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Monatsschrift,  herausgegeben  von  A.  Belar. 


Jahrgang  VII.     Laibach,  im  August  1908.  Nr.  1 — 6. 

Ober  die  Bestimmung  dynamischer  Elastizitätskonstanten. 

Von  M.  P.  Radzki. 

Im  sechsten  Jahrgang  dieser  Zeitschrift  (S.  65  bis  73)  habe  ich  die 
Bestimmung  statischer  Elastizitätskonstanten  besprochen.  In  diesem  Aufsatze 
werde  ich  mich  den  dynamischen  Elastizitätskonstanten  zuwenden.  Um 
diese  letzten  zu  bestimmen,  muß  man  natürlich  dynamische  Methoden 
verwenden,  man  kann  nämlich  dynamische  Elastizitätskonstanten  aus 
Schwingungszeiten  schwingender  Stäbe  ermitteln. 

Anweisungen  zu  den  Experimenten  mit  schwingenden  Stäben  werde 
ich  nicht  geben,  dieselben  können  in  speziellen  Lehrbüchern  und  Auf- 
sätzen* gefunden  werden.  Nur  ganz  allgemein  will  ich  bemerken,  daß 
diese  Experimente  nicht  leicht  sind.  Schon  die  Bestimmung  der  Schwingungs- 
zeit, welche  gewöhnlich  indirekt  aus  der  Länge  eines  mitschwingenden 
Fadens  berechnet  wird,  bietet  manche  Schwierigkeit. 

Außer  den  Schwierigkeiten  technischer  Natur  begegnet  man  auch 
theoretischen  Schwierigkeiten.  Man  darf  nicht  vergessen,  daß  eine  voll- 
ständige Theorie  der  Schwingungen  elastischer  Stäbe  endlicher  Dicke  und 
Breite  eigentlich  nicht  existiert.  Man  muß  sich  mit  vereinfachten  Differential- 
gleichungen begnügen,  die  nur  die  wichtigsten  Faktoren  berücksichtigen. 
Es  existieren  zwar  Differentialgleichungen,  in  denen  gewisse  sekundäre 
Faktoren  berücksichtigt  werden,  sie  flößen  aber  kein  besonderes  Vertrauen 
ein.  Bei  einer  eingehenden  Diskussion  findet  man  Widersprüche,  auch  ist 
es  leicht  zu  erkennen,  daß  unter  den  Größen  derselben  Ordnung  einige 
berücksichtigt,  andere  über  Bord  geworfen  werden.  So  z.  B.  wird  in  der 
Theorie  der  Biegungsschwingungen  nur  die  Korrektion  wegen  der  so- 
genannten rotatorischen  Trägheit  eingeführt,  während  doch  andere  Faktoren 
existieren,  deren  Wirkung  mit  der  Wirkung  der  genannten  Trägheit  ganz 
vergleichbar  ist. 

Infolgedessen  habe  ich  mich  entschlossen,  nur  die  einfachsten 
Differentialgleichungen  zu  gebrauchen,  was  um  so  mehr  gestattet  erschien, 
als  die  Korrektionen  einen  merklichen  Einfluß  nur  auf  Perioden  höherer 

♦  Spx;zicll  mit  Gesteinstäben  hat  Kusakabe  Versuche  angestellt.  Man  vergl.  darüber 
seinen  Aufsatz  unter  dem  Titel:  Kinctic  mcasurcmcnts  of  the  Modulus  of  Elasticity. 
Journal  of  the  College  of  Sc.  Tokyo.  Bd.  XX,  Art.  10,  S.  1—29.  —  Man  vcrgl.  femer: 
W.  Voigt,  Bestimmung  der  Konstanten  der  Elastizität  Abhandlungen  der  kgl.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  zu  Göttingen.  Bd.  XXXVIII  (1892). 
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Ordnung  üben,  welche  ohneliin  gewöhnlich  nicht  beobachtet  werden.  Auf 
den  Grundton  haben  die  Korrektionen  einen  sehr  schwachen,  auf  die 
niedrigsten  Obertöne  einen  wenig  bedeutenden  Einfluß. 

Nach  diesen  einleitenden  Bemcikungcn  nehme  ich  als  Beispiel  den- 
selben Fall  wieder  aul,  welcher  schon  im  vorigen  Aufsatze  behandelt 
wurde.  Wir  setzen  voraus,  daß  das  zu  untersuchende  Gestein  transversale 
Isotropie  besit/.t.  Die  elastischen  Eigenschaften  eines  solchen  Gesteins,  so- 
weit man  die  innere  Reibung,  die  elastische  Nachwirkung  usw.  vernach- 
lässigt, werden  durch  fünf  Konstanten :  E.  G,  A  und  C  definiert.  Das 
Potential  seiner  elastischen  Kräfte  hat  die  Gestalt: 

W  =  •  [£(^c  -[-/)«  +        +  2E,  e{f-\-g)  -  4Ce/+  \ 

wo    du  -  dp    dw 

^  ~  dx  ^  ~  dy  ^  ^  dz 

  dv  .  dw      ^        dw  idu    du  .  dv 

djs~^  dy  dx^  dz  dy^^dx 

Nun  kann  man  ein  GesteinstQck  in  Schwingungen  versetzen  entweder 
in  flcxionale  oder  extensionale  oder  aber  torsionale.  Biegungsschwingungen 
(flexionale  Schwingungen)  können  verhältnismäßig  leicht  erzeugt  und  rein 
erhalten  werden,  während  es  sehr  schwer  ist,  rein  extensionale  oder  rein 
torsionale  Schwingungen  zu  erzeugen.  Deswegen  wird  man  in  der  Praxis 
hauptsächlich  auf  Biegungsschwingungen  verwiesen. 

Biegungsschwingungen. 

Zu  Experimenten  mit  Biegungsschwingun^eti  braucht  man  gerade 
Prismen  mit  rechteckigem  Querschnitt.  Die  Länge  des  iVisma  soll  bedeutend 
grr)ßrr  sein  als  die  Breite,  diese  wieder  größer  als  die  Dicke.  Wir 
werden  immer  voraussetzen,  daß  die  Achse  mit  der  Längs- 
achse identisch  ist,  daß  der  K  o  ord  i  n  at  e  n  a  n  f  a  n  g  mit  dem 
Schwerpunkt  des  unteren  Endquersch  n  i  t  res  zusammenfällt» 
daß  die  x-  und  _;/-Achse  in  je  eine  Ilauptträgheitsachse  des 
Querschnittes  fallen,  wobei  die^-Achse  in  der  Richtung  der 
Breite  und  die  ;r- Achse  in  der  Richtung  der  Dicke  verlauft. 
Die  Verschiebung  in  der  jr-Richtung  soll  mit  u,  diejenige  in 
der  ^-Richtung  mit?',  endlich  diejenige  in  der  .^-Richtung 
mit  w  bezeichnet  werden. 

1.)  Man  schneidet  zuerst  ein  Prisma  so  au^,  daß  seine  I^ängsachse 
paralh  1  zur  Symmenii-achse  des  GcsttMns  sei.  Das  untere  Ende  wird  fest- 
geklemmt, das  obere  bleibt  frei.  Man  läßt  den  Stab  in  der  jr^-Ebene 
schwingen.  Die  Differentialgleichung,  welche  diese  Schwingungen  beschreibt, 
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i/i  =  G  —  Modul, 
Q   die  Dichte  und 

~  S  dxdy    ~  12 

den  Quadrat  des  Schwingungsradius  bezeichnet.  Dabei,  wie  man  leicht  er- 
raten kann,  I>e2eichnet  D  die  Dicice,  B  die  Breite  des  Stabes. 
Die  Bedingungen  am  festgeklemmten  Ende* 

Ä  =  0 

"'"^^  u  =  0  .=  0  IV 

äz 


Am  freien  Ende,  wo  s  L 


=  0  _  '^^>      =  0  V 

Das  Glied  .  ^  dhi 

in  der  Differentialgleichung  III  kann**  vernachlässigt  werden,  wenn  D  und  B 
gegenaber  L  klein  sind,  denn  es  hat  wenig  Einfluß  auf  die  Periode  des 
Grundtones  sowie  der  nächsten  ObertOne.  Die  genannte  Vereinfachung  ist 
um  so  mehr  gestattet,  als  die  Gleichung  III  ohnehin  nicht  genau  ist,  es 
fehlen  in  derselben  Ideine  Glieder  von  derselben  Größenordnung  wie 

d^u 

'ds^di^ 

Somit  werden  wir  weiter  die  vereinfachte  Gleichung 

dHi 

^  +  «*:7]t  =0  III  bis 

dt*  '  d£* 

wo  der  KOne  halber 

gesetzt  wurde,  betrachten.  Dabei  müssen  wir  bemerken,  daß  statt  der 
Bedingungen  V  jetzt  am  freien  Ende  jr  =  Z  die  Bedingungen 


d^u        ^         dhi        ^  ,  . 

^.  =  0  =  0 V  bto 


zur  Geltung  kommen. 


•  Natürlich  darf  ;  vom  Orte  der  Klcmmun^  ^crfchiu  t  werden. 

*♦  Eine  Diskussion  der  vollständigen  Gleichung  III  und  ihrer  Integrale  befindet 
sich  bei  Searle.  Phil.  Magaiine,  VI.  Ser.  Bd,  14,  Nr.  79.  Juli  i907,  p.  35—60. 
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Bekannterweise  haben  die  Integrale  der  Gleichung  III  bis  unter  B9> 
rücksichtigung  der  Grenzbedingungen  IV  und  V  bis  die  Form 


(VI) 


wobei  die  Zahlen       die  Wurzeln  der  transzendenten  Gleichung 

cosm,€Qskypm-\-\      0  VII 

sind.  Es  ist  nämlich:  =  1*875104 

=  4-694098 

=  7-854757 

=  10-995541 

=  14-137168 


«    «    •    «     •  m 


Für  uns  ist  die  erste  Wurzel,  welche  dem  Gruiidtone  entspricht, 
wichtig.  Die  zugehörige  Periode  ist 

r,  =     ^  '  vni 

I 

WO  L,  wie  froher,  die  Länge  des  Stabes  bedeutet.  Sobald  durch  Be- 
obachtung ermittelt  worden  ist,  kann  a  aus  der  Gleichung  VIII  bestimmt 
werden;  man  erhalt  nämlich 

=  3  1939  f^^*, 

woraus  m  ^  r  ^«.w  ^  iv 

JMi  =  6r~^_^.=  38-327.^-.^    ....  IX 

2.  )  Man  schneidet  ein  Prisma  so  aus,  daß  die  Längsachse  zur  Symmetrie- 
achse des  Gesteins  senkrecht  steht.  Man  versetzt  (iisselbe  in  Schwingungen 
in  derselben  Weise  wie  im  ersten  Falle.  Die  Differentialgleichung  ist  wieder 

Äf+^'^i  =°  * 

aber  diesmal  ist    a  a 

wo  Xr,*  dieselbe  Bedeutuug  wie  iiülici  iiat,  wahrend 

=  ^A'  -  e^-eA  » 

Wenn  also  jetzt  die  Periode  des  Gmndtones  Sek.  beträgt,  so 
kommt  r  gc    1  o  L* 
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3.)  Man  schneidet  ein  Prisma  so  aus,  daß  sdne  Längsachse  den 
Winkd  B  mit  der  Symmetrieachse  bildet.  Während  es  bei  den  Experimenten 
1  und  2  ganz  gleichgültig  war,  wie  die  swei  anderen  Dimensionen  orientiert 
waren,  hAngt  jetzt  die  Gestalt  der  Differentialgleichung  von  der  Orientation 
der  Dicke  und  Breite  ab.  Vernachlässigt  man  al>er  die  kleinen  Glieder, 
so  ver&llt  man  wieder  auf  die  Gleichung: 

dÄ  +  '"da=^  ^ 

nur  hat  aß  wieder  eine  andere  Bedeutung,  es  ist  nämlich 

Setzt  man  z.  B.  ^^   

dann  kommt  k  *V  \        11  E  1 

^  4  L.^  +  iW,  +  ^      G{£^  C)  -  •  • 

Wie  man  aus  der  Schwingungsperiode  bestimmt,  was  die  Symbole 
]^  und  q  bedeuten,  das  braucht  nicht  mehr  wiederholt  zu  werden. 

Wir  sehen  somit,  daß  die  Versuche  mit  Biegungsschwingungen  drei 
Funktionen  der  elastischen  Konstanten  zu  bestimmen  gestatten,  nämlich: 

ifaTi,  iii  und   Ey   

A     G{£  —  C)  —  El* 

Da  lünf  Konstanten  zu  bestimmen  sind,  brauchen  wir  noch  zwei 
Gleichungen.  Um  dieselben  zu  erhalten,  muß  man  zu  Versuchen  mit 
Torsionsschwingungen  greifen. 

Torsioosschwingimgen. 

1.)  Versetzt  man  einen  Stab,  dessen  Längsachse  mit  der  Symmetrieachse 
des  Gesteins  zusammenfilllt,  in  Torsionsschwingungen  um  die  Längsachse, 
so  kann  man  A  bestimmen.  Bezeichnet  man  nämlich  den  Torsionswinkel 
mit  r,  dann  lautet  die  Differentialgleichung,  welche  diese  Schwingungen 
beschreibt,  dH  .d*r 

Tfl  =  ^  di  

wobei  ^*  nur  die  Konstante  A  enthält.  Am  einfachsten  gestaltet  sich  die 
Beziehung  zwischen  b  und  if,  wenn  man,  was  auch  aus  anderen  Gründen 
vorteilhaft  ist,  einen  kreisrunden  Zylinder  verwendet,  denn  es  wird  dann 

=  -  XVU 

und  die  Konstante  A  bestimmt  sich  aus  der  Periode  T  mit  Hilfe  der 
Gleichung 

A  =  ^-j^  XViiI 
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2.)  Nehme  man  jetzt  wieder  einen  kreisninden  Zylinder,  dessen  Längs- 
achse aber  normal  zor  Symmetrieachse  des  Gesteins  steht  Die  Differential- 
gleichung ist  wieder 


aber 


und 


^1  r= 


XJX 


XX 


2AC 

e    +  O 

Die  Gleichungen  XVIli  und  XX  liefern  A  und  C.  Sobald  diese  Kon- 
stanten bekannt  sind,  kann  man  aus  IX,  XII  und  XV  die  übrit^cn  drei 
Konstanten      G  und  E-^  berechnen.  Sind  nämlich  J/,,       und  sagen  wir 

1         1,1,1  /•■. 


M^^  M^~^  A      G{E^C)  —  £^*'    '   '  ' 
direkt  aus  Versuchen  bekannt  und  setzt  man  noch  der  Kürze  halber 

E,  „1.1 


— +    +  D 


XXI 


XXII 


E  = 


A  =  - 


G  = 


XXIII 


so  erhält  man  nach  leichten  Rechnungen: 

CK 3/, .  V,  _ 

A/,  +  6  (A^'.yr^/,  —  4) 
 M,{.U,  -40 

Dilatationale  (extensionale)  Schwingungen  lassen  wir  außer  Betrachtung, 
da  sie  nichts  anderes  als  die  Biegungsschwingungen  liefern. 


Bemerkung.  Die  Schwingun|^sj>i  rioil--  ist  überall  als  volle  Periode  verstanden, 
also  die  Zeit  eines  vollen  Hin-  und  Herganges. 


Ober  die  Reflexion  der  Erdbebenwellen. 

Von  Prof.  Dr.  J.  B.  MeBBeracbmitt  in  Mflnchen. 

Das  eingehende  Studium  der  Seismc^gi amme  läßt  die  Bedeutung  der 
Reflexe  der  Erdbeben  strahlen  der  Mikroscismen  ininier  mehr  erkennen, 
weshalb  es  nahe  lag,  zu  untei suchen,  ob  sich  nicht  auch  l)ci  den  Makro- 
seismen  deren  Einfluß  nachweisen  ließe.  Iliezu  war  aber  erst  die  genaue 
Kenntnis  der  Geschwindigkeiten  erlürderlich,  mit  denen  sich  die  Erdbehen- 
wcllen  fortpflanzen.  Durch  die  Untersuchungen  von  J.  Milne,  H.  Benndorf, 
R.  D.  Oldhair»,  E.  W'iechert,  K.  Zoeppritz  u.  a.  ist  wenigstens  für  Entfernungen 
bis  etwa  120  0  die  sogenannte  Laufzeitkurvc  schon  recht  sichergestellt, 
darüber  hinaus  haftet  ihr  noch  eine  mehr  oder  minder  große  Unsicherheit 
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an.  Die  beiden  letzt«  ii  L'nicrsuchungen  von  IL  Benndorf»  und  von 
K.  ZoeppritE*  stimmen  innerhalb  dieses  Intervalles  recht  gut  überein,  so 
daß  anzunehmen  ist,  daß  auch  die  extrapolierten  Werte  bis  zum  Gegen- 
puakte  nicht  sehr  weit  von  der  Wirklichkeit  abliegen.  Danach  brauchen 
die  longitudinalen  Welten  zum  Durcheilen  des  Erddurchmessers  16  bis 
17  Minuten,  kehren  also  in  32  bis  34  Minuten  wieder  zu  ihrem  Ausgangs- 
punkte zurQdr,  falls  die  Erregung  stark  genug,  um  die  entgegenstehenden 
Widerstande  überwinden  zu  können. 

Aus  der  Zusammenstellung  der  gefühlten  Erdbeben  vom  Jahre  1904 
konnte  nun  Herr  Oddone  nachweisen,  daß  bei  dem  groiSen  mazedonischen 
Erdbeben  vom  4.  April  1904  in  dem  gleichen  Zeitintervall  von  34  Min. 
_  1  Min.  nach  einem  heftigen  Stoße  ein  zweiter  folgte.  Die  nSmliche 
Differenz  ergibt  sich  auch  bei  anderen  großen  Beben;  weshalb  es  wahr* 
scheinlich  ist,  daß  die  Rfkckkehr  der  Erdbebenstrahlen  vom  Gegenpunkt 
im  Bereiche  eines  Erdbebengebietes  neue  Störungen  auslösen  und  die 
Wiederholung  der  Erschütterungen  bewirken  könne. 

Herr  Oddone  (Quelques  constantes  sismkines  trottvto  par  les  macrosisme 
—  Veröffentlichungen  des  Zentralbureaus  der  internationalen  seismischen 
Assoziation)  fand  aber  noch  eine  zweite  Periode  von  etwa  23  Minuten, 
ihr  welche  ich*  zeigen  konnte,  daß  sie  der  Zeit  entspricht,  welche  der 
Reflex  von  dem  zum  Epizentrum  gehörigen  Äquator  braucht,  um  von  da 
zum  Epizentrum  zurückzukehren,  d.  h.  von  demjenigen  Kreise  herkommen, 
der  dem  größten  Umfang  entspricht,  also  die  größte  Anzahl  von  Strahlen 
gldchzeitig  zurückwerfen  kann. 

Für  das  Erdbeben  vom  4.  April  1904  konnte  ich  ferner  noch  eine 
magnetische  Störung  aus  den  Registrierungen  des  Münchner  Observatoriums 
nachweisen,  die  dem  ersten  Hauptstoß  um  33  Minuten  voranging.  Nach 
diesem  lassen  sich  dann  noch  eine  ganze  Reihe  weiterer  Stöße  angeben, 
die  um  ein  Vielfaches  von  34  Minuten,  also  des  Zeitintervalles  für  den 
Weg  des  doppelten  Erddurchmessers,  voneinander  abstehen,  und  zwar 
hebt  sich  besonders  die  1.,  2.,  6.,  7.,  9.  und  12.  Wiederkehr  deutlich  heraus. 
Bei  den  geraden  Wiederkehren  kommt  noch  als  verstärkende  Wirkung 
hinzu,  daß  gleichzeitig  auch  die  zweiten  Vorläufer  wieder  vom  Gegenpunkt 
eintreffen. 

Der  Reflex  des  ersten  Stoßes  um  10  Uhr  4  Min.  vom  Äquator  ist 
um  10  Uhr  27  Min.  durch  den  stärksten  Stoß  (bis  XII  der  Skala  Forel- 
Mercalli)  bemerkenswert.  Auch  diesem  folgte  eine  Reihe  von  Erschütterungen 

'  H.  Benndorf;  Über  die  Art  der  Fortpflanzung  der  ErdhebcnwcUcn  im  Erdinnern.  II. 
Hitt.  d.  Erdb.-Komm.  Wien,  N.  F.  Nr.  XXXI.  S.  22.  Wien  1906. 

»  E.  Wiechert  und  K.  Zoeppritr:  Über  £rdbd>«iwellen.  Nachr.  der  Ges.  d,  Wias.  zu 
GOttiiigen.  Bllath.-phy8.  Kl.  1907. 

* B.  Mcssertchmitt:  Ober  die  WeUenbewegiuigeii  bei  Erdbeben.  Natarw.  Rundadutu. 
Jahrg.  XXII.  S.  441.  1907. 
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nach  je  34  Minuten  und  ist  besonders  die  1.,  2.,  6.,  9^  10.  und  11.  Wieder- 
holung sicher  zu  erkennen.  Überdies  sind  neben  anderen  Reflexen  noch 
häufig  Intervalle  von  etwa  23  Minuten  vorhanden,  die  also  der  Zeit  des 
Reflexes  vom  Äquator  entsprechen. 

Solange  nun  diese  Zeitunterschiede  nur  für  einen  Bebenschwarm  nach- 
gewiesen sind,  kann  es  sich  auch  um  tan  besonders  gttnstiges  2^animen- 
treffen  handeln,  dem  noch  keine  Bedeutung  beizumessen  ist  Es  schien 
mir  daher  wichtig,  noch  einige  weitere  Belege  beizubringen.  Hiezu  boten 
das  große  Erdbeben  von  Laibach  am  14.  April  1895  und  die  sachsischen 
Erdbeben  ein  günstiges  Material. 

Für  das  Laibacher  Erdbeben^  liegt  aus  Adelsberg  (1.  c.  S.  614)  eine 
schöne  Beobachtungsreihe  vor.  Derzufolge  war  das  Hauptbeben  um  1 1  Ulir 
19  Min.  Die  folgenden  Bebeti  traten  nun  wieder  vielfach  zu  Zeiten  auf, 
die  mit  den  Zeiten  von  Reflexen,  sei  es  vom  Gegenpunkt  oder  vom 
Äquator  usw.,  herrühren,  z.  B.: 

Nr.  Zeit  des  Stoßes 

L  11  Uhr  19  Min.  Hauptbeben 

II.  11    •    40   >  stark  Reflex  vom  Äquator 

ni.  12    >    03    »  mittel  >       >        >      von  II 

IV.  12    >    53    >  stark        2.     >       >     Gegenpunkt  von  II. 

Die  Zeit  von  3  Uhr  45  Min.  bezw.  50  Min.  würde  der  Zeit  der  8.  Rück- 
kehr des  Reflexes  vom  Gegenpunkt  vom  Hauptstoß  entsprechen. 

Eine  große  Zahl  Beispiele  lassen  sich  den  sächsischen  Erdbeben  ent- 
nehmen,^ von  denen  die  Anführung  einiger  weniger  Angaben  genügen, 
um  auch  für  di^es  Gebiet  das  nämliche  Gesetz  nachzuweisen.  Hiebet  ist 
zu  beachten,  daß  für  die  schwächeren  Stöße  meist  nur  ganz  angenäherte 
Zeiten  vorliegen,  wie  man  aus  den  Abrundungen  auf  Viertelstunden  ohne 
weiteres  erkennt. 

Am  23.  Februar  1903  erfolgt  um  4  Uhr  32  Min.  ein  kräftiger  Stoß 
(1.  c  S.  437),  dem  6  Uhr  14  Min*  ein  zweiter  folgt,  d.  i.  nach  3  X  34  Min., 
also  nach  dreifachem  Reflexe  vom  Gegenpunkt.  Der  nächste  Stoß  6  Uhr 
32  Min.  ist  der  Reflex  von  der  ersten  Ecke  des  gleichseitigen  Sechseckes. 

Am  24.  Februar  folgte  dem  Hauptstoße  von  9  Uhr  37  Min.  der  2.,  6., 
8.  und  10.  Reflex  vom  Gegenpunkt  um  10  Uhr  45  Min.,  13  Uhr  1  Min., 
14  Uhr  19  Min.  und  15  Uhr  17  Min. 

Am  25.  Februar  folgten  dem  Hauptstoße  von  1  Uhr  22  Min.  um  1  Uhr 
58  Min.,  3  Uhr  5  Min.,  6  Uhr  26  Min.  Stöße,  die  um  die  1-,  3-,  5-  und 
8fache  Zeit  von  34  Min.  abliegen.  Auch  die  Zwischenzeiten  von  23  Min. 


*  E.  Sueß:  Das  Erdbeben  von  Laibach  am  14.  April  1895.  Jahrbuch  der  Geolog. 

Reichsanstalt.  XLVI.  1896.  S.  411.  Wien  1897. 

•  I!.  Crcdncr;  Der  Vogtiändischc  Erdbehenschwarm  1903.  Abh,  der  math.-phys. 
Kl.  d.  k.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss,  Bd.  XXVIII.  Leipzig  1904. 
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treten  häufig  auf»  8.  B.  1  Uhr  22  Min.  und  1  Uhr  45  Min*,  dann  8  Uhr 
22  Min.  und  8  Uhr  45  Min. 

Am  26.  Februar  Hauptstoß  0  Uhr  12  Min.,  dem  23  Min.  später,  0  Uhr 
35  Min.,  mehrere  leichte  folgten.  Um  0  Uhr  45  Min.  kehrte  der  erste  Stoß 
▼om  Gegenpunkt  zurOck  usw. 

Am  3.  Mftn  fanden  um  12  Uhr  40  Min.,  13  Uhr  48  Min.,  14  Uhr 
10  Min.,  15  Uhr  54  Min.  (Hauptstoß),  17  Uhr  0  Min.  und  17  Uhr  30  Min.  usw. 
Beben  statt,  die  wiederum  Vielfachen  der  Laufzeit  des  Erddurchmessers  ent- 
sprechen. Ebenso  am  5.  März  um  1  Uhr  50  Min.  starker  Stoß,  dem  24  Min. 
SfAter  als  Reflex  unter  90*  ein  weiterer  heftiger  Stoß  folgte.  Die  nächsten 
starken  Erachütterungen  waren  11  Uhr  40  Min.  und  12  Uhr  5  Min.  und 
7  Min.,  also  wieder  nahe  das  L^loiche  Zeitintervall;  ebenso  um  15  Uhr 
5  Min.,  30  Min.  und  52  Min.  Aach  die  beiden  heftigen  Stöße  um  16  Uhr 

■ 

49  Min.  und  17  Uhr  51  Min.  liegen  nahe  um  die  doppelte  Zeit  auseinander, 
die  für  den  Weg  zum  Durchlaufen  des  Erdhalbmessers  nötig  ist. 

Es  könnten  diese  Beispiele  noch  um  viele  vermehrt  werden  und  ich 
habe  sie  auch  für  die  japanischen  Beben  geprüft  und  bestätigt  gefunden, 
sie  dürften  aber  genügen,  um  zu  beweisen,  daß  in  der  Tat  die  Reflexe 
der  Erdbebenstrahlcn  im  Innern  der  Erde  häufig  neue  Krdbebcn  auslösen, 
ein  Ergebnis,  das  sowohl  für  die  Praxis  wie  auch  für  die  Theorie  nicht 
ohne  Bedeutung  ist. 


Ober  die  Gesehwlnillgkeit 
der  sogenannten  IFr  und  RVWellen. 

Von  Otto  IfoiBner,  Potsdam. 

Man  bezeichnet  jetzt  wohl  ziemlich  allgemein  diejenigen  Erdbcbcn- 
wellen,  die  durch  den  Gegenpunkt  des  Herdes  gegangen  sind  und  somit 
die  seismologische  Station  nicht  auf  dem  kürzesten,  sondern  sozusagen  auf 
dem  längsten  Wege  erreichen,  als  /f',-Wcllen,  während  die  auf  dem 
kürzesten  Wege  zur  Station  gelangten  Wellen,  wenn  sie  nach  einer  vollen 
Umkreisung  der  Erde  sich  abermals  bemerkbar  machen,  als  M',-Wellen 
bezeichnet  werden. 

In  den  « Seismometrischen  Beobachtungen  in  Potsdam»  vom  Jahre  1905 
hat  i'rofessor  Heck  er  aus  29  großen  Fernbeben,  die  das  Auftreten  von 
PF, -Wellen  zeigten,  als  durchschnittliche  Geschwindigkeit  3*8  km/Sek.  er- 
halten, während  sich  für  die  Geschwindigkeit  der  W^j -Wellen  im  Mittel 
aus  9  Werten  3  *3  km/Sek.  ergab.  Omori  fand  aus  10,  bezw.  9  Einzel* 
werten  die  sehr  naheliegenden  Werte  3*7  und  3*4. 

Hienach  besitzen  die  Ji^^ -Wellen  im  allgemeinen  eine  größere 
Geschwindigkeit  als  die  ^«Wellen.  Das  zeigt  sich  (mit  einer  ein- 
zigen Ausnahme)  auch  in  jedem  Einzelfalle,  in  dem  bei  demselben  Beben 
gleichzeitig  PK,-  und  ff^-Wellen  registriert  wurden.  (Vgl.  die  Tabellen  ftkr 
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die  Potsdamer  Fernbeben  a.  a.  O.)  Demnach  dürfte  diese  Geschwindigkeits- 
diflferenz  kaum  als  zufällig  2U  betrachten  sein.  Zwar  beginnen  und 
H^^Wellen  nicht  mit  scharfen  Einsätzen,  sondern  sind  meist  nur  daran  zu 
erkennen,  daß  die  Wellen  des  Nachbebens  ein  unregelmäßigeres  Aussehen 
erhalten  und  an  AmpHtflde  und  Periode  sunehmen,  aber  die  Unsicherheit 
in  der  Bestimmung  ihres  ersten  Auftretens  dürfte  selten  mehr  als  einige 
Minuten  erreichen,  meist  wohl  innerhalb  1 — 1*5  Minuten  bleiben. 

Auch  unter  den  im  Jahre  1906  registrierten  Potsdamer  Fembeben 
läßt  sich  viermal  das  Auftreten  von  lf^*Wellen,  dreimal  das  von  H^-Wellen 
nachweisen  (vgl.  die  folgende  Tabelle,  in  der  H  den  Beginn  der  Haupt- 
bewegung, V|  und  die  Geschwindigkeiten  der  W^-  und  Ff^- Wellen 
bedeuten). 

Kr.        Ditum  Herd    Entfernung    U  ^% 

1906  km      Ii    m      hm   km/Sck.    h  m  km/Sek. 

1.  April  lO./ll.         ?         5900    21  59    23  57     4_Ü     1  32  3^ 

2.  »     13.        Formosa   9000    19  59       —        —    23  34     3  1 

3.  »     14.  }        9200     0  34     1  53     4^     —  — 

4.  Okt    2.  ?       11000     2  46     4  0     4-0     —  — 

5.  Nov.  19.  ?  9600  8  6  9  41  3^  -  — 
6w   Dez.  22.            ?         5200   18  45      —       —    22   2  3-4 

Mittel  4*0  3^ 

Bei  den  ftlnf  unbekannten  Herden  sind  hiebe!  die  Entfernungen  nach 

der  La ska sehen  Regel  geschätzt.  Bezeichnet  man  die  Zeiten  des  Ein- 
trittes der  I ,  IL  Vorphase  und  der  Hauptbewegung  mit  F,,  F,  und  H  und 
drückt  die  Differenzen  in  Minuten  aus,  SO  ist  die  Herdentfernung  gleich 

i-S  i  f-L-i^  X  1000  Kilometer.  Die  l  urmel  ist,  obwohl 

von  empirischer  Natur,  doch  iür  nicht  zu  kleine  und  nicht  zu  große  Herd- 
entfemungen  recht  genau. 

Auch  hier  findet  sich  wieder  die  Geschwindigkeit  der  ^-Wellen 
großer  als  die  der  ff^-Wellen.  Berechnet  man  aus  der  obigen  Tabelle 
und  der  Hecker  sehen  (a.a.O.)  noch  die  mittleren  Fehler,  so  erhalt  man 
als  definitives  Resultat: 

»1  =  3*8 +  0  07  km/Sck.  (43  Werte), 
=  3-3 +  0  06  km/Sek.  (16  Werte). 

Hienarh  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  daß  tatsächlich  die  Ji^-Wellen 
im  ailgcaicincn  lani^^samcr  laufen  als  die  Hj-Wellen.  Dies  steht  jedenfalls 
damit  in  Kausal/.usanunentiang,  daß  die  Il^-Welien  rei  n  e  Ohe  r  f  1  ä  c  h  rn - 
wellen  sind,  wo^^ei^en  bei  den  Ifj-Wrllen  «die  Anfangsbcdins^un^en, 
besonders    die    Herdtiefe,    von    erheblichem    Eintiusse    sein  können». 
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(Heck er  a.  a.  Q.)  Offenbar  sind  die  Ff^- Welten  nur  w&hrend  eines 
Teiles  ihres  Weges  OberflächenweUen.  Sie  gelangen  (wie  übrigens  auch 
die  /^-Wellen)  vom  Herd  aus  zunächst  durch  tiefere  Erdschichten  > 
denen  sie  relativ  große  Geschwindigkeit  haben,  infolge  der  Zunahme  der 
Dichte  der  Erde  und  damit  auch  der  Wellengeschwindigkeit  wird  dann 
(nach  der  A.  Schmidtschen  Theorie)  ihre  Bahn  weit  nach  aufwärts  ge* 
krOmmt,  bis  sie  die  Oberfläche  erreichen,  und  nun  bleiben  sie  bis  zum 
Passieren  der  Station  OberflAdienwellen. 

HinzuiÜgen  will  ich  noch,  daß  ^-Wellen,  d.  h.  ^-Wellen,  die  nodi- 
mals  den  ganzen  Erdumfang  zurQckgel^  haben,  bisher  in  Potsdam  nicht 
nachzuweisen  gewesen  sind.  Die  Amplitude  dürfte  zu  klein  sein  und 
bei  ihrer  vermutlich  wenigstens  25  Sek.  betragenden  Periode  wQrde  sie 
von  Pendeln  mit  zirka  15  Sek  Periode  nur  schwach  vergrößert  werden 
(auf  Grund  der  Wiec her t sehen  Formel),  so  daß  man  auf  ihre  Auffindung 
kaum  wird  rechnen  können,  wenn  man  nicht  etwa  Pendel  von  25  bis 
30  Sek.  Eigenperiode  verwendet. 


Die  tätigen  Vulkane  der  Erde.* 

Angesichts  der  großen  vulkanischen  Ereignisse  der  jüngsten  Tage 
erscheint  ein  Werk,  welches  Morphologie,  Dynamik,  die  Auswurfsprodukte, 
die  geographische  Verteilung  der  Vulkane  und  die  Ursache  der  vulkanisrhen 
Tätigkeit  auf  der  Frdc  behandelt,  höchst  willkommen.  Das  genannte  Werk 
verdient  insofern  eine  erhöhte  Aufmerksamkeit,  als  der  Verfasser.  Professor 
Giuseppe  Mercalli**,  einer  der  bedeutendsten  und  tätigsten  italienischen 
Vuikanforscher  ist.  Der  Autor  ging  beim  Vesuv  in  die  Schule,  und  wie  er 
mit  den  Worten,  die  er  seiner  Einleitung  voran->i eilt,  bemerkt,  ^ind  ja  die 
Vulkane  die  höchste  Schule  der  Physik  tler  Krde.  In  ziemlich  et  schöpfender 
Weise  behandelt  der  Autor  die  Geschichte  der  Vulkanforschung,  wobei  er 
der  Tätigkeit  der  verschiedenen  Fachgelelirten  gerecht  wird  Er  gibt  am 
Schlüsse  dieser  historischen  Betrachtungen  seiner  Freude  Ausdruck,  daß 
die  Vulkanforschung  bis  auf  wenige  Jahre  zurück  eine  italienische  Wissen- 
schaft war  und  wünscht,  daß  dieses  Primat  auch  im  neuen  Jahrhundert 
Italien  zufaUe.  Der  Einleitung  folgt  eine  sehr  ausführliche  Bililiographie,  in 
welcher  die  hauptsächUchsten  Arbeiten  über  die  Vulkanforschungen  an- 
geführt erscheinen.  Das  reiche  Material  ordnet  der  Autor  in  zehn  Ab- 
sclinitte:  der  erste  behandelt  die  vulkani>chcn  Gesteine,  der  7Avcite  die 
Morphologie  der  Vulkane,  der  nächste  deren  Dynamik,  dann  die  chemischen 

*  G.  Mercaili.  I  vulcani  attivi  della  terra.  Morfologia-Dinamismo^Prodotti» 

Dtttrihuziiine  gcografica-causc.  Con  82  iudaioni  e  26  Tavole.  Ulrico  Hoepli,  Milano  1907. 

**  G.  Mercaili  ist  auch  unser  sehr  f^rsrhntztcr  Mitarbeiter,  weicht  r  srit  J;ihr  und 
Tag  ausführliche  Berichte  über  das  Verhallen  des  Vesuvs  in  den  Neuesten  Erdbeben- 
Nachrichten  veröfFentlicht. 
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Vorgänge,  ferner  die  unterseeischen  Vulkane  imd  die  Vulkaninseln,  die 
pseudo^vulkanischen  Erscheinungen;  es  folgen  noch  eine  Übersicht  über 
die  tätigen  Vulkane  der  Welt  und  ihre  hauptsächlichsten  Eruptionen,  Ver- 
teilung der  Vulkantätigkeit  nach  Zeit  und  Raum,  Ursachen  der  vulkanischen 
Phänomene  und  schließlich  die  Tätigkeit  der  Vulkane  selbst. 

Als  eine  sehr  wertvolle  Beilage  kann  die  Weltkarte  bezeichnet  werden, 
auf  welcher  die  V  erteilung  der  gegenwärtig  tätigen  Vulkane  (Vulcanicitä) 
sehr  übersichtlich  dargestellt  ist.  Die  vulkanische  Tätigkeit  wird  in  dieser 
Karte  in  vier  Stärkestufen  durch  verschieden  breite  rote  Linien  kenntlich 
gemacht  und  es  können  leicht  die  Abstufungen:  schwache,  mittlere,  starke 
und  selir  starke  Vulkantatigkeit  unterschieden  werden.  Ein  besonderes 
Interesse  erweckt  das  dritte  Kapitel,  welches  die  Dynainik  der  Vulkane 
behandelt  und  darin  insbesondere  der  neunte  Abschnitt:  Vulkanische  Erd- 
und  Seebeben.  Der  Autor  bespricht  zunächst  die  allgemeinen  Charaktere 
der  vulkanischen  Beben,  die  Ausbrüche  sind  unterirdische  Bewegungen 
der  flüssigen  Magmen,  Explosionen  gasartiger  Massen,  Setzungen  von 
festen  Materialien,  welche  jeder  raschen  Bewegung  der  Lavaniassen  folgen. 
Alle  diese  Phänomene  machen  sich  auf  der  Erdoberfläche  durch  Erzitterung 
des  Bodens  und  vielleicht  auch  in  einer  leichten  Verschiebung  in  der 
Vertikalen  bemerkbar.  Alle  vulkanischen  Beben  haben  ihren  Heid  m  den 
Flanken  oder  aa  der  Basis  des  feuerspeienden  Berges  und  die  Schuitcrzone 
ist  daher  infolge  geringer  Herdtiefe  immer  sehr  eng  begrenzt.  Zum  Beleg 
hiefür  führt  Me  real  Ii  Beispiele  über  vulkanische  Erdbeben  am  Ätna  an. 
Weiters  stellt  er  eine  Einteilung  der  vulkanischen  Beben  auf  in  bezug  auf 
ihr  zeitll^es  Auftreten  gelegentlich  einer  Eruption,  und  zwar:  1.)  in  vor- 
laufende, 2.)  in  gleichzeitig  auftretende  und  3.)  in  nachfolgende. 

1.)  Die  vorlaufenden  Beben  Aufiem  sich  am  stärksten  bei  neu  ent- 
stehenden Vulkanen  oder  gelegentlich  der  BAdtiiig  eines  neuen  vulkanischen 
Ventiles  oder  beim  Wiederaufleben  eines  in  Ruhe  befindlichen  Vulkanes. 
Als  Beispiele  führt  er  den  Ätna,  Vesuv,  die  Phlegräiscben  Felder, 
femer  die  Insel  Pantelleria  und  die  amerikanischen  Vulkanberge 
an,  wobei  er  besonders  betont,  daß  am  Vesuv  die  Erdbeben  lediglich 
auf  den  Vulkanbeig  selbst  und  die  allernächste  Umgebung  beschränkt 
bleiben,  hingegen  sind  stärkere  ErschOtterungen  am  Ätna  beobachtet 
worden;  in  der  R^el  hdren  die  Bebenerscheinungen  aber  auf  oder 
schwächen  zum  mindesten  ab,  sobald  die  Lavamassen  durch  die  Krater- 
mundöffnungen ihren  Weg  nach  außen  gefunden  haben.  Als  Beispiel 
starker  Beben,  welche  bei  Eruptionen  gleichzeitig  aufgetreten  sind,  filhrt 
der  Verfasser  den  Vesuv,  den  Ätna  sowie  die  Vulkane  von  Java  und 
Island  an.  2.)  Die  Erdbeben,  welche  einer  Eruption  nachfolgen,  teilt 
Mercalli  in  folgende  Unterabteilungen  ein:  aj  Erdbeben  bei  Eruptionen, 
die  nicht  zum  Durchbruche  kommen  (Insel  Ischia);  dj  bewirkt  durch  das 
Eindringen  der  Lavamassen;  c/  dadurch  entstanden,  daß  die  festen 
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Materialien  nach  sUrkereh  Eruptionen  in  das  stabile  Gleichgewicht  nicht 
zurückgekehrt  sind;  d)  Erschütkeningen,  herrorgerufen  durch  die  Wirkung 
von  Tagwässem,  welche  in  geringerer  Tiefe  auf  Laven  stofien,  die  sich 
noch  in  glQhend- flüssigem  Zustande  befinden  oder  zum  mindesten  noch 
eine  sehr  hohe  Temperatur  aufweisen.  Vom  Ätna  ist  es  bekannt,  daß  die 
nachfolgenden  Beben  viel  geßüirlicher  werden  können,  als  die  vorlaufenden 
Erschütterungen,  wie  dies  gelegentlich  der  Eruptionen  des  Ätna  in  den 
lahren  1865,  1874  und  1879  der  Fall  war,  wobei  die  schädlichen  Wirkungen 
immer  auf  die  Gegend  von  Zafferana  beschränkt  blieben.  Die  größere 
Unruhe  dieser  östlichen  Flanke  des  Ätna  hängt  gewiß  mit  seiner  Gestalt 
zusammen,  welche  hier  (valle  de!  Bove)  die  größte  Narbe  aufweisL 
Diese  Foigebeben  wiederholen  sich  manchmal  auch  nach  Jahrhunderten, 
selbst  nach  Jahrtausenden  an  ruhenden  oder  nn  vor  kurzer  Zeit  erloschenen 
Vulkanen.  So  erklärt  sich  M  er  call  i  die  Erdbeben  von  Ponza  vom 
Jahre  1892,  von  Ustica  im  März  1906  und  schließlich  die  häufigen  ört- 
lichen Erschütterungen  an  den  Hügeln  von  Latium.  Auch  verdient  die 
Bemerkung,  welche  der  Verfasser  über  die  Beziehungen  der  Vulkane 
und  Erdbeben  anknüpft,  eine  besondere  Beachtung.  Die  unsicheren  und 
unglücklichen  Ansichten,  die  in  dieser  Richtung  von  den  Geologen 
ausgesprochen  wurden,  rühren  vielfach  davon  her,  daß  man  die  eigent^ 
liehen  vulkanischen  Erdbebenerscheinungen  von  jenen  anderer  Natur,  wie 
Mercalli  sagt,  nicht  auseinanderhält,  das  sind  die  Erdbeben,  die  in 
der  Nähe  der  Vulkane  auftreten,  von  jenen,  welche  durch  die  ^ebirgs- 
bildenden  Kräfte  ausgelöst  werden,  und  den  Einsturzbeben.  Die  Erdbeben 
der  drei  letzten  Gruppen  sind  in  der  Tat  unabhängig  von  der  Tätigkeit 
der  Vulkane,  hingegen  sind  die  Vulkane  nach  dem  klassischen  Ausspruch 
Humboldts  als  Sicherheitsventile  für  die  Beben  erster  Ordnung  auf- 
zufassen, aber  nicht  einmal  immer  für  dieselben,  sondern  nur  fiir  den 
Fall,  als  ei--  sich  um  Vulkane  handelt,  die  1.)  sejir  niedrig  sind  und  2.)  un- 
unterbrochen, wie  der  Stromboli,  oder  in  kurzen  Zwischenräumen,  wie 
gegen wftrtii^  der  Vesuv,  tätig  sind.  Denn  kein  zerstörendes  Erdbeben  kann 
nach  dem  Jahre  1631  in  den  vesuvianischen  Gegenden  nachgewiesen 
werden  und  .ähnlich  weiß  die  Geschichte  kein  zerstörendes  Beben  für  die 
Inseln  Stromb^H,  Li  pari  und  Vulcano  anzuführen.  Das  einzige 
zerstörende  Beben  in  Äolien  in  der  Gegenwart  ist  jenes  vom  16.  Mär?  1892, 
aber  dieses  hatte  sein  Hauptschüttergebiet  in  der  Nähe  der  erloschenen 
Vulkane  von  Alikuri  und  Kilikuri. 

Auch  über  vulkanische  Seebeben  finden  wir  eine  kurze  Bemerkung. 
Der  Verfasser  führt  da  an:  «Von  den  größten  Seebeben,  welche  durch 
vulkanische  Kräfte  hervorgerufen  wurden,  wie  die  des  Krakatao  im 
Jahre  1883  und  des  Tambora  im  Jahre  1815,  wurde  das  erstere 
wahrscheinlich  infolc^e  eines  {:;r()ßen  Einsturzes  des  Vulkanberges  ver- 
ursacht. Häuhger  kommt  es  jedoch  vor,  daß  das  Meer  die  Küste  über- 
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flutet  und  dann  wieder  zurüclctritt  infolge  rascher  Bewegungen  seines 
Untergrundes  oder  infolge  eines  Erdbebens,  welches  die  Eruption  begleitet, 
so  /..  B.  überschwemmte  das  Meer  die  Ebenen  der  Insel  Gilolo 
(Molukkcn)  wäiirend  der  Eruption  im  Mai  1763.» 

Am  Schlüsse  seiner  umfangreichen  und  erschöpfenden  Studien  über 
den  Vulkanismus  versucht  der  Verfasser  auch  der  Frage,  ob  die  Vulkane 
vor  Erdbeben  zu  schützen  vermögen,  in  folgender  Weise  näher  zu  treten. 
Viele  Erdbeben,  welche  nicht  vulkanischer  Natur  sind,  ereignen  sich  in 
der  Nähe  vulkanischer  Gebiete.  Es  ist  daher  logisch,  vorauszusetzen,  daß 
die  größte  Anzahl  derselben  teils  «perinietrisch»,  teils  «intervulkanisch» 
sind.  Da  wir  aber  wissen,  daß  die  perinietrischen  Erdbebenherde  nicht 
mit  den  Herden  der  tätigen  Vulkane  zusammenfallen,  so  sehr  sie  ihnen 
auch  nahe  stehen,  so  darf  man  daraus  schließen,  daß  die  tätigen  V'uikane  in 
dem  Sinne  vor  Beben  schützen,  daß  durch  ihr  Nichtbestehen  die  thermische 
Energie,  welche  durch  die  dynamischen  Kraftäußerungen  der  Eruptionen 
verbraucht  wird,  im  Innern  der  Erde  latent  bleibt  und  sich  in  seismische 
Energie  umwandeln  würde.  Von  diesem  Standpunkte  aus  müßten  sich  die 
erloschenen  oder  sen  Jaiuhundcrten  ruhenden  Vulkane  als  perimetrische 
Erdbebenherde  zu  erkennen  geben,  was  in  der  Tat  z.  B  beim  Kpomco 
von  Ischia,  beim  Vulture  und  den  Vulkanen  von  Latium  zutrifft.  Was 
die  so  häufigen  zerstörenden  Erdbeben  von  Süditalien  betrifft,  so  war 
es  der  Verfasser  selbst,  der  auf  das  bestimmteste  feststellen  konnte,  daß 
dieselben  weder  vom  Vesuv  noch  von  den  Vulkanen  Äoliens»  wohl 
aber  von  jenen  sei«nischen  Zentren  herstammen,  die  unabhängig  sind  von 
Kalabrien,  Basilicata,  Capitanata,  Molise  und  anderen.  Es  ist 
hier  nicht  der  Plate,  wie  Mercalli  weiter  ausführt,  sich  in  die  Unter- 
suchung der  Natur  dieser  Erdbebenherde  zu  vertiefen,  zum  mindesten 
jener,  welche  den  tätigen  oder  ruhigen  Vulkanen  zunächst  liegen  und  die 
sich  in  SOditalien  befinden.  Mercalli  glaubt  annehmen  su  dürfen,  daß 
ihre  Tätigkeit  eine  Äußerung  der  endovulkanischen  oder  intrusiven  Phäno* 
mene  ist,  d.  i.  von  Magmen,  welche  sich  im  Innern  der  Erdkruste  hin  und 
her  bewegen,  ohne  nach  außen  infolge  besonderer  tektonischer  Verhältnisse 
der  betreffenden  Gegenden  hervorbrechen  zu  können.  Jedenfalls  zeigen  die 
tätigen  italienischen  Vulkane  im  allgemeinen  entweder  keinen  beständigen 
Zusammenhang  mit  der  Tätigkeit  der  angefahrten  seismischen  Zentren 
oder  sie  werden  viel  häufiger  Fälle  von  Synchronismus  (im  weitesten 
Sinne)  als  von  Antagonismus  zeigen.  Der  Meinung  Humboldts,  dafi 
die  Vulkane  als  Sicherheitsventile  anzusehen  wären,  scheint  die  volle 
eruptive  Tätigkeit  des  Vesuvs  am  16.  Dezember  1857  während  eines 
katastrophalen  Bebens  von  Basilicata  zu  widersprechen.  Im  allgemeinen 
machte  sich  in  Süditalien  vom  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  bis  zur  Gegen- 
wart ein  in  weitem  Sinne  gleichzeitiges  Aufleben  der  seismischen  und 
vulkanischen  Tätigkeit  bemerkbar. 


Digitizcd  by  Lit.jv.'vi'^ 


—   15  — 


Die  Dislokationsbcbcn  und  Kinsturzbeben  wird  man  um  so  mehr  als 
vollkommen  unabhängig  von  der  Tätigkeit  der  Vulkane  betrachten  können, 
als  sie  ja  sowohl  fernab  als  auch  in  der  NSke  der  tätigen  Vulkane  ruif- 
treten  können.  Man  kann  sagen,  daß  die  vulkanisch  seismischen  Regungen 
dir  bedeutendsten  und  augenscheinlichsten  Au(i>erungen  des  Lebens  eines 
Planeten  sind,  von  welchem  nichts  anderes  als  ein  Kadaver  übrigbleiben 
würde,  wenn  diese  Regungen  vollständig  aufhörten.  V'ielleicht  ist  der  Mond 
schon  in  dieses  letzte  Stadium  seines  Bestandes  gerückt;  hoffen  wir,  daß 
unsere  Erde  noch  sehr  weit  davon  entfernt  ist. 

Vom  Standpunkte  der  modernen  h2rdbebenforschung  mi'issen  wir  wohl 
nur  bedauern,  (Jaß  man  bis  heute  noch  keine  besser  geeigneten  Instrumente 
an  den  klassischen  Vulkauherden  Italiens  aufgestellt  hat.  Die  vulkanischen 
Regungen  sind  viel  zu  subtil,  um  mit  wenig  vergrößernden  Apparaten,  wie 
solche  bisher  zumeist  in  Italien  am  gebräuchlichsten  sind,  aufgenommen 
werden  zu  können.  Wir  brauchen  nur  auf  die  bisherige,  aus  der  kurzen 
Beobachtungsreihe  von  Apia*  auf  Samoa  sich  ergebende  Tatsache  hin- 
zuweisen, daß  es  möglich  ist,  mit  einem  stark  vergrößernden  Wiechert- 
ap parat  vulkanische  Eruptionen  mehrere  Stunden  vorauszusagen.  Übrigens 
Süll  im  Vorjahre  gelegentlich  der  großen  Vesuvkatastrophe  von  der  Straß- 
burger Zentrale  ein  cwipfmdliches,  photographisch  aufzeichnendes  Instru- 
ment dem  Vesuvobscrvatormm  iilicrmittelt  worden  sein.  Man  kann  daher 
mit  guten  Hoffnungen  den  Ergebnissen  dieser  neuesten  Untersuchungen 
entgegensehen.  Hoffentlich  werden  sie  neues  Licht  über  die  Mechanik  der 
vulkanischen  Vorgänge  verbreiten,  über  welche  wir  bis  heute  nicht  mehr 
als  sehr  vage  Hypothesen  aufstellen  können.  Belar. 


Die  Erdbeben  in  Serbien  im  Jahre  1906. 

Von  Prof.  J«l«iik(i  WhaUoviMi,  Privatdoxent  fOr  Seismologie  «n  der  Univenit&t  in  Belgrad. 

Im  Jahre  1906  sind  105  Erdbebenereignisse  an  47  Tagen  festgestellt 
worden,  darunter  einige  ErdbebensehwArme,  wie  aus  folgender  Übmicht  zu 
ersehen  ist.  Auf  die  einzelnen  Monate  verteilen  sich  die  Beben  wie  folgt: 

ErUbebentage   Ercibcbcn  Erdbebentage  Erdbeben 


Jänner    ....  —  —        Juli   11  32 

Februar ....  —  —  August  ....  1 1  21 

Marz   3  5  September  ...  4  9 

April ......  4  6  Oktober     ...  1  2 

Mai   4  4  November  ...  2  4 

Juni   1  1  Dezember  ...  6  21 


*  Vgl.  diese  MonaCaschrift,  Jahrg.  V,  S.  33:  Dr.  F.  Linke ,  Voranzeige  eines  Vulkan 
Mttbraches  ndt  Hitfe  eines  Erdbebemneaaem. 
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Erdbebentage  in  den  einzelnen  Monaten  waren  im  März:  5.,  29.  und  30.; 
April:  3.,  9.,  23.  und  30.;  Mai:  4  ,  7.,  11.  und  15.;  Juni:  23.;  Juli:  1.,  9., 
10.,  15.,  16.,  24.,  25.,  26.,  29.,  30.  und  31.;  August:  2.,  3.,  4.,  6.,  7.,  9.,  10., 
21.,  27.,  28.  und  29.;  September:  2.,  3.,  10,  und  16.;  Oktober:  24.;  Novem- 
ber: 18.  und  19.,  Dezember:  23.,  24.,  25.,  26.,  27.  und  30. 

Im  Laufe  dieses  Jahres  hatten  sich  die  Erdbeben  in  Serbien  auf  16  Gebiete 
beschränkt,  von  denen  6  als  eigentliche  Schottergebiete  hervortraten.  In  den 
übrigen  10  Gebieten  sind  nur  vereinzelte  örtliche  Erschütterungen  aufge- 
treten, welche  auf  einzelne  Ortschaften  und  ihre  nächste  Umgebung  beschränkt 
waren.  Der  allgemeine  Gang  der  Erdbebenereignisse,  geordnet  nach  den 
£pizentralgebieten,  war  folgender:* 

I.  Das  Epizentralgcbiet  von  Podrinje. 
(West-Serbien;  Quadranten:  1645  und  1745.) 

Dieses  Gebiet  war,  wie  auch  im  Laufe  des  vorigen  Jahres»  das  tätigste. 
Es  wurden  an  19  Tagen  48  Erschütterungen,  bestehend  aus  2  Beben  und 
8  Erdbebenperioden,  fes^estellt,  welche  als  ErdbebenschwSrme  anzusehen 
sind,  und  zwar: 

1. )  Ortsbebtn  vom  April  um  11  30  Bogatiö,  leichte  Vibrationen  mit 
Geräusch  von  S.,  15  Sek.,  III.  (Nr.  7). 

2. )  Varbeben  vom  4.  Mai  um  23  50  Koviljaöa,  stoßfitrmige  örtliche 
Bewegung,  1  Sek.,  V.  (Nr.  12). 

3.  )  Erdhebenperiode  vom  /f.  Mai  mit  zwei  Erschütterungen:  a)  8  58 
Bogatiö,  wellenförmig  mit  Geräusch,  1  Sek.,  II.  (Nr.  15);  b)  20  46  G.  Badanja, 
Horizontalstoß  von  SW.  aus,  4  Sek  ,  V.  (Nr.  20). 

4.  )  Erdbebenpi-riode  vom  2^.  und  26.  Juli  mit  13  Erschütterungen,  in- 
zwischen das  liauptbeben,  und  zwar: 

2^.  Juli:  a)  um  10  Lojanicc,  .stoßfürniige  örtliche  Erschütterung,  1  bis 
2  Sek.,  III.  (Nr.  25\;  b)  12  35  Krupanj,  el>^n-o,  SW.,  2  bis  3  Sek.,  IV. 
(Nr.  26V,  c)  12  4ü  Krupanj,  ebenso  mit  Geräusch  von  SW.,  10  Sek.,  VIII., 
Hauptbeben  von  großem  Schüttergebiet  in  ganz  West-  und  Zcntral-Scrbien 
(Nr.  28);  d)  12  47  Krupanj,  Stoß,  1  bis  2  Sek.,' IV.  (Nr.  29);  e)  12  48 
Krupanj,  Stoß  mit  Rollen,  5  bis  6  Sek.,  V.  (Nr.  3üj;  f)  12  58  Krupanj, 
ebenso,  2  bis  3  Sek.,  V.  (Nr.  31);  g)  13  24  Krupanj,  ebenso  (Nr.  32); 
h)  13  33  Krupanj,  ebenso,  5  bis  6  Sek.,  VI.  (Nr.  33j;  i)  15  30  Dvorska, 

*  AHe  Zeitangaben  beliehen  ridi  anf  mittelenroiAiadie  Zeit  von  Mittemadit  bis 

Mitternacht  (0  bis  24'*. 

Die  Quadranten  sind  nach  dem  Vorbilde  des  mctcnroIonischL-n  Institutes  in  Berlin 
für  die  Gewitterbcnliachturii^cn  ab^enomtriLn  worden.  Der  Ou.idrant  1745  bedeutet  das 
Gebiet  zwischen  17"  und  lö"  ösli.  L.  von  Paris  und  44*  0'  und  44 0  5'  nördl.  B. 

Die  römischen  ZilTem  bedeuten  den  Stftrkegrad  (I.  bis  XII.},  die  arabiadien  Ziffern 
beseidinen  die  fortlaufende  Niainoier  im  allgetneinen  Kataloge. 
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I  lorizontalstüß  von  SW.,  Geräusch,  5  Sek.,  V.  (Nr.  34);  j)  16  15  Dvorska, 
ebetibo,  5  bis  6  Sek.,  V.  (Nr.  35);  k)  18  30  Dvorska,  ebenso,  2  bis  3  Sek., 
IV..  Ortsbebon  i  Nr.  36). 

20.  7u/i:  8  50  J.  Leäoica,  StolS  voo  NQ.  aus,  3  bis  4  Sek.,  iV^  OrtS'^ 
kleben  (,Nr.  37). 

5. )  Erdbeb€npenod£  vcm  2p.  bis  31,  ynU  mit  8  Erschatterungeo,  und 
zwar: 

2p.  Juli:  a>  8  15  Krupanj,  Stoß,  3  Sek^  III.  (Nr.  41);  b)  8  32  Krupanj, 
ebenso  (Nr.  42);  c)  13  42  Krupanj,  ebenso  (Nr.  43);  d)  19  52  Krupanj, 
Vertikalstoß,  4  bis  5  Sek.,  V.  (Nr.  44);  e)  20  45  Krupanj,  ebenso  (Nr.  45); 
f)  22  10  Krupanj,  ebenso  (Nr.  46). 

30.  Juli:  2  42  Krupanj,  Horizontalstoß  mit  Getöse,  4  bis  5  Sek.,  V., 
Ortsbeben  (Nr.  47). 

?/.  Juli:  20  55  G.  Badanja,  stoßförmige  Wellenbewegung  von  NW. 
aus,  6  Sek.,  IV.  (Nr.  48). 

6.  )  Erdbebmperiodt  vom  2.ins  4,  August  mit  6  ErschQtterangen,  und  zwar: 

2,  August:  a)  um  3  Krupanj,  Horizontalstoß,  4  Sek.,  V.  (Nr.  49); 
b)  9  30  Dvorska,  Stoß  mit  Gerflusch,  SW.,  3  bis  4  Sek.,  IV.,  Ortsbeben 
(Nr.  50). 

j.  August:  a)  4  17  Krupanj,  Stoß,  2  Sek.,  IV.,  Ortsbeben  (Nr.  51); 
b)  um  22  Bela  Crkva,  Stoß.  3  bis  4  Sek.,  IV.,  Ortsbeben  (Nr.  52). 

^.  August:  a)  1  5  Bela  Crkva.  Vertikalstoß  mit  Geräuscii,  5  bis  6  Sek.^ 
VI.  (Nr.  53);  b)  um  3  Bela  Grkva,  ebenso,  2  bis  3  Sek.,  IV.  (Nr.  54). 

7.  )  Erdbdfenperiode  vom  6,  und  7.  August  mit  4  Erschmterungen,  und 
zwar: 

ä,  August:  21  10  Bela  Crkva,  Stoß,  8  Sek.,  IV.,  Ortsbeben  (Nr.  55). 

7.  August:  a)  2  25  Bela  Crkva,  Vertikalstoß  mit  Geräusch,  4  bis  5  Sek., 
VI.  (Nr.  56);  b)  3  15  Bela  Crkva,  Vibrationen  mit  Gerflusch,  2  bis  3  Sek., 
IV.,  Ortsbeben  (Nr.  57);  c)  7  30  Beta  Crkva,  wellenförmig,  SW.,  1  bis  2  Sek., 
IVn  Ortsbcbcn  (Nr.  58). 

8. )  Eräbtieuperiodi  vom  p,  und  10,  August  mit  4  Erschtttteningen,  und 
zwar: 

p.  August:  a)  1  40  Debrc,  Stoß  von  SW.  aus  mit  Gerflusch,  5  Sek., 
IV.,  Ortsbeben  (Nr.  59);  b)  4  47  M.  Zvornik,  wellenförmig  von  W.,  3  bis  4  Sek^ 
IV.  (Nr.  60), 

/o.  August:  a)  2  45  G.  Badanja,  wellenförmig,  Geräusch,  NW.,  7  bis 
8  Sek.,  IV.,  Ortsbeben  (Nr.  61);  b)  3  15  G.  Badanja,  ebenso,  III.,  Ortsbeben 
(Nr.  62). 

9. )  Erdbebeupmodt  vom  27.  bis  2p,  August  mit  6  Erschütterungen, 
und  zwar: 

27.  August:  um  21  Bela  Crkva,  Vertikalstoß,  Gerfluscfa,  2  bis  3  Sek., 
IV.  (Nr.  64). 

2 
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2  S.  August:  a)  1  21  Krupanj,  Vertikalstoß  mit  Rollen,  3  bis  4  Sek, 
V.  fNr.  65);  b'i  1  55  Krupanj,  wellenförmig,  1  bis  2  Sek.,  III.,  Ortsbeben 
(Nr.  66);  c)  um  3  Krupanj,  ebenso,  4  bis  5  Sek.,  IV.  (Nr.  67);  d)  23  25 
Krupanj,  ebenso,  1  bis  2  Sek  ,  III.,  Ortsbeben  fNr.  68). 

2p.  August:  um  1  Krupani,  w  ollcnförmi^,  SO.,  2  bis  3  S<'k.,  IV.  <Nr.  69). 

10.)  Nachbeben,  eine  Erdbebcnperiode  mit  3  Er^<•hütterunJ^en,  und  zwar: 

j,  September:  a)  2  29  Krupanj,  Vertikalstoß  mit  Geräusch,  4  bis  5  Sek., 

V.  (Nr.  71);  b)  2  34  Krupanj,  Erschütterung,  4  Sek.,  IV.,  Ortsbeben  (^Nr.  72); 
c)  4  23  Krupanj,  e!)enso   Nr.  73). 

Bemerkung.  Alle  du  >  ICrschütterungen  vom  9,  April  bis  3.  September 
gehören  emem  ErdbebenscUwarm  an. 

II.  Das  Epizentralgebiet  von  Ku5evo. 

(Ost-Serbien;  Quadrant:  1945.) 

Dieses  Gebiet  zeichnete  durch  eine  kurze  fünftägige  Erdheben- 

periüdc  aus,  die  reich  an  Krschütterun<Tcn  war,  welche  auf  ein  ziemlich 
engbegrenztes  Schiittergebiet  im  Kucevij  und  Donau-Defile  beschränkt  blieb 
und  durch  einen  Nachstoß  beendet  \\urde,  und  zwar: 

1.)  liriihcbenperiode  vom  2'^.  bis  2"].  Dezember  mit   19  Erschütterungen: 

2j.  Diceniber:  a)  21  30  Misljcnovac  (Gebiet  von  Kuöevt/i.  Erschütterung 
mit  Geräusch,  NW.,  2  Im?,  3  Sek.,  V.  (Nr.  86);  i)i  21  52  .Misljenovac,  stoß- 
förmig  mit  Geräusch,  NW.,  5  bis  6  Sek.,  IV.  (Nr.  87).  cj  21  55  Misljenovac, 
ebenso  (Nr.  88);  d)  um  23  Garevo  (Gebiet  im  Donau-Deftl6),  Horizontal- 
stoß  mit  Rollen,  S.,  5  Sek.,  V.  (Nr.  89). 

2^  Dezember:  a)  um  2  Garevo,  Erschütterung  von  Geräusch  begleitet, 
S.,  5  Sek.,  IV.,  Ortsbeben  (Nr.  90);  b)  19  50  Kuöevo,  Erschütterung,  NC. 

2  Sek.,  IV.  (Nr.  91);  c)  19  52  Kuievo,  wellenförmig,  Geräusch,  NO.,  2  bis 

3  Sek.,  V.  (Nr.  92);  d)  19  55  Kußevo,  Erschütterung,  Rollen,  NO.,  2  bis  3  Sek., 

VI.  »  Hauptbeben  im  ganzen  Ka£evo-  und  Donau- Defil6- Gebtete  wahr- 
genommen  (Nr.  93);  e)  19  58  KuÖevo,  ebenso,  3  bis  4  Sek.,  V.  (Nr.  94); 
0  21  28  Kurjaöe  (Gebiet  im  Donau-Defi]6),  Erschütterung  mit  Rollen, 
SC,  3  bis  4  Sek.,  IV.  (Nr.  95). 

25.  Desember:  a)  um  2  Ljubina  (Gebiet  im  Donau-Defile),  Zittern, 
O.,  1  Sek.,  III.  (Nr.  96);  b)  um  19  Kaona  (Gebiet  von  KuCevo),  ErschQtterung, 
S.,  3  bis  4  Sek.«  IV.  (Nr.  97);  c)  19  20  Kaona,  Vertikalstoß»  4  bis  5  Sek., 
V.  (Nr.  98);  d)  19  48  Kaona,  ebenso,  4  bis  5  Sek.,  IV.  (Nr.  99). 

20.  Dezember:  a)  0  15  Kaona,  Erschütterung,  S.,  4  bis  5  Sek.,  IV. 
(Nr.  100);  b)  um  21  Kaona,  wellenförmig,  Geräusch,  S.,  3  bis  4  Sek.,  IV. 
(Nr.  101);  c)  23  30  Kaona,  ebenso,  ohne  Geräusch  (Nr.  102). 

zy.  Dezember:  a)  0  54  KuÖevo,  Horizontalstoß  mit  Geräusch,  NO., 
2  bis  3  Sek.,  IV.  (Nr.  103);  b)  7  40  Kuöevo,  ebenso,  ohne  Geräusch  (Nr.  104). 

2.)  Nachbeben  vom  jo.  Dezember:  um  4  Garevo,  2ättern,  4  bis  5  Sek., 
IV.,  Ortsbeben  (Nr.  105). 
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IIL  Das  EpizentralgeUet  von  Rudnik. 

(Zentral-Serbien;  Quadrant:  1845.) 

In  diesem  Gebiete  sind  6  Erclbebcnercignissc  innerhalb  3  Perioden, 

2  Orts-  und  1  Nahbeben  festgestellt  worden.  Es  waren  7  Erdbebeuiage 
mit  10  Erschütterungen,  und  zwar: 

1.  )  Erdbebenperiode  vom  2j.  April  mit  3  Erschütterungen:  a)  9  58 
Savinac,  HorizontalstoG  von  NO.,  RoUen,  3  bis  5  Sek.,  VII.,  naui)tbcben 
(Nr.  8);  b)  10  45  Takovo,  ebenso,  SW.,  2  Sek.,  IV.,  Ortsbeben  (Nr.  9); 
c)  um  16  Svradkovac,  stoLSförmig  mit  Geräusch,  1  bis  2  Sek.,  Iii.,  Orts- 
beben (Nr.  10). 

2.  )  Ortsbeben  vom  /  Mai:  um  23  Majdan,  Stoß  von  S.  aus«  1  Sek, 
IIL  (Nr.  13). 

3.  )  Erdbeben  vom  ii.  Mai:  1  52  Gor.  MUanovac,  stoßförmig  mit  Rollen, 

3  Sek.,  VL  (Nr.  14). 

4.  )  ErdbebetiperiwU  vom  2$,  und  26,  Juli  mit  2  Erschütterungen: 

25.  Juiii  21  10  VradevSntca,  Horizontalstoß  von  SO.  aus,  von  Geräusch 
begleitet,  5  bis  6  Sek.,  IV.  (Nr.  37). 

26.  Juli:  12  23  Zagradje,  HorizonUlstoß  mit  Geräusch,  S.,  3  Sek, 
IV.  (Nr.  40). 

5.  )  Ortsbeben  vom  10.  September:  5  2  Pranjani,  wellenförmig,  S.,  3  bis 

4  Sek.,  IV.  (Nr.  76). 

6.  )  Erdbebenptriodt'  vom  2^.  Oktoht-r  mit  2  Erschütterungen;  a)  21  55 
Belo  Polje,  Horizontalstoß  von  NW.  aus,  mit  vorausgelu-ndem  Geräusch, 
4  Sek..  V.  (Nr.  79),  b)  22  10  Belo  Polje,  ebenso,  1  Sek.,  IV.  \JSx.  80). 

IV.  Das  Epizentraigebiet  von  Resava. 

(Ost-Serbien,  Flußgebiet  von  Morava,  Pozarevac  und  Cuprija; 
Quadranten:  1940,  1945  und  1845.) 

In  diesem  Gebiete  sind  2  Erdbebenperioden  mit  6  Erschütterungen 
an  3  Erdbebentagen  beobachtet  worden,  und  zwar: 

1.  )  Enlbibenptriodi  vom  2p.  tmd  jo,  Mä'rg  mit  4  ErschQtterungen: 

2p.  Märs:  12  20  Svilainac,  stoßförmig  von  SW.  aus,  von  unterirdischem 
Rollen  begleitet,  3  Sek,  IV.  (Nr.  2). 

jo,Märs:  a)  15  28  Svilainac,  wellenförmig  mit  starkem  Rollen,  W., 
3  bis  5  Sek.,  VI.,  Hauptbeben,  ziemlich  großes  Schüttergebiet  (Nr.  3);  b)  15  45 
Svilainac,  ebenso,  1  bis  2  Sek.,  IV.  (Nr.  4);  c)  15  48  Svilainac,  ebenso, 
1  Sek.,  III.  (Nr.  5). 

2.  Erdht'benperiode  vom  24.  Juli  mit  2  Erschütterungen:  a)  um  14 
Kostolac,  wellenförnui;,  R.,  2  Sek.,  IV.,  Ortsbeben  (Nr.  23i;  b)  23  20  Crkvenac, 
wellenförmig  mit  vorausgehendem  Geräusch,  E.,  4  bis  5  Sek.,  V.  (Nr.  24). 
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V.  Das  EpiMntnlfcbwt  von  Raöa-Zlatibor. 

(Sfldwest-Serbien;  Quadrant:  1735.) 

In  diesem  Gebiete  sind  3  Erdbebeneretgnisse,  und  zwar  2  Erdbeben 
und  1  Erdbebenperiode  mit  6  Beben  an  4  Erdbebentagen  festgestellt 
worden: 

1.  )  Brdbtbw  vom  /.  Jtäi:  7  45  Baina  BaAta,  Stoß  mit  Geräusch;  NE^ 
1  bis  2  Sek.,  V.  (Nr.  17). 

2. )  ErdbibiH  vom  lo,  SipUmbir:  19  40  Kafier,  Horizontalstofi  von  W. 
aus,  mit  Geräusch»  5  Sek.,  IIL,  Ortsbeben  (Nr.  77). 

3.  )  Erdbthtnptriode  vom  iS.  und  rp.  November  mit  4  Beben: 

i8*  November:  20  10  Jablanica,  Horisontalstoß  mit  Rollen,  W.,  2  bis 

3  Sek.,  IV.  (Nr.  81). 

/p.  November:  a)  0  26  Sem^njevo,  Horizontalstofi  von  O.  aus  mit 
Rollen,  10  Sek.,  V.  (Nr.  82);  b)  0  52  Semegnjevo,  ebenso,  2  bis  3  Sek., 
IV.  (Nr.  83);  c)  1  37  Baina  Baäta,  ebenso,  N.,  2  Sek.,  Hauptstoß  mit  ziemlich 
großem  Schottergebiet,  VI.  (Nr.  84). 

VI.  Das  Episentralgebiet  von  Homolje. 

(Ost-Serbien;  Quadrant:  1945.) 

Dieses  Gebiet  zeichnete  sich  durch  eine  Erdbebenperiode  und  2  Erd- 
beben aus,  innerhalb  4  Tagen  mit  4  Beben,  und  zwar: 

1.)  Erdbebenperiode  vom  g.  und  lo.  Juli  mit  2  Beben: 

p.  yuli:  12  48  Vtjäanovac,  StoÜ  mit  vorausgehendem  Rollen,  W., 

1  bis  2  Sek.,  IV.  (Nr.  18). 

jo.  Juli:  7  10  Voäanovac,  Stoß  mit  gleichzeitigem  Rollen,  1  Sek, 
Ortsbeben  (Nr.  19). 

2.1  Htti beben  7>om  i6.  Juli:  um  13  Vo^novac,  StoÜ.,  N.,  2  Sek.,  III., 
Ortibebcn  (Nr.  21). 

3.j  Erdbeben  vom  2j,  November:  18  3U  Melnica,  wellenförmig,  NW., 

2  bis  3  Sek.,  IV.  (Nr.  85). 

VII.  Das  Gebiet  von  Jelova  Gora. 

(Südwest-Serbien;  Quadrant:  1740.) 

Nur  eine  eintägige  Erdbebenperiode  mit  2  lieben,  und  zwar: 
TO.  S^/'ti  tiiher:  a)  4  1  Karan,  Horizoatalstoß,  SW.  nach  NO.  mit  Rollen. 
1  Sek  ,  IV.  (Nr.  74);  b)  4  3  Karao,  ebenso,  ohne  Rollen,  NO.  nach  SW^ 

4  Sek.,  IV.  (N.  75). 

VIIL  Das  Gebiet  von  Kosmaj. 

(Zentral-Serbien;  Quadrant:  1850.) 

JO.  April:  um  21  44  Ameri^  wellenförmig  mit  Gerftuscb,  2  bis  3  Sek^ 
IV.,  Ortsbeben  (Nr.  11). 
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IX.  Das  Gebiet  von  Jasenica. 
(ZeotraUSerbien;  Quadrant:  1845.) 

j.  April:  um  10  Lapovo,  wellenförmig  mit  Geräuschi  NW^  1  Sek^  IV., 
Ortsbeben  (Nr.  6). 

X.  Das  Gebiet  in  der  Umgebung  von  Kragujevac. 

(Zentral-Serbien;  Quadrant:  1845.) 

5.  März:  um  22  Donja  Sabanta,  wellenförmig,  W.,  1  bis  2  Sek.,  III., 
Onsbeben  (^Nr.  1). 

XL  Daa  Gebiet  von  Bukulja  und  Kljeitevica. 
(Zentral-Serbien;  Quadrant:  1845.) 
26,  7mH:  um  1  30  Darosava,  wellenförmig  mit  Geräusch,  SW.,  5  Sek., 
III.,  Ortebeben  (Nr.  38). 

XII.  Das  Gebiet  von  Tamnava. 

(West-Serbien;  Quadranten:  1745  und  1750.) 

24.  Juli:  12  52  Vraöeviö,  Stoß  mit  Geräusch,  O.,  1  bis  2  Sek.,  V., 
Ortsbeben  (Nr.  22). 

XIII.  Das  Gfcbiet  von  Kopaonik. 
(Süd-Serbien;  Quadrant:  1835.) 

21.  Auglist:  20  27  Medjureö,  Horizontalstoß  von  N.  aus  mit  Geräuscl), 
10  Sek.,  V.  (Nr.  63). 

XIV.  Das  Gebiet  von  Javor  und  dessen  Vorgebirge. 

(West-Serbien;  Quadrant:  1735.) 

rö.  September:  23  15  Ivanjica,  Ilorizontalstoß  von  SSE.,  mit  starkem 
Rollen,  1  bis  2  Sek.,  IV.,  Ortsbeben  (Nr.  78). 

XV.  Dai  Gebiet  1111  Vori^cbir^e  voii  Golia. 
(Süd-Scrbicn ;  Quadrant;  1735.) 
2.  Sef'tonber:  1  52  Cadak  (Gegend   im   Morava-Defil<5\  wiederholte 
Erdstöße  von  Geräusch  begleitet,  N.,  3  bis  4  Sek.,  VI.  ^Nr.  70}. 

XVI.  Das  Gebiet  im  Vranjaer  Becken. 

(Süd-Serbien;  Quadranten:  192:1  und  1930. 1 

5;?.  Juni:  6  53  Vranja,  wcllenförniig  von  SE.  mit  Geräusch,  auf  das 
Gebiet  von  Pöinja  beschränkt,  S  ,  2  bis  3  Sek.,  IV.  (Nr.  16). 

Es  sei  noch  zu  bemerken,  daß  die  Gel)iete  I.,  III.,  IV.,  VI.  bis  IX., 
XI.,  XII.  und  XIV.  auch  im  vorigen  Jahre  tätig  waren.  Dazu  sind  neue 
Epizentralgebiete  hinzugetreten  (II.,  V.,  XIII.  bis  XV.),  von  denen  einige 
im  Jalire  1905  tätig  waren,  andere  jedoch  im  Berichtsjahre  vollkommen 
ruhig  verblieben. 
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Azimute  und  Entfernungen  für  München. 

(Hiesu  dne  Tafel  von  0.  Qnblovlti.) 

G.  Grablovitz,  Direktor  der  k.  Haupt^Erdbebenwarte  in  Isdiia,  hatte 
sich  schon  vor  längerer  Zeit  der  Mühe  unterEogen,  filr  die  Erdbebenwarte 
in  München  eine  Weltkarte  der  Azimute  und  der  Entfernungen  zu  koD- 
struieren  und  die  dazu  nötigen  Schnittpunkte  in  vier  Tafeln  niederzulegen. 
Im  letzten  Jahrgange  (VI,  1907,  Seite  33)  hat  er  nun  die  gleiche  Berech- 
nung für  Hamburg  veröffentlicht,  der  auch  eine  Weltkarte  beigegeben  ist; 
zugleich  zeigte  er,  wie  man  diese  Tabelle  für  Orte,  die  nicht  weit  von 
dieser  Stadt  entfernt  sind,  anwenden  kann.  Da  nun  die  Werte  für  München 
mit  denjenigen  von  Hamburg  leichtere  Interpolation  zulassen,  dürfte  es 
zwedcmäßig  sein,  wenigstens  die  Tafel  der  geographischen  Koordinaten» 
in  welchen  sich  die  Linien  der  Azimutrichtungen  mit  jenen  der  Ent- 
femungen  von  1000  zu  1000  km  von  München  schneiden,  hier  zu  ver- 
öffentlichen und  so  der  Allgemeinheit  zugänglich  zu  machen.  Indem  Ich 
mich  der  angenehmen  Hoffnung  hingebe,  auch  im  Sinne  des  Verfassers 
zu  handeln,  versichere  ich  ihm  noch  den  besten  Dank  unserer  Erdbeben- 
warte. 

Mfinchen.  Prof,  Dr,  %  Ä  MiSsersekmUt, 


Azimute  und  Entfernungen  für  liflls, 

(Hiesu  eine  Tafel  und  Karte.) 

Die  Karte  sowie  die  dazugehörige  Tafel  wurde  vom  Prof.  S.  v.  Hlasek 
am  physikalischen  Observatorium  zu  Tiflis  genau  nach  den  Grundsätzen 
von  Grablovitz  ausgeführt.  Bezüglich  der  Erläuterung  wird  auf  die  Ab- 
handlungen des  Prof.  Grablovitz  hingewiesen.  (Siehe  diese  Monatschrift, 
Jahrgang  IV,  S.  171,  und  Jahigang  VI,  S.  33.)  Die  Weltkarte  hat  eine 
weitere  Vervollständigung  erfahren,  da  auOer  den  Bebenherden  (blau)  nach 
De  Montessus  de  Bailore  (siehe  Hamburger  Karte)  noch  die  Vulkanherde 
(rot)  nach  G.  Mercalli  (aus  «Vulcani  attivi . .  .>)  eingezeichnet  wurden. 

Der  Herausgeber. 
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Was  erzfthlen  uns  die  Erdbebenmesser  von  den  Brdbeben. 

Von  A.Belw. 

Wie  zeichnen  sich  die  Nahbeben  auf  den  Instrumenten  ein? 

Nahbeben  nennen  wir  Aufzeichnungen  von  ErschQtterungen,  deren 
Herde  innerhalb  einer  Zone  von  nngefUir  100  bis  1000  km  vom  Beobach- 
tungsorte  entfernt  liegen.  Hiezu  muß  bemerkt  werden,  dafi  die  Wahl  des 
Wortes  «Nahbeben»  deshalb  auch  fhr  Entfernungen  bis  1000  km  gewAhlt 
wurde,  weil  ja  durch  die  instrumentellen  seismischen  Beobachtungen  Erd- 
bebenereignisse der  ganzen  Welt  von  den  Apparaten  wiedergegeben  w^den. 
Da  der  Anttpodenpunkt  fUr  die  Beobachtung  der  Warte  die  weiteste  Ent- 
fernung darstellt,  dieselbe  aber  20.000  km  betragt,  so  dürfte  von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  die  Bezeichnung  «Nahbeben»  für  die  Distanz  bis 
1000  km  wohl  zutreffend  sein.  Eine  weitere  Unterscheidung  der  Nahbeben 
mit  Bezug  auf  die  Herddistanzen  wäre  empfehlenswert,  indem  man  die 
Nahbeben  mit  einer  Herddistanz  bis  500  km  als  Nahbeben  L  Ordnung, 
Über  500  bis  1000  km  als  Nahbeben  II.  Ordnung  bezeichnen  würde,  eben 
mit  Rücksicht  auf  den  Umstand,  daß  die  Nahbeben  1.  Ordnung  häufig 
noch,  wenn  die  Erschütterung  an  der  primären  Schütterzone  sehr  stark 
war,  auch  von  Menschen  wahrgenommen  werden,  hingegen  die  Nahbeben 
Ii. Ordnung  fast  ausschließlich  nur  von  den  Instrumenten  aufgezeichnet  werden- 

Auf  der  Tafel  II  ist  eine  Bilderreihe  enthalten,  die  nach  Original» 
diagrammen  angefertigt  und,  um  die  charakteristischen  Stoßgruppen  besser 
hervortreten  zulassen,  stark  schematisiert  wurde.  Zunächst  möge  dieTafel  näher 
erläutert  werden.  Die  primäre  Schütterzone  ist  durch  eine  dichtere  Schraf- 
fierung von  der  sekundären  hervorgehoben.  Die  Zeitlinie  auf  dieser  Tafel 
ist  gegen  die  der  Ortsbeben*  auf  den  fünften  Teil  reduziert  worden,  so 
daß  die  Minute  bei  den  Onsbeben  an  der  Zeitlinie  ungefähr  fünfmal 
länger  ist  als  bei  den  Nahbeben,  um  bei  den  ersteren  die  Einzelheiten 
besser  zum  Ausdrucke  zu  bringen.  Für  die  Wahl  dieser  Minutenlänge  war 
zunächst  das  Bestreben  maßgebend,  die  einzelnen  Diagramme  in  jener 
Größe  wiederzugeben,  wie  sie  von  den  Apparaten ,  welche  die  Boden- 
bcweguntr  hundertfach  vergrößern,  aufgezeichnet  wurden.  Um  das  Verhältnis 
der  Aufzeichnungen  auf  der  primären  Schütterzone  und  jener  der  Nah- 
beben vor  Augen  zu  führen,  wurde  über  der  primären  Schütterzonc  zu- 
nächst das  Bildchen,  welches  das  Ortsbeben  in  dieser  Zone  auf  einem 
zehnfach  vergrößernden  Apparate  ergeben  hätte,  eingezeichnet.  Die  übrigen 
Bebenbilder  rühren,  wie  schon  bemerkt  wurde,  von  dem  hundertfach  ver- 
größernden Apparate  Ii  er. 

Die  Bilder  der  Naiibebenaufzeichnungen  werden  vor  allem  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sie  alle  von  einer  kur/.[)eriodischen  Zitterbewegung 
eingeleitet  werden,  welche  mit  der  Zunahme  der  Entfernung»  gleichzeitig 

*  Siehe  diese  Monatsschrift  Jahrg.  VI,  Tafel  1, 
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an  Stärke  des  Au-^^chlages  einhüßend,  immer  läriCTer  andauert.  In  dem 
Bilde  von  100  km  i  ierddistanz  folgt  nach  einigen  Sekunden  der  einleitenden 
Zitierbewegung  eine  stärkere,  auch  noch  kurzperiodische  Zitterbewegung, 
die  ziemHch  rasch  in  den  Hauptausschlag  Obergeht.  Die  kurzperiodische 
Bewegung  erscheint,  wie  in  den  vorhergehenden  Bildern  der  Ortsbeben,  durch 
vollständiges  Zusammentließcn  der  Linien  zum  Ausdrucke  gebracht,  also  auf 
der  Tafel  schwarz,  im  Originale  auf  den  Rußdiagrammen  weiß.  Dem  Haupt- 
aussrhlage  folgen  wieder  die  bekannten  Stoßgruppen,  wie  sie  bezüglich  der 
Aufzeichnungen  der  primären  und  sekundären  Scluitterzone  schon  erläutert 
wurden.  Der  Hauptteil  des  Diagrammes,  der  hier  beschrieben  wurde,  spielt 
sich  innerhalb  einer  Minute  ab,  doch  tritt  nach  der  ersten  Minute  noch 
nicht  vollständige  Ruhe  am  Instrumente  ein,  sondern  es  tauchen  in  etwas 
größeren  Intervallen  noch  eine  Anzahl  kleinerer  Stoßgruppen,  die  fast 
regelmäßig  schwächer  werden,  aui.  \\  cnn  :iian  die  Bilder  von  Herden,*  die 
über  200  km  vom  Orte  der  Beobachtung  entfernt  sind,  betrachtet,  so  er- 
scheint zunächst  das  Gesamtbild  der  Bebenaufzeichnung  in  die  Länge  ge- 
zogen, die  einzelnen  Teile  des  Diagrammes  treten  auseinander,  insbesondere 
der  zweite  stärkere  Teil  der  kurzperiodiscben  Bewegung,  der  beim  Hunderter 
mit  dem  Maximum  fast  ganz  verschmilzt,  während  er  in  dem  Zweihundert* 
Diagramm  bereits  als  gesonderte  Bewegungsgruppe  auftritt.  Bei  gröfierer  Herd- 
distanz wird  diese  Streckung  des  Diagrammes  immer  augen&Uiger  und  am 
besten  durch  folgendes  Experiment  veranschaulicht:  Wenn  man  z.  B.  den  Zwei* 
hunderter  auf  ein  Gummiband  aufzeichnet  und  dieses  allmählich  in  die  Länge 
zieht,  wird  man  Bilder  erhalten,  die  ungejflihr  den  Diagrammen  auf  weitere 
Herddistanzen  je  nach  der  Stärke  der  Dehnung  entsprechen  worden. 

Zur  Erläuterung  des  Bebenbildes  und  seiner  Entstehung  möge  noch 
folgendes  dienen:  Die  einleitende  Zitterbewegung,  die  alle  Nahbeben  aus- 
zeichnet, wird  von  den  Stoßimpulsen  ausgelöst,  welche  sich  vom  Herde  P 
direkt  nach  allen  Punkten  der  Erdoberfläche  als  longitudinale  Wellen  fort- 
pflanzen. Die  zweite  kurzperiodische  Bewegungsreihe  rührt  von  den  Kom- 
pressionsweUen  her,  welche  sich  an  oder  nahe  der  Erdoberfläche  fortgepflanzt 
hatten.  Die  Hauptgruppe  mit  dem  Hauptausschlage  umfaßt  die  StoiSgruppen, 
welche  als  transversale  Wellen  von  der  Hauptschtttterzone  ausgegangen 
sind.  Angenommen,  dafi  diese  vom  Verfasser  aufgestellte  Theorie  der 
Fortpflanzung  der  Erdwellen  richtig  ist,  so  mOßte  bei  der  instrumentellen 
Aufzeichnung  eines  Nahbebens  zunächst  der  erste  Vorläufer  sieben  allmählich 
abnehmende  StoiSgruppen  enthalten.  Das  sind  jene  sieben  Stoßgruppen, 
von  welchen  beim  Ortsbeben  ausgegangen  wurde.  Eine  Wiederholung  dieser 
Stoßgruppenzahl  müßte  in  den  zweiten  Vorläufern,  ferner  in  der  Haupt- 
gruppe und  in  den  Nachläufern  nochmals  auftreten. 

*  In  der  «eiteren  Folge  werden  bei  den  Angaben  der  Herdentfenrangen  die 
Bezeidinungen  Herddistanz  und  Kilometer  weggelassen  werden,  z.  B.:  Herddistans 
200  km  SS  Zwelhnnderter,  Herddistans  SOOO  Icm  ss  Oreitsosender  iisw. 
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In  sehr  vielen  Diagrammbildern,  die  dem  Verfasser  zum  Studium 
gedient  haben,  sind  nach  den  Aufz'-ichnungen  des  Viccntini -Apparates 
diese  vier  Teile  jedes  Nahbebendiagrammbildes  leicht  zu  erkennen.  Daß 
diese  vier  Hauptteile,  so  wie  sie  im  Schema  Tafel  I  dargestellt  sind,  niclu  bei 
jedem  Diagramm  zum  Ausdrucke  kommen,  wird  beim  Vicmtini-Apparat 
wohl  auf  den  Umstand  zurückzuführen  sein,  daß  den  Diai^rammbildcrn 
durch  die  Zerlegung  in  zwei  Komponenten  ein  Emtrag  geschieht,  was  zur 
Folge  hat,  daß  bald  die  eine,  bald  die  andere  Komponente  die  rcgel- 
mäßi|ton  Stoßgruppen  einzeicimet,  je  nachdem  eben  die  Ricluung  in  der 
Fortpflanzung  der  Wellen  eine  entsprechende  Änderung  erfährt.  Auch  noch 
ein  anderes  Moment  ist  zu  berücksichtigen,  um  das  Bild  eines  Nahbebens 
richtig  deuten  zu  können. 

Die  Theorie  der  mechanischen  Bewegungen,  wie  wir  sie  von  der 
Fntstehung  des  ürtsbebens  gp<jeben  haben,  würde  zunächst  nach  der 
1  (  :  iie  hin  ein  Diagramm  ergeben,  wie  es  als  ideales  in  der  Talel  I  dar- 
gestellt ist.  Dabei  wurde  aber  vollends  der  Umstand  vernachlässigt,  daß 
die  Stoßimpulse,  die  ihren  Weg  teils  durch  die  Erde  nehmen,  teils  sich 
auf  der  Erdoberfläche  fortbewegen,  in  den  Beobachtungsorten  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  eintreffen  werden,  je  nach  der  Forti)flanzungsgeschwindig- 
keit  der  versciiiedenarügcn  Wellensysteme.  Es  ist  klar,  dafi  eine  Reihe  von 
Interferenzen  und  Reflexionen  auftreten  werden,  bei  welchen  die  ela.stischen 
Wellen  bald  verstärkt,  bald  abgesclnvächt  werden.  Berücksichtigt  man  ferner 
noch  den  Umstand,  daf.^  der  Erdbebenherd  in  Wirklichkeit  nicht  punktförmig 
wie  bei  den  theoretischen  Annahmen,  sondern  ein  grcitSeres  Schollenstiick  der 
Erde  ist.  so  muß  man  sich  gegenwärtig  halten,  daß  auf  dem  ganzen  Schütter- 
gebiete (siehe  Tafel  II  [I,  II,  Il'j)  Stoßmipulse  vorn  Ilerde  zur  Erdoberfläche 
ausstrahlen,  und  zwar  je  entfernter  von  der  I  lauptschütterzone,  desto  schwächer. 
Jetzt  wird  man  es  verständlich  finden,  daß  die  Instrumente  in  einiger  Ent- 
fernung vom  Herde  zuerst  die  Wirkungen  der  Erdstöße  von  den  der 
Bcobachtungsstation  nächst  gelegenen  Gebieten  II,  also  die  Ausläufer  der 
schwächeren  Stoßimpulse  zunächst,  darauf  die  immer  mehr  an  Stärke  zu- 
nehmendf.'n  Scluitterwellen  vom  liaujuherde  I  und  endlich  von  der  ent- 
fernteren sekundären  Schüticrzone  II'  II  die  neuerlich  schwächer  werdenden 
Wellenbewegungen  empfangen  werden.  Nach  dem  Vorausgeschickten  wäre 
zu  erwarten,  daß  jede  einzelne  Stoßgruppe  in  allen  vier  Hauptteilen  des 
Diagrammes  durch  ein  allmähliches  Anschwellen  und  Abschwächen  sich 
auszeichnen  wird,  was  man  in  der  Tat  an  den  gut  ausgeprägten  Diagramm- 
bildem  auch  verfolgen  kann.  Wenn  diese  Regelmäßigkeit  jederzeit  nicht 
zum  Ausdrucke  kommt,  so  tragen  daran  Schuld,  wie  schon  oben  betont 
wurde^  die  Richtungsänderung  der  Wellensysteme  sowie  die  zahllosen  Inter« 
ferenzen,  welche  bei  Nahbeben  die  koapp  aufeinander  folgeodeo^  Wellen- 
Systeme  der  Oberflftchen-  und  Erdwellen  erleiden  müssen.  Bei  Nahbeben 
sind  die  vier  Hauptgruppen  noch  ineinandergeschachtelt,  der  Unterschied 
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in  der  Foitpflanzungsgoschwindigkcit  der  verschiedenen  We'.'en ■Systeme  ist 
viel  zu  gering,  um  die  Diflerenzicrung  möglich  zu  marhrn,  rr^t  hri  den 
Fernbebendiagrammen  kommt  eine  vollständige  Tr(  ri;;ung  der  einzeln rn 
Diagrammtcilc  gut  zum  Ausdrucke,  aber  die  vier  Hau[)t}4ruppen  können  vom 
«Hunderter»  angelangen,  wenigstens  in  ihr^r  ^Anlage,  sciion  erkannt  werden. 

Nach  den  instrumcntcllcn  Aufzeichnungen  charakterisieren  eine  Nah- 
bebenaufzeichnung folgende  Merkmale: 

1.  )  Erste  Vorläufer  (Impulse  der  direkten  Erdweilen), 

2.  )  Zweite     »       (    »       »  Kompressionswellen), 

3.  )  Hauptgnippe  mit   dem  Maximum  (Transversalwellen  von  der 

1.  Schütterzooe), 

4. )  Nachläufer  (wahrscheinlich  Reflexe,  Echos,  Vagabunden  an  der 

Erdoberfläche). 

Die  einzelnen  Stoßgruppen  in  den  genannten  Diagrammteilen  zeigen 
noch  deutlicher  wie  die  Bebenbitder  der  sekundären  Schtttterzone  ein 
Anschwellen  und  Abnehmen  an  der  Intensität  der  Ausschläge.  Die  Stofi- 
reihe  kommt  in  den  ersten  Vorläurern  nicht  gut  zum  Ausdrucke. 

Aus  dei  lalcl  11  kann  aus  den  zehn  Musterbildern  die  ungefähre 
Intensitätsabnahme,  welche  empirisch  durch  Vergleichung  bestimmt  wurde» 
entnommen,  im  übrigen  kann  für  je  lÜU  km  Entfernung  die  Dauer  der 
ganzen  Bebenaufzeichnung  sowie  jeder  einzelnen  Wellengnippe  bestimmt 
werden.  Ebenso  ist  es  möglich,  aus  der  Aufzeichnung  die  Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit der  Wellensysteme  zu  ermitteln;  auch  darauf  wurde  bei 
der  Anlage  der  Tafel  Rücksicht  genommen.  Der  Verfiuser  war  davon  weit 
entfernt,  absolute  Werte  aulzustellen,  aber  fikr  eine  ungefähre  Abschätzung 
der  Herddistanz  dOrfte  die  Tafel  immerhin  gute  Dienste  leisten.  Noch  auf 
einen  Umstand  muß  hingewiesen  werden,  nämlich  auf  die  Bestimmung  der 
Herddistanz  eines  aufierordentltch  starken  Nahbebens,  was  am  besten  an 
einem  praktischen  Fall  erläutert  werden  konnte.  Eine  Erdbebenkatastrophe 
ereignet  sich  in  Padua.  Die  Stadt  Padua  wäre  zerstört  und  unsere  Instru- 
mente zeichnen  mit  Rieseaschrifl  ein  Nahbeben  ein.  Padua  liegt  Ober 
200  km  von  Laibach  entfernt  und  die  ttbliche  Kalkulation  des  Bebenherdes 
nach  dem  Laibacher  Diagramm  läßt  kaum  auf  einen  Herd  von  über 
200  km  Entfernung  schließen.  Die  Vorläufergruppen  gehen  viel  zu  rasch 
in  die  Hauptbewegung  Ober  —  man  darf  nicht  wieder  in  den  Fehler  ver- 
fallen und  den  Herd  punktförmig  annehmen.  Wenn  Padua  zerstört  wurden 
so  ist  wahrscheinlich  die  Haupt-  oder  primäre  Schütterzone  auch  sehr 
ausgedehnt  (50  bis  100  km),  dann  stehen  wir  in  Latbach  noch  atif  der 
sekundären,  ÜXr  Menschen  föblbaren  Schüttencone  und  dieser  Umstand 
macht  die  Art  der  Aufzeichnung  und  den  Fehler  der  Herddistanzbestim- 
mung vollkommen  erklärlich.  Es  beziehen  sich  unsere  Herddistanzschätzungen 
stets  auf  den  Rand  der  Hauptscbüttersone;  ist  dieselbe  zufUlig  unbewohnt, 
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so  wird  der  Herd  bekanntlich  immer  nach  dem  Orte  benannt,  der  auf  der 
HaoptschOtterzone  überhaupt  gelegen  und  daher  am  stärksten  erschüttert 
worden  ist 

Werden  Nahbeben  empfunden?  Nahbeben  werden  ähnlich,  jedoch 
immer  von  längerer  Dauer,  wie  Ortsbeben  auf  der  sekundären  Schüttencone 
empfunden.  Die  ersten  Vorläufer  als  ruckweise  Stöße  nach  aufwärts,  die 
beim  Auftreten  der  zweiten  Vorläufer  stärker  werden.  Die  Empfindung  der 
Stoßreihe,  welche  sich  am  Diagramm  als  tiauptgruppe  mit  dem  Maximum 
einzeichnet,  wird  hingegen  als  eine  schaukelnde,  wellenförmige  Bewegung 
mit  deutlichen  Intervallen  wahrgenommen,  so  daß  die  einzelnen  Stoßgruppen 
von  Mensdien  noch  viel  leichter  wie  auf  der  primären  und  sekundflren 
Schütterzone  unterschieden  werden.  Gewöhnlich  geben  daher  die  Beobachter 
in  der  Nachbarschaft  der  sekundären  Schütterzone  eine  größere  Anzahl 
von  Stoßgruppen  an.  Auch  Schallphänomene  werden  vernommen,  am 
häufigsten  vor  und  nach  dem  Beben,  ihre  EntstchungsursacUe  dürfte  nun- 
mehr dieselbe  sein,  wie  bei  den  eigentlichen  Ortsbeben. 


Die  Explosion  des  Palvermagazlns  am  Laltiacher  Felde. 

Von  A.  Belar. 

Am  Nachmittage  des  27.  Juli  1906  wurde  von  den  Bewohnern  der  Stadt 
Lrail)ach  gegen  1  Uhr  45  Min.  ein  starker  donneranigcM-  Knall  vernommen, 
welcher  von  Erschütterungen  der  Luft  sowie  auch  des  Erdbodens  begleitet  war. 

Die  Ursache  dieser  Erscheinungen  wurde  im  ersten  Augenbhck  fast 
allgemein  einer  ürtljchen  Erschütierung  oder  einem  Kanonenschuß  zu- 
geschrieben, bald  jedoch  stellte  es  sich  heraus,  daß  um  die  angegebene 
Zeit  eine  gewaltige  Explosion  des  Pulvermagazins  am  Laibacher  Felde, 
welche  sich  durch  eine  außerordentliche  Detonation  bemerkbar  gemacht 
hat,  erfolgt  war.  Da  von  den  meisten  In.strunienten  unserer  Warte  die 
Wirkungen  die.-^er  Explosion  aufgezeichnet  wurden  und  die  Aufzeichnungen 
einige  Ähnlichkeit  mit  einer  örtlichen  Erschütterung  aufwiesen,  so  wurden 
zunächst  die  verscliiedenen  Zeitungsberichte  g* *^alrllnclt,  m  der  Erwartung, 
daß  dem  Referenten  der  Erdbebenereignisse  für  Krain  auch  darüber  Nach- 
richten einlaufen  werden,  die  dann  mit  den  instrumenteilen  Aufzeichnungen 
hätten  verglichen  werden  können.  Da  aber  die  Anfrage  an  den  Erdbeben- 
referenten  für  Krain  negativ  ausfiel,  so  wandte  sich  der  Leiter  der  Erd- 
bebenwarte an  die  k.  k.  Zentralanstalt  fbr  Meteorologie  und  Dynamik,  mit 
der  Bitte  um  Versendung  eines  Rundschreibens  an  die  Erdbebenbeobachter 
in  Krain,  mit  der  AufTorderung,  sie  mOgen  Ober  alle  jene  Beobachtungen 
berichten,  die  sie  gelegentlich  der  Explosion  am  Laibacher  Felde  wahr- 
genommen hatten*  Besonders  betont  wurde  die  Frage,  ob  der  Beobachter 
die  &schQtterung  der  Luft  oder  des  Bodens  oder  beider  gleichzeitig  wahr- 
nahm. Die  Zentralanstalt  trug  dieser  Bitte  in  der  entgegenkommendsten 
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Weise  Rechnung  und  versendete  das  Rundschreiben  im  April  1907  an  die 
meisten  Beobachter  in  Krain,  von  welchen  auch  in  kurzer  Zeit  die  Ant- 
worten, und  zwar  58  positive  und  188  negative  Meldungen  einliefen.  Da 
aber  das  Netz  der  Beobachter  gerade  am  Laibacher  Felde  nicht  so  dicht 
ist,  als  es  in  diesem  Falle  wünschenswert  gewesen  wäre,  so  wandte  sich 
die  Leitung  der  Warte  an  Herrn  Ignaz  Eis n er,  Adjunkt  der  k.  k.  Tabak- 
regte, welcher  an  einige  Fabriksarbeiter,  die  in  der  Stadt  Laibach  und  Um- 
gebung wohnen,  Fragebögen  verteilte  und  von  denen  60  schriftliche  Ant- 
T\  orten  eingelaufen  sind,  die  uns  Herr  Adjunkt  Eisner  freundlichst  zur 
Verfügung  gestellt  hat.  Im  nachfolgenden  mögen  alle  oben  erwähnten  Be- 
richte über  die  Wahrnehmungen  anlaßlich  der  Explosion  angeführt  werden, 
soweit  sie  für  die  Erklärung  Ober  die  Wirkungen  und  Verbreitung  der 
Explosion  von  Interesse  sind.  Vom  Verfasser  wurden  überdies  bei  ver- 
schiedenen Privaten  sowie  beim  Stadtmagistrate  Laibach  Erkundigungen 
eingezogen,  deren  Ergebnisse  auch  hier  d^r  Vollständigkeit  halber  mit- 
geteilt werden  sollen.  Durch  die  freundliche  W'  mittlung  des  Herrn  Haupt- 
mannes G.  Veith  war  es  möglich,  bei  Augenzeugen,  die  sich  in  der 
nächsten  Nähe  des  Explosionsortes  befanden,  Umfrage  zu  halten  sowie  an  Ort 
und  Stelle  einen  Lokalaugenschcin  vorzunehmen,  um  über  die  Wirkungen 
der  Explosion  am  Herde  selbst  Näheres  in  Erfahrung  /u  bringen.  Audi 
diese  Wahrnehmungen  sowie  die  Heschrcthung  der  Diagramnibilder  der 
Laibacher  Warte  sollen  im  folgenden  gei)ührend  i^ewürdigt  werden. 

Am  7.  März  1907  wurde  der  Artillerie-Foucrwerker  Ferd.  Wolf,  welcher 
die  Aufsicht  über  die  Munitionsmatrazine  führte,  vom  Verfasser  um  nach- 
fols^endes  befragt:  «Wie  weit  waren  Sir  vorn  Pulverturjn  hei  der  Kxplosion 
entfernt?»  «Ich  stand  an  der  Wiener  Straße  von  der  Explosions<te11e  in 
S\^^-Ri<•htunJ,'  ungefähr  6()()  m  entfernt.»  «Was  hatten  Sic  für  cmc  ICmpfin- 
dung  bei  der  Explosion  ?>  «Gar  keine!  Ich  verspürte  weder  ein  i^cwegen 
der  Luft  noch  ein  Zittern  des  Bodens.  Nach  Mitteilungen  anderer,  die, 
ungefähr  100  Schritte  von  mir  entfernt,  fast  genau  im  S.  der  Explosion^- 
stcUe  standen,  verspürten  diese  sowohl  eine  starke  Luftbewegung  als  auch 
ein  Zittern  des  Bodens.»  «Machte  es  auf  Sie  den  Eindruck,  daß  die  Explo- 
sion in  mehreren  Abschnitten  erfolgte  oder  daß  die  ganze  Pulvermasse 
auf  euimal  explodiert  sei?»  «Die  ganze  Pulvermasse  muß  auf  einmal  explo- 
diert sein,  da  auch  die  Detonation  den  Eindruck-  eines  einzigen  ^tarken 
Kanonenschusses  auf  mich  machte.»  «Wie  groß  war  die  Pulvermenge  im 
Magazine?»  «Ungefähr  3000  kg.» 

Nach  dem  Lukalaugenschein,  welchen  der  Verfasser  mit  dem  Ariillcrie- 
hauptmann  Georg  Veith  vorgenommen  hat,  wurde  nachfolgendes  fest- 
gestellt: Bei  den  um  die  Explo^ionsstelle  a  i>iche  Situationsphin)  näch.si- 
Uegenden  Objekten  (Pulvermagazin,  35  m  entfernt,  Wachhau>,  90  m  ent- 
fernt) machte  sich  in  ausgesprochener  Weise  eine  Saugwii  kung  bemerkbar, 
indem  die  zugekehrten  Fenster  und  Türstockc  herausgerissen  wurden. 
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Ein  schwacher  Lattenzaun  {:r)  hart  am  Objekte  ao  derSSW.-Seitc  wurde  nicht 
beschädigt,  hingegen  wurde  ein  starker  Pfosteozaun  (  y)  ungefähr  40  m  ESE. 
stark  beschädigt.  Bei  den  südwärts  gelegenen  Objekten  /  und     150  bis 


240  m  entfernti  hatte  sich  hingegen  eine  starke  Wirkung  bemerkbar  gemacht 
Vielfach  wurden  die  Dächer  durch  Steine  eingeschlagen  und  zwei  Wände 
▼erschoben.  An  dem  weiter  entfernt  nördlich  gelegenen  Munitionsmagazine  c 
tmd  dem  Pulvermagazin  d,  ersteres  500  m,  letzteres  370  m  entfernt,  wurden 
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nur  einige  zugekehrte  Fenster  zertrümmert.  Sonst  war  in  dieser  Richtung 
hin  keine  Beschädigung  feststellbar.  Die  Hauptmasse  des  Steinmaterials, 
aus  welcher  das  durch  die  Explosion  zerstortL-  Gebäude  aufgebaut  war,  ist 
nach  drei  Richtungen  geschleudert  worden,  ungefähr  in  einer  Zone  von 
100  m ,  und  zwar  mehr  oder  minder  gegenüber  den  Frontmauern  des 
zerstörten  Objektes,  also  gegen  NE.-SE.  und  SW.  zu.  Die  geringsten 
Mengen  des  Steinmaterials  fanden  sich  an  der  NW.-Seite,  an  welcher  die 
Eingangstüre  angebracht  war. 

Nach  den  Erhebungen  des  Stadtmagist rates*  über  die  Wirkung  der 
Explosion  im  Pomürium  der  Stadt  konnte  folgende-;  festgesteüf  w<Tden  : 
Anläßlich  der  Pulverexplosion  am  Laibacher  Felde  sind  an  den  Iläti-rrn 
der  Wiener  Straße,  und  zwar  Nr.  73  (Kunststeinfabrik),  Nr.  69,  Nr.  60 
(Haus  Lehner),  Nr.  52  (Haus  Auer),  woselbst  auch  ein  Zaun  umgeworfen 
wurde,  Nr.  46  (Kapelle  St.  Christoph)  und  an  der  Wasserleitungsstraße  Nr.  26 
(Haus  Fortuna)  Mauerrisse  konstatiert  worden.  Infolge  des  entstandenen 
Luftdruckes  sind  auch  Fensterscheiben  an  mehreren  Häusern,  und  zwar  an 
der  dem  Kxplosionsorte  zugekehrten  Seite,  eingedrückt  worden. 

Durch  kurze  Uiniiagc  von  Seiten  des  Stadtmagistrates  ist  damals 
folgendes  erhoben  worden  :  Anillcriekascrnc,  Wiener  Straße  Nr.  58,  welche 
780  bis  1070  m  von  der  Explosionsstelle  entfernt  ist,  wurden  180  Fenster- 
scheiben zertrümmert.  Beschigrad  Nr,  47,  Entfernung  1370  m,  20  Fenster- 
scheiben. Heizhaus  der  Südbahn,  Lastenstraße,  1800  m  Entfernung,  9  Ober- 
lichten.  Infaoteriekaserne,  Metelkogasse  Nr.  2«  Entfernung  2000  m,  40  Scheiben. 
Dalmatingasse  Nn  1(V  Entfernung  2300  m,  7  Fensterscheiben.  ZuckerrafR- 
neriegebäude,  Polanadamm,  Entfernung  2600  m»  63  Fensterscheiben. 

Einem  authentischen  Bericht  in  der  amtlichen  «Laibacher  Zeitung*  ent« 

nehmen  wir  folgendes: 

«W&hrend  eines  Ungewitters,  das  sich  gestern  um  die  Mittagsstunde  Ober  unsere 
Stadt  entlad,  schlug  der  filits  in  die  sogenannte  Abwaghütte  des  ftrarischen  Pulver- 
magazins ein,  wo  20  Fässer  Pulver  sowie  ein  ^^M  I,-lt  von  Jagdpatronen  eingelatjert  waren. 
Gegen  halb  2  Uhr  nachmittags  wurde  vom  SchKißl-rrg  ein  Feuer  auf  dem  Lailiacher 
Felde  signalisiert.  Gegnn  *|^2  Uhr  erfolgte  eine  furchtljarc  Detonation  sowie  eine  heftige 
Erderschütterung,  intoige  welcher  sich  der  Bevölkerung  ein  wilder  Schrecken  bemäch- 
tigte, da  man  Im  ersten  Augenblicke  einen  Erdstoß  befürchtete.  Eine  ungeheure  Raudi- 
und  Schutts&ule»  einer  Wasserhose  ähnlich,  erhob  sich  in  die  Luft  und  blieb  dann  mehrere 
Minutrn  unl:ewet^!ich  steh<  n.  Die  Abwaghütte  war  in  die  Luft  geflogen  und  buchstal  lieh 
vom  EnllHxJfn  wei^'i^efc^jt  Wiarden.  Schwere  Steine,  Maiierreste  und  Holzbestandteilc 
wurden  mit  furditbarcr  Gewalt  im  weiten  Umkreise  nach  drei  Richtungen  hin  geschleu- 
dert ;  der  grofie  Luftdruck  beschädigte  die  in  der  Nähe  befindlichen  Gebäude,  so  nament- 
lich das  nädiststdiende  Pnlvennagasin,  dessen  Dadi  vollständig  abgetragen  vrarde,  und 
die  Kantine,  wo  alte  Fensterscheiben  in  Splitter  gingen  und  die  innere  Einrichtung  sowie 
das  Mauerwerk  arge  Beschädigungen  erlitten.  Glürklic  herweise  wurde  bei  der  Explosion 
niemand  verletzt,  da  sich  die  wachhabende  Mannschaft  im  Pulvermagazine,  die  ungeheuere 
Gefahr  erkennend,  noch  rechtzeitig  in  Sicherhett  gebracht  hatte.  Wenn  in  dem  nahe 

*  Herr  Msgistratsrat  VonÖna  hatte  die  Göte,  uns  davon  MitteUui^  su  mschen. 
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goleycnon  Ma^azino,  wo  ^'^K''"  200  0nn♦k^  Pulver  cin^ela<jert  gewesen  sein  sollen,  eine 
Explosion  erfolgt  wäre,  so  hätte  dies  für  Laibach  ein  unabsehbares  Unheil  zur  Folge 
gehabt  Zam  Glftck  verblieb  es  bei  der  einen  Explosion.  —  Die  Entst^ungsursache  de» 
Brandes  wird  kaum  genau  ermittelt  werden  k&inen.  Vielleicht  ist  sie  in  einer  mangel- 

haften  Anlage  des  Blitzableiters  zu  suchen ;  wahrscheinlich  führte  der  Leitungsdraht 
nicht  zu  einer  nassen,  sondern  trockenen  Erdsrhirhtc,  so  daß  der  Blitz,  statt  in  die  Erde 
2u  fahren,  auf  irgend  ein  Objekt  im  Magazin  übersprang  und  es  in  Brand  steckte,  der 
schlieiSIich  die  Pulvervorrätc  cr^titf.»  ^ 

Berichte  von  Beobachtern  in  der  Stedt  Laibach. 

Laibach,  Bleiweisstraßc  11,  L  Stock.  Der  Beobachter  saß  beim  Schreib- 
tiadie  und  verspürte  eine  eigentflmliche  Erschütterung»  die  mehr  den  Eindrack  einer 
Loft-  ab  einer  Bodmbewegong  aof  ihn  machte.  I^e  Familienmitglieder  schlössen  sunichst 

auf  ein  Erdbeben.  Der  Beobachter  hingegen  war  sicher .  daß  etwas  anderes  vorgefallen 
sein  müsse.  Die  Bodcnbeweynng  verspürte  ich  deutlich,  doch  machte  sie  mir  den  Ein- 
druck, daß  sie  mehr  oberflächlich  verlaufen  ist  und  sich  daher  wesentlich  von  einem 
Erdbeben  unterschied.  Nachdem  der  Beobachter  beim  Fenster  hcrausgeblickt  hatte, 
bemerkte  er  in  NNE.  eine  mäditige  pilsbntförmige  weifSe  Raudisäule  aulateigen,  die  eine 
Zeitlang  unbeweglich  war.  (Prof.  F.  Keller.) 

Laibach,  Resselstraßc  9,  Parterre.  Ich  war  am  fraglichen  Tage  zu  dieser  Zeit 
in  meiner  Wohnunj^  anwesend  und  bekam  die  Krsrhiitterung  der  Explosion  sehr  deutlich 
zn  spüren,  dliwoli!  meine  Wohnung  vom  Ereignisurte  mindestens  15  bis  20  Gehminuten 
entfernt  liegt.  Als  ständig  hier  ansässiger  Laibaclu  r  mit  allen  Anzeichen  und  Begleit- 
ersdieinongen  gewöhnlicher  Erdbeben  aus  langjähriger  Praxis  her  wohl  vertraut,  erkannte 
ich  in  diesem  Falle  trotzdem  sogleich,  ohne  weitere  Oberlegung,  daß  hier  kein  Erd- 
stoß, sondern  irgend  ein  anderes  Ereignis  vorliegen  müsse.  Ich  kam  zu  dieser  Folgerung 
vor  allem  aiis  dem  Umstände,  daß  die  Erschütterung  des  Erdljodens ,  lieziehunt^swdse 
der  Luftschichte,  diesmal  evident  nicht  von  unten  hinauf,  sondern  von  oben  nach  abwärts 
fQhlbar  war.  Indiesondere  trat  <Hea  auch  dadurch  hervor,  dafi  l>eispielswdse  die  Scheiben 
meiner  Fenster  zuerst  and  viel  heftiger  in  den  oberen  Partien  erklirrten  und  später  erst 
auch  unten  ausklangen.  Mdn  erstes  Empfinden  war  daher  sofort,  daß  dies  kein  Erdstoß, 
sondern  eine  Kxplosion  gewesen  sein  müsse,  nm  so  mehr,  als  auch  das  bei  den  zahl- 
reichen Laibacher  Erdbeiien  sonst  fast  immer  mitverl  nindcne  unterirdisehe  Dröhnen  dies- 
mal ganz  fehlte.  Und  da  am  Ende  meiner  Straße  ein  Matcrialwarenhändler  ein  größeres 
Geschäft  unterhalt,  so  war  Ich  der  Meinung,  daß  In  seinem  Magazin  ein  größeres 
Petroleum-  oder  Spiritusfaß  explodiert  sein  dürfte  und  legte  dem  Vorfalle  daher  weiter 
kein  größeres  Gewicht  bei.  Fast  eine  halbe  Stunrlc  später  beim  Ausgehen  erfuhr  ich  die 
eijjentliche  Veranlassung  der  Erschütteruiir».  In  den  näher  liegenden  Häusern  wurde  letz- 
tere allerdings  stärker  empfunden.  Wie  ich  weiß,  wurden  in  vielen  Häusern  zahlreiche 
Fenslersdieiben  zertrümmert,  an  dnzehien  sogar  gante  Oachteile  angerollt  oder  selbst 
auf  weite  Strecken  fortgetragen.  Desgleichen  wurde  auch  der  bei  der  Explosion  in  die 
Luft  angestiegene  Pulverdampf  noch  lange  Zeit  hindurch  in  einer  eigentümlich  lang 
geformten  zusammenhaltenden  T<irpedoform  forttreibend  gesehen.    (L.  Suppantschitsch.) 

Laibach,  Domplatz  1  s,  II.  .St.  Es  wird  wohl  wenige  Bewohner  der  Stadt  Laibach 
gegeben  haben,  welche  die  Wirkung  der  am  27.  Juli  1906  um  1  Uhr  45  Min.  nachmittags 
erfolgten  Pulvermagazins-Explosiun  am  Laibacher  Felde  nicht  wahrgenommen  hätten. 
Ich  befand  mich  su  derselben  Zeit  in  meiner  Wohnung  (mitten  m  der  Stadt).  Es  wnrde 
ungefähr  am  1  Uhr  15  Mm.  durch  ehien  Kanonenschuß  ein  Feuer  signalisiert.  Ich  war 


*  Dteae  Angabe  ist  auf  20.000  kg  riditigsastellen. 
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überrascht,  ab  nach  einer  halben  Stunde  ein  zweiter,  wie  mir  schien  zwar  dumpfer,  aber 
viel  stärkerer  Sdioß  erfolgte»  bei  weldiem  die  Fen3teracheiben  klirrten  und  eine  deut- 
liche Erderschattenmg  erfolgte.  Dies  war  die  Wirkung  der  genannten  PulverexplosiOR. 

Nicht  nur  ich,  sondern  alle  Bewohner  des  Hauses  haben  diese  Wirkung  wahrgenommen 
und  die  meisten  glaubten,  daß  wieder  ein  Erdstoß  erfolgt  sei.        (J.  Vodcb,  Schuh at.) 

Laibach.  Der  Beobachter  befmdct  sich  im  Freien,  ungefähr  l'/i  km  von  der  Explo- 
siOTSsteUe  entfernt.  Die  Detonation  war  sebr  stark,  so  daß  viele  Bewohner  ängstlich  ans 
den  Häusern  eilten.  Die  Erdachwankungen  waren  ziemlich  stark  und  audi  die  Luftbewegung 
verspürte  der  Beobachter.  Ein  Erdstoß  mit  nachfolgender  wellenförmiger  Bewegung  war 
die  Empfindung,  die  der  Beul>ai  hter  ^^espürt  hatte.  In  der  nächsten  Nähe  steht  ein 
Haus,  von  welchem  alle  Dachziegel  abgeworfen  wurden,  henslcrschcibcn  wurden  zer- 
trümmert. Neben  dein  Hause  steht  ein  Baum,  von  welchem  das  Laub  abgefallen  ist. 
Große  Stocke  von  angebranntem  Holt  wurden  in  die  Höhe  geschleudert.  Auch  in  einem 
Dorfe,  1  km  von  Laibach  entfernt,  sah  man  einxelne  sertrflmmerte  Scheiben.  Hoch  über 
der  Explosionsstcllc  war  eine  fast  kreisrunde  Wolke  zu  «^ehr  n.  'A.  Tomitsrh.) 

Laihach,  Komenskygasse  14,  I.  St.  Alle  Bewohn- r  verspürten  einen  Krdstoß 
von  Norden.  In  der  Wohnung  schüttelte  und  krachte  es  wie  bei  i  tn<  m  starken  natür* 
liehen  Erdbeben.  Stark  bewegt  wurden  die  Wanduhr  und  die  Hängelampe ,  auch  die 
Fenster  klirrten.  Diese  Erschattening  dauerte  nar  einige  Sekunden,  gleichseitig  war  eine 
starke  Detonation  vernehmbar.  Der  Boden  stttcrtc,  ub  aber  die  Luft  bewegt  war,  Icann 
man  nicht  entsrht  iden.  Am  Firmament  bemerkt«-  ich  l  ine  ^ruße  Rauchwolke.  In  meiner 
Wohnuni»  ist  kein  Schaden  aufgetreten,  In  den  Hausern,  die  näher  der  Exptosiunsstellc 
waren,  wurden  Fensterscheiben  zertrümmert  und  an  noch  näherstehenden  wurden  Dach« 
Siegel  abgeworfen.  Die  Leute  waren  stark  beunruhigt,  die  Hunde  bellten,  auch  bemerkte 
man  eine  Unruhe  beim  Geflügel.  (K.  Simon.) 

Laibach,  R  e.s.sd  ?it  raß<'  1,  II.  St.  Alle  in  und  außer  dem  Hause  befindlichen 
Personen  haben  einen  ungeheuer  starken  Stoß  von  Nnr<!en  verspürt,  Dauer  1  Sek., 
mit  glcichzeiiigcr  Detonation.  Die  Fensterscheiben  wurden  zertrümmert,  die  Leute  stürzten 
ersdirockcn  gegen  (He  Exptosionastelle,  nicht  achtend,  bi  w^:h  große  GeCkbr  de  sidi 
begel>en.  Auch  der  Berichterstatter  war  unter  diesen.  Gelegentlich  solcher  Erdgntase 
wäre  es  angezeigt,  die  Bevölkerung  auf  die  große  Gefahr  aufmerksam  so  machen.  Wie 
ich  in  Erfahruntj  brachte,  waren  allf»  20on  bis  1000  Neugierige  bei  einer  wetteren  Exi)lo- 
sion  eines  großen  Pulvermagazins  getötet  worden.  (Sadar.) 

Laibach,  Triester  Straße  25,  LSt.  Die  Wirkung  der  Explosion  wurde  sowohl 
in  Gebäuden  als  auch  im  Freien  von  den  Bewohnern  wahrgenommen.  Der  Beobachter 
stand  in  der  Mitte  des  Zimmers  und  verspürte  um  die  Zeit  einen  vertikalen  Stoß,  worauf 
eine  Erschüttcrunp  des  Geb.'iu'lfs  eintrat.  Die  eKlIn-l.criaiii^^e  Ersdiüttenm}^  war  kurz, 
als  wenn  jtmand  zu  ebener  Erde  eine  Tür  ki.iftii,'  zu;^L'schla;^en  hatte.  Doch  war 
diese  Erschütterung  viel  stärker,  wie  sie  etwa  tiurch  Türzuscliiagen  hervorgerufen  wird. 
Eine  Pendeluhr  blieb  stehen;  auch  die  Bilder  an  den  Wänden  wurden  aus  ihrer  Lage 
gebracht.  Die  Dauer  der  Erschfitterang  schätze  ich  auf  2  Sekunden.  (Lehrer  F.  Trost.) 

Laibach,  Krankenhaus,  I.  St.  Zur  Zeit  der  Explosion  befand  sich  der  Be* 
obachter  beim  Mitta^^csscn,  als  von  allen  Anwesenden  eine  Erschütterung  gleich  einem 
mittelstarken  Erdbeben  verspürt  wurde,  welche  gleichzeitig  von  starkem  Fenster- 
klirren begleitet  war.  (R.  Slovi^ek,  Gutsverwalter.) 

Laibach,  Komenskygasse.  IKe  Fenster  sitterten  und  Türen  wurden  iitfolge 
des  Luftdruckes  geöRliet.  Die  Luft  und  die  Erde  sitterten  und  die  Rauchsäule  war  sehr 
hoch.  Jeder  glaubte  an  ein  sehr  starkes  ErdbcTten.  (Kosmac  ' 

Lailiach,  S t u li e n t <  ii ^ a s s e  9.  Erde  und  Luft  zitterten,  man  vernahm  einen 
starken  Knaii.  Die  Rauchsäule  war  an  100  m  hod).  (^tina.) 

Gradläde,  Laibach.  Der  Beobaditer  vernahm  emen  starken  Knall,  dem  ein 
Zittern  der  Luft  folgte.  Die  Rauchsäule  war  sehr  hoch.  (Zaler,  Stifail.) 
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Laib  ach,  Martinstraße  2  8.  Eine  Mauer  ist  gesprungen  und  mehrere  Fcnster- 
■cbeiben  worden  sertrammert.  Ein  deuttidieres  Zittern  als  solches  bei  Erdbeben  wurde 
wahrgenommen.  HAhe  der  Rauchsäule  etwa  50  m.  (J^O 

Laibach.  Mctelkogasse.  Einen  sehr  starken  Knall  verspürt.  (Garvas.) 

Lailtach,  Wien  erst  raßc  4  7.  Drr  Bcoliachtrr  wurde  fast  ZU  ßodcn  geworfen. 
Man  vernahm  einen  staiktn  Knall.  Fensterscheiben  zersprangen.  i  V(  itacnik.) 

Laibach,  Sparka^tsegassse  6.  Ein  sehr  deutliches,  und  zwar  so  starkes 
Zittern  wurde  vernommen,  daß  Glasscheiben  aus  Bilderrahmen  herausflogen.  Weiters 
sah  man  Ziegelstflcke  von  Mchem  herunterfallen.  Die  Erde  sitterte  heftig.  Ein  dichter 
Rauch  wirbelte  In  der  Luft.  Wir  waren  alle  sehr  erschrocken  und  wurden  von  einem 
Soldaten,  der  uns  aufforderte»  die  Wohnung  su  verlassen,  da  weitere  Gefahr  dmhe, 
noch  mehr  erschreckt.  fBor^tnar.) 

GrQnc  Grube.  Wir  alle  waren  bestürzt,  als  wir  einen  starken  Knall  vernahmen.  Es 
hatte  den  Ansdiein,  daft  dn  heftiger  Erdstofi  erfo^en  werde.  TXß  Rauchsäule  verwandelte 
sich  in  einen  großen  Kreis.  In  der  Leimfabrik  wurden  Fenster  sertrfimmert.  (Jeras.) 

Grflne  Grube.  Knall  gehört,  ein  Zittern  der  Luft  und  des  Erdbodens  verspürt. 
Drei  Scheiben  wurden  zertrümmert.  (Peruzzi.) 

Grüne  Grube.  Starken  Knall  und  Strtß  walirj^enommen.  (TerSkan.) 

Neu-Udmat.  Die  Erde  zitterte  und  ein  starker  Stoß  wurde  wahrgenommen. 
FOnf  Fensterscheiben  wurden  zertrflmmeft.  (Smole.) 

Neu«Udmat.  Wir  erschraken»  als  wir  den  Knall  horten.  Eine  Rauchsäule  wurde 
ntdht  gesehen.  Die  Erde  sitterte,  Fensterscheiben  klirrten.  (Erklavc.) 

Schischka.  Der  Beobachter  stand  zur  Zeit  der  Explosion  an  der  TürsehwcIIc  des 
Schulpebäudcs,  hinf»ewendet  gegen  die  Explosionsstelle,  die  vom  Hause  sehr  (;ut  sichtbar 
ist  Zunächst  bemerkte  ich  ein  Aufwirbeln  der  Luft,  eine  ungemein  starke  Explosion 
und  eine  Bodenoschfitterung  wie  etwa  bei  einem  Erdbeben.  Meine  20  Jahre  alte  TodUer 
war  im  Zimmer.  Nach  der  Detonation  bt  eine  so  starke  Erderschflttenmg  aufgetreten, 
daß  meine  Tochter  gestürzt  \v5r(\  wenn  sie  sich  nicht  im  selben  Augenblicke  an  der  Tür- 
klinke f(  st^fhalten  hätte.  In  den  Häusern  gegenüber  dem  Sthul^ehäude  sind  viele 
Scheiben  zertrümmert  worden.  Die  Furcht  war  {Trf>ß.  Die  Leute  wollten  zur  Explosions- 
stelle eilen,  wurden  aber  daran  gehindert,  weil  die  Gefahr  bestanden  hat,  daß  noch 
andere  Fulvemiederlagen  explodieren  könnten.  Und  In  der  Tat,  wenn  sich  noch  ein 
anderes  Magasin  entsflndet  hätte,  so  wOnie  die  ganze  Stadt  Laibach  als  auch  Schischka 
Schaden  pen^  rnmen  haben.  Zum  Glüc  k  ist  die  Entzündung  nur  in  einem  Mai,'azin  erfi/l^t, 
in  welchem  nur  geringe  Mengen  rulv<-i  autix  wahrt  waren.    (Oberlehrer  A.  Javorsek.) 

Unterschischka.  Knall  gehört.  Zittern  der  Erde  gefühlt,  da  es  starker  war  wie 
bei  einem  Erdbeben.  Höhe  der  Rauchsäule  unbestimmt,  da  diese  immer  höber  stieg. 
Wir  Icamen  alle  mit  bloßem  Schrecken  davon.  (Koviö.) 

Unterschischka.  Man  vernahm  ein^  fttrchtcrlichen  Knall.  In  der  Luft  verspürte 
man  kr  ine  Bewegung,  bloß  die  Erde  sitterte.  In  der  Umgebung  war  alles  zerstört.  Die 
Rauchsäulr  war  sehr  hoch.  (Rupert.) 

Unterschischka.  Starker  Knall.  Fensterscheiben  gingen  in  Trümmer.  (Vahovc.) 

Unterschischlca.  Storker  Knall.  Heftige  Bewegung  der  Erde.  Eine  Mauer  erhielt 
emen  Rift.  (Pehari&) 

Koseze  bei  Laibach.  Starken  Knall  und  Erschfitterung  verspQrt.  Es  machte  auf 
mich  den  Eindruck  einer  Kcsselexplosion.  (Sfikli^.) 

Koseze.  Starker  Knall  und  Zittern  des  Erdbodens.  (Zakotnik.) 

Koseze.  Starken  ICnall  und  Zittern  des  Erdbodens  wie  bei  ehiem  Erdbeben  wahr- 
genommen. Die  Bewohner  befanden  sich  in  großem  Schrecken.  (Ahlin.) 

Hradecky  dorf.  Ein  starker  Knall  und  ein  Zittern  der  Erde  wurde  wahrgenommen. 
Die  Rauchsäule  hatte  eine  Höhe  von  zwei  Türmen.  (Steklasa.) 

3* 
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Laibach,  Stadtwald.  Starker  Knall,  ao  dafiLuft  und  Erde  zitterten.  Die  Raoch- 
atole  war  gleich  twei  Tnnnhöhen.  (Tsdiokert) 

Stefansdorf.  Die  Bewohner  erschraken  und  eilten  aus  den  Häusern.  Ein  starker 
Knail  war  vernehmbar,  so  daß  die  Erde  zitterte.  Fenster  klirrten.  Die  Höhe  der  Rauch- 
säule war  beiläufig  die  des  Grnßkah1<-r' ^-rj^es.  (Strojan.) 

Stefansdorf.  Starken  Knall  wahrgcnummen.  Höhe  der  Rauchsäule  70  m. 

(Bezlaj.) 

Stefansdorf.  Knall  sienüich  stark.  Heftiges  Enitteni  der  Erde.  Höhe  der  Raiidi« 
säole  50  m.  (Mehle.) 

Stefansdorf.  Ich  erschrak  sehr,  da  es  rauschte,  und  hatte  die  Empfindunn,  a!s 
ob  ein  Dampfkessel  explodiert  wäre.  Mauern  bewegten  sich  wie  bei  einem  Erdbeben. 
Die  Rauchsäule  war  hoch  wie  ein  Turm.  (Rode.) 

Moste  bei  Laibach.  Fenstersdieiben  Idirrten  und  dn  starker  Knall  war  hörbar. 
Der  Rauch  wälzte  sich  und  wurde  lichter.  (Er2cn.) 

Moste.  Knall  verspürt,  die  Erde  erzitterte  etwas.  (Bokav^ck.) 

Moste.  Knall  verspürt,  di<>  Erde  erzitterte  etwas.  (Bricclj.) 

Sadobrowa.  Der  Knail  war  sehr  stark,  die  Erde  zitterte.  (LovSa.) 

Kl  et  sehe  bei  Laibach.  Bei  der  städtischen  Wasserleitungsanlage  klirrten  die 
Fenster.  Die  Exdt  sitterte  wie  bei  ebem  Erdbeben.  (2irovnik. 

Stoschze.  Der  Erdboden  zitterte  und  wir  vernahmen  einen  starken  Knall.  Mehr 
als  40  Fensterscheiben  wurden  vom  Luftdrucke  ein^jcdrückt.  (Presetnik.) 

Stoschze.  Der  Knall  wurde  deutlich  gchOrt  und  man  befürchtete  noch  eine 
weitere  Explosion.  Die  Mauerziegel  >ji>i<ingcn  infolge  Zittcrns  des  Erdbodens  und  viele 
Fensteracheiben  gingen  zv^rande.  Der  Schaden  ist  bei  uns  siemlich  bedentend. 

(Peinik.) 

Säule.  Die  Erde  zitterte  wie  bei  einem  Erdbeben.  Die  Rauchsäule  war  an 
1000  m  hoch,  wurde  aber  von  Winden  in  der  Richtung  g<^cn  Stein  vertragen. 

#  (Cema£ar.) 
Stoschse.  Die  Leute  eilten  aus  dem  Dorfe.  Der  Knall  war  stark,  das  Zittern  des 
Erdbodens  war  auch  bedeutend.  Mehrere  100  Fenstersdieiben  gingen  in  Trümmer. 

(Smerkc.) 

Malavas  hei  Laibach.  Knall  gehört,  Bewegen  des  Erdbodens  verspürt,  Fen.ster- 
schciben  wurden  zertrümmert.  (Jakopid.) 

Jeschsa  bei  Laibach,  Schulhaus,  L Stock.  Ich  safi  schreibend  hinter  dem 
Katheder,  als  eme  starke  Detonation  erfolgte,  ao  stark,  daß  ich  zunidist  nidit  wußte, 
was  die  Uraadie  derselben  sein  könne.  Zunächst  dachte  ich  an  ein  starkes  Beben,  denn 
das  Schulhaus,  welches  3  km  von  der  Exp!osions5!trne  entfernt  ist,  hat  stark  gezittert. 
Aurh  das  Echo  der  Detonation,  welches  von  den  umliegenden  Bergen  erscholl,  war 
ungemein  stark.  Die  Bevölkerung  war  sehr  bestürzt.  In  Gebäuden,  die  der  Expiosions- 
stelle  näher  liegen,  wurden  viele  Fensterscheiben  sertrftmmert.  (M.  2ibert.) 

Jeschza.  Einen  schußähnlichen  Knall  verspfirt,  Fenster  klirrten  infiDlge  des  Be- 
viegcns  iler  Luft.  Fensterschoihcn  wurden  viele  zertrünomert  Da  Windstille  herrschte,  so 
erhob  sich  die  Rauchsäule  sehr  hoch.  (Zupan.) 

Jeschza.  Knall  gehört.  Zittern  des  Erdbodens  verspürt.  (Koblar.) 

Jeschza.  Knall  gehört,  Zittern  des  Erdbodens  verspört.  (Ku§ar.) 

Jeschza.  Knall  gehört,  Zittern  des  Erdbodens  verspürt.  (Kre£.) 

Tomadevo.  Knall  wahrgenommen.  Fensterscheiben  worden  lertrflmmert,  einige 
Mauern  erhielten  Risse.  (Dovö.) 

Sneberje.  Koall  gehört,  Zittern  des  Erdbodens  verspürt.  Die  Bevölkerung  war 
erschrocken.  (An§ie.) 

Tschernutsch.  IMe  Leute  glaubten  an  ein  Erdbeben,  starken  Knall  gehört, 
Fenster  und  Türen  worden  geöffnet.  (Vilfan.) 
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Tschcrnutsrh.  Alles  hatte  den  Anschein  eines  Erdbebens,  zwei  starke  Knall« 
gehört.  Luftdruck  «tark,  £rdboden  zitterte.  Die  Explosion  verursachte  viel  Schrecken. 

(Justin.) 

Tsehernnttcli.  Man  gtadbte  diieii  Erdstofi  so  venpüran,  nroifadier  Knall, 
Fenatersdieiben  wurden  tertrflmmeit.  (LampIC.) 

Tschernutsch.  Die  Bevölkerung  erschrak,  da  man  ein  Beben  wähnte,  swetfacher 
Knall,  xwei  starke  Erdstöße  verspart.  Die  Rauchsäyle  hatte  oben  eine  Krone. 

I  Kodermann.) 

Tschernutsch.  Die  Leute  wähnten  ein  Erdbeben,  starken  Knall  gehört,  Fenster 
nnd  Türen  wurden  geöffnet.  (Levcc.) 
Pod  Berit  bei  Tschernntsch.  Die  Leute  ersdiraken.  Die  Erde  iltterte.  Die 

Rauchsäule  vf-r-nstcrtc  die  Sunne.  (Jerko.) 

Tschernutsch.  Der  Erdboden  zitterte,  Knall  wahrgenommen,  Fenster<;chciben 
wurden  zertrünunert.  (Bedenk.) 

Tschernutsch.  Die  £jq>losiott  wurde  in  der  Umgebung  flberall  vetApttrt  Ich 
befand  mich  stdiend  in  der  KOche  in  der  Nähe  ebes  Fensters,  welches  nur  halb  ver- 
schlossen war.  Ein  eigentümlicher  Luftzug  riß  das  Fenster  auf  und  gleichzeitig 
vernahm  ich  eine  srhußarti^e  Detf»n  il!'>n  Auch  der  Boden  erzitterte,  die  Leute  «glaubten, 
daß  ein  Erdbeben  eingetreten  sei  und  stürzten  alle  ins  Freie.  Bemerkenswert  ist,  daß 
die  am  Felde  eingespannten  Tiere  bei  der  Detonation  plötzUch  stehen  blieben  und  nach 
dieser  sich  durch  lange  Zeit  nidit  vom  Fleck  bewegen  wolltea.  (Cerar.) 

Draulc.  Starken  Knall  und  Zittern  des  Erdbodens  verspürt.  (Pokom.) 

St  Veit  ob  Raibach.  Nach  einem  starken  Knalle  verspQrte  man  ein  Bewegen 
der  Erde.  Die  Rauchsäule  hatte  einen  Kranz.  (Poventa.) 

St.  Veit  ob  Laibach.  Im  ersten  Augenblicke  glaubten  wir  an  ein  Erdbeben.  Der 
Knall  war  ein  schußaxtiger.  Die  Erde  sitterte  nicht,  wohl  aber  die  Loft.  ^elesnik.X 

St  Veit  ob  Laibach.  Starlcen  Knall  und  ein  Zittern  des  Erdbodens  verspürt. 

(Rebolj.) 

St.  Veit  ob  Laibach.  Ziemlich  starken  Stoß  und  Knall  verspart.  Die  Erde  er- 
zitterte ziemlich  stark.  (juvan.) 

St.  Veit  ob  Laibach.  Starken  Knall  und  ZSXtom  der  Erde  wahrgenommen.  Rauch 
nidit  beobachtet.  ^oser.) 

St.  Veit  ob  Laibach.  Gelegentlich  der  Explosion  haben  die  Einwohner  einen 
kräftigen  Stoß  verspürt.  Die  Fi  nstt  r  klirrten  und  für  einige  Aut^enblicke  geriet  alles  ins 
Schwanken.  Die  I.eutc  j^laubtt  n ,  daß  noch  ein  stärkeres  Beben  erfo!|:;en  werde  und 
flüchteten  aus  den  Häusern,  als  sie  aber  gegen  Osten  zu  eine  mächtige  Rauchsäule  auf- 
steigen sahen,  wulken  sie  gleich,  was  vorgeht.  Das  Getöse  in  der  Luft  war  ntebt  un- 
Ihnlicb  jenem,  welches  Erdbebenendifttterungen  einsuleiten  pflegt        (J.  2irovnik.) 

Trata  bei  St  Veit  Starken  Knall  und  etwas  Enittem  der  Erde  verspürt 

(Jäger.) 

Preschgain  bei  St.  Veit  Starken  Knall  und  heftige  ErderschQtterung  wahr- 
genommen. (Stmkelj.) 

Obergamling.  Man  hörte  ein  Getöse,  wie  es  euiem  Erdbeben  vorangeht  Die 
Stube,  in  der  ich  mich  befand,  erzitterte  und  ich  glaubte  an  ein  Erdbe!)en  fjrad.) 

Gunzle  lici  St  Veit  ob  Laibach.  Knall  gehört,  ein  Bewegen  der  Luftschichten 
und  des  Erdbodens  verspUrt.  Alles  hatte  den  Anschein  eines  Erdbebens.  Fenster 
klirrten.  (Planinsek.) 

Dobrova.  Knall  und  Zittern  des  Erdbodens  verspQrt.  (Suhadolc.) 

Dobrova.  Starker  Knall  nnd  eine  hohe  Ranchsaule  wurden  wahrgenommen. 

(Lampret.) 

Bresowitz.  Leute,  welche  auf  dem  Felde  waren,  sahen  einen  Rauch  aufsteijjen  und 
verspurten  unter  den  Füßen  eine  leichte  iCitterbewegimg  ähnlich  einem  Erdstoß.  Der 
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dumpfe  Knall  machte  den  Eindrack,  alt  wenn  in  der  Ferne  ein  Kanonenschuß  ^cl'st 
worden  wSre.  fD.  Bcnr<Jikt,  i 

Rudnik  bei  Laibach.  Viele  hatten  eine  crdstoüarti^c  Bewegung  wahrgenommen. 

e^entttmlidies  Zitteni  des  Bodens  mit  einem  ktnrsen  &ofie,  etwa  wie  wenn  am 
Scilloßberit  ein  Kanonensdiiifl  gelöst  wird,  war  vemdunbar.  Eatfemung  7  km  auf  der 
Straße  iTctrie.) 

St.  Martin  unt<  r  dem  Großkiitilciilicr^^c.  Der  Bcobaditcr  bcfaivi  sich  im 
Zimmer  tn  ebener  Krilc.  Eiiu-  Kiscliuilrruiii;  wurde  all;;fmrin  vcrs|  ürl  im  Freien  als 
auch  in  den  Wohnräumen.  Im  Freien  wurde  üt>erdics  ein  dumpfer  Knall  wahrgenommen. 
Idi  liatte  die  Empfindung,  dalS  melirere  Erdstöde  erfolgt  sind,  welche  nngefUtr 
Ittnf  Sekunden  dauerten.  In  der  Luft  vernahm  man  ein  eigentamiicihes  Rausdiai  und  Be- 
wegen. In  den  Zimmern  sah  man  bewegliche  Gegenstände  schwanken.  Fenster  klirrten 
und  in  einem  Hausr*  wurde  die  Beohachtung  gemacht,  daß  ein  grcußer  Deckel  eines 
Kessels,  in  welchem  Viehfuttcr  gekocht  wurde,  herunter  geschleudert  wurde. 

(F.  LavtÜar.) 

Vodice,  Besirk  Stein.  Hier  wurde  die  Wirkung  von  den  meisten  Personen  als 

ein   Donnerschlag'   mit  gteiclueiUger  BodenersdiQtterung  wahrgenommen.  Einselne 

glaubten,  daß  t  s  Ik  lie. 

Sostro  bei  Laibach.  Die  Explnsion  des  Pulv(  rii^a^^azins  am  I.aibarher  Felde  ist 
hier  von  allen  Bewohnern  deutlich  wahrgenommen  worden.  Die  Detonation  war  ähnlich 
einem  dumpfen,  aber  starken  Kanonenschusse.  Der  Luftdruck  war  so  stark,  dafi  das 
Schtttgel>ftude  heftig  ersitterte  wie  bei  einem  starken  Erdi>et)en.  Wenn  die  Detonation 
nicht  Ro  deutlich  vemelmibar  gewesen  wäre,  so  hätte  ich  an  ein  Erdlieben  gedacht. 
Zunächst  dachte  ich  an  ein  Feucrsignal  vom  Sehl  ßherpe,  was  man  zu  uns  her  wohl  nie 
so  stark  hört.  Im  Augenblicke  der  Exi)Iosion  saß  ich  eijcn  beim  Tische  unri  f;lcich 
n^ich  der  Detonation  ging  ich  sofort  ins  Freie  schauen,  was  vorgefallen  sei.  Aul  dem 
Htigel  nd>en  dem  Schulgeldude  angekommen,  sah  ich  in  der  Richtung  der  Explosion 
eine  etwa  600  m  hohe  Rauchsäule  mit  einer  Krone  suolierst  unbeweglich  stehen.  Die 
Rauchsäule  mit  der  Krone  blieb  etwa  eine  Viertelstunde  unverändert  stehen, 
ein  Zeichen,  daß  vollkommene  Windstille  herrschte.  Wäre  die  Erschötterun" 
von  längerer  Dauer  gewesen,  so  liätte  das  Gebäude  Schaden  gelitten.  Auch  Personen, 
wdche  im  Freien  waren,  lial>ett  eine  starke  Detonation  und  einen  Luftdruck  wahr- 
genommen,  der  sie  l)einahe  sum  Wanken  brachte.  Die  Luftlinie  von  Sostro  bis  sum 
Pulvermagazin  dürfte  ungefähr  4  bis  5  km  I  (  tragen.  (Oberlehrer  M.  Bet^ant.) 

Mannsliurf:^.  Eine  unpewuhnlioh  starke  Detonation  eifol^tc,  worauf  wir  f^leich 
folgerten,  daß  etwas  Ungewöhnliches  voreefnllen  sein  muß.  Richtung  S.-N.     ^L.  Lctnar.) 

Domschale.  Sehr  viele  Personen  haben  eine  sehr  starke  Detonation  gehört. 
Gleidi  darauf  sah  der  Beobachter  eine  liohe  Rauchsäule  in  die  Luft  steigen,  welche 
sich  auf  dem  oberen  Ende  krantartig  erweiterte  und  ziemlich  lange  unverändert  in  der 
Luft  schwebte.  (C.  Eni^i  Imann,  Schulleiter.) 

Tersein.  Allgemein  verspfirt  im  Orte  und  in  der  Umgebung.  Ich  hatte  die  Em;  findun^, 
daß  jt  mand  mit  einer  srh\v<  ren  Last  gegen  die  Tür  ang«'schlagen  habe.  Die  Detonation 
war  ungemein  stark ,  ao  daß  die  Bewohner  glaubten,  daß  im  hiesigen  Steinbruch  eine 
große  Mine  gesprengt  wurde.  Wieder  andere,  welche  ins  Freie  eilten,  waren  im 
Glautien,  daß  ein  starkes  Erdbeben  erfolgt  sei.  Fenster  kliirten  und  beweglicbe  Gegen- 
stände gerieten  ins  Schwanken.  (L.  Blejec) 

Nevlje,  Bezirk  Stein.  Von  vielen  Bewohnern  wurde  ein  Knall,  eine  Bewegung 
der  Luft  und  des  Bodens  wahrgenommen,  in  den  Gebäuden  hatte  man  nichts  besonderes 
verspürt.  (A.  Lach.) 

Commenda,  Besirk  Stein.  Der  Beobaditer  und  seine  Familie  hatten  nidtts 
verspürt,  nur  jene,  welche  hn  Freien  waren,  erzählen»  einen  Doppelschuß  gehört  lu 
haben.  Eine  andere  ErschOtterang  wurde  nicht  wahrgenommen.  (Mesner.) 
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Radnmljo.  Die  Explosionswlrkun;^  wtirde  von  allen  Rrwohncrn  in  und  außerhalb 
der  Gebäude  als  eine  wellenförmige  Erschütt<'run.;  uahr^onnmmtn.  Kinif^c  schlafende 
Personen  erwachten,  einzelne  glaubten,  dalS  der  Blitz  eingeschla^jen  habe,  andere  wieder, 
daß  ein  Kanoncnsclniß  geltet  wurde.  Fenster  klirrten»  die  Bevölkerung  erschrak  tum 
größten  Teile.  Die  Eotferoimg  von  der  Explosionsstelle  beträgt  16  km.     (J.  Kuhar.) 

Rova  bei  Stein.  Die  meisten  Bewohner  hatten  gelegentlich  der  Explosion  eine 
ci|^enlümlichc  Detonation  wahrpenommcn.  Der  Beobachter  befand  5?irh  zur  Zeit  im 
Keller  und  ^laulitc,  daß  ober  ihm  irgend  ein  schwerer  Gegenstand  umf^estürzt  sei.  Ein- 
zelne Bewohner  dachten  an  ein  Erdbeben.  (J.  Schmeidck.) 

Jarsche,  Bezirk  Stein.  Nach  Mitteilungen  der  Bewohner  vemalim  man  hier  da- 
mals eine  donnerahntiche  Detonation.  Der  Boden  zitterte  in  der  Richtung  von  SQden 
nach  Norden.  (T.  Petrovec.) 

St.  Jakob  an  der  Save.  I>er  Beobachter  befand  sich  in  der  Schule  zu  ebener 
Erde.  Eine  Detonation  und  eine  kurze  Erschütterung  vom  Süden,  die  ungeTähr  eine 
Sekunde  gedauert  hat,  wurde  allgemein  verspürt.  Der  Beobachter  halte  die  Empfindung, 
daß  im  ersten  Stocke  die  Zimmördedce  herabgestürzt  sei.  Ein  eigentümlicher  dumpfer 
KnaJI  war  vernehmbar  und  alle  beweglichen  Gegenstände  gerieten  in  Schwankungen. 
Alles  flQchtete  Ins  Freie  und  fast  allgemein  war  man  der  Ansicht,  daß  ein  Erdbeben 
erfolgt  sei.  (M.  Poklukar.) 

Moräutsch.  Allgemein  in  den  Hausern  als  auch  im  Freien  wurde  eine  schaukelnde 
Bewegung  wahrgcnonmicn,  wckhe  einige  .Sekunden  andauerte.  {Tornau.) 

Moräutsch.  Der  Beobachter  befand  sich  im  ersten  Stocke  bei  Tische  sitzend  in 
Gesellsdiaft  mit  vier,  anderen  Personen,  als  vdr  mit  dnemmal  ersdirocken  aufsprangen 
and  uns  fragten,  was  vorgefallen  sei.  Die  Erschatterang  sowie  den  Knall  hat  man  all- 
gemein  in  als  auch  außerhalb  der  Häuser  wahrgenommen.  Die  Arbeiter,  welche  im 
Kirchturm  beschäftiget  waren,  hatten  oben  eine  starl.e  Erschütterung  und  eine  auffallende 
Luftbewegung  bemeikt.  Der  Eindruck  der  Detonation  war  derartig,  als  wenn  in  nächster 
Nähe  ein  Kanonenschuß  gelöst  worden  wäre,  und  es  schien,  als  wenn  diese  Erscheinung 
von  der  Tiefe  nach  aufwärts  ausgestrahlt  wäre.  Das  ganze  Haus  wurde  erschüttert,  die 
Fenster  klirrten.  Der  Empfindung  nach  konnte  man  glauben,  daß  In  der  Tiefe  unter  der 
Erde  etwas  cinf:;estürzt  wfire.  Die  Erschütterung^  war  so  stark  wie  die  f^ele«cntlich  der 
Er<lHp1ien[>criodc  Gleich  darauf,  als  kein  Erdbeben  stattgefunden  luit ,  da  die  Er- 

schütterung zu  kurze  Zeit  dauerte,  erfolgte  die  starke  Detonation,  so  daß  wir  im 
richtigen  Glauben  waren,  daß  eine  Pulverturm-Explosion  bei  Laibacfa  sich  ereignet 
haben  m»g.  Eigentümlich  ist  der  Umstand,  wie  aus  den  Berichten  aus  anderen  Orten 
hervorgeht,  daß  gerade  in  Moräutsch  die  Wirkung  stärker  verspürt  wurde,  als  an  Orten 
gegen  die  Save  zu,  welche  vi(  1  näher  der  Explosionsstelle  qclencn  sind,  und  dies  um 
so  mehr,  als  zwischen  Moräutsch  und  dem  Laibacher  Felde  ziemlich  hohes  Reridand 
liegt.  (Dechant  ßizjan.j 

Kreßnits  bei  Littai.  Von  vielen  Personen,  ausgenommen  den  Beobaditer, 
wurde  ein  Getöse  und  dne  Erschütterung  des  Bodens  wahrgenommen.    (J.  Wohin«.) 

St.  Veit  bei  Egg.  Besirk  Stein.  Der  Beobachter  befand  sich  fan  Zimmer.  Von 
allen  Bewohnern  wurde  ein  starker  Knall,  als  wenn  ein  Pöllerschuß  vor  dem  Hause  gc- 
löst  worden  wäre,  mit  einer  deutlichen  Erschütterung  wahrgenommen,  Fenster,  Türen 
und  Kasten  gerieten  in  Bewegung.  (Benefiziat  J.  Gregor  12.) 

Brdo,  Bezirk  Stein.  Der  Knall  war  ahnlich  wie  ein  Dunnerschlag  und  wurde 

sowie  die  Eradifltterung  in  altea  Häusern  und  im  Freien  allgemem  verspürt.  Auch 
wurde  em  eigentümliches  Geräusch  vernommen.  Die  meisten  Bewohner  stürzten  aus  den 
Häusern,  weil  sie  im  ersten  Augenblicke  glaubten,  daß  ein  Erdbeben  aufgetreten  sei. 
Später  hat  <;ich  die  Meinung  verbreitet,  daß  in  der  Fulvermüble  von  Stein  eine  Explosion 
erfolgt  wäre.  (J.  Mapa.) 
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Theinitz  bei  Stein.  Die  VVirkunj;;  der  Explosion  wiiido  hier  gleich  einem  starken 
Schuß  aus  der  Ferne  wahrgenommen,  wobei  auch  eine  kleine  £rschuttcrung  des  Boden«, 
die  Mhr  kun  war,  in  der  Riditung  von  Süd  nadi  Nord  verspOrt  wurde.  JM  Beobaditerin 
befind  «di  im  Fnko.  (A.  Albrecbt) 

Stein.  Von  der  Explosion  hat  man  in  Stein  selbst  nichts  gehört  noch  gespürt. 
Die  Erschütterung,  bezw.  die  Detonation,  soll  nach  den  Angaben  der  Leute  bis  zu  den 
Ortschaften  Tersein,  Domschale  und  Egg  gereicht  haben.  (Tramte.) 

Preska  bei  Zwischen  wässern.  Nur  einzelne  Personen  erzählen,  daß  sie  im 
Freien  einen  Knall  vernommen»  andere,  die  sich  in  der  Wohnung  befinden ,  geben  an, 
eine  Erscbüttenmg  verspürt  tu  haben.  Der  Beobachter  hat  weder  etwas  gehört  noch 
verspürt  (J.  Kifcrlc/i 

Gorenjc  Pirnict  bei  Zwischenwassern.  Die  Explosionswirkung  wurde  hier 
sehr  deutlich  vernommen.  Wir  hörten  einen  starken  Knall  und  glaubten,  daß  irgend  ein 
Maadiinenkesael  explodiert  wäre.  Gleich  darauf  bemerkten  wir  eine  Rauchsäule  auf» 
steigen,  spits  zulaufend  wie  ein  Kirchturm.  Eine  Erdersdiüttenmg  wurde  nicht  wahr» 
genommen,  wohl  aber  eine  starke  Luftbewegung.  Am  nächsten  Tage  besichtigte  der 
Beobachter  die  Explosionsstelle,  welche  11 '12  km  in  der  Luftlinie,  Richtung  NW.,  vom 
Beobachtungsort  entfernt  hegt.  (M.  Kos.) 

Bischof  lack.  Der  Beobaditer  hatte  von  der  Eiqilosion  nichts  bemerkt,  jedoch 
wurde  ihm  mitgeteilt,  daß  einige  Personen  um  die  angegebene  Zeit  em  Klirren  der 
Fenster  vernonunen  haben.  (Pfarrer  J.  Karlin.) 

Duplje  bei  Ncumarktl.  Es  ist  rnu<^licli,  daß  die  Wirkung  der  Explosion  in 
unserem  Orte  wahrgenommen  wurde,  alier  niemand  hat  dittselbe  beol.iachtet ,  und  zwar 
aus  dem  Grunde,  da  seil  Jahr  und  Tag  infolge  des  Bahnbaues  der  neuen  Wocheincr 
Bahn  fortwährend  in  den  versdiiedenen  Steinbrüchen  Detonationen  erfolgten. 

(K.  ZavsSnik.) 

Iggdorf.  Gelegentlich  der  Explosion  hatten  die  Bewohner,  die  am  Felde  arbeiteten, 
einen  zweimali^jcn ,  kurzen,  dumpfen  Donner  vernommen.  Eini^^e  erwarteten  darauf  ein 
Erdbeben,  andere  wieder  behaupten,  eine  leichte  Bodenerschütterung  verspürt  zu  haben. 
Die  ErsdiQttenmg  liat  in  der  Ortsdiaft  allgemeines  Interesse  hervorgerufen. 

(SuaterSte.) 

Tomischl  bei  Brunndorf.  Die  Wirkung  der  Explosion  wurde  nur  im  Freien  von 
allen  als  eine  einzige  stoßartii,fe  Ersehütterunfj  mit  nachfiil^endem  Getöse,  ähnlich  wie 
bei  einem  Erdbeben,  verspürt.  Di'-  H'<.i.-tiers(:hütterun^  daui.-rte  nur  eine  Sekundi-,  das 
Geräusch  fünf  Sekunden.  Vielfach  war  man  der  Meinung,  es  sei  wieder  ein  Erdbebcn- 
stofi  erfolgt.  Ähnliche  Beobachtungen  wurden  überalt  in  dieser  Gegend  gemacht. 

G.Troit.) 

Press  er.  Nur  vereinzelte  Personen  hatten  bei  dieser  Gelegenheit  eine  schußartige 
Detonation  wahrgenommen.  (A.  Korbar.) 

Littai.  Die  durch  die  Pulvermagazins-Explosion  bewirkte  Erderschütterung  wnirde 
in  der  Ortschaft  Höttitach  bei  Littd  sowie  b  der  Ortsgemeinde  St.  Veit  bei  Sittich  etwa 
um  deutlich  wahrgenommen.  In  der  Ortsdiaft  der  letsterwihnten  Gemeinde 

vermehiten  die  Bewohner,  es  sei  ein  Erdbeben  erfolgt,  weshalb  die  meisten  aus  den 
Häusern  flüchteten.  Die  Erschütteninw  war  so  stark ,  daß  die  Fenster  k!irrt**n  und 
Gegenstande,  liic-  auf  Ciesimsen  standen,  ins  Schwanken  gerieten.  (Zeitun!^sl)erirht.) 

Liltai.  Weder  eine  Luft-  noch  eine  Bodenbewegung  war  hier  vernehmbar.  liin- 
gegen  wurde  der  Knall  sehr  deutlich  gehört.  (B.  Andolj$ek.) 

Perschgain  bei  Littai.  Der  Beobachter  war  auf  dem  Felde  und  beaufsichtigte 
dort  die  Arbeiter.  Auf  einmal  erfolgte  eine  ungemein  starke  Detonation.  Im  ersten  Augen- 
blicke glaut'te  er,  daß  es  cinneschlagen  hätte.  Das  donnerartige  Getöse  mit  einem  viel- 
fachen Exho  war  noch  einige  Zeit  aus  der  Gegend  von  Littai  vernehmbar.  Da  der 
Himmel  heiter  war,  war  ein  Blitxschlag  angeschlossen.  Zunftdiat  dachte  er  an  Sprengungen 
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im  Steinliruchc.  erst  nach  einigen  Tagen  erhielt  er  die  Aufklärung  durch  die  Zeitung. 
Eine  Bodenerschütterung  hatte  er  nicht  wahrgenommen,  nur  in  der  Luft  war  ein  Donner 
und  ein  ziemlich  lange  andauerndes  Echo  hörbar.  (K.Jaklic^,  Pfarrer.) 

Jantschberg.  Frdtag  gegen  1  Uhr  45  Blinaten  endiredcte  ^  adiauderhafter 
Knall  (üe  hiedge  Bevfllkening  und  da  die  Häuser  sitterten  und  die  Fenster  klirrten,  so 
glaubte  ein  jeder,  daß  in  sein  Haus  der  Blitz  eingeschlagen  habe.  Zu  gleicher  Zeit  be- 
merkten  wir  am  Laibacher  Felde  in  der  Nähe  von  St.  Christoph  eine  kolossale  Rauch- 
masse, die  sich  in  die  Höhe  hob.  (Zeitungsbericht.) 

Weichselburg.  Die  Explosion  wurde  auch  mit  aller  Kraft  im  Weichselburger 
Tal  verspürt.  Oberall  hörte  man  einen  starken  Knall,  als  wenn  in  nächster  Nähe  der 
Blits  dngMchl^en  hätte  oder  eine  Kanone  nur  einige  Schritte  weit  entfernt  ab- 
geschossen worden  wäre.  Auch  die  tiefer  gelegenen  Ortschaften  um  Weichsel  bürg,  die 
30  bis  40  km  von  Laibach  entfernt  sind,  berichten  das  gl«  iche.  (Zcitungslicricht.) 

Weichse Iburg,  27  km  von  Laibach.  Von  allen  Bewohnern,  aueh  in  der  Umgebung, 
UTirde  eine  sehr  starke  Detonation  verspürt,  als  wenn  ''''  if^h zeitig  mehrere  Geschütze 
abgefeuert  worden  wären.  Selbstverständlich  verspürte  man  auch  eine  Luft-  und  Boden- 
bewegung in  der  Riditui^  von  NW.  (J-  Skerbinec.) 

Polits  bei  Weichselbnrg.  Oberall  in  der  Umgebung,  im  Freien  als  auch  in 
den  Wohnräumen,  wurde  ein  aelir  starker  Knall  gehört.  Fensterscheiben  klirrten,  was  ich 
sehr  gut  beobachten  konnte,  da  Ich  um  die  Zelt  der  Explosion  Im  Zimmer  ruhig  saß 
und  las.  (J.  Dremrlj.) 

Stanga  bei  Littai.  Fast  in  allen  Häusern,  aber  auch  im  Freien  vernahm  man 
einen  starken  Donnerschlag,  worauf  noch  ungefähr  sechs  schwächere  Detonationen 
folgten.  Fenster  klirrten,  auch  die  Mauern  sitterten.  Viele  Bewohner  glaubten,  dafl  der 
Blits  eingeschlagen  habe.  (Der  Beobachter  bemerkt,  dafi  die  näheren  Etaselheiten  infolge 
der  vorgerOdcten  Zeit  den  Leuten  aus  dem  Gedächtnisse  entsdiwunden  sind.)  (Saje.) 

St.  Marein-Sap.  Der  Beobachter  war  im  Freien  und  hat  nichts  wahrgenommen. 
Von  anderen  Personen  wurde  ihm  folgendes  mitgi  teiU  :  Feldarl>eit<  r ,  die  in  Keh<*e  am 
Magdalenenberge  hei  Salloch  lieschaftigt  waren,  vernahmen  einen  Knall  mit  eigentümlichem 
Gcrau^id)  und  etwas  später  bemerkten  sie  in  der  Ricittung  über  Laibach  eine  Rauch- 
säule In  die  Höbe  fohren.  Weder  eine  Erd-  noch  eine  auffallende  LuftersdiQttenmg 
wurde  wahrgenommen.  Die  Leute,  die  sich  in  den  Tälern  aulhielten,  hatten  weder 
etwas  gehört  noch  verspürt.  (Pun^ah.) 

St.  Veit  bei  Sittich  Hier  wurde  die  Detonation  in  der  Richtung  von  N.-W,  auf 

den  Anhöhen  häufiger  wie  in  den  Niederungen  gehört.  (Kremgar.) 

St.  Gntthart  bei  Trojana.  Nur  einzelne  Personen  verspürten  in  den  Hausern 
eine  Erschütterung.  In  einem  Hause,  fünf  Minuten  vom  Beobachter  entfernt,  wurde  eine 
Fensteracheibe  xertrOmmert.  (W.  Rolif .) 

Vrh  SV.  Treh  Kraljev.  Einzelne  Bewohner  verspürten  eine  Erschtttterung  und 
eine  Lultbewegung  fai  der  Riditung  von  Laibadi.  Dauer  swel  Sekunden.  Audi  die 
Detonation  war  gut  hörbar.  (J.  MiklavSid,  Pfarrer.) 

Rakek.  Die  Frau  des  neoba(htcrs,  welche  auf  dem  Felde  beschäftigt  war,  ver- 
nahm eine  eigentümliche-  Detonation,  die  viel  Ähnlichkeit  hatte  mit  dem  Getöse,  die  eine 
Lokomotive,  welche  gegen  stehende  Wagen  anprallt,  erzeugt.  Eine  Luit-  oder  Boden- 
bewegung wurde  nidkt  verspürt.  (Sdiuller.) 

(Schluß  folgt) 
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Zur  Erdbebenkatastrophe  von  Kalabrien  im  Jahre  1783. 

Die  großen  Erdbeben,  welche  Kalabrien  in  den  letzten  Jahren  heim- 
gesucht haben,  machen  die  Beschrdbung  des  bekannten  englischen  Vulkan- 
forschers  Ritter  von  Hamilton  Ober  das  große  Beben,  welches  am 
5.  Homung  1783  stattfand,  höchst  bemerkenswert.  Hamiltons  Beschreibung, 
die  in  Form  eines  Briefes  an  die  königliche  Sozietät  der  Wissenschaften 
in  London  gerichtet  ist,  zeichnet  sich  besonders  durch  eine  vorurteilsfreie 
Schilderung  aller  Wahrnehmungen  aus,  die  sich  auf  das  Erdbeben  und 
seine  Folgen  beziehen,  welche  Hamilton  gelegentlich  einer  Seefahrt  an 
den  Küsten  Kalabriens  und  eines  Rittes  durch  dieses  Land  machen  konnte. 
Mit  großem  Scharfblick  hatte  Hamilton  festgestellt,  daß  die  BeschädU 
gungen  der  Ortschaften  und  Städte  nicht  nur  infolge  der  schlechten  Bau- 
art  der  Häuser,  sondern  vielfach  auch  wegen  der  geologischen  Beschaffenheit 
des  Bodens,  auf  dem  sie  stehen,  sowie  infolge  von  Veränderungen  im 
Gelände,  von  Bergschlttpfen  usw.  so  große  Dimensionen  angenommen 
haben.  Noch  bemerkenswerter  ist  der  Versuch  Hamiltons,  in  seiner  Be- 
Schreibung  eine  kartographische  Darstellung  des  Hauptschüttei^ebietes  und 
des  gesamten  erschütterten  Areales  wenigstens  in  Worten  gegeben  zu 
haben.  Die  Schilderung  Hamiltons  kann  als  musterhaft  bezeidinet  werden 
und  wird  sicher  bei  jedem  Erdbebenforscher  Gefallen  linden.  Man  wird 
dieser  klassischen  Erdbebenschilderung  um  so  weniger  ein  uneingeschränktes 
Lob  vorenthalten  können,  wenn  man  sich  vor  Augen  hält,  daß  dieselbe 
im  Jahre  1783  nirderc'  schrieben  wurde*  Vergleicht  man  die  zeitgcnö5^sischen 
Schilderungen  über  Mrdbcben,  welche  von  Übertreibungen  und  Aberglauben 
derart  durchsetzt  sind,  daß  man  aus  denselben  kaum  einen  Maßstab  über 
die  Stärke  eines  seismischen  Ereignisses  gewinnen  kann,  so  zeichnet  sich 
dem  gegenüber  die  Schilderung  Hamiltons  durch  naturgetreue  und  kritische 
Behandlung  des  Wahrgenommenen  in  vornehmer  Weise  aus. 

Erzählung  der  letzten  Erderschütterungen  in  Kalabrien  und  Sizilien 

von  W.  Hamilton. 

Schreiben  des  Ritter  v.  Hamilton  an  die  königliche  Soiietftt  der  Wiasenscfaaiten 

in  London,  in  welchem  seine  scilist  anjjcstclltcn  physischen  Beobachtungen  über  das 
Erdbeben  in  Kalabrien  und  Sizilien  mitgeteilt  werden.  Aus  dem  Französischen  fi! »et setzt. 
Eine  Fortsetzung  der  historisch-geographischen  Heschreüjung  von  Messina  und  Kalabrien 
und  meteorologische  Beobachtungen  über  das  Erdbeben,  welches  diese  Stadt  und  Land- 
schaft den  5.  Hornung  1783  verwüstet  hat.  Straßburg.  A.  F.  BartholomSi.  1783.  An  dem 
Texte  wurden  bei  dieser  Wiedergabe  nur  kleine  sprachliche  Veränderungen  vorgenommen 
und  eini<:;r  Stfllcn,  die  sich  nicht  direkt  auf  die  ErdbebenerscheinunL;  Ite/.irlu  n,  hinweg- 
g'b  sen.  Auch  die  vielen  Fußnoten,  welche  der  ÜLiersetzer  hinzugefügt  hat,  sind  als 
beiai);'!f)s  nicht  berück&iv hli.:l  worden. 

«Mein  Herr!  Ich  schätze  mich  glücklich,  ihren  Wünschen  entsprechen  zu  können; 
nun  bin  ich  imstande,  sowohl  Ihnen  als  sämtlichen  Mitgliedern  der  kdnigliciien  Gesell- 
schalt eine  kleine  Schilderung  des  Erdltebens  su  entwcrfeui  welches  seit  dem  5.  voiigen 
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Christmonatcs  die  beiden  Kalabrien,  Messina  und  den  benachbarten  Teil  vnn  Sizilien 
auf  eine  so  traurig'«?  Art  heimgesucht  hat.  Die  Berichte,  welche  auf  höchsten  Befehl  dem 
Staatssekretär  des  Königs  beider  Sizilien  eingesandt  wurden,  hatten  uns  schon  ver- 
schiedene wichtige  Umstände  von  dieser  fürchterlichen  Begebenheit  geliefert.  Man  effahr 
nämlich  danras,  daß  der  Landstridi,  welcher  am  meisten  gelitten  hat,  derjenige  Teil 
von  Kalabrien  sei,  der  zwischen  dem  38.  und  39.  Breitegrad  liegt;  daß  die  gewaltsamsten 
Stöße  von  dem  Fuße  der  Bcrj^'c  des  Apennins  an,  die  Monte  Dcjo,  Monte  Sacro  und 
Monte  Catilone  i^enannt  werden,  Iiis  an  den  Berg  Syla  gepcn  W'rstcn  und  bis  an  das 
Toskaoische  Meer  gefühlt  wurden ;  daß  je  nachdem  die  verschiedenen  Wohnplätze  mchr 
oder  weniger  von  diesem  Mittelpunkte,  woher  die  BUschfttterungen  kamen,  entfernt 
waren,  die  ZerstOmng,  die  sie  verursächten,  auch  mehr  oder  weniger  beträchtlich  war; 
daß  die  Stöße  vom  7.,  26.,  28.  Hornung  nnd  vom  1.  März  die  fürchterlichsten  waren, 
aber  daß  auch  seit  dem  Stoß  vom  5.  Hornung  die  Erde  in  fortdauernder  Bewegunf;  von 
verschiedener  Natur  war  und,  um  mich  des  italienischen  Ausdruckes  zu  bedienen,  ent- 
weder vorticoso,  orizontalc  oder  oscillatorio,  das  ist,  man  fühlte  bisweilen  eine  kreis- 
förmige, im  Wirbel  sich  drehende  Bew^ung,  oder  ein  horizontales  Wiegen  der  Erde, 
oder  Arten  von  Schlägen  und  Stößen,  die  von  unten  herauf  kamen;  daß  femer  starke 
Regengösse  oder  gewaltige  Stürme  diese  Bcwc^unpen  der  Erde  f>e>^Ieit:e'tt:  n ;  daß  endlich 
«lie  Gc«;ta!t  des  Landes,  welches  der  unplu!  klirhc  Schauplatz  dieser  Auftritte  war,  nanz- 
lich davon  verändert  wurde,  und  daß  diese  Veränderungen  dem  Beobachter  der  Natur 
dne  Menge  sonderbarer  Ersdidnongen  darbieten. 

Die  Berichte,  deren  besondere  Umstände  idi  hier  mit  Stillschweigen  übergehe, 
mußten  meine  Neugierde  noch  mehr  entfachen.  Sie  wissen,  meine  Herren,  wie  sehr 
alles,  was  mit  den  Vulkanen  einigte  Verwandtsrhaft  hat,  meine  Aufmerksamkeit  reizt.  Ich 
kam  natürlich  auf  die  Vermutung,  diese  in  einem  nicht  sonderlich  weitläufigen  Strich 
Landes  vorgefallene  Erderschütterung  könnte  wohl  Spuren  irgend  einer  großen  cliemischen 
Operation  der  Natur  hmterlassen  liaben,  die  mit  dem,  was  in  dem  Eingeweide  der 
Vulkane  vorgeht,  ein  Verhältnis  hätte.  Um  alle  die  Fragen,  die  ich  mir  darüber  machte, 
zu  erläutern  und  womöglich  in  dem  ehrwürdigen  Dunkel,  womit  sich  die  Natur  umhüllt, 
cinjoe  Wahrheiten  zu  entdecken,  entschloß  irh  mich  sorrleirh,  die  wenige  Zeit,  die  ich 
aufopfern  konnte,  nämlich  ungefähr  20  Tage,  dazu  anzuwenden,  die  Gegenden  des  jen- 
seitigen Iblabriens  «id  SIsiiiens,  die  am  inelsten  gelitten  hatten  mid  damals  nodi  durch 
Erdbeben  litten,  an  besuchen  und  so  mit  eigenen  Augen  die  wichtigsten  Erscheinungen, 
die  man  davon  erzählte,  zu  lieurteilen.  T(  h  liatte  ein  Fahrzeug  für  mich  und  eines  für 
meine  Bedienten  gemietet.  Am  2  Mai  1783  vei ließen  wir  Neapel.  Nachdem  wir  an  dorn 
Meerbusen  von  Policaslro  vorbeigefahren  waren,  segelten  wir  lan^s  der  Küste  des  dies- 
seitigen und  jenseitigen  Kalabricns  h^p.  Bei  Ccdraro  bemerkte  ich  die  ersten  Wirkungen 
des  Erdbebens.  Viele  der  vornehmsten  Einwohner  der  Stadt  hatten  ihre  Häuser  ver> 
lassen  imd  wohnten  in  neu  erbauten  Hfitten,  obschon  kein  Haus  in  der  ganzen  Stadt 
cini'^cn  Sehaden  erlitten  hat.  Zu  St.  Lucidu  fand  ich  einen  Palast  und  fien  Kirchturm 
beschädigt  und  die  mcisti-n  Einwr.hner  hatten  sich  wie  in  Cedrarn  außerhalb  der  Stadt 
geflüchtet.  Meine  Hauptabsicht  war,  so  bald  als  möglich  dem  Mittelpunkte  dieser  un- 
glücklichen Scenen  näh»  su  kommen;  da  idi  nun  wenig  Zeit  und  vide  Sachen  tu  be- 
obachten hatte,  so  begnfigte  Ich  midi,  die  Städte  Maida,  Nicastro  und  St.  Euphemia 
nur  in  einer  gewissen  Entfernung  zu  beobaditen  und  richtete  meinen  Weg  nach  Pizzo, 
einer  Stadt  im  jenseiti^:pn  Kalabrien,  wo  ich  am  6  Mai  flogen  Abend  ans  Land  stieg. 
Diese  am  Ufer  des  Meeres  gelegene  und  auf  Tuft  n  ii  i  vulkanischer  I,nva  erlmute  .Sfadt 
war  durch  das  Erdbeben  vom  5.  Hornung  sehr  beschädigt  worden,  duich  das  vom 
28.  Märs  wurde  sie  völlig  zugrunde  gerichtet.  Ihre  Einwohner,  die  sich  auf  ungefähr 
MOO  Seelen  belaufen,  waren  schon  tiei  der  ersten  Erschfltterung  tettlidi  genug  vor  der 
bevorstehenden  Gefahr  gewarnt  worden,  hatten  ihre  Häuser  verlassen  und  sich  in 
Hutten  geflüchtet,  so  daß  bei  der  Erschütterung  vom  28.  März  wenig  Personen  ihr 
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Leben  einbüßten  Allein  da  <iiosf  Wrthnungon  meisfentejls  schircht,  cnn  ineinander  und 
auf  einem  ungesunden  Boden  erbaut  waren,  so  schlich  sich  eine  ansteckende  Krankheit 
unter  diese  Unglücklichen,  die  einen  großen  Teil  derselben  hinwcgraflfte.  Bei  meiner 
Ankunft  war  sie  noch  sehr  stark  verbreitet,  unfeaditet  der  weisen  Anstalten  der  Regie- 
ning,  tun  ihrem  ferneren  Fortgan>,'  Einhalt  zu  tun.  Es  ist  sehr  zu  befürchten,  daS  die 
anwachsende  Hitze  »lern  rrrOßem  Teil  der  unglücklichen  Bewohner  von  Kalaliricn  und 
Messina  das  nämliche  Schicksal  bereite.  Die  I'izzaner  schienen  mir  schon  an  diese  un- 
bequeme Art  zu  leben  gewohnt  zu  sein;  denn  in  den  Straßen,  die  diese  meistens  elend 
erbauten  Hatten  bilden,  fond  ich  alle  Arten  von  Kramladen. 

Man  hat  hier  die  Bemerkung  gemacht,  daß  der  Vulkan  Stromboli,  der  in 
einer  Entfernung  von  etwa  50  Meilen  der  Stadt  gerade  gegrnöhcr  lic^yt,  während  des 
Erdbebens  weniger  Rauch  und  brennende  Materien  auspeworft  n  halie,  al55  er  es  in  den 
letzten  Jahren  getan  hat.  In  der  Nacht,  die  ich  auf  meinem  Fahrzeug,  welches  ich 
hatte  anbinden  lassen,  zubrachte,  wurde  ich  durch  einen  starken  Stoß,  der  vom  untersten 
Boden  an  kommen  schien,  aufgeweckt;  doch  war  er  von  kdnem  unterlrdisdien  Getöse 
begleitet.  Meine  Bedienten  hatten  den  nämlichen  Stofi  in  ihrer  Barke  empfunden.  Am 
folgenden  Tag  ließ  ich  sie  mit  meinem  Fahrzeup  nnrh  Re^j^in  al »reisen ;  ich  at)cr 
nahm  meinen  Wc^  zu  Pferd  nach  Monteleone,  einer  st-chs  Meilen  von  Pizzo  auf  einem 
Hügel  gelegenen  Stadt.  Der  Weg  dahin  geht  über  eine  lehmige,  mit  gebrochenen  Kiesel- 
steinen fibenAte  £rde;  er  ist  schlecht  und  in  dieser  Jahresseit  kaum  zu  befahren;  aber 
er  durdbsdineidet  das  fruchtbarste  und  sdiönste  Land,  das  ich  jemals  nesehm  habe. 
Die  panze  Gegend  schien  mir  wie  ein  Garten  ZU  sein,  der  mit  Reben,  öl-,  Maulbeer- 
und  amleren  fruchtbaren  Bäumen  pranpte.  Diese  Bäume  (ibersrhatteten  eine  reiche  Ernte 
von  allen  Arten  Getreide,  Erbsen,  Bohnen  und  anderen  Hülsenfrüchten,  die  mir,  un- 
geachtet des  dichten  Sdutttens,  dodi  vollkommen  zu  reifen  schksnen.  Dies  ist  der  hen- 
liehe  Anblick,  den  die  ganze  Ebene  von  Monteleone  dem  Auge  darbietet,  aus- 
genommen einige  Gegenden,  die  mit  weitlftufigen  Wildem  von  Eichen  und  Olivenbftumen 
besetzt  sind. 

Obschon  der  Endzweck  meiner  Reise  bloß  war,  einen  flüchtigen  Blick  auf  die- 
jenigen örter  zu  richlc-ti,  die  durch  diese  fürchterliche  Zerstörung  so  viel  gelitten  hatten, 
so  wurde  doch  meine  Aufmerksamkeit  immer  abwftrts  geleitet  und  so  ganz  hingerisaen 
durch  die  Bewunderung,  die  mir  die  Fruchtbarkeit  und  der  reiiende  AnbKck  dieser 
reichen  und  hrrrüt  lu  ii  Landschaft  verursachte,  welche  alle  Länder,  die  ich  noch  gesehen 
habe,  weit  übertrifft.  Außt  r  dr*n  beiden  kostbaren  Produkten  von  öl  und  Seide,  worin 
die  Provmz  alle  anderen  und  vielleicht  alle  Länder  der  Welt  übertrifft,  hat  sie  noch 
einen  Überfluß  an  Getreide,  Wein,  Baumwolle,  Obst  und  Haisenfrflchten  aller  Art;  und 
wenn  der  Fleiß  der  Bevölkerung  mit  der  Fruchtbarli^t  des  Landes  gleichem  Schritt  hielte, 
so  getraue  ich  mir  SU  behaupten,  daß  die  EinkOnfte  des  jenseitigen  Kalabriens  bald 
verdoppelt  würden. 

Die  Stadt  Monteleone,  vor  alters  Vibio  Valentia,  liept  sehr  antrenehm  auf  emeni 
Hügel,  von  dem  man  das  Meer  und  die  reiche  Ebene,  von  der  ich  eben  gesprochen 
habe,  übersieht.  Diese  Ebene  hat  gegen  Nord  und  Ost  den  Apennin  sur  Einfiusnng, 
aus  dessen  Mitte  der  Beig  Aspro  Monte,  der  höchste  dieses  Gebirges,  hervorragt. 

Sie  war  son?>t  mit  Städten  und  Dörfi-tn  annefüllt,  die  nun  leider  nichts  mehr  als  auf- 
gehäufte Tiummtr  sind.  M  <)  n  t  cl  r  1 1  n  e  hat  wcni^  von  den  ersten  Stoßen  des  Erdi)ei)ens 
vom  5.  Hurnung  erlitten,  aber  desto  mehr  am  28.  Marz  (obschon  wenig  Menschen  dabei 
umkamen),  alle  Einwohner  mflssen  nun  in  Hfltten  wohnen,  davon  die  meisten  von 
Dielen  oder  Sdilifrohr  erbaut  und  von  außen  mit  Gips  Qberworfen  sind.  Dieses  Land 
muß  von  jeher  öftere  Anfälle  von  Erdbeben  zu  befürchten  gehabt  haben,  weil  die  Vor» 
nehmen  fjewohnlich  eine  Hütte  bei  ihrem  Palast  erbauen  lassen,  um  sich  beim  geringsten 
Lärm  darein  zu  Hüchten.  Ich  habe  selbst  eine  sehr  schone  und  aus  vielen  sehr  wohl 
ausgerüsteten  Zimmern  bestehende  Hütte  bewohnt,  die  der  Großvater  des  jetzigen 
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Herzotjs  von  Monteleone  hatte  bauen  lassen.  Nur  mit  Hilfe  üiescs  Herfn  wurde  es 
mir  ermöglicht,  in  vier  Tagen  alle  Örter  zwischen  Monteleone  und  Rcggio,  die 
meine  Aufaierkaamkeit  verdienten,  ta  besudien.  Alle  Berichte  sind  Uer  dnstimmig,  daß 
alle  Ersdi&ttennigen  des  Erdbebens  mit  dem  Getöse  eines  starken  Windes  von  Westen 
herzukommen  schienen  ,  gewöhnlich,  mit  der  horizontalen  Bewegung  anfingen  und  mit 
der  kreisförmigen  Bewegung  endigten.  Eben  diese  letztere  Richtung  der  Stöße  hat  den 
rußten  Teil  der  Gebäude  in  der  Provinz  erschüttert.  Ich  habe  diese  Bemerkung  im 
ganzen  Lande  als  bewährt  gefunden.  Eine  andere,  ebenso  allgemeine  Wahrnehmung  war, 
daß  vor  jeder  Erschattenmg  die  Wollten  stillstehend  und  unbewegUdi  schienen,  und 
daft  man  unmittelbar  nach  einem  gewaltigen  Fiatsregen  eine  Erschütterung  fühlte.  Hier 
und  anderswo  habe  ich  viele  Personen  gesprochen,  welche  durch  die  Gewalt  cinijjer 
Er?5chütterungen  zur  Erde  geworfen  worden  sind;  verschiedene  Bauern  erzählten  mir, 
«iie  Bewegung  wäre  so  stark  gewesen,  daß  die  dicksten  Bäume  dadurch  niedergebogen 
worden  und  ihre  GipttA  fast  die  Erde  berfihrten.  Ochsen  und  Pferde  hätten  die  Betne, 
so  weit  sie  konnten,  auseinander  gehalten,  um  sich  so  gegen  den  Stofi  xU  sperren  und 
durch  diese  Stellung  ein  untrügliches  Zeichen  einer  nahen  Erschüttcrunfr  pepchen.  Ich 
habe  selbst  tjcmerkt,  daß  in  den  Gegenden,  die  am  meisten  durch  die  Erdlxjben  gelitten 
hatten,  das  Geschrei  eines  Esels,  das  Wiehern  eines  Pferdes  oder  das  Schnattern  einer 
Gans  hinlänglich  war,  das  Volk  plötsüch  aus  seinen  Hatten  zu  rufen,  das  nun  in  banger 
Erwartung  des  Stoßes  mit  inbrOnstigcm  Eifer  eine  Menge  Pater  Nosler  und  Ave  Maria 
anbrachte.  Von  Monteleone  begab  ich  mich  in  die  Ebene  hinab,  durchstrich  viele 
Städte  und  Dörfer,  die  alle  mehr  o<1er  weniger  zerstört  waren,  je  nach  Maßstab  ihrer 
näheren  oder  weiteren  Entfernung  von  der  Ebene,  die  mir  schien,  der  Mittelpunkt  aller 
dieser  erschütternden  Bewegungen  gewesen  zu  sein.  Die  Stadt  Milcto,  die  in  einem 
niedem  Grund  liegt,  ist  v6llig  lerstört  und  hat  kein  Haus  mehr.  In  einiger  Entfernung 
sahen  wir  Soriano  und  sein  prächtiges  Dominikanerkloster  nun  in  einen  Haufen  Trüm- 
mer verwandelt.  Allein  da  meine  Haut  tabsicht  wenii^-er  flahin  ging,  die  Ruinen  zu 
besichtigten,  als  vielmehr  dir  durch  das  Erdbeben  »^•nt-tandcnen  großen  Nnturerscheinungen 
zu  beobachten,  so  nahm  ich  meinen  Weg  nach  Kusarno.  Ich  habe  auf  dieser  ganzen 
Reise  l>emerkt,  daß  alle  Wohnungen,  die  an  erhabenen  Orten  standen,  deren  Boden  aus 
kieaeligem  Sand,  der  einem  nidit  festen  Granit  ähnlich  war,  t>estand,  weniger  gelitten 
haben  als  die  in  der  Ebene.  Wirklich  sind  diese  letzteren  Wohnungen  gänslich  zerstört 
und  dem  Boden  gleich  gemacht.  Der  Boden  der  Ebene  ist  eine  sandige,  weiße,  rötliche 
oder  braune  Lchmerde.  Die  weiße  ist  häufiger  untl  mit  Meermusrhcin ,  besonders  mit 
Pctunklen  angefüllt.  Dieses  Lehmtal  ist  an  vielen  Orten  von  Flüssen  und  Bächen  durch- 
acfamtten,  die  von  den  Bergen  berabatflraen  und  quer  durch  das  Land  hin  tiefe  und  breite 
Hohlwege  bilden. 

Sciliald  wir  an  den  Ruinen  der  Stadt  St.  Petrn  v<>rl>ei0ercist  waren,  sahen  wir  vor 
uns  Sizilien  und  den  Gipfel  des  Berges  Ätna,  der  viel  Rauch  auswarf.  Nicht  weit  vnn 
Rosarno,  bei  einer  Furt  des  Flusses  Mammella  gingen  wir  über  eine  morastige 
Ebene,  wo  idi  eine  Menge  kleiner  Höhlungen  in  Form  umgcstQrzter  Kegel  in  der 
Erde  entdeckte.  Sie  waren  so  wie  der  umliegende  Boden  mit  Sand  bededct.  Man  erzählte 
mir,  daß  während  des  Erdbebens  vom  5.  Hrtrnimg  aus  jedem  dieser  Löcher  eine  mit 
Erde  vermischte  Wasserquellc  gewaltsam  und  auf  eine  beträchtliche  Höhe  hervorsprudelte. 
Ein  Bauer,  Augenzeuge  dieser  Sache,  sagte  mir,  er  sei  von  einem  dieser  mit  Sand  ver- 
mischten Sprudel  bedeckt  worden,  allein  das  Wasser  wäre  nicht  warm  gewesen,  wie 
einige  haben  behaupten  wollen. 

Vor  der  Erscheiliung  dieser  Springbrunnen  wäre  das  Flußbett  trocken  g^esen, 
bald  darnach  hätte  es  sich  schnell  wieder  angefüllt  und  das  Wasser  hätte  seine 
ßcw<)hnlichc  Hohe  bei  weitem  überstiegen.  Ich  habe  die  nämliche  Erscheinung  in  An- 
sehung aller  anderen  Flüsse  in  der  Ebene  bei  der  fürchterlichen  Ers(  hüiterung  vom 
S.  Homung  bewährt  gefunden.  Die  Ursache  davon  läßt  sidi  leicht  angeben ,  wenn  man 
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(nach  einstimmiger  Aussage  der  Einwohner)  voraussetzt,  liaii  der  erste  Stoß  des  Erd- 
bebens von  unten  auf  kam.  Da  ntmlich  die  Oberfläche  der  Ebene  sich  plötzlich  erhob, 
so  mußten  diese  Fiafie.  die  nicht  gar  tief  sind,  notwendig  verschwinden;  als  dann  die 

Ebene  plötzlich  wieder  in  ihren  Stand  herateank,  so  nahmen  die  Flüsse  natürlicher- 
weise ihren  alten  Lauf  uii  der  und  traten  aus.  Ebenso  zwang  die  schnelle  Versenkung 
der  Erde,  wo  viele  Moraste  und  ausfjeschwemmte  Höhlungen  waren,  die  unter  ihrer 
Oberfläche  verborgenen  Wasser  mit  Gewalt  empor  zu  quellen,  welches  dann  die  springenden 
Wasser  verursachte.  Zugleich  bemerkte  ich,  dalS  die  anderen  Orter,  wo  diese  Erscheinung 
stattgefunden  hat,  niedrige  und  morastige  Gründe  waren. 

Zwischen  diesem  Ort  und  Rosarno  <,Mn<;cn  wir  ültcr  di  n  Fluß  Messano  oder  M'-tnuro 
ül  <  r  eine  starke  hölzerne  Brücke,  700  Palmen  (etwa  eine  Spanne*  lang,  welche  der 
Herzog  von  Montclcone  imlängst  hatte  bauen  lassen.  Die  Höhlen  und  Spalten,  welche 
das  Erdbeben  in  dem  Bett  des  Flusses  und  an  seinen  Ufern  gemacht  hatte,  serbrachen 
die  Brücke  in  zwei  Stücke;  da  auch  der  Boden ,  auf  welchem  die  Pfeiler  ruhten ,  eme 
siemlichc  Erschütterung  erlitten  hatte,  so  hat  nun  die  Lage  der  Brücke  eine  ziemliche 
Ähnlichkeit  mit  den  Wellen  eines  vom  Wind  bewegten  Wassers.  Die  auf  beiden  Seiten 
stehen  gebliebenen  Geländer  waren  auf  eine  sonderbare  Weise  wie  abgeschnitten,  doch 
sind  die  getrennten  Teile  wieder  sicher  miteinander  verbunden,  daß  man  ohne  Gefahr 
darüber  fahren  kann.  Der  Brückenaufseher  des  Hersogs  sagte  mir,  daß  in  dem  Augen- 
blicke des  Erdbebens  das  Bett  dieses  ansehnlichen  Flusses  einige  Sekunden  lang  voll- 
kommen trocken  war  und  daß,  währen  1  die  Wrisser  wieder  {gewaltsam  zurückströmton, 
die  Brücke  wie  Wasserwogen  hin  und  her  wankte.  Wann  ich  von  dem  Erdbeben  in  der 
Ebene  rede,  so  verstehe  ich  immer  das  vom  5.  Hornung,  welches  viel  füichterlicher  als 
die  anderen  war.  Auch  hat  es  die  größten  Verwüstungen  angeriditet,  weil  man  keine 
Vorboten  desselben  wahrnahm  und  daher  auch  keine  nütigen  Vorkehrungen  g^en  das- 
selbe trcfTen  konnte.  Die  Stadt  Rosarno,  wo  da* Herzog  von  Montclcone  einen  Patast 
hatte,  ist  gänz'ich  zri stört  worden;  nur  die  Mauern  der.selben  stehen  noch  ungc^hr 
sechs  Fuß  ho(  h  und  dienen  den  Hütten  zur  Rückwand.  Die  Anzahl  der  Einwohner 
dürfte  sich  auf  3000  belaufen  haben,  wovon  nicht  über  200  umgekommen  sind.  Das  ein- 
sige  Gebäude,  welches  stehen  blieb,  war  das  festgehaute  Stadtgeftngnis. 

Die  umliegende  Geilend  der  auf  einem  Hügel  gelegenen  Stadt  Laureana  ist  ein 
wrdirrr  paradiesischer  Garten  Ich  habe  noch  nichts  gesehen,  wa«;  mit  ihr  verglichen 
wt  tilcn  konnte.  Die  Stadl  i<t  ansehnürh,  da  aber  das  Erdbeben  sich  nicht  so  ;>!öfzlirh 
wie  in  der  Ebene  sputen  ließ,  so  kam  niemand  ums  Leben.  Doch  starlx;n  nachher  etwa 
60  Personen  an  einer  epidemischen  Krankheit,  die  eine  Folge  des  Schreckens  and  der 
großen  Ermattung  war.  Ich  wohnte  in  den  Hütten  eines  ehrlichen  Miletischen  Edelmannes. 
Er  begleitete  mich  den  folgenden  Tar;  auf  die  zwei  Meierhöfe,  von  denen  gesprochen 
wurde,  sie  hätten  durch  <hs  Erdlclicn  ihre  Lajje  vernn<!crt. 

Die  Sache  verhalt  .sich  wirklich  so,  und  läßt  sich  leielit  erklären.  Dieser  Weiler 
lag  in  einem  von  hohen  HQgeln  umschlossenen  Tal,  und  die  Oberfläche  dieses  Erdreichs, 
das  seinen  Platz  verändert  hat,  war  wahrscheinlicherweise  schon  lange  durch  kleine 
Bäche,  die  von  den  Berken  hcrabfließen,  unterwaschen.  Diese  Berge  stehen  nun  ganx 
frei  auf  nacktem  Boden,  den  dir  7.wei  M' icrhofr  verlassen  ha^>en.  Diese  Bäche  haben 
einen  ziemlich  schnellen  Lauf  gegt  n  d<  n  niedern  Grund  des  Tales  und  beweisen,  daß 
die  Talfläche  nicht  so  eben  ist,  wie  man  sich  vorgestellt  hatte.  Ich  mutmaße,  daß  das 
Erdbeben  einige  Behälter  von  Regenwasser,  die  in  den  kleinen  lehmigen  Bergen  oberhalb 
des  Tales  verschlossen  waren,  eröffnet  hat.  Nun  sdiwemmten  die  Wasser  die  losgerissene 
Erde  mit  sich  fort,  nahmen  den  Lauf  mit  Gewalt  hinter  der  unterwaschenen  Fläche  hin, 
bo'irn  sie  mit  den  Öl-  und  Maulbeerbäumen  und  den  zwei  Hütten  auf,  schleppten  mit 
cmem  Wort  dieses  ganze  Stück  Erdreich  mit  allen  seinen  noch  aufrecht  stehenden 
Bäumen  eine  Meile  weit  in  das  Tal  hervor,  wo  es  wirklich  liegt.  Es  mag  ungefähr  eine 
Meile  lang  und  eine  halbe  Meile  breit  seht.  Ich  sah  in  der  Gegend  eme  Menge  tiefer 
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spalten,  doch  war  keine  über  einen  Fuß  breit,  aus|»enommen  eine,  die  sich  während 
des  Erdbebens  geöffnet,  einen  Ochsen  und  lou  Zicken,  aber  sonst  keinen  Menschen 
vendüungen  hatte.  In  dem  Tale,  wovon  idi  oben  geredet  habe,  fand  ich  ebensolche 
kegelförmige  Höhlungen  wie  m  Rosamo,  welche,  wie  man  ersahlte,  wShrend  der  £rd> 
bebenstöüe  mit  großer  Gewalt  warmes  Wasser  in  die  Höhe  spritzten.  Doch  habe  ich 
niemanden  gefunden,  der  mifh  pewiß  versichert  hätte,  daß  das  Wasser  warm  rjewesen 
wäre,  wie  der  an  den  Statthalter  eingesandte  Bericht  es  behauptet.  Der  vom  Wasser 
ausgeworfene  Sand  scheint  eisenhaltig  xu  sein  und  vom  Feuer  etwas  gelitten  zu  haben« 
Bei  seinem  Ausbrach  soll  er  auch  einen  starken  Geruch  von  Schwefel  von  sich  gegeben 
haben,  wovon  ich  jedoch  keine  Spuren  habe  finden  können.  Von  hier  begab  ich  mich 
nach  der  Stadt  Polistcno.  An  der  Stelle  <  lu  nialii^er  Iliiuser  bemerkt  man  eingestürzte 
Trümmer.  Die  Wege  wimmeln  von  Cje'i;ihmt<  n.  An  Stelle  der  Städte  erblickt  man  einen 
aufj^elürmten  Maufen  von  Schutt,  um  weiclicn  armselige  Hütten  gebaut  sind.  Eine  davon, 
großer  als  die  übrigen,  dient  zur  ICirche,  daneben  hängen  die  Glodcen  an  einem  niedrigen 
Gerüste,  jeder  Einwohner  stand  da  in  sprachloser  fiet&nbung  und  beklagte  den  Verlust 
eines  Verwandten.  Mitten  durch  diesen  Schauplatz  reiste  ich  vier  Tage  lang.  In  der 
ganzen  Ebene  war  die  Gewalt  de?;  Erdbebens  so  hefti'^»,  daß  alle  Bewohr^er  der  Städte 
in  einem  Augenblick  lebendig  oder  tot  tmter  den  Trümmern  ihrer  Häuser  begraben 
Winden.  ZHe  Stadt  Polisteno  war  ansehnlich,  aber  ihre  Lage  zwischen  zwei  leicht 
anstretenden  Flüssen  war  schlecht.  Von  ungefähr  6000  Einwohnern  haben  2100  bei  der 
Erschütterung  vom  5.  Hornung  ihr  Leben  verloren.  Zwei  Meilen  von  Polistene  sah  ich 
St.  Giorgio  auf  einer  Anhöhe  Die  Stadt  \vurd<-,  tla  sie  nieht  mehr  Itcwohnbar  war,  von 
den  Bewohnern  dem  Heiden  gleich  ^emaeht.  Ich  la-^ali  mi(  h  nach  Casalnuova.  Ich 
sah  den  Palast  meiner  unglücklichen  Freundin,  der  i'rinzeäsin  Gerace  Griinaidi,  die  bei 
der  ErschQtterung  vom  5.  Hornung  mit  4000  ihrer  Untertanen  den  Tod  fand.  Einige 
Bewohner,  die  man  noch  lebend  aus  den  Trümmern  hervorgezogen  hatte,  erzählten  mir, 
sie  hatten  gefühlt,  wie  ihre  Häuser  auf  einmal  emp<>rgehol)en  worden  wären,  ohne  daß 
sie  wclrhe  Vorboten  dieser  schnellen  Bewegung  wahrgenommen  hätten.  In  einigen 
anderen  Städten  blieben  noch  die  Mauern  und  einige  Überreste  der  Häuser  stehen,  aber 
hier  kann  man  weder  Straßen  noch  ein  einziges  Haus  unterscheiden.  Die  ganze  Stadt 
macht  einen  ungeheuren  Haufen  von  Trümmern  aus. 

Ein  Einwohner  von  Casalnuova,  der  zur  Zelt  des  Erdbebens  auf  einer  der 
umlienenclen  Höhen  stand  und  tiei  dem  ersten  Stoß  die  Ebene  übersah,  sagte  mir,  er 
hätte  an  der  Stelle  der  Stadt  niclUs  als  eine  dichte  Wolke  von  weißem  Staub,  wie  einen 
Rauch  gesehen,  eine  natürliche  Wirkung  des  schrecklichen  Einsturzes  der  Gebäude  und 
des  MOrtels,  der  in  Staub  zerflog.  Von  hier  setzte  ich  meine  Reise  Aber  Castellone 
und  M  i  s  i  cusc o  fort,  die  dasselbe  Schicksal  w ic  C  a  s a  1  n  u  o  v  a  erfahren  hatten,  und  kam 
nach  Terra  nuova.  Diese  Stadt  liegt  in  einer  Ebene  zwischen  zwei  Fhissen ,  die 
gemeinsam  mit  den  von  den  Bergen  herabfließenden  Hachen  durch  lan'^e  Zeit  einen 
breiten  und  tiefen  Hohlweg  ausgeschwemmt  haben.  Dieser  Hohlweg  zieht  sich  durch 
einen  fioden  aus  weichem  Sand  und  Tonerde.  Bei  Terra  nuova  hat  er  nicht  weniger 
als  500  Fuß  Hefe  und  eine  Breite  von  '/^  Meilen.  Dm  wenige  Kenntnis,  die  man  von 
der  Natur  des  Bodens  und  von  der  Lage  der  Gegend  hat,  ist  elien  die  Ursache,  warum 
in  die  Krzählungen  der  Naturerseh(  inunfjen,  \vel<  he  das  Erdl  ehien  begleitet  haben,  sich 
so  viele  Unrichti'^kciten  eingeschlichen  halben.  Man  sagt  z.  B.,  diese  oder  jene  Stadt,  ja 
ganze  Felder  seien  auf  eine  Meile  weit  von  dem  Platz,  wo  sie  standen,  weggerückt 
worden,  ohne  von  diesen  Hohlwegen  Meldung  tu  tun.  Wirklich  aber  sind  diese 
Erscheinungen  nichts  anderes  im  großen,  was  wir  alle  Tage  im  kteinen  sehen,  wenn 
die  Seiten  eines  Hohlweges,  die  einige  Zeit  dun  Ii  Re<^'enwasser  unterwasrhon  worden 
sind,  sich  losreißen  und  infolge  des  eif,'enen  deuichts  einstürzen.  Die  <^r<iße  Tiefe  des 
Hohlweges,  verbunden  mit  der  heftigen  Erschütterung,  verursachte  den  Einsturz  zweier 
großer  Erdstriche,  auf  welchen  ein  Teil  der  Stadt  von  ungefähr  lOO  Häusern  gebaut 
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war.  Sie  wurden  in  den  Hohlweg  hinabgerissen  und  blieben  ungefähr  eine  halbe  Meile 
von  dem  Ort,  wo  sie  vorher  standen,  stecken.  Das  Außerordentliche  dabei  ist,  daß 
viele  Bewohner  dieser  Häuser,  die  dturch  diesen  sonderbaren  Sprani;  aberTsllen  worden, 
doch  lebend,  und  einige  sogar  ohne  Wunden,  herausgezogen  wurden.  Ich  habe  selbst 
mit  einem  Manne  fjesprorhrn,  der  in  seinem  Haus  mit  seiner  Frau  und  einer  Ma^^'d  diei^e 
seltsame  Reise  mitgemacht  hat.  Er  sa^^Ue  mir,  weder  er  noch  seine  Magd,  aber  seine 
Frau  sei  ein  wenig  verwundet  worden,  nun  aber  sei  sie  fast  völlig  wieder  geheilt.  Von 
1600  Anwohnern  von  Terra  nnova  hat  man  nidit  ndir  als  400  retten  kOnnen.  Mehi 
Wegweiser f  Priester  und  Arst  zugleich,  wurde  durch  den  ersten  Stoft  des  Erdbebens  - 
unter  den  Trümmern  seines  Hauses  beuralu  n,  afxr  durch  die  anmitte1)}ar  darauf  folgenden 
Stolpe  wieder  pinifTcrmaßcn  au'^fjcworten.  Ich  habe  dip  zuverlässigsten  Zeugnisse  der 
nämlichen  Begebenheit  an  vielen  anderen  Orten  der  Provinz.  In  anderen  Gegenden  der 
Ebene,  die  nahe  an  dem  Hohlweg  und  nicht  weit  von  Terra  nuova  lagen,  wurden 
einige  Erdstriche  In  dner  schiefen  Lage  in  den  Hohlweg  geworfen,  bei  anderen  wieder  das 
Unterste  zu  oberst  geicehrt,  so  daß  man  die  Baumwurzcln  entdedcte.  An  einem  anderen 
Ort  waren  r.wei  nn{»eheuer  proße  Erdklumpen  in  den  Tlnhlwerr  frnstfir?!,  hatten  das 
ganze  Tal  erfüllt  und  durch  den  aufgehaltenen  Strom  des  Wassers  einen  großen  See 
gebildet.  Auf  diese  Erzählung  muß  man  dasjenige  einschränken,  was  anfangs  von  den 
swei  Bergen  geschrieben  worden  ist,  die  sich  auf  ihrer  Reise  begegnet  und  einen  See 
gebildet  hat>ett  sollen.  Während  des  £rdl>ebens  verschwand  der  Fhiß  hier  wie  «n 
Rosarno,  kam  aber  bald  wieder  zum  Vorschein,  erfüllte  und  überschwemmte  den 
Boden  de.<5  Hohlweges  ungefähr  drei  Fuß  hoch,  so  daß  die  Unf^lüclclichen,  die  mit  ihren 
Häusern  in  diese  Höhle  stürzten  und  dem  Tod,  obschon  mit  gebrochenen  Beinen,  ent- 
ronnen waren,  nun  in  Gefahr  waren,  vom  Wasser  verschlangen  zu  werden.  Man  versicherte 
mich,  das  Wasser  sei  gleich  dem  Meerwasser  gesalzen  gewesen,  allein  ich  gestehe,  daß 
dieser  Umstand  mehrere  Bestätigung  nfitig  zu  haben  scheint. 

Die  nämliche  IJrsaehe,  die  ich  vom  plötzlichen  Verschwinden  de  Fln'j'^es  Metauro 
bei  Rosarno  angegeben  habe,  kann  auch  «iieser  Er«!cheinuny  zur  Erlauleruny  dienen, 
wie  auch  an  allen  anderen  Orten,  wo  die  Flüsse  zur  Zeit  des  Erdbebens  trocken  waren. 
Die  ganze  Stadt  Molloch i  di  Sotto  bei  Terra  nuova  ist  nebst  einem  Weingarten, 
der  nahe  dabei  war,  losgerissen  und  in  den  Hohlweg  geworfen  worden.  Letzterer  ist 
In  gutem  Stand  und  vollkommener  Ordnung  geblieben,  nur  daß  ein  Teil  ein  weni^ 
schief  liegt.  Man  sieht  jetzt  einen  Fußpfad,  der  ihn  durchschneidet  und  der  durch  den 
Abstand  mit  der  jetzigen  unzugänglichen  Lage  eine  sonderbare  Wirkung  auf  das  Auge 
macht.  Einige  MQhlen,  die  vorher  an  dem  Flusse  standen,  worden  mit  <tem  Strom  fort» 
gerissen  und  blieben  zwischen  zwei  großen  Stflcken  Erde  stecken.  Jetzt  si^t  man  sie 
an  einem,  viele  Schuh  über  der  WaKsi  rfl.iche  erhabenen  Ort.  Wenn  Begebenheiten  von 
dieser  Art  nicht  dur>  h  (h"e  Umstände,  die  sie  begleitet  haben,  erkl;ht  werden,  tmi^en 
sie  oft  das  Gepräge  von  Wundergesdiic  ht(  n.  Ich  hal  e  in  vielen  Gebenden  der  Elx  ne 
bemerkt,  daß  Erdstriche  von  vielen  Morgen  Landes  .sich  auf  acht  bis  zehn  Fuß  unter 
ihre  vorige  FFädie  gesenkt  haben,  andere  dagegen  sich  um  so  viel  gehoben  haben. 
Man  muß  sich  aber  erinnern,  daß  der  Boden  der  Ebene  aus  einer  mit  Sand  vermischten 
Lehmerde  l  estcbt,  der  sich  leicht  voneinander  trennt  und  in  andere  Formen  umbilden 
läßt.  In  der  Klu  nc,  nahe  an  den  Orten,  wo  die  Erdklumpen  in  den  Hohlweg  abgerissen 
wurden,  befanden  sich  parallele  Öffnungen  oder  Spalten,  so  daß,  wenn  die  Gewalt  der 
Erzchatterungen  fortgedauert  hätte,  diese  Stücke  den  ersteren  hätten  nadistarsen  mflsaen. 
Eine  allgemdne  Bemerkong,  die  ich  auf  meiner  ganzen  Reise  gemacht  habe,  ist,  dafi 
an  allen  Hohlwe^'en  die  anliegenden  Teile  der  El>ene  derlei  parallele  Spalten  hatten. 
Das  gewaltige  Wanken  der  Erde,  ^tleich  der  Bewerrtinr^  einer  Wiege,  die  nur  auf  einer 
Seite  eine  Stütze  hat,  erklärt  diese  Erscheinung.  Von  Terra  nuova  begab  ich  mich 
nach  Oppido,  einer  Stadt,  die  auf  einem  Berge  liegt,  dessen  Boden  eine  Art  von 
Granitstein  und  von  dem  lehmart^en  Boden  der  umliegenden  Gegenden  sdir  verschiedca 
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ist.  Er  ist  von  zwei  Flüssen  umi^cben,  welche  in  einem  tieferen  und  breiteren  Hohlweg;, 
als  er  zu  Terra  nuova  ist,  (ließen.  Der  Berg,  auf  dem  die  Stadt  Oppido  erl)aut  war, 
hätte  sidi,  sagte  man,  in  swei  Teile  tenrlsaen»  sei  in  die  Flflsse  gcstünt  nnd  habe  den 
Lauf  derselben  gehemmt  und  einen  See  gebildet  Ich  habe  nur  das  bemerkt,  daß  sich,  wie 
zuTerrn  nuova,  große  Stücke  der  Ebene  längs  den  Ufern  des  Hohlwegs  in  denselben 
tiestürzt,  ihn  heinahe  ausgefüllt  und  den  Lauf  der  Flüsse,  die  jetzt  fjrol?.^  Seen  aus- 
machen, gehemmt  haben.  Es  ist  wahr,  daß  ein  Teil  des  Fciscns,  auf  dem  Oppido 
gebaut  war,  mit  vielen  Häusern  eingestOrtt  ist.  altein  dieser  Umstand  ist  nnbetrftcfattich 
im  Vergleich  mit  den  großen  Erdstflcken,  mit  Reben  und  Ölbäumen  bepflanst,  die  von 
einem  Ufer  des  Hohlweges  auf  das  andere,  obschon  sie  mehr  als  eine  hall)e  Meile  von- 
einander entfernt  waren,  ver??etzt  wurden.  Es  ist  gewiß,  flaß  ein  Haner,  der  iti  der  Nachbar- 
schaft seinen  Acker  mit  ein  paar  Oelisen  ptliigte,  mit  Acker  und  allem  seinem  Geräte  auf 
die  andere  Seite  des  Hohlweges  versetzt  wurde,  ohne  ilaß  weder  er  noch  seine  Ochsen 
Schaden  gelitten  hatten.  —  Nadi  allem  dem,  was  idi  mit  meinen  eigenen  Augen  gesehen, 
flsofi  ich  dieser  Erzählung  Glauben  l)dmessen.  Die  Sammlung  aller  sonderbaren  Begeben- 
heiten und  Zufälle  dieser  Art.  ZU  denen  das  Erdbeben  in  diesem  Tale  Gelegenheit 
gegeben  hat,  würden  einen  dicken  Band  ausfüllen. 

Ich  vermute,  daß  man  viele  derselben  in  der  Erzählung  aufgezeichnet  linden  wird, 
welche  die  Akademfo  in  Neapd  herauasi^ben  sidi  vorgenommen  hat.  Wirklidi  liat 
der  Vorsteher  derselben  15  Mitglieder  und  etliche  Zeichner  ernannt,  um  durch  genaue 
Z'  ic  hnungen  dem  Publikum  eine  ausführliche  und  richtige  Geschichte  dieser  fürchterlichen 
Veränderung;  zu  liefern.  Allein,  es  sei  denn,  daß  diese  Herren  die  größte  Aufmerksamkeit 
auf  die  Natur  des  Rodens  und  auf  die  Orte,  wo  <liese  Zufälle  vorgefallen  sind,  haben, 
sonst  wird  ihre  Erzählung  wenig  Zutrauen  fmden,  ausgenommen  bei  den  Liebhabern 
des  Wunderbaren,  eine  Art  Leute,  die  in  diesem  Lande  nicht  selten  sind  Nachdem  ich 
die  TrOmmer  von  Oppido  besichtigt  hatte,  stieg  idi  in  den  Hohlweg,  um  auch  diesen 
sorgfältig  zu  untersuchen.  Hier  fand  ich  wahre  Spuren  der  schrecklichen  Gewalt  des 
Erdbebens,  dessen  Wirkungen  zwar  die  nümürhen  wir  zu  Terra  nuova,  alier  in  einem 
überaus  größeren  Grade  waren.  Hier  sieht  man  ungeheure  Erdklumj)en,  die  von  !  meiden 
Seiten  des  Hohlweges  losgerissen,  auf  einen  Haufen  getOrmt  und  su  einem  Berg  empor- 
gehoben sind,  der  den  Lauf  der  FlOsse  verstopft  tind  grolSe  Seen  gebildet  hat,  so  dafi, 
wenn  Natur  und  Kunst  nicht  Hand  anlegten,  um  diesen  FlQssen  ihren  ehemaligen  Ausfluß  zu 
verschriffcn,  das  ^janzf  umliegende  Land  von  einer  unvermeidlichen  anstt  (  keniien  Krank- 
heit bedruht  ist.  An  einem  anderen  Orte  «5ieht  man  die  abgeriss»  nen  Stücke  der  Ebene, 
die  viele  Morgen  Landes  im  Uuifang  haben,  mit  einer  schönen  Enite  von  allerlei  Arten 
von  Getreide  tmd  Httlsenfrüchten,  prächtigen  Eichen,  Ölbäumen  und  anderen  Bftumen 
bedeckt  sind  und  die  ebensowohl  und  in  ebenso  schöner  Ordnung  im  Grunde  dieses 
Ilohlwerre«;  forlwachsen,  als  ihre  alten  Gefährten,  von  denen  sie  getrennt  worden  sind, 
auf  ihn  m  natürlichen  Boden  5()o  Fuß  höher  und  ungefähr  Meilen  weit  davon  wachsen 
können.  Da  die  Seitenwände  des  Hohlweges  jetzt  nackt  und  senkrecht  abgeschnitten 
«nd.  so  bemerkte  Idi  leicht,  dafi  der  obere  Teil  des  Bodens  eine  rOtUche  Erde,  der 
untere  Teil  aber  eine  Art  von  sehr  dichter  weilSer  und  sandiger  Lebmerde  war;  der 
St>>ß,  den  diese  großen  Massen  durch  die  waltige  Erschütterung  der  Erde  empfitngen 
haben,  die  vielleicht  durch  den  Auslnuch  der  vulkanischen  Dünste  vermehrt  worden 
ist,  scheint  mit  ungleich  größerer  Gewalt  auf  diese  unteren  und  dichten  Teile  als  auf  die 
obere  angebaute  Rinde  der  Erde  gewirkt  zu  haben.  Dann  überall,  wo  ich  dergleichen 
einzetne  angebaute  und  in  einen  Hohlw^  gestflrzte  Stücke  Erde  antraf,  habe  ich 
bemerkt,  daß  eben  die  unteren  Lagen  aus  dichter  Lehmerde  einige  hundert  Klafter 
weiter  als  die  obere  Erde  geschleudert  worden  sind  und  nun  unordentli  h  in  großen 
Klumpen,  deren  viele  von  kubisch« t  Form  sind,  fll'iereinantler  liegen.  Ua  der  untere 
Teil  des  Erdreichs  einen  soviel  stärkeren  Stoß  bekam,  so  wurde  er  in  seiner  Bewegtmg 
von  dem  oberes  getrennt;  dieser  Umstand  erklSrt  sehr  natOrlich  den  guten  Zustand 
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and  die  Ordnung,  in  welcher  die  oberen  angef>aaten  Schiditen,  die  in  den  Hohlweg 
geworfen  wurden >  geblieben  sind.  An  einem  anderen  Teile  des  Hohlweges  findet  man 
einen  Bcrfj  von  der  nämlichen  1<  hmi^'cn  Erde,  der  vermutlich  ein  durch  ein  spätt  r 
erfolgtes  Erdl)chen  abgerissener  Teil  der  Ebene  ist.  Er  ist  ungefähr  250  Fuß  hnch  und 
hat  an  seiner  untersten  Fläche  100  Fuß  im  Durchschnitte.  £s  ist  unstreitig,  daß  dieser 
Berg,  den  die  Erschllttemng  vom  5.  Homung  in  Bewegung  setzte,  eine  Strecke  von 
vier  Meilen  weit  bis  in  den  Hohlweg  geschleppt  wurde.  Der  häufige  Regen,  der  so 
gleicher  Zeit  fiel,  als  sich  wieder  neue  Stücke  von  der  Ebene  losrissen,  die  ich  nahe 
an  den  Berf;cn  angelehnt  gesehen  habe,  die  Natur  (Jrs  Bodens,  woraus  der  Berg  besteht, 
und  besonders  seine  schief  gerichtete  Lage  gaben  die  Erklärung  dieser  Begebenheit, 
eine  Erklärung,  ohne  welche  der  Beriebt,  den  man  m  Neepel  von  einem  Berge  erhielt, 
der  in  einer  vollkommenen  Ebene  einen  Sprung  von  vier  Meilen  gemacht  haben  sollte, 
ein  wahres  Wunder  sein  würde.  Ich  fand  etliche  einzeln  im  Grunde  des  Hohlweges 
aufrecht  stehende  Rriunic,  die  noch  eine  Scholle  ihres  natürlichen  Grundes  um  ihre 
Wurzeln  hatten  und  von  der  nahegelegenen  Ebene  hieher  geworfen  worden  waren. 
Ich  sah  auch  viele  Stücke  abgerollter  Erde,  die  sich  von  den  Wanden  des  Hohlweges 
losrissen,  wahrsdielnlich  dordi  starke  Regengüsse  fortgeschwemmt  wurden  und  einer 
vulkanisdien  Lava  gleldisahen,  die  auf  eine  grolSe  Strecke  ihren  Lauf  in  dem  Hohlwege 
fortnahm.  Die  nämliche  Naturerscheinung  hat  man  auch  zu  Santa  Christina  in  der 
Kachliarschaft  von  Ojtpido  gesehen,  zwischen  w-elrhcr  Stadt,  Casalnuova  und  Terra 
nuova  das  ErdtM^bcn  vom  5.  Homung  am  meisten  gewütet  xu  haben  scheint.  Die 
Wirkungen  des  Erdbeboos  in  den  anderen  Tetkm  des  jenseit^en  K^labrlens,  wo  Ebenen 
sind,  waren  «war  von  der  nämlichoi  Art,  aber  in  Vergleich  sn  denen,  die  Idi  beschrieben 
habe,  nur  Spiele  der  Natur. 

Von  Oppido  verfolgte  ich  meinen  Weg  durrli  alle  7.er9tf>rtcn  Stfidte  und  Dörfer 
Iiis  nach  Seminara  und  Palmi.  Die  Häuser  der  ersten  Siadt  sind  nicht  so  völlig  zerstört 
wie  zu  Palmi,  deren  Lage  tiefer  und  naher  am  Meere  ist.  1400  Personen  haben  hier 
das  Leben  eingcbüfit,  deren  Leichname  noch  unbegraben  liegen,  so  wie  an  vielen  Orten, 
durch  weldie  ich  gereist  bin.  Diese  Stadt  hatte  einen  starken  Handel  mit  öl  und  mochte 
zur  Zeit  ihres  Einsturzes  einen  Vorrat  von  4000  Fässern  gehabt  haben.  Nun  wurden  die 
FSsscr  und  andere  Gefäße  zerbrocHcn  und  verursachten  einen  Strom  von  öl,  der  sich 
bis  ins  Meer  ergoß  und  einige  Stunden  lang  floß,  l^icscs  ausgegossene  Öl,  vermischt 
ndt  Getreide  und  halbverfaulten  Leichnamen,  hat  eine  s^r  empfindliche  GSrang  in  der 
Luft  verursacht,  und  es  ist  sehr  tu  fflrchten,  dafi  die  am  Leben  gebliebenen  ungUcfclichen 
Bewohner  von  Palm!,  die  nun  in  der  Nähe  ihrer  zerstörten  Stadt  in  Hütten  wohnen,  bald  die 
traurinrn  Wirkungen  davon  hei  zunehmender  Hitze  rmi  finden  mögen  Mein  Wcfjweiser 
versieht  rt<-  mich,  er  wäre  hier  durch  dcTi  <  rsten  Stoß  des  Erdl)cbens  unter  den  Trümmern 
seines  Hauses  begraben  worden  und  durcli  den  zweiten  mehr  als  15  Fuß  hoch  auf  einen 
Balken  geworf«i  worden.* 


Literatur. 

Erdbeben  in  Norwegen  in  den  Jahren  1005  und  1906.  Wie  wir  der  Mitteilung 
Karl  Fred.  Koldemps  entnehmen,  sfaid  hn  Jahre  1905  in  Norwegen  23  Erdbeben  wahr- 
glommen  worden,  von  denen  keines  von  besonderer  Stftrke  war.  Von  allen  diesen 

hatten  nur  zwei,  und  zwar  jene  vom  29.  Jänner  und  6.  Februar,  eine  größere  Verbreitung 
gefunden,  wahrend  alle  übtirjen  nur  ein  enghe^ren?:tes  Schüttergebiet  umfaßten  Es  üept 
eine  Karte  bei,  woraus  die  Ausbreitung  der  einzelnen  Beben  zu  ersehen  ist.  Ebenso  ist 
aus  dieser  Karte  ersichtlich,  daß  die  meisten  Bebenereignisse  dieses  Jahres  auf  das 
sfldöstliche  Norwegen  entfollen,  wo  sonst  Erschütterungen  nicht  sehr  häufig  sind.  Jeden« 
falls  sind  diese  Erschütterungen  als  Nachbeben  des  großen  Erdhebens  vom  23.  Oktober  1904 
SU  betrachten.  Neun  Erdbeben  ereigneten  sich  im  westlichen  Norwegen,  wo  Beben« 
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ereignisse  nicht  zu  den  ScItenhcitLn  zählen,  ein  Beben  gehörte  dem  nordnorwcgischen 
Gebiete,  eines  der  InseK^iuppc  der  Lofotcn  ,in. 

Im  Jahre  1906  sind  in  Norwegen  nur  13  Erdbeben  wahrgenommen  worden.  Von 
diesen  tunfaßten  vier  ein  größeres  Scbflttergebiet,  wahrend  neun  nur  dne  geringe  Aus- 
breitung anftuveiaen  hatten.  Die  meisten  dieser  Beben  gehörten  dem  nordnorwegischen 
Erdbebengebiete  an,  wogegen  die  seismische  Tätigkeit  im  Kristianiagebiete,  die  durch 
das  Beben  vom  23.  Oktober  1<>04  hervorgerufen  wurde,  bedeuten'!  geringer  war.  Eine 
beiliegende  Karte  zeigt  die  Ausbreitung  der  Erdbeben  mit  geringerer  Ausdehnung  seit 
dem  23.  Oktober  1904.  Ea  itt  daniua  n  eraehen ,  daft  aeit  dieaem  T^^e  daa  ganze  nor* 
we(;ische  Kflsteagebiet  von  Erderadtütterungen  betroffen  wurde.  Nur  die  Stredce  zwischen 
Berken  un  !  Jae  t«  r(  ii  war  von  Beben  vollkommen  verschont  geblieben»  obachon  frflher 
hier  Erdbeben  nicht  selten  waren. 

Das  regelmäßige  Auftreten  von  Erdbeben  an  den  Küstenstrirhen  deutet  darauf 
hin,  daß  diese  Erschütterungen  durch  Senkung  des  anliegenden  Meeresbodens  hervor- 
gerufen werden  und  daß  das  Gleichgewicht,  das  durch  das  Beben  vom  23.  Oktober  1904 
gestört  worden  war,  noch  idcht  völlig  wiederhergestdtt  wurde.  A,  KtuNumg, 

Allgemeiner  Berieht  nnd  Chronik  der  im  Jahre  1904  in  öaterreioh  beobeehteten 
Brdbeben.  Nr.  I.  Herausgegeben  von  der  Direktion  der  k. k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie 
nnd  Geodynamik.  Wien  1006, 

Der  vorliegende  Bericht  ist  die  Ffirtscizung  der  früheren  gleichnamigen  Pu(>!ikatinn 
der  Erdbcljcnkommission  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  zugleich 
die  erste  Pablikation  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik.  Der 
165  Seiten  starke  Band  enth&lt  Beridite  Aber  Erdbeben  in  der  österreichischen  Hälfte 
der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  für  das  Jahr  1904.  Wie  aus  dem  Inhalts» 
Verzeichnisse  hervorgeht,  sind  die  Berichte  nicht  nach  <lcn  cinze!n*'n  Krnnländcrn  ge- 
teilt, sr>ndern  je  nach  den  speziellen  nationalen  und  politischen  Verhaltnissen  einige 
Gebiete  zusammengefaßt,  andere  getrennt.  So  werden  die  Berichte  aus  Krain  und  Gorz- 
Gradiska  von  Professor  E.  Seidl  mit  dem  Sita  in  Gört  behandelt,  Dalmatien  von  Pro- 
fessor Belar  in  Laibach  bearbeitet;  TwA  und  Böhmen  sind  in  je  zwei  Teile  nach  den 
verschiedenen  Nationalitäten  geteilt. 

Bezüglich  des  mikroseismischen  Dieni^tes  ist  zu  sagen,  daß  di<'  Stationen  in 
Kremsmünster,  Laibach,  Lemberg,  Tricst,  Pola,  Krakau,  Belgrad  und  Wien  u  Tk  ht  ntliehc 
Berichte  über  die  von  dun  Apparaten  verzeichneten  Beben  an  die  Zentralanstalt  gelangen 
taaaen,  die  daaelbst  lithc^phfert  und  dann  an  die  wichtigsten  in»  und  ausiindisdien 
Erdbebenwarten  versendet  werden.  —  Was  den  makroseismischen  Dienst  anlangt, 
werden  Fragebogen  und  Meldekarten  mit  genauer  Instruktio  n  in  deutscher,  italienischer, 
slowenischer,  serbokroatischer,  tscherhischcr  und  polnischer  Sprarhe  verwendet.  Die  ein- 
zelnen Berichte  der  Beobachter  gehen  direkt  an  die  Zentralstation  und  von  hier  erst  an 
die  Landeareferenten  aas  ökonomischen  Gründen  (kostenlose  Postsendung).  Auf  Grund 
dieser  direkten  Nachriditen  gibt  die  obgenannte  Zentralanstalt  eine  Obersicht  hi  den 
«Monatlichen  Mitteilungen». 

Die  makroseismischen  Notizen  weisen  selbstredend  gewisse  Verschiedenheiten  auf, 
welche  in  der  verschied<  ru-n  Bc^ahunf»  tler  Beriehter??tat  t  er  oder  auch  im  größeren 
oder  geringeren  Diensteifer  der  einzelnen  ihren  Grund  zu  lialu  n  scheinen.  Bei  einigen 
Landern  finden  wir  ganz  inteieasante  Behandlungen  der  eingelaufenen  fiebmberichte, 
w<^egen  andere  nur  die  trockene  Aufzeichnung  aufweisen,  was  wenigstens  filr  einige 
Gebiete  erklärlich  ist,  da  dort  nur  wenige  und  auf  tieferem  Bildungsniveau  stehende 
Beobachter  referieren.  Dnnkltar  darf  man  wohl  dem  Referenten  sein,  falls  er  sich  der 
Mühe  unterzieht,  größere  ausj^ed.  ht:lf  Krdt  (  bcn  karthographisch  zu  veranschaulichen. 
Wie  viel  Einzelbeobachter  jedem  Landesreferenten  zur  Seile  stehen,  erfahren  wir 
nicht  fiberall,  so  werden  wir  z.  B.  bei  Niederösterreich  auf  das  Vorjahr  verwiesen;  in 
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Oberösterreich  kamen  keine  Beben  vor;  in  Steiermark  wird  über  Vt:rmjuUerung  der 
Beobachterzahl  geklagt;  bei  Kärnten  und  Salzburg  finden  sich  gleicfafalb  keine  Zahl* 
angaben,  für  die  anderen  sQdlidien  Gebiete  blieb  der  Beobachterstand  ungefthr  gleidi; 
nur  für  Krain  und  Göti-Gradiska  werden  für  das  Jahr  1904  204,  bezw.  80  tälig  ge- 
wesene Berichterstatter  genannt.  Dem  Stande  nach  sind  die  Beobachter  Lehrer,  Geist* 
liehe  und  Förster  zumeist;  hie  und  da  wurden  auch  Zcitungsljerichte  verwendet. 

Die  eingehendere  Besprechung  des  Kapitels  Krain  wird  wohl  nicht  befremden« 
Die  Beben  nach  den  Monaten  geordnet;  allen  Einzelbeiichten  folgt  dann  eme  Ober- 
sicht, wddie  jene  Speiialberidite  suaammen^t  und  die  «dchtigsten  Momente,  die  bei 
einem  Beben  in  Betracht  kommen,  festzustellen  gesucht,  vorsflglich  das  Oberflächen- 
Zentrum  und  der  Durchmesser  der  Schütterarca.  Bei  größeren  Beben,  deren  Welle  über 
ein  größeres  Gebiet  ausstrahlt,  sind  die  Berichte  nach  Bezirken  und  in  diesen  die  Orte 
alphabetisch  geordnet.  Öfters  wird  auch  der  geologische  Bau  des  Erschüttcrungsgebietes 
herangesogen,  wie  dies  beim  Beben  vom  4.  April  1904  im  Berdch  des  Ulridisbefges  hti 
Stein  in  ausführlicher  Weise  geschehen  ist  (p.  84  f.). 

Am  Schlüsse  folgt  eine  ausfuhrliche  Jahresübersicht,  wie  sie  nur  wenige  Referenten 
bieten  konnten  oder  wollten.  Tafel  I  und  II  l  ictct  eine  Übersicht  über  die  räumliche 
und  zeitliche  Verteilung  der  Erderschüttcrungm  Krains.  Die  68  bekannt  gewordenen 
Beben  (darunter  etwa  die  Itttfke  sporadisdic)  ereigneten  sidi  an  47  Tagen.  Tafel  III 
bringt  ein  Veneichnis  der  Beben,  die  von  mindestens  twei  Orten  gemeldet  wurden. 
Neben  dem  Datum  finden  wir  auch  eine  Angabe  über  die  ungefähren  Durchmesser  der 
jeweilig  erschütterten  Erdfiäche,  allcrcüng.s  nur  dort  möglich,  wo  mehrere  Berichte  vor- 
lagen. Das  größte  auswärtige  Beben,  das  nach  Krain  herübergriff,  war  das  Beben  vom 
10.  März  1904  und  das  größte  autochthonc  Beben  das  vom  10.  November  1904, 
welche  denn  audi  dne  entsprechend  ausführliche  Bdiandlung  gefunden  haben  (vgl.  die 
Behandlung  des  Bebens  vom  10.  Itön  1904  im  Triester  Bericht).  Auch  den  Bel>enhcrdcn 
Krains  wird  in  dieser  Übersicht  nachgespürt  und  dies  namentlich  p.  84  f.  Was  die 
Periodizität  im  Jahre  anlangt,  findet  sich  das  Maximum  immer  im  Herbst  und  Frühling, 
wie  das  Minimum  im  Wmter  und  Sommer ,  und  betreffs  der  Tagcs{)criode  ist  zu  sagen, 
da&  die  Nächte  bebenreicher  sind.  Zur  Erhärtung  dieser  llehauptungen  dient  die 
Tai>dle  p.  87,  woraus  auch  ersichtlich  ist,  dafi  die  umlänglichen  und  sporacUschen 
Beben  bezüglich  der  Häufigkeit  im  Abnehmen  begriffen  sind. 

Der  Referent  für  Dalmatien  bringt  die  Erdbebenercignisse  für  das  Jahr  1*^04  ge- 
ordnet nach  Stärke,  wobei  unterschieden  werden:  starke  und  miliclsiarkc  mit  mehreren 
Ortsangaben  und  achwache  mit  nur  einer  Ortsangabc.  So  werden  die  sporadischen 
Bebenmeldnngen  (sosinagen  fragliche  Meldungen)  ausgeschaltet  aus  der  grdlkren  Reihe 
der  Bebenmt  Idungen,  wodordi  dn  besserer  Einblick  in  die  eigentlichen  Bebcnere^isse 
ennöglicht  wird. 

Aufgefaüen  ist  mir,  daß  der  Anfang  des  Berichtes  aus  Tirol  (italienisches  Gebiet) 
in  dem  Rezensions-  und  noch  anderen  Exemplaren,  die  im  Besitze  der  Erdbebenwarte 
Laibach  sfaid,  fehlt. 

Am  Schlüsse  des  Baches  folgt  eine  Jahresttbersicht  von  Dr.V.  Cmirad. 

Eine  (Übersicht  ül  er  die  Verteilung  der  Erdbebentage  nach  den  Referatbezirken 
und  der  jährlichen  Verteilung  gibt  Tabelle  I,  eine  ahnliche  Zusammenstellung  für  die  ein- 
zelnen Beben  liefert  Tabelle  II  und  eine  in  derselben  Weise  gearbeitete  Statistik  über 
den  täglichen  Gang  der  Bebenhäufigkeit  bietet  Tabelle  III.  Eine  Diskussion  über  die 
Tabellen  unterblieb,  da  sie  die  erste  Zusammenstellung  in  dieser  Hinsicht  für  Österreich 
darstellen.  Daraus  ist  hervorzuheben:  Im  Berichtsjahre  sind  zu  verzeichnen  150  Bcben- 
tagc  [die  meisten  in  Dalmatien  (28'  und  Krain  '47)^  und  204  Beben  [am  meisten  Krain- 
Görz-Gradiska  (68)j.  Die  meisten  ISel  entage  und  Beben  fin<len  wir  im  Winter,  scheinbar 
ganz  im  Gegensatz  zum  bekannten  Bebenminimum  in  dieser  Jahreszeit:  Dezcmbci* 
(18—24),  Jänner  (19  —  27),  November  (21— Sl),  llärs  (28—96). 
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Bezüc^lirh  der  Tagesperiude  verzeichnen  wir  16  Beben  für  das  Jahr  swiscfaen 
23 — 24  Uhr  und  24  Beben  zwischen  6  —  6  Uhr. 

So  verdienstlich  andi  da«  emsige  Zusammentragen  von  Ifateriallen  seitens  der 
Referenten  ist»  wItb  ein  einheitliches  Vorgehen  derselben  anzustreben,  was  am 

leiditesten  gelegentlich  einer  gemeinsamen  Besprechung  zu  erreichen  wäre.  E>ie  Mit- 
tcilungen  der  einzelnen  Beobachter  könnten,  soweit  sie  nicht  wirklich  von  besonderem 
Werte  sind,  nach  Möglichkeit  gekürzt  wiedergegeben  oder  vielleicht  ganz  weggelassen 
werden,  hingegen  wäre  das  Hauptgewicht  auf  eine  möglichst  genaue  karthographische 
DarsteDung  der  Verbreitung  eines  Bebens  nebst  euer  Obersiditlidien  Znsammenstellung 
der  Bebenereignissc  des  ganzen  Jahres  zu  legen.  Falls  dieser  Vorschlag  Anklang  findeti 
und  durchgeführt  werden  sollte,  dann  müßte  bei  Ausst  liluß  nllcs  scheinbar  übcrflüssifrcn 
Ballastes  das  gesamte  Beobachtunf^smaterial  an  der  Zcntralanstalt  verwahrt  werden;  für 
den  Fall,  daß  sich  jemand  für  gewisse  Details,  die  heute  nicht  von  Wichtigkeit  scheinen, 
interesslem  würde,  wire  dann  dem  Betreifei^en  die  Möglichkeit  geboten,  die  Original» 
bexldite  ehisusehen.  Auf  diese  Weise  wfirden  die  Publikationen  kOner  «erden,  faitolge 
der  Kürze  des  Textes  billiger,  daher  wiederum  die  Karten  ermöglicht,  die  bis  jetst  nur 
im  Text  hie  und  ila  sporadisch  vertreten  sind. 

Gerade  durch  die  Gedrängtheit  des  Textes  und  dtirch  die  Karten  würde  die 
Publikation  an  ül>crsicht  gewinnen  und  damit  für  die  Wissenschaft  ersprießlicher  sein. 

Baas  Sinmer:  Der  aktiv«  YuHrwiiamms  avI  4Ma  afrikairisehan  Fssllniida  miA 

den  afrikanisohen  Inseln.  (Mflncbner  geographische  StudOen,  herausgegeben  von 

S.  Gfinther.  München  1906.) 

Karl  Schneider:  Vnlkanologisohe  Studien  aas  Island,  Böhmen  and  Italien. 

(Sitzungsberichte  des  deutschen  naturwissenschaftlichen  Vereines  für  Böhmen  «Lotos». 
Prag  1906.) 

Die  den  Erdbebenprobtenten  nahestehendeti  Fragen  des  Vulkanismus  haben,  ob> 

wohl  sie  immer  in  der  Literatur  vertreten  waren,  gerade  in  neuerer  Zeit  wieder  eine  aus- 
giebiperc  Behandlung'  erfahren  ;  einmal,  da  es  uns  infolge  des  vergrößerten  iie<)l)achtun^s- 
roaterials  nunmehr  möglich  ist,  der  Frage  vom  geographisch-räumlichen  und  geoiogisch- 
seitliclien  Standponkte  nlher  sa  treten.  Außwdeni  kOnnen  bereits  prinsipielle  Fragen 
genauer  behanddt  srerden.  Um  die  Aufteilungen  Stfibels  drdit  sich  jetst  der  Kampf. 
An  seine  Anschauungen,  ü1>er  die  in  dieser  Zeitschrift  bereits  kurz  berichtet  wurde 
(Rückblick  auf  den  Ausl)ruch  des  Mont  Pel(?e  vom  theoretischen  Gesichtspunkte  aus. 
III.,  1Q'*3  4,  S.  244  fT. ;  Die  Vulkanhrrßr  von  Kolumbia.  V.,  1905/6,  S.  166  f.),  schließen 
sich  auch  die  vorliegenden  Abhandlungen  an. 

Hans  Simmer  hat  es  in  sehier  Sdirift  unteraommen,  nach  unserer  vennehrten 
Kenntnis  euien  Oberblick  über  die  verschiedene  Art  und  Erscheinungsform  des  Vulka- 
nismus  in  dem  noch  immer  nicht  genügend  gekannten  Kontinente  zu  geben.  Die  Ein- 
leitung gibt  eine  kurze  Zusammenfassung  der  in  Betracht  kommenden  Fragen  und  der 
Stellung  der  Wissenschaft  zu  itinen.  Die  Herkunft  der  Ausbruchsmassen,  die  Kräfte,  die 
tätig  sind,  die  Frage  der  peripherischen  Magmaherde,  der  Spaltenbildung  und  Disloka» 
tion,  der  Einfluß  des  Wassers  und  der  Gase,  die  Altersbestimmung,  die  Frage  der  tätigen 
and  erloschenen  Vulkane  werden  berührt,  die  Anschauungen  der  wichtigsten  modernen 
Forscher  berichtet  und  teilweise  kritisiert.  In  der  Hauptsache  verhält  sich  Simmer  ab- 
lehnend Reoen  Stüheis  Theririe.  Wesentlich  erscheint  ilun  das  Auftreten  fester  und 
flüssiger  Auswürflinge,  die  Beziehung  zu  den  Spalten  und  zu  großen  Wasserflächen.  Ist 
auch  <fieser  Standpunkt  neu,  so  mOssen  wir  dem  Verfasser  dodi  Dank  wissen,  dafi 
er  mit  groAer  Belesenheit  und  erBtaunlichem  FleÜSe  das  serstreute  und  vielfach  unsichere 
Beobaditungsmaterial  zusammengetragen  und  ülK-rsiclitlich  dargestellt  hat. 

Der  spezielle  Teil  criht  zunächst  ein  Bild  des  lektunischen  Baue;?  von  Afrika.  An 
Stelle  der  gewöhnlichen  Anschauung  von  der  ungegliederten  Wüstcntafel  wird  die  Dar- 
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Stellung  des  durch  zahlreiche  Sprünge  und  V*  lucrfungen  durchsetzten  Bruchschollcn- 
landes  gestellt.  Dunidi  werden  die  euuelncn  ^cographiadieD  Gebiete:  Atlas,  Sahara, 
Sudan,  das  Kongobecleen  und  SOdafrika  beiiandelt. 

Der  zweite  Abschnitt  gibt  die  viel  interessanteren  jung  vulkanischen  Erscheinungen, 
di'-  allerdings  gelegentlich  bis  in  das  Mi-'Z'in  und  PltM/'in  hinauf  verfolgt  werden.  Heiüe 
(Quellen  und  Mineralquellen,  wie  Solfataren  werde«  gcwisscnhaJt  erwähnt.  Ausgedehnte 
Besprechung  erfahren  das  Karoerunmassiv,  das  Vulkaugcbict  des  Kirungc  (wo  sich  die 
am  weitesten  vom  Meere  gelegenen  tfttigen  Vullcane  der  Erde  befinden),  das  Rmasoro- 
gebiet  (erloschen),  Kilimandsdiaro,  Ifem  nnd  Kenia.  Von  den  Inseln  sind  namentlich 
die  Maskarenen,  Komoren,  die  Kapverden  und  Kanar'^n  wichtig. 

Aus  dem  Schlußworte  sei  hrrvorrffho!  rn,  <Jaß  mit  dem  Wechsel  der  pen!nf^i«;chen 
Zeiten  auch  die  vulkanische  Tätigkeit  verschieden  ist.  In  der  paläozoischen  und  meso- 
zoischen Zeit  reich,  ruht  sie  vom  Jnra  bis  sum  Ende  der  Kreideieit,  ist  aber,  im  Zu- 
sammenhange mit  der  gebirgsbildenden  Tätigkelti  im  TertiAr  wieder  recht  lebhaft.  Ebenso 
entwickelt  sie  sich  gegen  das  Ende  des  Diluviums  nochmals.  «In  der  Gegenwart  sind 
u  uh!  ilic  meisten  Magmaherde  eist  liöjirt. .  Aliein  der  Solfatarrnzustrtnd ,  heiße  QurlK  n 
und  ^tclli  rnvrise  heftige  Erdbeben  zeigen,  ilaß  der  Prozeß  iim  h  <iiiri  haus  ni  ht  zui  Ruhe 
gekommen  ist.  Als  wichtigstes  Ergebnis  wird  erwähnt,  «daß  alle  Vuikanc  Airikas 
Twdfetlos  mit  tektonischen  Stdrangen  snsammenhängen  mid  daft  fast  aile  an  Seen  odo' 
in  der  Nahe  des  Heeres  liegen». 

Die  reiche  Sammlung  des  einschlägigen  Materials,  der  Fleiß  und  die  Geschicklich- 
keit der  Anordnung  Kind  in  h  >hcm  Grade  verdicnstHrh ,  wenn  auch  die  lückenhaften 
und  oft  unzuverlässigen  Nachrichten  sichere  Folgerungen  und  eine  abschließende  Dar- 
stellung nicht  zulassen,  wie  der  Verfasser  selbst  bemerkt.  Auch  der  Mangel  einer  Karte 
fiUlt  unai^enehm  auf. 

Gewissermaßen  als  Erg&nznng  sucht  Karl  Schneider  der  Frage  von  der  geolo> 
giach-historischen  Seite  näher  zu  kommen.  Aus  eigenen  n<.  <  ilM(  Inuiv^cn  in  i l'-n  angegebenen 
Gebieten  zieht  der  Verfasser  den  Schluß,  daß,  wie  aucli  .Stül  cl  aiinimm;,  den  verschie- 
denen Perioden  auch  eine  verschiedene  Art  von  Erguß  und  damit  verschiedene  morpho- 
logische Erscheinungen  entsprechen.  Das  zdgt  sich  eben  In  Island.  In  der  ersten  Phase 
der  Magmafördenuig  (etwa  ün  mittleren  Tertiftr)  linden  wir  einen  nach  Mächtigkeit  und 
Ausdehnung  sehr  großen  Lavaerguß,  der,  wie  die  Ausbildung  ganz  flacher  Ebenen 
1(  hi  t,  nur  aus  sehr  dünnflüssigem  Magma  bestanden  haben  kann.  Der  Tuff  tritt  fast 
ganz  zurück. 

Später  zeigt  sich  die  Lava  in  Mächtigkeit  und  Ausdehnung  weit  geringer.  Das  muß 
kurz  vor  der  Eiszeit  geschehen  sein,  da  diese  Basalte  vielfa^  gesdililTen  wurden.  In 
noch  sp&terer  2^it,  wahrscbetolicb  hi  der  Interglasialzeit,  ändern  sich  die  Zustände  voll- 
kommen: die  Laven  treten  stark  zurück,  Tuffe,  Bomben,  Breccien  geMrinnen  die  Ober- 
hand. M«"trpho!oiTisrh  äußert  sich  dies  in  der  Rildung  von  Bcrr^ormen. 

Nach  der  Eiszeit  treften  wir  wieder  mächtige  Lavaergüsse,  ohne  Tufte  und  Block- 
materiat ;  sie  bilden  die  flachen,  schüdfönnigen  Lavavulkane  Islands.  In  historischer  Zeit 
dagegen  ist  die  Lava  viel  sähflfissiger,  die  emgeschlossenen  Gase  serreifien  die  Ober- 
fläche zur  zackigen,  rauhen  Blocklava ;  Asche  und  l  ufTe  treten  hinzu.  Diese  Abw  (.-(  hslung 
von  Lava-  unrl  TufTördcrung  hat  sich  also  zweimal  abgespielt.  Allerdings  zci^t  ihre 
Verbreitung,  daß  diese  Ergüsse  voneinander  unabhängig  sind  und  «in  der  Natur  des 
Vulkanismus  ihre  Ursache  haben  müssen».  Das  fuhrt  den  Verfasser  zu  der  geistvollen, 
aber  meiner  Meinung  nach  nicht  zwingenden  Annahme,  daß  sich  die  Art  der  vulkanischen 
Erscheinung  in  den  verschiedenen  Zeiten  allgemein  nach  demselben  Gesetze  zeigt.  Das 
beweist  er  durch  analoge  Beispiele  —  aus  Böhmen  und  Italien.  Es  mag  vielleicht  an 
der  Art  der  Darstellung  licpcn  oder  subjektiv  sein,  daß  der  Gedanke  erweckt  werden 
konnte,  als  sei  der  Vcrfa,sser  nacl»  den  offenbar  ganz  richtigen  Beobachtungen  auf  Island 
schon  mit  dem  fertigen  Gedanken  an  die  Untersuchung  gegangen. 
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Als  Parallclbcispiel  führt  er  die  Elbvulkangnippe  (Böhmisches  Mittelgebirge),  den 
Duppauer  Vulkan,  den  Kammerbühel  und  Eisenbühel  an.  Auch  hier  zeigt  sich  verschie- 
denes Alter  und  verschiedene  Ergüsse;  im  Elbvulkangebiete  Lakkolithe,  Kuppen  und 
Kegel  (^flflasi^e  Lava)»  im  Duppauer  Gebiet  flüssige  Lava,  daneben  Tulfe  und  Ga»- 
ansblasungen  ;  im  Kammerbühel  und  Eisenbühel  grofie  Massen  von  Tuff'.  Dem  S  If  t  :  n- 
sustandt!  Islands  entsprechen  die  heißen  und  mineralisrhfn  Oucllen  Böhmens,  deren  Zahl 
und  BciJcutung  gegen  die  Jetztzeit  abnehmen  soll.  Auch  hier  treten  die  vcracliiedenen 
Arten  der  vulkanischen  Tätigkeit  örtlich  selbständig  auf. 

In  Italien  treffen  wir  vnlkairisdie  Infierang  um  ao  ^coiugisch  später,  je  weiter  wir 
nach  Süden  gehen:  in  den  Eoganeen  (Lakkolithen,  zähflflaaige  Lava),  im  Albanergebirge 
und  in  den  campi  phlcgräi  (plötzliche  Explosionen,  viele  Tuffe),  endlich  in  Somma-Vesuv. 
Bei  jener  soll  («hat  den  Anschein»)  mehr  die  Lava,  bei  diesem  mehr  die  Asche  Anteil 
haben.  Somit  finden  wir  diesen  einzigen  tätigen  Vulkan  des  europäischen  Festlandes  im 
zweiten  Entwicklungsstadium. 

Weon  ich  mich,  trotzd^  mir  BeobacfatmigeD  fehlen,  nicht  rflckhaltsloa  den  Sdilfissen 
des  Vedassera  hingebe,  ao  geschieht  es  in  der  einfachen  ErwSgung,  daß  es  immer 
gewagt  ist,  bei  so  entfernten  Gebieten  auf  ein  einfaches  Gesetz  zu  schließen,  da  sidl 
ja  bekanntlich  alle  Natiirereii^nisse  nur  schwer  in  eine  klare  Foimcl  fü<^en  lassen.  Wegen 
(kr  flüssif^en,  ühersiihllitheii  Darstellung  ist  jedoch  die  Schrift  aller  Beachtung  wert. 
Aui  ii  hier  fehlt  eine  Karte,  wie  das  jetzt  modern  zu  werden  pflegt.  Dr.  Jauker. 

Bulletin  oi  the  Imperial  Eartbqoake  Investigation  Committee.  Bd.  I,  Nr.  3 
ud  4. 

Hr.S.  A.  Inumiira.  Hol«  «m  übe  INMetton  and  Ihgidtada  ol  flie  ^bnlioa«  Iii  the 
Dttferciit  FlMMa  ol  tlw  BarUmvika  HetloiL  S.  126. 

F.  Omori*      Earthqnake  Zones  in  Central  Japan.  .S.  133. 

»  Recent  strong  Earthqnnkes  in  the  Shinano-gavn  Valley  S 

»  Note  on  thc  Eraptions  oi  the  Unsen-dalti  in  the  4th  Year  of 

Kanaei  ^17d2j.  S.  142. 
»  Selmuiqntiia  abowing  no  FrallmliMtfr  TraaMW.  &  145. 

»         Tibmtioiui  et  a  lUdlwfty  Bridge  Pl«r.  S.  15fi. 

iL  buumnxa.  Ott  üie  Hethed  ol  onppraaaing  üia  Air  Tromoiim  eeooiniig  In  ihe 
mine  B.  P.  Seismograma.  S.  1S8. 

llr.4.F.Qmori.     Hote  on  iho  Kaohgar  (TwkaeUn)  Karthqnato  ol  Aug.  22. 1202. 

S.  161. 

»  Tiiting  ol  the  Qroond  doring  a  Storm.  S.  167. 

>  Um  Oelleefcien  and  mbration  ol  Bailway  Bridgoa.  5. 172. 

>  Horisontal  Tiemor  Boewdor.  S.  191. 

»  LonihP^od  Horiioatal  Fendnlom.  S.  192. 

»  Seismograpldo  Siagrama  ef  the  Looal  Karthqnafce  oi  Jona  11. 1907. 

S.  194. 

Es  sind  meist  sehr  kurze  Artikel,  welche  bald  diese,  bald  jene  interessante  Einzelheit 
besprechen.  Besonders  erwähnen  werden  wir  den  ersten  Artikel  von  Imamura  (Note  on 
the  Direction  ....),  welcher  aof  Grand  von  neun  Seismogrammen  versdHodene  Erd- 
bebenphasen  verschiedenen  Wellen  snzutjrdncn  versucht.  Er  findet,  dafi  im  ersten  und 
zweiten  Vorläufer  die  Schwinpunficn  parallel,  im  ersten  Teil  der  Hnuptphase  normal  7ur 
Fürtpflanzunrjsrichtunf^  sind.  Er  meint,  daß  der  zweite  Vorläufer  und  der  erste  Teil  der 
Haujitphase  durch  archaische  Gesteine  fortgeptianst  werden.  Der  zweite  Vurläufer  ent- 
spricht der  longitttdinalen,  der  erste  Teil  der  Hauptphase  der  transversalen  Welle. 

Ferner  wollen  wir  noch  ein  paar  Worte  Aber  den  s weiten  Artikel  in  Nr.  3  und  den 
sweiten  Artikel  in  Nr.  4  (beide  von  F.  Omori)  sagen.  Der  erste  bespricht  die  Verteilung 
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der  destruktiven  Erdbeben  in  Zentral-Japan.  Omori  findet,  daß  sich  die  Herde,  resp.  Epi- 
zentren, vim  den  Bivasce  in  drei  Zonen,  die  er  als  A-,  B-,  C-Zonen  bezeichnet,  gruppieren. 
Diese  Zonen  bilden  ein  Ihvieck,  wobei  die  Seite  A  als  ein  durch  Versdüelning  einer 

Erdscholle  gegen  eine  andere  entstandener  schräger  S|  rung  gedeutet  werden  kdnote.  — 
Der  zweite  Artikel  hcschreiht  interessante,  mit  Hilfe  des  Tiltometers  (eine  Art  Horizontal- 
pendel) erhaltene  Aufzeichnungen  der  Bodeoacigungen  und  Pulsationen  während  eines 
starken  Sturmes.  .1/.  A'. 

F.  Omori.  Report  on  the  Qreat  Indian  EarLhquake  ol  1905,  Pnblicationfl  o!  the 
Earthquake  iuvestigation  Committee  in  iToreigu  Languages  Ft.I  (N.  23):  Seismograms, 
Pt  n  (N.  M):  SeiBBographieal  Obierfftttoiw. 

Der  erste  Teil  entldit  41  Seismogramme  aus  verschiedenen  Stationen,  der  sweite 
den  Text  dazu  (273  Seiten),  das  Ganze  bildet  ein  stattlidies  Buch.  Das  Epizentrum  wird 
am  Fuß  des  Himalaya  in  der  Nähe  der  Orte  Kangra  und  Dharmsalah  in  77*  E.  von  Gr. 
und  31»  49'  N  Br  festjjelegt.  als  Zeit  des  Stoßes  im  Herde  wird  0*  49"  48'  (Gr.  M.  Z.) 
am  4.  April  1905  angenommen. 

Angesichts  der  grolScn  Ausdehnung  des  picistoseistcn  Gebietes  liegt  die  Vermutung 
nahe,  daß  der  Herd  des  Brdbebens  verhältnismäßig  tief  situiert  war  (S.  3).  Trotzdem 
die  Besciilean^ungen  nicht  so  groß  waren,  als  beim  Mino-Owari>Erdbeben  (Japan)  1891, 

war  doch  bei  der  f^'roßcn  Ausdehnung  des  picistoseistcn  Gcl)i<  tes  sowie  der  selilcchten 
Bauart  der  Gebäude  die  Zahl  der  serstdrten  Häuser  (112.477)  und  der  Menschenopfer 

(18.815)  sehr  grüß. 

Das  zweite  und  dritte  Kapitel  enthalten  eine  ausführliche  Beschreibung  des  Ver- 
laufes des  Erdbebens  an  etwa  70  Stationen,  das  vierte,  (tinfte  und  sechste  die  Diskussion 
der  Fortpflanzungsgeschwindigiceit.  Omori  zeigt  unter  anderem,  daß  die  Hypothese  einer 
Fortpflanzung,'  liin^'s  Sehnen,  wie  CS  bei  einer  homogenen  und  isotropen  Kugel  der  Fall 
wäre,  mit  den  Tatsachen  nicht  vereinbar  ist  und  daß  die  oberflächliche  Fortj-flanzungs- 
geschwindigkeit  des  ersten  und  zweiten  VorlSnf<  r.s,  mit  der  «Differenzen-Methode»* 
berechnet,  vielleicht  am  besten  als  konstant  angenommen  werden  darf.  Er  berechnet  die 
Fortpflansongsgesch windigkeit  des  ersten  Vorläufers  zwischen  27*57'  und  121*  16'  Winkel- 
distanz vom  Epizentrum  zu  , 

M  6b  km  jier  Sek. 

und  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  des  zweiten  Vorläufers  zwischen  27*  42'  und 
128*  47'  Winkeldistanz  vom  Epizentrum  zu 

(j ■  46  km  per  Sek. 

Di(;  mit  der  tdirektcn  Methode»  berechneten  Gesrhwindi<,'keitcn  sind  etwas  kleiner. 
Übrigens  wächst  die  Geschwindigkeit  des  ersten  Vorläufers  mit  der  Winkeldistanz  bis 
etwa  SO*,  um  dann  nahezu  konstant  zu  bleiben.  Die  Gesdiudndigkeit  <fes  zweiten  Vor- 
läufers ist  nahezu  konstant  und  beträgt  im  Mittel  5*63  km  per  Sekunde.  —  Omori  hebt 

hervor,  daß  diese  Resultate  zugunsten  seiner  Hypothese  sprechen,  daß  die  ersten  Vor- 
Ifiufer  durcli  eine  tief  (vielleicht  einige  hundert  Kilometer  ti(f)  lierrende  Schicht,  aher 
parallel  zur  Erdoberfläche  fortgepflanzt  werden.  Um  seine  Hypothese  zu  versinnlichen. 


♦  Sei       die  Piigendistanz  der  .Station  >i  vnm  Epizentrum, 

die  Zeit  tlcs  Hintn  fTms  t  incr  bestimmten  Phase  an  der  Station  «. 
die  Zeit  des  Stoßes  im  Herde. 

Die  Geschwindigkeit  heißt  nadi  der  «direkten  Methode»  und  die  Ge- 

schwindigkcit    ^   ^ —  nach  der  «Differenzcn-Methode>  berechnet. 
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gibt  er  auf  S.  273  die  folgende  Figur,  wo  os  den  Weg  der  dritten  Phase  der  Hauptwellen, 
o€4t  den  Weg  des  enten  Vorl&nfen  darstellt.  Ob  bei  einer  anderen  Gruppierung  und 
Attsoutnmg  der  Beobadifungadaten  die  vorhin  erw&hntea  SchlOaae  Icelne  Hodifilcation 
«rfabren  hätten,  mag  dahingestdlt  werden. 


Die  Untcrsucliunn;  der  Fortpflanzi3nps[tcsrhwin(li>keit  des  Hauptbehens  bringt  nichts 
wesentlich  Neues,  doch  lohnt  es  sich  zu  erwähnen,  daß  auf  mehreren  Scismogrammcn 
Wellen  des  Hauptbebens,  wddie  tftngs  des  längeren  Bogens  des  größten  Kreises  aus 
entgegengesettter  Hinuneisricbtang  an  die  Station  gelangten,  ja  zuweilen  solche,  die 
rings  tun  die  Erde  gegangen  sfaid  und  Aber  das  Episentrum  tum  zweitenmal  htnstreichen, 
unterschic<:Jen  wcnkn  konnten. 

Die  Diskussion  drr  IVriodcn  und  df-r  Arrniütudcn  gipfelt  in  fdli^'cndcn  Sätzen: 
1.)  (S.  213;  Die  teicseismisdie  Bewegung  hat  an  verschiedenen  weit  voneinander  ent- 
fernten Stationen  denselben  Qnrakter,  Qberall  wiederholen  sich  dieselben  Schwingungs- 
perloden (nach  Omori  16  an  der  Zahl)»  welche  also  als  der  ganzen  Erdkruste  eigene 
Schwingungsperioden  auftreten.  Im  Gegensatz  dazu  ist  die  makroseismische  Bewegung 
ftn  der  Nähe  des  Epizentrums)  von  derNntur  des  HiMlrnf?  stark  bcfinfliißt.  2.)  (S.  218) 
Die  Amplitude  der  teicseismischen  Bewegung  wachst  mii  der  Periode  von  Null  bis  zu 
einem  Maximum,  welches  auf  die  Periode  J'^^  =  45*4  Sek.  fällt;  für  längere  Perioden 
wird  die  Amplitude  wieder  kidner. 

Wegen  der  großen  Tragweite  dieser  Sätze  muß  man  um  so  vorsIditiKer  sein  und 
eine  Verifikation  durch  neuf  nr'obnchtnnrjen  bei  anderen  Erdbeben  abwarten. 

Zuletzt  mag  noch  ein  Satz  (S.  21\)  horvorprhobcn  wrnirn  Im  rr«?trn  Vorläufer 
und  in  der  dritten  und  vierten  Phase  des  Hauptbebens  behalten  die  longitudinalen 
Vibrationen  die  Oberhand.  Im  zweiten  Vorläufer  und  in  der  ersten  und  zweiten  Phase 
des  Hauptbebens  die  torsionalen.  Wenn  gesagt  wird,  daß  Schwingungen  einer  Art  Qber 
Schwii^ngen  einer  anderen  Art  nur  prädominieren,  so  wird  damit  anerkannt,  daß  Ijcide 
Arten  zugleich  vorhanden  sind.  Dies«-  Fcststellunrj  wird  vi'  IIi  it  ht  dazu  h<  Ifen,  die  in  der 
Seismologie  eingenistete  irrtüinlic  he  Vorstellung,  dali  in  der  Erdkruste,  resp.  im  Erdiniicrn, 
eine  rein  longitudioalc  (dilatationale)  Deformation  ohne  Begleitung  einer  wenngleich 
schwächeren  transversalen  (torsionalen)  Deformation  oder  vice  vena  eine  rdn  torsionale 
0eformati«i  ohne  Begleitung  einer  dilatationaten  fortgepflanzt  werden  kann,  zu  be« 
seitigen.  M.  ä'. 

E.  Oddone  L^s  tremblementn  de  Terra  ressentin  pendant  Pann^e  1904  Ver- 
öffentliehungen  des  Zentralbureans  der  internationalen  »eismologisohen  Assosiation. 
Ser.  B.  Kataloge.  Straßbarg  1907. 

K  Bwwatfial.  Katelog  der  im  JakM  1904  ragiitelartan  Mindaelieii  StSroiigaii. 
DisMlbe  Publikation.  Straäburg  1907. 

Die  beiden  Kataloge  ergänzen  einander.  Der  erste  bezieht  sich  auf  die  makro- 
seismische Bewegung  im  Epizentrum  und  um  dasselbe,  also  auf  diejenige  Bewegung, 
welche  vom  Menschen  ohne  Hilfe  der  Instrumente  empfunden  wird.  Er  gibt  den  Ort 
ttnd  die  Zeit,  die  Art  der  Bewegung,  die  Intensität  nach  der  Skala  von  Cancani,  die 
Dauer,  die  Richtung  des  Stoßes  (resp.  d^  Stöße),  femer  noch  ein^  nützliche  Angaben. 
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Die  Liste  ist  sehr  lan^,  wahrscheinlich  enthält  sie  üljcr  5000  Nummern.  Nur  eine  inter- 
nationale Assosiation.  welche  aidi  der  Hitwirkang  verschiedener  Staatsinatitnte,  Beamten 
und  Privatpersonen  in  allen  Weltteilen  erfreut,  konnte  es  daau  bringen,  solch  eine  Fülle 

von  Informationen  tu  sammeln. 

Der  andere  Katah  bezieht  sich  auf  die  teleseismische  Bewppimc;,  d.  h.  diejenige, 
die  durch  s(  ismische  Instrumente  registriert  wird.  Er  zerfallt  in  drei  Listen.  Die  Liste  A 
enthält  diejenigen  Erdbeben  (32  an  der  Zahl),  weldw  an  25  oder  mehr  Stationen  regi- 
striert wurden.  Angegeben  wird  das  Episentram  und  die  Zeit  des  Stofies  im  Herde  — 
je  nach  Umständen  mehr  oder  weniger  genau,  dann  werden  die  Stationen,  an  denen  das 
Erdhchf'n  re<;istr!ert  wurdo,  nach  der  Di'ctanz  vom  Epizentrum  rreordnet,  aufgezählt. 
Gri^rniilif-r  ilcni  Statii )nsn;imrn  steht  zuerst  die  Distanz  vom  Kiiizcntrum,  dann  die  Zeit 
(G.  M.  Z.)  des  Eintreffens  des  ersten  Vorläufers  /'„  ferner  die  Zeit  (G.  M.  Z.)  des  Ein- 
treffens des  zweiten  Vorläufers  die  Zeit  (G.  M.  Z.)  des  Eintreffens  des  Hauptbebens  B, 
die  Zeit  (G.  M.  Z.)  des  Antreffen«  des  Maxhnwns  und  suletst  de  Dauer  der  Störung.  — 
Einige  widiti^erc  Angaben,  die  aus  diesem  oder  jenem  Grunde  in  das  soeben  angegebene 
Schema  nie  ht  paßten,  schließen  die  Beschreibung,'. 

Auf  die  Liste  A  folgt  die  chronologische  Aufzählung  aller  (instrumentalen)  Stö- 
rungen (Liste  B).  Hier  werden  die  Beben  der  Liste  A  und  der  liste  C  mit  dnem  ein- 
fachen Hinweis  aufgesählt  und  die  vereinselten  St&rungen  mitgeteilt  Ein  Mick  auf  diesen 
Teil  des  Rosenthaladien  Katalogea  seigt,  daß  sich  derselbe  mit  dem  Katalog  von  Oddone 
nicht  deckt. 

Die  Liste  C  enthält  alle  kleineren  Heben.  Das  Schema  enthält  nur  den  Namen  der 
Station,  die  Zeit  des  Anfanges  {TJ,  des  Maximums  oder  des  Eintreffens  des  Haupt- 
bebens ^BJ,  die  Dauer  und  die  Bemerkung,  wo  das  Beben  gefQhlt  wurde,  snweilen  audi 
eine  andere  Angabe.  Af.  R. 

C.  Malnka.  Kurze  Übersicht  Aber  die  modernen  ErdbebeiÜJistmmente  imd 
einige  Winke  für  dir  Konstraktion  solcher.  Sondarabdrook  BOB  dar  Zaitaolirift  «Oer 

Mechaniker',  XV.  Jahrgang  (1907).  SS  1—32. 

Wie  der  Verfasser  gleich  zu  Beginn  sagt,  ist  der  Zweck  seines  Aufsatzes,  c inner- 
halb der  Grenzen  dieser  {des  .Mechanikers  )  Fachzeitschrift  den  Lesern  einen  Überblick 
XU  geben  Aber  die  Apparate,  deren  sich  die  heutige  Seismologie  bedient».  ENeser  Zweck 

ist  au<h  erreicht  worden.  In  einer  klaren  und  gemeinverständlichen  Sprache  beschreibt 
der  \'t  rf asser  die  II« irizontaii  rml*  1 ,  «iie  Wicchertsehen  und  die  Vicentinischen  Pendel, 
die  Vertikalseisniometi  r  und  die  «vasca  sismica».  Oli  sich  einige  vom  Verfasser  vor- 
geschlagene Konstruiiiionsänderungen  bewähren,  wird  mit  der  Zeit  die  Erfahrung  ent- 
scheiden. M.  R, 

B.  Wieehert  imd  S.  2So«nP'^*  ^^Im*  Irdb^beBwetlen.  Abdruck  warn  dan  Na«lH 
riobten  dar  k.  OeaallMlMlt  der  Winanaehalteii  an  QWttiiigaiL  Hfttb^phft.  KL  1907. 

Der  erste  Teil  (Theoretisches  über  die  Ausbreitung  der  Erdbeben  wellen),  115  Seiten 
stark,  ist  von  der  Feder  von  £.  Wiechert,  der  zweite  (Laufzeitkurven),  20  Seiten  stark, 

von  K.  Zoeppritz. 

Wiechert  beginnt  mit  einigen  Überlegungen  über  die  Konstitution  des  Ktuinncm 
und  dessen  physische  Eigenschaften,  erst  auf  Seite  15  wird  der  eigenükdte  Gegenstand 
der  Untersuchung  angegriffen.  Um  die  Aufgabe  zu  erleiditem,  betradttet  Wiechert  anfangs 
den  einfachsten  Fall,  nämlich  die  .\usbreitung  elastischer  Schwingungen  in  einem  voll- 
kemmm  elastischen  h'-mfr^enen  un^l  isotroficn  Körper  Es  könnte  nun  jemand  sagen, 
dali  W  iechert  sich  die  Mühe  ersparen  konnte,  über  dieses  Thema  zu  schreiben,  da  jedes 
Handbuch  der  Elastisitätstheorie  dasselbe  behandelt.  —  Darauf  mag  geantwortet  werden, 
daß  die  Elastizitätstheorien  oft  über  gewisse  Fragen  binw^gldten,  die  dem  Phyriker 
wenig  interessant  ersdkeinen,  für  den  Scismologen  aber  gerade  sehr  wichtig  sind. 
Wiechert  behandelt  nun  solche  Fragen  tind  deswegen  ist  seine  Abhandlung  sehr  nfttslich 
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und  für  jeden  Seismologen  recht  rmiifchlensweit.  Er  bcsiiricht  ausführlich  die  Vor^^änge 
bei  der  Reflexion  und  gibt  dabei  manche  Lehre,  die  sich  ein  jeder  Scismologe  wohl 
melken  sollte,  im  besonderen  ist  dasjenige  beachtenswert,  was  Wiechert  auf  Seite  39 
Qber  den  Untenciiied  zwischen  dem  sdieinbaren  und  dem  wahren  Aostrittswinkel  einer 
einfallenden  Welle  snjJt.  Viele  scheinen  diesen  Unterschied  selbst  nicht  geahnt  zu  haben. 

Im  §  14  werden  die  Rayleighschen  Oberflächenwellen  kurz  behandelt,  im  §  15  gewisse 
Vcrmutxingen  über  den  Einfluß  der  Schichtung  der  Erdrinde  und  deren  Eigenschwin- 
gungen ausgesprochen  und  im  nächsten  Paragraph  mit  dei  Hypothese  einer  plastischen 
Hagmasdiidit  in  geringer  (etwa  SO  km)  Tiefe  in  Verbindung  gebracht.  Gewiß  bewegt 
sich  Wiediert  hier  auf  sehr  unsicherem  Boden,  aller  der  Sdiarfsinn,  mit  welchem  scheinbar 
zusammenhanglose  Erscheinungen  miteinander  verknüpft  werden,  macht  die  Paragraphen  15 
und  16  zu  den  interessantesten  des  ganzen  Burhes. 

Seither  verändert  Wieeherl  die  Gnindla<^e  seiner  ülierleguntjen.  Er  nibt  die  Unter- 
suchung der  Erdbebenwellen  auf  und  wendet  sich  der  Betrachtung  der  Erdbebenstrahlen 
SU.  Somit  begibt  er  sich  auf  dasjenige  Gebiet  der  Seiamologie,  welches  der  geometrischen 
Optik  parallel  Haft.  Er  untersucht  spesiell  den  Fall,  in  weklMU  die  Erdbebenstrahlen 
die  Gestalt  von  Kreissegmenten  haben.  Man  sieht  sofort  den  Unterschied  gegen  die 
Voraussetzungen,  welche  den  Betrachtungen  des  ersten  Teilf«?  des  Burhes  zugrunde 
gelegt  werden.  Dort  wurde  angenommen,  daß  der  Körper  homogen  und  isotrop  ist, 
folglich  waren  die  StralUen  gerade;  hier  sind  sie  Kreissegmente,  was  auf  die  Annahme 
ausläuft,  daß  die  Etastisitatskonstanten  der  Kugel  nach  einem  bestimmten  Gesets  mit 
der  Entfernung  vom  Zentrum  variieren.  —  Um  sich  aber  von  den  Einschränkungen, 
welche  dieses  Gesetz  auferlegt,  zu  befreien,  nimmt  Wiechert  des  weiteren  an,  daß  tlie 
Ku^'cl  in  mehrere  konzentrische  Schichten  zerfällt,  und  zwnr  derart,  daß  in  allen  Schichten 
die  Stralden  kreisturmig  sind,  aber  die  Krümmung  von  Scliicht  zu  Schicht  variiert.  Auf 
diese  Weise  wird  ein  Strahl,  welcher  mehrere  Schichten  durchläuft,  aus  mehreren  Kreis» 
Segmenten  verschiedener  Krümmung  zusammengesetzt.  Wenn  die  Schichten  dünn  und 
zahlreich  sind,  kann  auf  diese  Weise  eine  beliebige  ebene  Kurve  mit  hinreichender 
Genauigkeit  dargestellt  werden ,  alter  Prof.  Wiechert  findet ,  <!aß  zwei  Kugelschalen  und 
ein  Kern  genügen,  um  die  Gestalt  der  Erdbebenstrahlen  mit  den  bisherigen  licobachtungcn 
über  die  Auabreitang  der  Erdbelien  auf  Erdoberfbciie  in  Einklang  in  bringen.  ~ 
Die  Entwicklung  der  Konsequensen  dieser  Annahmen,  die  Anweisungen  tur  Konstruk- 
üou  der  Strahlen  können  nicht  an  dieser  Stelle  resümiert  werden:  eine  kurze  Darstellung 
wäre  aus  sachlichen  Rücksichten,  eine  lange  wegen  Raummangel  unmöglich. 

Im  zweiten  kürzeren  Teil  werden  die  Lehren  und  Vorschriften  Wiecherts  von 
K.  Zoeppritz  an  das  Bcol)achtungsmaterial  angewendet.  Dieser  Teil  gipfelt  in  drei  am 
Ende  des  Buches  gegebenen  Tafeln.  Die  erste  Tafel  enthält  die  Laufteitkurven  für  die 
hauptsächlichsten  in  der  Vorphase  vorkommenden  Einsätze.  In  der  sweiten  werden  die 
Laafseitktirven  von  Wiechert  und  Zoeppritz  mit  solchen  anderer  Autoren  verglichen. 
Die  dritte  enthält  Kurven  für  den  Sinus  des  Einfallwinkels  der  Erdbebenstoßstrahlen 
und  für  die  Fortpfla  eit  in  verschiedenen  Tiefen.  A'. 

W.  Sohweydar.  Ein  Beitrag  zur  Bestimmung  des  Starrheitskoefü^ienten  der 
Erde.  —  Beitr.  zur  Geophysik.  Bd.  IX,  SS.  41—77. 

Im  Ansdiluß  an  die  Analyae  von  Chree  untersucht  Verfasser  die  Deformationen, 
welche  durch  die  fluteraeugende  Kraft  des  Mondes  im  Erdkörper  hervorgerufen  werden 

und  1.)  vergleicht  dieselben  mit  den  vom  Horizontalpendel  angezeigten  Erddeformationen, 
2.)  frreift  auf  die  bekannte  Gezeitenaufgabe  von  Lcird  Ki  lvin  (W  Thoms'-n)  und  G.  H.Dar- 
wm  zurück,  3.)  bestimmt  den  Starrheitskoeffizienten  der  Erde  einerseits  aus  den  Erdgezeiten, 
anderseits  ans  der  Höhe  der  halbmonatlidien  und  monatlichen  Ozeangezeiten.  —  Er 
findet,  daß  dieser  Koeflisient  geringer  ist  als  der  Starrhdtskoeflizieflt  des  Stahles,  während 
Hough,  Rudzki  und  Hcrglots  aus  der  Chandierachen  Periode  der  Breitenvariationen  ihn 
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größer  ab  den  ^^Koeffizienten  des  Stahles  gcrundcn  haben.  —  Speziell  vergleicht  Schweydar 
sein  Resultat  mit  demjenigen  von  Herglots : 

Starrhdtskoeffisient  der  Erde  nach  Schweydar  6*09  X  10"  (C.  G.  S.>£inheiten) 
>  »      >      »    Herglots    11-68  X  10>*  (>  >  >       >  ) 

und  mit  Recht,  da  beide  den  Mangel  an  Homui^'eneität  berücksichtigen  und  dasselbe 
(Wicchertsrhe)  Dichtegesetz  ins  Au'^e  fassen.  Schweydar  mr -nt,  «laß  dem  Herglotzschen 
und  überhaupt  allen  aus  der  Chandlt  rschen  Periode  aV)^eicitetcn  Starrhi^itskoeffizierTten 
kein  besonderes  V'urlrauen  geschenkt  werden  darf.  Darin  hat  er  gewiß  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  recht,  aber  nicht  deswegen,  weil  die  Chandlersdie  Periode  so  wenig  genau  bestimmt 
ist  (bisherige  Bestimmungen  schwanken  nnr  zwischen  427  und  434  Tagen),  wohl  aber 
aus  anderen  Gründen.  Wenn  dagegen  Verfasser  seine  Resultate  als  verhältnismäßig  sicher 
hinstellt,  kann  man  ihm  kaum  beistimmen.  Denn  einerseits  stQtzt  sich  sein  Kalkül  auf 
ein  hypotlietisches  Dichtegesetz,  anderseits  aber  ist  sein  Beobachtungsmaterial  nicht  ^anz 
einwandfrei»  er  bemerlct  selbst,  daft  voitr  der  Einflnfi  der  täglichen  Bodemeigungen 
infolge  Bestralilung,  noch  der  Zufluß  sekundärer  Deformationen  der  Erde  infolge 
ozeanischer  Gezeiten  aus  den  Beobachtungen  vollkommen  eliminiert  werden  krmnten. 
Bedenke  man  ferner,  daß  hier  wie  überall,  wo  es  sich  um  das  Mt'ssen  sehr  kleiner 
Großrn  handelt,  man  immer  (ief.ihr  liiiift,  durch  \'(-rnachlässigung  irgend  einer  scheinbar 
unbedeutenden  Einzelheit  in  der  Theorie  des  Instrumentes  oder  irgend  eines  an  sich 
gans  kleinen  ungeahnten  Einflusses  —  unrichtige  Beobachtungsresultate  su  bekommen. 
Bexflglich  der  fiesthnmung  des  StarrheitskoefiBiienten  aus  halbmonatlichen  and  monat- 
liehen  Ozeangezeiten  genügt  es  zu  sapon ,  daß  G.  H.  Darwin ,  der  sich  mit  dieser  Auf- 
l^abe  viel  besrhäftißt  hatte,  zuletzt  doch  zur  Ansicht  gekommen  ist,  daß  diese  Methode 
wenig  Aussicht  auf  Erfolg  verspricht.  Anderseits  hat  Poincard*  gezeigt,  daß  die  Art 
und  Weise,  in  weldier  der  Einfluß  der  Konfiguration  der  Kontinente  in  der  statischen 
Geseitentheorie  berücksichtigt  wird,  keineswegs  befriedigend  ist.  Die  Aussicht,  aus  dieser 
Theorie  sidiere  Schlösse  ableiten  au  kOnnen,  scheint  folglich  gering.  JH. 

E.  a.  HwbM.  Das  Erdbeben  tob  Betlmio  am  29.  Jwii  1873.  Baltr.  nr  Oeoplif^ 
Bd.  IX,  SS  96-104. 

E  0  Harboe-  Das  Erdbeben  von  Charleston  am  31.  August  1886  a.  ».  O. 

SS.  105  110. 

Vom  Standpunkte  seiner  Herdlinientheorie  bespricht  Verfasser  die  makroseismische 
Bewegung  bei  beiden  oben  angeführten  Erdbeben,  wobei  er  mit  Montessus  de  Hallore 
und  Hobbs  polemisiert.  1/.  f^. 

Ch.  BaviRon.  The  relative  velocities  of  Earthquaka  wavea  and  Earthqoake 
aound  waves.  Beitr.  zur  Geophysik.  Bd.  VIII,  SS.  1  —  6. 

Ch.  Davison.  The  elfeeta  of  an  Observer's  Conditions  on  hin  Peroeption  ot  na 
Barihiiiiak«»  a.  a.  O.  88.  flS—Ta 

Auf  Grund  einer  speziell  dafür  eingeleiteten  EnquSte  überzeugte  sich  Verfasser, 
daß  (im  makrosei.smischcn  Gebiete]  der  Sclia!)  zwar  mrist  etwas  früher  <:rhrirt  als  die 
Bewegung  empfunden  wird,  doch  wahischeinlich  die  i-orlpManzuni^s^rscliwindinkeit  der 
Erdbebenschallwelle  und  der  Erdbebenwelle  dieselbe  ist,  indem  die  Zeitdifferenz  zwischen 
der  Ankunft  des  Schalles  und  der  Bodenbewegung  mit  der  Entfernung  vom  Episentrum 
nicht  wächst.  —  Das  Voraneilen  des  Schalles  erklärt  er  also  folgendennaßen :  «Nehme 
man  an,  daß  das  Erdbeben  dank  ein<  i  Vi  rrü«  kun^r  vo»  Gesteinsmassen  längs  einer  im 
Was  hstum  begriflfencn  Verwerfiinp  zustande  kcinnit.  In  <ii<*scm  Falle  wird  es  rine  zentrale 
Region  geben,  wo  die  Verrückung  verhältnismäßig  groß  ist,  von  hier  gehen  die  Schwin- 
gungen aus,  welche  den  fühlbaren  Stoß  bilden.  Aui^rhalb  di<^cr  Region  wird  es  eine 

*  Sur  r  (-(luilibre  et  les  nMMivements  des  mers.  Jouro.  de  matii.  pures  et  appl.  1896. 
V.  ser.,  II.  Bd.  SS.  67-102  und  217-  262. 
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Grenzqcfjcnd  neben,  in  wolc-hor  die  Verrückung  verhältnismäßifj  klein  ist,  um  bis  zum 
Rnnflf  al!m;)hlich  zu  erlöschen.  Die  Schwingungen,  welche  aus  dieser  Gegend  kommen, 
sind  zu  kieu).  um  einen  fühlbaren  Stoß  zu  erzeugen,  doch  können  sie  als  ein  Schall  vom 
Ohr  vernommen  werden.» 

Die  zweite  Abhandlang,  obwohl  sehr  lesenswert,  bringt  nichts  wesentlich  Neues. 

K  Rudolph  OätwIaljMhw  bdMoikataloa  iOr  IMA.  Beitr.  rar  Oeophyrik. 

Bd.  Vin,  SS.  113  218. 

Es  ist  eine  von  denjenigen  Arl)eitrn,  von  welchen  man  rhrnso  wie  von  tugend- 
hatten Frauen  so  gut  wie  nichts  saj^en  kann.  Doch  sind  solche  Kataloge  vom  größten 
Natten  fttr  die  Wisseasdiaft  imd  derjeniye,  der  sich  (He  MOhe  gibt,  sie  zosammcnzustcUen, 
verdient  die  grdfite  Dankbarkeit  aller  Fachgenossen.  M,  R, 

W.  H.  Hobh«.  Ob  «mmm  Pfinclplea  ol  Saiiaito  ChwIoQy.  Ifit  tkam  Vomde  von 
&  Snnl.  Baitr.rar  QwipliTrfk.  Bd.^  Sa 319-21». 

W.  B.  flohlM.  The  oaeiMtonle  and  geodfnanii«  aapeot  of  GUalnia  and  North- 
Matam  ffidly.  Hit  einer  Vorrede  von  Montessus  de  Ballon  a.  a.  0.  SS.  S98— 869. 

Schon  aus  den  Titeln  ersieht  man,  daß  sich  die  Alihandlun^m  von  Hobbs  nicht 
mit  der  Fortpflanzung^  tler  Erdl)abcnweilcn  an  cntlcrnte  Stationen,  sondern  mit  der 
Ursache  der  Erdbeben  beschäftigen:  die  erste  beschäftigt  sich  mit  den  allgemeinen 
Prinzipien,  die  tweite  mit  der  Anwendung  derselben  an  emen  SpeiialM,  an  die  Erd- 
beben SOditaliens. 

Was  für  Prinzipien  sind  es?  Die  Erdkruste  ist  von  unzähligen  Sprüngen,  Bruchlinien 
durchsetzt,  sie  ist  ei'^entlich  ein  A^^regat,  eine  Mosaik  von  f»roßen  Blu«  ken.  Die  Erd- 
betx  ii  sind  nichts  anderes  als  i>lötzliche  Verschiel)ungcn  der  Blocke  an  alten  oder  el)en 
entstehenden  Bruchlinien.  Die  Verrückungen  sind  vertikal  oder  horizontal  (Hobbs  sagt 
€lateral>)  oder  beides  zugleich.  Vulkanische  Ausbrflche.  Gasexplosionen  etc.  ftulSem  sidi 
auch  als  Erdbeben,  doch  treten  sie  an  Beclcutung  hinter  der  ersten  Ursache  zurück. 
Mit  dieser  Ansrhauun^j  Hobbs'  wird  sich,  v|l-iube  ich,  eine  überwiegende  Majorität  der 
Seismolof^en  einverstanden  erklären  ;  oi»  sii  h  alscr  eine  Majorität  für  alle  seine  tseismo- 
tcctonic  lines»  (fractures  —  Bruchlinien)  finden  wird,  daran  erlaube  ich  mir  zu  zweifeln. 
Wo  sich  nur  ein  paar  von  einem  Erdbeben  zerstörte  Dörfer  finden,  zeichnet  Hobbs  eine 
«seiamotectonic  line»  fatodnrch.  Insbesondere  verdächtig  erscheinen  gewisse,  sich  den 
FInfiläufen  anschmiegende  Linien.  Hobbs  scheiltt  vergessen  ZU  haben,  daß  die  Zerstö- 
runj^en  in  den  Flußtälem  schon  deswegen  stark  und  häufig  sein  müssen .  weil  sich  in 
sehr  vielen  Landstrichen  die  Ortschaften  an  den  Flüssen  zusammendrängen  und  dazu 
der  Alluvialboden,  auf  dem  sie  stehen,  lose  ist.  £s  sind  aber  CTbertreibungen,  die  man 
einem  Forscher,  welcher  eine  gewisse  Idee  eifrig  verfolgt,  verseihen  muß.  Ebenso  muß 
man  ihm  seine  zuweilen  konfuse  Ausdrudesweise  verzeihen ,  wo  es  sich  von  phjrsikali- 
schen  Begriffen  handelt.  So  z.  B.  beträ^^'t  auf  dein  Stri  tnlioli  (S.  275)  die  Schwereanomalie 
182  tmeters  uf  acceleration»  (??).  Auf  S.  274  wird  Kamcoetz-Fodobk  (im  Texte  steht 
Kamiencskj  nach  Nordrußland  versetzt. 

Im  dritten  Kapitel  bringt  Verfasser  die  brontidi  (mist-pocffers ,  Barisal-guns  etc.) 
mit  der  seismischen  Tätigkeit  in  Verbindung.  Die  ibpitel  IV  und  V  enthalten  eine  Liste 
von  Erdbeben,  die  von  aiditbaren  Dislokationen  begleitet  waren.  M,  JP. 

B.  Bamngärtel  Über  eine  in  der  Otgonwart  andnoomdo  bdbowogmng.  Beltr. 

rar  Geophysik.  Bd.  Vm,  SS.  494  -408. 

In  der  Nachbars*  haft  des  Schachtes  «Kaiser  Wilhelm  II.>  bei  Clausthal  senkt  sich 
langsam  eine  Gebii^sscholle.  An  der  Stelle,  wo  diese  Senkung  gemessen  wurde,  in 
730  Meter  Tiefe,  hat  der  sinkende  Gebirgisteil  in  den  fünf  Jahren  1901  bis  1906  eine 
Abwärtsbewegung  von  2$  mm  ausgeführt.  M.  R, 
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R.  V.  Kövesligethy.  Seismisoher  Stärkegr&d  und  InUxuitat  der  Beben.  Beitr. 
sor  Geophysik.  Bd.  mi^  08^  S68— SOS. 

Die  Intensitätsgrade  der  Cancaoisdien  Skala  lassen  dch  dorch  die  Formel 

wo  A  die  Beadileaoigung  in  Metern  per  Sekunde hg  den  gemeinen  Logaiithrans 
bedeutet,  darstellen.  R, 
Die  Reme  für  IntemationaliBmns  (deutsche  Ausgabe,  I.  Jahrg.  1907 ,  S.  264  ff.) 

brinjjt  einen  kutren  Bericht  über  die  Tac;un(^  der  intcrnationnlen  Assiiziation  der  Aka- 
demien, die  in  Wien  vor  sich  '^intj.  Hier  halxn  zurrst  auch  Delegierte  von  Japan  teil- 
genommen. Unsere  Zeit  legt  großen  Wert  auf  solche  internationale  Beziehungen,  Welt- 
friedenskongresse, Genfer  Konvention,  Weltpostverein  nsw.  Besonders  auf  dem  Gebiete 
der  Wissenschaft  wären  solche  Obereinkommen  wertvoll.  Wir  haben  die  meteorologischen 
Z(ntra1en,  die  Gletscherkonfcrenzen ,  von  internationalen  Erdl}ebenbeobachtungen  war 
in  dieser  Zeitschrif^t  schon  wiederholt  die  Rede.  r>r  J,uiker. 

Die  Tagung  beriet  über  das  ausgedehnte  und  kostspielige  Unternehmen  der  Z)rurk- 
legung  der  Schriften  von  Leibniz,  regte  eine  Erleichterung  im  Auslcihverkehr  der 
Bibti<ytheken  an  und  suchte  auch  die  internationale  Spesialkommission  fflr  Erdmessnng 
heranzuziehen.  Bedauerlidi  ist  es,  dafi  sich  der  Kongreß  bezflglich  der  Wahl  einer  inter« 
nationalen  Weltsprache  nicht  kompetent  erklärte ;  sollte  das  mit  dem  Tagunport  Wien 
zusammenhängen  ?  Der  nächste  Kongreß  soll  in  Rom  stattfinden, 

Sigiamund  Günther  bespricht  in  der  naturwisspnsrhaftüchcn  Rundschau  (XXLJahi^. 
1907)  kurz  die  Vorgeschichte  der  Stübelschen  Vulkantheorie. 

Die  Frage  führt  zunächst  zur  Ermittlung  des  Sitzes  der  vulkanischeu  Kräfte  und 
zur  Anschauung  Aber  das  Erdinnere.  Die  ältere  Ansicht,  daß  die  Vulkane  mit  dem 
fleor^-flOasig  gedachten  Erdinuem  unmittelbar  zusammenhangen,  die  man  vom  Altertnme 
bis  in  <lic  neuere  Zeit  verfolgen  kann,  wird  langsam  durch  die  Annahme  verdrängt,  daß 
dif  vulkanischen  Kräfte  nicht  in  großer  Tiefe,  sondern  in  (Jer  Erdpanzerung  selbst  ihren 
Sitz  haben.  Finden  wir  diese  Meinung  schon  bei  Posidonius  vertreten,  so  gewinnt  sie 
doch  erst  wiasetttchaftllche  Gestalt  durch  die  Untersuchung  von  P.  F.  v.  Dietridi  über 
die  Vulkane  des  Breisgan  und  des  Kaiserstuhles.  Loewl  hat  dann  (1887)  zuerst  die  Zu- 
lässigkeit  einer  Verbindung  zwischen  ilcm  Magma  des  Erdinnem  und  der  Außenseite 
durch  eine  Zwischenschichte  latent-plastischer  Massen  zurückgewiesen.       Dr.  Jauker. 

C.  Regelmann:  Erdbebenherde  und  Herdlinien  in  Südwestdeutsehland  (Jahres- 
heft des  V^  i  eines  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg»,  Jahrg.  1907). 

Vorliegende  Abhandlung  gehört  zur  großen  Zahl  derer,  die  m  dankenswerter  Weise 
aus  der  vorhandenen  Literatur  und  eigener  Beobachtung  einen  Oberblick  über  die  Beben- 
erscheinungen in  einem  örtlich  beachiänkten  Gebiete  geben.  Nach  einer  Einleitung  Ober 
tcktonische  Beben  überhaupt  und  über  das  zur  Verfügung  stehende  Material,  das  in  den 
Publikationen  der  Schweiz,  Badens,  Württemberg!?,  Hessens,  der  Rheinlamle  usw.  vorliegt, 
verweist  der  Verfasser  auf  die  von  ihm  veröffentlichte  geologische  Karte  von  Südwest- 
dcutschland,  die  den  geologischen  Aufbau  des  Landes  gibt. 

Nun  folgen  in  neun  Absdinitten  Oberblicke  Ober  den  geologischen  Aufbau  der  ein- 
zelnen Teile  des  südwestdeut^ien  Beckens  vom  Moselbecken  bis  an  den  Rand  der 
Alpen  und  vom  Rheinischen  Schiefergebirge  bis  zum  Jura  und  Bodensee.  Die  Hauptzonc 
wird  durch  den  gewaltigen  Graben t  ruch  des  Rheintales  und  die  ihn  bcf^leitemJen  Spnm«:- 
systcmc  gegeben.  Daneben  sehen  wir  in  den  Halbborsten,  Schwarzwald  und  Vogesen 
cUe  SW.-NO.-Riditung  vorherrschen»  die  mit  dem  varlskbchen  Streidioi  in  Vertrfndung 
steht  Im  Mittelrheintal  macht  sich  aber  audi  das  alpine  Streichen  bemerkbar.  Außerdem 
finden  wir  selbständige  Gruppen,  die  aidi  an  die  Vulkan m.issen  des  Vogelsberges  und 
Kaiserstuhles  oder  an  die  Senkungsgebiete  von  Zabero  oder  den  Riefikessel  anschließen. 


Digitizcd  by  Lit.jv.'vi'^ 


—   63  — 


In  der  Schlußbcuauhlung  wird  noclimals  mit  größtem  Naclidruclce  auf  dcis  enge 
Verhältnis  swischen  dem  Gebirgsaufbaae  und  den  Bodenbewegungen  hingewiesen.  Oberall 
Dacht  weh  ein  tangentialer  Druck  aas  S.  und  SO.  bemerkbar»  die  Alpen  difingen  hier 

vor  und  pressen  sich  ^c^^cn  diu  Horste  des  Rheintales  und  das  Böhmische  llassiv 

(Faltun'::-s:  crrn  im  Diluvium  am  Alpcnrnn-!«" !v  Dr.  Jaukir. 

Dr.  A.  de  Ouervain  i>ci  ichtet  über  die  Erdbeben  der  Schweis  i.  J.  1005.  (Annalen 
der  Schweizerischen  meteorologischen  Zentralanstalt.) 

In  der  Zeit  vom  15.  H3n  bis  26.  Desember  (Nachbeben  noch  bis  5.  Jänner  1906) 
worden  17  Beben  l>eobachtet  mid  aulgeseicfanet.  Die  Hauptschflttergebiete  entsprechen 

auch  hier  zum  größten  Teile  dem  tcktonischen  Anfbaue.  Besonders  zu  bemerken  sind: 
1.)  das  Ecljcn  vom  29.  April,  das  namentlich  im  Untcrwallis  und  im  Tal  von  Chamonix 
gcs|)ürt  wurde.  Dabei  machte  sich  auch  bei  Menschen  und  Tieren  zurn  Tcili-  ein  Unwohl- 
sein bemerkbar.  2.)  Das  Beben  vom  3.  Juli ,  das  fast  im  ganzen  Kanton  Glaru->  gespürt 
wurde  und  augenfällig  mit  der  Tektonik  der  Glamer  Doppetfalte  susammenhängt. 
3.)  Beben  vom  16.  bis  23.  November  in  der  gansen  Ostschweiz:  im  Untercngadin,  im 
Rheintal,  Graubünden,  I)is  zum  Arllicr^^.  Dann  treffen  wir  4.)  wieder  Ersihütterunfjcn 
im  WaadtiantJe,  Genf  und  Unterwaiiis ,  worauf  das  Srhüttcrgcbict  5.)  wieder  nach  dem 
Osten  springt.  Auf  das  erste  Beben  in  Chur  vom  12.  Dezember  folgt  die  starke 
£nchfltterung  vom  26.  und  26.  Desember. 

Dieser  wechselnde  Ausgleich  der  Spannung,  bald  im  Osten,  bald  im  Westen  (Rhone- 
Rheinlhüe),  scheint  beM»iders  foteressant  Dr.  yauker. 

Dr.  Paul  Krdmafik:  Das  Beben  von  §emaoha. 

Der  Ort  Semacha,  am  SüdfulSe  des  Kaukasus,  ist  in  dem  Zeiträume  von  1667 
bis  1887  nicht  weniger  als  253  Erdbeben  ausgesetzt  gewesen.  Über  die  große  Katastrophe 
vom  13.  Februar  1902  wurde  sdion  auf  Grund  russischer  Berichte  gehandelt  (Neueste 
Erdbeben  •Nachrichten,  Jahrg.  I,  Nr.  3).  Semacha  selbst  wurde  nahesu  vernichtet: 
1000  Menschen  sollen  getötet,  lO.ooo  obdachlos  sein,  für  5  Mill.  Rubel  Waren  vernichtet 
und  4000  Häuser  zerstört.  Der  Verfasser  stellt  nach  den  Berichten  von  Ort  und  Stelle 
tiie  Richtung  und  Dauer  der  .Stoße,  ihre  Starki-  un^i  die  Wiriiung  auf  Menschen,  Tiere 
und  den  Erdboden  zui^ammcu.  Budengeräusehe  wurden  vernommen,  Erdspalten  bildeten 

sich,  die  Quellen  wurden  getrflbt,  Gasausströraungen  kamen  vor  usw.  Das  Verbreitunga- 
geluet  <les  Bebens  umfaßt  etwa  113.000  km*  und  hat  dne  elliptische  Form.'  Alle  lerstdrten 

Orte  liegen  in  einer  Längszone,  deren  Achse  mit  der  Streichrichtung  des  Kaukasus 
zusammenfällt.  Da??  Rehen  kennzeichnet  sieh  demnach  als  ein  tekt'  nischcs,  und  zwar  als  ein 
Senkungsbeben.  Die  gewölbariig  aufgebogenen  Tertiäreiniagerungcn  in  dem  grolSen  Graben 
twisdien  Kaukasus  und  Armeen  sind  von  vielen  Spaltensysteroen  durchlesen.  Dieses 
Gebiet  gehört  der  von  J.  Milne  sogenannten  Alpen-Balkan-Kaukasos-Himalajasone  an. 
Ed.  Sueß  ist  geneigt  anaunehmen,  daß  die  jungen  Einbrüche,  die  die  Becken  des  Mittel- 
ländischen und  Schwarzen  Meeres  sowie  des  siiiilichc-n  Kaspischcn  Meeres  geschaffen 
haben,  auch  noch  heute  ft.rtdauem  und  daß  ilur«  h  diese  von  \V.  nach  E.  fortsehrciteiuien 
Einsenkungen  das  Mitteimeer  dereinst  mit  dem  hidischen  Ozean  in  Verbindung  treten 
könnte.  Dr,  yättker, 

Karl  8ohn«ld«r;  Ans  dam  Ynlkaageliiata  des  Piij-d»>l>taie.  Lotos,  Naturwissen> 

■chaftliche  Zeitschrift,  Prag  1907. 

Der  Verfasser  sendet  von  Ort  und  Stelle  einen  kurzen  Hi  richt,  ans  dem  sich  erf^ibt, 
daß  wir  es  mit  drei,  dem  Aller,  der  Gesteinhcschafifenheit  und  der  Gestaltung;  nach 
verschiedenen  Gruppen  zu  tun  haben,  l.)  den  Monts  du  Cantai  (frühtertiar).  2.)  Monts 
Döre  (pHosSn).  3.)  Monts  döme  (quartftr).  Audi  Innerhalb  dieser  Gruppe  lassen  sich 
awei  Teile  untersdieiden,  ein  sttdlicher  Zug,  der  nach  Reihen  geordnet  ist,  und  ein 
nördlicher,  der  eine  Anzahl  von  Explosionskratem  vomtdlt,  die  regellos  den  Granit* 
grand  durchstoßen  haben*  Der  Pny-de-Döme  ist  eine  emporgequollene  Tradiytkuppe, 
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wie  OS»»  «e  sonst  nirgends  fmdet  Diese  Trachyti  igusse  sind  die  ältesten.  Jünger  sind 
die  Tuffe.  Es  Icommen  avdi  nachtrSgÜdie  Lavaersflsse  vor,  aber  auch  die  werden  dordi 

jfingcrc  Tuffe  Aberlagcrt. 

Sehr  intrrr?;«5ant  ist  der  Nachweis,  daß  wir  In-im  Puy-'le-Chopine  im  Inn  cm  »  incs 
sommaartij^cn  Ringes  einen  Zcntralkegel  finden,  «irr  in  Vorm  und  Material  eine  qr^ße 
Ähnlichkeit  mit  dem  Cönc  des  Mont  Pelcc  hat.  Zum  Schlu&sc  falit  der  Autor  das  Er- 
gebnis der  Untersocbung  dahin  snsanunen,  dafi  fiberadl  die  Trachytstöcke  die  älteste  Fonn 
der  Ergüsse  sind  und  dann  erst  von  Tuffen  inid  Explosionsluatero  abgeltet  werden.  Er 
findet  darin  nur  eine  Bestätigung  mehr  für  die  Ausführungen,  die  er  in  seinen  «Volkano- 
lügischen  Studien  aus  Island,  Böhmen  und  Italien»  nicdcr^cler^t  hat.  />>.  Jduk^r. 

W.  von  Bezold.  Oesammelte  Abhandlungen  ana  den  QebUten  der  Meteorologie 

und  des  Erdmagnetismus.  Braunschweig  19o6. 

Die  vorliegende  Sammlung  bildet  das  schönste  Denkmal  des  nunmehr  vor  einem 
Jahre  vencUedenen  berühmten  Meteorologen.  In  ihr  hat  der  Verfasser  nur  die  streng 
wissensdiafttichen  Abliandlangen  zusammengestellt,  während  die  zahtreidien  populären 

Darstellungen  aus^t  schlössen  blieben.  Es  wird  diese  Befschränkung  wohl  von  manchem 
bedauert  werden,  d;i  ^rradr  Bezold  es  verstand,  in  klarer  und  IcichtfaßHcher  Sprache 
die  Fortschritte  der  vcn  ihm  so  viel  geförderten  Meteorologie  und  des  Erdmagnetismus 
weiteren  Kreisen  zugänglich  su  machen.  Die  Sammlung  enthält  20  Abhandlungen.  Die 
erste.  Beobachtungen  fiber  die  Dämmerung,  stammt  aus  dem  Jahre  1864  und  gibt  snm 
erstenmal  eine  richtige  Bcsclueümng  dieses  so  alltät^lii  lien  Phänomens.  Die  folgenden 
drei  behandeln  die  Gewitter  in  ihren  t!f?5'"t^niäßigen  Schwankun;:^pn.  Sie  hihlen  nur  cinrn 
kleinen  Teil  der  Arbeiten  Bezoids  üi^er  dieses  Thr^ma ,  das  er  l)es<jnders  in  den  Ver- 
öffentlichungen der  Bayer,  meteorologischen  Zentraianstalt  vielfach  behandelt  hat. 

Der  größere  Teil  der  Aufsätse  verbreitet  sich  fiber  die  Thermodynamtlc  der  Atmo- 
sphäre, meist  grundlegende  Arttetten  sur  Physik  der  Atmosphäre.  Dir  Studium  kann  auch 
heute  noch  allen  denen,  die  sich  tiefer  mit  meteorologischen  Proldemen  befassen  wollen, 
aufs  eingehendste  empfohlen  werden. 

Die  letzten  vier  Themata  sind  dem  Gebiete  des  Erdmagnetismus  entnommen. 
Zuerst  konstruierte  hier  Besold  die  «Isanomalen  des  erdmagnetiscfaen  Poteotiab*,  wo- 
durch ein  wichtiges  Hilfsmittel  für  die  Verteilung  des  Erdmagnetismus  gewonnen  wurde. 
Dann  behandtU  tr  den  «normalen  Magnetismus»,  der  zum  Auagangspunkt  weiterer 
thcorrtischer  lleuachtungrn  wurde,  auf  die  jedi>rh  hier  nicht  rin^r^fanncn  werden  kann. 

Den  Schiuü  l)ildet  der  m;t  Ad,  S'  hmi'lf  (jeTiieinsam  ^einaehte  V%jr«;rh1ag  zu  einer 
magnetischen  Vermessung  eines  ganzen  Paralleikreises  zur  Prüfung  der  Grundlagen  der 
Gaußachen  Theorie  des  Erdm^etismus.  IXe  Anfönge  cur  Ausführung  dieses  Rlr  die 
Theorie  widitigen  Unteraelwiens  sind  bereits  gemadit,  da  durch  die  Camegie^tiftung 
eine  magnetische  Vermessung  der  Ozeane  in  die  Wege  geleitet  ist.  Man  darf  daher  auch 
hoffen,  daß  in  nicht  zu  langer  Zeit  anrh  »i^r  hi^r  entwickelte  Plan  s')  durchgeführt 
werden  kann,  daß  die  Grundlagen  unserer  heutigen  Theorie  in  allen  Teilen  geprüft  und, 
wenn  nötig,  ergänzt  mul  erweitert  werden.  J.  B,  Mtstenckmitt, 

HonteMUS  de  Ballom  Oral  L»  Scdeaee  attimologique.  Ifik  aiiMin  Vorwort  von 
B,  Snaat.  88w  V— VH,  1— M6,  mit  saUreieken  Hgwen  und  Zeldmimgeii.  ^  Paris  1907. 

Es  existiert  kaum  eine  den  Seismologcn  interessierende  Frage,  die  in  diesem  Buche 
nicht  berührt  wäre.  Montessus  bchcrr*;r!u  di  in  d-  r  letzten  Zeit  so  umfangreich  gewor- 
dene scismologische  Literatur  vollständig  und  ;,'i!)f  (  ine  gute  Übersicht  des  gefjcnwärtif^fn 
Standes  der  seismologischcn  Forschung.  Nur  die  Theorie  der  seismologischen  Apparate 
wurde  l>dseite  gelassen  oder  ^  richtiger  —  nur  so  weit  behandelt,  als  es  tum  VersUtadnis 
anderer  Theorien  absolut  notwendig  war. 

Das  Buch  zerfällt  in  drei  Teile.  Nach  einer  ktUTcn  Geschichte  der  Seismologic 
werden  suerst  in  den  Kapiteln  I— Vlll  die  Makroaeismen,  d.  i.  die  olme  Hilfe  der  Apparate 
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gespürten  Beben,  besprochen.  IVr  ?\vf  itc  Teil  (Kapitel  IX— XII)  bezieht  sich  auf  Mikro- 
seisznen,  der  dritte  (Kapitel  Xlli-XVII)  auf  Megaseismen,  d.  i.  auf  die  zerstörende 
Wirkung  der  ErdbdMn,  ferner  auf  die  geologisdien  Deformationen,  welche  die  Erd- 
beben begleiten,  resp.  deren  Ursadie  sind. 

Das  reiche  Material  wird  kritisch  gesichtet,  der  Standpunkt  des  Verfassers  über- 
all mnrktrrt.  Verschiedene  Theorien  u])er  den  Einfluß  des  Mondes,  der  Variationen  des 
atmosphärischen  Druckes  usw.  werden  hart  mitgenommen.  Zuweilen  scheint  doch  Mon- 
tessus  in  seinem  kritischen  Eifer  zu  weit  zu  gehen.  So  z.  B.  fuhrt  er  gegen  die  Hypo- 
these des  Einflusses  ,der  Dnickvariationen  ein  kaom  stidihaltigcs  Argument  (S.  242)  an. 
Er  sagt»  daß  <lie  Energieentladung  bei  ehiem  Enn>eben  den  möglichen  Effekt  einer  Dnick- 
differenz  von  ein  paar  Millimetern  bei  weitem  überflügelt.  Das  ist  gewiß  richtig,  beweist 
aber  nichts,  denn  das  Erdbeben  schöpft  seine  kinetische  Energie  nicht  aus  der  Atmo- 
sphäre, sondern  aus  dem  Vorrat  potentieller  Energie,  welche  in  gespannten,  resp.  im 
labilen  Gleichgewicht  lagernden  Gesteinkomplexen  aufgespeichert  ist.  Die  Rolle  einer 
pUttslIcben  barometrisdien  Dradcvariation  ist  dieselbe,  wie  diejen^  dnes  Fmkens,  der 
ein  Polverfafi  ansflndet« 

Trotzdem  seine  Ansichten  über  die  Ursachen  der  Erdbeben,  Ober  das  Wesen  des 
Herdes  und  des  Epizentrums  sich  beinahe  mit  denjentfjen  Hobbs'  decken,  schont  Mon- 
tessus  diesen  letzten  nicht.  Mit  Recht  beschuldigt  er  ihn  der  Übertreibung  und  bezweifelt 
seine  unzähligen  cseismotectonic*  lines». 

Wender  veistandlicb  ist  die  Kritik  Milnes  auf  S.  321  and  S.  322.  Gant  abgesehen 
von  der  Frage,  inwieweit  das  Milnesdie  Horizontalpendel  den  Ansprüchen  anf  Genamg- 
keit  entspricht,  ist  es  ziemlich  unbegreiflich,  warum  Montessus  die  Behauptung  Mitnes, 
daß  viele  Erdbeben  in  unterseeischen  Dislokationen  ihren  Ursprung  haben,  so  eifrig 
bekämpft.  Das  reimt  schiecht  mit  der  Polemik  gegen  die  Rudolphsche  Theorie  (b.  214) 
des  vulkanischen  Ursprungs  der  «Tsunamis»,  d.  l  der  Erdbebenflutwellen.  Montessus  glaubt 
nftmlidi,  daß  die  meisten  nnter  ihnen  doch  auf  unterseeische  Beben  swfldcgeflttirt  werden 
•ollen. 

Bczflolich  der  Schallphänomene  bei  Erdbeben  akzeptiert  Montessus  die  Ansichten 
DavTsons,**  die  sonst  recht  ^ut  zu  seinen  eigenen  Anschauungen  passen. 

Einige  Seiten  werden  den  selten  beobachteten,  aber  bei  einigen  Erdbeben  ohne 
Zweifel  im  plcistoaeisten  Gebiet  wahrgenommenen  oberflichlichen  Gfavitationswdlen 
gewidmet.  Auf  S.  437  hat  Montessus  ehie  Liste  von  24  Erdbeben  susammengestdtt,  bei 
denen  diese  Welten  wahrgenommen  wurden. 

Nützlich  und  interessant  sind  die  Zusammenstellung  und  Vergleichunp  verschiedener 
Intcnsitätsskalcn  (Kap.  I),  ferner  die  Boscbreibung  verschiedener  erdbebensicheren  Bau- 
methoden  (letzte  drei  Kapitel). 

Natürlich  erschöpfen  diese  Bemerkungen  den  Inhalt  des  Buches  von  Montessus  bei 
weitem  nicht.  Derselbe  (der  Inhalt)  ist  so  reich,  daß  eine  anslflbrlidie  Besprechung  die 
Dimensionen  eines  ganzen  Kapitels  annehmen  müßte.  Der  Referent  glaubt  aber  genug 
gesagt  zu  haben,  um  zu  zeigen,  daß  das  Buch  nicht  nur  lesenswert  ist,  sondern  wepcn 
der  Fülle  des  Materials  und  wegen  der  großen  Literaturkenntnis  auch  als  Nachschlane- 
buch  empfohlen  werden  kann ;  gleichzeitig  glaubt  er  aber  auch  die  schwache  Seite  des 
Budies  nicht  verschweigen  su  dflrfen.  Diese  achwadie  Seite  ist  die  etwas  mangdhalte 
Kenntnis  der  mathematischen  und  physikalisdien  Theorien,  die  sich  hie  und  da  trots 
der  vontehtigcn  Ausdrucksweise  und  einer  gewissen  Geringschätzung,  mit  welcher  Mon- 
tessus über  mathematische  Theorien  dahingleitet,  —  doch  spüren  läßt.  So  ablehnend 
sich  z.  B.  Montessus  zur  Theorie  v.  KövesUgethys  verhält,  hat  er  zwar  den  schwächsten 


*  Vei^l.  die  Besprediung  auf  S.  61. 
^  Veigl.  <fle  Besprediung  anf  S.  60. 
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Punkt  derselben  berührt  (S.  122),  aber  nicht  als  solchen  erkannt.*  Das  Bild  der  Eat" 
wlcklons  der  Theorie  elaitisdwr  Wdlea,  weldiec  Montesaitt  im  XI.  KapÜd  entwirf^  i»t 
nidit  ganz  zutreffend.  Den  Arbeiten  Wertlieüns  wird  eine  ungebUhrend  große  Bedentonir 
zugesdirieben.  —  Daß  die  unikonstante  Theorie  eines  isotropen  Mediums  schon  längst 

aufgegehrn  worden  ist,  scheint  dem  Verfa«5ser  unbekannt  zu  sein:  er  (i;laubt,  daß  die 
Theorie  noch  immer  ein  für  alle  Stoffe  konstantes  Verhältnis  zwischen  der  Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit longitudinaler  und  der  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  transversaler  WeUen 
verlangt. 

Formeln  gibt  Motttessns  nur  selten  und  immer  nur  die  einfadisten  an.  Im  ganzen 

Buche  werden  sich  kaum  mehr  als  zwanzifj  finden.  Einige  unter  denselben  sind,  vielleicht 
infolge  einer  nicht  t^enug  sorgfältigen  Korrektur,  entstellt.  Auf  S.  III  in  der  ersten 
Formel  steht  — ,  wo  -f-  sein  sollte.  Die  Formeln  auf  ü.  118  sind  so  entstellt,  daß 
man  sie  gar  nicht  korrigieren  Icann.  Am  i>esten  wird  man  dieselben  streichen.  In  der 
Formel  auf  S.  443  ist  der  Zlhler  mit  dem  Nenner  vertauscht  M.  R. 


*  Vergl.  die  Besprechung  auf  S.  13S  und  136,  Bd.  VI,  dieser  Zeitschrift. 


Berichtigungen. 

Auf  Seite  34  der  Erdbebenwarte,  6,  Jahrgang,  ist  bei  der  Korrektionsformel  in  doa 
Artikel  des  Prof.  Gr.'iblo\ntz  die  km-Bezcichnung  des  italienischen  Originaltextes  «ch* 
stehen  geblieben  und  durch  km  zu  ersetzen. 

Professor  Stelling,  Direktor  des  Physikalischen  Observatoriums  in  Tifiis,  macht  nns 
auf  zwei  Fehler,  die  sidi  in  die  Tafel  der  ge(^raphischen  Koordinaten ...  für  Hambufg 
(Seite  35)  eingeschlichen  haben,  aufmerksam: 

1  )  Die  Lännc  für  die  Richtungen  N.-S.  und  die  Entfernungen  VOO  5000  bis  19.000  km 
ist  mit  189*31'  ant^e^^elvcn ;  es  sollte  aber  heißen  189*  59'. 

2.)  Die  Längen  für  die  Entfernung  von  4000  km  und  die  Azimute  fsNE.  und  NNW. 
sind  mit  74*7' und  305*  51'  angegeben,  wogegen  die  richtigen  Zahlen  88*55' und 
291*3'  lauten. 

Gleichzeitig  berichtet  uns  die  angeführten  Fehler  der  Autor  selbst.  Selbstverständlich 
werden  hei  einer  Neuauflage  der  Di  st  an  zweit  karten,  wie  eine  solche  geplant  wird,  die 

angeführten  Fehler  Beiürksichtii»ung  finden. 

Zum  Aulsatze  M.  P.  Rudzki  unter  dem  Titel:  «Über  die  Bestimmung  der  Elastisi- 
tätskonstantcn  etc.»  dieser  Zeitschrift,  Bd.  VI:  Auf  Stite  67  in  der  Formel  2lV 

statt  2E^  {rc  4-  </ ) 
lese  2B^{is-Vi/) 

Femer  ist  bei  dem  Artikel  cDie  Uhrenanlage  an  der  Hauptstation  im  PhysikaHschen 
Staatslaboratorium  in  Hamburg»  auf  Seite  73  dersdben  Nummer  der  Automame  der 
Abhandlung  ausgeblieben.  Verfasser  der  Abhandlung  ist  I^.  RieHer  hi  Manchen. 


Dnxk  und  Verlag  vm  1f ,  v.  KMoBayr  9t  Fed.  Bimbcfg  ia  Laifaub. 
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Die  Erdbebenwarte. 

Monatsschrift,  herausgegeben  von  A.  Belar. 

Jahrgang  VIL  Laibach  1908.  Nr.  7— 12. 


Die  Explosion  des  Pulvermagazins  am  Laibacher  Felde. 

V  Von  BelMT. 

(Schluß.) 

Wie  aus  den  oben  angeführten  Mitteilungen  der  einzelnen  Beobachter 
bervorgehtf  wurde  die  Explosionswirkung  am  Laibacher  Felde  in  einem  Um- 
Icreise  von  10  km  fast  atlgemetn  und  von  den  meisten  Ortsbewohnern  sehr 
stark  als  Bodenerschütterung  verspürt.  In  einer  Entfernung  von  20  km  war 
die  Erschütterung  als  solche  zumeist  schwach  und  nur  an  einzelnen  Orten 
sind  sehr  starke  Wahrnehmungen  über  die  Bodenerschütterung  und  gleich- 
zeitige Lufibewegungcn  gemacht  worden.  Hingegen  sind  aus  sehr  wenigen 
Orten,  welche  ungefähr  30  km  von  Laibach  entfernt  Hegen,  Nachrichten 
iiher  diese  Wahrnehmungen  eincrptroffen.  BeTnerkenswert  ist,  daß  dic-^e 
weit  entfernten  Orte  zumeist  aut  größeren  Anhr»lien  gelegen  sind.  Diebrauch- 
barsten  Beobachtungsdaten  lieferten  cHpsIh  /i ii^lich  die  Bewohner  der  Stadt 
Laibach,  welche  nach  der  subiektiven  Empfindung  der  Explosionswirkung 
auch  schon  im  ersten  Aul^« nl/iick«'  überzeugt  waren,  daß  die  Ursache  der 
nut  der  Explosion  verhuiidmcn  fülilbaren  Erschütterung  keinem  I*"rdt)rben 
zuzuschreiben  sei.  lnsi)e.soiidLrp  zwei  Beobachter  in  der  Stadt,  lYofessor 
R.  F.  Keiler  und  L.  Suppanisclutscli,  gaben  diesbezüglich  die  zutreffendsten 
Angaben,  indem  sie  herVbrhoben,  daß  der  allgemeine  Eindruck  der  Boden- 
bewegung sicli  wesentlich  von  einem  Erdbeben  unterschied.  Haupt.süchlich 
■  der  Umstand,  daß  gelegentlich  der  Explosion  die  Bewegung  von  unten 
herauf,  wie  sie  bei  örtlichen  Erschütterungen  jederzeit  auftritt,  diesmal  nicht 
bemerkt  wurde,  hat  beide  Beobachter  ohne  weitere  Überlegung  zu  der 
Über/t  uL^ning  gefilhrt,  daß  in  diesem  Falle  kein  Erdstoß,  sondern  irgend 
ein  anderes  Ereignis  vorliegen  müsse.  Diese  zutreffenden  Beobachtungen 
wurden  von  den  Autzcichnungen  der  1  d  di  u  !  cnmesser  an  der  Laibacher 
Erdbebenwarte  in  tadelloser  Weise  bestäugt.  Es  möge  daher  schon  an 
dieser  Stelle  hervorgehoben  werden,  daß  der  Klein wellcnmesser  «V'^icen- 
tiai*  auf  den  Horizontalkomponenten  EW.  und  SN.  sehr  charakteristische 
Diagramme  aufgezeichnet  hat,  während  die  Vertikalkomponente  des 
«Vkentliii-Apparates»  zur  Zeit  der  Explosion  nicht  die  geringste  Spur  einer 
Störung  aufweist. 
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Dieser  Umstand  aliein  zeigt,  daß  die  Wirkung  der  Explosion  auf  eine 
Entfernung  von  ungefähr  3  km  sich  nur  noch  als  eine  Bodenschwingung 
der  Bodenteilchen  in  horizontalem  Sinne  bemerkbar  machte,  wahrend  die 
Bewegung  der  Explosionsschütterwellen  in  vertikalem  Sinne,  wenigstens 
bei  hundertfacher  instrumenteUer  Vergrößerung,  nicht  mehr  fe  t  ncUbar  war. 
Wie  schon  vorhin  betont  wurde,  war  der  Mangel  der  vertikalen  Bewegung 
auch  mai^ebend  für  die  Beobachter,  welche  die  Erschütterung  keinem 
Erdbel>en  zugeschrieben  hatten,  wobei  noch  ausdrücklich  hervorgehoben 
werden  muß,  daß  gerade  bei  örtlichen  Erschütterungen  und  auch  noch  bei 
Nabbeben  von  geringer  Herdentfemung  die  Vertikalkomponente  immer 
den  größten  Ausschlag  aufweist,  welcher  proportional  mit  der  Entfemnng 
vom  Erdbebenherde  abnimmt. 

Interessant  sind  auch  die  Saugwirkungen  der  Explosion,  welche,  wie  schon 
eingangs  beim  Lokalaugenschein  erwähnt  wurde,  nicht  nur  bei  einzelnen 
knapp  an  der  Explosionsstelle  Hegenden  Objekten  bemerkbar  waren,  son- 
dern auch  in  größerer  Entternung  von  einem  Beobachter  in  Tschernutsch, 
3  km  von  der  Explosionsstelle  entfernt,  festgestellt  wurden,  welcher  berichtet, 
daß  ein  eigentümlicher  Luftzug  die  Fenster  aufgerissen  hatte. 

Noch  bemerkenswerter  i'^t  der  Umstand,  daß  in  der  Ortschaft  Moräutsch, 
welche  fast  20  km  vom  Pulvertumi  eritrerm  ist,  die  Wirkungen  der  Explo- 
sion ganz  auberordentlich  stark  verspürt  wurden,  ja  sogar  viel  stärker,  als  in 
vielen  anderen  näher  gelegenen  Orten.  Nun  Hegt  die  Ortschaft  Moräutsch 
iunter  einer  Hügelkette,  welche  durch  ihre  Höhe  (Na  Vrateli  434  m)  und 
Lage  den  direkten  Zutritt  der  Explosionswellen  vollständig  verhmdert.  Die 
Erklärung  für  diese  außeroi  dcntliche  Erscheinung  könnte  in  verschie- 
dener Weise  gegeben  werden.  Man  könnte  zunächst  annehmen,  daß  die 
Explosionswellen,  die  sich  durch  die  Luft  fortgepflanzt  hatten,  an  ver- 
schieden dichten  Luftschichten  reflektiert  wurden  und  dabei  trotz  des 
vorgelagerten  Bergrückens  in  das  Becken  von  Muiautsch  durch  Reflexion 
einfallen  konnten,  immerhin  wäre  aber  mit  Rücksicht  auf  die  stark  fuiilbare 
Bodencrschütterung  eher  die  Annahme  berechtigt,  daß  die  Ausläufer  des 
Gebirg-,^uges.  welche  das  Moräutscher  Becken  umsäumen,  weit  gegen  das 
Laibacher  Eeld  vordringen  und  sich  nur  in  einer  mäßigen  Tiefe  unter  der 
Explosionsstelle  ausbreiten.  Es  wäre  dann  der  Gebirgsstock  als  solcher, 
als  guter  Leiter  der  Schütterwellen  nach  der  angegebenen  Richtung  gegen 
Moräutsch  zu  anzusehen.  Noch  eine  dritte  Erklärung  für  diese  aufTallende 
Erscheinung  könnte  darin  gefunden  werden,  wenn  angenommen  wird,  daß 
die  Schütterwellen,  welche  sich  dardtt  den  Boden  fortgepflanzt  hatten»  Im 
Morftutsdier  Gebiete  eine  örtliche  Erschütterung  ausgelöst  hatten,  sowie  in 
der  Tat  bei  Erdbeben  oft  auch  aufweite  Entfernungen  hin  durch  die  Ausläufer 
eines  Bebens  im  Nachbargebiete  gleichzeitig  örtliche  Beben,  s<^enaante 
Relaisbeben,  zur  Auslösung  gelangen.  Der  letzteren  Annahme  dürfte  die 
größte  Wahrscheinlichkeit  zukommen,  insofern  als  der  Beobachter  in  seinem 
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Belichte  ausdrOddich  hervorhebt,  daß  diese  Erschtltterutig  den  Eindruck 
zurückgelassen  hat,  als  wenn  tief  unter  der  Erde  etwas  eingestürzt  wäre, 
obschon  auch  für  die  erstere  Annahme  der  Umstand  spricht,  daß  kurz  vor  der 
Explosionszeit  einsdir  starker  Gewitterregen  niedergegangen  Ist,  welcher  eine 
partielle  Abkühlungund  Verdichtung  einzelner  Luftschichten  bewirkt  hat  und 
sohin  die  Bedingungen  für  eine  Reflexion  in  diesem  Falle  auch  gegeben  wären. 
Die  Explosionswirkung  machte  sich  auf  größere  Entfernung  in  folgenden 
Orten  sehr  stark  bemerkbar:  In  östlicher  Richtung  am  Jantschberg  (Seehöhe 
793  m),  von  der  Expiosionsstelle  ungefähr  15  km  entfernt  In  nordöstlicher 
Richtung,  das  ist  dieselbe  Richtung,  in  welcher  auch  Moräutsch  liegt,  wurde 
insbesondere  in  St.  Gotthard  bei  Trojana  (Seehöhe  629  m,  Entfernung  von 
der  Explosionsstelle  34  km)  die  Erschütterung  sehr  deutlich  verspürt  und 
an  einem  Hause  soll  dort  sogar  eine  Fensterscheibe  zertrümmert  worden 
sein.  In  Vrh,  HI.  drei  Könige,  in  westlicher  Richtung  (29  km),  wurde  eine 
auffallend  starke  Luftbewegunj^  und  auch  eine  deutliche  Detonation  wahr- 
genommen. Auch  in  südlicher  Richtung,  und  zwar  in  Rakek,  in  einer  Ent- 
femunj];  von  33  km,  wurde  angeblich  noch  deutlich  eine  Detonation  gehört. 

Die  Angaben  bezüglich  der  Ausdf-hniing,  Höhe  und  Form  der  auffallend 
großen  Rauclisäule,  die  über  der  Expiosionsstelle  beobachtet  wurde,  sind 
recht  dürftig,  da  die  Einsammlung^  von  Nachrichten,  wie  eingan^';  er- 
wähnt, in  einem  Zeitpunkte  vori^* m miinen  wurde,  als  den  meisten  Be- 
obachtern die  Kinzelheiten  des  Ereignisses  aus  der  Erinnerung  Ijereits 
entschwunden  waren.  Sic  stimmen  jedoch  darin  überem,  daß  die  Rauchsäule 
zunäclist  längere  Zeit  stillgestanden  ist  und  erst  nach  einiger  Zeit  von  der 
herrschenden  Luftströmung  erfaßt  und  in  der  Richtung  gegen  Stein,  das 
ist  gegen  Norden,  abgetrieben  worden  ist. 

Aus  den  Beschreibungen  über  die  Form  und  das  Verhalten  der  Rauch- 
säule zu  schließen,  dürfte  über  der  Expiosionsstelle  ein  Rauchwirbelring 
entstanden  sein,  welcher  wohl  nur  so  lange,  als  noch  die  Wirbelkraft  im 
Rauchringe  angehalten  hat,  der  Luftbewegung  Widerstand  leisten  konnte, 
eine  Erscheinung,  die  von  den  Tabakrauchringen  oder  Dampfringen  der 
Lokomotivrn  her  guL  bekannt  ist. 

Uber  die  Luftbewegung  an  diesem  Tage  gibt  uns  der  Winddruckmesser 
von  Dines,  welcher  auf  der  Kuppel  der  Erdbebenwarte  aufgestellt  ist,  die 
beste  Auskunft.  Von  10  bis  11  Uhr  vormittags  herrschte  auf  dem  Be- 
obachtungsorte vollkommene  Windstille,  erst  gegen  11  Uhr  15  Minuten  setzt 
plötzlich  eine  starke  Gewitterbö  ein,  weiche  gegen  11  Uhr  26  Minuten  eine 
Windgeschwindigkeit  von  34  km  per  Stunde  erreicht  und  dann  allmählich 
nach  Verlauf  von  24  Minuten  vollständig  abflaut 

Die  Windstille  datiert  bis  13  Uhr  9  Minuten,  von  da  an  steigt  die 
Windkurve  allmAhlich,  erreicht  gegen  13  Uhr  17  Minuten  ein  Maximum  von 
7  km,  flUlt  nach  10  Minuten  auf  5  bis  6  km,  um  neuerlich  gegen  13  Uhr 
35  Minuten  ein  Maximum  von  10  km  per  Stunde  zu  erreichen.  Diese 
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Windgeschwindigkeit  hält  dann  auch  in  der  Zeit,  in  welcher  die  Explosion 
erfolgt  ist,  an.  Die  Expiosionswirkungen  kommen  auf  dem  empfindlichen 

Windmesser  Dines  nur  sehr  schwach  zum  Ausdruck.  EKe  Linie  erscheint 
zur  Zeit  der  Explosion,  das  ist  13  Uhr  48  Minuten,  etwas  verdiclet,  beim 
Vorübergange  der  Explosionswellen  an  der  Windfahne  des  Instrumentes 
dürfte  der  Schwimmer  des  Winddruckmessers  einige  rasche  Oszillationen 
vollfahrt  haben.  In  den  darauf  folgenden  Stunden  hat  die  Windgeschwindig- 
keit zugenommen  und  erlosch  erst  gegen  19  Uhr  vollständig.  Die  Auf- 
zeichnungen des  Windmessers  lassen  den  Schluß  zu,  daß  die  Wirkung 
der  Explosionsiuftwellen,  wenigstens  gegen  unseren  Beobachtungsort  zu, 
nicht  stark  war,  weil  sie  in  der  herrschenden  unbedeutenden  Luftbewe^unj» 
(10  km  per  Stunde)  kaum  noch  in  der  angeführten  Weise  fest  gestellt 
werden  konnte. 

IbstrufBenteUe  Aufseicfanungen  der  Bodenerachfitterung,  hervorgenileo 
durch  die  Explosion  am  Laibecher  Felde. 

Die  deuthcn>.t«'  Aufzeichnung  wurde  vom  Kleinvvellenniesser  <Viccntini» 
(Vergrößerung  1 .  lüO)  erhalten,  während  alle  aiidercii  Insiiumcnte  nur  sehr 
schwaclie  Spuren  der  Bodenbewegung  aufgewiesen  hatten.  Das  Gesamtbild 
der  Störung  scnvoiil  auf  der  NS-  als  auch  EW.-Komponentc  zeigt  auf 
den  ersten  Blick  eine  t^roße  Ähnlichkeit  mit  dem  Diagramm  einer  schwachen 
örtlichen  Erschütterung,  miiiallcnd  ist  nur  das  vollständige  Ausbleiben  einer 
Aufzeichnung  auf  der  Vertikalkomponente,  die  sonst  bei  örtliclien  Er- 
schütterunj^en  bekanntlich  stets  die  größten  Ausschlüf^c  anzeigt.  Bei  der 
Vergleichung  der  Aufzeiclinungcn  von  örtlichen  Erschütterungen  mit  den 
Diagrammen,  die  von  den  Horizontalkomponenten  des  Vicentini-Apparates 
gelegentlich  der  Explosion,  welche  wir  fortan  Störungsbilder  nennen  wollen, 
aufgezeichnet  wurden,  ergeben  sich  auch  noch  Unterschiede,  die  es  enn(^- 
lichen,  dieses  künstlich  hervoigerufene  Erdbeben  von  einem  natürlichen 
ganz  gut  zu  unterscheiden.  Gemünsam  mit  den  BebenlHldern  weisen  die 
Störungsbilder  eine  Reihe  von  immer  schwächer  werdenden  Stoßgruppen, 
die  von  einer  kurzen,  sehr  schwach  ausgeprägten  Zitterbewegung,  Shnlich 
wie  bei  Beben  von  sehr  nahem  Herde,  eingeleitet  werden,  auf.  In  beiden 
Fällen  tritt  dann  die  Masumalbewegung  auf,  während  jedoch  bei  Beben» 
bilde rn  die  Stoßgruppen  in  längeren  Zeitintervallen  aufeinanderfolgen,  sind 
bei  diesen  Störungsbildern  die  Zeitintervatle  der  einzelnen  an  und  fflr 
sich  sehr  kurze  Zeit  dauernden  Stoßgruppen  sehr  kurz,  so  daß  nur  bei  sehr 
starker  Vergrößerung  bei  den  StOrungsbildem  einzelne  Stoßgruppen  unter* 
schieden  werden  können. 

Analyse  des  Störungsbildes  von  der  NS.-Komponente  des  Vioentini' 
Apparates  (Vergrößerung  1:100),  welche  deutlicher  wie  die  EW.-Komponente 
ausgeprägt  ist.  Beginn  einer  sehr  schwachen  Vorstörung  (Zitterbewegung  der 
Schreibnadel)  um  13  48  06. 
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Beginn  einer  stärkeren  VorstOrung  nach  6  Sekunden,  worauf  nach 
Verlauf  von  2  Sekunden  die  Hauptbewegung  van  2*1  Millimeter  einsetzt; 
schwächere  Maxiina  folgen  in  kurzen  Zeitabschnitten,  und  swar: 

2.  Gruppe  am   .  .  .  13  48  16  (1*2  mm), 

3.  >       >     ...  13  48  18  (1  mm), 

4.  >       »     ...  13  48  21  (0-5  mm), 

5.  >       »     ...  13  48  24  (0*3  mm), 
Ende  der  Bewegung.    13  48  49. 

Auf  der  EW.'Komponente  beginnt  die  Aufzeichnung  mit  einer  sehr 
schwachen  VorstOrung  um  13  48  05,  stärkere  Vorstörung  um  13  48  U,  Haupt- 
bewegung im  Betrage  von  2*3  Millimeter  erfolgt  um  13  48  14,  worauf  drei 
größere  und  zwei  kleinere  Gnq>pen  fo^n,  die  ziemlich  rasch  erlöschen, 
doch  noch  genau  unterschieden  werden  können. 

Auf  der  Vertikalkomponente  macht  sich  die  Wirkung  der  Explosion, 
wie  sddon  betont  wurde,  nicht  bemerkbar. 

Auf  dem  zehnfach  vergrößernden  Wellenmesser  ist  nur  bei  starker  Vcr- 
grölSerung  auf  der  EW.-Komponente  ein  deutliches  Störungsbild  erkennbar, 
die  Hauptbewegung  beträgt  ungeßihr  0*2  Millimeter,  die  NS.-Komponente 
weist  nur  Spuren  der  Störung  auf. 

Der  photographisch  registrierende  Ehlert-Apparat  hat  die  Störung  nicht 
aufgezeichnet,  auch  das  große,  mechanisch  registrierende  Horizontalpendel, 
welches  im  Kuppelaufbaue  der  Erdbebenwarte  aufgestellt  ist,  zeigt  um  die 
angegebene  Zeit  nur  eine  schwache  knotenförmige  Verdickung,  wie  eine 
solche  durch  Bewegungen  von  schweren  Lastwagen  hervorgerufen  wird. 
Auch  in  diesem  Falle  wird  die  in  Fachkreisen  bekannte  Unempfindtichkeit 
der  Horizontalpendel-Systeme  fUr  kurzperiodische  Erschtttterungen  bestätigt. 

Aus  den  Aufzeichnungen  des  Kleinwellenmessers  «Vicentint»  gehther^ 
vor,  daß  die  Schütterwelien,  welche  durch  die  Explosion  von  ungefähr 
3000  kg  Pulver  hervorgerufen  wurden,  auf  der  3  km  von  der  Explosionsstelle 
entfernten  Warte  in  der  Stadt  Laibach  nur  eine  wirkliche  Bodenbewegung 
im  Maximum  von  etwa  2  Mikron  in  der  Horizontalen  aufgewiesen  hatten 
und  daß  die  Erschütterung  auf  den  hundertfach  vergrößernden  Apparaten 
nngef«lhr  43  Sekunden  lang  gedauert  hat.  Dabei  verdient  hervorgehoben 
zu  werden,  daß,  ähnlich  wie  bei  den  örtlichen  Beben,  auch  bei  der  Ex- 
plosionsstörung eine  Reihe  von  Stoßgruppen  vom  Instrumente  aufge- 
zeichnet wurden,  die  allerdings  viel  rascher  wie  bei  Ortsbeben  erlöschen, 
immerhin  aber  die  Möglichkeit  einräumen,  daß  auch  bei  Erdbeben, 
ähnlich  wie  bei  der  kurzen  schußartigen  Explosion,  am  Herde  selbst  ein 
einziger  Stoß  erfolgt  und  daß  die  allmählich  erlöschenden  Stoßgruppen  als 
elastische  Nach>^rhwinj.nirjL,^en  rler  erschütterten  Scholle  angesehen  werden 
können.  Diese  cmfachc  Erklärung  der  mechanischen  Vorgänge  bei  örtlichen 
Erschütterungen  und  sohin  die  Entstehung  der  stetig  abnehmenden  Stoi^ 
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gruppen  gab  zuerst  Professor  E.  Wiehert;  die  vorhin  besprochenen  Stoß- 
grappen  der  Stdrungsbllder  würden  diese  Annahme  stützen,  obgleich  es  nicht 
ausgeschlossen  ist,  dafi  die  Stoßgruppen  in  diesem  Falle  doch  nur  als  reine 
Refleiüonserscheinungen  —  Echos  aus  den  tiefer  gelegenen  Erdschichten  — 
anzusehen  sind,  wie  dies  der  Verfasser  bezüglich  der  Beben  an  anderer 
Stelle*  ausgeführt  hat. 


Weltkarte  der  Azimute  und  die  Entfernungen  für  Wien. 

Von  Q.  Qrablovitz,  Ditt  ktor  der  Hauptwarte  in  Ischia. 

Die  BcrechnunjT  erfolgte  nach  der  Methode  der  ähnh'chen  Karten  für 
I-aibach  und  für  Hamburg,  die  bereits  in  der  «Erdbebenwarte»  ver- 
öffentlicht wurden  sind,  und  sind  ihr  zugrunde  gelegt  die  Koordinaten  des 
Stephansturmes  als  des  Mittelpunktes  der  Hauptstadt^  das  sind: 
Breite  48"  12'  33"  (nördlich), 
Länge  16«  22'  41"  (östlich  von  Greenwich). 

Die  erste  Angabe  ist  der  Liste  der  geographischen  Positionen  in 
«Connaissance  des  Temps»  entnommen  und  die  zweite  ist  aus  den  letzteren 
berechnet. 

Um  die  großen  Entfernungen  auch  für  andere  von  diesem  Punkte 
nicht  zu  weit  entlegenen  Orte  zu  berechnen,  kann  folgende  Formel  dienen: 
C  =  km.  lll  l[(48-2'»  — Z)a»*Z>-l-|(16-4«— 

wo  C  die  Korrektur  auf  die  Distanz  Wien  bezeichnet,  L  und  /  die  Länge 
und  Breite  des  betreffenden  Ortes  und  D  die  ungeßihre  Richtung  des 
Epizentrums,  ausgedrückt  in  Graden  von  Nord  g^en  Ost,  d.  i.  N  =  0*, 
NNO  =  22*  5',  N  =  45*  etc. . . ,  bis  NNW  =  337»  5'  und  N  =  360«. 

Um  mit  Einfachheit  eine  noch  größere  Annäherung  zu  erreichen, 
habe  ich  der  Bezeichnung  fttr  die  Länge  den  Koeffizienten  f  vorgesetzt, 
der  zufällig  sozusagen  fast  zusammenfällt  mit  dem  Kosinus  der  Breite  von 
Wien  durch  jenen  ausgedrückt,  und  der  sogar  genau  einer  Breite  von 
48*  ir  23"  entsprechen  würde,  deren  Kreis  durch  den  südlichsten  Teil 
der  Stadt  Wien  selbst  ginge.  Für  Hamburg  müßte  an  dieser  Stelle  f  und 
für  Rom  I  in  die  rückwärts  angehängten  Formeln  eingesetzt  werden. 

Diese  Formel,  die  zu  einer  Bestimmung  jener  Epizentren  fllhrt,  die 
ein  Viertel  eines  größten  Kreises  der  Erde,  d.  i.  10.000  km,  entfernt  sind,  ist 
auch  entsprechend  auf  Entfernungen  bis  2000  km  anwendbar,  ohne  daß 
der  Rechnungsfehler  innerhalb  eines  Kreises  mit  einem  Halbmesser  von  45  km 
von  Wien  einen  Kilometer  erreicht,  so  daß  sie  auch  selbst  bei  etwas  ge- 
ringeren Entfernungen  für  eine  nicht  gar  strenge  Einsciiätzung  ausreicht. 

♦  Siehe  «Die  ErHhrbcnwarte»,  Jahrgang  VI;  «Was  erzählen  uns  die  iilrdbebenmesser 

von  den  Erdbeben?»  S.  108. 
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Übrigens  dQrfen  diese  Daten  der  Tabelle  nicht  za  streng  genommen 
werden,  da  sie  berechnet  sind  unter  der  Annahme,  daß  die  Erde  eine 
vollkommene  Kugelgestalt  habe»  und  swar  in  Anbetracht  dessen,  dafi  es 
für  die  Zwecke  der  Geodynamik  ausreichen  könne,  da  ja  die  Unsicherheit 
in  der  Bestimmung  der  Lage  und  der  Entfernung  eines  Episentrums  auf 
Grund  der  seismischen  Aufseichnungen  einen  ohnehin  su  weiten  Spiel' 
räum  hat. 

Die  Tafel  ist  beschrankt  auf  die  nördlichen  Azimute  von  Ost  nach 
West;  die  anderen  lassen  sich  leicht  ableiten  durch  Ergänzung  auf  die 
antipodale  Distanz  und  die  diametral  entgegengesetzte  Richtung,  indem 
man  180*  der  Lange  hinzufügt  oder  davon  wegnimmt  und  das  Vorzeichen 
der  Breite  Ändert,  z.  B.: 

Lange  Breite 
Kilometer  von  Wien  .  .      NE.         NW.  N. 

7000    121«  14'   271»  31'   49»  19' 

das  gftbe  von  Wien   .   .      SW.         SE  S. 
13000    301«  14'     91»  31'   49»  19' 

Man  steht,  daß  diese  Angaben  eine  unnötige  Verdoppelung  der  einen 
der  Zeichnung  beigegebenen  Tafel  ausmachen  würden  und  darum  hat  man 
sie,  schon  um  die  Ziffern  zu  sparen,  fortgelassen. 
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Die  neue  Erdbebenwarte  in  Cartuja  (Granada,  Spanien). 

Von  Smm.  Mß^  S.  Navano  MeiuiMm  S.  J.,  Direktor  der  Erdbebenwarte  in  Cartuja, 

Schon  im  Jahre  1902  hat  man  in  der  Absicht,  Erdbebenstndien  su 
betreiben,  einige  Instrumente,  welche  damals  als  die  besten  belcannt  waren,* 
in  den  Rflumen  des  astronomischen  Observatoriums  aufgestellt,  das  die 
PP.  der  Gesellschaft  Jesu  kurz  vorher  auf  dem  großen  Grundkomplex 
errichtet  haben,  auf  welchem  ihr  Novisenkoltegium  vom  Heiligen  Herzen 
in  Cartuja  bei  Granada  gelegen  ist. 

Dodi  die  anßerordendtche  Bedeutung  der  Erdbebenkunde  in  einem 
Lande,  in  welchem  verheerende  Beben  leider  nicht  unbekannt  sind,  die 
rasche  Entwicklung  dieser  schönen  Wissenschaft  und  das  wachsende 
Interesse,  welches  sogar  die  Regierungen  daiUr  su  bekunden  anfangen, 
verbunden  mit  dem  Raummangel,  der  die  Aufstellung  weiterer  Instrumente 
nicht  suließ,  schließlich  die  Notwendigkeit,  ein  geeigneteres  und  nn- 
abhängigeres  Lokal  zu  besitzen  —  alles  dies  Cfthrte  zur  Enichtung  eines 
neuen  Raumes,  worin  die  Instrumente  jetzt  schon  untergebracht  sind. 

Das  neue'  Lokal  -ist  einige  hundert  Meter  vom  astronomischen 
Observatorium  entfernt  und  befindet  sich  in  einem  ruhigen,  verlassenen 
Hofe  des  großen  Kollegiums.  Seine  geographischen  Koordinaten  sind  un- 
gefthr:  ^  37*  11'  N;  it  =  3*  36' W  von  Greenwich.  Seine  große  Achse 
liegt  E  20«  W  20«  S.  Es  bildet  ein  Rechteck  von  13*50  X  4  SO  m 
und  man  hat  aus  Sparsamkeitsrflcksichten  schon  vorhandene  Mauern  mit- 
Tcrwendet  Die  einzige  Mauer,  welche  neu  aufgebaut-  wurde,  ist  die  Front- 
mauer von  13 '50  m  Länge  und  3*  80  m  Höhe.-  Sie  besteht  ans  Pfeilern, 
zwischen  denen  sich  hohle  Räume,  Luftschichten,  welche. zwischen  dünnen 
Ztqgelw&nden  eingeschlossen  sind,  befinden.  Eine  kleine  Tflr  führt  in  den 
Hof  und  zwei  Doppelfenster  dienen  zur  Erhellung  des  Raumes  bei  Tage. 

Das  Lokal  ist  in  drei  ungleiche  Teile  eingeteilt.  Dei'  erste  dieht  als 
Vorraum  und  ist  mit  einem  der  Korridore  des  Kollegiums  und  mit  dem 
bereits  genannten  Hofe  in  Verbindung,  an  d^sen  anderem  Ende  sich  das 
Bureau  und  die  mechanischen  und  photographischen  Arbeitsrftume  befinden, 
ein  fast  unentbehrliches  Zubehör.  Eine  kleine  Kammer  zum  Berußen  und 
Fixieren  der  Bänder  befindet  sich  auch  im  Vorräume  und  nimmt  davon 
eine  Fläche  von  2  50  X  3  50  m  ein. 

Der  übrige  Raum  ist  seiner  Länge  nach  durch  eine  Glaswand,  welche 
bis  zum  Plafond  reicht,  geteilt.  In  seinem  vorderen  TcUf.  befindet  sich  in 
gleicher  Höhe  mit  dem  Boden  ein  Betonblock  von  i  ♦  76  m  Durchmesser 
und  0*80  m  Höhe,  welcher  unmittelbar  auf  dem  Felsen  ruht  £ine  Rinne 

*  Ein  Horizontalpendelpaar  Stiattesi  von  2U8  kg  Masse,  =  15  —  23'  und 
y^  =  22  — 30  mal,  mit  einem  schweren  Pantograph  Vicentini  samt  Vertikalkomponente, 
gebant  in  Floreni  In  der  Werkitätte  dea  Obienratorinn»  xu  Quarto  di  Caatello  unter 
der  Lcitnos  sdnes  Vontandes,  des  hodtw.  H.  R«  Stiattesi. 
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von  0*  12  m  Breite  und  0*80  m  Tiefe  in  der  einen  und  0'40  m  in  der  an- 
deren, dem  Hofe  zugekehrten  Hälfte  schützt  den  Betonbiodc,  welcher  auf 
Schutt  ruht,  vor  Icünstlichen  ErschOtterangen. 

Der  Boden  des  durch  die  Glaswand  abgeschlossenen  Teiles  ist  eben- 
falls sowohl  von  den  Mauern  als  vom  jenseitigen  Boden  durch  dne  Rinne 
von  0'12  m  Breite  und  0*40  m  Tiefe  abgesondert.  Sein  FUtehenmaß 
betragt  3*S0  X  4*50  m. 

Das  ganze  Gebäude  hat  3*75  m  innere  Höhe.  Es  ist,  wie  alle  bOrger- 
liehen  Hfluser  in  Andalusien,  mit  Kalk  geweißt.  Zu  Beleuchtungsswecken 
sind  zwei  elektrische  Lampen  mit  16  und  10  Kerzen  angebracht. 

Aus  ök<Mlomischen  Gründen,  welche  schon  die  Wahl  des  Ortes 
beeinflußt  hatten,  mulken  wir  auch  einen  der  beiden  Stiattesi-Apparate  von 
208  kg  an  der  Innenwand  der  Fassadenuiuer  anbringen,  was  zu  häufigen 
Störungen  seiner  Aufzeichnungen  führt,  welche  Störungen  auf  den  Verkehr 
in  einem  Gange,  worauf  die  Balken  der  Erdbebenwarte  auf  der  einen 
Seite  ruhen,  während  sich  deren  anderes  Ende  auf  die  eben  erwähnte 
Mauer  stützt,  zurückgeführt  werden  müssen. 

Die  andere  Stiattesi-Komponente  leidet  darunter  nicht,  obwohl  sie 
der  erwähnten  Störungsursache  näher  liegt.  Ihre  Stützpunkte  ruhen  auf 
dem  mit  Zement  einigermaßen  geebneten  Felsen,  welcher  den  Grund 
unserer  Warte  bildet.  Er  ist  einer  der  zahlreichen  Ausläufer  des  großen, 
sehr  harten  Kalksteinblockes,  der  den  Cartujaberg  bildet,  welcher  sich  in 
einer  Hohe  von  unf^eHlhr  1(X)  m  über  der  sehr  weiten  Alluvialebene  der 
Vega  von  Grannda  criiebt  und  sich  in  den  gegebenen  Richtungen,  besonders 
zwischen  N.  und  KNK.,  weiter  erstreckt. 

Neben  dem  Stiattesipaar ,  dessen  Montierung  noch  nicht  vollständig 
beendet  ist,  hat  man  direkt  auf  dem  Felsen  einen  Vicentini- Apparat  bereits 
angebracht,  dessen  Masse  von  125  ki^  ein  alter,  mit  Kieselstcmcn  geftlUter 
Kessel  ist,  und  ein  auf  zwei  Drähten  hängendes  Horizontalpendel  von 
305  kg  Masse  (die  gußeisernen  Scheiben  bikietcn  früher  die  Masse  des 
alten  Pantographapparates  Vicentini,  welcher  nicht  viel  wert  war),  dessen 
Konstruktion  wir  den  wohlgemeinten  Ratschlägen  des  Herrn  Professors 
Dr.  E.  Rudolph ,  Sekretär  im  Zentralbureau  der  Internationalen  seismo- 
logischen  Vereinigung,  verdanl  i  n. 

Beide  Apparate  sind  au>  ticii  Wt.i  ksiatten  vf)n  Cartuja  hervorgegangen, 
welche  sich  in  den  Händen  unserer  Assistenten  befinden,  desgleichen  eine 
Vertikalkomponcnie  Vicentini.  welche  monatelang  im  alten  Lokal  in  Ver- 
wendung stand,  ferner  ein  großer  Omori  von  106  kg,  welcher  seit  fast 
einem  Jahre  in  einer  ungefähr  40  m  von  der  Erdbebenwarte  entfernten 
Kammer  in  Tätigkeit  ist. 

Das  Bifilarpendel  ist  eine  Komlanation  der  Tromometer  von  Omori 
und  von  Bosch  und  des  Mainkapendels  mit  zahlreichen  Modifikationen. 
Es  registriert  die  Komponente  NNW.  SbE.  Die  Geschwindigkeit  des  Regi- 
strat ors  beträgt  60  cm  in  der  b laude. 
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Der  Omoii  -  Bosch -Cartuja -Apparat  ist  wahischeinlich  der  erste  in 
Spanien  iconstniierte  Seismograph,  dessen  Aufseicbnongen  man  auszugs- 
weise verlambart.  Er  registriert  die  Komponente- NW.  und  hat  gegenwartig 
7;  =  14'i  ==  33nul;  t:  1  ^  5*5  (Dämpfung  mit  Vaselinöl).  Registrator* 
geschwindigleeit  30  bis  33  cm  in  der  Stunde. 

Das  Wiechertpendel  wird  soeben  auf  dem  oben  erwähnten  Beton- 
pfeiler aufgestellt. 

Das  Vicentinipendel,  welches  zuletzt  montiert  wurde,  hat  2  6'  als 
doppelte  Schwingungsperiode  und  eine  Vergrößerung  von  80  Kom- 
ponente NS.)  und  120  (Komponente  EW.).  Sein  alter  Registrator  irut  uuiem 
langen  Streifen  ohne  Ende  und  90  cm  Geschwindigkeit  in  der  Stunde  ist 
gegenwärtig  in  Reparatur. 

Außer  dem  eben  genannten  Instrumente,  welches  zuletzt  montiert 
wurde,  haben  alle  Apparate  bereits  Proben  ihrer  Tätigkeit  geHcfert.  Das 
Bißlarpendel,  welches  ohne  vorhergehende  Versuche  am  Abende  des 
5-  Juni  1908  montiert  worden  war,  verzeichnete  schon  am  folgenden 
Morgen  zwei  schöne  Seisniogramme,  das  eine  von  einem  kleinen  Beben  in 
Molina  (bei  Murcia),  das  andere,  auffallendere,  von  einem  Beben  in  Arcnas 
del  Rey,  etliche  30  km  von  Granada  entfernt,  herrührend.  Das  waren  die 
Nummern  21  und  22  der  spanischen  Beben,  welche  im  Jahre  1908  in 
Cartuja  registriert  wurden.  Seither  lieferte  es  eine  große  Anzahl  bemerkens- 
werter Aufzeichnungen,  besonders  jene  vom  4.  und  17.  August  (Constamine 
in  Algerien),  ferner  jene  vom  4.  September. 

Die  Erdbebenwarte  von  Cartuja  verotlentlicht  eme  Zeitschriit  «  Holet  in  » 
und  den  zweimal  monatlich  erscheinenden  lithographierten  Bericht,  welcher 
an  etwa  fünfzig  deutsche,  amerikanische,  englische,  österreichische,  belgische, 
bulgarische,  spanische,  ungarische,  italienische,  japanische,  russische,  serbi- 
ifche  und  andere  Erdbebenwarten  v(^rscliickt  wird,  welche  uns  ähnliche 
Publikationen  einsenden.  Seit  Juli  1908  erscheint  der  «Boletin»  als 
Monatschrift  an  Stelle  des  früheren,  dessen  Auflage  ungenügend  erschien. 

Der  «Bulletin  de  la  Socictc  Beige  d '  Astro  n  o  m  1  e  »  hat  rlirn- 
falls  die  Freundlichkeit,  unsere  Beobachtungen  regelmäßig  zu  verzeictmen, 
wie  sie  auch  in  iu  st  r  Monatschrift,  in  welcher  dieser  kurze  Aufsatz  gast- 
liche Aufnaltme  hndct,  verlautbart  werden. 

Fünf  Seismogramme,  welche  gelegentlich  der  großen  Beben  vom 
16.  und  17.  August  1906  (Aleuten  und  Valparaiso)  von  unseren  Stiattesi- 
Apparaten  geliefert  wurden,  erschienen  im  prächtigen  Album  des  Herrn 
Professors  Dr.  E,  Rudolph,  ferner  n  ur  im  seisinologische  Studien,  eine  über 
die  heute  in  Verwendung  stehenden  Instrumente  eben  in  (icr  «Revistn  de 
la  Real  Academia  de  Ciencias  de  Madrid  >,  andere  m  «Bollettino 
della  Societä  Sismologica  Italiana»,  «Broteria»,  «Razöa  y 
Fe»,  «Cosmos»  veröffentlicht. 
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Die  vollständig  unabhängige  meteorologische  und  astronomische 
Beobaditungsstation  erweist  mis  treffliche  Dienste  bei  vergleichenden 
Stttdtfen,  und  xwar  nicht  nur  mit  ihren  gewöhnlichen  Registrierinstrumenten: 
Barograph,  Thermograph«  Hygrograph,  Anemograph,  Anemokinemograph, 
Heliograph  und  Pluviograph,  unmittelbarer  Beobachtung  dienend,  sondern 
auch  mit  dem  Kompensations-Pyrhdiometer  Angström,  dem  Gewitter- 
registator  des  P.Julius  F^nyi  S.J.,  des  bekannten  Leiters  des  Obser- 
vatoriums SU  Kalocsa  (Ungarn),  dem.  Instrument  von  Elster  und  GeiteU 
schlieBlich  dem  Milliamperometerregistrator  Brunhes,  welchen  der  jetzige 
Vorstand  P.  M.  Ayala  S.  J.  erworben  hat. 

Eine  andere  wertvolle  Hilfe  leistet  uns  das  astronomiwhe  Obser» 
vatorium  von  Cartuja,  welches  uns  durch  tägliche  Bekanntgabe  der  Zeit 
die  Arbeit  erspart,  sie  selbst  su  bestimmen. 

Die  photo-heliographischen  Sonnenaufnahmen  werden  mittelst  eines 
kleinen  Äquatorials,  dessen  Objektiv  von  94  mm  und  von  1"50  m  Brenn- 
weite von  Negretti  und  Zambra  stammt,  Montierung  von  J.  H.  Stevirard  in 
London,  und  der  photographischen  Kammer  mit  BlitzverschlulS  und  dem 
VeigrOßeningsobjektiv  von  R.  Mailhat  in  Paris,  wenn  das  Wetter  es 
gesuttet,  täglich  gemadit  und  ndttelst  eines  schönen  Makromikrometers 
von  A.  Hilger  in  London  gemessen;  dieselben  wurden  bis  August  1906 
von  F.  J.  Mier  y  Terta  S. }.  ausgeführt.  Diese  Statistik,  welche  jetzt  dem 
neuen  Direktor  des  astronomischen  Observatoriums  P.  R.  Garrido  S.  J.  ob^ 
liegt,  liefert  uns  sehr  interessante  Dolcumente  fflr  vergleichende  Forschung* 
(Sonnen-  und  seismische  Vorgänge),  ohne  darauf  jahrelang  warten  zu 
mttssen,  worOber  —  nicht  ohne  Grund  —  Professor  E.  Oddone  gelegentlich 
des  altgemeinen  seismologischen  Kongresses  im  Haag  im  September  1907 
klagte. 

Dem  liebenswOrdigen  Entgegenkommen  des  rQhmlich  bekannten  Letters 
des  Observatoriimis  auf  der  Insel  Isdiia,  Herrn  Prof.  G.  GraUovitz,  ver» 
danken  wir  eine  Weltkarte  der  Entfernungen  und  Azimute  fllr  Granada. 


Die  Erdbeben  in  Serbien  im  Jahre  1907. 

Von  Prof.  Jal«iiko  Whallmitioli,  Privatdozent  lÜr  Seismolofie  an  der  Universität  suBelgnd. 

Im  Jahre  1907  sind  144  seismische  ICrc  Linisse  an  75  Tat»en  vor- 
gekommpn,  die  Schallerschcinungen  (Brontidcn)  mit  eingerechnet  Auf 
die  einzelnen  Monate  verteilen  sich  die  Beben  wie  folgt: 


*  Die  Theorie  dos  K.  Oddone  und  die  Bcobrirhtungen  von  Cartttja  im  Jahre  1907, 
Bulletin  de  la  Socidtö  Bdge  d'  Aatronomie,  Februar  1908,  p.  85. 
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Monat  Erdbebentage  Erdbeben 

Jänner   5  19 

Februar   12  29 

März   15  27 

April   6  9 

Mai   2  5 

Juni   2  3 

Juli   8  13 

Aut^ust   7  9 

September   3  4 

Oktober   4  6 

November   9  13 

Dezember   2  7 


Jahr  1907    .   .   75  144 

Erdbebentage  in  den  einzelnen  Monaten  waren:  im  Jänner:  7^  22., 
25^  26.  und  31.;  Im  Februar:  U  2.,  3.»  6.,  7.,  8.,  10.,  11.,  18.,  19.,  21.  und  25; 
imMflra:  6.,  7.,  10.,  16.,  17.,  18.,  20.,  21.,  22.,  23.,  25.,  26.,  27.,  28.  und  30.; 
im  April:  1.,  10^  11^  19.,  27.  und  28.;  im  Mai:  5.  und  14.;  im  Juni: 
4.  und  10.;  im  Juli:  1.,  2.,  8.,  12.,  13.,  18.,  19.  und  20.;  im  Augnst:  7.,  13., 
15.,  17.,  18.,  20.  und  23.;  im  September:  1.,  4.  und  28.;  im  Oktober:  8., 
22.,  28.  und  31.;  im  November:  1^  7^  8.,  9.  (10.),  11.,  19.,  23.  und  27.  (der 
Erdbebent^  vom  10.  mit  zwei  ErderscbOtterungen  ist  als  ein  xweifeihafter 
zu  berücksichtigen);  im  Dezember:  21.  und  28. 

■ 

Im  Laufe  dieses  Jahres  hatten  sich  die  seismischen  Erregungen  in 
Seibien  auf  15  Gebiete  beschrankt,  von  denen  7  als  eigentliche  SchOtter* 
gebiete  hervortraten.  In  den  ttbrigen  8  Gebieten  sind  nur  vereinzelte  Er- 
schütterungen aufgetreten,  welche  auf  einzelne  Ortschaften  und  ihre  nächste 
Umgebung  beschrankt  waren.  Der  allgemeine  Gang  der  Erdbebenereignisse, 
geordnet  nach  den  Epizentralgebieten,  war  folgender: 

I.  Das  Gebiet  von  Kopaonik.* 

(Süd-Serbren.) 

Dieses  Gebiet  war  im  Bericlitsjahre  das  tätigste,  im  vorigen  Jahre  hin- 
gegen war  es  sehr  ruhig.  Es  wurden  an  27  Tagen  59  Erschrttterun<^en 
festgestellt,  welche  in  12  Perioden,  die  als  Erdbebenscfnvftrme  anzusehen 
sind,  erfolgten;  Qberdies  sind  6  vereinzelte  Beben  aufgetreten,  und  zwar: 


*  Alle  Zeitangaben  betiehen  sich  auf  mitteleuropftiache  Zeit,  von  Mitternacht  bis 

Mitternacht  (0  bis  24). 

Die  römischen  Ziffern  bedeuten  den  Stärkegrad  (I  bis  XII)  und  die  mit  Nr.  be- 
zeichneten ZifTem  die  fortlaufende  Nummer  im  allgemeinen  Kataloge  der  im  Jahre  1907 
in  Sefbien  ctngetretenea  Erdbeben. 
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1.  )  Vorbeben  vom  22.  Jänner:  Um  4  30  in  RaSka  eine  weUonfÖrmige 
Erschütterung,  Dauer  5  Sek.  Da  und  dort  wurde  ein  starkes  Getöse  wahr- 
genommen, V  (Nr.  2). 

2.  )  Erdbebenperiode  vom  25,  und  z6.  Jänmer  mit  11  ErscbQtterungen« 
inzwischen  das  Hauptbeben,  und  zwar: 

25.  Jänner:  a)  Um  2  10  in  Ploäa  eine  starlce  Erschütterung  als 
Seitt-nstoß  wahrgenommen,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  begleitet  von  einem  unter- 
irdischen Getöse,  das  in  einzelnen  Ortschaften  der  Erschütterung  vorausging« 
VI.  (Nr.  3);  b)  um  2  25  wiederhohe  sich  in  Stani Sinei  eine  wellen ü^miige 
Erschütterung,  welche,  von  dumpfem  Getöse  begleitet,  2  Sek.  Dauer, 
IV.  (Nr.4);  c)  um  2  36  in  StaniSinci  eine  starke  stoßartige  Erschüt- 
terung, die  4  bis  5  Sek.  währte  und  welcher  auch  ein  starkes  Getöse 
voranging,  VI.  (Nr.  5);  d)  um  2  54  wurde  in  St  an  i  Sinei  nur  ein 
unterirdisches  Getöse  ohne  Erschütterung,  Dauer  5  bis  6  Sek.,  ver- 
nommen (Nr.  6);  e)  um  3  11  in  StaniSinci  eine  ziemlich  starke 
wellenförmige  Er.schüttcrunp;  mit  (ictö.sc,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  V.  (Nr.  7); 
f)  um  12  4  in  Stanisinci  eine  ziemlich  starke  Hrscluitterung  in  der 
Form  eines  rollenden  Rütteins,  welche,  von  einem  Clctöse  begleitet,  4  Sek. 
währte,  V.  (Nr.  (S);  g)  um  16  10  wiederholte  sich  in  Staniäinci  eine 
ziemlich  starke  Erschütterung,  welche  in  Begleitung  eines  nicht  überall 
festgestellten  Getöses  4  bis  5  Sek.  wahrte,  V.  (Nr.  9);  h)  gegen  18  erfolgte 
in  Stanisinci  nach  einem  kurzen  Intervall  ein  starker  Doppelstoß  mit 
einer  Zitterbewegung  und  Getöse,  Dauer  6  Sek.,  VI.  (Nr.  10). 

26.  Jänner:  a)  Um  1  30  in  A  I  e  k  s  a  n  d  r  o  v  ac  eine  leichte  ErschCit- 
terung  mit  Getöse,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  III.  (Nr.  11);  b)  gegen  2  wieder- 
holte  .sich  in  A 1  e  k  s  a  n  d  r o  v  a  c  eine  mäßige  wellenförmige  Erschütte- 
rung, Dauer  5  bis  6  Sek.,  IV.  (Nr.  12);  c)  um  6  18  in  Pleä  eine  ziemlich 
starke  wcUenfurniige  Erschütterung,  hie  und  da  von  einem  starken  Getöse 
begleitet,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  V.  (Nr.  13). 

3.  )  Erdbcbeupn  iotii  vom  ?/.  Jänui  r  bis  j.  Febnfor  mit  15  Erscliütte- 
rungen,  inzwischen  dat  Ilauptbeben,  und  zwar: 

,v.  Jänner:  a)  Um  1  45  in  Dublje  eine  mäßig  .starke  wellenförmige, 
örtliche  Erschütterung  mit  gleichzeitigem  (ietose,  Dauer  1  bis  2  Sek.,  IV. 
(Nr.  15);  b)  gegen  2  wicdcrhuUc  sich  in  Du  1)1  je  eine  mäßig  starke  ört- 
liche Erschütterung,  die  mit  der  vorhergehenden  in  allem  übereinstimiMU  , 
IV.  (Nr.  16);  c)  um  19  45  in  Studenicu  eine  schwache  örthcJic  Er.scliiit- 
terung,  Dauer  1  bis  2  Sek.,  IV.  (Nr.  17);  d)  um  2U  wiederholte  sich  in 
Studenica  in  Begleitung  eines  unterirdischen  Getöses  eine  starke,  stoß- 
förmige  Erschütterung,  Dauer  5  bis  6  Sek.,  VI.  (Nr.  18);  e)  um  21  in 
Dublje  eine  3  Sek.  anhaltende  örtliche  Erschütterung,  IV.  (Nr.  19). 

I,  Februar:  a)  Um  20  35  In  Ple&  eine  ziemlich  starke  wellenförmige 
Erschatterung,  in  Begleitung  eines  unterirdischen  Getoses,  Dauer  5  Selc,  V. 
(Nr.  20);  b)  um  20  39  «riederbolte  sich  ebendort  eine  schwache  wellen- 
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fötmige  Erschüttenmg,  Dauer  3  Sek.,  IV.  (Nr.  21);  c)  um  21  5  eben- 
dort  eine  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschütterung,  von  einem  unter- 
irdischen Getöse  begleitet,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  V.  (Nr.  22);  d)  um  21  10 
abermals  ebendort  eine  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschütterung,  Dauer 
5  Sek.,  V.  (Nr.  23);  e)  um  21  14  ebendort  noch  eine  leichte  wellenformige 
Erschtttterung,  Dauer  2  Sek.,  IIL  (Nr.  24). 

2,  Fi^mar:  Um  7  10  ein  starker  Erdstoß  in  Stani&tnci  mit  gleich- 
zeitigem unterirdischen  Rollen,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  VI.  (Nr.  26). 

J.Februar:  a)  Um  17  3  in  PleS  eine  starke  wellenförmige  Erschüt* 
terung,  von  einem  unterirdischen  Getöse  begleitet,  Dauer  15  Sek.,  VI. 
(Nr.  30);  b)  um  18  5  wiederholte  sich  in  PI  ei  eine  wellenförmige  Erschttt- 
terung mit  unterirdischem  Getöse,  Dauer  6  Sek.,  IV.  ^r.  31);  c)  um  18  8 
in  StaniSinci  eine  wellenförmige  Erschtttterung,  unterirdisches  Getöse 
wurde  überall  wahrgenommen,  Dauer  2  Sek.,  IV.  (Nr.  32);  d)  um  18  10 
wiederholte  sich  in  Stani&inci  eine  wellenförmige  Erschütterung  mit  Ge- 
räusch, welche  2  Sek.  wahrte,  III.  (Nr.  33). 

4. )  Erdbebenperhde  vom  ö.  wid  7.  Februar  mit  2  Erschtttterungcn, 
und  zwar: 

ö,  Februar:  Um  4  3  inAleksandrovac  eine  ziemlich  starke  wellen- 
förmige Erschütterung  in  der  Dauer  von  3  Sek.,  V.  (Nr.  34). 

y.  Februar:  Um  2  38inVrnja6ka  Banja  eine  leichte  wellenförm^e 
Erschtttterung  von  unbestimmter  Dauer,  IIL  (Nr.  35). 

5.  )  Eräbebenperiode  vom  11.  Februar  mit  2  Erschütterungen:  a)  Um 
19  48  in  Ple&  eine  wdlenförmige  Erschütterung  mit  unterirdischem  Getöse, 
Dauer  4  Sek.,  IV.  (Nr.  38);  b)  um  19  55  wiederhcdte  sich  in  PleS  eine 
leichte  wellenförmige,  von  einem  gleichzeitigen  Getöse  begleitete  Erschüt- 
terung, Dauer  3  Sek.,  III.  (Nr.  39). 

6.  )  Ortsbeben  vom  tp.  Februar:  Um  0  23  in  Vrnjaika  Banja  eine 
wellenförmige  Erschütterung,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  IV.  (Nr.  41). 

7.  )  Erdbebtuperiodc  vom  jf.  Februar  mit  4  Erschütterungen:  a)  Um 
5  in  Raska  ein  Erdstoß,  Dauer  5  Sek.,  IV.  (Nr.  45),  bl  um  7  18  eben- 
dort eine  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschütterung  mit  Getöse,  V. 
(Nr.  46);  c)  um  7  48  ebendort  eine  leichte  wellenförmige  Erschütterung 
mit  unterirdischem  Getöse,  Dauer  2  Sek.,  III.  (Nr.  47);  d)  um  8  50  eben- 
dort eine  sehr  starke  wellenförmige  Erschütterung,  stellenweise  Getöse, 
Dauer  7  Sek.,  VII.  (Nr.  48). 

8.  )  ErdbeötnperioJe-  vom  6.  wtä  /.  März  mit  2  Erschütterungen,  und 
zwar: 

6.  März:  Gegen  24  in  Staniöinci  ein  Erdstoß,  demselben  ging  ein 
dem  Windsausen  ähnUches  Geräusch  voran,  Dauer  3  Sek.,  IV.  (Nr.  49). 

7.  März:  Um  15  30  in  Staniäinci  eine  Erschütterung,  das  Geräusch 
ging  dem  Beben  voraus,  Dauer  10  Sek.,  IV.  (Nr.  50). 
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9.  )  Erdbtbenperiode  vom  i6.  März  mit  2  ErschOtteningen :  a)  Um  16  19 

in  Stani§inci  ein  ziemlich  starker  Erdstoß  mit  vorausgehendem  unter- 
irdischen Getöse,  Dauer  10  Sek.,  V.  (Nr.  52);  b)  um  23  30  ia  Staniftinci 
ein  leichter  Erdstoß,  Dauer  3  bis  4  Sek.,  III.  (Nr.  53). 

10.  )  örtsbeben  vom  2 1.  März:  Um  3  in  Staniäinci  ein  ziemlich 
starker  Erdstoß  mit  nachfolgendem  Getöse,  Dauer  5  bis  6  Sek^  V.  (Nr.  60). 

11.  )  Erdbebenperiode  vom  zy.  Märs  mit  4  Erschütterungen:  a)  Um 
14  16  in  StaniSinci  ein  Erdstoß,  Dauer  3  bis  4  Sek.,  IV.  (Nr.  67); 
b)  um  18  12  ebendort  ein  leichter  Erdstoß  mit  Getöse,  Dauer  2  bis  3  Sek., 
UL  (Nr.  68);  c)  um  18  45  ebendort  ein  Erdstoß,  III.  (Nr.  69);  d)  um  18  49 
ebendort  noch  eine  sehr  leichte  Erschütterung,  bei  welcher  das  unterirdische 
Getöse  stärker  als  die  Erschütterung  war,  II.  (Nr.  70). 

12.  )  Erdbebenperiode  vom  to.  und  ii.  April  mit  2  Beben,  und  zwar: 

lo  April:  Um  14  30  in  Stani.^inci  eine  leichte  wellenförmige  Er- 
schütterung mit  vorausgehendem  Getöse,  Dauer  2  Sek.,  III.  (Nr.  77). 

II.  April-  Um  12  in  Plana  ein  leichter  Erdstoß  mit  gleichzeitigem 
Getöse,  Dauer  4  Sek.,  III.  (Nr  78). 

13.  )  Erdbebenperiodf  vom  2j  und  2,S'.  April  mit  5  Beben,  und  T-war: 
2j.  April:  a")  Um  16  40  in  Staniäinci  eine  ziemlich  stärkt  vrllen- 

förmige  Krsrhüiterung,  die  ein  unterirdisches,  nicht  überall  festgestelltes 
(^etAsr  Ix'gleitete,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  V.  (Nr.  80);  b)  um  16  42  in 
Aleksandrovar  eine  leichte  wellenförmige  Erschütterung  olme  Getobe, 
Dauer  1  bis  2  Sek.,  dagegen  wurde  in  StaniSinci  nur  ein  Getöse  ohne 
Beben  festgestellt,  III.  (Nr.  Hl);  c)  um  16  49  ebendort  eine  leichte  wellen- 
förmige Erschütterung,  Dauer  1  bis  2  Sek.,  III.  (Nr.  82),  d)  um  18  30  in 
Vrnja^:ka  Banja  eine  wellenförmige  Erschütterung  mit  vorangehendem 
dumpfen  Getöse,  Dauer  2  Sek.,  III.  (Nr.  83). 

28.  April:  Um  2  23  in  Vrnjadka  Banja  eine  wellenförmige  Er- 
schütterung, dumpfe.',  unterirdisches  Getöse  vorausgehend,  Dauer  2  Sek., 
IV.  ^Nr.  84). 

14.  )  Vorbeben  vom  4..  Tum:  Um  20  39  in  Jo^aniÖka  Banja  eine 
wellenförmige  Erschütterung  in  Begleitung  eines  unterirdischen  Getöses, 
Dauer  4  bis  5  Sek.,  IV.  (Nr.  90i. 

15.  )  Erdbebenperiode  vom  10.  Juni  mit  2  Beben:  a)  Uni  1.")  'SS  in 
Jusanicka  J3  a  n  |  a  ein  starker  ErdsioÜ  nut  nachiolgender  Ziüerbewegang, 
Dauer  12  Sek.;  e.*.  wurden  2  Erdstöße  verspürt,  von  denen  der  erste  stärker 
war;  in  mehreren  Ortschaften  wurde  ein  unterirdisches  Getöse  festgestellt, 
VI.  (Nr.  91);  b)  um  15  35  ebendort  ein  vertikaler  Erdstoß  mit  Zttter- 
beweguagcn,  die  10  Sek.  anhielten;  Getöse  wurde  nur  in  wenigen  Ortschaften 
bemerkt,  IV.  Qüt,  92). 

16^)  BribtHnperiodt  mm  /.  und  2,  ^htU  mit  2  B^en,  und  zwar: 
7.  7mH:  Um  20  in  Staoiftinct  eine  wellenförmige  Erscbflttening  mit 
Geeste,  Dauer  10  Sek^  IV.  (Nr.  93). 
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2.  Juli:  Um  2  ebendort  ein  schwaches  Ortsbeben  mit  Getöse,  Daaer 
4  bis  5  Sek.,  IV.  (Nr.  94) 

17. )  NaekbOm  vom  ip.  yuä:  Um  4  30  in  Stani§inct  eine  ziemlich 
starke  wellenförmige  Erachtttterung  mit  Getöse,  Dauer  10  Sek.,  V. 
(Nr.  103). 

18.  )  EM^in  vom  ip.  November:  Um  6  43  in  Kriva  Reka  eine 
wellenförmige  Erschttttening  mit  vorausgehendem  Getöse,  Dauer  3  bis  4  Sek^ 
IV.  (Nr.  135). 

n.  Das  Gebiet  von  Podrinje. 

(Weat-Sertrien.) 

Dieses  Gebiet  zeiclinete  sich  wie  iu\  Laufe  des  vorigen  Jahres  durch 
seine  sehr  große  seismische  Erregung  aus.  Es  waren  21  Erdbeben- 
tage  mit  39  Erdbeben,  welche  in  10  Perioden  als  Erdbebenschwärme  und 
8  einzelne  Beben  aufgetreten  sind,  und  zwar: 

1.  )  Vorbehen  vom  26.  Jämur:  Um  11  44  in  Loznica  eine  leichte 
wellenlonnige  Erschütterung,  Dauer  3  Sek.,  III.  (Nr.  14). 

2.  )  Erdbebtnperiode  vom  2.  Februar  mit  4  Erschütterungen:  a)  Um  5 
erfolgte  in  Grniara  eine  mäßig  starke  wellenförmige  Erschütterung, 
Dauer  4  Sek,  IV.  (Nr.  25);  b)  um  21  24  in  Krupanj  ein  starker  wellen- 
förmiger Erdstoß,  Dauer  5  bis  6  Sek.;  an  einigen  Orten  wurde  ein  voran- 
gehendes, in  vielen  Ortschaften  ein  mit  dem  Beben  gleichzeitiges,  in 
einigen  Orten  gar  kein  Geräusch  vernommen,  VI.  (Nr.  27);  c)  um  21  53 
wiederholte  sich  ebendort  eine  weUenför;n:L,^e  Erschütterung  in  Begleitung 
eines  nur  vereinzelt  wahrgenommenen  unterirdischen  Getöses,  Dauer  3  bis 

4  Sek.,  IV.  (Ni.  28);  d)  gegen  24  in  Stupnica  eine  wellenförmige  Erschüt- 
terung, Dauer  2  bis  3  Sek.,  IV  (Nr.  29). 

3.  )  Vorbeben  vom  10.  März:  Um  3  in  Krasava  ein  ziemlich  starker 
Erdstoß,  Dauer  lü  Sek.,  IV.  (Nr.  51). 

4.  )  Erdbebenperiode  i>om  ly.  Märs:  mit  3  Beben:  a)  Um  2  38  in 
Krupanj  eine  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschütterung  mit  voran- 
gehendem Getöse,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  V.  (Nr.  54);  b)  um  3  40  ebendort 
eine  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschütterung  mit  Getöse,  Dauer  2  bis 
3  Sek.,  V.  (Nr.  55);  c)  um  4  42  wiederholte  sich  ebendort  eine  leichte 
Erscliütterung,  bei  welcher  2  Erdstöße  wahrgenommen  wurden,  Dauer 
3  Sek.,  III.  (Nr.  56). 

5.  )  EräuLÖLnperiode  7wm  2k.  atui  26.  März  mit  2  Beben,  und  zwar: 
2^.  März :  Um  12  37  m  Krupanj  ein  ziemlich  starker  Erdstoß,  das 

Getöse  wurde  fast  allerorts  vernommen,  Dauer  3  bis  4  Sek.,  V.  (Nr.  64). 

26.  März:  Um  4  5  in  Badanja  eine  wellenförmige  Erschütterung 
mit  Getöse,  Dauer  7  bis  8  Sek.,  IV.  (Nr.  65). 

6.  )  Erdbeben  rnm  28.  März:  Um  22  5  in  Badanja  ein  Erdstoß,  Dauer 

5  Sek.,  IV.  (Nr.  73). 
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7.  )  Erdbehmperiode  vom  jo,  Märs  mit  2  Beben:  a)  Um  0  12  in 
Bad  an  ja  ein  Erdstoß  in  B^leitung  eines  unterirdischen  Cietöses,  Dauer 
8  Sek.,  IV.  (Nr.  74);  b)  um  4  37  in  Krupanj  ein  ziemlich  starker  Erd- 
stoß, Dauer  3  bis  4  Sek.;  in  den  meisten  Ortschaften  ist  ein  dumpfes, 
lang  andauerndes  Rollen  vernommen  worden,  V.  (Nr.  75). 

8.  )  Erdb^nn  vom  ip,Aprü:  Um  23  in  Stupnica  eine  weUenfitrmige 
Ersctiütterung  mit  Getöse,  Dauer  2  Sek.,  IV.  (Nr.  79). 

9.  )  Erdbebenperiode  vom  14.  Mai  mit  2  Beben:  a)  Um  2  30  in  Stup- 
nica eine  leichte  wellenförmige,  kurz  andauernde  Erschtttterung  mit  gleich- 
zeitigem GetOse,  IIL  (Nr.  88);  b)  um  7  37  in  Krupanj  eine  ziemlich 
starke  horizontale,  rüttelnde,  2  bis  3  Sek.  andauernde  ErschQtteruug  mit 
Getöse,  V.  (Nr.  89). 

10. )  Erdb^enperiode  vom  12,  und  ij,  JuU  mit  6  Beben,  und  zwar: 

72.  Juli:  a)  Um  4  20  in  Krasava  eine  leichte  welleni^rmige  Er- 
schütterung, Dauer  10  Sek.,  IIL  (Nr.  96);  b)  um  4  23  in  Bela  Crkva 
eine  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschatteniug  mit  Getöse,  E)auer  3  Sek., 
V.  (Nr.  97);  c)  um  4  37  ebendort  eine  Erschatterung,  Getöse  vereinzelt, 
Dauer  3  Sek.,  IV.  (Nr.  98);  d)  um  4  55  ebendort  eine  ziemlich  starke 
wellenförmige  Erschütterung  mit  starkem  Getöse,  Dauer  5  Sek.,  V.  (Nr.  99); 
e)  um  7  30  in  Vukoftiö  eine  leichte  wellenförmige  Erschatterung  ohne 
Getöse,  Dauer  1  bis  2  Sek.,  III.  (Nr.  100). 

/J.  JmU:  Um  6  8  in  Bela  Crkva  ein  mäßiger  Erdstoß,  Getöse  ver- 
einzelt, Dauer  3  Sek.,  IV.  (Nr.  101). 

11. )  Nachbeben  vom  18,  fuU:  Um  3  in  Bela  Crkva  ein  Erdstoß, 
Dauer  3  Sek.,  IV.  (Nr.  102). 

12. )  Schallphänomtn  vom  7.  August:  Gegen  22  in  Stupnica  ein 
dumpfes  unterirdisches  Getöse,  Dauer  10  Sek.,  U.  (Nr.  106). 

13.  )  Brdbebm  vom  4.  September:  Um  2  8  in  Dvorska  eine  wellen- 
förmige Erschütterung  mit  Getöse.  Dauer  10  Sek.,  IV.  (Nr.  116). 

14.  )  Erdbebenperioäe  vom  2S,  September  mit  2  Beben:  a)  Um  19  32  in 
Bad  an  ja  eine  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschütterung  mit  Getöse, 
das  dem  Beben  voranging,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  V.  (Nr.  117);  b)  um  22  58 
ebendort  eine  wellenförmige  Erschütterung,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  IV.  (Nr.  118). 

15. )  Varbeben  vom  22,  Oktober:  Um  21  5  in  Dvorska  eine  starke 
wellenförmige  Erschütterung  mit  dumpfem  Getöse,  Dauer  10  Sek.,  V. 
(Nr.  120). 

16. )  Erdbebmperiode  vom  jj,  Oktober  und  i,  November  mit  3  Bebeiii 
und  zwar; 

ji.  Oktober:  Um  21  50  in  Krupanj  ein  starker  Erdstoß  mit  Getöse, 
Dauer  1  bis  2  Sek.,  VI.  (Nr.  124). 

I.November:  a)  Um  21  47  in  Dvorska  eine  starke  wellenförmige 
Erschütterung  mit  Getöse,  Dauer  10  Sek.,  VI.  (Nr.  125);  b)  um  22  32  in 
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Badanja  (wo  auch  dt«  vorhergehende  Erschottening  ziemlich  stark  verspflrt 
wurde)  eine  wellenfttrniige  Erschütterung  mit  Getöse»  Dauer  1  bis  2  Sek^ 
IV.  (Nr.  126). 

17.  )  EridMeHpmoäf  vom  21*  Desembir  mit  5  Beben:  a)  Um  0  10  in 
Badanja  eine  siemKch  starke  wellenförmige  ErschOtterung  mit  starkem 
Getflse,  Dauer  15  Sek^  V.(Nr.  138);  b)  um  1  30  ebcndort  eine  m&ßige  wellen- 
förmige ErschOtterung,  Dauer  8  Sek.,  IV.  (Nr.  139);  c)  um  1  45  wieder- 
holte sich  ebendort  eine  wellenförmige  Erschütterung»  Dauer  5  Sek.,  V. 
(Nr.  140);  d)  um  4  28  erfolgte  noch  eine  wellenformige  ErschOtterung,  Dauer 
5  Sek.,  IV.  (Nr.  141);  e)  um  4  43  verspürte  man  ebendort  die  letzte  leichte, 
wellenförmige  Erschütterung,  Dauer  3  Sek.,  HI.  (Nr.  142). 

18.  )  Erdbebeupmodt  wm  2S,  Dtumher  mit  2  Beben:  a)  Um  2  30  in 
Badanja  eine  leichte  wellenförmige  Erschütterung,  Dauer  2  Selc,  DI. 
(Nr.  143);  b)  um  2  45  ebendort  eine  mäßige  weiienförmige  Erschütterung, 
Dauer  5  Sdc,  IV.  (Nr  144). 

III.  Das  Gebiet  von  llorava, 

(Zential-Seriil«!!.) 

Dieses  Gebiet  ist  fast  alljährlich  seismisch  tätig.  Im  Laufe  dieses 
Jahres  wurden  an  7  Erdbebentagen  8  Erschütterungen  festgestellt,  mit 
3  Perioden  und  2  vereinzelten  Beben,  und  zwar: 

1.  >  Erdheben  vom  8.  Februar:  Um  21  50  in  Burovac  (Pozarevacer 
Moravagcbiet)  ein  Erdstoß  mit  Getöse,  Dauer  2  Sek..  IV.  (Nr.  36). 

2.  )  ErdbebeupenodU  vom  22.  und  3j.  März  mit  2  Beben,  und  zwar: 

22.  März:  Gegen  23  in  Lo6ika  (Gegend  von  Levac)  eine  wellen- 
förmige Erschütterung  mit  Getöse,  Dauer  5  Sek^  IV.  (Nr.  62). 

2j.  Märt:  Um  1243inJagodina  eine  ziemlich  starke  wellenförmige 
Erschütterung,  überall  von  einem  Getöse  begleitet,  das  in  Para£in  dem 
Beben  vorausging,  Dauer  4  Sek.,  V.  (Nr.  63). 

3. )  Erdb^en  vüm  20,  5Mt:  Um  16  55  in  Prugovo  ein  mäßiges 
wellenförmiges,  10  Sek.  anhaltendes  Ortsbeben,  dem  ein  unterirdisches 
GetOse  voranging  (Poiarevacer  Moravagebiet),  IV  (Nr.  104). 

4. )  Brilbebenperiode  vom  77.  und  18,  August  mit  2  Beben,  und  zwar: 

I';»  August:  Um  5  57  in  Svilajinac  (Resavagebiet)  eine  ziemlich 
starke  wellenförmige  Erschütterung  mit  Getöse,  Dauer  10  Sek.,  V.  (Nr.  110), 

18.  August:  Um  6  19  in  Macevac  eine  mäßige  wellenförmige  Er- 
schütterung mit  Getüse,  Dauer  3  Sek.,  IV.  (Nr.  III). 

5.  )  Erdbebenpertode  vom  ro.  August  mit  2  Erscliütterungen:  a)  Um 
12  37  in  Panjevac  eine  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschütterung 
mit  Getöse,  Dauer  3  Sek.,  V.  (Nr.  112);  b)  um  12  44  ebendort  eine  leichte 
Erschütterung,  Dauer  1  Sek.,  III.  (Nr.  U3). 

7* 
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IV.  Das  Gebiet  von  Kuöevo. 

(Nordost-Ser  hie  n . ) 

DiMs  Gebiet  xeichnete  sich  durch  eine  einzige  eintägige  Erdbeben- 
Periode  fßom  p,  November  mit  3  Beben  aus:  a)  Um  3  52  in  Mustapiö 
eine  starke  wellenförmige  Erschütterung  mit  vorangebendem  Getöse,  Dauer 

2  Sekn  VI.  (Nr.  129);  b)  um  4  54  in  Kula  eine  ziemlich  starke  Erschüt- 
terung mit  Getöse,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  V.  (Nr.  130);  c)  um  11  49  eben- 
dort  eine  Erschütterung,  welche  in  einigen  Ortschaften  von  einem  GetOse 
begleitet  war,  Dauer  10  bis  15  Sek.,  IV.  (Nr.  131). 

V.  Das  Gebiet  von  Rudnik. 

(Zentral-Scrbicn.) 

In  diesem  Gebiete  wurden  an  3  Tagen  nur  2  Erdbeben  und  die 
einen  Tag  dauernden  Schallerscheinungen  (Brontiden)  festgesteUt,  und 
swar: 

1.  )  Erdbebenperiode  vom  zo*  Februar:  Gegen  24  in  Zivkovci  eine 
starke  stoßförmige  Erschütterung;  in  der  Zwischenzeit  von  3  Minuten  sind 

3  Erschütterungen  in  kurzen  Intervallen  mit  GetOse  aufgetreten,  V.  (Nr.  37). 

2.  )  Schallerscheinungen  am  28.  Oktober:  Es  wurden  in  ziemlich  kurzen 
Zwischenräumen  3  Schallerscheinungen  auf  der  Höhe  des  Ljube§  im  Be- 
reiche des  Dorfes  Ostra  festgestellt,  und  zwar:  a)  um  7  43  eine  maßige, 
die  15  Sekunden  währte,  III.  (Nr.  121);  b)  um  7  56  eine  mäßige,  die 
10  Sek.  wnhrte,  III.  (Nr.  122);  c)  um  8  12  eine  etwas  schwächere,  die 
12  Sek.  währte,  IL  (Nr.  123). 

3.  )  Erdbeben  vom  2j.  November:  Um  15  45  in  Brdjani  eine  wellen- 
förmige Erschflttening  mit  Getöse,  Dauer  3  bis  4  Sek^  IV.  (Nr.  136). 

VI.  Das  Gebiet  von  Cma  Gora« 

(West-S<rbien.) 

In  diesem  Gebiete  sind  3  Erdbeben  an  3  Tagen  beobachtet  worden, 
und  zwar: 

\.)  Erdbeben  vom  i^. /luqyfst:  Um  8  15  in  Rozana  eine  wellenförmige 
Erschütterung,  Getöse  vereinzelt,  Dauer  2  Sek.,  IV.  (Nr  109). 

2.  )  Erdbeben  vom  8.  Oktober:  Um  6  10  in  Kosjeriö  eine  ziemlich 
starke  Erschütterung  mit  Getöse,  Dauer  3  bis  4  Sek.,  V.  (Nr.  119). 

3.  )  Erdbeben  vom  n.  November:  Um  20  28  in  Glumac  ein  leichtes 
wellenförmiges  Ortsbeben  mit  Getöse,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  III.  (Nr.  134). 

VII.  Dos  Gebiet  von  Kragujevac. 
(Zentral-Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  sind  im  Zwischenräume  von  9  Tagen,  und  swar 
an  3  Tagen  2  Erdbebenperioden  mit  je  2  Enchfitterungen  und  1  Erd- 
beben festgestellt  worden. 
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1.  )  Erdbebenperiode  vom  20.  März  mit  2  Beben:  a)  Um  0  39  in 
Kragujevac  ein  ziemlich  starker  Erdstoß  mit  Getöse,  Dauer  2  bis  3  Sek., 
V.  (Nr.  58);  b)  um  4  40  in  Meikovac  eine  wellenförmige  Erschütterung 
mit  Getöse,  Dauer  8  Sck^  IV.  (Nr.  59). 

2.  )  ErdMin  vom  aa.  Män:  Um  19  18  in  BeSevica  dn  leichter  Erd- 
stoß mit  Getöse,  Dauer  6  Sek.,  IIL  (Nr.  61). 

3. )  Brdbebet^erwl*  vom  18.  Min  mit  2  Beben:  a)  Gegen  1  20  in 
Vel.  Pdelice  eine  sehr  leichte  ErschQtterung  als  Vorlattfer,  U.  (Nr.  71); 
b)  um  2  47  in  Kragujevac  eine  wellenförmige  Erschatterung  mit  sehr 
starkem  vorangehenden  GetOse  IV.  (Nr.  72). 

VIIL  Das  Gebiet  von  Tenmid. 

(Zentral-Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  sind  an  3  Tagen  3  Erdbeben  festgestellt  worden, 
und  zwar: 

1.  )  Erdheben  i>om  18.  März:  Um  13  10  in  Stopanjs  ein  Erdstoß  mit 
vorangehendem  Getöse,  Dauer  10  Sek.»  IV.  (Nr.  57). 

2.  )  Erdbi'btn  vom  8.  Jiäi:  Um  15  in  Izbenica  eine  Erschütterung, 
Dauer  10  Sek,  IV.  (Nr.  95). 

3.1  IirdijLÖLn  vom  20.  Juli:  Um  23  45  m  Varvarin  eine  wellenförmige 
Erschütterung  mit  starkem  Getöse,  Dauer  1  bis  2  Sek.,  IV.  (Nr.  Iü5j. 

IX.  Das  Gebiet  von  Vlasina. 

Lc  sko  vac  -  Vlasotinci. 
(Südost -Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  sind  3  Erdbebenereignisse,  und  zwar  2  Erdbeben 
und  1  Erdbebenperiode,  an  3  Tagen  festgestellt  worden 

1.)  Erdbeben  vom  7.  Jänner:  Um  12  45  in  Vlasotinci  ein  Erdstoß 
mit  Getöse.  Dauer  2  bis  3  Sek.,  VI.  (Nr.  1). 

2)  Erdbeben  vom  2j.  März:  Um  8  12  in  Dadinci  ein  Erdstoß,  Ge- 
töse vereinzelt,  Dauer  4  Sek.,  IV.  (Nr.  66). 

3.  )  Erdbebenperiode  vom  /?.  Auf^u^t  mit  2  Beben:  a)  Um  3  14  in 
Grdelica  eine  starke  wellenförmige  Et  >cliüttcniiig  m  zwei  Phasen  mit  merk- 
licher Unterbrechung  und  schwachem  Getöse,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  VI. 
(Nr.  107);  b)  um  3  18  ebendort  eine  Wiederholung,  Dauer  1  bis  2  Sek., 
III.  (Nr.  108). 

X«  Das  Gebiet  im  Vranjaer  Becken. 
(Süd-Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  ereigneten  sich  2  Erdbeben  und  1  Erdbeben* 
Periode  an  3  Tagen,  und  zwar: 

1.)  Erdbeben  vom  rS.  Februar:  Um  7  35  in  Bustran  je  ein  Erdstoß 
mit  schwachem  Getöse,  Dauer  1  Sek.,  IV.  (Nr.  40). 
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2. )  Erdbtbinperiode  vom  j.  Mai  mit  3  Beben:  a)  Um  9  in  Vranje 
eine  leichte  weUenförmige  Erscliatterang,  Dauer  1  bis  2  Sek^  III.  (Nr.  85); 
b)  um  18  49  ebendoit  ein  sehr  starker  Erdstoß  mit  vorangehendem  Ge* 
töse,  dem  2  Erdstöße  folgten,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  VIL  (Nr.  86);  c)  um 
21  35  ebendort  Wiederholung  mit  starkem  Getöse,  Dauer  2  Sek^  IV. 
(Nr.  87). 

3. )  Erdbfben  vom  /.  SepUmber:  Um  3  15  in  Vranje  eine  leichte  wellen- 
förmige Erschatterung,  Dauer  3  Sek.,  HI.  (Nr.  115). 

XI.  Das  Gebiet  von  Moravica. 

(Südwest-Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  ereigneten  sich  an  3  Tagen  3  Erdbeben,  und  zwar: 

1.  )  Erdbeben  vom  i.  April:  Um  3  25  in  Bratljevo  eine  mäßige  Er« 
Schotterung  mit  drei  deutlichen  wellenförmigen  Erdstölton  mit  starkem 
Getöse.  Dauer  5  Sek.,  IV.  (Nr.  76). 

2.  )  Erdbeben  wm  7.  November:  Um  16  25  in  Arilje  eine  leichte  wellen- 
förmige Erschfltterung  mit  vorangehendem  Getöse,  Dauer  3  Sek.,  III. 
(Nr.  127). 

3. )  Erdbeben  vom  S.November:  Um  1  10  in  Ivanjica  ein  Erdstoß 
mit  starkem  vorangehenden  Getöse,  das  einem  heftigen  Kanonendonner 
gUch,  Dauer  3  Sek.,  IIL  (Nr.  127). 

XIL  Das  Gebiet  von  Va^evo. 

fWest-Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  ist  nur  eine  Ilrdhibenperiode  am  21.  Fehrttar  mit 
3  Beben  festgestelh  worden,  und  zwar:  a)  um  3  15  in  Valjevo  ein 
starker  Erdstoß  mit  Getöse,  Dauer  5  Sek.,  VI  (K\ .  4  J);  b)  um  4  ebendort 
ein  mäßiger  Erdstoß,  Dauer  3  bis  4  Sek.,  IV.  (Nr.  43);  c)  um  4  15  eben- 
dort eine  leichte  Erschütterung,  Dauer  2  Sek.,  III.  (Nr.  44). 

XIII.  Das  Gebiet  von  Ra^-Zlatibor. 
^fldwcst'Seibien.) 

Erdbeben  vom  rj.  November:  Um  13  7  in  Bajina  Ba&ta  eine  leichte 
wellenförmige  Erschütterung  mit  schwachem  Getöse,  Dauer  5  Sek.,  III. 
(Nr.  137). 

XIV.  Das  Gebiet  von  Jasemca. 

(Zenlral-ScTl)ifn.) 

Erdbeben  vom  2^.  Attgust:  Um  10  45  in  Junkovac  eine  ziemlich 
starke  wellenförmige  Erschütterung  mit  vorangehendem  unterirdischen  Ge- 
töse, Dauer  3  Sek.,  V.  (Nr.  114). 
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XV.  Dm  Gebiet  vom  Konanic«. 

(SOd^bien.) 

Den  10.  Nmftmber  wurden  von  dem  Belgrader  meteorologischen 
Observatoriam  2  Beben  in  Kuriumlija  gemeldet:  a)  Um  15  15  IIL 
(Nr.  132)  und  b)  am  19  48  IV.  (Nr.  133).  Infolge  dieser  Meldung  leitete  das 
geologische  Institut  eine  Nachforschung  ein  und  die  eingelangten  Berichte 
sowohl  aus  Kuräumlija  selbst  als  auch  aus  allen  Ortschalten  in  den  rings^ 
herumliegenden  Bezirken  lauteten  negativ,  weshalb  diese  beiden  Erschttt- 
teningen  als  sweifelliaft  ansusehen  sind. 


Zar  Erdbebenkatastrophe  von  Kalabrien  im  Jahre  1788« 

(Schltxß.) 

Von  Palmi  begab  ich  mich  weiter  über  die  Berge  von  ßagnara  und  Soiano, 
die  mit  prächtigen  Wäldern  von  Eichen  und  anderen  hochstämmigen  Baumen  bedeckt 
sind,  welche  auf  dem  Felflencrand  auf  eine  Höhe  emporwadiMii.  IMeae  Straße  itt 
ebenso  gefahrlich  wegen  der  steilen  Abgründe,  die  sich  an  ihrem  Rande  befindeD,  als 
wegen  der  Straßenräuher,  die  sie  unsirher  mnrht  n.  Dieser  enge  Weg  war  oft  darcb 
Felsstücke  und  dicke  Biiume  verrammelt,  die  durch  das  Erdbeben  von  den  Rcrpen 
lo^eris^n  wurden,  daher  mußten  wir  uns  neue  Wege  bahnen,  was  nicht  ohne  große 
Gefahr  geschah.  Mteteo  in  einem  dieser  geföhrltchen  Piaae  fQhltoi  wir  eine  heftige 
Erscbfltteninc  der  Erde,  mit  dnem  Getöae,  das  einer  in  die  Luft  springenden  Mine 
ähnlidi  war.  Wir  erwarteten  alte  Augenblicke,  von  einem  herabstürzenden  Felaen 
oder  von  einem  losgerissenen  Räume  zerschmettert  zu  werden;  allein  zum  jjuten 
Glücke  kamen  wir  mit  der  bloßen  Furcht  davon.  Nachdem  ich  die  Wälder  von 
Bagnara,  Sinopoii  und  Solanu  verlassen  hatte,  reiste  ich  bis  an  den  Turm  von 
Possolo.  Hier  haben  mich  viele  Flacher  versidiertt  dafi  während  des  Erdbebens  in 
der  Nadit  vom  fi.  Honung  der  Sand  am  Meer  warm  gewesen  und  hin  und  wieder 
Flammen  aus  der  Erde  aufgefahren  wären.  Diese  Bemerkung  wurde  mir  auch  an 
vielen  anderen  Orten  in  der  Ebene  gemacht  und  errepte  den  Gedanken  bei  mir, 
daß  die  Ausdünstungen,  die  w^ährend  der  heftigen  Erschütterung  aus  der  Erde 
aufstiegen,  mit  elelctrisdiem  Fetier  geschwängert  waien,  sowie  auch  der  Rauch  der 
Vnlicaae  wihrend  Ihrer  gewaltsamen  Ausbrflcbe.  Denn  auf  meiner  gansen  Reise  habe 
ich  keine  Sparen  vrtn  vulkanischer  Materie  angetroffen,  die  aus  den  Erdspalten 
<.;»*'Iuo!lpn  wäre,  und  hin  daher  überzeugt,  daß  alle  schädlirhrn  Wirkungen 
Erdbebens  bloß  von  den  aufgestiegenen  Dünsten  herrührten.  Der  <  i  tc  Stoß,  den  man 
hier  fühlte,  war  horizontal,  dann  krcbförmig  und  von  außerurdunthcher  Heftigkeit; 
allein  ich  habe  benerltt,  daß  das,  was  man  hier  heftig  nennt,  mit  dem,  was  man  in  der 
Ebene  von  Casalnuovo,  Poliatene,  Palmi,  Terra  nuova,  Oppidou.a.O. 
empfunden  hat,  nicht  zu  veigleichen  ist,  wo  alle  Einwohner  einstimmig  versicherten, 
der  fürchterliche  Stoß  vom  5.  Homung  wäre  plötzlich,  ohne  einige  Vorboten,  vom  Innern 
der  Erde  auf  die  Oberfläche  gekommen.  Übrigens  läßt  sich  daraus  schließen,  daß  die 
Ersclidtterung  in  jenen  Gegenden  ungleich  heftiger  als  hier  gewesen  sein  müsse,  da 
alle  Städte  in  ungeheure  Steinhaufen,  ohne  einige  Spur  von  Strafie  oder  Haus,  ver- 
wandelt wurden  und  eine  so  große  Anzahl  Menschen  dabei  ums  Leben  gekommen  ist. 

Von  hier  bis  nach  Rep(jio  ist  die  Straße  auf  beiden  Seiten  mir  T.ii'^tlKiti'irrn 
und  Pomeranzenwäldern  besetzt;  kein  einziges  dieser  Häuser  i.st  gänzlich  zertrümiiu j i. 
aber  fast  alle  sind  mehr  oder  weniger  beschädigt  und  verlassen.  Die  meisten  ihrer 
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Einwohner  haben  sich  in  Hütten  geflüchtet,  die  sie  in  der  Eile  erbaut  haben.  Obscbon 
die  Stadt  Rcggio  ziemlich  Obel  mitgenommen  worden  ist,  so  ist  sie  doch  nicht» 
weniger  als  zerstört.  Der  würdige  Erzbischof  erzählte  mir  die  verschiedenen  Umstände 
der  ehemaligen  Erdbeben  von  1770  und  1780,  welche  die  Bürger  von  Reggio  (an 
der  Zahl  16.400)  genötigt  hatlen»  ans  der  Stadt  tu  sieheii  «id  sidi  viele  Hoiiate 
lang  in  Hfltten  su  behelfen,  obschon  die  Stadt  damals  eben  keinen  sonderÜdken 
Schaden  erlitten  hatte.  Die  Bewohner  dieser  Landschaft,  die  eine  ziemliche  Erfahrung 
von  dieser  Landplage  haben  müssen,  versicherten  mich,  daß  alle  Tiere,  sowohl  Vier- 
füßler als  auch  Vögel,  ein  viel  feineres  CicfuhJ,  obschon  in  verschiedenen  Graden,  von 
den  nahen  Voihotea  des  Erdbebens  bitten  als  alle  Menschen;  aber  vorsOglldi 
'fahlen  es  die  GAnae  seitiger  ala  alle,  und  wurden  aie  davon  erachvedEt,  aohald  aie 
bei  Annäherung  eines  Stoßes  im  Wasser  waren,  so  gingen  de  augenblicklich  hinaus 
und  kein  Zwang  konnte  aie  nötigen,  vor  Verlauf  einer  gerauneo  Zeit  wieder  htnetn' 
zugehen. 

Die  Anzahl  der  Toten  ist  in  ziemlichem  Verhältnis  mit  dem  anscheinenden 
Schaden  der  Gebäude  und  beträgt  126.  Da  die  Erschütterung  vom  5.  Homung  am 
hellen  Tage  und  nidit  plötiUdi  auabradi,  so  hatten  die  Ehiwohner  von  Reggio 
Zdt,  die  Fludit  au  ergreifeii;  in  der  Ebene  hingegen»  wo,  wie  idi  schon  gesagt  liabep 

die  Bewegung  ebenso  plötzlich  als  heftig  und  zerstörend  war,  war  audi  die  Anzahl 
der  Toten  ungleich  beträchtlicher  und  mit  dem  äußerlichen  An'!rhein  von  gftnalidier 
Zerstörung  und  Einsturz  der  Gebäude  und  Städte  in  richtigem  Veriialtnis. 

Den  14.  Mai  verließ  ich  Reggio  und  war  durch  die  widrigen  Winde  gezwungen, 
mehie  heidai  Fahrseile  bis  an  die  Spltse  von  Peszoicj,  gegenüber  Blessioa,  durch  - 
Odisen  dehen  m  lassen,  von  wo  der  Strom  uns  mit  einer  grofien  Gesdiwind^lEeit 

bis  in  den  Hafen  von  Messina  trug.  Der  Anblick  des  Hafens  und  der  Stadt,  die 
zur  Hälfte  zerstört  sind,  machten  1)cim  hellen  Mondesschein  ein  auffallendes  und 
wirklich  malerisches  Schauspiel.  Gewiß  ist,  daß  die  Gewalt  des  Erdbebens,  ob5;rhnn 
es  in  dieser  Gegend  ziemlich  heftig  war,  doch  zu  Messina  wenig  beträchtlich  gewesen 
ist,  im  Vergiei^  sor  Ebene  im  jenseitigen  Kalabrien,  wovon  kh  oben  Uddoi^ 
getan  habe. 

Den  andern  Tag  meiner  Ankunft  in  Messina  besah  idi  das  Innere  der  Stadt. 

Ich  fand,  daß  die  Vorderseite  der  prächtigen  Gebäude,  die  man  Palazzata  nennt  und 
die  'irh  nu^  eine  majestätische  und  regelmäßige  Weise  in  Gestalt  eines  Halbmondes 
um  den  Halen  zogen,  an  einigen  Orten  gänzlich,  an  anderen  weniger  zerstört  war. 

Ich  bemerkte  auch  ungeheuer  große  Spalten  an  einigen  Orten  des  Gestades, 
von  denen  sogar  em  Teil  mdir  als  einen  Fuß  tl^  unter  die  MeeresfUkdie  vemuken  ist. 
Diese  Spalten  sind  wahrsdieialidi  durch  eine  horisontale  Bewegung  entstandea,  die 

in  der  Sbene  von  Oppido  und  Terra  nuova  die  nämliche  Wirkung  hervorgebradit 
und  jene  großen  Stücke  Erdreich  losgerissen  und  in  die  Hohlwege  gestürmt  hat;  denn 
das  Meer  ist  längs  des  Gestades  so  tief,  daß  die  größten  Schiffe  daselbst  anlaufen 
können,  dergestalt,  daß,  da  die  Erde  in  ihrer  gewaltsamen  Bewegung  an  der  Meeresseite 
keine  Gegenstfltze  hatte,  sie  notwendig  sidi  spalten  und  bersten  mußte.  Es  ISfit  skh 
vermuten,  daß  der  große  Sdiaden,  den  die  Gebäude  am  Gestade  erlitten,  bloß  den  Ber> 
stungen  an  den  unterirdischen  Teilen  ihrer  Fundamente  zuzuschreiben  ist.  Eine  Menge 
von  Häusern  steht  noch  aufrecht,  einige  wenig  l)cschädigt,  sogar  in  den  niedrigen  Stadt« 
teilen.  Aber  in  den  höher  gelegenen  Teilen  derselben  schien  mir  das  Erdbeben  fast  gar 
keine  Wirkung  geiltet  in  Inben,  wie  idi  es  bd  mdirerai  Gelegenhdton  bemerkte. 
Ein  aidierer  Bewds,  daß  daa  Erdbeben  in  Hessina  viel  weniger  heftig  ab  hi  den  Ebenen 
von  Kalabrien  gewesen,  ist,  daß  man  in  dem  Kloster  St.  Barbara  wie  auch  hl  dem  No- 
viziat der  Jesuiten,  die  beide  auf  einem  Hügel  liegen,  nicht  den  geringsten  Spalt  oder 
eine  Berstung  antrifft  und  daß  die  Uhr  dieses  letaleren  nicht  die  mindeste  Verrückung 
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erlitt»  wfhrend  alle  Encbttttenuigea,  die  dieseB  Land  durdi  vier  Monate  lang  verwiMet 
baben,  nodi  von  Zeit  so  Zdt  fdUbar  sind. 

Übrigens  haben  von  30.000  Einwohnern  der  Stadt  Metsina  nicht  700  das  Leben 
eingeb&ßt;  ein  Umstand,  der  meiner  Vennutung  em  noch  grOfieres  Gewidit  su  gelien 
scheint. 

Ich  habe  einige  Häoser  bewohnt  gefunden,  sogar  eine  oder  zwei  Straßen  mit 
offenen  KramHlden;  doch  hat  sich  der  grOßte  Teil  der  Bewohner  in  Zdfee  und  Hütten 
geflOditet. 

Viele  Personen  haben  mich  versichert ,  r«:  seien  während  der  Erschütterungen 
Flammen  aus  den  Si)a]ten,  die  auf  dem  Gestade  häufig  sind,  hervorgebrochen;  allein  ich 
habe  keine  sichtbare  Spur  davon  wahrnehmen  können,  daher  glaube  ich,  diese  Flammen 
waren,  wie  auch  in  Kalabrien,  nichts  anderes  als  ein  von  dektrladier  Ifoterie  ge- 
ncbwtngerter  Donst  oder  eine  Art  von  lirennbarer  Lnft. 

Nach  allen  meinen  Unteisudinngen  bin  ich  geneigt  in  glaulien,  daß  die  grolSe 

Erschütterung  vom  5.  Homung  vom  Mittelpunkt  der  Erde  her  gegen  ilire  Oberffitehe 
gefühlt  \viirde,  daß  hingegen  alle  folgenden  horizonta!  und  kreisförmig  waren  Ein 
merkwürdiger  Umstand,  der  an  der  ganzen  Küste  von  Kalabrien,  die  am  meisten 
gelitten  hat,  bemerkt  worden  ist,  ist  folgender:  Ein  kleiner  Fisch  Cicirelli,  der 
mit  demjenigen,  den  wir  in  England  White-bait  nennen,  viel  Ihnllchkeit  liat, 
nur  daß  er  dn  wenig  dicicer  ist  und  der  irich  gemeiniglich  in  der  Tiefe  des 
Meeres  im  Sand  aufhält ,  ISßt  sich  seit  dem  ersten  Erdbeben  auf  der  Oberfläche  des 
Wassers  sehen  und  wird  mit  leichter  Mühe  und  in  so  großer  Menge  gefangen,  daß  er, 
obwohl  er  früher  für  einen  der  grüßten  Leckerbissen  galt,  nun  die  allgemeine  Nahrung 
der  Irmsten  KhsM  der  Bevölkerung  geworden  ist.  Alle  Plsclie  ülierhaupt  sind  seit 
dieser  nnglOcIdidien  Epodie  sablreicher  und  leiditer  so  fangen  gewesen;  dies  wnrde 
mir  von  allen  Fisdiem  dieser  Kästen,  die  ich  darüber  befragte,  versidieit,  Qttd  ihre 
Antwort  war  immer  mit  sok  ln  m  Nachdruck  begleitet,  daß  an  der  Sache  wirklich  etwas 
Außergewöhnliches  gewesen  sein  muß.  Ich  vermute,  daß  entweder  die  Hitze  des  Sandes 
auf  dem  Meeresgrunde,  welche  die  unterirdischen  Feuer  der  Vulkane  verursacht  haben 
können,  oder  daß  die  beständige  Bewegung  des  Bodens  den  Fbch  ans  seinen  Höhlen 
vertrieben  hat;  auf  ihnliche  Art  tnalblt  der  Fischer,  der  mit  dem  Faden  &cht  nnd  keinen 
Warm  mehr  auf  der  Angel  hat,  den  Fisch  ans  dem  Rasen  am  Ufer  der  FlOsse  heratis, 
wenn  er  stark  mit  dem  Fuß  darauf  stampft,  ein  Verfahren,  das  nach  meiner  eigenen 
Erfahrung  die  gehoffte  Wirkung  niemals  verfehlt. 

Die  Zitadelle  schien  mir  keinen  Schaden  gelitten  zu  haben  und  war  noch  in 
demselben  Zustande,  wie  ich  sie  vor  (Qnfsehn  Jahren  sah.  Das  Lazarett  hat  im  Innern 
einige  Berstnngen,  wie  die  am  Gestade,  die  von  der  nämlichen  Ursache  herrflhren. 
Der  Seehafen  hat  gleichfalls  nicht  gelitten.  Der  Offixicr,  der  die  Festung  kommandierte 
und  sich  bei  der  Erschütterung  eben  darin  befand,  versicherte  mich,  daß  an  diesem 
und  den  drei  folgenden  Tagen  das  Meer  «rhr  hoch  anschwoll  und  auf  eine  außer- 
ordentliche Art  mit  einem  fürchterlichen  schreckliaften  Getöse  brauste,  daß  hing^cn 
die  Wasser  in  den  anderen  Teilen  der  Meerenge  vollkommen  rub^  und  still  blieben. 
Diese  Erschetnnng  scheint  mir  an  erklären,  daß  wahrend  des  Erdbebens  ans  den 
ent^andenen  Spalten  im  Gnud  des  Meeres  Dünste  ausbnuüien,  die  alle,  meuier 
Meinung  nach,  ihren  Ursprung  von  unterirdischen  Vulkanen  herleiten. 

Am  7.  Mai  verließ  ich  Messina,  wo  ich  mit  aller  möglichen  Gastfreundschaft 
und  Höflichkeit  behandelt  wurde,  und  setzte  meine  Schiffahrt  in  meinem  Fahrzeuge 
längs  der  Kflste  von  Sisillen  fort,  bis  an  den  Eingang  der  Heerenge,  wo  ich  ans 
Land  stieg.  Hier  traf  ich  einen  Priester,  der  in  der  Nacht  vom  5.  auf  den  6.  Homung 
gegenwirtig  war,  als  sich  eine  große  Wdle  über  diese  Landspitze  erhob,  Schiffe  und 
84  Menschen  mit  sich  fortriß.  Bäume  entwurzelte  und  im  Zurückprallen  etliche 
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Zentner  Fische  trocken  auf  ipm  Ufer  liegen  ließ.  Er  enähltc  mir,  daß  er  selbst 

von  der  Welle  bedeckt  \\Tirdc  und  ihrer  Gewalt  nur  mit  großer  Mühe  entronnen  sei. 
Er  sagte  mir,  daß  die  Weilen  auf  eine  sehr  große  Hohe  stifj^en  \m<]  mit  einem  furchtcr» 
liehen  Getöse  und  go  großer  Schnelligkeit  aufeinander  iulgtcn,  daß  es  nicht  möglich 
war,  sicli  durdi  die  Flucht  so  retten.  Der  Tunn  auf  der  Landipitie  wurde  tm  Iftlfte 
lentört  und  der  arme  Priester,  der  üch  damals  darin  Ijefand,  v^lor  dabdi  das  Leben. 
Von  hier  fühl  ich  dttfdi  die  Meerenge  und  Icam  nach  Scilla,  wo  ich  meinen  Freund, 
den  Pater  Minasi,  einen  würdigen  Mann  und  guten  Naturforscher,  antraf;  er  ist  aus 
dieser  Stadt  gebürtig  und  von  der  Akademie  von  Ncape^l  betraut,  eine  Beschreibung 
der  Naturerscheintmgen  zu  liefern,  die  das  Erdbeben  in  dieser  Gegend  begleitet  haben. 
BDt  sefaier  Hilfe  and  an  dem  Flatse  selbst  begrilT  Idi  vollkommen  die  Natur  jener 
furchtbaren  Welle,  die  man  (flr  siedend  ausgegeben  hatte  und  von  welcher  der  Piins 
von  Scilla  selbst  nebst  2500  seiner  unglücklichen  Untertanen  verschlungen  wurde. 
Hier  sind  die  näheren  Umstände  dieser  unglücklichen  Begehrnheit.  Als  der  Prin» 
bemerkt  hatte,  daß  während  der  Erschütterung  vom  5.  Homung  ein  Teil  des  Felsois 
bei  Sdtla  b  daa  Meer  stflnEte,  belBrditete  er.  daß  der  Fels»  auf  wddiem  die  Stadt 
und  sein  Schloß  gebaut  sind,  das  nämliche  Schidual  erfahren  mfldite.  Er  hielt  es 
filr  sicherer,  einig«  Schiflfe  aussurüsten  und  sich  In  eben  kleinen,  voQ  Felsen  umringten, 
am  Fuße  des  Berges  gelegenen  Hafen  zu  flüchten. 

Der  zweitp  Stoß  des  Krdlvbens,  der  nach  Mitternacht  erfolgte,  riß  einen  ganzen 
Berg  los,  der  zum  Teile  kaikig,  zum  Teile  kreideartig  und  viel  höher  als  der  bei  Scilla 
swischen  dem  Turm  del  Cavatlo  und  dem  Fels  von  Scilla  gelegen  war.  Dieser  fierg, 
der  mit  Gewalt  ins  Meer  stQrste,  daa  damals  vollkommen  mhig  wsr,  erhob  jene 
fürchterliche  Woge,  die  sich  an  der  Landzunge  von  Sizilien,  die  Spitze  der  Meerei^ 
genannt,  brach,  und  da  sie  mit  ebenso  großer  Wucht  als  Schnelligkeit  gerade  gegen 
die  Bucht,  wohin  sich  der  Prinz  und  die  unglücklichen  Einwohner  von  Scilla  geflüchtet 
hatten,  zurückprallte,  so  schmetterte  sie  dieselben  in  ihren  Schiffen,  mit  ihren  kost- 
barsten l^l^ten  gegen  cUe  Felsen  oder  schleuderte  sie  bis  Meer;  diejenigen,  die  der 
Wut  der  ersten  Woge  entgangen  waren ,  wurden  durch  die  gleich  darauf  folgenden, 
obschon  schwächeren  Wellen  fortgerissen.  Ich  sprach  mit  vielen  Männern,  Weibern  und 
Kindern,  die  erbärmlich  verwundet  und  von  denen  einige  ins  Meer  geschwemmt 
worden  waren;  hier,  sagte  mir  der  eine,  stieß  ich  mit  dem  Kopfe  diese  KellertUre  ein 
(er  se^te  mir  wirkHcb  <fie  serbrodiene  TQre).  Hier,  sagte  ein  anderer,  wurde  ich  in 
dieses  Faß  geadtleudert;  dort  wollte  mir  eine  Frau  ihr  Kind  zeigen,  das  gans  gequetscht 
und  mit  tiefefi  Wunden  bedeckt  war,  die  Ihm  fortgeroQte  Steine  und  schwimmende 
Holzstücke  verursacht  hatten;  alle  aber  versicherten  mich,  nicht  die  geringste 
Wärme  im  Wasser  verspürt  zu  haben.  Ich  bemerke  diesen  Umstand,  weil  Sic  in 
vielen  Berichten  die  Versicherung  davon  lesen  werden,  sowie  auch  von  vielen  Leichnamen, 
die  mit  allen  Anseichen  von  Brandwunden  an  das  Ufer  geworfen  worden  seien,  und 
von  vielen  lebenden  Personen,  die  durch  das  siedende  Wasser  halb  verbrannt  worden 
sein  sollen ;  wahr  ist  es ,  daß  nichts  schwerer  ist ,  als  die  reine  Wahrheit  zu  erfahren ; 
denn  wenn  ich  mich  am  Eingang  der  Meerenge  mit  der  Antwort  des  Priesters  begnügt 
und  sie  in  mein  Tagebuch  eingetragen  hätte,  wer  hätte  dann  gezweifelt,  daß  diese 
Welle  nicht  wirklich  heiß  und  nedend  gewesen  sei?  Jetzt,  da  wir  die  UrsaiAe  und 
die  Umstän<le  dieser  unglQckltchen  Welle  wissen,  sehen  wir  die  Unmdglichkeit,  daß 
sie  wahr  gewesen  sein  konnte,  und  das  Zeugnis  so  vieler  unglücklichen  Menschen, 
die  davon  bedeckt  wurden,  scheint  mir  vollkommen  entscheidend.  Auf  meiner  Rürkv^ise 
nach  Nea[iel,  wo  ich  am  23.  ankam,  fuhr  ich  längs  der  Küste  beider  Kalabrien  und 
des  Fürstentums  Citra  hin  und  stieg  nur  bei  Tropea,  Paula  und  in  der  Bucht  von 
Palmures  ans  Land.  Ich  fand  Tropea  mittelm&ßig  beschädigt,  obscboo  alte  seine 
Bewohner  m  Hfitten  wohnten.  Das  nSmliche  sah  ich  auch  su  Paula,  wo  die  Fisdier 
mich  venidierten,  daß  sie  seit  dem  Anfange  dieser  unglQcklichen  Begebenheit  noch 
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inuMtfort  «ne  große  Menge  von  Fiacfaen  fingen.  Am  15.  Mai  ftthtte  man  noch  in 
Tropea  eine  heftige  Erschütterung,  die  aber  nicht  lange  dauerte;  während  mrirr^r 
Reise  habe  ich  deren  fiinf  gefühlt,  wovon  drei  in  der  Nacht  ziemlich  schreckhaft 
waren,  und  bei  meinem  Aufenthalt  in  Messina  bemericte  ich  ein  beständiges  leichtes 
Beben  der  Erde,  eine  Sache,  die  viele  Memer  xu  gleicher  Zdt  «thigenommen 
haben, 

Befamhe  muß  ich  mich  schämen,  meine  Herren,  Ihnen  rin  n  so  ttbcl  zusamnnen- 
hSngenden  und  in  Eile  auff^f^^etzten  Austug  aus  meinem  Tagebuch  tu  üIk  rsenden ; 
allein  ich  denke,  daß,  wenn  ich  diesen  Aufsatz  nicht  sogleich  und  so  wie  er  nun  ist, 
einsende,  die  königliche  Gesellschaft  infolge  der  schönen  Jahreszeit  ihre  Versamm- 
langen achon  ehigeateUt  haben  kOnnte  xnd  dann  «Ire  die  Materie  woht  schon  n 
alt,  ich  rnnfi  daher  von  awd  Übeln  das  geringere  wihlen.  Obrigens  haben  deigleidieo 
Entwürfe,  so  flQchtig  und  unvollkommen  sie  auch  sind,  wie  in  der  Malerei  das 
Verdienst  der  ersten  Anlage  eines  Gemäldes  und  einen  ihnen  eigenen  Ausdruck, 
der  sich  in  einem  mehr  ausgearbeiteten  Gemälde  oft  verliert.  Wenn  Sie  endlich 
auch  die  Müdigkeit,  die  ich  noch  von  meiner  eben  vollbrachten  Reise  empfinde,  in 
Ansddag  bringen  wollen  nnd  daft  Idi  mitten  unter  den  Anstalten  m  nehier  morgigen 
Abretae  nach  England  Ihnen  diese  Erzählung  adireibe,  so  schmeichle  ich  mir,  einige 
Ansprüche  auf  Ihre  gütige  Nachsicht  machen  zu  dürfen.  Doch  ehe  ich  von  Ihnen 
Abschied  nehme,  meine  Herren,  so  will  ich  versuchen,  die  Folgerungen  meiner  in 
Kalabrien  und  Sizilien  gemachten  Beobachtungen  zu  sammeln  und  ihnen  die  Gründe 
vorlegen,  die  mich  gtanben  madien,  daft  die  gemefaiadiaftUcbe  Umdie  dieter 
Erdbeben  eine  vidkaniadie  Endiatterong  ist,  deren  eigentlidier  Sita  sdir  tief  in 
sein  scheint,  entweder  in  der  Tiefe  dea  Meeres  zwiachen  der  Insel  Stromboli  und 

der  Küste  von  Kalabripn  oder  in  einem  Teile  der  Ebene  in  der  Gegend  von  Oi  i  iiio 
und  Terra  nnova.  Wenri  Sie  n;imlich  auf  dem  IVfcilcnmaß  einer  Karte 
von  Italien  den  Zirkel  auf  22  Meilen  dieses  Landes  öffnen,  die  eine 
Spitse  anf  Oppido  aetsen.  welchea  mir  der  Ort  schien,  wo  das  Erd- 
beben seine  grOßte  Stftrlce  ge&nftert  hat,  und  mit  der  <!^ffnttng  einen 
Kreis  beschreiben,  so  werden  Sie  in  diesem  Räume  alle  Städte, 
Flerken  und  Dörfer  einschlirf^cn  die  gänzlich  zerstört  wurden, 
deren  Bewohner  fast  alle  umgekommen  sind  und  wo  die  Erdober- 
fläche die  sichtbarsten  Veränderungen  erlitten  hat.  Wenn  Sie  aber 
mit  einer  öffnnng  von  71  Meilen  von  dem  nftmlichen  Punkte  einen 
anderen  Kreis  beschreiben,  so  wird  er  das  ganse  Land  einschließen, 
das  einige  Erschütterung  erfahren  hat  und  wo  man  hin  und  wieder 
einige  Spuren  von  dem  d  u  r  <■  h  rlas  Erdbeben  verursachten  Schaden 
antrifft.  Ich  habe  durchgehende  iicmcrkt.  dafi  sowohl  der  Schaden  an  Gebäuden 
ala  audi  die  Menge  der  Enchlagcnen  mit  der  nihereo  oder  weiteren  Entfernung 
von  dieaem  angenommenen  Mittelpunkt  in  richtigem  .Verhältnis  ateht.  Ebenao  habe 
idi  beobaditet,  daß  von  zwei,  von  diesem  Mittelpunkte  gleichweit  entfernten  Städten, 
deren  eine  auf  fniem  Hüf»p!  rür  andere  in  der  Ebene  oder  in  finfr  nirdt  rrn  Grund- 
lage gelegen  war,  letztere  immer  unijieich  mehr  durch  die  Kr^  Im  icrung  gelitten 
liattci  ein  hinlänglicher  Beweis,  daß  die  Ursache  des  Erdbebens  im  Innern  der  Erde 
XU  sudien  ist. 

Ich  glaube  andi,  daß,  da  der  Grund  des  Meeres  der  vullcamachen  Feuerease, 

die  ich  für  die  Ursache  dieser  Bewegungen  halte,  näher  ist,  wir  da  noch  größere  Ver- 
änderungen als  auf  der  trockenen  Erde  sehen  würden,  wenn  unsere  Blicke  bis  dahin 
dringen  könnten.  Allein  eine  Menge  Erzählungen,  die  vielleicht  schon  unter  der  Presse 
sind,  werden  die  Sache  auf  eine  ganz  andere  Weise  darstellen;  und  da  die  Philo- 
sophen ihre  alten  Systeme  ungern  verlaaaen,  so  werden  sie  auch  förthin  behaupten, 
daft  das  fetale  Erdbeben  von  den  hohen  Bergen  des  Apennins,  dem  Dejo, 
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Canlone  «d  Atprononte/  herrOhre.  Idi  wflnle  sie  UoS  fiigeD»  ob  ne  sbnbai, 

daß  die  ÄoHschen  and  Liparischen  Inseln,  die  ohne  Zweifel  aus  dem  Grand  dem 
Meeres  durch  vulkanische  Ausbruche  tu  verschiedenen,  vielleicht  sehr  weit  von- 
einander entfernten  Epochen  entstanden  sind,  ihren  Ursprung  dem  Apennin  in  Italien 
oder  vielmehr  den  mineralischen  Adern,  die  im  Eingewdde  der  Erde  unter  dem 
Meere  verixM'gen  lieipen,  m  verdaaicen  liaben.  Der  Stromboll,  dieser  fftrditeilidie 
Vulkan,  der  l>eständi^  im  Feuer  i«t,  nnd  die  neuesten  dieser  Inseln,  50  Meilen  von 
der  Kü8tc  von  Kalabrien,  die  die  Wirkungen  des  Erdbebens  geföUt  taalM»,  eridlicn 
diese  Erscheinunjj  zur  Genüge. 

Und  ist  es  möglich  anzuitebmen,  daß  die  Erschütterungen,  die  aus  dem  Innern 
der  Erde  gegen  «He  Oberflidie  beritMBen  und  die  fAr  die  unglUcklidien  Bewobner 
der  Ebene  so  lerstörend  waren,  ans  den  Beiden  Dejo,  Canlone  oder  Aspro- 
monte  haben  herrühren  können? 

Mit  einem  Worte,  meine  Meinung  ist  daß  die  Ursache  dieser  Erschütterung  die 
nämliche  sei,  die  ehemals  den  Äolischen  oder  Liparischen  Inseln  ihre  Entstehung 
gegeben  hat;  daß  am  Meeresgründe,  wahrscheinlich  zwischen  Stromboli  und  dem 
jenseitigen  Kalabrien,  eine  Öfliimig  entstanden  sein  kantt,  wo  die  Natnr  die  Grundlage 
einer  neuen  Insel  oder  ebies  Vullcans  gelegt  bat,  der  in  mehr  oder  weniger  Jahr- 
hunderten, die  für  sie  nur  Augenblicke  sind ,  hervorbrechen  wird ;  denn  obschon  die 
Natur  ohne  Unterlaß  arbeitet,  so  sind  ihre  Operationen  doch  so  langsam,  daß  sie 
von  uns  schwachen  Sterblichen  weder  wahrgenommen,  noch  in  der  kiuren  Periode,  die 
wir  Geschichte  nemien,  gesammelt  werden  können.  Wer  weiß  endHdi,  ob  alle  diese 
gioHen  Begebenheiten,  die  ich  mit  so  groiSem  Geriusch  besduielMo  habe,  nidit 
bloße  Wirkungen  der  in  der  Erde  eiiq[esdilossenen  Dünste  sind ,  die  durch  die  Gärung 
der  mineralischen  Materien,  welche  die  Nahrung  der  Vulkan»»  sind,  erzeugt  werden  die 
sich  da,  wo  sie  den  geringsten  Widerstand  fanden,  einen  Durchgang  öffneten  und 
natürlicherweise  die  Ebene,  wo  sie  enger  eingeschlossen  waren,  mehr  erschüttert 
haben,  als  die  Hflhen  und  die  festen  Erdstriche  der  oali^enden  Gegend. 

Wenn  die  IcönigUche  Akademie  von  Neapel  ihre  Besdifeibang,  die  mit  Ibrten, 
Pllnen  und  Zeichnungen  der  mcrkwflrdigsten ,  hier  I>e8chriebenen  Orte  erläutert  werden 
soll,  herausgegcb  [  Ii  lixn  wird,  so  wird  auch  meine  Arbeit,  so  flüchtig  und  unvoll 
kommen  sie  auch  sein  mag,  ihren  Grad  von  Nutzbarkeit  erlangen.  Sie  sehen  wohl 
ein,  meine  Herren,  wie  schwer  es  ist,  ohne  Zeichnungen  sich  über  einen  solchen 
Gegenstand  versttadlich  su  maclien.  &binben  Sie  mir  also,  meine  Herren,  noch 
einmal,  Ihre  und  der  verehrangswQrdigen  Mi^lieder  unserer  Gesellschaft  gütige  Nach- 
sicht aufzufordern,  wenn  Sie  flberhaupt  meinen  Brief  für  wttrdig  lialten,  Ihnen  mit- 
geteilt zu  werden.» 


Die  Erdbebennachrichten  der  BibeL 

Von  Gynmasialdirektor  llor.  HiafeMT. 

Xenophon,  Hellenika  IV,  7.  24. 

Palästina  ist  ein  aus  Kreidekalkstein  nnd  Tertiärgestein  bestehendes,  von 
tiefen  Einbruchsgraben  und  Scnkungsfeldern  durchsetztes  Tafelland.  Die  unter- 
seeisdie  Tiefe  des  Ebstnizes  ist  in  der  Physiognomie  des  Landes  der  hen»- 
zeichnende  Zug.  Das  Sakmeer  in  der  groHen  syntdtnea  Grabensenke  ist  die  tiefste 

Depression  der  Erde.  Sumpfige  Niederungen  mit  kahlen  Randbergen  am  Bisal^ 

vegetationslose  Beri,'zii<,'c  mit  erloschenen  Kratern  und  öden  Kämmen,  steinigen 
Plateaus  und  wilden  Gipfeln,  viel  flaches  Land  mit  StrauddUnen  am  Meere ,  ein 
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paar  wasserarn^  Talfurchen,  dürre,  verbrannte  GeliiuiK'-»  >n  Wüstenebenen  über* 
gehend  —  in  diesem  Verein  von  Merkmalen  sind  schon  die  Gnindlflge  der  bcs 
w^ten  Bodengeschichte  des  Heih'gen  Landes  vorgezeirhnet 

Kurz  gesajrt;  es  war  und  ist  ein  seismischer  Wetlerwnikcl  voll  von  Druck 
und  Spannungen  semer  Krdrinde,  ein  seit  Menschengedenken  von  Zeit  zu  z^eit 
oft  und  schwer  encblittertes  Gebiet  Von  Antiochta  am  Orontes  bis  sur 
Hattptttadt  Jndiis  reicht  eine  berttcbtigte  SchAttenone,  wie  schon  alten  Nach* 
richten  su  entn^men  ist 

Fin  vom  englischen  (icologen  K.  Hüll  (bei  James  Hastings,  Dictionary 
ot  the  Bible,  Art:  „Earth quake")  gegebenes  Verzeichnis  der  wichtigsten 
historisch  nachweisbaren  Beben,  die  in  den  letzten  drei  Jahrtausenden  Palästina 
betroffen  haben,  beweis^  daff  wen^tens  in  jedem  Jahrhundert  eumud  das  Heilige 
Land  von  einer  schweren  Katastrophe  heimgesudit  wordra  ist,  von  kleineren 
Erscliüttenmgen  uod  Schwankungen  des  Bodens  ganz  abgesehen. 

Für  das  Altertum  freilich  ist  es  fast  ein  bifichen  zu  kühn ,  von  Frdbeben- 
nachnchtcn  über  dieses  Gebiet  zu  reden  Während  wir  namlich  über  Kleinasien, 
Griechenland  und  Italien  eine  lange  Reihe  wertvoller  Nachrichten  über  £rd- 
enditttieniqgen  im  Altertwa  besitsen,  fehlen  bestimmte  Angaben  filr  das  synadk- 
pelMsrinisrfie  Tafelland  &st  gani^  was  sich  wohl  ans  der  Natnranlage  der  Ismeliten 
und  der  eigenartigen  Stellung,  die  dieses  Volk  dieser  unholden  Naturgewalt  gegen- 
über einnahm,  erklären  dürfte.  Währenri  dem  Griechen  die  ver(ierbenträchtige 
Unruhe  itn  Erd^runde  ein  mächtiger,  immer  enirruier  Antrici)  ..um  wissenschaft- 
lichen Denken  und  Grübeln  war,  wahrend  dca  Babylonier  die  tellurischen  Er- 
scheinungen der  Seismik  anf  kosmische  Vorgänge  hinlenkten  tmd  so  direkt  der 
Astrologie  dienstbar  wurden,  trat  dem  Israeliten  mit  dem  Zerstörerschritt  des 
erderschUttemden  Jchovah  das  wahrhaft  Problematische  des  menschlichen  Daseins 
vor  die  Augen.  Die  Pnifungen  und  Leiden  dieser  Art,  die  nicht  einen  Schatten 
von  Gerechtigkeit  und  göttlicher  Vorsehung  gewahren  ließen,  offenbarten  dem 
Hebräer  nur  die  unfaßbare,  mit  Menschensinn  niemals  zu  begreifende  Allmacht 
des  Herrn  ttber  Leben  und  Tod,  vor  dem  tausend  Jahre  sind  wie  der  gestrige 
Tag,  der  vergangen  ist,  und  wie  eine  Nachtwache  (Psalm  89,  4).  Jahve  ist's  ja, 
der  tötet  und  lebendig  macht,  ins  Totenreirh  hinabftihrt  und  herauf;  denn  des 
Herrn  sind  der  Erde  Festen  und  den  £rdkreis  hat  er  auf  sie  gegründet  (Lob- 
gesang der  Anna,  I.  Sam.  2,  6,  8). 

Wer  zu  den  Ursprüngen  der  Erdbebengeschichte  des  Heiligen  Landes  hinauf- 
steigt, kann  an  der  Gescfaidite  von  Sodoma  und  Gomorrha  mdät  vorübergehen. 
Wenn  dieser  Erzählung  der  Genesis  ein  geschichtlicher  Kern  innewohnt,  so  steht 
es  außer  allem  Zweifel,  daß  bei  der  Elementarkatastrophe  der  beiden  unter- 
rrep-an^enen  Städte  heftige  Erderschütterungen  im  Spiele  waren.  Es  haben  sich  zwar, 
soviel  ich  weiß,  gewichtige  Stimmen  erhoben,  die  die  Sodomsage  gar  uicht  auf  das 
Tote  Meer  bezogen  wissen  wollen,  sondern  meinen,  daß  die  &zjUilung  erst  nach- 
tiiglicfa  auf  dimes  Gebiet  ttbertragen  worden  sei.  Sie  sttttaen  sich  auf  den  Um^ 
staml,  daB  der  b&lische  Bericht  des  Strafgerichtes  Aber  die  entarteten  Städte 
zwar  viel  von  Feuer  und  Erribehen,  aber  nichts  vom  Wasser  er/.a!ile ,  obwohl 
gerade  das  Cliarakteristische  jener  Gegend  darin  liege,  daß  dort  gegenwärtig  ein 
Salzmeer  zu  finden  sei 

Dodi  nadi  den  Sdiildemngen  der  Landschaft  dnrdi  neuere  Geologen  wird 
woU  die  Gegend  des  Toten  Meeres,  das  im  Munde  der  heutigen  Araber  „Bahr 
Lnt",  d.  h.  Lots  Meer,  heißt,  als  Schauplatzjener  uralten  Katastrophe  ft^zuhalten  sein. 

Der  Wortlaut  der  biblischen  Überlieferung  fOnesis  18,  16  bis  19,  29)  dürfte 
nicht  aligemem  bekannt  sdn.  Ich  lasse  die  charakteristische  Stelle  (Genesis  19,  23  ff.) 
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in  sinntreiier  ÜberseUung  nach  einer  lateinischen  Vorlage  hier  folgen :  „Die  Sonne 
ging  gerade  auf,  als  l.ot  nach  Segor  kam.  Da  ließ  denn  der  Herr  über  Sodoma 
und  Gouiorrha  Schwefel  und  Feuer  vom  Himmel  herab  rti^nen.  Und  er  kehrte 
diese  Städte  um  und  die  ganze  Umgegend,  alle  die  Bewoimer  der  Städte  und 
alles,  was  daselbst  grünte  auf  Erden  (cuncta  terrae  iruentia).  Sein  Weib  blickte 
hinter  sich  and  ward  au  einer  Sänle  von  Sals.  Abraham  aber  begab  sidi  in  erster 
Morgenfrühe  an  den  Ort,  wo  er  tags  zuvor  beim  Henm  gestanden  hatte.  Und  er 
schaute  hin  nach  Sodoma  und  Gomorrha  und  im  ganzen  Lande  ritT<,">».!ni ;  und 
er  sah  einen  Dampf  aufwallen  von  der  Erde  fascendentetn  favillani  tir  terra)  wie 
den  (^uaim  eines  Ofens.  Aber  da  Guu  die  äiadte  jener  l^ndschatt  umkehrte, 
gedachte  er  Abrahams  und  rettete  Lot  aus  dem  Untergang  der  Stttdte,  in  denen 
er  gewohnt  hatte." 

Die  furchtbare  £lementarkatastr<^he  traf  also,  wie  auch  dem  Buch  der 
Weisheit  (lo,  6)  zu  entnehmen  ist,  die  sogenannte  Pentapolis,  d.  i.  das  FUnf-Städte- 
Gebiet.  Außer  den  leiden  genannten  gehörten  dazu  noch  .^dama  und  Seboim 
(Deuteronom.  29,  23)  und  Segor,  welch  letzteres  verschont  blieb.  Das  Städtchen 
Segor  —  der  Name  bedeutet  soviel  als  „die  Kleine",  weil  Lot  um  ihrer  Klein^ 
heit  wülen  um  Sdionung  f&r  sie  gebeten  haben  soll  —  lag  nach  «nigen  Forschem 
am  Sttdostende  des  Toten  Meeres  (an  der  Stelle  des  heutigen  Ks-Saßje),  während 
andere  es  weiler  nordwestlich  am  Absturz  des  westlichen  (Gebirges  in  den  Ruinen 
von  Zu  Weira  gefunden  haben  wollen,  und  gelangte  später  in  den  Besitz  der 
Moabiter,  die  ihre  Abstammung  von  Lot  herleiteten.  Nach  Genesis  14,  2  hieß 
die  Stadt  eigendidi  Bala,  was  nichts  anderes  hei0t  als  .^Schhind"  oder  „Klüfte, 
wohl  von  ihrer  Lage  an  zerklüfteten  Ba8altkliiq>en  der  Uferbeige. 

Wenn  also  schon  die  ganze  örttichkeit  des  Toten  Meeres  und  seiner  Um- 
gebung die  G eschichüichkeit  wenigstens  des  Kernes  der  biblischen  Überlieferung 
vom  grauenvollen  Strafgerichte  durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vollauf  ]>e- 
statigt  —  da  heute  sich  in  jener  Gegend  viele  Erdjxichgruben  finden,  so  konnte 
man  neben  dem  Erdbeben  auch  wohl  an  einen  durch  Blitzschlag  (ignis  de  caelo) 
oder  wie  immer  entstandenen,  ungeheuren  Brand  der  Naphthaquellen  und  AsphalV 
lager  (asoendens  favilla  de  terra  quasi  fomads  fumus)  oder  ein  ühnliches  Ungtfick 
denken,  wodur<  h  T  uft  und  Erde  ein  Feiiermeer  wurde  — ,  so  sprechen  auch 
noch  mehrere  außerbiblische  Lokalüberlieferungen  tur  die  Tatsächlichkeit  einer 
ungeheuren,  im  Tale  Siddim  in  historischer  Zeit  vorgefallenen  Bebenkatastrophe. 
Mehrere  heidnische  Schriftsteller  des  Aitertumsr  wie  Plinius,  Tacitus  und  Strabo 
sowie  der  Jude  Flavius  Joseph us  (Jüdischer  KriegX  gedenken  des  Unteiganges 
\  on  Städten  an  dieser  von  der  Natur  mit  so  scharfem  Griflel  geseichneten  Stätte 
des  Jordanlandes. 

Das  interessanteste  dieser  auCertestanientiichen  Zeugnisse  ist  jedenfalls  der 
Bericht,  der  uns  bei  Strabo  erhalten  ist.  l>ic:>er  wohlunterrichtete  und  aufgeklärte 
Schüler  des  größten  und  vielseitigsten  Seismologen  unter  den  griechisdien  Natur- 
forschern, des  Stoikers  Poseidon ios,  gibt  uns  in  anspmdidoser  Schlichtheit 
und  unzweideutiger  Klarheit  einen  überraschend  deutlichen  Einblick  in  die  Wahr- 
nehmungen eines  .Augenzeugen  iib' r  <lie  geologischen  Verhältnisse  des  Landstriches 
am  Toten  Meere  und  sagt  ujxs  zugleich  mit  nackten  Worten  eben  das,  was  die 
neuere  Geoph)'äik  auf  dem  Wege  der  Schlußfolgerung  zu  ermitteln  vermochte. 
„Dafilr»  da0  die  dortige  Gegend  vulkanisch  ist*',  sagt  er,  „gibt  es  auch  viel  andere 
Beweise,  denn  man  zeigt  dort  manche  verbrannte,  rauhe  Felsen  in  der  Gegend 
von  Moasada  und  an  vielen  Orten  Erdspalten.  Der  Boden  ist  aschenartig  und 
aus  zerklüftetem  Gestein  träufeln  Pechtropfen  und  schon  von  weitem  merkt  man 
Übelriechende,  brodelnde  Gewässer.  Hier  und  tia  gewahrt  man  von  Grund  aus 
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serstörte  menschliche  Ansiedlungen,  so  da0  man  den  Enlkhliingen  der  Eingebomen 

wohl  glauben  darf,  daß  dort  einst  dreizehn  Städte  bewohnt  wurden,  deren  Mutter- 
stadt Sodoma  (hier  ist  eine  l  iirke,  ilie  etwa  zu  ergänzen  ist:  mitsamt  ihnen 
unterging,  wobei)  ein  Gebiet  von  seciizig  Sudien  zerstört  wurde.  Unter  Erdbeben, 
vulkanischen  Eruptionen  und  dem  Hervorbrechen  von  asphalt-  und  schwefelhaltigen 
Thennen  habe  sich  der  See  wetdiin  ergonen,  die  Felsen  seien  vom  Feuer  er* 
griffen  worden,  die  einen  Städte  seien  versunken,  die  anderen  von  den  Bewohnern, 
soweit  sie  hätten  fliehen  können,  verlsssen  worden." 

Eratosthenes  (ein  bedeutender  und  vielseitiger  Gelehrter  der  Alexandrini- 
schen  Zeit,  etwa  um  275  bis  195  v.  Chr.  lebend)  freilich  behauptet  das  Gegenteil: 
von  dem  Land,  dam  Trüher  einen  See  gebildet  hätte,  sei  der  größte  Teil  infolge 
des  Duxcbbmches  der  Wassennassen  trocken  gelegt  worden  wie  Thessalien. 

Es  standen  sich  somit  schon  im  Altertum  swo  Ansidhteli  gegenüber,  deren 
Hauptvertreter  Poseidonios  und  Eratosthenes  gewesen  sein  mögen.  Die  eine 
sagt,  das  Jordantal  habe  bei  der  Katastrophe  von  Sodoma  eine  bis  zur  Erhebung 
in  der  .Araba  reichende,  tiefe  Finsenkung  erlitten  und  der  See  sei  erst  damals 
entstanden  oder  seine  Salztluten  haben  sich  doch  südwärts  in  neue  Gebiete  er- 
gossen, während  die  andere,  die  sich  mit  den  Ansduuiungen  der  heutigen  Erd^ 
geschichte  stark  berührt,  daran  festhält,  daß  das  Tote  Meer  in  der  Diluvialzeit 
eine  viel  größere  Ausdehnung  nach  Norden  hatte  als  heutzutage. 

Freilich,  an  vulkanische  Anshnirhf  l>eim  rnterp^anL'  fler  Städte  Sodoma  und 
Gomorrha  zu  denken,  verbietet  die  heuiigc  get'l()L,'isi:luj  1  ikenntnis;  denn  wenn 
in  den  dortigen  Gegenden  vulkani^ciie  Ergü^ise  i>taiigetüudeu  iiabea,  so  Rann  dies 
nur  in  vorgeschiditlicher  Zeit  geschehen  sein.  Aber  Poseidonios,  dem  Strabo 
hier  folgte,  hat  doch  die  einst  vulkanische  Natur  der  Gegend  richtig  erkannt. 
Wenn  man  also  beim  katastrophalen  Naturereignis  von  Sodoma  Erderschütterungen 
als  mitwirkende  Zerstörerkraft  im  Auge  hat  —  und  neuere  Forscher,  wie  Sueß, 
Biauckenhorn,  Philippson  u.a.,  deuten  jene  Elementarkatastrophe  in  diesem 
Sinne  <— ,  so  darf  man  das  seismische  Geschehnis  nur  als  tektonisches  oder 
Stauungabeben  erklären  und  auf  Bewegungen  der  sich  xusannnaisidienden  und 
faltenden,  in  ihren  Teilen  sich  verschiebenden,  emst  vulkanischen,  damals  aber 
längst  verfestigten  Erdrinde  zurückführen. 

Etwas  verschiedenen  Qiarakter  haben  andere  Stellen  des  Alten  Testamentes, 
die  von  Erdbeben  als  Offenbarungen  der  Allmacht  Jheovahs  sprechen.  Sotaner 
Art  ist  die  Stelle  in  der  Exodus  19,  18,  die  uns  au  den  Fuß  des  Sinai  führt. 
Das  israelitische  Vdk  unter  Moses  ist  am  FuBe  des  Berges  versammelt;  und  nun 
tritt  plötzlich  eine  unbekannte,  geheimnisvolle  Naturmacht  handelnd  auf  Das 
heilige  Ruch  laßt  sich  darüber  vernehmen   wie  folgt:  „Der  Berg  Sinai 

aber  laur  hte,  weil  der  Herr  auf  denselben  herniedergesttcgen  war  mi  Feuer,  und 
der  Rauch  $tieg  empor  wie  aus  einem  Glutofen  und  der  ganze  Berg  erzitterte." 

Und  im  Liede  der  Debora  (Riditer  5,  2 — 31)  ist  gleich&lls  von  dieser 
machtvollen  Oflenbarung  Gottes  auf  dem  Sinai  die  Rede  Es  heiBt  dort  (Vers  4ir.): 
„Herr,  da  du  einst  zogest  aus  Seir  und  schrittest  durch  Edoms  Gefilde,  da 
bebte  die  Erde  und  Himmel  und  Wolken,  sie  troffen  von  Wa«sser.  Die  Berge 
zerflossen  vom  Antlitz  des  Herrn;  der  Sinai  heble  vor  dem  Antlitze  Jahves 
vur  Israels  Gott."  Auch  Psalm  67,  9  wird  einer  Erschütterung  des  Erdbodens 
benn  Zuge  durdi  die  Wttste  gedacht 

Eine  pontiV'WissenschafUiche  Denkart,  die  in  der  Gottheit  nur  den  Leiter 
und  Vorstand  eines  von  regelmäßig  wirkenden  Kräften  beherrschten  Naturgebietes 
sieht,  vermn<;'  auch  dieser  Naturerscheinung  t{ri^enn!)er  auf  die  Annahme  natur- 
widriger göttlicher  Eingriffe  zu  entraten.  So  denken  denn  auch,  ohne  sich  im 
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ttbrigen  den  starken  Motiven  altjüdischer  religiöser  Sinnesweise  zu  yendiliefien, 
neuere  Ril)elerk1ärer  bei  der  Aufrichtung  des  Burrles  (Rottes  mit  dem  aiiserwählten 
Volke  wie  an  anderen  Stellen  des  Alten  Testaiuentes,  wo  aus  Bergen  schwere 
Dunstschwaden  aufsteigen,  aus  denen  Blitze  und  Feuermassen  hervorbrechen,  an 
Gac*  tiiMl  Dampfexploaonen  in  den  Knterkanalen  von  Valkanen  als  die  letsten, 
aber  immerhin  milMHiBlidieii  Nadiwtrkiingen  groflardger  irulkanitdier  Ereigntsae 
vorhistorischer  Epochen. 

Als  Erdbeben  und  verwandte  Wirkungen  von  Druck-  und  Stoßkräften  im 
Erdinnern  werden  von  den  meisten  Bibelforschern  die  imposanten  Eruptions-  und 
Oszillationsvorgänge  auf  dem  Berge  Horeb  im  IIL  Buch  der  Könige  (19,  it — 13; 
aiifgelaSt  Sdum  der  Wordant  des  Beridttes  dieser  Theophanie  wdst  uns  auf 
seismische  Phänomene.  Die  Situation  ist  die:  Elias  tritt  in  eine  Höhle  des  Beiges 
Horeb.  Da  spricht  die  Stimme  Gottes  zu  ihm:  Gehe  aus  und  stehe  auf  dem 
Berge  vor  dem  Herrn.  „Und  siehe",  fahrt  der  hihlisrhe  Bericht  einfach  und  bild- 
klar fort,  „da  ging  der  Herr  an  ihm  vorüber,  '-m  -mßrr,  ^'ewaltiger  Sturm,  der 
die  Berge  zerriß  und  die  Felsen  zerbrach,  ging  vor  cicin  Herrn  her;  aber  nicht 
im  Sturm  war  der  Herr.  Und  nach  dem  Sturm  kam  ein  Erdbeben;  aber  nicht 
im  Erdbeben  war  der  Herr.  Und  nach  dem  Erdbeben  kam  Feuer;  aber  auch 
nicht  im  Feuer  war  der  Herr.  Und  nach  dem  Feuer  kam  das  Säuseln  eines 
sanften  Windes.  Als  Klias  dies  wahrgenommen,  verhüllte  er  sein  Gesicht  mit 
dem  Mantel,  trat  hinaus  und  stand  am  Eingange  der  Höhle." 

Mit  wunderbarer  Feinheit,  will  mir  scheinen,  riihrt  diese  Stelle  an  die  religic^ 
Wdtansdiauung  der  Israeliten.  Audi  hier  stellen  Sturmwind,  Erdbeben,  Feaer»> 
glut  die  furchtbare,  unbegreifbare  GröBe  Gottes  dar.  Aber  der  strafende  Zucht- 
meister, der  Jehovah  in  diesen  Erscheinungen  ist,  macht  die  trostdUrstende 
Menschenseele  nur  scheu  und  ohnmächtig,  verschüchtert  und  unfrei.  Erst  als  der 
Herr  in  einem  weiteren  Sinnbilde  seines  innersten  Wesens,  in  dem  seiner  un- 
endlichen Liebe  und  Güte,  erscheint,  fühlt  Elias  mit  heiligem,  ahnungsvollem 
Schauer  die  Nähe  Gottes.  Furcht  beugt  wohl  den  Willen,  aber  sie  lähmt  ihn 
auch;  nur  Liebe  gewinnt  das  Herz  und  bekehrt  das  Htm.  Das  und  nidits  anderes 
sagt  uns  die  lehrreiche  Erdbebenmär  des  Propheten  auf  dem  Horeb. 

Auch  in  den  Psalmen  Davids  tauchen  Erwähnungen  von  Erdbeben  als 
Manifestationen  der  Gruße  und  Allmacht  Jaliv  es  auf;  so  z.  B.  in  dem  herrlichen 
Liede  des  Dankes  und  Preises,  das  er  Gou  für  die  Errettung  aus  Feindeshand 
sang  (Psalm  17).  In  sdilichter  Herslichkeit  bekennt  der  königlidie  Sänger:  „Es 
erbebte  die  Erde  und  ward  bewegt;  die  Grundfesten  der  Berge  wurden  in  Unruhe 
versetzt  und  regten  sich,  da  der  Herr  meinen  Feinden  zürnte."  Dieselbe 
Remini-szenz  fast  mit  demselben  Wortlaute  findet  sich  auch  in  der  Danksagung 
Davids  im  II.  Buche  Samuel  22,  8,  nur  daß  dort  noch  nachdrücklicher  das 
Rütteln  und  Schütteln  der  Eidrinde  betont  wird. 

Im  gleidien,  triumphierenden  Tone  preist  David  im  45.  Psalm  Gott  als 
seine  Zuflucht  und  Stärke  (Deus  noster  refugium  et  virtus),  als  Helfer  in  Tcttbsalen. 
„Darum  fiirchten  wir  uns  nicht,  wenn  auch  die  Erde  erbebt  und  Berge  versinken 
im  Meeresgrund  (cor  maris).  Es  rauschten  und  tosten  die  Wasser  tmd  Berge  er- 
bebten vor  seiner  Gewalt ....  Es  tobten  die  Völker  und  wankten  die  Reiche; 
da  erscholl  seine  Stimme  und  die  Erde  erzitterte/' 

Ebenso  klingt  die  Gr00e  und  Herrlichkeit  Gottes,  in  orogenen  und  seismischen 
Erscheinungen  wtdergespi^lt,  aus  Psalm  104  hervor:  „Der  du  das  Erdreich 
gegründet  hast  auf  seines  Bodens  Fe5;te,  daß  es  nicht  wanke  immer  und  ewiglich. 
Mit  des  Abgrunds  liefen  deckst  du  es  wie  mit  einem  Kleide  und  Wasser  werden 
auf  Bergeshöhe  stehen.  Aber  vor  deinem  Schelten  llielien  sie,  vor  deinem  Donner 
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fiüuren  de  dahin.  Die  Berge  gehen  hoch  hervor  und  die  Talbreiten  setzen  sidi 

herunter  zum  Ort»  den  du  ihnen  festgelegt  hast"  (V.  5  ff.).  „Der  Herr  hat  sein 
Wohlgefallen  an  seinen  Werken.  Er  schaut  die  Erde  an  und  macht  sie  erzittem; 
er  rührt  die  Berge  an  und  .sie  rauchen"  fV  3  i  f.). 

Gelegentlich  vernehmen  wir  Erinnerungen  an  teUuiische  Paroxysmen,  be* 
sonders  Störungen  von  Lagerungsverhältnissen  der  Bei^e,  in  der  prophetischen 
Literatur  der  Ba0prediger  Isaias  und  Jeremias.  Infolge  der  Gottentfiremdung 
Judas y  so  mahnt  Isaias  in  einer  farbenprächtigen  Weissagung  vom  undankbaren 
Weinberge,  „entbrennt  der  Zorn  des  Herrn  über  sein  Volk;  er  streckt  seine  Hand 
aus  wider  sie  und  schlagt  sie,  da0  die  Berge  beben  und  ihre  Leichen  wie  Kot 
mitten  auf  den  Straßen  liegen". 

Auch  in  der  Prophetie  vom  Sturze  des  babylonischen  Reiches  (Isaias  13,  13) 
bedient  «cb  Gott  der  würgenden  Faoat  seismischer  Gewalten:  „Ich  will  den  Erd> 
ttoden  heimsuchen  um  seiner  Versunkenheit  willen  ....  ich  will  den  Himmel 
bewegen  und  die  Erde  soll  beben  von  ihrer  Stätte  durch  den  Grimm  des  Herrn 
Zebaoth  und  durch  den  Tag  seines  Zornes  ....  Also  soll  Babel,  die  Herrliche 
unter  den  Königreichen^  der  altberühmte  Stolz  der  Chaldäcr,  werden  wie  Sodom 
imd  Gomonrha,  die  dar  Herr  umgekehrt  luil**  (Vgl.  audi  Sophonias  2,  9,  wonach 
Bloab  und  Ammon  dasselbe  Los  bereitet  werden  wird  wie  Sodoma  und  Goroorrha.) 

Und  ganz  Ihnlich  heiBt  es  I  s.  24,  18 ff.:  „Erbeben  werden  die  Grundfesten 
der  Erde  ....  das  Land  wird  taumeln  wie  einl^nmkener  und  weggefUhrt  werden 
wie  das  Zelt  einer  Nacht." 

Das  Buch  Jeremias  enthalt  ebenfalls  eine  Stelle,  an  der  die  Naturgewalt 
des  Erdbebens  in  religiösem  Sinne  ais  Strafmittel  des  Höchsten  verwendet  wird. 
„Idi  adiaute  das  Land  an'',  sagt  der  strenge  StrafFedner»  „und  siehe,  es  war 
wüst  und  öde,  und  den  Himmel,  und  ihm  war  kein  Licht.  Ich  sah  die  Beige 
an,  und  siehe,  sie  bebten,  und  über  alle  Hügel  ging  ein  Zittern  (4,  23 f.). 

Ganz  anderer  Art  und  weitaus  beachtenswerter  ist  die  Spur  seismischer 
Vorgänge,  die  im  Buche  des  Propheten  Arnos  aufstößt.  Amos,  ein  Hirt  aus 
Thekue,  der  direkt  von  seinen  Herden  weg  als  Bußprediger  ins  Reich  Israel 
gesendet  wurde,  kttndigt  den  götsendienerisdien  Nachharvtflkem  Israeb,  den  Städten 
Damaskus,  Gaza  und  den  anderen  Philisterstädten,  sowie  Tyrus,  Edom, 
Ammon  und  Moab  die  Strafgerichte  Gottes  an,  die  schlie01ich  auch  über  Juda 
und  Israel  kommen  werden.  Im  i.  Vers  des  i.  Kapitels  wird  von  diesem  Pru- 
pheten  das  einzige  sicher  historische  Erdbeben  des  Alten  Testamentes  erwähnt. 
Obgleich  wir  nichts  anderes  erfahren,  als  da0  es  cur  Zeit  des  Königs  Usiah 
(Oxias)  von  Juda  und  in  den  Tagen  Jeroboams  II.  von  Israel,  also  etwa  um 
76O  V.  Chr.,  zu  einer  Zeit,  da  beide  Reiche  auf  dem  Gipfel  ihrer  Macht  standen, 
stattgefunden  hat,  ist  die  Notiz  ftir  die  Geschichte  der  seism-'.chen  Kraftäußeningen 
im  grauen  Altertum  sehr  wichtig.  Daß  die  Kata?5troph'j  eine  schrcckcnvolle  und 
aligemein  bekannte  gewesen  sein  muß,  dürfen  wir  wohl  luii  Recht  vermuten,  weil 
die  Bodenerschtttterung  sonst  von  Amos  »idier  nicht  zur  Datierung  seiner  Be- 
rufung benutzt  worden  wäre. 

Die  bedeutsame  Erdbebennachricht  findet  übrigens  durch  den  Propheten 
Zacharias,  der  im  Jahre  520  v.  Chr.  auftrat,  ihre  Bestätigung.  Als  Strafe  ftir  den 
Gottesmord  stellt  dieser  Prophet  im  letzten  seiner  Gesichte  (i4,  2flf.)  Juda  die 
Vernichtung  eines  Teiles  seines  Volkes  und  die  Zerstreuung  der  übrigen  in  alle 
Welt  in  Aussicht  „Der  Ölbeig^,  sagt  er  etwas  dunkelsinnig,  „wird  sich  mitten 
entzwei  spalten  vom  Aufgang  bis  zum  Niedergang,  in  ungeheuer  klaffendem  Ab* 
bruch,  und  es  wird  sich  eine  Hälfte  des  Berges  gegen  Mitternacht  unrl  die  andere 
gegen  Mittag  abtrennen.  Und  ihr  werdet  fliehen  ins  Tal  zwischen  den  Bergen, 
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denn  der  Taleinrifi  dieser  fierge  wird  nahe  hinanreichen  an  Azal,  und  ihr  werdet 
fliehen,  wie  ihr  vor  Zeiten  flöhet  vor  dem  Erdbeben  in  den  Tagen  des  Oaiat, 

des  Königs  von  Juda"  (Zachar.  14,  4 f.). 

Nicht  viel  anders  als  um  die  vorerwähnten  Visionen  der  Propheten  ist  es 
um  die  Stellen  im  Neuen  Testament  bestellt,  die  von  der  Zerstörung  Jerusalems 
oder  von  der  Wiederkimft  Christi  oder  von  den  Gesiditen  des  Apokalyptikets 
handeln.  Alle  drei  synoptischen  Evangelisten  sprechen  von  der  Geitel  des  Erd- 
bebens. p,Und  es  werden  Erdbeben  sein  von  Ort  zu  Ort  und  Hnngersnot" 
(Marc.  13,  8);  „und  Pest,  teure  Zeiten  werflen  sein  und  Erdbeben  hier  und  dort« 
(Matth.  24,  7^1;  ,,und  es  werden  gesrhtlicu  furchtl)are  Krdl)eben  hin  und  wieder, 
Pestilenz  uud  iiungcrsuol,  Schreckniiise  vom  Himmel  und  große  Zeichen"  (Luk.  21,  1 1). 
Da0  in  den  Sechzigeijahien  Palästina,  Griechenland  und  Italien  derSchau« 
platz  zerstörender  Erdbebenkatastrophen  waren,  ist  eine  gesehlchtUdie  Tatsache. 
Welchen  Kindruck  z.  B.  das  Beben  vom  5.  Februar  63  n.  Chr.  selbst  auf  das  Ge- 
müt eines  Naturforschers  machte,  zeigt  uns  die  berühmte  Stelle  bei  Seneca. 
Nat.  quaest.  VI,  i,  26,  4;  27,  iff. :  „Was  kann  uns  noch  sicher  erscheinen",  fragt 
er,  „wenn  der  Erdball  selbst  erschüttert  wird?  Wenn  das,  was  allein  unbeweglich 
tind  fest  in  der  Welt  ist,  so  daS  es  altes  trügt,  wenn  das  hin  und  her  wogt, 
wenn  die  Erde  ilire  Eigentümlichkeit,  das  Stillstehen,  verloren  hat  —  wo  sollen 
wir  da  in  unserer  Angst  einen  Halt  fuiden,  wo  eine  Zuflucht?  Wo  die  Furcht 
aus  der  Tiefe  heraufkommt  und  aus  dem  Krdgrunde  selbst  emporsteigt?  Alles 
ist  von  Entsetzen  gepackt,  wenn  die  Häuser  erkrachen  und  der  Einsturz  das 
SSetcben  gibt.  Dünn  stürst  ein  jeder  Hak  Über  Kopf  aus  dem  Hause,  läßt  seine 
Penaten  im  Stich,  um  das  Freie  zu  gewinnen.  Aber  wo  ist  ein  Sdilopfwinlcd, 
eine  Hilfe,  wenn  die  Erde  selbst  auf  Einsturz  sinnt?  Wenn  sie,  die  uns  schiltst 
und  trägt,  sie,  n',i<'  der  Städte  gebaut  sind,  sie,  der  Grundstein  der  Weh,  zu 
wanken  und  v.w  wciclieu  beginnt?  (iil)t  es  da  noch  einen  Trost,  wo  die  Furcht 
die  A  iuciiL  iaiuui."  Was  ist  da  fest  genug,  uns  und  andere  zu  scliützen?"  —  Und 
in  seiner  bekannten  blühenden  WortftUle  Ohrt  der  formgewandte  Römer  fort: 
„Gegen  den  Feind  sichert  uns  die  Stadtmauer,  und  Burgen  auf  steiler  Hohe 
trotzen  selbst  mächtigen  Heerscharen;  vor  dem  Sturm  birgt  unser  Schiff  der  Hafen, 
vor  den  endlosen  Wassern  des  Himmels  schützen  uns  die  Häuser,  und  wenn  es 
brennt,  läuft  doch  das  Feuer  nicht  hinter  uns  her.  Vor  Donner  und  Blitz  sichern 
uns  imterirdische  Gemächer  und  tief  in  das  Erdreich  gegrabene  Hi^en;  bei  einer 
Seudie  kann  man  seinen  Wohnsits  wechseln;  allen  derartigen  Gefahren  kann 
man  entrinnen!  Nie  haben  Blitze  Völker  verbrannt  und  eine  Seuche  hat  wohl 
Städte  entvölkert,  aber  nicht  verschwinden  lassen  —  dieses  Übel  aber  droht 
allüberall,  unentrinnbar,  gierig,  gemeingefährlich.  Nicht  nur  Hauser,  ganze  Familien, 
ja  einzelne  Städte  verschlmgt  es;  ganze  Völker  und  Landschaften  läßt  es  versinken; 
bald  beded(t  es  sie  mit  TrOmmem,  bald  birgt  es  sie  im  Schlünde  der  Hefe. 
Nicht  einmal  eine  Spur  läßt  es  übrig,  die  seugen  könnte  von  dem  Gewesenen; 
hochberÜlunte  Städte  deckt  der  Boden,  kein  Zeichen  mehr  ist  sichtbar  von  ihrer 
einstigen  Pracht."  Wo  hat  ein  Gelehrter  bis  auf  Alexander  von  Humboldt  mit 
tcinerer  .Scharfe  des  Blickes,  mit  grünerer  Reife  des  (ieistes  über  die  geheininis- 
volle  Naturmacht  gesprochen?  —  Auch  Taciius  vAuual.  XV,  22)  spricht  offenbar 
von  diesem  großen  Erdbeben,  das  besonders  Kampanien  erschtttterte,  setst  es 
aber  ins  Jahr  6  a  n.  Chr. 

In  die  Richtung  der  letatgenannten  Bebenperiode  der  ersten  sechziger  Jahre 

weist  vermutlich  die  Wundererzählung  von  der  l'ekehrung  des  Kerkermeisters 
zu  Philippi  in  der  Apostelgeschichte  16,  24  fi.  Ich  befürchte  nicht,  irgend 
jemandem  in  seiner  religiösen  Uberzeugung  nahezutreten,  wenn  icli  derlei  legenden- 
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hafte  MttreD  mit  größter  Vorricht  unter  die  Lupe  aehme.  Und  docÜ  zögere  ich 
nicht,  SU  behaupten,  daß  ein  historischer  Kern  gewiß  auch  in  diesem  wunderbar 
gefärbten  Erdbebenberichte  schlummert.  Sehen  wir  nach  der  Quelle  selbst!  Paulus 
hat  Philippi,  eine  bedeutende  makedonische  Stach,  (\\c  von  Augustus  zu 
einer  romischen  Fflanzstadt  (colonia)  erhoben  wurden  war,  besucht.  Er  predigt 
am  Betörte  der  Juden  und  Gott  öffnet  die  Herzen  z«l)lreicher  Zuhörer,  Wegen 
Austreibens  eines  Wahrsagergeisles  werden  Paulus  und  sein  Gefllhrte  Silas 
gepeitscht  und  ins  GefifaDgnis  geworfen.  Der  Kerkenneitterr  der  Strenge  Weisung 
erhält,  sie  wohl  zu  ven^-ahren,  wirft  sie  in  dfn  innersten  Kerker  nnrl  spannt  ihre 
Fuße  in  den  Block  (ti.  i.  eine  Wand  mit  Uttnungen,  in  die  die  Füße  der  Sträflinge 
gesteckt  wurden;.  Und  nun  L>erichtet  die  Apostelgeschichte  wie  folgt:  „Um  die 
Mittenuidit  aber  beteten  Paulus  und  Silas  und  sangen  Gott  ein  Loblied.  Und 
es  horchten  auf  sie  die  Gefangenen.  Da  entstand  plöt^ich  ein  starkes  Erdbeben, 
so  daß  die  Grundfesten  des  (Jefangnisses  erschüttert  wurden.  Und  von  Stund  an 
öffneten  sich  Türen  und  aller  Bande  lösten  sich.  Als  aber  der  Kerkermeister 
aus  dem  Schlate  fuhr  und  die  Türen  des  Gefängnisses  aufgetan  sah,  zog  er  sein 
Schwert  und  wollte  sich  töten,  in  der  Meinung,  die  Gefangenen  seien  eultlohca. 
Allein  Paulus  rief  mit  lauter  Stimme:  Tü  dir  kein  Leid  an:  wir  sind  ja  alle 
hier!"  Die  in  der  Apostelgeschichte  vertretene  Auffassung  von  dem  Vorgange  — 
die  Obrigkeit  sieht  in  dem  Erdbeben  ein  Zeichen  des  Zornes  der  Gottheit  über 
die  Mißhandlung  der  beiden  Glaubensboten  —  sowie  die  christianisierende 
Wirkung  des  Naturereignisses  bleibe  hier  ganz  aus  dem  Spiele.  Daß  Makedonien 
ZU  den  oft  und  schlimm  heimgesuchten  SchUtterzonen  der  alten  VVelt  gehört, 
wissen  wir,  und  daß  auf  der  Balkanhalbinsel  in  den  Jahren  60  und  69  ver- 
heerende Erdbeben  wttteten,  ist  uns  z.  B.  wieder  durch  S  e  n  eca,  Natur,  quaest.,  III,  2  8, 3 
und  VI,  1,  13,  bezeugt.  Das  traurige  Geschick  der  thrakischen  Stadt  Bizone  im 
heutigen  Ostrumelien,  die  bei  einer  Erdbebenkatastrophe  zum  größten  Teile  aus 
dem  Bereiche  des  Sonnenlichtes  verschwand,  ist  ausStrabo  (VII,  3 19),  Pomponius 
Meia  (II,  22)  und  Plinius,  Nat.  bist  (IV.  44)  bekannt 

Die  Visionen  des  unter  dem  Namen  der  Geheimen  Offimbarung  ^Apokalypse) 
gellenden  prophetischen  Trostbuches  des  Neuen  Testamentes  sind,  wenn  ich  recht 
sehe,  für  die  Erdbebentradition  des  biblischen  Altertums  völlig  belanglos,  ^fag 
das  merkwürdige  und  überall  schwer  zu  deutende  Buch,  das  in  grandiosen  Bildern 
•  las  Schicksal  des  christlichen  (K>ttesreiches  bis  zur  zweiten  I'arusic  (Christi  und 
<lem  Ende  der  Welt  darstellt,  jiclcgcniiich  auch  au  Zeilereignisse  anknüpfen  — 
Ziel  und  Grundgedanke  des  prophetischen  Gemäldes  ist  und  bleibt  das  Endgerfoht, 
der  Sieg  der  Gemeinde  Gottes  ttber  die  gottfeindliche  VVeltmonarchie.  Die  ver- 
schiedenen Erdbebenerwähnungen  der  Apokalypse  bilden  niu:  ein  Stück  traditio* 
nellen  Ein'^rhlag*»  in  der  Kette  der  großen  Visionen  des  neutestamentlichen  Pro- 
pheten: seismische  Tatsachen  der  Zeitgeschichte,  Äußerungen  des  menschlichen 
Gemütes  über  die  Furchttustände  der  Menschheit  in  unheilvollen  Schreckenstagen 
qiiegetai  diese  Reminissensen  kaum  wider.  Ich  will  mich  deshalb  bei  den  einzelnen 
Belegstellen  (mir  ist  bei  allerdings  flüchtiger  Durchsicht  in  dieser  Beziehung 
Apokal.  6,  I2ft'.;  8,  5;  1  r,  1-5  tmd  iq;  16,  iSff.  aufgefallen)  nicht  auflialten.  Die 
Schilderung  i.st  an  einigen  .Stellen  ziemlich  durr  und  kr^hl  und  geht  über  die 
nackte  Angabe  von  Donner  und  .Stimmen,  Blitz,  Erdbeben  und  Hagel  selten  hinaus. 

Etwas  reicher  und  farbiger  sind  nur  die  Vision  des  6,  Siegels  (Apok.  6,  i  2  fi.) 
und  die  der  aweiten  Zomesschale  (Apok.  16,  18 ff.)  gehalten,  wo  die  Natur- 
erschdbiung  durch  allerhand  beaeichnende  Zttge  ^  fiirchtbarer  SdiOttelfrost  der 
Erde,  dergleichen  niemals  war,  seit  Menschen  auf  Erden  leben,  die  Sonne  schwarz 
wie  ein  härener  Sack,  der  Mond  blutrot,  die  äterne  fallen  vom  Himmel  auf  die 
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Erde  wie  die  unreifen  Feigen  vom  stiimbewegten  Feigenbaum,  der  Himmd  weicht 

r.tirtick  wie  ein  Buch,  das  man  zusammenrollt,  die  Inseln  fliehen  von  ihrer  Stätte 
und  die  Berge  werden  nicht  mehr  gefunden  —  für  die  Anschauung  durchsichtig 
gemacht  wird. 

Ein  kurzes  Wort  schulde  ich  zum  Schlüsse  der  Überlieferung  der  Erdbeben- 
erscheüningeii  beim  Kreuzeirtiode  Christi  mid  bei  der  Aufeistehung  des  Heiland««, 
AuflIÜligerwetae  wei0  nur  Matthäus  bei  dussen  Anlüssen  vmi  einem  Erdbeben  zu 

berichten.  „Und  siehe,  da  zerriß  der  Vorhang  des  Tempels  in  zwei  Stücke,  die 
Erde  bebte,  die  Felsen  spalteten  sich  und  die  Gräber  öffneten  sich"  (Matth.  27,  51  f.\ 
Währemi  nun  eine  große  Zahl  von  BiMerklärern  verschiedener  Konfessionen 
den  legendarischen  Charakter  dieses  Berichtes  betonen  und  nicht  mehr  als  ein 
traditionelles  Akxidens  der  religiösen  Literatur  darin  sehen  wollen,  halten  sUrfa 
andere  durph  die  Erwähnung  dieses  Erdbebens  doch  au  einem  Rückschlüsse  auf 
ein  bestimmtes  Naturereignis  seismischer  Art  für  berechtigt.  Die  historisierende 
Legendendeutung  hält  daran  fest,  daß  die  ganze  Natur  (Sonne,  Krde,  ja  selbst 
das  Totenreich)  durch  ungewöhnliche  Fliänomene  kosmischer,  tellurischer  und 
biogenetischer  Art  ihr  Entsetsen  Uber  den  Tod  ihres  Schöpfers  beceigt  habe. 
Nach  der  Memung  der  Kirdienvftter  sollte  das  Erbeben  der  Erde  und  die  Spaltm« 
bildung  der  Felsen  die  Herzenshärte  und  Verstocktheit  des  Judenvolkes  beschämen. 
„O  Herzen  der  Juden"  —  ruft  der  hl.  Ambrosius  aus  —  „härter  als  die  Felsen ! 
Die  Felsberge  spalten  sich,  aber  die  Juden  verharten  sich  und  ihre  Härte  bleibt 
unbeweglichi  auch  wenn  das  ganze  Krdrund  bebt/'  Zum  Ausgleiche  zwischen 
Glauben  und  Vossen  hat  man  schon  in  den  ersten  Zeiten  der  christlidien  Kirche 
hinsiditlidi  der  Sonnenfinsternis  und  des  Erdbebens  beim  Tode  Quisti  auf  eine 
Notia  des  Chronisten  Phlegon  von  Tralles  (im  2.  Jahrhundert  n.Chr.),  der 
von  einer  Sonnenfinsternis  in  Bithynien  und  einem  Erdbeben  in  Nicäa  be- 
richtet, sowie  auf  das  Zeugnis  Tertullians  (um  200),  der  sich  seinerseits  auf 
amtliche  Berichte  in  den  römischen  Archiven  berief  (Apol  21),  verwiesen,  und 
neuere  Bibelforscher  halten,  allerdings  nur  auf  die  Zeugnisse  von  griechischen 
und  römischen  Schriftstellern  (Strabo,  Seneca,  Plinius  und  Tacitus)  von 
unter  der  Regierungszeit  des  Kaisers  Tiberius  erfolgten  Erdbebenkatastrophen 
gestützt,  daran  fest,  daß  die  Schütterzone  dieses  Erdbebens  hei  Christi  Tode 
wenigstens  über  alle  Mittelmeerländer  bis  nach  Spanien  hin  gereicht  habe  Das 
schUmmste  Unheil  seismischer  Art,  das  die  Mittelmeerländer  in  den  Tagen  des 
Tiberius  betroffen  hat  und  auf  das  die  genannten  römischen  Schriftsteller  in 
erster  Linie  anspielen  dürften,  fällt  allerdings  ins  Jahr  17  n.  Chr.  Durch  dieses 
Beben  wurden  nachweislich  zwölf  Städte  Kleinasiens  (Sardes,  Magnesia  am 
Sipylüs,  Philadelphia,  Kyine,  Apollonidea,  Mostene,  Hyrcania, 
H lerocaesarea,  Tmolos,  Temnos,  Aiglai  und  Myrina)  in  irummer- 
haufen  verwandelt. 

Von  einem  Erdbeben  will  man  übrigens  auf  dem  KaWarienberge  bei  Jerusalem 
selbst  eine  Spur  in  Form  eines  1  »reiten  und  tiefen  Felsspaltes  gefunden  haben, 

der  sich  ohne  weseniliclie  Veränderung  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt  l)is  auf 
unsere  Zeit  erhalten  hat.  Der  Engländer  Henry  Maundreil  (Reisen  in  die 
Morgenländer,  S.  61)  sagt  darüber:  „Freilich  gibt  es  keinen  anderen  Beweis  dafür, 
da0  dieser  Sprung  durch  ein  Erdbeben  während  des  Leidens  unseres  Erltisers 
verursacht  wurde,  als  die  Überliefenmg'*.  Ein  anderer  Augenseuge  hebt  wieder 
hervor:  „Untersuchungen  tun  dar,  da6  der  Fels  nidit  in  der  Riditung  seiner 
Adern,  sondern  quer  durch  dieselben  gespalten  ist." 

Man  sieht  also:  hinsichtlich  der  Frage  der  Historizität  des  Erdbebens  bei 
der  Kreuzigung  Jesu  sind  die  Stimmen  nichts  weniger  als  euiig;  die  Urteile 
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tngen  die  Parteifarbe  der  Antwortgeber.  „Adhuc  sab  iudioe  Iis  eat,**  wflrde  der 

alte  Horaz  sagen. 

Die  sinnige  Schönheit  der  mirakelhaften  l^herlicfenmg  von  dem  sei^mi<;chen 
Vorgange  bei  der  Auferstehung  Christi  wird  um  nichts  geschmälert,  wenn  die 
Weltgeschichte  das  Naturereignis  nicht  beglaubigen  sollte.  Nach  dem  Sabbate, 
„sor  Zeit,  die  hinlenditet  auf  den  ersten  Wodientag",  begeben  Sich  die  frommen 
Flauen  aum  Grabe  Christi.  „Und  siehe,  es  geschah  ein  groSes  Erdbeben;  denn 
ein  Engel  des  Herrn  stieg  vom  Himmel  herab,  trat  hinzu,  wälzte  den  Stein  weg 
und  setzte  sich  dnrnuf*'  TNTatth  28,  2).  Daß  dieses  Krd]>el>en,  das  nach  der  Lehre 
der  heiligen  Vaicr  tur  Freunde  und  Fein{]e  Christi  eine  goiÜK  Ik-  Hestä?ipun?  der 
Auferstehung  des  Heilandes  ist,  nicht  anders  zu  nehmen  lat,  als  die  m  der 
Apostelgeschichte  4,  3 1  erwähnte  Erdunruhe,  die  als  Antwort  auf  das  Gebet  der 
Gläubigen  nach  der  Freilassung  der  Apostel  Petrus  und  Joha  nnes  aus  dem 
Gefangnisse  sich  einstellte,  liegt  auf  der  flachen  Hand. 

An  dem  zarten  Fitabe  dieser  mysteriösen  Bebennachrichten,  welche  die  un- 
heimlichen Stoße  unterirdischer  Naturgewalten  nicht  so  sehr  als  Fußtritte  det 
Gottheit  gegen  die  stindige  Menschheit  als  viehnehr  im  dogmatischen  Sinne  als 
Oflenbamngen  der  allwaltenden  Gottesliebe  sur  Heiligung  und  Glaubensfestigung 
der  Menschen  erscheinen  lassen,  schreiten  wir  Uber  die  geheimnisvolle  Schwelle 
der  biblischen  Krditehentradition  und  tragen  als  festen  Rückstand  dieser  Studie 
das  Bewußtsein  mit  uns,  daß  die  Erdbeben  der  Bibel  nur  lum  geringen  Teile 
auf  Geschichtlichkeit  Anspruch  madien  dürfen  und  in  ihrer  überwiegenden  Mehr- 
zahl als  traditionetle  Stttdce  6bb  thanmatorgisch  •  religiösen,  bezw.  prophetisch- 
messiaiiischen  Schrifttums  des  israelitischen  Volkes  angeidien  werden  mttssen. 

Wenn  aber  einem  Leser  dieser  Blätter  bedUnken  sollte,  da0  ich  an  die  Uber* 
natürlichen  Eingriffe  seismischer  Art,  welche  die  Heilige  Schrift  verzeichnet,  mit 
allzu  rationalistischem  Auge  herangetreten  bin,  so  könnte  ich  mich  auch  in  dieser 
Hinsicht  auf  einen  Helfer  von  einigem  GewiclU  stützen.  Denn  kein  geringerer  als 
der  hL  Atigusttnus  tadelt  irgendwo  die  Kommentatoren,  die  gleich  au  Wundem 
und  aar  absoluten  Albnadit  Gottes  ihre  Z^ifludit  nehmen,  wo  sie  eine  der  Natur 
der  Sache  entaprediende  ErUämng  aufsudien  sollten. 


Uteratar. 

S«e,  T.  J.  J. :  On  the  temperatur«,  Semüar  oooling  and  ooniraotion  ol  ihe  Earth 
and  OB  the  iheory  ei  larthqoakea  held  by  the  Anoients.  (SA.:  P.  of  the  Am.  Philos.  S.. 
1907.  Bd.  XLVI,  S.  191—299.) 

Der  erste  Teil  (§§  1  —  16)  der  genannten  Abhandlung  hat  zum  Zwedce,  die  An- 

sirhtpn  des  Verfassers  über  die  Temperatur  des  Erdinnern,  die  Abkühlung  und  da'^  Alter 
der  Erde  klarzulegen.  Er  enthält  viele  treffliche  Bemerkungen  und  Gedanken.  Man  wird 
gewiß  der  Kritik  der  Tctraedrontheorie ,  femer  den  Äußerungen  über  den  geringen 
Betrag  der  Kontraktion,  welcher  sich  aus  der  Kelvmachen  Theorie  der  Erdablcfthlung 
ergibt,  gern  beistimmen;  dodi  haben  gewisse  Hypothes«)  Pnrf.  Sees  wenig  Anssidit, 
einen  allgemeinen  Beifoll  xu  finden.  Schon  aus  Anlaß  einer  andern  Abhandlung  Prof.  Sees 
hat  A.  Schuster  (Astronomische  Nachrichten,  1906,  Bd.  CLXXIII ,  Nr  4131,  S.  45  -  48> 
dessen  Hypothese,  daß  die  Starrheit  (rigidity)  der  Stoffe  des  Erdinnern  dem  Drucke 
einfach  proportional  ist,  angegriffen.  Dieselbe  Hypothese  wird  in  der  vorliegenden  Ab- 
handlnag  behauptet  und  verteidigt,  insbesondere  legt  Prof.  See  grofien  Wert  darauf,  daft 
sein  mittlerer  Koeffisfent  der  Starrheit  mit  denjenigen  Koeffisieirtien,  die  sidi  aus  der 
Periode  der  Breitenvariation  und  aus  der  HOhe  der  Geseiten  ergeben,  siemlidi  gut  Uber' 
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einstimmt.  Sehr  stark  ist  jedoch  dieses  Argument  nicht,  denn  man  kann  beliebig  viele 
Funktionen  (Ics  Druckes  oder  des  Druckes  und  anderer  Variabein  bilden,  welche  bei 
passender  Wahl  der  Koeffizienten  einen  vorgeschriebenen  Mittelwert  ergeben  werden. 

Den  rechten  Sinn  der  im  §  14  enthaltenen  Formeln  gesteht  der  Berichterstatter 
nicht  erfaßt  zu  haben  (es  sieht  so  aus  wie  dn  abwechselndes  Heizen  und  Abkühlen  der 
Erde,  doch  das  schefait  e«  nidit  ta  seto).  weduüb  er  sidi  einei  UrteUi  4ber  dietea  Pta»- 
graphen  enthalten  moS. 

Im  zweiten  Teil  (vom  §  17  ab  bis  2um  Ende)  beschäftigt  »ich  Prof.  See  ndt  den 
Ansichten  der  Alten  Über  die  Ursache  d<T  Krill)pbcn.  Exzerpte  aus  Piatos  Dialogen,  aus 
der  Meteorologie  von  Aristoteles,  aus  «De  iMundo»  —  einer  Schrift  der  {»eri patetischen 
Schule  — ,  aus  Strabo,  aus  dem  älteren  Plintus  sollen  dun  Leser  mit  den  Ansichten  der 
Alten  vertraut  madien.  Die  Anriditen  Arlstotdes'  kOnnen  Im  Shine  der  Theorie  Sees» 
daß  die  Ursadie  der  Erdbeben  in  unterirdischen  DBnipfejq>losioiien  su  socfaen  ist,  aas- 
gelegt  werden.  In  den  §§  23  und  25  polemi^ert  See  gegen  E.  Sueß.  Dort,  wo  E.  Sueß 
einfache  Erdrutschungen  oder  Narhsitzen  eines  losen  Alluvialbodens  erblickt,  will  See 
eingesunkene  Stöcke  des  Meeresbodens  und  der  KQste  sehen.  So  ist  z.  B.  n^h  der  Meinung 
Sees  im  Jahre  373  n.  Chr.  ein  Stück  der  Erdrinde  in  der  Gegend  des  Korinthischen 
Gottes  mit  den  Städten  Helike  ond  Bora  vm  etwa  70  FuS  gesunken.  Gleidtieit^  bekämpft 
er  die  Meinung  Sueß",  daß  das  Ägäische  Meer  ein  Senkungsgebiet  ist,  daß  Senkungen 
in  Kleinasien  Ijevorstehen ;  er  behauptet  im  Gegenteil,  daß  das  kleinasiatische  fchenso 
auch  das  Dinarische)  Gebirge  gegenwärtig  in  die  Höhe  gehoben  wird.  Im  §  24  wird  die 
Gebirgsbildung  besprochen.  Der  Boden  der  Ozeane  sinkt  an  den  Küsten  und  preßt  die 
Lava  unter  ^e  Ränder  der  K<mtlinnte  hinein,  was  wr  Folge  hat,  dsd&  an  der  Käste 
Gebiige  erhoben  werden.  Das  HlnOberfliefien  der  Lava  geschieht  sum  Teil  kontinuieiHGh, 
tum  Teil  ruckweise:  eine  plfttsUche  Verschiebung  grofier  Lavamasaen  wird  durdi  Erd- 
beben  signalisiert. 

Unter  dem  Titel  «Conclusions*  werden  zuletzt  24  Sitze  formuliert.  Einige  derselben 
mögen  hier  in  abgekürzter  Form  zitiert  werden. 

1.)  Die  Ursache  der  Weltbeben ,  der  Gebirgsbildung  und  anderer  verwandten  Er- 
sdieinungen  besteht  hn  säkularen  Durchsickern  (leakage)  des  Wassers  durdi  den  Boden 
der  Oseane  und  der  Entwicklung  des  Dampfes  unter  der  Erdrinde. 

4.)  Der  Hauptsweck  (purpose)  der  Erdbeben  ist  die  Hebm^  des  Landes. 

13.  )  Die  Deformationen  der  Erdoberfläche  rühren  teils  von  denselben  Prozessen, 
welche  dicht  unter  der  Erdrinde  Erdbeben  erzeugen ,  teils  von  ursprünglichen  Uneben- 
heiten her,  die  noch  zu  jener  Zeit  entstanden  sind,  als  sich  der  Mond  von  der  Erde  los- 
riß, speiieti  sind  die  großen  oieanischen  Becken  in  ihren  Hauptumrissen  sdion  damab 
entstanden. 

14.  )  Seit  der  Erstarrung  (Consolidation)  der  Erde  sind  ungefähr  zehn  Millionen 
Jahre  verflossen .  die  Abkühlung  reicht  kaum  weiter  als  bis  etwa  40  engl.  Meilen  Tiefe. 

15.  )  Die  Anden  können  in  etlicht  n  drei  Millionen  Jahren  entstanden  sein  und  die 
Hochflächen  westlich  der  Rockies  in  nicht  mehr  als  fünf  Millionen  Jahren. 

16. )  Wenn  die  %iannung  des  unter  den  Oseanen  eingesperrten  Dampfes  dne  gewisse 
Grense  flberschreitet,  weicht  die  Erdrinde  längs  der  MeereskQste  nadi  und  es  werden 
Gebirge  dort  erhoben,  wo  die  Erdrinde  parallel  zur  Küste  bricht. 

20.)  Gleichzeitig  mit  der  Hebung  der  Kon'inrntr-  rlurrh  den  unter  den  Ozeanen  ent- 
wickelten Dampf  V)ild(  t  sich  unter  den  Kontinenten  viel  Himsstein.  Ks  ist  möglich,  daß 
dank  der  Bildung  des  Bimssteins  die  Erde  im  großen  und  ganzen  eine  Atisdehnung  er- 
fährL  (Bdcannterweise  ist  der  Bnnastein  porte.) 

Nach  den  «Coodusians»  folgen  einige  Ergännu^  und  Erläuterungen,  die  mit 
folgenden  Worten  schließen  (S.  299):  «Erdbeben,  Vulkane,  Gebirgsbildung,  die  Bildung 
der  Inseln  und  der  Kontinente,  die  sdiwache  Attraktion  der  Berge,  die  großen  seismi- 
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■dien  Flutwdleii  —  aoniit  media  Kategorien  von  Erscheinungen,  unter  denen  man  bisher 

keinen  Zusammenhang  ahnte  —  werden  hier  auf  eine  gemeinschaftliche  Ursache,  die 
Entwicklung  des  Dampfes  aus  dem  durch  den  Boden  der  Ozeane  durchsickernden 
Wasser,  zurückgeführt.  £>ie  Entdeckung  und  die  Verifikation  dieser  wahren  Ursache 
(vei»  causa)  der  wichtigsten  Eraclieimmgen  der  Srdobeiflftche  darf  una  die  llittd  geben, 
daa  Gebiet  der  nfltslidien  Kenntniaae  xn  erwdtem  und  veracUedene  phyaikaliadie 
IMatiplinen  beaaer  tu  begründen.»  M.  Jt, 

W.aHobbs.  Earthqnakea.  New  York  1907.  SS.  1-320.  Mit  Tomd«.  Sm^* 
Mgister,  24  AbbildcuagBtafeln  und  112  kleineren  ülnstrationen. 

Im  I.  Kapitel  werden  Vorstellunjjen  des  Altertums  uivi  «ifs  Mittflaiters 
über  das  Wesen  der  Efdbcbcn  kurz  geschildert,  A.  v.  Humboldt  uud  L.  v.  Buch  als  die« 
jenigen  betdcbnet,  wddie  die  neue  Am  in  Stoditim  der  Erdbeben  erdffnen,  Robert 
Mallet  wird  eineradta  wegen  Einf tthnii^;  von  Blafi  und  2ahl  in  die  Eriofadnmg  der  Erd* 
beben  gerühmt,  anderseits  aber  wegen  seines  Einflusses  auf  die  weitere  Entwicklung 
der  Seismologie  getadelt:  durch  Mallet  lube  sich  die  irrtümliche  Vorstellung,  der  Herd 
des  Erdbebens  sei  ein  Punkt,  in  der  Seismologie  eingenistet.  Darauf  kunntc  man  aber 
antworten,  daß  der  Tadel  eigentlich  denjenigen  gebührt,  welche  gewisse  mathematiadie 
HilbbegrilTe  «an  pied  de  la  lettre»  aufsofoaaen  pflegen.  Ebenao  gut  Icönnte  man  den 
Astronomen  vorwerfen,  daß  die  Theorie  der  Planetenbewegung  einen  schädlichen  Ein« 
fluß  auf  die  Entwicklung  der  Astronomie  ausgeübt  habe.  In  dieser  Theorie  werden 
nfimlTrh  solche  Rieseokürper,  wie  die  Sonne  und  die  Planeten,  als  materielle  Punkte 
behandelt. 

Vollkommen  recht  hat  dagegen  Hubbs„  wenn  er  die  zwei  Aufsätze  von  E.  Sue& 
Ober  die  Erdbeben  Silditaliens  und  NtederfieterreiGiia  (1872/73)  als  epochenachmid  be> 
zeichnet.  Sucß  zeigte  zuerst  den  Znaammenhang  der  Erdbebenepizentra  mit  den  Dia- 

lokationslinien.  Er  lernte  die  tcktonischcn  Erdbeben  von  vulkanischen  und  anderen  SV 
unterscheiden  und  als  Wahrzeichen  der  Deformationen  der  Erde  aufzufassen. 

Als  letzten  wichtigen  St.hritt  in  der  Entwicklung  der  Seismologie  bezeichnet  Hobhs 
die  Verwendung  des  Ilurizontalpendels  zum  Zwecke  der  Aufzeichnung  von  Fembebcn 
dmcli  «.  Rd)enr^!aMc]iwits. 

Im  n»  Kapitel  beachslligt  sidi  Hobbs  mit  der  Ursache  der  (tdctoniadien)  Erd- 
beben. Die  Faltung  kommt  nur  in  der  Tiefe  zustande,  wo  sich  die  Gesteine  kmitinuiertich 
deformirrrn;  die  oberen  Schichten  sind  dazu  zu  brüt  hif^  Diese  oberen  Schichten  sind 
von  zahlreichen  Brüchen  durchsetzt,  so  daß  die  ErUl.ru -t.-  mit  einer  aus  vertikalen 
Prismen  bestehenden  Mosaik  verglichen  weiden  kann.  Wahrend  m  der  Tiele  die  Defor- 
mationen in  einem  langaameo  Htnflberfliefien  des  Stofles  bestellen,  veiadildien  sk^  die 
Blöcke  der  Erdkraste  von  Zeit  su  Zeit  plfltalicli.  Uese  VersdiielMmgen  werden  durch 
Erdbeben  signalisiert. 

Eine  größere  Verschiebung  wnrd  auch  an  der  Oberfläche  sichtbar,  kleinere  bb-ibcn 
oft  verborgen,  wohl  deswegen,  weil  der  Mantel  aus  weichen  Bodenarten,  welcher  die 
härteren  Gesteine  bedeckt,  nicht  zerrissen  wird. 

Im  in.  Kapitel  beschäftigt  sidi  Hobbs  mit  der  Verteilung  seismischer  Gebiete,  er 
folgt  weaentlidi  der  Darstdhmg  von  Hontessus  de  Ballorew  Im  VI.  nnd  XIL  Kapltd  werden 
verwandte  Fragen  besprochen,  si)ezidl  im  VI.  Kapitel  wird  die  Verteilung  der  Episentra 
an  den  Dislokationslinien  behandelt. 

t>ie  Bildung  der  Erdbebenspalten  wird  im  IV.,  die  Natur  der  Erdbebenstöße  im 
V.  Kapitel  beschrieben.  Wichtig  ist  die  Bemerkung  auf  Seite  68 ,  daß  in  allen  bisher 
bekannten  FUlen  die  Spalten  vertikal  waren,  dagegen  erschefait  dasjenige,  waa  Hobbs 
(Sb  92)  von  der  «vortikosen»  Beilegung  sagt,  etwas  befremdend.  Er  scheint  snr  alten, 
längst  aufjgegebenen  Anschauung,  daß  jeder  gedrehte  Stein  eine  drehende  Bewegung  des 
BodOM  beweist,  sunU;kkebren  zu  wollen.  Gedrehte  Steine  und  Monumente,  wie  etwa 
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die  klassisch  gewordenen  Obelisken  vor  dem  San  BrunoKkwter  in  San  Stefano  deJ 
Bosco  (Kalabrien),  können  nicht  als  Beweise  einer  Drehbcweguno^  dfs  Bodens  aufgefaßt 
werden.  Ein  einfacher  Stoß  kann  und  muß  eine  Drehung  bewirken,  sobald  der  Schwer- 
punkt des  Steines  nicht  auf  der  fixen  Vertikale  liegt.  Im  besonderen  wird  die  fixe  Verti- 
kale duidi  den  Bolsen  beathnint,  welcher  die  Steine  des  Obelisken  mitdnander  vecfaindet. 

Den  G^enstand  des  VIL  Kaintels  vaaAt  die  Stamme  der'Flttsse.  die  Bildung  neaer 

Seen  und  Tümpel,  die  Änderung  des  Ausflusses  von  Quellen  und  Geysem,  kots  die 

Wirkung  der  Erdbeben  auf  Gewässer.  Die  Art  und  Weise,  wie  das  Grundwasser  an  ge- 
wissen Stellen  herausgepreßt,  an  anderen  al^er  aufgesaugt  wird,  wird  beschrieben  und 
durch  ein  schematisches  Diacrramm  illustriert. 

Die  Beschreibung  einiger  größeren  Erdbeben  und  deren  Wirkungen  füllt  die 
Kapitel  VIII  bis  XI  ans,  das  XIV.  Kapitel  entlillt  eine  karte  Anweisung  vir  Sdondnuig 
eines  Erdbebens.  Da8Vin.fopitel  Ist  soldien  mit  den  Erdbd>en  verwandten  Erscheinangeii. 
wie  die  langsamen  Oszillationen  des  Bodens  (BradyseismcnV  die  mysteriösen  Schall- 
phänomcne:  mistpoeffers,  brontidl,  rumbos  usw.,  dann  die  plötzlichen  Gasexplosionen  in 
Kohlenbergwerken,  das  XV.  Kapitel  den  Secljeben  und  den  Übcrtrafjungswellen  (^Tsunamis) 
gewidmet.  Im  XVI.  Kapitel  werden  die  Seismographen  kurz  aber  treffend  beschrieben, 
im  XVII.  Kapitel  die  Interpretatioa  der  Fembebenseismogramme  besprodten.  Im  ietsten 
(XVIIL)  Kapitel  besdüftigt  sich  Hobbs  mit  der  Vertdlong  der  Sdtweikrsft  in  seis- 
mischen Distrikten  und  den  magnetischen  Störungen  während  und  vor  den  Erdbeben. 
—  Das  Buch  von  Professor  Hobbs  ist  für  breite  Kreise  des  lesenden  Publikum^  c/'- 
schrieben.  Man  kann  geflis&entlich  sagen,  daß  es  die  Forderungen,  die  an  ein  solches 
Buch  gestellt  werden,  voUkommen  erfüllt.  Es  ist  in  einer  klaren,  leiciitverstlndlkiien 
SfMache,  femer  mit  einem  gewissen,  das  foterease  des  Lesers  erweckenden  Schwang 
geschrieben.  Es  entwickelt  einen  richtigen  und  inhaltsreichen  Gedanken,  den  Gedanken 
von  E.  Sueß,  daß  die  meisten  Erdbeben  Wahrzeichen  der  Deformationen  ü(  i  Erde  -^ind; 
doch,  nachdem  man  dasselbe  gelesen  hat,  kann  man  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken, 
daß  Hobbs  nicht  verstanden  hat,  sich  vor  Übertreibungen  zu  wahren.  Wo  sich  nur 
einqre  durch  Erdbeben  serstOrte  Dörfer  befinden,  da  legt  Hobbs  dss  Lineal  an  die 
Karte  und  zieht,  so  weit  das  Lineal  eben  rdcht,  eine  «seismotectonic  Hne»  hindurch; 


Aq.  12.— Plim  üf  a  dbstrict  aubjeot  to  earthquokes,  and  exhibitirig  the 
network  uf  jointfl  (mueh  irimplified),  the  line  c»f  no  vertieal  atrsoi 
UBEFOCHO),  and  evthquake  faulta. 


wo  ein  Dorf  einigemal  von  Erdheben  heimgesucht  wurde,  da  muß  eine  Kreuzung  von 
«aeiamotectonic  lines»  vorhanden  sein.  Mein!  so  leicht  entdeckt  man  die  Spalten  der 
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Erdrinde  nicht!  —  Die  Interpretation  der  Naturerscht-inunpf-n  scheint  dem  Si-hrcibcr  dieser 
Zeilen  meist  korrekt  und  treffend  zu  5Pin  Ahcnteuerlirhc  Hypothesen  werden  nicht  ;?uf- 
gestellt,  sondern  einfache,  den  gesunden  Menschenverstand  zutriedenstellende  Erklärungen 
gewfthlt 

Anf  den  etwas  veralteten  Standpunkt  des  Verfassers  in  der  Frage  der  Dreh- 

bewegung  wurde  bereits  früher  verwiesen.  Ein  sonderbarer  «Lapsin*  kommt  auf  den  Seiten 
298  und  299  vor.  Hubbs  sagt  dort  ausdrücklich,  die  Fortpflanzun{^s<iesrh windigkeit  der 
seismischen  Wellen  sei  direkt  proportional  der  Dichte,  während  bekannterweise  die 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  umgekehrt  proportional  der  Quadratwurzel  aus 
der  Dichte  ist.  Wenn  sich  die  aeiamlsdien  Sdivingungen  durch  das  Erdinnere  mit 
emer  Geachmndi|^it  von  etwa  12  km  per  SdKunde  fortpflanien.  so  ist  es  nicht  dank 
der  größeren  Dichte  des  StolTes  im  Erdinnern,  sondern  trotz  der  größeren  Dichte.  Die 
Ursache  der  rrroßcn  Fortpfianzungsgeschwindi'^keit  der  Schwingungen  ist  nicht  in  der 
großen  Dichte,  aber  in  der  großen  Elastizität,  vor  allem  in  der  großen  Inkomprcssibilität 
des  Stoffes  des  Erdinnern  so  suchen.  —  Solche  AnsdrOcke  wie  (S.  305):  «Die  Scbw^ 
kraft  anf  den  Bonin^Insdn  ist  um  267  Einheiten  xu  groß»,  sollen  vermieden  werdoi. 
Man  muß  sagen,  um  weldie  Einheiten  es  sich  handelt.  Es  sind  nämlich  Einheiten  der 
dritten  Dezimalstelle,  wenn  die  Srh^crebcsrhlcunigunn  in  Zentimetern,  der  fünften,  WOQH 
die  Schwerheschleunigun'j  in  Metern  per  Sekunde  ausgedrückt  wird. 

Ich  weiß  nicht,  warum  tiobbs  die  Stadl  Schemakha,  die  üekannterweise  in  Trans- 
kaukadea  liegt,  nach  dem  Turkestan  verlegt.  H, 

O.  B»  BIsM».  Nvovo  MBteIhttto  «Uo  Studio  dall»  piopagasiom  dai  moirtiiMiitl 
sismiei.  Separatabdruck  ans  den  «Mamorie  della  R.  Accad.  delle  Soiense  di  Toriilo*i 
(Amo  1907-1908  )  Bd.  LDC.  Ser.  IL  Turin  1908.  SS.  375-419.  Hit  einer  Tafel. 

Prof.  G.  B.  Rizzo  bat  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  verschiedener  Phasen  des 
kalabrischen  Erdbebens  vom  23.  Oktober  1907  an  52  Stationen  zusammengestellt  und 
untersucht.  Diese  Untersuchung  gipfelt  in  dem  Schlüte,  daß  die  «rfierfllchlftfae  Fort- 
pflansungageschwindigkeit  alter  Phasen  des  Erdbebens,  die  Hauptphasc  nicht  aus* 
genommen ,  demselljen  Gesetze  folgt.  Immer  ist  die  oberflächliche  fscheinbarc'i  Ge- 
schwindigkeit in  der  Nähe  des  Epizentrums  am  größten,  weiter  nimmt  sie  ab,  geht 
durch  ein  Minimum,  um  mit  wachsender  Distanz  wieder  langsam  zu  wachsen.  Daraus 
folgert  Risio  schon  weiter,  daft  nicht  mir  die  Hauptphase,  sondern  alle  Phasen  des 
Erdiiehens  sich  parallel  der  Erdoberfläche  fortpflanaen.  Abgesehen  davon,  daß  daa  vor- 
handene Material  zu  einem  so  weitgehendem  Schlüsse  kaum  berechtigt  —  die  weiteste  in 
Betracht  kommende  Station  wplrhf  von  Rizzo  untersucht  wurde,  nämlich  Tiflis,  ist  nur 
2472  km  v<jm  Epizentrum  cnt(ernt  (Taschkent  kommt  nicht  in  Betrat  ht,  es  hat  nur  eine 
zweifelhafte  Registration  des  dritten  Teiles  der  Hauptphase  geliefert)  — ,  dürfen  wir  sagen, 
daß  ans  de»  Prämisse  nicht  der  von  RIzso  gezogene,  sondern  eher  der  entgegengesetste 
Sclduß  folgt.  Ist  ntailkh  die  oberflftcfaliche  Fortpflannmgageschwindigkeit  der  Hauptphase 
gleich  derjenigen  der  Vorläufer  nicht  konstant,  sondern  von  der  Distanz  abhängig,  so 
ist  daraus  zu  schließen,  daß  die  Hauptphase  sich  ebenso  wie  die  Vorläufer  durch  das 
Erdinnere  fortpflanzt.  Übrigens  hat  M.  P.  Rudzki  schon  vor  etwa  zehn  Jahren  in  s(  iner 
ersten  Studie  aus  der  Theorie  der  Erdbeben  (Beiträge  zur  Geophysik,  Bd.  II)  gezeigt, 
daß  bei  recht  verschiedenen  Voraussetsungen  Ober  den  Gang  der  Erd- 
bebenstrahlen im  Erdinnern  die  oberflächliche  (sdieinbare)  Fortpflanzungageschwin» 
digkeit  ir^^end  einer  Phase  ein  Maximum  im  Epizentrum,  ein  Minimum  in  einer  newissen 
Distanz  vom  Epizentrum  besitzt,  um  weiter  mit  wachsender  Distanz  wieder  zuzunehmen. 

M.  A\ 

H.  RagMkft.  Apparent  aaaaonal  vmriatioxia  ol  8««rLav«L  Sapamtebdroek  «la 
Tokf^  SftgaknMofigakkwai  XifL  D.  Sar.,  Bd.  I?.»  Hr.  10.,  88.  S82-S86. 

Diraer  kurze  Aufsatz  hat  hauptsächlich  zum  Zweck,  die  Möglichkeit  eines  kausalen 
Zttsammenhangea  swischen  den  j&hrlichca  Schwankungen  des  Meeresspiegels  und  dem 
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sogenannten  Kimuragliede  im  AusdnidEe  der  Breitenvariitioii  zu  zeigen.  Emes  Urteils 

über  diese  Frage  muß  man  steh  bis  zum  Erscheinen  des  versprochenen  größeren  Auf- 
satzes von  Nagaoka  enthalten.  Richtig  ist  die  Bemerkung,  daß  die  Theorie  des  Gleich- 
gewichtes eine  räumlich  und  zeitlich  konstante  Temperatur  voraussetzt.  M.  R. 

C.  Q.Knott  TlMnfiiMoilMtliqaa0pli«Mn«HuOirfdi4l^ 

«ad  1  bis  278. 

Das  erste  Kapitel  bespricht  die  l'rsachen,  das  zweite  die  Wirkunfjen  der  Erdbeben, 
während  sich  das  dritte  mit  Isoseist en,  mit  der  Tiefe  des  Herdes  und  anderen  ähnlichen 
Dingen  beCifit  In  vierten  Kapitd  werden  die  widitigiten  Typen  der  Sdmographen  knrs 
faeadirieben,  dann  in  Anlten  die  Theorie  des  Horiiootalpendels  nadi  Galitsln  (rede 
Golicyn)  gegeben.  Genauer  dürfte  nan  sagen,  daß  bloß  die  Resultate  der  Untersuchunfga* 
Galitzins  gegeben  werden,  indem  Knott  ohne  mathematische  F'>rmeln  davonzukommen 
sucht  und  infolgedessen  die  mathematische  Theorie  Galitzins  unterdrückt.  Zwar  wird  auf 
S.  76  eine  DiiTerentialgleichung  angeführt,  aber  es  ist  eine  Ausnahme,  die  die  allgemeine 
Regel  nur  Ijestätigt.  Mit  Recht  hebt  Knott  in  dieaen  Kapitel  den  atArenden  Einfloß  der 
Reaooani  mit  beaonderen  Nachdrodc  hervor. 

Das  «ediate  Kapitel  handelt  von  der  geographischen  Verteilung  der  Erdbeljenherde, 

das  siebente  und  achte  von  der  fluterzeugenden  Kraft  des  Mondes  und  von  anderen 
Faktoren,  welche  die  Frequenz  der  Erdbeben  angeblich  beeinflussen;  vor  allem  wird  die 
Frage  erörtert,  ob  sich  in  der  Frequenz  der  Erdheben  die  Perioden  der  Mond*  und 
Somenbewegnng  (rdativ  xur  Erde)  abspiegeln  oder  nicht.  Daa  Reaultat  efawr  xiemlidi  weit 
in  die  Einzelheiten  dngehenden  Diaknssion  ist  im  großen  und  ganzen  negativ :  eine  dirdcte 
Abhängigkeit  der  Erdbebenfrequc  nz  von  den  Stellungen  des  Mondea  und  der  Sonne  relativ 
zur  Erde  läßt  sich  nicht  nachweisen,  dagegen  i^f  eine  größere  Frequenz  in  der  jeweiligen 
Winf f-rsaison  einer  Hemisphiire.  und  zwar  in  jenen  Gegenden,  wo  ein  ausgesprochener 
VVmlci  vorhanden  ist,  wahrscheinlich,  aber  bei  weitem  nicht  sicher. 

Die  Kapitel  neun  bis  zwölf  inklusive  sind  der  Fortprlaüzun^  seismischer  Wellen 
gewidmet  Sie  sind,  wie  aonat  daa  ganze  Bodi,  mit  großer  Kenntnia  der  Sache  geachrieben, 
nur  der  theoretiadie  Hintergrund,  die  Elastisitätstheorie,  ist  etwas  dürftig  bdwndelt,  wohl 

deswegen,  weil  der  Verfasser  mathematische  Formeln  ängstlich  vermeidet.  Hervorzuheben 
ist  (im  zehnten  Kaj)itel)  die  Diskussion  der  Refraktion  und  der  Reflexion  «eismischer  Wellen, 
ferner  die  daran  geknüpfte  Erklärung,  warum  der  Erdbebenschall  (falls  cm  solcher  vorhanden 
ist)  immer  vertikal  von  unten  kommt.  Im  zwölften  Kapitel,  SS.  230  bis  231  (auch  anderswo), 
lietont  Knott,  wohl  mit  Recht,  daß  der  Anfang  des  swdten  Vorläufers  gewfilmlich  sehr 
undeutlich  ist.  Ohne  die  Suggestion  durch  die  klassische  Elastizitätsthcorie  würde  man 
den  zweiten  Vorläufer  gar  nicht  unterscheiden.  Da  man  aber  einerseits  aus  der  Theorie 
weiß,  daß  in  einem  isotropen  Köriicr  zwei  Wellen,  eine  dilatationale  und  eine  torsionale 
entstehen  sollen  und  anderseits  den  Anfang  der  Vorläufer  mit  der  Ankunft  der  dilatatio- 
nalen  Welle  identiflstert,  so  wird  man  verleitet,  irgend  dne  Stelle  hn  Seismogramm,  wo 
die  Amplitude  vergrößert  oder  die  Periode  verändert  wurde,  mit  der  Ankunft  der  torsio- 
nalen  Welle  zu  idcntißzieren.  Ob  aber  diese  Aulfassung  den  tataäddichen  Verhältnissen 
entspricht,  bleibt  zumindestens  zweifelhaft. 

Im  sclbrn  Kapitel  wird  die  Theorie  O.  Fishers  oder  richtiger  elcssen  Argumentation 
zugunsten  der  Fluiditätstheorie  des  Erdinnem  einer  scharfen  Kritik  unterzogen.  Ebenso 
wird  die  Hypothese  der  Japaner,  daß  sidi  alle  Schwingungen  parallel  zur  Erdoberfläche 
fortpflanzen,  tcritimert.  Knott  hält  an  der  in  Europa  beinahe  allgemein  verbreiteten  Hypo> 
these,  daß  die  Vorläufer  durch  das  Erdinnere  auf  Brachistochronen  fortgepflanzt  werden, 
fest.  Überhaupt  fehlt  es  an  Kritik  im  Knottschen  Ruche  nicht.  Unl.iarmherzig  werden  die 
Schwächen  gewisser  Theorien  und  die  Mißgriffe  gewisser  Autoren  ivcrgl.  z.  B.  S.  243) 
bioi^clegt.  Ein  nüchterner  kritischer  Geist  durchweht  das  ganze  Buch. 
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Dm  leiste  (dreiiehnte)  Kapitel  bespricht  allerlei  Fragen,  welche  in  diesem  oder 
jenem  Zusammenhange  mit  den  Erdbeben  stehen ,  wie  das  Reißen  der  unterseeischen 
Kabel ,  den  Zusammenhang  zwischen  Seismizität  und  Magnetismus  U8w.,  ferner  werden 
gewisse  Theorien,  s.  B.  diejenige  T.  J.  j.  Sees,  kritisiert.  M.  R. 

IM  fr  ChOttriB  (Mein  OotterB)-  ^  BUIMdlM  «w  Annrartng  von  Mmbo- 
graaunen  M  Anwtndaag  ayeilodlMlMr  &wtraiMttto.  S^arfttabdmck  ans  den  Nach- 
richten der  Seismischen  Kommission.  Bd.  III,  Liefg.  1.  Petersbui^  1908. 

2.  Seismomefaiaehe  Beobaohtoof in  Pulkowa,  (Zweite  Mitteiiang.)  Separatabdmck 
aus  den  genannten  Nachrichten.  Bd.  III,  Liefg.  2.  Petersburg  1909. 

3.  Über  die  magnefcisohe  Däm{>lang  von  Horiaonialpendeln.  Separatabdruck  aua 
Boll,  de  r  Acad.  Imp.  dea  Sdencea  de  St.  Petersbouig.  Petersburg  1908. 

4.  Ober  die  Beetinunong  de»  Konstanten  von  ttarkged&mpften  Pendeln  und 

5  Zur  Frage  der  Bestimmnngr  dea  Obtrtngngaiakton  «it«.  SefMuratabdracke  ans 

deraelb'Ti  Zeitschrift.  Petersbi]r|/  1008. 

6  Von  den  mikroseiamiaoben  Schwingungen  (russisch). 

7.  Koraer  Becinht  Wnt  4m  IrdMaa  vwn  28.  Jiaair  IMO  (russisch). 

a  BrgtaMBdir  Baiielit  «bar  das  Mbeben  tou  93.  JiwMr  1908  (masiscfa). 

8.  !>■■  abdlianläche  Erdbeben  vom  98.  DtMaaber  1908  etc. 

10  Kurzer  Bericht  über  die  Erdbeben  vom  19.  tmd  13.  Mix«  1809.  ^paratabdrflcke 

aus  d«  rscllx-n  Zeitschrift.  Petersburg  1909. 

Beharrlich  und  systematisch  hat  Fürst  Galitzin  sein  Ziel  verfolgt,  bis  der  wohl- 
vetdiente  Erfolg  aeine  Bemühungen  gekrOnt  hat.  Es  ist  ihm  gehmgen,  dnitfa  Anweodmig 
starker  m^netisdier  DampAwg  seine  Seismographen  bis  an  die  (jrente  der  Aperiodititftt 
au  bringen  und  damit  zu  erzielen ,  daß  die  Bewegung  des  Bodens  nur  noch  sehr  wenig 
entstellt  wird.  Gleichzeitig  haben  seine  Seismographen  dank  der  Anwendung  einer  he- 
aonderen  Registriermethode,  in  welcher  die  Ausschläge  des  Pendels  in  Ausschläge  emes 
ebenfalls  aperiodiachcii  Galvanometers  verwanddt  werden,  nichts  an  Empfindlichkeit  ein- 
gebflfit.  Drei  aperiodiache  Pendel  verschiedener  Konstruktion  and  Größe  liefern  Seiarao* 
gramme,  an  denen  die  Phasen  und  die  Perioden  beinahe  identisdi  and  die  Amplitaden 
beinahe  y  rc^purtional  sind.* 

Die  Bcübachtunficnrcihe ,  welche  dies  dargetan  hat,  wird  in  der  Abhandlung  Nr.  2 
(siehe  die  Oberschrift)  ausführlich  besprochen.  Dieselbe  Abhandlung  enthält  auch  ver- 
schiedene aar  Aaswertang  der  Sefannogiamme  nötige  Fonnefai  und  Anweisungen  m  den 
MeUioden  aar  Besthnmang  gewisser  Kimstanten.  Aufierdem  enthält  dieselbe  Abhandlung 
einen  vorläufigen  Bericht  über  die  Beobachtangen  dea  Verfaaaers,  weldie  die  mlkroada- 
miache  Bewegung  zum  Gegenstand  hatten. 

IXe  übrigen  in  der  Oberschrift  angeführten  Abhandlungen  und  Notizen  können 
gewissermaßen  um  die  Abhandlung  Nr.  2  gruppiert  werden.  Nr.  1  enthält  Tafeln  zur  Aus- 
wertong  der  Seiamogranmie,  Nr.  3,  4,  5  und  6  besprechen  ausfQhrlidi  diesen  oder  jenen 
in  Abhandlung  Nr.  2  kürzer  behandelten  Gegenstand.  Nr.  7.  8,  9  und  10  tieschreiben  ehl- 
seine  Erdbeben,  beschäftigter  sieh  mit  der  Ikstimmunfj  der  Epizentra  usw. 

Eine  separate  Erwähnung  verdient  die  Abhandlung  Nr.  6  (russisch).  Auf  Grund 
•einer  Beobachtungen  kommt  Fürst  Galitzin  zum  Schluß,  daß  die  weniger  regelmäßigen 
langperiodiadien  (Periode  etwa  80  Sekanden)  Pulaationen  nichta  anderea  aind  als  (a.  a.  O. 
S.  67)  OaaHlattonen  dea  Bodens,  die  von  den  Eischitteiangen  der  Btame  niid  Gebiade 
(durch  Wind)  herrühren,  während  die  mehr  regehnißigen  kurzperio^schen  (Periode  4  bis 
5^  5v  kunden)  Pulsatiooen  keine  lokale  Erscheinnnc».  sondern  Schwinjjungen  der  Erdkruste 
sind,  die  durch  verschiedene  Ursachen»  wie  Wellenschlag  an  den  Küsten,  Winde,  Erd- 
beben, plötzliche  Änderungen  des  atmosphärischen  Druckes  usw.,  ausgelöst  werden. 

*  Wegen  verschiedener  Vergrfifierong  können  die  Amplituden  auf  keinen  Fall 
gleich  sein. 
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Wenn  ich  den  Verfasser  richtig  verstanden  habe  —  ein  Mißverständnis  wäre  vcr- 
seihlich,  da  sich  Fürst  Galitzin  an  dieser  Stelle  mit  Reserve  und  nicht  besonders  deutlich 
anadiflckt  — ,  ao  tiUlt  diete  Erkl&rung  gewiMe  Zwdrd  bestdia).  Em  üt  entent  nicht 
recht  veratind]icfa,  weshalb  bd  der  Eridlna^  Iwfperiodischer  PnbvIkMiea  die  Vemiilt- 
long  hoher  Bäume  und  Häuser  zugesehen  wird.  Ktanen  denn  die  Windstfiße  kdne  Er- 
schütterungen des  Bo'lrn';  fürekt  erzeugen*  Wenn  zweitens  der  Verfasser,  wie  es  aus 
dem  ganzen  Zusammenhange  erhellt,  bei  der  Erklärung  kurzperiodischer  Pulsationen 
/reit  Eigenschwingungen  der  Erdkruste  im  Sinne  gehabt  hat,  so  drängt  aidi  die  Frage 
auf,  ob  Perioden  von  4  bb  S  Sekunden  Dauer  nidit  etwu  su  kon  tuid.  Es  scheint,  daß 
die  Periode  der  Fundamentalachwingung  6er  Erdkruste  doch  etwas  länger  sein  dürfte. 
Oder  es  kommt  zur  Gdtung  nicht  die  Fnndamentalperiode,  sondern  nur  die  Schwingungen 
höherer  Ordnungen?  M.  R. 

M  Smoluchowski.  Ober  ein  gewisses  Stabilitätsproblem  der  ElastiKitätalehre 
und  dessen  Beziehung  sur  Entatehuog  der  Faltengebirge.  Anzeiger  der  Akademie 
der  Wissenschaften.  Krakau  (Juni  1909).  SS.  3  bis  20. 

Frofessor  Smolodiowski  hat  den  hödist  hiteressanten  Versuch  gemacht,  das  Probleni 
der  Gebirgatoltong  vom  Standpunkte  der  Elastidtätstlieorie  nuthematisdi  su  bdiandeln. 
Es  ist  nicht  möglich,  seine  Analyse  an" diesem  Orte  wiederzugeben,  wir  müssen  uns  dar- 
auf beschränken,  das  Resultat  anzuführen.  Die  Untersuchung  Smoluchowskis  gipfelt  im 
Schlüsse,  daß  eine  Gesteinplatie  nur  Falten  von  geringen  Dimensionen  bilden  kann. 
t  ut  Sandstein  z.  B.  beträgt  die  Faltcnbreite,  das  ist  die  Distanz  vom  Gipfel  einer  Anti- 
kUnale  tum  Gipfd  der  nftdtsten,  bk>fi  ungefähr  2100  Meter.  Dabd  Ist  der  Didce  der 
gefalteten  Platte  eine  ziemlich  niedrige  Grenze  gesetzt,  für  Sandstein  a.  B.  betrilgt  die 
maximale  Dicke  einer  Platte,  die  noch  ohne  Bruch  gefaltet  werden  kann,  nur  etwa  80  Meter. 
Dagegen  können  sehr  mächtige  .Schichtenkomplexe  Kaken  von  großen  Dimensionen  bilden, 
wenn  gleichzeitig  zwischen  einzelnen  Schichten  Gleitflächen  (Überschiebungsflächen)  ent- 
stehen. Als  Beispiel  nimmt  der  Verfossw  dnen  Komplex  von  Sandstdnschichten  mit  einer  * 
Gessffltdidce  von  10  km  und  seigt,  daß  Falten  von  23  km  Brdte  gebildet  werden 
können,  falls  der  ursprftnglidie  Komplex  infolge  der  Bildung  der  Gleitflächen  in  untergeord- 
nete .Schichtenkomi>lexe  von  ungefähr  930  Meter  Dicke  zerfällt.  Die  Bildung  der  Gldt- 
flächen  leitet  somit  die  Faltenhildung  ein  und  erleichtert  sozusagen  diese  letzte. 

Die  Bildung  der  Gleitflächen  und  die  Verschiebung  der  Schichten  an  den  Gleittiachcn 
geschieht  gewifi  didtcmthiuierlidi  und  gibt  Anlafi  su  Erdbeben,  deren  Iferd  verborgen 
bldben  kann,  denn  es  ist  wohl  denkbar,  daß  SKh  eine  Gldtfliche  im  Innern  dnes 
Schichtenkomptexes  bildet,  ohne  sich  durdi  einen  an  die  ObeHladie  austretenden  Riß 
SU  verraten. 

Smoluchowski  geht  von  der  Hypothese  der  Isostasie  aus  Das  könnte  jemandem 
als  eine  die  Tragweite  seiner  Schlüsse  schmälernde  Beschrankung  erscheinen.  Anders 
konnte  er  aber  nicht  vorgehen,  denn  es  ist  belonnt,  daß  eine  Aufgabe  der  mathematisdien 
niydk  nur  dann  gelöst  werden  kann,  wenn  die  Bedingungen  des  Problems  vollkommen 
definiert  sind.  Man  ist  somit  geswungen,  sich  für  eine  bestimmte  Hypothese  zu  entscheiden. 

Vom  Standpunkte  gewisser  orogenisrhrn  Theorien  verdient  auch  die  auf  S.  4  von 
Smoluchowski  bloß  erwähnte  Faltung  unter  einer  Decke  Beachtung.  M.  H. 

Einllufe: 

G.  Agamennone,  Brevi  cemii  sutr  organizsaiione  del  servizio  sismico  in  Italia. 
G.  Agamennone,  Sopra  un  tipo  di  sismografo  a  pendoli  orizzontali.  Modena  1908. 
G.  Agamennone,  Theorie  des  tremblements  de  terre.  Brüssel. 
G.  Alfani.  Primi  appunti  sul  terremoto  Caiabrese  del  23.  ottobre  1907.  Pavia  1907. 
M.  Barau.  Le  nuove  costrusioni  in  Cdabria  depo  il  disastroao  terremoto  dd*  8.  aettMibre 
1905.  Modena  1908. 
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Conde  de  Montessus  de  Ball(>r<>.  Efcrtns  drl  tcrremoto  dt-l  18.  de  April  de  1906  sobre 
los  Caaerias  de  agua  i  los  acequias  de  la  tiudad  de  San  Francisco  j^Califomia.)  Santiago 
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Bodenbewagungen  und  die  Stabilität  der  Bauten« 

Von  A.  Bdw. 

(Fortsctmin«,'.) 

Ein  schönes  Schulbeispiel  von  FoljTel)chcn  möfre  noch  hier  vom 
August  des  Jahres  1886  angeführt  werden,  also  zu  einer  Zeit,  wo  in 
Europa  so  genaue  Messungen  von  Erdbeben  wie  heute  noch  nicht  vor- 
geDommen  wurden.  Die  Ereignisse  hatten  zeitlich  folgenden  Verlauf  ge- 
nommen: Am  27.  August  am  Abend  wurden  Philathra,  Gargaliano 
und  viele  andere  griechische  Städte  durch  ein  Erdbeben  vollständig 
serstOrt.  Die  Herdstelle  des  Bebens  wurde  damals,  nach  dem  Kabelbmche» 
im  Meere  30  Meilen  sfldOstUch  von  Zante  vermutet.  Die  Ausläurer  dieses 
Bebens  hatten  einen  groBen  Teil  von  Süd«  und  Osteuropa,  noch  f&r 
Menschen  fühlbar,  erschüttert.  Ober  dieses  Beben  sind  Nachrichten  ein- 
gelaufen: aus  Süd-  und  Mittelitalien,  anderseits  von  Sarajevo,  Agram, 
Abbazia,  Triest,  Pola,  Lossinpiccolo  usw.  Am  selben  T^e  begann  der 
Geiser  «Excdsior»  im  Yellowstone-Park  im  Staate  Montana,  der  größte 
Geiser  der  Welt,  nachdem  er  vier  Jahre  zuvor  untätig  gewesen  war,  wieder 
zu  sprudeln.  So  machten  sich  die  mikroseismisdien  Wellen  des  griechischen 
Bebens  auch  in  Amerika  bemerkbar  und  am  31.  August,  also  vier  Tage 
später,  ereignete  sich  in  der  Nähe  von  Charleston  und  Columbia  in  Süd- 
karolina  an  der  Küste  des  Atlantischen  Ozeans  eine  außerordentliche 
Erdbebenkatastrophe,  welche  vom  mexikanischen  Golfe  bis  zu  den 
großen  Seen  und  vom  Atlantischen  Ozean  bis  zum  Mississippi,  in  einer 
Fläche  von  ungefähr  1,000.000  englischer  Quadratmeilen,  im  ganzen  in 
22  Staaten,  fühlbar  aufgetreten  ist  Unmittelbar  nach  dem  Tage  des  Erd- 
bebens ereignete  sich  eine  Schlagwetterkatastrophe  in  der  Kohlenzeche 
Fairlawn,  die  mehreren  Hcrj^leuten  das  Leben  kostete.  Bemerkenswert 
ist  nur,  daß  man  sclion  damals  das  genannte  Ijerg^verksunglück  mit  der 
nordamerikanischen  Erdbebenkatastrophe  in  Verbindung^  gebracht  hat. 
Übrigens  haben  wir  in  jüngster  Zeit  eine  Reihe  von  Bcrg^verkskata- 
strophen  7U  verzeichnen,  darunter  insl>esondere  die  von  Ceurriores.  w  cK  he 
gleichfalls  in  eine  Zeit  außerordentlich  starker  und  allgemeiner  Boden- 
anrube  fallen. 
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Einen  sehr  lehrreichen  Fall,  in  weicher  Weise  Fembebenausläufer 
einen  Tunnel  ^refäbrden  können,  zeigt  der  Gewölbeeinbruch  im  Tunnel  bei 
Altenbeken,  welcher  um  eine  Zeit  erfolgte,  als  auf  allen  Warten  Europas 
ungewöhnlich  starke  Fembeben  aufgezeichnet  wurden.  Der  Vorstand  der 
„königlichen  Eisenbahnbetriebs-Inspektion  II."  in  Paderborn  hatte  die 
Gute,  auf  unsere  Anfrage  nachfolgendes  mitzuteilen :  „Der  nicht  umfang- 
reiche Gewölbeeinbruch  im  Rehberg-  sogenannten  großen  Tunnel  in  Alten» 
biken  der  Bahnlinie  Altenbeken-Holzminden  ist  am  23.  Juli  gegen  6%  Uhr 
morgens  erfolgt.  Die  Untersuchung  hat  als  Ursache  die  Lösung  größerer 
Felsstücke  in  einem  Hohlräume  über  dem  Gewölbe,  wahrscheinlich  infolge 
heftiger,  starker  Regengüsse  ergeben.  Die  Felsstücke  haben  das  Ge- 
wölbe durchschlagen.  Erdbeben  wurden  hier  nicht  wahrgenommen/'  Diese 
letztere  Bemerkung  bezieht  sich  auf  unsere  Mitteilung  an  den  Vorstand, 
daß  am  selben  Tage,  um  dieselbe  Stunde  an  unserer  Warte  ein  starkes  Fera- 
beben  registriert  wurde,  welche  Mitteilung  von  der  genannten  Bahn- 
vorstehung  unrichtig  gedeutet  wurde.  Einer  amtlichen  Mitteilung,  die 
an  die  Tagesblätter  hinausgegeben  wurde,  entnehmen  wir  noch  folgendes : 
„Bei  dem  Unfälle  in  dem  Altenbekencr  Tunnel  wurden  dreizehn  Reisende 
leicht  verletzt.  Außerdem  wurden  verletzt:  ein  Bahnbeamter  schwer  und 
drei  leicht.  Im  östlichen  Teile  des  Tunnels  ist  im  Gewölbe  ein  großes 
Loch  entstanden,  durch  welches  die  Gebirgsmassen  herabgestürzt  sind  und 
beide  Geleise  auf  etwa  20  ni  Länge  verschütteten.  Die  Dauer  der  Spernmg 
ist  unbestimmt.  Wahrscheinlich  ist  der  Einsturz  erfolg^  durch  starken 
Wasserandrang,  hervorgerufen  durch  wiederholtes  heftiges  Unwetter  und 
Regengüsse  in  letzter  Zeit." 

Am  23. Juli  1905  verzeichneten,  wie  sclion  bemerkt  wurde,  gegen  4l^hr 
morgens  alle  Warten  ein  auBerordcnllich  starkes  Fernbeben,  welches  seinen 
Scliauplat/.  in  Sil)iricn  lialte,  v:n  es  hauptsäclilicli  in  T  s  c  h  i  t  a  und  M  a- 
r  i  11  s  k  vcrhccrcml  aufgetreten  war.  Die  Auf/eicliniingcn  waren  in  Europa 
so  stark.  daÜ  die  empfindlichsten  Instrumente  vielfach  an  die  Arretienmgs- 
schrauhen  —  welche  eine  außerordentliche  Bewegung  der  Pendelmassen 
veriiindern  sollen  —  angeschlagen  haben.  Auch  konnte  auf  den  meisten 
Stationen  die  Unruhe  auf  den  Tnslrunicnlen  bis  gegen  tS  Uhr  morgens 
verfolgt  werden,  nun  aber  erfolgte  der  Tunneleinbruch,  wie  oben  ange- 
l'üijri,  gegen  6  Uhr  45  Min.,  also  zu  einer  Zeit,  wo  noch  die  Fernbebenaus- 
läufer von  Sibirien  den  I'rjden  in  Unruhe  erhalten  haben.  Wie  aus  dem 
amllichcn  Berichte  hervorgeht,  haben  die  Atmosphärilien,  insbesondere 
starke  Regengüsse  den  Tunnelcinbrueh  vorbereitet,  während  die  Fern- 
bebenausläulcr.  welche  die  Krdrinde  in  lang  andauernder  konvulsivischer 
Bewegung  erhielten,  den    l  unneleinsturz  ausgelöst  haben. 

Bekanntlich  war  der  Monat  Juli  i(>o5  seismisch  sehr  unruhig  und 
insbesondere  die  Aufzeichnungen  vom  y.  Juli  hatten  infolge  ihrer  außer- 
ordentlichen Stärke  die  Aufmerksamkeit  aller  Experimental-Seismologen 
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der  Welt  panz  besonders  in  Anspruch  j;eiinninien.  Damals  hatte  sich  das 
Beben  von  Tiirkestan  eingezeichnet  und  ol)sehon  der  Herd  mehrere  lüüO 
Kilometer  von  uns  entfernt  war,  konnte  doch  durch  die  menschlichen 
Sinne  die  Wirkung  dieses  Bebens  in  der  Ferne  beobachtet  werden.  Wie 
schon  mitgeteilt  wurde,  hatte  der  niederländische  Konsul  Kisker  '  in  der 
Jakoldkirche  in  Stettin  die  Schwing^ungen  an  schweren  Kronleuchtern  ver- 
folgen können  und  in  der  Schloßkirche  ebendort  wurde  eine  ähnliche  Beob- 
achtung gemacht.  So  hatte  die  Erdbebenkatastrophe  von  Turkestan  die 
Kronleuchter  von  Stettin  in  Bewegung  gesetzt ;  gewiß  sind  ähnliche  Vor- 
gange auch  noch  an  allen  anderen  Orten  aufgetreten,  wurden  aber  von 
den  Menschen  nicht  weiter  beachtet. 

In  Wien  hat  man  im  Juli  1905  die  auffallende  Erscheinung  beobachtet, 
dafi  in  einigen  Schöpfbrunnen,  die  sich  durch  große  Tiefe  auszeichnen,  das 
Wasser  sich  getrübt  und  einen  starken  Geruch  nach  Schwefelwasserstoff 
angenommen  habe.  Diese  Schwefelquellen  sind  in  zwei  Häusern  der  Wien- 
^trafie  und  ebenso  im  Hofe  des  Hauses  6  bis  8  der  Schleifmühlgasse  beob- 
achtet worden.  An  welchem  Tage  diese  Trübungen  aufgetreten  sind, 
konnte  leider  nicht  ermittelt  werden.  Auffallenderweise  mehrten  sich  im 
Monate  Juli  auch  Nachrichten  über  Einbrüche  im  Simplontunnel.  Auf 
eine  Anfrage  an  die  ,,Simplontunnel  -  Baugesellschaft  Brandt,  Brandau 
&  Cie."  in  Brig  kam  uns  die  Nachricht  zu,  daB  diese  Zeitungsmeldungen 
nicht  auf  Wahrheit  beruhen.  (FortBetsong  folgt.) 


Monatsbericht  für  April  1907. 

Zeit  dem  Ortsnamen  in  Fettdruck  vurangcstellt  =  verspürte  (makroseismische) 
Bcl)eB.  Skala  MercalH-Forel  I— X.  Ortaname,  dann  Zeitangabe      nur  aufgeidchnete 

(mikroscismische)  Bct)rn.  Verspürte  und  zugleich  registrierte  Beben  werden  (Jurch  = 
reg.  (registriert)  hervorgehohen.  Die  Zeitanrraben  (mitteleuropäische  Zeit)  in  Stunden, 
Minuten  und  Sekunden  gezäiilt  von  0 — 24  Uhr  von  Mittemacht  bis  Mitternacht.  Fehlende 
Zeitai^abe  aei|^  ein  «?»  an.  Die  'den  Stationsnamen  in  iOamroern  folgenden  Bndi> 
Stäben  bezeichnen  tlie  Instrumentt".  Es  bcilrn'cn  V.  -  Hnsrh ,  E  -  v.  Rcheur- Ehielt, 
GS  =  Grande  Sismometrografo  am  Observatorium  in  Catania,  M  =  Milne,  0=Tromo- 
metrograf  Omori,  R  =  Doppeltes  Horizontalpcndel  von  Zölincr-Repsold,  St  =  Horixontal- 
pendd  Stiattcsi,  V  =  Viccntini,  VK  =  Vicentini-Konkoly,  W  =  Wiechert.  Bei  Aufzeich- 
nungen ist  Beginn,  Maximum  (in  Klammer  M.iximalausschlag  in  Millimetern),  Ende  der 
Aufzeichnung  und  Herddistanz  in  Klammern  nacheinander  angefülut.  Ist  nur  die  Zeit  der 
HanpÜiewcgung  bekannt,  so  wird  dieae  mit  der  Becefchnung  «Bh»  angef&hrt. 

I.  April.  (?)  Mehrere  Nachbeben  in  Bitlis  (Türkisch  -  Armenien)  ; 
325—  Erdstoß  (III.)  in  Bratljcvo  (Serbien); 
Tiflis  (E)  8  38  18,  8  45  21  (1-7),  9  25  —  Störung; 
17  43  —  drei  bis  vier  Sekunden  währende,  von  donnerähn* 
lichem  Getöse  begleitete  Erschüttern ng  in  Fischau  und 
Wiener- Neustadt  (Niederösterreich),  In  vielen  Häusern 
gerieten  Möbelstücke  ins  Schwanken; 

'  «Die  Erdbebenwarte»«  Jahrgang  V,  Seite  202. 
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Fernbeben: 

Jena  (W)  22  46  48,  22  53  — ,  22  36  ~ 

Laibach  (E)  22  48  32,  22  53  26  (2*8),  23  30  — , 

Graz  (\V)  ,  Bh  =  22  49  — ,  22  54  — , 

Gölliiipoii   (W)  22  49  — ,  22  52  40,  , 

München  (.VVj  22  50  30,  22  53  04  (1),  22  56  — , 

Wien  (W)  .  23  52  — ,  23  53  — ; 

23  40  —  zicnihcli  kräftigt'S  Beben  im  Davoslale  Kanton 
Graubünden,  Schweiz). 

2.  April.     Taschkent  (R)  i  44  42,  i  48  36  (3),  Stcirung; 

4  30  —  zwei  I'>(lst(il3c  in  Rogotin  ( NTotkovic,  Dahnatien), 
welche  von  der  Mohrzahl  der  Bewohner  gefühlt  wurden ; 
12  08  40  Tirschüttcrung  (IV.)  in  der  Dauer  von  3  Sekunden 
in  Honolulu  (llawai). 

^•/3*  »>  Nachts  heftige  Erschütterung  auf  St.  Miguel  (Azoren- 

Insil).  insbesondere  in  Villafranca.  Große  Panik. 

3.  p,        17  53  —  Erdstoß  in  2upanjac  (Bosnien);  Richtung  Südost- 

Nordwest  ; 

18  16  —   allr^fcmcin    crefühlter   Erdstoß   mit   Cveräusch  in 

Koljane  (Sinj.  Dahnaticn)  ; 

19  50  —  I'.rdötoß  (III.)  in  Guiavour-Suyutschuk  (Varna, 

Bulgarien  )  : 

Taschkent  (Rl  20  43  24,  20  43  24  (o  ^),  —  Störung. 

4.  „        Taschkent  (R)  o  59  48,  o  59  48  (0*6),  Störung; 

Titlis  (E)  1  56  18,  2  19  20  (i'3),  Störung; 

7  54  —  und  8  03  —  Erdstöße  in  Brückl  (Kärnten); 
II  48  —  zwei  St'iBe   (II.)   in  Lessitschovo,  welche  auch 
in  Bania  -  Tschepinska  (Philippopei,  Bulgarien)  verspürt 
wurden ; 

22  10  —  Erdstoß  im  Ceraernosattel  (Bosnien). 

5.  „        2  25  —  starke  Erschütterung  in  Wcstgot-,  Venn-,  Dals- 

und  Bohusland  (Schweden),  auch  in  Stockholm  gefühlt; 

5  zwei  Erdstöße  im  Rätikon  (Graubünden,  Schweiz), 

welche  auch  in  Mayenfeld  wahrgenommen  wurden  und  zahl- 
reiche Lawinen.stürze  verursachten  ; 

5  Erschütterunrr  in   Kl  ein- Mariazell   bei  Eichkögel 

(I^fldhaeh,  Steiermark),  welche  zwei  Personen  aus  dem 

Schlafe  weckte  ; 

7  53  —  Erschiiiter'ing  (IV.)  von  längerer  Dauer  in  San 
Jos£  de  Costa  Rica; 

8  Erdstoß  mit   Dröhnen   in   Vigaun   bei  Zirknitz 

(Krain) ; 
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p:c,t,'c'n  14  Erdstofl  (III. — IV.)  in  Tiriolo  (Catanzaro, 

Italien)  ; 

Jena  (VS)   15  49  40,  Bh=i5  57  — ,  16  02  —  schwaches 

Beben ; 

Taschkent  (R)   16  oC)  06,  16  16  54  (3),  Störung; 

19  22  —  I.rscluitternnf:,'^  in  Sadovo,  begleitet  von  unter- 
irdischem Geräusch,  i,'cfühlt  in  einem  großen  Teile  der 
Bezirke  Philippopcl  und  Slaniinaka  ( Flul^arien). 

6.  April.      (?)  Beben  in  Kighi  bei  F.rzoruni  (Armenien),  kein  Schaden: 

Krakau  ( B)  13  16  36.  13  16  54  (o-2),  13  17  —  Xalil)el)cn, 
Sarajevo  fV)   13  19  49,  13  20  27  {j),  13  22  —  Nahbcl)en, 

\L;T;Lin   \  \  k)   13  20  16,  ,  Nahbeben; 

iiili..  (E)  19  57  55  (?),  20  31  33  (0-9).  21  Störung; 

23  45  —  und  24  zwei  stoßariige  Erschütterungen  tn 

Engelhartazell  (Oberösterrcich),  welche  von  mehreren  Per- 
sonen wahrgenommen  wurden  und  Lampen  und  andere 
Gegenstände  zum  Schwanken  brachten. 

7.  „       Belgrad  (VK)  i  36  32,  i  48  08  (o- 05),  2  50  —  Störung; 

*  3  3^  —  schwacher  ErdstoB  in  Corleone  (Palermo) ; 
Ischia  II  13  54,  II  14  — ,  II  16 —  Nahbeben; 

Fernbeben: 
Jena  (W)  11  13  01»  Bh  =  ll  13  48,  il  19  — , 

Taschkent  (R)  11  13  18,  11  51  06  (3*3),  ; 

Tiflis  (E)  II  16  Ol,  ^I  20  10  (2*8),  13  , 

Catania  (GS)  15  3Ö  36,  15  3«  3»  (^).  I5  48  — 

Mileto  (Catanzaro),  Messina  und  Mineo  gegen  15  30  — 

Nahbeben ; 

Taschkent  (R)  16  57  18,  16  57  18  (o- 6),  Störung; 

gegen  20  30  —  Erdstoß  (II. — III.)  in  Tiriolo  (Catanzaro). 

8.  t.       Zwischen  7  und  8  Erdstofl  mit  Dröhnen  in 

Vigaun  bei  Zirknitz  (Krain); 

Taschkent  (R)  10  53  12,  10  53  12  (1*2),  Störung; 

(R)  13  49  42,  13  49  43  (1*5).  Störung. 

9.  „       Tiflis  (E)  4  59  59,  5  10  20  (1*6),  S  50  —  Störung. 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  5  15  — ,  5  17  —  Störung; 

gegen  8  .\$  —  heftiger  Erdstoß  in  Kingston  (Jamaika),  wel- 
cher durch  eine  Detonation  wie  von  einem  Felssturz  her- 
rührend eingeleitet  wurde  und  auch  einigen  Schaden  ver- 
ursachte. Dem  Erdstoße  folgten  nach  einigen  Sekunden 
schwache  Zitterbewegungen ; 

gegen  23  45  —  zwei  heftige  Erdstöfie  in  Casalcipriano 

(Campobasso),  reg.: 

Ischia  23  40  56,  23  41  16,  23  42  — , 
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10.  April.      (?)  Mehrere  schwache  Nachbeben  in  Kingston  (Jamaika); 

gegen  lo  30  —  ziemlich  starkes,  wellcnförniiges  Erdbeben 
in  Djiilfa  und  Ispahan  (Pcrsien),  reg.  als 

Fernbeben: 

Tiflis  (E)  10  37  54  (?),  10  40  15  (53*  0,  10  52  —, 
Taschkent  (R)  10  41  24,  10  53  06  (5-4),  n  58  — , 
Laibach  (E)  10  41  32,  10  53  02  (2),  11  45  —  (3500), 
Graz  (W)  10  42  49,  ßh^io  54  — »  u  07  — , 
Jena  (W)  10  45  01  (.?),  10  56  — ,  11  06  — , 
Triest  (E)  10  45  34,  10  49  42  (2  3).  "  25  — , 
München  (W)  10  46  — ,  10  53  —  (i '  5),  11  20  — , 

StraBburg  (W)  ,  Bh^^io  46  54,  11  15 

Gottingen  (W)  lo  48  — ,  10  58  — ,  11  21  — ; 

14  30  —  Erdstoß  (III.)  in  Staniünci; 

San  Fernando  (M)  16  23  42,  16  24  t8  (0*45),  16  28  — 

Störung; 

Tiflis  (E)  19  42  18  (?),  19  43  17  (4-9).  ' 

11.  „        Taschkent  (R)  i  18  48,  i  22  24  (2-1),  Störung; 

gegen  II  Erdstoß  in  Nicolosi  (Catania)  ; 

12  Erdstoß  (III.)  in  Plana  (Serbien  1  ; 

Belgrad   (VK)   15  28  35,  15  29  23  (O'S),  15  3»  —  Nali- 

beben  : 

Müm  lieu  (W)  20 40 —  bis  21  30 —  Störungen  unbestimmten 
Charakters. 

12.  „        3  06  —  Erscliiitterung  in  Pfunders  (Tirol); 

liriis  (E)  3  Ol  IG  (?),  3  02  37  (9-1),  3  05  —  Nahbeben; 

Taschkent  (R)  3  15  30,  3  15  30  (0  6),  Störung; 

4  25  —  sclnvaclic  Erschütterung  in  St. X#ambrecht  (Steier- 
mark), Richtung  ESE.-WNW.; 

Rocca  di  Papa  zwischen  9  45  —  und  lo  Aufzeichnung 

unbestimmten  Qiarakters ; 

Taschkent  (R)  13  46  06,  13  46  06  (o*8),  Störung; 

Fernbeben: 

Taschkent  (R)  19  40  06»  20  18  12  (7),  , 

Tiflis  (E)  19  41  20,  19  53  07  (51),  , 

Jena  (VS)  19  43  Ii.  Bhr=i9  55       21  06  — , 
Triest  (E)  19  54  05.  20  00  57  (i  •  3),  20  13  — , 
Göttingen  (W)  20  25  — ,  20  34       21  13  — , 

Wien  (W)  ,  20  26  — ,21  , 

Tiflis  (E)  20  39  31,  20  46  54  (2- 1),  22  30  — . 
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13.  April.  Störungen: 

Taschkent  (R)  i  27  30,  i  27  30  (0  8),  ; 

(R)  5  52  30,  5  52  30  (o'7),  ; 

(M)  80948,  8  12  24  (0  7).  ; 

Tiflis  (E)  8  19  3*5,  8  25  36  (2- 1).  9  30  — ; 
gegen  13  15  —  sehr  starker  Erdstoß  in  Kingston  (Jamaika), 
welcher  beträchtlichen  Schaden  verursachte; 
***  14  45  —  Erdstofi  (IV.)  in  Sambiase  (Catanzaro) ; 

17  58  —  wellenartige  Erschütterung  in  Nord^Süd-Richtung 
in  Ftafllati  (Steiermark) ,  von  mehreren  Personen  auch  im 
Freien  wahrgenommen; 

18  35  48  Zitterbewegung  (V.)  in  der  Richtung  SW.-NE.  in 
Choiog  (Provinz  Schugnani  Turkestan); 

18  59  30  zwei  wellenförmige»  10  Sekunden  andauernde  Er> 
schütterungen  (V.)  in  Chodschent  (Ferghana)  in  der  Rich- 
tung Süd-Nord.  Das  Beben  wurde  auch  um  18  59  22  gefühlt 
an  der  astronomischen  Station  in  Tschardschui  (Samar- 
kand),  Richtung  WSW.-ENE.,  reg.  als 

Fernbeben: 
Taschkent  (B)  18  58  24,  18  59  23  (2),  19  09  — , 
Tiflis  (E)  19  Ol  49,  19  08  43  (13* 4),  20  50  — , 

Florenz  (O.  X.)  (IV.)  19  04  15,  »  19  15  — , 

Catania  (GS)  19  04  35,  (0-33).  '9  »9  — . 

Budapest  (W)  19  04  35,  19  07  08  (2*8),  19  23  — , 
Wien  (W)  19  04  44,  i9  »7  4»  (3)»  ^9  45  —  (3—4000), 
Graz  (W)  19  04  52,  Ph=  19  14  44,  19  41  — , 
Tricst  (E)  19  04  54,  19  13  55  (5).  20  05  —  (4000), 
Laibach  (E)  19  04  56,  19  ^7  52  (6).  20  45  —  (3500), 
Pola  (V)  19  04  56,  19  04  58  (o-  2),  19  08  — , 
Jena  (W)  19  05  06,  Bh  =  19  14  42,  19  42  — , 

Hamburg  (W)  19  05  08,  19  15  — .  , 

München  (W)  19  03  08,  19  17  30  (4),  19  41  — , 
Sarajevo  (V)  19  05  10,  19  08  16  (0*5),  19  18  —  (lOOO), 
Patina  (V)  19  05  14,  19       03  (9)»  19  40  — , 
Göttint^cn  (W)  19  05  15,  19  23  — ,  19  51  — , 

Uccle  (E)  19  05  33,  Bh  =  i9  13  22  (6-5),  20  . 

Straßburg  (W)  19  05  27,  19  20  13,  19  40  —  (4800) ; 

Taschkent  (R)  22  13  30,  22  13  30  (o  /V,  Störung; 

20  33  48  Zitterbeweg  uns:  (III.)  in  Chorog  (Prov.  Schugnau). 

14.  „        Gegen  2  30  —  ErdsioÜ  in  Pieve  di  Cadore  (  BcUuno) ; 

Belgrad  (VK)  7  50  16,  8  13  10  (o-3),  8  22  —  Störung. 

15.  „        Gegen  715  —  katastrophales  Erdheben  im  Staate  Guerrero 

(Mexiko).  Die  Städte  Chilapa  und  Chilpancingo  wurden  teil- 
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weise  zerstört.  Zahlreiche  Tote  und  Verwundete.  Auch  die 
Städte  Oasaka,  Acapulco,  Tlapa,  Ayutla  und  Ometepec  sowie 
die  ganze  Westküste  von  Acapulco  bis  Salina  Cruz  erlitten 
großen  Schaden.  Tabasoo  und  San  Juan  Batista  wurden  sehr 
heftig  erschüttert.  In  der  Stadt  Mexiko  selbst  trat  das  Beben 
mit  Heftigkeit  auf,  verursachte  grofie  Panik  und  richtete 
ziemlichen  Schaden  an.  Das  Schüttergebiet  soll  sich  bei- 
läufig 600  km  im  Umkreise  von  Mexiko  und  selbst  bis  nach 
St.  Louis  und  Potosi  erstreckt  haben.  Ausbruch  des  Vulkans 
Cfdima  an  der  Grenze  der  Staaten  Jalisco  und  Colima  gelegen. 
Reg.: 

San  Fernando  (M)  7  ao  — *  7  SS  42  0 17*3),  12  01  — , 
Hamburg  (W)  7  20  17,  8  05  — ,  ti  30  —  (10.000)» 
Granada  (St)  7  ^  35»  7  53      (>  iSO),  12  30 

Uccle  (E)  7  20  42»  7  43  41  (33),  n  , 

Göttingen  (W)  7  21  — ^,8  05  — ,  10  40  —  (iOjOOo), 

Heidelberg  (W)  7  21  01,  8  01  41  (6*6)»  , 

Straßburg  (W)  7  21  05,  8  01  21,  11  45  —  (9500)» 
Jena  (W)  7  21  18»  8  01  40,  11  42  —  (9—10.000), 
Fiume  (VK)  7  21  23,  7  36  06  (15),  7  47  —  (8000), 

Florenz  (O.  X.)  (PO)  7  21  30,  7  49  10  (>  180),  , 

München  (W)  7  21  32»  8  00  50  (75),  11  40  —  (9000), 

Graz  (W)  7  21  33»  8  09  — ,  12  (9— JO.OOO)» 

Wien  (W)  7  21  34,  8  02  30,  10  45  —  (9— lOXX»), 
Laibacli  (E)  7  21  36,  8  06  21  (36),  10  30  —  (über  10.000), 
Agram  (VK)  7  21  36,  8  00  50  (i).  9  30  — . 
Padua  (.V)  7  21  37,  8  10  12  (12),  9  50  —  (12.000),  . 
Triest  (E)  7  21  52,  7  38  43  (14*6),  9  26  —  (8000)» 

Messina  7  21  59,  8  05  24  (l),  9  , 

Tschia  7  22  — ,  lO  (lI.CXX)), 

Catania  (GS)  7  22  03,  8  10  23  (5).  9  36  — , 
Budapest  (\V)  7  22  05»  8  09  46  (41  '2),  9  48  — , 
Ö-Gyalla  (B)  7  22  25,  8  07  19  (24-8),  9  13  — , 
Sarajevo  (V)  7  22  30,  8  II  59  (l-8)»  9  20  ^  (14— 15^»), 
Tiflis  (K)  7  22  59,  7  49  13  (22-3),  12  SO  — , 

Berken  7  23  14,  ,  , 

Taschkent  (R)  7  23  30,  8  25  29  (36-6),  12  58  — ^ 
Temesvar  (VK)  7  24  49,  Bh  ^  7  59  13  (i),  8  41  — , 
Krakau  (IVi  7  25  28,  8  04  24  (12  •  3),  8  53  —  (9450), 
Pola  (V)  7  25  30,  7  59  39  (0-7),  8  31  —  (u— 12.000), 

Valklta  (M)  ,  8  25  —  (2-5),  10  14  — , 

Washing^ton,  Albany,  Potsdam,  Cacrcriano,  Rocca  di  Papa, 
Pavia,  Moncalieri,  Milcto,  Urbino,  Turin  und  Domodossola 
zwischen  7  und  9  45  — , 
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Göttingen  (W)  lo  46  — ,  11  08  — ,  il  35  — , 

München  (W)  10  46  43,  11  21  —  (0-3),  11  30  — ; 

13  25  —  zwei  ziemlich  starke  Erdstöße  von  Nord  nach  Süd 

mit  vorangehendem  Geräusch  in  Iquique  (Chile) ; 

Taschkent  (R)  16  19  06,  16  19  06  (1  -8),  Störung. 

16.  April.     Gegen  2  leichter  Erdstoß  in  Aquila  (Abriazzen,  Italien) ; 

5  30  —  schwacher  vertikaler  ErdstoS  in  Broiimik  (Sofia) ; 
5  47  —  zwei  schwache  Erschütterungen  mit  Geräusch  in 
Boboschlivo  (Küstendil,  Bulgarien) ; 
(?)  nachmittags  Erschütterung  in  Totana  (Murcia,  Spanien). 

17.  „       Gegen  3  —  —  Erschütterung  (?)  in  Skofdca  (Krain)  von 

zwei  Beobachtern  wahrgenommen; 

(?)  morgens  zwei  aufeinander  folgende  Stoße  in  Geiwch 

<Bithynien),  kein  Schaden; 

Tiflis  (E)  3  57  46,  3  58  a6  (1-6),  4  35  — ; 

gegen  9  32  —  ziemlich  starkes,  wellenförmiges  Erdbeben 

von  5  Sekunden  Dauer  in  Aschabad  (Transkaspien),  reg.: 

Taschkent  (R)  9  35  06,  9  40  12  (20),  10  55  — , 

Tiflis  (E)  9  38  26  (?),  9  41  22  (5- 1),  , 

Graz  (W)  ,  Bh=:9  53  — ,  10  02  — ; 

Taschkent  (R)  17  27  06,  17  31  —  (2*5),  Störung. 

t8.      „       o  45  —  Zttterbewegung  in  Sirokibrieg  (Bosnien),  reg.: 

Sarajevo  (V)  o  40  09,  o  40  25  (0*5),  o  41  —  Nahbeben, 
Catania  (GS)  7  13  29,  7  13  46  (0*25),  7  16  —  und  Messina, 
Mtneo  Nahbeben; 

gegen  10  45  —  heftiger  Erdstoß  in  Kalabrien  (Tiriolo,  Pizzo, 
Tropea,  Monteleone,  Mileto,  Radicena),  auch  in  Hessina 
gefühlt;  reg.: 

Catania  (GS)  IG  44  27,  IG  45  34  (5*5)»       5^  — , 

Tschia  10  45  14,  10  46  17,  10  54  — , 
Tricst  (E)  IG  46  II,  IG  49  52  (2  6),  II  27  — , 
Sarajevo  (V)  10  46  25,  10  48  07  (0*8),  10  52  — , 

Belgrad  (VK)  ,  Bh     ig  46  34,  10  56  — , 

Florenz  (O.  X.)  (V)  10  46  40,  ,  10  53  — , 

Graz  (W)  10  47  02,  Rh  =  10  48  32,  10  56  — , 
Agram  (VK)  10  47  36  (?),  10  49  —  (2*4),  11  if  — , 

Jena  (W)  10  48  — ,  10  52  — ,  11  , 

Laibach  (E)  10  48  08,  lO  50  44  (6*4),  IX  27  —  (lOOO), 

Wien  (VV)  10  50  — ,  ,  , 

München  (W)  10  50  03,  10  51  51  '  i  ■  5),  11  —  — ; 

goi^cn  II  Nachbeben  in  Messina; 

17  55  —  schwaches  Ziuern  und  sehr  Starkes  Rollen  in 
Bischoffeld  bei  Knittclfcld  (Steiermark); 
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ge^eti  19  26  —  Erschütterung  im  ötztal  (Tirol)  ; 
gegen  22  40  —  Erschütterung  in  der  Umgebung  von  Mosta- 
ganem  bei  Oran  (Algier),  geringer  Schaden. 
18./19. April.  (?)  Zerstörendes  Erdbeben  auf  Luzon  (Philippinen).  Am 
schwersten  wurden  die  Städte  Nueva  Caceres  und  Tayabas 
(Provinz  Camarines)  heimgesucht.  In  Manila  selbst  wurden 
durch  3  Stunden  Erdstoße,  von  welchen  drei  sehr  heftiger 
Natur  waren,  wahrgenommen.  Reg.  als 
Fernbeben: 

18.  „       Taschkent  (B)  22  08  39,  22  31  12  (15-4),  , 

Tiflis  (E)  22  II  36,  22  51  —  (15),  24  05  — , 
Strafiburg  (W)  22  12  20,  22  52  50,  24  30  —  (7500), 
Florenz  (O.  X.)  (PO)  22  12  40,  22  53  —  (8),  23  23  — , 

Granada  (St)  22  12  46  (?)»  23  04  22  (27  -5),  , 

Wien  (W)  22  12  48,  22  50  — ,  24  (6—7000), 

Graz  (W)  22  12  58,  22  49  30,  24  30  — , 

Jena  (VS)  22  12  59,  22  58  36  (50-9)»  «3  54  — , 

Göttingen  (W)  22  13  — »  22  51  35,  i  (10.000), 

Budapest  (W)  22  13  16,  22  57  46  (12),  23  53  — , 
Padua  (V)  22  13  26,  23  01  28  (2*5),  23  35  — , 

München  (W)  22  13  30,  22  50  42  (13),  24  , 

Laibach  (E)  22  14  06,  22  54  39  (13),  i  15  —  (loxx»), 
Triest  (E)  22  15  28,  22  25  58  (6-4)*      59  — . 
Heidelberg  22  1$  48»  22  51  55  (12),  22  45  — , 
Caggiano,  Moncalieri,  Domodossola,  Potsdam  und  Rocca  di 
Papa  gegen  22  15 

Catania  (GS)  22  16  43,  (0*3),  23  18  — . 

Uccle  (E)  22  18  — ,  22  51  47  (28),  24  30  — , 
Ischia  22  18  --(?),  22  53  48,  23  30  —  (10.000), 
Ö-Gyalla  (B)  22  23  51,  22  58  57  (i  2),  23  20  — , 
Krakau  (B)  22  24  18,  22  24  39  (o*  i),  22  25  — , 

22  41  — ,  22  47  48  (3),  23  14  — , 
San  Fernando  (M)  22  26  12,  23  01  42  (6*  i),  24  53  — , 

Sarajevo  (V)  22  48  24,  (o*  6),  23  06  — , 

Pola  (V)  22  51  28,  22  51  52  (0-2),  22  54  — , 

19.  „        Taschkent  (B)  o  56  38,  I  24  16  (8),  3  44  — , 

Titlis  (E)  I  03  52,  I  40  40  (14-6),  4  30  — 

Elorcnz  (O.  X.)  (PO)  i  04  —  i  44  —  (0*8),  , 

Graz  (W)  i  04  23,  Bh     i  35  33,  3  07  — , 
Triest  (E)  I  05  21,  I  23  13  (5),  2  56  — . 
München  (W)  i  05  24,  i  44  —  (9),  2  28  — , 

Wien  (W)  I  05  42,  I  43  30,  4  (6 — 7000), 

Budapest  (W)  i  05  42,  i  43  19  (8  2),  2  28  — , 
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Jena  (W)  i  05  49,  i  44  — ,  2  42  — , 

Gottingen  (VV)  i  05  58,  i  44  — .  5  (10.000), 

Padua  (V)  i  06  05,  i  45  38  (i  5),  2  20  — , 

StraBburg  (W)  i  06  19,  i  45  49.  3  10  —  (7S00)i 

Laibach  (E)  i  06  55,  i  58  30  (12),  4  25  —  (über  loxx»), 

Ucde  (E)  I  08      2  02  38  (23),  3  30  — , 

Iscbia  I  08  —  (?),  I  47  34,  2  22  —  (10.000)« 

Granada  (St)  i  08  20,  i  57  26  (25),  5  , 

Heidelberg  i  09  23,  i  45  ^  («>)t  »  55  — » 
Catania  (GS)  i  15  40,  t  17  10  (o' 5),  2  06  — , 
Krakau  (B)  i  16  06,  i  16  30  (0*2),  i  17  — , 

I  35  4S>  1  40  4S  2  10  — , 

Ö-Gyalla  (B)  i  t6  12,  Bh^i  36  27  (0-4),  2  16 
San  Fernando  (M)  i  18  24,  i  54  36  (5*  2),  3  30 

Sarajevo  (V)  143—,  (0*4)1  i  49  — » 

Rocca  di  Papa,  Moncalieri  und  Potsdam  (10.000  km)  nach 

l  ^; 

9  45  —  Erschütterung  in  Charleston  und  Summerville  (South 
Carolina,  U.  S.  A.).  Schlafende  wurden  durch  ein  wellen* 
förmiges  Geräusch  geweckt»  Möbd  gerieten  in  Bewegung, 
Mauerverput2  u.dgl.  fiel  von  den  Wände ti; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  16  29  — ,  17  18  —  Fern1)cl)cn, 

Tiflis  (E)  16  36  25,  16  41  41  (1*2),  17  45  —  Fernbeben, 
San  Fernando  (M)  16  33  36,  16  56  12  (0*4),  17  04  —  Fem- 
beben ; 

16  47  —  schwache  Erschütterung  mit  unterirdischem  Ge- 
räusch in  S'treltscha  (Philippopel,  Bulgarien); 

23  Erdstoß  (TV.)  in  Stupnica  (Serbien); 

Taschkent  (R)  23  55  06,  24  04  24  (2*8),  Fernbeben, 

Tiflis  (E)  23  59  53  (,?),  24  08  rs  (i  •  2),  24  50  — ;» 
(?)  sehr  starker  l'rdstoü  in  Valparaiso  (Chile),  Ausbruch  des 
Vulkans  Puyehue  '  (Valdivia),  zahlreiche  Erdstöße,  Krater- 
bildunj^^cn,  Aschenregen,  Getöse,  i'^rulk-r  Schaden; 
( ?)  Ausbruch  des  Vulkans  Ruapehu  ^  auf  Auckland  (Neusee- 
land). 

2Q.  April.      (?)  Leichter  Eid-tnii  in  Konstantinopei ; 

(?)  leichte  ICrschutterung  in  einem  Teile  von  Portugal; 

Jena  (\'S)  ,  Bh  —  i  45  — .  i  52  —  Sturuiiq^; 

gegen  3          cnipfuidliclier  Erdstoß  in  Cammarata  (Girgentij, 

reg.:  Catania  (GS)  2  51  40,  (0*3),  2  55  — ; 

Belgrad  (VK)  5  24  32,  5  25  58  (0-05),  5  27  —  Nahbeben; 

*  Zeitangaben  unsicher.  Der  Erdstoß  in  Valparaiso  dürfte  eher  erst  am  20.  April 
gegea  1  45  erfolgt  sein  uaU  soll  tiemlichea  Schaden  im  «Ahnendral»  venmacfat  haben. 
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Störungen: 

Jona  (VS)  ,  Bh  =  10  06  — ,  10  27  — t 

Taschkent  (R)   10  38  18,   lo  42       (2),  , 

Wien  ( \V )  10  50   — lange  W  l  IIl  ik 

?;-cj;cn  14      —  Erschütterung  ui  Südtirol  und  tni  italienischen 
Addatal  (  Duimio).  Am  heftigsten  war  die  I'>schiu:crung  im 
Münstertale   (V. — VI.).   In  Schlandcrs    (^Vintschgau)  ver- 
spürte man  drei  ziemlich  heftige  Stöße  von  4  Sekunden 
Dauer,  welche  leicht  bewegliche  Gegenstände  zum  Schwan- 
ken brachten;  im  Suldentale  löste  die  Erschütterung  ge- 
waltige Eismassen  von  der  Eiswand  am  Ortler.  Reg.: 
Miinchen  (W)  14  J4  32,  r4  25  55  (2),  14  29  — , 
Jena  (W)  14  24  57,  14  27  30,  14  29  — , 
Padua  (V;  14  25  — ,  14  25  28  (9),  14  28  —  (150), 
Laibach  (V)  14  25  21,  14  26  20  (0  5),  14  28  —  (300), 
Wien  (W)  14  25  29,  14  26  25,  14  29  — , 
Graz  (W)  14  25  33,  Bh  =  i4  a6  30,  14  30  —  (350). 
Straßburg  (W)  14  25  54,  14  26  17,  14  29  (320), 

Triest  (V)  14  25  55.  M  25  $8  (o*7).  I4  28  — . 
Göttingen  (W>  14  26  09,  14  27  37,  14  30  (sso), 
Agram  (VK)  14  26  20,  ^  ^  — ,  —  —  — » 
Domodossola  und  Sal6  gegen  14  30  — ; 

Taschkent  (R)  14  40  24,  14  40  24  (0*9),  Störung; 

22  schwache  Erschütterung,  von  drei  Personen  wahr- 
genommen in  Kalocsa  (Ungarn). 

21.  April.     Tiflis  (E)  i  47  39  (?)»  i  49  —  (3*2),  «  30  —  Störung; 

Taschkent  (R)  7  37  06,  7  37  06  (i'3),  Störung; 

( ?)  Erdstofi  von  3  Sekunden  Dauer  in  Malaga  (Spanien) ; 
Granada  (St)  9  26  25,  9  35  —  (1*2),  9  38  —  Nahbeben, 
dessen  Ausläufer  in  Malaga  wahlgenommen  wurden; 
gegen  19  15  —  sehr  leichter  Erdstoß  in  Llnguaglossa  (Ca- 
tania),  reg.  in  Messina  und  Mineo  gegen  19  15  — , 
Catania  (GS)  19  19  50,  (0  25),  19  21  — . 

22.  „       4  15 —  kurzer,  kräftiger  Erdstoß  in  Volo  (Griechenland); 

4  55  —  Erschütterung  in  Klausen-Leopoldsdorf  (Nieder- 
österreich) ; 

6  58  —  zwei  Erdstöße  in  Travnik  (Bosnien); 

Jena  (VS)  ,  Bh~  18  25  — ,  18  47  —  Fembeben, 

Taschkent  (R)  18  54  12,  19  03  30    (4*5),  Fem» 

beben; 

gegen  21  kräftiger  Erdstoß  in  Cammarata  (Girgenti). 

23.  „        (?)  Anhaltende  Erscliüttcrungen  vulkanischen  Ursprunges 

in  der  Provinz  Valdivia  (Chile); 
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Taschkent  (R)  2  17  42,  2  34  12  (5*5),  Störung; 

Tcmesvar  (VK)  9  ^  03  und  10  10  20  örtliche  Erschüt- 
terungen ; 

20  45  —  Erdfttofi  in  Horjul  (Krain). 

24.  April.      6  48  —  kurzer,  schwacher  Erdstoß  in  Volo  (Griechenland)  ; 

Sarajevo  (V)  6  47  36,  6  48  50  (0-7),  6  51  —  Nahbehen, 
Triest  (V)  6  49  53,  6  50  15  (0-3),  6  51  —  Nahbeben; 
(?)  morgens  drei  starke  Erdstöße  in  Zv.  im  lictizcitcn  von 
5  bis  6  Minuten  von  südlicher  Richtung  auf  den  südjütischcn 
Inseln  (Dänemark) ; 

gegen  15  15  —  leichter  Erdstoß  in  Mineo  (Sizilien),  reg.: 

Catania  (GS)  15  19  50,  — ,  15  21  —  und  Mineo; 

Florenz  (O.  X.)  (V)  22  31  — ,  ,  22  37  15  Störung. 

Schwaches  Fernbeben: 

25.  Tiflis  (E)  o  38  53  (?),  I  16  26  (2),  2  30  — , 

Taschkent  (R)  o  40  24.  i  12  30  (5  3),  , 

Jena  (W)  o  44  — ^,  Bh««!  14  — ,  2  36  — 
Laibach  (E)  o  45  55,  i  03  47  (1-2),  2  13  — , 
Triest  (E)  o  50  42»  o  56  57  (i  *6),  i  25  — ; 

gegen  5  53  —  starkes  weUenförmiges  Erdbeben  in  Ober« 
Italien  und  SfidtiroL  In  Verona  verursachte  der  Erdstoß  eine 
Panik.  Heftig  wahrgenommen  wurde  das  Beben  in  den 
Städten  Padua  (III. — TV*),  Sal6,  Mantua,  Cremona  und 
Urbino.  In  Trient  gerieten  Wandbilder  und  Zimmergeräte 
in  Bewegung;  viele  Bewohner  verliefien  die  Wohnhäuser.  In 
Rovereto  folgte  dem  Erdstofie  donnerähnliches  Getöse,  Türen 
wurden  in  ihren  Angeln  geschüttelt,  Bilder  u.  dgl.  erzitterten 
an  den  Wänden.  Schaden  wurde  nirgends  angerichtet.  Reg.: 

Florenz  (O.X.)  (V)  5  52  -  (?).  (6),  , 

Padua  (V)  5  5«  30,  5  5^  48  (55)»  5  5»  —  (80). 

Moncalieri»  Domodossola,  Porto  Maurizio,  Modena  und 

Piacenza  gegen  5  53  — , 

München  (W)  5  5^  44,  5  53  4«  (3),  5  5»—. 

Triest  (V)  5  52  55,  5  53  37  (4-2),  5  55  —  (ISO— 200), 

Pola  (V)  5  52  56,  5  53  36  (2-2).  5  55  —  (250). 

Laibach  (V)  5  53       5  53  56  (2  5),  5  56  —  (250). 

Agram  (VK)  5  53  1 7.  5  54  W  (6-6),  5  57  — . 

Graz  (W)  5  53  34»  Bh  =  5  55  53.  7  30  —  (450)» 

Heidelberg  5  53  41,  5  54  41  (i  *3)»  5  57  — 

Wien  (W)  5  53  49.  5  55  18,  5  57  — , 

Straßburg  (W)  5  53  50,  Bh  =  5  54  4»»  5  59  — 

Jena  (W)  5  54-  (?),  5  55  x8»  > 

Göttingen  (W)  5  54  —  (±  i 'S  Min.),  5  55  17,  5  57  — , 
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Sarajevo  (V)  5  55  14,  (0-2).  ; 

7  09  —  Nachbeben,  gefühlt  in  Verona  und  Padua,  reg^.: 

Padua  (V)  7  09  08,  7  09  14  (5 '6),  7  12  — ; 

Taschkent  (R)    15  03  18,  15  03  18  (i),  Storunj^: 

16  35  36  wcUenfürmigfes  Reben  (III.)  in  Andtshan,  begleitet 
von  iiTiU  rirdischem  Getöse  vor  und  während  des  Bebens;  reg.: 

Taschkent  (R)  16  34  30,  16  35  24  (4-5),  ; 

(?)  abends  drei  Erdstöße  in  südwestlicher  Richtung  im 
Schwarzwalde  (Baden). 

a6.  April.     Florenz (O. X.) (V)  12  16—,  (0  2),  12  16  30  Nahbeb.; 

H  13  35»  14  13  35  Nahbeb.; 

gegen  16  15  — Erdstoß  (V.)  in  Montese  (Bologna),  (HL)  in 
Sestola  (Müdena),  reg.  Modena, 

Florenz  (O.  X.)  (V)  16  09  50,  (3),  16  12  — , 

Padua  (  V)  16  10  47,  16  H  17  (2-6),  16  14  — ; 

Fernbeben: 

Taschkent  (R)  20  18  48,  20  47  54  (lO*5),  , 

Triest  (E)  20  31  36,  20  34  18  (x-2),  20  47  — , 
Jena  (VS)  20  33  — ,  Bh=i20  46       21  54  ^ 

27.  „       9  30  —  vulkanischer  Ausbruch  auf  Stromboli.  Die  Eruption 

erfolgte  mit  einer  sehr  heftigen  Detonation,  welche  die  Be- 
völkerung in  Schrecken  versetzte.  Aschenregen,  Beschädigung 
einiger  Häuser.  Gleichzeitiger  Erdstoß,  gefühlt  in  Catanzaro, 
Tiriolo,  Monteleone,  Pizzo,  Tropea  und  Radiccna  (Kalabhen). 
Starkes  Bebengeräusch.  Reg.  Catania : 
16  40  — .  16  42  — ,  16  49  —  Erdstöße  (IV.,  III.,  III.,)  in 
Staniiinci  u.  a.  O.  (Serbien) ; 

18  30  —  Erdstoß  (III.)  in  Vmjadka  Banja  (Serbien). 

28.  „       (?)  Mehrere  Erdstoße  im  Weichaeltal«  Westpreufiens; 

2  23  —  Erdstoß  (HI.)  in  Vmja2ka  Banja  (Serbien) ; 
14  03  —  Er<lstoß  in  PraSa  (Bosnien) ; 

Göttingen  (W)  15  19  03,  Bh  =  15  21  50,  16  Störung; 

Jena    (VS)    15  20  18,    Bh  ~  15  23  26,  einige 

schwache  Wellen, 

Jena  (VS)  18  25  51,  Bh  -  19  12  — ^,  20  12  —  Störung, 
.Straßburg  (W)  19  28  —  bis  19  30  —  lange  Wellen. 

29.  „       I  52      Erschütterung  am  Laibacher  Felde,  reg.: 

Laibach  (V)  l  52  08,  I  52  12  (2-3),  i  53  — ; 

Taschkent  (R)  929  36,  92936  (i),  Störung; 

10  14  —,  10  14  —  (1*5),  Störung; 

Florenz   (O.  X.)   (V)   II  48  05,  (0'3),  II  48  35 

Nahbeben ; 
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*  gegen  i6  30  —  Erschütterung  in  Termini-Imerese ; 

Taschkent  (R)  18  14  54.  18  14  54  (2-6),  Störung; 

Catania  (GSj  21  -^v^  44.       so  10  (i),  21  32  —  Nahbeben. 

30.  April.     Zwischen  5  und  6  zwei  Erdstöße  in  Gubbio 

(Perugia) ; 

Tiflis  (E)  13  52  23  (?),  13  53  35  i2-i).  I-  Störung: 

gegen  20  —  ~  Erdstoß  in  Lugo  und  Bagnacavallo  (Ravcnna, 
Italien) ; 

Wien  (W)  ,  Bh  =  2i  ,  22  45  —  lange,  un- 
regelmäßige Wellen. 
30.4./1.5.     (?)  Vier  Erdstöfle  auf  der  Insel  Fefamam  (Holstein). 


Allgemeine  Obersicht 

(Hiezu  Tafel  L) 

Die  bedeutendsten  seismischen  Ereignisse  spielen  sich  im  Monate 
April  in  Zentralamerika  und  auf  den  Philippinen  ab.  Am  15.  April  wird 
Mexiko,  in  der  Nacht  zum  19.  April  die  Insel  Luzon  von  einer  schweren 
Erdbebenkatastrophe  heimgesucht.  Zum  Glücke  blieben  die  volkreichen 
Hauptstädte  Mexiko  und  Manila  von  der  zerstörenden  Gewalt  dieser 
Beben  verschont.  Auch  die  Erdhebenherde  in  Zentral-  und  Kleinasien 
(Samarkand,  Persien,  Armenien,  Bithynien)  machten  sich  des  öfteren 
bemerkbar.  Von  den  Nachbeben  im  Ciebietc  von  Valparaiso,  Jamaika  und 
Bitlis  zeichnen  sich  jene  auf  Jamaika  durch  besondere  Heftigkeit  aus.  In 
Europa  behauptet  wieiler  lialicn  die  erste  Stelle  unter  den  von  Erdbeben 
häufig  erschütterten  Ländern,  indem  dort  an  17  Tagen  über  20  Erdstöße 
gefühlt  wurden.  An  zweiter  Stelle  folgt  Serbien  mit  Erschütterungen 
an  6,  dann  Bulgarien  und  Bosnien  an  je  5  Tagen.  Im  Verlaufe  des 
Berichtsmonates  traten,  soweit  dies  bis  zur  Stunde  festgestellt  werden 
konnte,  über  100  fühlbare  Erschütterungen  auf,  von  welclien  mindestens 
22  auch  gleichzeitig  registriert  wurden.  Außer  den  bereits  genannten 
Weltbeben  meldeten  eine  Reihe  von  Bcobachtungsstationen  schwächere 
Fernbeben  und  überdies  gegen  60  Störungen  verschiedenen  Charakters. 
Ein  beträchtlicher  Anteil  an  diesen  mikroj^eismischen  Aufzeichnungen 
fällt  auf  (He  Erdbebenwarten  in  Asien,  auf  Tiflis  und  vornehmlich  Tasch- 
kent, von  den  europäischen  Stationen  auf  Jena.  Der  Monat  April  zeichnet 
sich  also  durch  lebhafte  seismische  Tätigkeit  aus. 

Die  Bodenunruhe  verliert  hingegen  vom  9.  April  an  im  Beobachtungs* 
orte  Laibach  ganz  bedeutend  an  Intensität.  Mit  der  „starken"  Unruhe  zu 
Anfang  April  hat  die  seit  September  1906  andauernde,  lebhafte  Betätigung 
der  Bodenunruhe  in  Laibach  so  ziemlich  ihr  Ende  erreicht  und  sind  in 
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ticr  fol£,aiulcn  Jahreszeit  nur  mehr  vorübergehende,  höchstens  einipre  Tage 
anhaltende,  stärkere  Bewegungen  dieser  Art  zu  erwarten»  Das  Elilertsclie 
llorizontalpendel  war,  wie  schon  im  Vormonate,  nur  mehr  bei  stärkeren, 
örtlichen  Windstößen  merklich  in  Bewegunu:.  Tlin^ep^en  tritt  die  Boden- 
unrnhe  in  Tiflis  anch  in  der  zweiten  Monatshälftc  noch  anhaltend  ,.se!ir 
stark"  auf.  München  und  San  Fernando  reg^istricren  im  Monate  April 
nahezu  Tap:  für  Tag  mikroseisniische  Unruiie. 

In  gedrängter  Form  lassen  sich  die  Ereignisse  nachstehend  chrono- 
logisch ordnen. 

Den  in  vorderasiatischen  Herden  ausgelösten  starken  Fernbeben  des 
Vormonates  folj^cn  am  i.  April  bei  „starker"  Bodenunruhe  in  Laibach, 
schwacher  in  Triesi  und  San  Fernando  mehrere  Nachbeben  in  Bitlis, 
schwache  örtliche  Erschütterungen  in  Serbien,  Xiederösterreich  und  im 
Kanton  Graubünden;  die  mitteleuropäischen  Stationen  verzeichnen  ein 
schwaches  Fernbeben.  Bis  3.  April*  wird  die  Unruhe  in  Laibach  schwächer, 
verbleibt  in  Tiflis  und  Göttingen  schwach,  nimmt  aber  in  Triest  langsam 
2U.  Gleichzeitig  werden  außer  in  Taschkent  beobachteten  Störungen  Erd- 
stöße wahrgenommen  in  Dalmatien,  Bosnien  und  Bulgarien,  auf  Hawat 
und  den  Azoren,  woselbst  die  Heftigkeit,  mit  der  die  Bewegung  einsetzte, 
allgemeine  Panik  hervorrief.  Am  4.  April  registrierten  Taschkent  und 
Tiflis  Störungen,  in  Kärnten,  Bulgarien  und  in  Bosnien  treten  unbedeu- 
tende Erschütterungen  auf.  Am  folgenden  Tage  gewinnt  in  Laibach  die 
Bodenunruhe  an  Stärke,  erreicht  am  6.  April'  das  Maximum  im  Monate 
und  fällt  dann  am  8.  April  wieder  ab.  In  Triest  verläuft  die  Unruhe  vom 
4.  bis  8.  April  durchschnittlich  stark,  in  Tiflis  zuerst  schwach,  dann  stark. 
Erschütterungen  werden  gefühlt  am  5.  April  in  größeren  Gebietsteilen 
des  südlichen  Schweden,  in  der  Schweiz,  in  Steiermark,  Krain,  Bulgarien, 
Kalabrien  und  in  Costa  Rica,  am  6.  April  in  Erzerum  (Kleinasien)  und 
Oberösterreich,  am  7.  April  in  Süditalien,  am  8,  des  Monates  in  Kratn.  Vom 
9.  bis  t6.  April  ist  die  Unruhe  in  Laibach  ganz  unbedeutend,  in  Tiflis 
hingegen  stark,  in  San  Fernando  täglich  ziemlich  lebhaft.  Die  Stadt 
Kingston  auf  Jamaika  ward  am  6.  April  durch  ein  sehr  starkes  Nach- 
beben, welches  erheblichen  Schaden  verursacht,  erschüttert;  tags  darauf 
wiederholt  sich  das  Beben,  aber  in  weit  schwächerem  Maße.  Dem  starken 
Fembeben,  welches  am  10.  April  in  Persien  (Djulfa)  seinen  Herd  hatte, 
folgen  am  gleichen  Tage  ein  Erdstoß  in  Serbien,  seismische  Störungen 
in  San  Fernando  und  Tiflis,  am  nächsten  Tage  schwache  Erschütterungen 
in  Sizilien,  Serbien  und,  nebst  Einzelaufzeichnungen  von  Störungen  in 

'  Am  2.  April  gof^en  18  Uhr  53  Minuten  Abstun  der  Reichsstraßc  und  des  Bahn- 
körpers in  einer  Länge  von  155  Meter  in  den  Abcrsce  nächst  Lucgg  bei  St.  Gilgen 
(Salsbiirg). 

*  Bergnitsdi  bei  der  Station  Zegiestow  an  der  ^nstFeckeNeiisandec-Ork>  (Galiiieii) ; 
abends  aosgedehnter  Bergsture  auf  dem  Beige  Stregone  bei  Acqd  (Italien). 
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Taschkent,  Belgrad,  München  und  Tiflis,  am  ii.  April'  Bewegungen  ort* 
liehen  Charakters  in  Catania  und  Serbien,  am  12.  April  solche  in  Tirol 
und  Steiermaik.  Das  Erdbebengebiet  in  Zentralasien  entwickelt  am 
13.  April  eine  gesteigerte  seismische  Tätigkeit.  Diesem  Herde  entstammt 
auch  das  an  sämtlichen  europäischen  Stationen  verzeichnete  Fembeben. 
Der  14.  April  läuft  seismisch  am  ruhigsten  ab,  nur  aus  Belluno  meldet  man 
eine  unbedeutende  Erschütterung.  Die  Erdbebenwellen,  welche  in  Mexiko 
am  15.  April*  mit  zerstörender  Gewalt  aufgetreten  sind,  haben,  wenn  man 
von  geringfügigen  seismischen  Aufzeichnungen  in  Taschkent  absieht,  am 
selben  Tage  keinerlei  Störungen  an  anderen  Herden  ausgelöst,  wohl  aber 
Hefen  zahlreiche  Meldungen  über  zum  Teile  ganz  bedeutende  Störungen 
in  der  Erdkruste  an  den  folgenden  Tagen  ein ;  so  am  16.  April  über  leichte 
Erdstöße  in  den  Abruzzen,  in  Bulgarien,  in  der  spanischen  Provinz  Murcia, 
am  17.  April*  über  schwache  Erschütterungen  in  Krain,  Bithynien  und 
über  ein  wellenförmiges  Beben  in  Transkaspien,  welches  auch  in  Tiflis 
und  Taschkent  registriert  worden  ist.  Ein  heftiges  Beben,  registriert 
an  allen  italienischen  und  einigen  mitteleuropäischen  Warten,  beunruhigt 
am  18.  April  die  Bevölkerung  von  Kalabrien;  ein  schwaches  Nachbeben 
verzeichnet  die  Station  Messina,  Erschütterungen  von  verschiedener  Stärke 
werden  gefühlt  in  Steiermark.  Tirol  und  in  Algier.  Granada  verzeichnet 
in  diesem  Zeiträume  sehr  starke,  Tiflis  zuerst  schwache,  dann  starke  Un- 
ruhe, welche  sich  auch  in  San  Fernando  andauernd  bemerkbar  macht. 

Den  beiden  zerstörenden  Erdbebenstööen  in  der  Nacht  zum  19.  April 
auf  der  Insel  Luzon  reihen  sich  im  Laufe  von  zwei  Tagen  fühlbare  £rd- 
bcwegungen  im  Staate  Südkarolina,  Nachbeben  in  Valparaiso,  Vulkan- 
ausbrüche in  Chile  und  Neuseeland,  Erschütterungen  am  Balkan,  in 
Portugal,  Italien,  Südtirol  und  Ungarn  an.  Außerdem  verzeichnen  mehrere 
Stationen  Fernbebenausläufer.  Vom  21.  bis  24.  April  beweget  sich  die 
Bodcniinrulic  in  Laibach  in  „mäßig  starken"  Grenzen,  wird  dann  „sehr 
schwach"  und  nur  mehr  bei  örtlichen  Windstörungen  lebhafter;  in  Tiflis 
ist  sie  jcfloch  p^crade  zu  dieser  Zeit  sehr  stark. 

Ein  Erdstoß  in  Malafra  und  in  Catania  (Provin/)  sind  nebst  Einzel- 
stönin}::jen  in  Titlis  und  Tasciikent  die  seismischen  l-lrdhewet^ungen  am 
21.  Aj)ril.  Am  folgenden  Tage*  tritt  Griechenland  mit  dem  kräftigen  Erd- 
stoß in  Volo,  welcher  sich  am  24.  ApriP  wiederholt,  nach  langer  Ruhepause 

'  Einsturz  des  rechten  Dcckcnteiles  im  Katharlneiisaale  des  Taurischen  Palastes 
zn  Pctcrsl  !]r<.^ :  nl>cnds  Einston  einer  Decke  der  Omckerei  in  der  Qanneronstrafie  auf 
dem  Montmartre  in  Paris. 

*  Umfangreicher  Felssturz  am  Südabhange  des  Almeterstockes  der  Lecbtalcr  Berg- 
kette (Tirol). 

*  Erdnitsdi  fa«  Maria-Rsst  am  Semmeriiig. 

*  Felssturz  zwischen  Blumau  und  Tiers  In  Tirol. 

'  Drohender  Einsturz  der  Alhamhra  in  Gran:ida  (Nachricht  der  Zeitschrift  «Defensor») ; 
18  Uhr  —  Maucreinsturz  beim  Neubaue  eines  Wohnhauses  in  der  Mariahilferstraße  in  Wien. 
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wieder  in  die  Reihe  der  tätigen  Schüttergebiete.  Erdstöße  in  Oberoster- 
reich,  Bosnien,  Italien,  auf  den  jütischen  Inseln  und  in  der  chilenischen 
Provinz  Valdtvia,  letztere  vulkanischer  Natur,  verteilten  sich  auf  den 
Zeitraum  vom  21.  bis  24.  April.  Die  mitteleuropäischen  Erdbebenwarten 
registrieren  wenige  Stunden  nach  einer  sehr  schwachen  Fembebenauf- 
zeichnung die  in  einem  grofien  Teile  von  Oberitalien  und  ganz  Südtirot 
gefühlte,  heftige,  von  einem  schwachen  Nachbeben  begleitete  Erschüt- 
terung am  25.  April,  die  Station  Taschkent  das  schwache,  wellenförmige 
Beben  von  Andishan.  Von  den  Bebenereignissen,  die  sich  vom  a6.  April' 
bis  Ende  des  Monates  in  Italien,  Serbien  (je  5  Erdstöße),  Bosnien,  Krain, 
im  Weichseltale  und  auf  den  zu  Holstein  gehörigen  Inseln  abspielen,  ver- 
dient nur  die  heftige  Erschütterung  hervorgehoben  zu  werden,  welche 
am  27.  April*  in  Kalabrien  bei  gleichzeitigem  äußerst  starken  vulkanischen 
Ausbruch  des  Stromboli  erfolgt.  Mikroseisniische  Bewegungen  werden 
überdies  in  Florenz  und  Catanin  f  drei  Nahbeben  unbekannten  Herdes),  in 
Triest,  Jena,  Göttingen,  Tiflis,  Taschkent  und  Wien  aufgezeichnet." 

In  welcher  Beziehung  könnten  die  Luftdruckschwankungen  über 
Europa  und  die  Schwankungen  der  mikroseismischen  Unruhe  in  Laibach 
im  Monate  April  stehen? 

Bis  einschließlich  10.  April  lagert  ein  barometrisches  Maximum  im 
Nordosten  des  Festlandes,  ein  Minimum  am  i.  April  im  Nordwesten  von 
Kuropa.  Am  2  "  und  3.  April  —  das  Minimum  hat  .sich  vertieft  —  reichen 
die  Ausläufer  des  Tiefdruckgebietes  bis  in  das  Mittelländische  Meer.  Die 
Bodcnunnihe  nimmt  beständipf  ab.  Am  4.  April  zieht  das  Depressions- 
gebiet in  südlicher  Richtunij;^  weiter,  errri-ht  am  S.April"  den  Golf  von 
Genua,  tai^s  darauf  die  Adria,  um  dann  endLTÜltii^  in  ('»stHchcr  Richtung- 
abzuzielien,  wahrend  ein  neues  intensixes  Tiefdruckt^ebiet  abermals  iin 
Nordwesten  auttaucht.  Die  Bodenunruhc,  die  wiihrend  dieser  drei  Ta^^e 
in  mittleren  Grenzen  anhielt,  nimmt  mit  dem  Auftauchen  der  neuen  De- 
pressi(tn  am  6.  April  sehr  rasch  zu,  erreicht  noch  am  gleichen  Tage  das 
Maximum  im  Monate,  verbleibt  jedoch  kaum  zwei  Tage  „stark".  Schon 
am  S.April"  —  die  Depression,  welche  über  Großbritannien  geschlossen 

^  Erdsenkung  am  Rin^piauc  von  Halicz  (Ost^^alizien);  nachmittags  Felsabsturz  im 
st&dtiachca  Schotterbniche  bei  Gtkt  (KOsteoland). 

*  Einstun  dnes  Eisenbahn-Brildcenpreilers  In  Baltimore. 

*•  Am  SO,  April  erfolgt  ein  größerer  Felssturz  im  Naifttale  (Tirol) ;  am  gleichen 
Tage  Einsturz  eines  30  Meter  lanfjen  Stollens  im  Segengottes-Schachtc  des  Kohlen- 
bergwerkes in  Grunbach  (Nicdcrösterrcich),  drohender  Einsturz  im  Klausschachte  ebenda; 
Gerfittdnstun  bd  einem  FabrlkdNMie  in  Szasswos  (Ungarn). 

"  Am  2.  April  laafen  MadiricAten  über  gewaltige  Ol>eracbwemmmigen  im  nörd- 
lichen Pcrsien  als  Folge  vorangegangener  schwerer  Wetterstürze  ein. 

'*  Tornado  in  den  nordamerikanischen  Staaten  Louisiana,  Mississippi  und  Alabama. 
\' m  7.  bis  10.  April  Wetterstiurz  und  Stürme  in  Österreich,  Ungarn,  Serbien  und 
in  der  Turiiei. 
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lagert,  hat  sich  infolge  allgemeinen  Steigens  des  Luftdruckes  über  dem 
Festlande  abgeschwächt  —  fällt  die  Unruhe  sehr  rasch  ab  und  macht  sich 
am  lo.  April  bei  gleichzeitiger  Ausbreitung  von  flachen  Depressionen  im 
Sudwesten  von  Mitteleuropa  kaum  noch  bemerkbar.  Am  ii.  April  ver- 
schiebt sich  das  Hochdruckgebiet  von  Nordost  nach  Nord  über  Skandi» 
navien,  schließt  sich  am  13.  April  gegen  Nordost  ab  und  sendet  einen  Arm 
bis  über  die  Lander  der  Balkanhalbinsel.  Dem  am  11.  April  über  Bosnien 
nach  dem  Sudosten  abziehenden  Depressionsgebiete  ruckt  ein  neues  Mini- 
mum von  Westen  gegen  Mitteleuropa  nach  und  bildet  am  13.  April  einen 
Kern  über  dem  englischen  Kanal.  Eine  sekundäre  Depression  ruht  gleich- 
zeitig über  dem  Golf  von  Genua.  Am  14.  April  ändert  sich  die  Luftdruck» 
Verteilung  unwesentlich.  Die  Bodenunruhe  erfährt  in  diesem  Zeiträume 
vom  IG.  bis  15.  April  keine  Steigerung  an  Stärke,  sie  ist  äußerst  schwach, 
nimmt  am  15.  April  etwas  zu  und  hält  dann  bis  21.  April  „schwach"  an. 
Das  Gebiet  des  höchsten  Luftdruckes  behauptet  sich  indessen  **  zuerst  im 
Nordosten,  am  19.  ApriP  abgeschlossen  im  Nordwesten,  am  20.  April  hat 
es  nach  einer  Steigerung  der  Intensität  sein  Zentrum  über  Nordfrankreich, 
während  das  Tiefdruckgebiet  mit  seinem  Kerne  vorerst  von  der  Ostsee 
über  Bayern  nach  Kärnten  zieht,  sich  am  18.  April  bei  gleichzeitigem  vor- 
übergehenden Auftauchen  sekundärer  Depressionen  über  Italien  und  dem 
Tyrrhenischen  Meere  über  Ostdeutschland  und  Polen  ausbreitet  und  dann 
verflacht.  Am  21.  April  —  die  Bodenunruhe  steigt  „mäßig  stark"  an,  hält 
in  dieser  Stärke  drei  Tacfc  an,  um  dann  wieder  al)zufallen  —  lagern  ein 
ausgebreitetes  Hochdruckgebiet  über  Mittel-  und  Südeuropa  mit  den 
Zentren  über  Bayern  und  Ungarn,  flache  Depressionen  im  Nordwesten 
und  Nordosten  des  Festlandes.  In  der  Zeit  bis  25.  April  verbleibt  das 
barometrische  Minimum  bei  stetiger  Zunahme  an  Intensität  im  Norden, 
das  Maximum  im  Westen  von  Europa.  Am  26.  April  verschiebt  sich  der 
Kern  des  Tiefdruckgebietes  in  südöstlicher  Richtung  nach  Rußland;  am 
27.  April"  lagern  die  Depressionsgebiete  über  Mittel-  und  Nordosteuropa, 
jene  des  hohen  Luftdruckes  im  Nordwesten  und  Südosten.  Letztere  be- 
haupten mehr  oder  weniger  ihre  Lage  bis  Ende  April,  hingegen  verbreitet 
sich  da«  Depressiousgehiet  am  28.  und  20  April  über  den  ganzen  Norden, 
um  am  30.  April  nach  Nordwesten  zu  rucken.  Die  Bodenunrulie  wurde  an 
den  letzten  Tagen  des  Monates  nur  am  27.  April,  an  welchem  Tage  die 
Luftdruckverteilnng  an  der  Adria  und  in  den  Nachhargebieten  stürmischen 
Scirocco  auslosen,  lebhafter,  am  Ilori/unialperulel  mit  der  Periode  von 
12  Sekunden  am  lebhaftesten  im  Verlaufe  des  Monates. 


Am  16.  April  heftiger  Sturm  in  ^ordspanicn. 

Am  19.  und  20.  AprU  heftige  Nordweststflnne  in  ICederfistemeich,  nameDtlidi  io 
Wien»  am  19.  April  Scfaroocoattina  an  der  Adria,  oricanartlge  Stttmie  in  Ungarn  (Öden- 
bmg,  Debreczin). 

*•  Stonnwind  in  Wien. 
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Der  Vertauf  der  Bodenunruhe,  registriert  am  Horizontalpendel  mit 
einer  Periode  von  12  SekundeUj  war  auch  im  Monate  April  sehr  merklich 
durch  das  Auftreten  zum  Teile  sehr  heftiger,  örtiicher  Windstöße  beetn- 
flufit.  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  im  Diagramm  am  18.  und  2^.  April, 
an  welchen  Tagen  der  Windmesser  Geschwindigkeiten  von  40,  beziehungs- 
weise  62  Kilometer  in  der  Stunde  anzeigte. 

Ein  Parallelismus  zwischen  Bodenunruhe  und  örtlichen  Luftdruck« 
Schwankungen  läßt  sich  im  Berichtsmonate  nicht  erkennen. 

Bebenstärke  und  Häufigkeit  der  an  der  Laibacher  Erdbebenwarte 
registrierten  Beben.  Im  Monate  April  wurden  am  dreifachen  Horizontal- 
pendel von  Rebeur-Ehlert  acht  Aufzeichnungen  (7  Fernbeben,  i  Nah- 
beben) mit  einer  Summe  der  Maximalausschläge  von  So*  6  Millimetern 
und  am  Mikroseismographen  Vicentini  fttnf  Aufzeichnungen  (2  Fembeben, 
2  Nahbeben,  l  örtliche  Erschütterung)  mit  der  Summe  der  Ausschläge 
von  9*6  Millimetern  registriert. 

Im  gleichen  Monate  des  Jahres  1906  erreichte  die  Summe  derMaximal- 
ausschläge  bei  10  Aufzeichnungen  am  Rebeur-Ehlert  iio*7,  bei  4  Auf- 
zeichnungen am  Mikroseismographen  12*6  Millimeter. 

  iHg.  a  BartL 


Das  Verhalten  der  sttdeuropftisehen  Vulkane 

Ätna.  AP«^ 

Von  Wolken  bedeckt  an  den  Tagen :  l.,  2.,  4.,  6.,  7.,  12.,  13.,  14.,  16., 
17.,  19.,  21.  und  22.:  starke  Ausströmungen  von  weißem  Dampf  am 
zentralen  Krater  am  8.,  11.,  26.  und  30.;  schwache  ebensolche  Ausljrüche 
am  5.,  10.,  23.,  27.,  28.  und  29«;  mittelstarke  am  3.,  9.»  15.,  18.,  20.»  24. 
und  25. 

StrombolL 

In  den  ersten  /ehn  Tat^^cn  Ruhe,  ebenso  am  li.un<l  12.  Am  13.  hopniit 
eine  Periode  \on  aul'trr>?(lfni lieh  starker  erni)tiver  Tätigkeit,  an  welcher 
sich  fast  alle  KratcrnunKloltnuni^cn  beteilij^ten.  Diese  Tätigkeit  steigerte 
sich  und  um  21  l'hr  5oMintiten  \ crnnbm  man  einen  starken,  kanoncnschuß- 
artii^en  Dotiner,  welcher  eine  Zertrümmerung  vieler  l'enstersehciben  zur 
b'ülge  hatte;  s^lcichzeitiq"  bemerkte  man  ein  Erzittern  des  l'odcns  sowie 
das  Auftreten  i  iiu  r  t,u  \vaUigen  Rauchcniption,  begleitet  von  glühendem 
Material  und  I'rL^uß  von  Lava  längs  der  Sciara  dcl  fuoco  (Fencrlinic)  ;  die 
ErschüUerung  dauerte  ungefähr  20  Minuten  ;  der  Bevölkerung  bemächtigte 
sich  großer  Schrecken.  Die  eruptive  Täti|^kcit  blieb  auch  die  übrigen  Tage 
dieses  Monates  fast  beständig  gleich  stark.  Am  27.  April  um  9  Uhr 
40  Minuten  erfolgte  ein  entsetzlich  starkes  Getöse,  mit  der  Exi)lo>ion 
eines  Pulvcnurmes  vergleichbar;  der  Boden  erzitterte,  die  Fensterscheiben 
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wurden  tini;!  Iriukt,  gleichzeitig  traten  Eruptionen  auf,  ungeheuere 
Mcng-cn  qluhcndcn  Materials  wurden  ausgeworfen,  welche  die  dem 
Krater  zuiiachstliegendeii  Wein^iirten  beschädigt  halten;  überdies  hielt 
durch  ungefähr  20  Minuten  ein  dichter  Aschenregen  an,  welcher  die  Sonne 
verfinsterte  und  das  Atmen  unerträglich  machte.  Am  28.,  29.  und  30.  erhält 
sich  die  Tätigkeit  auf  gleicher  Höhe,  der  Aschenregen  wird  weniger  dicht, 
dafür  aber  mit  Steinen  (Lapilli)  vermischt,  bald  diesen,  bald  einen  anderen 
Teil  der  Insel  bedeckend.  Die  Bevölkerung  erfaßte  große  Aufregung. 

Catania,  im  Mai  1907.  Ing,  S,  AnüttMOHfi, 

AssiUtnt. 

Vesuv. 

Der  Vulkan  ist  gegenwärtig  in  der  Solfatarentätigkeit.  WetBliche 
Dämpfe  traten  reichlicher  an  den  auswärtigen,  nordwärts  gelegenen 
Fumarolen,  wie  gewöhnlich  an  den  Tagen:  2.,  7.,  8.,  10.,  11.,  12.,  19.,  22.» 
auf ;  den  Dämpfen  aus  den  Fumarolen  mengten  sich  wolkenartige  Gebilde 
von  Asche,  hervorgerufen  durch  Einbrüche  im  Innern  des  Kraters,  und 
zwar  am  y.  gegen  16  Uhr,  am  8.  gegen  18  Uhr,  am  9.  gegen  7  Uhr  30  Mi- 
nuten, am  12.  gegen  18  Uhr  30  Minuten  und  am  22.  gegen  5  Uhr  30  Mi* 
nuten  und  um  11  Uhr,  bei.  Am  26.  befand  sich  der  Berichterstatter 
am  Hauptkrater  des  Vesuv,  als  eben  von  13  bis  15  Uhr  starke  Krater- 
einbrüche erfolgten.  In  diesem  Monate  war  der  Schauplatz  der  Einbrüche 
hauptsächlich  an  der  Sfidwestseite  des  Kraters  gelegen. 

Neapel,  am  30.  Mai  1907.  Prüf.  G.  MeroM. 


Erdmagnetische  Beobachtungen  des  erdmagnetischen 
Observatoriums  und  der  Erdbebenstation  in  München 

Im  April  1907. 

Die  nia;;netisclie  Deklination  war  fast  den  ganzen  Monat  April  hin- 
tlurch  ungestört,  selbst  kleinere  Auslnuhtunm-n  kamen  nur  seilen  in 
den  Knrven  vor.  Etwas  stärkere  rnruhen  waren  am  16.  von  18  bis  20  Ubr 
und  am  18.  um  20  Uhr  22  Min.  lienicrkcnsvverie  Ausl)uchinngcn :  am  5.  um 

20  Uhr,  am  6.  um  22  Uhr,  am  8.  um  2  Uhr,  am  lu.  um  23  Uhr,  am  11.  um 

21  Uhr,  am  14.  um  2  Uhr  und  23  Uhr  und  am  27.  um  19  Uhr. 

Die  I lori/iuaLiilintensität  verlief  ebenfalls  fast  immer  normal.  Etwas 
stärkere  St ö mutzen  traten  ein  :  am  6.,  14.,  16.,  18.,  19.  und  2(j.  April. 

Die  Verlikalinlensitiit  erlitt  keine  j.:röBeren  Störungen,  k'l  »eii.so 
wurden  bei  den  Telegraphenlinien  keine  stärkeren  Erdströme  beobachtet. 

Manchen,  am  6.  Mai  1907.  Dr,  J,  B,  MessersckmüU 
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Sonnenfleeken-  und  Sonnenseheinbeobachtttiigen 
an  d«F  Laltmofaer  Warte  im  April  1907« 


April 

Gruppen 

Fleckeosah] 

daronter  Hofflecken 

I. 

3 

8 

3 

2. 

5 

21 

6 

3- 

5 

18 

5 

7. 

5 

21 

6 

8. 

6 

21 

II 

12. 

2 

IX 

4 

i6. 

I 

7 

0 

21. 

3 

19 

4 

22. 

2 

14 

3 

24. 

3 

17 

I 

25. 

2 

* 

10 

2 

29. 

2 

22 

4 

30. 

2 

18 

3 

An  den  übrigen  Tagen  konnten  wegen  Bewölkung  keine  Beob- 


achtungen gemacht  werden. 

Die  absolute  Sonnenschcindaucr  beträgt  76*9  Sttuiden.  Der  längste 
Sonnenscheintag  fällt  auf  den  22.  April  mit  einer  Sonnciischciiidatier  von 
12-  2  Stunden.  Ohne  Sonnenschein  blieben  der  2.,  4.,  6-,  9.  bis  11.,  13.  bis 
16.,  19.,  27.  bis  30.  April. 

  Versiovstk. 

OrtUehe  Ersehütterunsfen  am  Lalbaoher  Felde 

mm  20.  Apill  an«  10.  Hai  1007. 

Von  den  meisten  Instrumenten  der  Latbacher  Warte  wurde  am 
29.  April  um  i  Uhr  52  Min.  8  Sek.  früh  ein  sehr  schwaches  Beben  ört- 
lichen Charakters  aufgezeichnet,  welches  an  der  Vertikalkomponente  einen 
Maximalausschlag  von  2*3  Millimetern  erreicht  hat.  Durch  die  Ver- 
mittlung des  Adjunkten  der  k.  k.  Tabakregie  Ignaz  Eisner,  welcher  die 
Gute  hatte,  unter  der  Arbeiterschaft  der  k.  k.  Tabakfabrik  Umfrage  zu 
halten,  sind  uns  nachfolgende,  sehr  wertvolle  Mitteilungen  zugekommen. 

In  der  Tabakfabrik  selbst  wurde  von  den  Feuerwächtem  eine  sehr 
schwache  Erschütterung  mit  vorangehendem  Getöse  sehr  deutlich  verspürt 
und  die  Richtung  von  NE.-SW.  angegeben.  Aus  den  einzelnen  Stadtteilen 
liegen  folgende  Meldungen  vor :  In  der  Polana-,  Kapuziner-  und  Timauer 
Vorstadt  wurde  die  Erschütterung,  begleitet  von  einem  Geräusch,  schwach 
verspürt;  in  Udmat  hat  man  nur  ein  Getöse  vernommen.  Negativ  be- 
richteten die  Bewohner  der  St.  Peter-Vorstadt,  der  Gradischaer,  Krakauer 
und  Karlstädter  Vorstadt.  Meldungen  aus  der  Umgebung  von  Laibach:  In 
der  einzigen  Ortschaft  Gleinitz  wurde  nur  eine  starke  Erschütterung  mit 
Getöse  verspürt.  In  Schischka,  Tschemutsche,  Draule,Waitsch,  Unterbim- 
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bäum,  Bescliigrad  und  Dragomer  war  die  Erschütterung  schwach.  Nur 
Getöse  wurde  in  Stoschze,  St.  Veit  und  Gleinitr-Delnice  wahrgenommen. 
Negativ  berichteten  Hradetzkydorf,  Stephansdorf,  Moste,  Mariafeld, 
Tomatschou,  Kletsche,  Podutik,  Koscse,  Dobrowa^  und  Kosarje.  Nach 
Mitteilungen  an  die  Warte  ist  die  Erschütterung  auch  in  der  liandelslehr- 
anstalt  Mahr  und  im  Hause  am  Kongrefiplatze  Nr.  i6  sehr  deutlich  ver- 
spürt worden. 

Eine  vereinzelte  Nachricht  aus  der  weiteren  Umjircbung  von  Laibach 
sendet  uns  Herr  Josef  K  a  1  a  n  ans  Bischoflack: 

„Mit  Bezug  auf  das  heute  1  Uhr  52  Min.  staugefundene  Erdbeben  teile  Ihnen  mit, 
daß  dasselbe  hier  in  Bischoflack  von  mehreren  Personen  wahrgenommen  wurde.  Dauer 
etwa  4rd  Sekimden.  Die  Endifltteniiqs  war  deuttidi  f&htbar." 


Am  lo.  Mai  erfolgte  um  5  Uhr  25  Min.  3  Sek.  eine  stärkere  örtliche 
Erschütterung,  welche  an  der  Vertikalkomponente  einen  Maximalaus- 
schlag von  6*2  Millimetern  erreichte.  Die  Ausschläge  an  den  Horizontal- 
komponenten betrogen  S.-N.  5*5  Millimeter^  EW.  4*4  Millimeter.  Dieses 
Ortsbeben  ist  für  unsere  Wissenschaft  von  ganz  hervorragender  Bedeutung 
gewesen,  wie  aus  den  nachfolgenden  Darlegungen  zu  ersehen  ist.  Voraus- 
geschickt muß  werden,  daB  am  to.  Mai  o  Uhr  14  Min.  40  Sek.  und  i  Uhr 
2  Min.  unser  Ehlertapparat  ein  Fernbeben  angezeigt  hat,  dessen  Herd 
wahrscheinlich  in  der  Gegend  von  Irkutsk  gelegen  war.  Am  selben  Tage 
trifft  ein  Bericht  vom  Bureauchef  Poche  der  „Josefsthaler  Papierfabriken" 
ein,  welchen  wir  hier  folgen  lassen : 

„Ich  beeile  mich,  Ihnen  mitzuteilen,  ti;iß  das  erste  Beben  um  etwa  1  Uhr  früh  auf- 
trat. Es  war  ein  unterirdisches  Rollen  mit  (.  iner  heftigen  ErschüUerun^  in  der  Richtung 
von  N.  nach  S.  und  war  ao  stark,  daß  wir  alle  im  Schlafe  gcsturt  wurden  und  aus 
dem  Bette  sprangen. 

Das  Beben  «riederhoUe  aidi  tan  etwa  5  Uhr  36  Min.  in  dexBelben  Richtung,  doch 
erschien  uns  der  Stoß  etwas  weniger  heftig. 

Das  Frühliebtn  wnr<!e  auch  von  den  Arbeitern  bemerkt  und  die  Station  Salloch 
hat  ebenfalls  die  Richtung  N.-S.  beobachtet.  Das  erste  Beben  wurde  nur  von  wenigen 
Leuten  verspürt. 

Es  freut  mich,  Ihnen  mit  diesen,  wenn  auch  wenigen  Daten  dienen  xu  kftnoen,  die 
Ich  Ihnen  auch  «cbon  telephonieit  bitte,  wenn  das  leidige  Telephon  mdit  wieder  gestört 
sein  würde." 

Ans  der  obigen  intcrcssatiten  ^TitteiUnlg  ist  zu  erselien,  daß  am 
10.  Mai  in  Joscfsthal,  welches  uii^-cfalir  sit-hrn  KilntTicter  in  östlicher 
Richtunpf  von  Laibarh  entfernt  iiej^t,  nnnmtelhar  in  der  Zeit,  als  die 
Anslänfer  des  I''crnl)el)ens  nnst  re  .Scliolle  noch  in  I leuti^'-nnt^  erhielten, 
dortseihst  ein  starkes,  in  Lail)ach  nicht  anf^e/.cichncles  Orts- 
beben \un  cnt^  iinischriel)eneni  (lebiete  losgelöst  \vnrde,  eine  Beob- 
achtung, die  am  Laibachcr  Felde  schon  wiederholt  gemacht  wurde.  Die 

'  Nidt  lUtteihiu^cn  des  Refeieaten  der  Erdbebenkonmisrion,  Prof.  F.  Sddl,  wurde 
in  Dobrowa  doch  ehi  schwacher  Erdstoß  von  wachenden  Personen  beobachtet 
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Josefsthalcr  örlliclie  Erschütteriingf  von  i  Ulir  nachts  könnte  am  zu- 
treffendsten als  ein  „Siniullanbchcn"  bezeichnet  werden,  welches  als  Ein- 
leitung zu  einem  stärkeren  Folgebeben  um  5  Uhr  25  Min.  früh  aufzu- 
fassen ist. 

Über  das  Iclztcre  Folgfcbeben  sind  nns  euie  Reihe  von  Nachrichten 
zugekommen,  welchen  wir  jene  dos  Triniarius  Dr.  E.  Bock,  k.  k.  Sanitäts- 
rates, infolge  ihrer  bekannt  genauen  und  zutreffenden  Beobachtung  allen 
anderen  voranstellen: 

Franziskanergasse  6.  „Wunschgemäß  teile  ich  mit,  daß  ich  am  10.  d.  moi^ens  um 
5  Uhr  25  Min.  unter  dem  Eindrucke  eines  starlcen  Stofies  ans  tiefem  Schlafe  erwadite. 
Die  Stoßbewegang  endete  gleich  wie  abgesdmitten  und  war  von  einem  drei  bis  viei 

Sekunden  dauerndem  Rütteln  ^efulgt,  welches  ich  aber  nicht  spürte,  sondern  nur  hörti^ 
weil  die  kleinen  Gegenstände  im  Zimmer  L&rm  machten.  Airf  meiner  Spitaliabteilung 
wußte  niemand  etwas  zu  sagen." 

Tn  der  entgeg-enkomniendsten  Weise  hatten  über  diese  Erschüt- 
terung; Adjunkt  Ig^a^  Elsner  bei  uny^efiihr  kxxj  Arbeitern  der  k.  k.  ^abak- 
fabrik  sowie  bei  etwa  300  Arbeitern  der  k.  k.  priv.  Baumwcillsiiinncrei 
und  -Weberei  zu  Laibach  Direktor  Albin  Meyer  Unifraije  jj^ehallen.  Es 
verdient  hervor^ehe»l)en  zu  werden,  daß  bei  V'eri^leichuti^  der  beiden 
Mitteilungen  die  An^q-aben  der  l-abriks-  und  Si>innereiarl)citcr  aus  den 
gleichen  Orten  auiiallcnd  gut  übcrcinslininiten.  woraus  man  schließen 
darf,  daß  den  Angaben  der  Arbeiterschaft  einiger  W  ert  beij:^eleLd  wcrilen 
darf.  Heide  Berichte  werden  der  Kürze  halber  im  nachfolj^eudcu  /.usam- 
mengezogen.  In  der  Taljaklabrik  und  Spinnerei  wurden  die  Erschüt- 
terungen nur  schwach  gefühlt.  Als  stark  wurtlc  die  Erschütterung 
bezeichnet  in  Gleinitz,  Draule,  Stoschze,  Tomatschou,  Tschernutsch 
(stark  tind  schwach),  Udmat,  Mariafeld,  Stephansdorf  (stark  und 
schwach),  Hradetzkydorf,  Oberbirnbaum  (stark  und  schwach),  Hühner-  * 
dorf.  Schwach  in  Waitsch,  mit  Getöse  in  Schischka  und  Moste.  Nnr  Getöse 
wurde  in  Vischmarje  und  Jeschza  wahrgenommen.  Negativ  berichteten 
die  Bewohner  von  Kosarje,  Utik,  Dobrowa,  Gaberje,  St.  Veit,  Kosese, 
Gamling,  Kletsche,  St.  Jakob,  Jarsche  und  Rudnik. 

Nach  den  Erhebungen,  die  der  Verfasser  an  der  Südbahnstation 
Laase  gepflogen  hat,  ging  hervor,  dafi  dortselbst  die  Erschütterung  auf- 
fallend stark  verspürt  wurde.  Auf  eine  diesbezügliche  Anfrage  an  den 
Vorstand  der  Bahnerhaltungssektion  der  k.  k.  priv.  Sudbahn  wurde  uns 
in  liebenswürdigster  Weise  vom  Herrn  Oberingenieur  G.  Fevac  folgende 
Mitteilung  gemacht: 

,Jn  hGriicher  Erwiderang  Ihrer  gesdiätsten  Zoschrift  teilen  wir  mit,  daB  unser 

sämtliches  Bahnaufsichtspersonale,  welches  am  10.  Mai  in  der  Strecke  Fransdorf-Sava  im 
Dienste  stand,  über  die  Wahrnehmungen  des  verspürten  Erdstoßes  befragt  wurde. 

Die  Wächter  und  Ablöscr  der  Strecke  Franzdorf-Bresowitz  und  ßresowitz-Laibach 
geben  an,  kein  Erdbeben  verapOrt  sa  haben.  Das  im  Dienste  stehende  Personale  der 
Strecke  Lalbadi-Salloch-Laaae  gibt  an,  den  Erdatoß  um  5  Uhr  25  Min.  wahrgenomoBoi 
SU  haben,  und  swar  ao,  dalS  im  Wicfaterhava  Nr.  619  nichat  der  Statiou  Laase  die  dektriache 
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Glocke  in  Tätigkeit  gesetzt  wurde  und  zwei  Scliläge  gab.  Auch  die  Wächter  in  der  Station 
Laase-Kreßnitz  geben  an,  ein  leichtes  Donnern  und  eine  achwache,  jedoch  rasche  Bewegung 
von  N.  nadi  S.  venipflrt  su  haben.** 

Zu  den  obigen  unserer  Warte  zugekommenen  Mitteilungen  muß  noch 
bemerkt  werden,  daB  ein  vollständiges  Bild  über  die  Ausdehnung  dieser 
örtlichen  Erschütterungen  erst  der  Referent  für  Krain,  Professor  F.  Seidl, 
der  die  Berichte  des  ganzen  Kronlandes  einsammelt  und  verarbeitet,  wird 
gewinnen  können. 

  Belar, 

Notizen« 

Anndduraiig  nSstm  IrdbebenfondMia.  Prof.  G.  Grablowiti,  Dirdctor  der 
Haapterdbeben warte  in  IscUa,  wurde  von  der  intematiotialeQ  Jury  der  Ausstelluof;  in 

Mailand  1906  die  goldene  Medaille  für  die  in  der  Sektion  für  Meteorologie  ausgestellten 
Kartenwerke  juerkannt.  Von  den  Knrtt  n  wäre  vor  allem  die  {reophysikalisrhe  Karte  der 
Insel  Ischia  hervorzuheben.  Femer  wurde  Uie  Ausstellung  mit  zwölf  verschiedenen  seis- 
miBchen,  geottttiaclien  und  GfaroDometrIsdien  Apparaten  beidikilct,  Sne  Reihe  von 
BebeoUtdeni,  außerdem  Weltkarten  fOr  den  Erdbebennachrichtendienst,  dann  eine 
mareograpiiiadie  Karte  vom  Mittelmeere  erweckten  das  lebhafteste  Interesse.  So  wurde 
einem  hervorragenden  Forscher,  welcher  eine  der  bcientrrv'sten  Erdbebenwarten  in 
Italien  leitet  und  der  neben  den  seismischen  Studien  eine  Reihe  von  verwandten  Wissen- 
schaften, wie  Meteurulügie,  Geodäsie  etc.,  durch  wertvolle  grundlegende  Arbeiten  bereichert 
hat,  ^e  wolilverdiente  außerordentlidie  Ansseichnung  xuteit. 

Allataatlteha  Erdha'bttiilorMlierTCMiiiigung  (Association  Internationale  der  9s- 
mologie).  Der  Prbldent  des  atind^en  Ausschusses  dieser  Verein^ung  Direktor  Luigi 

Palaxzo  versendete  vor  kurzem  die  Einladungen  zur  ersten  Hauptversammlung,  die  in 
Haye  vom  21.  bis  25.  September  tapcn  wird.  Anmcidunfjcn  wollen  an  den  Vizepresidenten 
M.J.  P.  van  der  Stok,  Meteorologisches  Institut  De-Bilt,  Utrecht,  oder  an  den  General- 
sdcretär  H.  R.  von  Kflvesligethy,  Ofenpest  VIII.,  Sandor>utca  8,  gerichtet  werden,  ebenso 
falls  efaie  Dasienkarte  gewünscht  wird.  Die  nötigen  näheren  Bestimmungen  werden 
lechtseitig  vom  GeneralsekreOr  mitgeteilt  werden. 

79.  Tagting  deutscher  Matnrforsoher  und  Ärzte.  Hei  der  diesjährigen  79.  Ver- 
sammlung deutscher  Naturforscher  und  Ärzte,  welche  in  (Irr  Zeit  vom  15. bis  21. September 
in  Dresden  abgehalten  wird,  wird  in  der  ersten  Sitzung  der  naturwissenschaftlichen 
Hauptgruppc  ara  19.  September  der  bekannte  Geophysiker  Frul.  Wiehert  (Göttingen) 
einen  Vortrag  mit  LIchÜHlden  halten,  betitelt:  «Die  Ifilbmittel  der  Erdbebenforschung 
und  ihre  Resultate  fiir  die  Geophysik»,  femer  Prof.  Frech  (Breslau) :  «Die  Erdbeben  in 
ihrer  Beziehung  zum  Aufbau  der  Erdrinde».  Außerdem  findet  eine  Reihe  weiterer  Vorträge 
statt,  die  für  den  Geophysiker  von  Bedeutung  sind,  so  wird  O.  Hecker  (Potsdam)  «Über 
den  Aufbau  der  Erdrinde»  sprechen,  Günther  (München):  «Zur  Methodologie  der  Geo- 
physik», Krebs  (GroßAottbedc-Hambnrg) :  «Geophysikalische  Gesichtspunkte  bei  neueren, 
aneb  strafivchtlidi  behandelten  Katastrophen»,  femer  Periewitx  (Hamburg) :  «Die  Grftben 
fan  Stillen  Osean»,  Foebr  (Köthen  i.  Anh.) :  «Die  Ursache  der  Eisxeiten». 

Besuch»  na  der  Erdbebenwaito.  Ende  Mai  traf  in  Laibadi  Dr.  Georg  von  dem 

Borne  ein,  um  die  Einrichtungen  unserer  Warte  eingehend  zu  studieren.  Von  dem  Borne 
l>aut  gegenwärtig  in  der  nächsten  Umnebung  der  Stadt  Breslau  im  Bezirke  Krietem  die 
Hauptstation,  die  den  Titel  «Königliche  Erdbebenwarte  in  Breslau»  führen  wird.  In  nächster 
Zeh  woden  Nebenstatlonen  hi  GdfliU,  Waldenburg,  auf  der  Schneekoppc  und  hi  Beuthen 
(Obencblemen)  in  Betrieb  genommen  werd». 


^ed  by  CjOOQie 


—   26  — 


Am  28.  Mai  benützten  etwa  40  Teilnehmer  an  der  Karstexkursion  des  VIII.  inter- 
nationalen landwirtschaftlichen  Kontrrcsses  in  Wien  1907  den  Aufenthalt  in  Laibach, 
um  der  Erdbebenwarte  einen  Besuch  abzustatten.  Im  Lehrsaale  des  chemischen  Institutes 
wurden  die  Gä«te  vom  Ldter  der  Waite  Prof.  A.  BeUr  vnd  dem  Direktor  der 
Oberrealacbide  Sdiulrat  Juncwict  empfangen  nnd  herslidist  begrflftt.  Piolimeor 
A.  Belar  erläuterte  sodann  in  einem  einstündijren  fesselnden  Vortrage  zuerst  die  Grand* 
Prinzipien  seismischer  Apparate,  deren  Wirksamkeit  und  Eigenschaften,  femer  an  der 
Hand  von  Projektionsbiidern  die  Theorie  der  Belienwellen  und  die  Lesunp  dn  Scisrao- 
gramme.  Der  Vortragende  berührte  hierauf  das  interessante  zeitliche  Auftreten  der 
Bodenminiiie,  ihren  Zasammeohang  mit  meteorologisclien  Vorgängen  mid  der  Folge- 
wirkungen dieaer  und  der  Fembebcn  auf  die  Stabilität  der  Bauten,  Schlagwetterexplosionen, 
Erdrutschunf^cn  usw.  Dieses  Gebiet  der  Seismohjgic  weckte  bei  den  Teilnehmern  sichtliches 
Interesse.  Ein  Stoßmesser  für  Eisenbahnzwecke,  Aufzeichnunfien  von  Erschütterungen, 
welche  fahrende  Eisenbahnzügc  hervorrufen,  dann  solcher,  welche  durch  den  Verbruch 
in  bergbaoliclien  Betrieben  venuvadit  werden,  und  eine  Reihe  von  Büdera,  hauptsächlich 
durch  Erdbetven  erfolgte  Gelände veradiiebtmgen  darateltend,  bildeten  den  SdiloS  der 
an  Inhalt  überreichen  Ausführungen,  wofür  den  Vortr^enden  allgemeiner,  lebhaiter 
Beifall  lohnte.  Die  Gäste  besichtigten  hierauf  in  Gruppen  unter  Führung  des  Pro- 
fessors A.  Bclar,  Ingenieurs  C.  Bartl  und  J.  Ruprecht  die  drei  Abteilungen  der 
Warte,  nämlich  die  Abteilung  der  mechanisch  registrierenden  Apparate,  den  Kcller- 
raum  mit  den  an!  ieolierten  Pleitem  angebrachten  photographiach  re^atrierenden 
Instrumenten,  den  Qnecksiiberapparat,  den  erst  seit  kurtem  in  Tät^kdt  stdwnden, 
mechanisch  registrierenden  «Luckmann»  und  die  im  Turme  der  Anstalt  untergebrachten 
meteorolof^ischen  Hilfsapparate  nebst  dem  lanj^en  Horizontalpcndel.  Die  Besicht igunor 
der  Warte  nahm  eine  weitere  Stunde  in  Anspruch,  worauf  sich  die  Gäste  in  der  AuJa 
der  Reabdinle  veraammdten»  wo  Dr.  A.  Ciealnr,  o.  6.  Professor  der  Hodisdinle  flir 
Bodenkultur  in  Wien,  im  Namen  der  Besucher  in  den  schmeichelhaftesten  Worten 
Professor  A.  Belar  den  Dank  und  die  Anerkennung  fQr  die  Einführung  in  eine  «neue 
Welt»,  wie  sich  der  Herr  Redner  ausdrückte,  aussi>rach  und  des  Ingenieurs  C.  Bartl 
für  die  treffenden  Erlüutcrunf;en  bei  Besichtigung  der  seismischen  Apparate  dankl)arst 
gedachte.  Nach  einer  kurzen  Widerrede  des  Leiters  der  Warte  verließen  die  Gäste  nach 
wiederiioltem  Absdiiedndimen  und  der  Versicherung,  daft  den  Teiinchmem  dieser  Tag 
in  danidnrer  Erinnerung  verbleiben  werde,  «las  Institut. 

anmmlwng  von  DiaponÜlven  aus  dem  Oesamtgebiete  der  Erdbebeakuade.  Dan 

rheinische  mineralogiadie  Kontor  des  Dr.  F.  Krantz  in  Bonn  hat  eine  AntaU  von  Dia- 
positiven, welche  von  August  Sicbei^,  Sckretfir  der  kais.  Hauptstation  für  Erdbeben- 
forschung in  Straßhurg,  zusammengestellt  wurden,  in  Vertrieb  gebracht.  Die  Sammlung» 
umfaßt  eine  Reihe  von  Glasbildern,  welche  sich  mit  dem  Wesen  der  Erdbeben  befassen, 
u.  sw.  Beispiele  für  drehende  Bewegung  bei  Erdbeben,  tektonische  Erdbeben,  versdiiedene 
Kart«!  der  Erd-  und  Seel>eben,  fem^  eine  graphische  Darstellung  von  Erdbe!)ettsdiwännen. 
ErdbcbcnhMufigkcit.  Eine  Anzahl  von  Bebcnbildem  illustriert  die  Einwirkungen  auf  die 
Erdobertlächc ,  wie  Bc!)cnspaltcn,  Geländevcrschicbungen ,  Bergschlipfr  I  andschüpfe. 
Auch  die  Einwirkung  der  Erdheben  auf  Baulichkeiten  erscheint  durch  Abbildungen  von 
Zusanmienstürzcn  und  Zusammenbrüchen  von  Bauhchkeiten  verschiedener  Konstruktion 
und  verschiedener  Baumaterialien  vertreten.  Sed^eben  wurden  ebenfädls  in  die  Sammhing 
an^nonunen.  Eine  zweite  Abteilung  enthält  Bilder,  weldke  das  Messen  der  Erdl>eben 
veranschaulichen  sollen.  Die  wichtigsten  Apparate,  die  gegenwärtig  diesbezüglich  im 
Gebrauche  stehen,  sind  in  .Abbildungen  vertreten.  Graphische  Darstellungen  der  verschieden- 
artigsten Bodenbewegungen  natürlichen  wie  künstlichen  Ursprunges  sind  hier  eingereiht. 
Eine  Aritte  Abteilung  cntMlt  dm  ffild  eines  i^pparates  zur  Erzeugung  kAasUicher  Erd* 
bel>en  und  das  Modell  efaies  erdbebenncheren  japanischen  Wohnhauses. "  Der  Herauagd>er 
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stellt  in  Aussicht,  daß  die  gegenwärtige,  78  Nummern  umfassende  Sammlung  fortgesetzt 
wird,  welche  in  kleinen  in  sich  abgeschlossenen  Serien  zur  Herausgabc  gelangt,  beinhal- 
tend interessante  £rdbet)enaufzeichnungen,  Methoden,  Instrumente  usw.  Die  Zusammen- 
stdloDg  kann  als  aehr  instniktiv  bexddinet  werden  und  bietet  eine  willkommene  Er* 
gSsttoag  I«  dem  von  Siel>etg  hefanageKebenen  Handbndi  der  Erdbebenkonde. 


Stimmen  aus  der  Tagesliteratur. 

Mittelamerikanische  Erdbebenkatastrophen. 

Aus  Mittelamcrika  und  den  angrenzenden  Gebieten  wurden  auf  unserer  Warte 
schon  wiederholt  größere  Erdbeben  angezeigt,  die  alle  eine  aufTailende  Ähnhchkeit 
untereinander  anfweben.  Im  Jahie  1899  am  26.  Jänner  nnd  25.  Mira  erfolgten  Aoiielch- 
nnngen  von  starken  Ferabeben  mexikanisdien  Ursprunges.  Das  erste  dieser  Beben  bat 
sidi,  wie  ydr  Zeitnngsmeldui^en  entnommen  hatten»  h«iptsäch1ich  in  der  Stadt  Mexiko 
bemerkbar  gemacht,  wo  eine  große  Anzahl  von  Häusern  )  ("-  hädigt  wurde,  und  am 
25.  März  früh,  kurz  vor  8  Uhr,  wurde  in  Mexiko  ein  zit  mlich  starkes  Erdljeben,  das 
ungefähr  20  Sek.  dauerte,  wahrgenommen.  Auch  in  vielen  anderen  mexikanischen  Orten 
ward  es  am  26.  Märs  mebr  oder  weniger  stark  gespürt.  In  Jalapa  z.  B.  trat  das  Beben  so 
stark  auf.  daß  die  Klrchenglocken  zu  läuten  begannen,  was  die  Bevölkerung  in  einen 
nicht  geringen  Schrecken  versetzte.  In  Oaxaca  dauerte  das  Schwanken  50  Sek.  an.  Auch 
in  San  Andreas  Tuxtla  ist  das  Beben  stark  gespürt  worden.  Ein  Berichterstatter  schreibt 
darüber  folgendes:  cVorigen  Sonnabend  hatten  wir  hier  ein  furchtbares  Erdbeben.  Ich 
befond  ndch  gerade  Im  obemi  Stockwerice  unseres  GeUiu(te%  als  ich  plützlidb  daa  Gefflbl 
batte,  als  ob  ich  mich  auf  hoher  See  befinde.  Alles  hatte  den  Anschein,  als  ob  es 
sussfluienbredien  wollte,  die  Wände  wackelten  ai^enfallig,  die  Decke  kam  stückweise 
herunter  und  ich  glaubte,  das  Ende  sei  gekommen.  Zufallig  kam  ich  in  die  Nähe  des 
Werkführers,  wie,  weiß  ich  nicht,  denn  ich  entsinne  mich  nicht,  in  dessen  Nähe  gestanden 
zu  haben,  und  zusammen  taten  wir  unser  muglichstes,  um  die  Arbeiter  vum  Herabspringen 
aus  den  Fenstern  abzuhalten.  Die  Stdne  flogen  uns  um  die  Köpfe  und  es  ist  ein  Wunder, 
dafi  außer  cfa^en  ktefawn  Verletsungen  nidits  gesdiehen  ist  Das  ganze  niinonien  dauerte 
etwa  eine  Minute,  obwohl  ich  dachte,  eine  Stunde  sei  darüber  vergangen ;  begleitet  war 
es  von  einem  dumpfen  unterirdischen  Rollen.» 

Am  20.  Jänner  gegen  7  Uhr  30  verzeichneten  neuerlich  die  europäischen  Warten 
efaie  mexikanische  Erdbebenkatastrophe,  welche  dortselbst  gegen  Mitternacht  vom  19. 
auf  den  20.  Jänner  im  Gebiete  vrni  Mexiko  sowie  längs  der  ganzen  Kflste  des  pazifischen 
Meeres  gcspftit  wurde.  Das  Erdbeben  machte  sich  in  den  Staaten  Jalisco,  Michoacon, 
Colima,  Guerrero  am  stärksten  bemerkbar.  Von  diesen  war  Coliina  das  meist  erschütterte 
Gebiet,  wo  das  Beben  ungcfrdir  1  Min.  1.5  Sek.  lang  dauerte,  worauf  der  gleichnamige 
V'uliian  in  starke  eruptive  Tätigkeit  geriet.  Auch  waren  dortselbst  Menschenverluste 
und  Zerstörungen  von  Bauwerken  zu  beklagen.  Nodi  im  selben  Jahre  am  29.  Oktober 
venddmete  unsere  Warte  ein  großes  Fembeben,  welches  im  Gebiet  von  Caracas 
serrtörend  aufgetreten  ist. 

Ein  ganz  besonderer  Zufall  war  es,  daß  dieses  Fcrnbehcn  auf  einem  Brückenkoi  -fe 
der  neuen,  großen  Südbahnbrücke  am  Laibacher  Moorgrunde  mit  einem  eigens  dazu 
kooatnnerten  kleinen  transportablen  Horizontalpcndel  im  Freien  gemessen  wurde.  Denn 
gerade  am  genannten  Tage  wurden  swisdien  10  und  11  Uhr  vormittags  vom  Verfasser 
das  erstemal  Messnngoi  mit  dem  genannten  Instrumente  bei  den  Brückenanlagen  der 
Südbahn  vorgenommen.  Zunächst  war  es  gar  nicht  möglich  festzustellen ,  au.s  welchem 
Grunde  der  Horizontalpcndel  starke,  langperiodische  Schwingungen  aulgenommen  hat, 
da  in  der  Umgebung  zur  selben  Zeit  vollkommene  Ruhe  herrschte  und  weit  und  breit 
kdtt  Zngsvetkdir  feststellbar  war.  Aus  «Uesen  Bewegungen  konnte  nur  geschlossen  werden, 
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daß  der  Pft-ilcr  aus  einer  zunächst  unerklärlichen  Ursache  langsame  Oszillationen  von 
einer  PcriüUc  etwa  einer  halben  bis  zu  einer  Minule  angenommen  hat.  Die  Aufklärung 
gaben  ent  die  Inatramente  der  Warte  in  Laibatfa,  welche  in  der  Zdt  von  10  Ws  11  Uhr 
vonnittanpi  da«  genannte  Caraca»beben  mfgeseidinet  hatten. 

Am  16.  Jänner  1902  wurde  an  vielen  Warten  neuerlich  ein  mexikanisches  Beben 
verzeichnet,  welches  am  stärksten  in  Chilpancingo  verspürt  wurde. 

Am  \S.  Ajiril  1902  hatf-  sich  auf  allen  curoi>äischcn  Warten  das  Guatemalabeben 
mit  außerordentlich  starken  Ausschlägen  eingezeichnet.  Auch  damals  hat  sich  die  Er- 
schütterung bis  sur  Stadt  MexiJco  bemerltbar  gemacht. 

Die  schwerste  Katastrophe  ereignete  dch  jedoch,  wie  W.  Krebs  im  «Hamburger 
Korrespondent»  berichtet,  im  Jahre  1759.  Sie  begann  mit  heftigen  Erdbeben  am 
29.  Juni  1759,  die  sich  am  29.  September  in  verstärkter  Form  wiederholten  Der  Boden 
eines  Tales  im  Staate  Michuacon ,  westlich  der  Bundeshauptstadt  Mexiko,  erhob  sich  in 
einer  Ausdehnung  von  mehr  als  200  km*  zu  einem  neuen  Vulkan,  der  sich  in  den  folgenden 
Jahren  noch  durdi  Lavaausbrache  vervollständigte.  So  entstand  der  mexilcaiüsche  Vollcan 
Torullo,  der  mit  einer  Meereshöhe  von  1270  m  dss  umgebende  Hocbtal  noch  nm  mehr 
als  500  m  überragt. 

Die  Erdbebcnffcfahr  verstärkte  sich  wieder  im  Jahre  1868.  Schon  der  Ausbruch 
des  Vulkans  Izztaccihuatl  war  mit  den  weitverbreiteten  Erschütterimgen  verbunden. 
Am  19.  Oletober  fand  bei  St.  Catarina  Albarradas  im  mittleren  Mexiko  infolgedessen  ein 
Bergrutsch  statt.  Zu  Anfang  November  1868  wiederholten  sich  fthnlicbe  Erscbdnniigen 
in  dem  nordamerikanischen  Staate  San  Luis  Potosi,  wo  auch  die  Stadt  Iturbidc  an 
vcrschietlenen  Gebäuden,  Ijesondcrs  an  Kirchen,  Schäden  erlitt.  Noch  heftiger  scheinen 
Erdbelxn  vom  20.  Dezember  auf  der  Hochebene  in  Mittclmexiko  und  ihrem  südlichen 
Gcbirgsrande  gewütet  zu  haben.  In  Coiima  stürzte  auiSer  anderen  Gebäuden  die  Kathedrale 
dn.  Ans  der  Hafenstadt  Monsanillo  wurde  der  Verlust  von  zwanzig  Menschenleben  gemeldet. 
Am  13.  Juni  1869  war  dn  Auabrudi  des  Vulkans  von  Coiima  mit  Erdbeben  verbunden, 
am  21.  Febniar  1870  ebenso  dn  Ausbruch  des  Ce!)oruco. 

Im  Mai  1870  folgten  am  11.,  12.  und  17.  heftige  Erdbeben  im  mittleren  und 
besonders  im  südlichen  Mexiko.  Orizaba  und  die  südlichen  Städte  Mihuatlan  und  Lato 
wurden  zerstört.  Auch  die  Hauptstadt  Mexiko  hatte  etwas  stärkeren  Anteil,  als  an  den 
frflheren  Beben.  Das  Erdbeben  vom  12.  Mai  1870  wurde  vielleicht  sogar  auch  jenseits 
des  Golfes  von  Mexiko,  in  den  Unlonastaaten  Alabama,  Carolina  und  Louisiana  emplimden. 
Am  17.  ^\Ia]  wurden  mehrere  Städte  im  südlichen  Mexiko  zerstört  und  in  Oaxaca 
102  Menschenlel)en  vernichtet.  Ein  Ausbruch  des  Pochutia  unterbrach  diese  Krdiieben- 
epoche,  die  aber  am  28.  Juni  in  Oa.xaca  wiederkehrte. 

Auch  in  den  folgenden  drei  Jaiiren  1871  bis  1873  war  dieser  Staat  der  meist 
heimgeauchte.  Am  7.  Februar  1872  wurde  bei  der  Kttstenstadt  Manitithm  eine  vuikanische 
Flutwelle  von  %m  Höhe  bemerkt.  Der  Ceboruoo,  der  am  17.  JSnner  sdion  einen  twelten 
Ausbruch  erlebte,  brach  am  11.  Februar  1875  zum  drittenmal  seit  1870  aus  und  leitete 
eine  neue  Reihe  von  Erdbeben  damit  ein,  die  bis  tief  in  den  März  1870  hinein  wieder- 
kehrten und  besnndcr.s  das  mittlere  Mexiko  heimsuchten.  Ära  stärksten  wurden  die 
Stallte  Guadelajara  und  San  Cristobal  betroffen.  Aus  der  letzteren  wurden  auch 
70  Hensdtenopfer  gemddeL  Flutwellen  verzdchnete  Honzanillo  am  28.  Febniar  1875. 

Am  23.  Jänner  1879  wurden  der  atlantbche»  fan  April  der  pazifladie  Teil  des 
südlichen  Mexiko  erschüttert.  Von  wiederkehrenden  Erdlieben  wurden  am  17.  Mai  1879 
t>esondcrs  in  Orizaba  schwere  Zerstörungen  angerichtet. 

Dem  kalifornischen  Erdbeben  vom  5.  Mai  1880  folpten  am  gleichen  Ta^'e  Er^^rhüt- 
terungen  in  dem  mexikanischen  Südstaat  Oaxaca,  zwei  Tage  später  in  dem  Nordstaat 
San  de  P<rtoai  der  Zusammeabrudi  efaiea  kleinen  Berges,  nahe  d^  I^ienda  San 
Catarina,  der  dn  Loch  von  200  m  Brdte,  100  m  LSnge  und  160  m  Tiefe  lünterltdS. 
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Ifh  diesem  von  W.  Krebs  zusaininengetragcncn  Register  ist  die  Reihe  der  mexi- 
kaniarhftn  Beben  noch  nicht  erschöpft,  denn  am  30.  Mal  1887  meldete  das  lUbel  dn 
Erdbeben  heftigster  Art  in  der  Dauer  Ober  einer  halben  Minute  aus  Mexiko.  Die  Häuser 

ncir^en  sich  hin  und  her  und  Tausende  von  Personen  verließen  ihre  Wohnstätten.  Kur» 
darauf  folgte  ein  zweiter  Stoß,  befrleitet  von  denselben  Wirkunq;en.  Erdstöße  wurden 
auch  in  den  Städten  Hidalgo,  Mexiko,  Moxelos,  Pueblo,  Tiascala,  Veracruz  und  Oajaca 
verspätt.  Die  Gewalt  des  Erdbdxms  veramchte  das  Lftuten  von  Glocken  und  Risse 
in  Mauern.  Einer  von  den  vier  Aquädolcten,  die  Wasser  nach  der  Stadt  Mexiko  leiten, 
wurde  beschädigt.  Eine  fast  ebenso  starke  Erschütterung  ereignete  sich  im  Juni  1892 
in  Mexiko,  wo  hauptsfichlich  der  Ort  Guadalajara  heimgesucht  wurde,  wobei  über  hundert 
Gebäude  zerstört  wurden.  Gleichzeitig  be^nn  ein  Nachbarvulkan  des  Coliroa  eine  starke 
£ruptionstatigiicit  aufzunehmen. 

Man  sieht  ans  der  angef&hrten  Bebenreibe,  daß  der  mexikanische  Boden  hat  in 
jedem  Detennium  von  grOfieren  Erdbeben  beimgesocht  wird,  deren  Anst&ufer  iddi  Iber 
die  ganze  Erdrinde  verbreiten.  Die  Lage  der  Stadt  Mexiko  selbst,  welche  über  2200  m 
über  dem  Meeresspiegel  liegt,  scheint  von  Natur  aus  gegen  Erdbeben  durch  die  fast 
1000  m  das  mexikanische  Hochplateau  überragenden  Gebirgsfalten  geschützt  zu  sein. 
Andeneits  wieder  dürfte  die  Bauart  der  Wohngebäude  wesentlich  die  Erdbebengefahr 
in  Mexiko  herabmindern. 
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Vorläuflgrer  Monatsbericht  fQr  Mai  1907. 

An  einem  bisher  nicht  bekannun  l'agc  in  der  ersten  MaihäU'te  um 
20  Ol  —  starker,  xertikaler  Erdstoß  in  der  Dauer  von  zwei  bis  drei 
Sekunden,  begleitet  von  P.eben<:^eräusch  in  Zibeftsche;  BosclLidiirunL,'^  von 
Häusern.  Um  dieselbe  Zeit  zwei  starke  Stöße  in  der  Dauer  von  lunf  bis 
sechs  Sekunden  in  Buyeneftsche  (Türkei). 

1.  Mai.    Taschkent  reg.  gegen  9  40  —  eine  Störung;  10  15  —  Erdstofi 

in  Schanghai  und  Umgebung  (China);  12  11  21  neuerlicher 
Erdstoß  in  Schanghai  und  Utnt^abung,  reg.  Zi-ka-wci,  Herd- 
distanz 300  km;  Sarajevo  und  lielgrad  reg.  gegen  12  30  —  ein 
Nahbehen;  13  20  —  Erdstoß  in  Karfreit  (Krain);  23  03  — 
'in  Mallnitz  (Kärnten). 

2.  „       (?)  Erschuiu  1  iing  in  Malaga;  t>  45  —  ni  Graßlitij  (Böhmen); 

23  55  — in  Heilenstein  (Steiermark). 

3.  „       Jena  reg.  gegen  19  30  — ,  Tillis  und  Taschkent  gegen  21  45  — 

Fenibeben;  20  30  —  leichter  Erdstoß  (?)  in  Würzburg 
(Bayern). 

4.  „      Tiflis,  Taschkent  und  Jena  reg.  nach  4  seismische 

Störungen ;  sämtliche  Stationen  reg.  nach  7  und  gegen 

10  Fembeben  (Herddistanz  von  Laibach  10.000  km) ; 

Tiflis  reg.  gegen  13  45  — ,  Taschkent  gegen  18  50  — ,  Jena 
19  07  —  Störungen ;  gegen  19  07  —  kurzer  Erdstofi  in  Skutari 
(Albanien,  Tärkei). 
4  /5- 1>  ( Vier,  mehrere  Sekunden  andauernde  Erdstößer  <Iic  groBe 
Panik  unter  der  Bevölkerung  hervorriefen,  in  Duraszo  (Vilajet 
Skutari,  Türkei). 

5.  „  *    Gegen  i  30  —  reg.  mehrere  Stationen  ein  Nahbeben  (Alba- 

nien ?) ;  Tiflis  und  Taschkent  reg.  gegen  3  30  —  ein  Fem- 
beben; Taschkent  reg.  gegen  4  30  —  eine  Störung;  6  30  — 
drei  Erdstöfie  (V.)  in  Jajce  (Bosnien),  6  52  —  Zitterbewegung 
(HI.)  in  Varcar  Vakuf  (Bosnien),  reg.  Laibach,  Pola,  Wien, 

Sarajevo  und  Triest;  9  örtliche  Erschütterung  (HI.)  in 

Vranje  (Serbien) ;  18  49  »  sehr  starkes  Beben  (VL)  im 
Vranje  -  Becken  (Serbien)«  reg.  Laibach,  Sarajevo  und  Bel- 
grad; 21  35  —  Nachbeben  (IV.)  in  Vranje. 

6.  „      Taschkent  reg.  gegen  11  30  — ,  Tiflis  gegen  20  15  — ,  Jena 

gegen  20  55  —  Störungen;  21  29  —  Erschütterung  in  Hcilen- 
ttein  -  Frafllau  (Steiermark) ;  gegen  23  30  —  reg.  die  süd- 
europäischen  Warten  ein  Nah-,  beziehungsweise  Ferabeben. 

7.  „      Taschkent  reg.  gegen  2  45  —  eine  Störung,  mehrere  Stationen 

zwischen  6  und  8  ein  Fernbeben,  Taschkent  gegen 

9  15  —  eine  Störong,  sämtliche  Stationen  gegen  1 1  30  —  ein 
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Fernbeben,  Herddistanzen  Laibach  lo.ooo,  Wien  9000  km; 
16  30  —  Erschütterung  in  Aich  bei  Laibach  (Krain) ;  Pola 
und  Agram  reg.  20  1»  —  ein  Nahbeben. 

8.  Mai.   Jena  und  Taschkent  reg.  gegen  2  30  —  Störungen ;  gegen 

6  Erdbeben  in  der  Provinz  Atakania  (Copiago,  Valenar, 

Puguios  in  Chile) ;  6  07  30,  6  08  — ,  6  10  — ,  22  43  30, 
23  57  30  Erdstöße  in  ValfMuraiso;  gegen  17  45  —  Erdstoß 
(IV.)  in  Mercatdlo  (Urbino),  reg.  Rorenz  (O.X.). 

9.  „      (?)  Vier  Erdstöße  auf  den  dänischen  Inseln,  namentlich  auf 

Ffinen;  Krakau  reg.  gegen  2  30  —  eine  Störung;  2  55  — , 

4  27  — ,  5  44  —    "46  — ,   II  47  —    13  54  — .   14  19  — » 

14  44  — ,  15  ,  15  04  — 15  18  — ,  15  34  —  Erdstöße  in 

Valparaiso;  Tiflis  reg.  gegen  13  45  — ,  Taschkent  gegen 
14  15  —  und  15  08  —  Störungen;  gegen  22  30  —  starker 
Erdstoß  in  Termini  -  Imerese  und  Trabia  (Palermo);  gegen 
^5  3Q  —  starkes,  wellenförmiges  Beben  in  Irkutsk,  reg. 
Taschkent. 

IG.  „  Zwischen  o  15  —  und  i  30  —  reg.  mehrere  Warten  ein  Fem- 
beben; gegen  i  —  —  starke  örtliche  Erschütterung  in  Josefa- 
thal  bei  Laibach Jena  reg. 3  17 — ,64$ — ,S2g —  Störungen; 
3  37  —        3  44      leichte  Erschütterungen  in  Valparaiso; 

4  wellenförmiges  Beben  in  Nicoloai,  Bdpaaao  und  Via 

grande  (Catania) ;  5  25  —  örtliche  Erschütterung  am  Laibacher 
Feld;^  gegen  6  52  —  starke  Erschütterung  im  oberen  ICurtal 
(Steiermark),  reg.  Graz,  Wien,  Göttingen,  Jena;  Taschkent 
reg.  14  28  —  und  17  28  —  Störungen;  19  40  —  Ausbruch  des 
Stromboli. 

11.  „      Gegen  o  35  —  Erschütterungen  in  KaSina  (Kroatien),  reg. 

Agram;  3  45  —  drei  Erdstöße  (IV.)  in  Kuprei  (Bosnien); 

Taschkent  reg.  gegen  5  45  — und  15  Störungen;  1907 — 

sehr  kurzer  Erdstoß  in  Skutari  (Albanien). 

12.  Taschkent  reg.  gegen  i  45  —  eine  Störung;  zwischen  6  

und  7  Erschütterung  in  Kulmberg  (Steiermark)  ;  mehrere 

Stationen  reg.  zwischen  8  58  —  und   II  Fernbeben ; 

10  03  16  und  10  xo  06  Bebengeräusch  in  Hörgas  bei  Gratwein 
(Steiermark). 

13«    >T       (?)  Zwei  Rrdstößc  am  Athosberg  (iMazcdonicn)  ;  Tiflis  reg. 

gegen  2  51  — ,  Jenn  rretrcn  2  57  —  St("»nnii:^cn  ;  nach  3  

schwache  l'i  schütlerung  in  Allerheiligen,  3  45  —  in  Pichels- 
dorf (Steiermark)  ;  5  23  —  ziemlich  heftiges  Beben  im  Mürz- 
tale  (Steiermark  und  Niederösterreich),  reg.  Laibach  (150  km). 


*  Siehe  Sonderbericht  Seite  22. 
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Wien  (70  km),  Graz,  Triest,  Padua,  Pola,  München,  Jena, 
G(ttiingciJ,  Slraßburg^;  Valletta  re^.  9  25  —  ein  Fernbel)cn, 
TricsL  gegen  10  34  —  und  16  05  —  Nahbeben,  Taschkent  gegen 
II  30  —  eine  Störung;  sämtliche  Stationen  reg.  gegen  22  20  — 
ein    l-ern]>eben,  Wien  (lO — li.üOO  km),   Laibach   (9000  km). 

14.  Mai.  Krakau  reg.  von  o  ifS  —  bis  i  —  —  Störuneren;  2  30  —  ört- 
liche Erschütterung  (.III.)  in  Stupnica  (Serbien);  7  37  — 
Erschütterung  (IV.)  in  Krupanj  u.  a.  Ü.  (Serbien),  rc^.  Sara- 
jevo; Jena  und  Taschkent  reg;,  go^^^en  5  30  — ,  Florenz  (O,  X.) 
6  35  —  und  7  35  —  Stüruny:en ;  8  55  —  Erschütterung  in 
Grundlsee  (Steiermark) ;  geg^en  1015  —  Erdstoß  in  Tito  (Po- 
tenza.  Italien);  Taschkent  reg^.  gegen  1 1  05  —  und  18  30  — . 
Krakau  gegen  23  30  —  Störungen;  gegen  20  45  —  Erdstoß  in 
Via  grandc  (Catania). 

15*    >»       Krakau  reg.  gegen  i  35  — ,  Taschkent  4  51  — ,  12  12  —  und 

23  22  —   Störungen;  gegen   19  verzeichnen  mehrere 

Stationen  ein  schwaches  Fernbeben. 

16.  „      Gegen  o  45  —  Erdstoß  in  Volo  (Griechenland),  reg.  \-on 

mehreren  Stationen;  gegen  4  40  —  ein  zweiter  schwacher  Stoü 
in  Volo;  8  29  36,  8  36  51  und  8  47  08  Bebengeräusch  in  Hör- 
gas  (Steiermark) ;  13  30  —  Erschütterung  in  Termini. 

17.  „      Krakau  reg.  o  05  — t  Jena  3  10  — ,  Taschkent  7  22  —  und 

19  14  —  Störungen;  (?)  morgens  (5  und  9  —  —  Orts- 
zeit) Erdstoß  in  Intoss  (Balkan);  4  15  —  (?)  Erdstoß  in 
Wales  (England) ;  17  26  —  Erschütterung  in  Weichselboden 
(Stetermark). 

18.  H      Zwischen  i  und  3  Erschütterung  in  Weicfasd- 

boden  (Steiermark) ;  nach  2  zwei  sehr  starke  zerstörende 

Erdstöße  in  Turjake-Sinj  (Datmatien),  reg.  an  allen  Warten. 

Zahlreiche  Nachbeben;  (?)  morgens  (4  und  5  

Ortszeit)  Erdstöße  in  Iniroa  (Balkan) ;  gegen  6  leichter 

Erdstoß  in  S.Lorenzo  Nuovo  (Rom) ;  9  34  n  Bebengeräusch 
in  Hörgas  (Steiermark)  ;  Taschkent  reg.  14  20  —  und  17  58  — 
Störungen;  23  Erdstoß  in  Termim. 

19.  „       Taschkent  reg.  o  58  —  und  12  16  — .  Jena  C)  43  —  St<)nmgen; 

Laibach,  Agram.  .Sarajevo  und  Triest  reg.  gegen  4  25  —  ein 
Nahbeben;  15  35  — ,  -13  22  —  Nachbeben  in  Turjake-Sinj 
(Dalmatien), 

20.  „       330  —  Nachbeben  in  Turjake-Sinj  (Dalmatien);  Taschkent 

reg.  nach  5  32  —  eine  Störung,  nuhrere  Stationen  gegen 
9  30  —  und  gegen  11  30  —  ein  Fernbeben. 
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21.  Mai.     Graz  reg.  g^cgcn  O  40  — ,  Taschkent  jx^Pfen  7  40  —  Slörungen  ; 

9  35  — und  15  30  — Nachbeben  111  Smj  t  1  Uilniaticn)  ;  zwischtti 
21  vind  21,  J5  —  mehrere  Erschütterungen  in  Weichsei- 
boden (Slcicnnark). 

22.  „      Gegen  3  52  —  zwei  Erdstöße  (IV.)  in  Jajce  (Bosnien),  reg. 

Sarajevo;  8  35  —  Erdstoß  (IV.)  in  Jajce;  Taschkent  reg. 
15  18  —  Störung. 

23.  n      Nach  Mitternacht  reg.  mehrere  Staticmen  ein  Fembeben ;  gegen 

7  starke  Erschütterung  in  Boinien  (Traoul,  V.),  reg. 

Sarajevo,  Agram,  Triest;  Taschkent  reg.  gegen  14  45  — 
Störung;  gegen  15  30  —  Erschütterung  in  Tmovo  (Bosnien), 
reg,  Sarajevo;  Göttingen  und  San  Fernando  reg.  gegen  22  30  — 

Störungen;  23  Erschütterungen  im  Ampcssaner  Tale 

(Tirol) ;  23  45  —  Erdstoß  in  Cammarata  (Girgenti»  Italien). 

24.  „      Taschkent  reg.  gegen  12  48  —  eine  Störung;  14  19  —  Er- 

schütterung in  Hörgas  (Steiermark). 

^5-  ff  I  45  —  ErdstoB  (II.)  in  Reggio  Calabria;  gegen  13  30  — 
leichter  Sto6  in  Messina,  reg.  Mineo;  mehrere  Stationen  reg. 

nach  13  ein  schwaches  Fembeben;  alle  Stationen  reg. 

gegen  15  15  —  ein  starkes  Fembeben,  Herddistanz:  Laibach 
über  3000,  Padua  3000,  Pola  4000»  Triest  4000»  Wien  7000  bis 

8000,  Florenz  (O.  X.)  8000,  Ischia  6700  km;  nach  17  reg. 

die  Mehrzahl  der  Warten  ein  schwächeres  Ferabeben. 

26.    „      Schwache  Aufzeichnungen  melden  Messina»  Catania  und  Reggio 

Calabria  gegen  12  ,  Catania  und  Jena  gegen  13  , 

Taschkent  16  10  — ,  San  Fernando  16  54  — ,  Jena  gegen 
21  —  — ;  19  38  20  Erschüttemntr  in  Sinj-Vojniö  (Dalmatten). 

^7'  n  5  45  — ^1  7  38  —  Erdstöße  in  Vojniö  (Kroatien) ;  Störungen 
reg.  Jena  gegen  6  20  —  und  7  12  — ,  Taschkent  12  09  — , 
(Böttingen,  Jena  und  Straßburg  gegen  13  15  — ,  Valletta  gegen 

15  15  — ;   gegen    17  Erschütterung   auf   den  Inseln 

Tremiti  (Italien),  reg.  Ischia;  Taschkent  und  Straßburg  reg. 
gegen  19  10  — ,  Jena  und  (jöttingen  gegen  19  45  — ,  Taschkent 
gegen  20  15  —  Störungen. 
„       Straßburg   reg.  gegen   o  45  — ,   Taschkent    gegen    5  21  — , 

8  35  —    II  >   12  15  —    14  45  —    15  10  — .    16  TQ  — » 

53  — y  Belgrad  Rci^on  ii  —  ■ — ,  Jena  trct^cn  18  4»  — 
Störungen;  (?)  Erschütterung  in  Lasva  (Bosnien),  reg.  Sara- 
jevo 16  59  — . 

29.    „       Jena  reg,  gegen  i  45  — ,  2  15  —  und  13  15  —  Störnntren  ; 

3  Erschütterung  in  Sinj ;  Taschkent  reg.  gegen  (>  48  — 

und   13  IQ  —  Störungen;  gegen  9  Erschütterung  in 

Tiflis. 
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30.  Mai.      Die  eur(Ji)aischcn  Warten  reg.  gegfcn  20  ein  Nah-,  Ix- 

ziehungsvvtise  Fernbeben,  Herddistanz  von  Laibach  1000,  von 
Triest  400  km. 

31.  „      Jena  reg.  o  07  — ,  Granada  nacli  ii  ,  Taschkcnl  gegen 

12  Sloiuii^cn;  alle  Stationen  re^.  t^eg'en  14  ein 

Fernbeben,  llerddistanz  von  Laibach  8üüokmi  Tasclikent 
gegen  20  15  —  Störung. 

h^.  C.  BartL 


Geschlosaea  am  1.  Jnli  1907. 


Draek  nd  Vorlag  von  !(.  v.  Klaimaayr     Pcd.  Bknibcii  ia  LMbaeh. 
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Neueste  ErdbebeD-NachricbteD. 

Herausgegeben  von  A.  Belar. 
Beflage  der  Monatsschrift  „Die  Erdbebenwarte*'. 

Jahrg.  Vii.  Zu  Rr.  3  u.  ff.  190Z.      Kr.  3,  4  u.  5  neue  Folge. 

Bodenbewegungen  und  die  Stabilität  der  Bauten. 

Von  A.  Bdar.  (Schloß.) 
Die  auffallendsten  Folgevnrkungen  auf  die  Stabilität  der  Bauten 
durch  Bodenunruhen  und  Fembeben  konnte  der  Verfasser  im  Monate 
Dezember  1905  feststellen.  Am  29.  November  war  eine  sehr  starke 
Bodenunruhe,  die  stärkste  seit  dem  Frühjahr  1905,  vorausgegangene  In 
den  ersten  Dezembertagen  wurde  sodann  eine  außergewöhnliche  Boden- 
unruhe an  allen  Warten  aufgezeichnet,  worüber  sogar  Berichte  an  die 
Tap^esblätter  herausgegeben  wurden,  aus  denen  hervorgeht,  <laß  Wien, 
Berlin,  Hamburg  und  Laibach  durch  mehrere  Tage  hindurch  eine  auf- 
fallende und  sehr  starke  Unruhe  anzeigen.  In  den  Berichten  heißt  es 
weiter,  daß  die  Pendel  dieser  Stationen  fast  ununterbrochen  erdbeben- 
artige Erscheinungen  registrieren.  Gleichzeitig  melden  Zeitungsberichte 
einen  drohenden  Häusereinsturz  in  der  Potsdamer  Straße  (Berlin)  bei 
den  Häusern  Nr.  i,  3  und  4,  wö  am  i.  Dezember  eine  Senkung  eines 
Gebäudes  festgestellt  wurde.  Am  4.  Dezember  gegen  8  Uhr  10  Minuten 
morgfens  wurde  von  allen  europäischen  Stationen  ein  sehr  starkes  l'ern- 
beben  registriert,  die  Laibacher  W  arte  stellte  die  Richtung  von  SIC.  nach 
SVV.  fest  und  schätzte  die  Hcrddistanz  über  3000  Kilometer.  Das  Henier- 
kenswertestc  dieser  Fenibebenaufzeicimung  IriL""  darin,  daß  die  ersten  Im- 
pulse und  überhaupt  die  j^'anzen  ersten  Vorläulergruppen  von  l'ewegungcn 
ganz  außergewöhnlich  stark  waren.  Die  Münchener  Erdbebenwarte 
berichtet  über  diese  Aufzeichnung,  die  sie  eine  äußerst  interessante 
Bodenerschütterung  nennt,  daß  es  sich  trotz  des  kräftigen  Einsatzes  in 
dem  vorliegenden  l*"alle  um  ein  mehr  als  3000  Kilometer  entferntes  Erd- 
bebengebiet handeln  dürfte.  Die  noch  weiter  vom  Herde  entfernte  Erd- 
bebenwarte in  Krakau  konnte  nach  den  instrunu-ntellen  Aufzeichnungen 
feststellen,  daß  dortsel])st  ikk'Ii  tatsiicliliche  I'odeubcwcgungeu  im  Aus- 
inalic  vou  Millimeter  stattgefunden  haben.  Die  erste  Nachricht  über 
den  Herd  dieser  Erdbebenkatastrophe  traf  an  der  Laibacher  W  arte  erst 
am  25.  Februar  aus  Smyrna  ein.  also  zwei  Monate  nach  dem  Geschehnis. 
Das  Schüttergebiet,  wo  das  Erdbeben  eine  Reihe  von  Dörfern  vollständig 
zerstörte,  lag  im  Vilajet  Mamouret-ul-Aziz  in  Kleinasien.  Am  nächsten 
Tage  ereignete  sich  mittags  ein  schwerer  Bauunfall  in  der  Universitäts- 
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irauenklinik  in  Berlin,  wo  beim  Neubau  eines  Stalles  für  Versuchstiere 
die  noch  nicht  genügend  ausgetrocknete  Betondecke  einstürzte»  und  vier 
Stunden  später  erfolgte  im  Mittelpunkte  Londons  auf  dem  Bahnhofe  von 
Charing  Gross  eine  ungewöhnliche  Katastrophe,  indem  ein  etwa  30  uua- 
dratfuß  messender  Teil  des  Glasdaches  plötzlich  einstürzte.  Als  Ursache 
gab  man  das  Senken  eines  Fundamentes  der  großen  Stutzmauer  an,  nach 
anderen  Berichten  soll  der  unmittelbare  Anlaß  zunächst  darin  zu  suchen 
gewesen  sein,  daß  eine  der  eisernen  Stangen,  welche  in  der  Dachkonstruk« 
tion  angebracht  sind,  zerrissen  ist.  was  eine  unverhältnismäßige  Belastung 
der  Stützmauer  zur  Folge  hatte.  Es  ist  in  der  Regel  ein  müßiges  Unter* 
nehmen,  nach  solchen  Katastrophen  die  wahre  Ursache  einwandfrei  fest- 
stellen zu  wollen,  wenn  zu  Fußen  der  untersuchenden  Kommission  ein 
regelloser  Trümmerhaufen  liegt,  ebenso  müßig,  wie  wenn  seinerzeit  der 
Erdbebenforscher  aus  den  zerstörten  Objekten  nach  Dauer,  Stärke  und 
Richtung  des  Erdbebens  schließen  wollte. 

Der  Verfasser  hatte  schon  damals,  als  er  von  diesen  Einsturzkata- 
strophen Kenntnis  erhielt,  an  die  wichtigsten  europäischen  Tagesblätter 
folgendes  Gutachten  gedrahtet:  „Wenn  keine  bestimmte  Ursache  der 
EinsturzJ<atastro])hen  von  London  (Charing  Gross)  und  Berlin  (Uni- 
versitätsklinik) feststellbar  sein  wird,  dann  dürfen  wohl  die  Fembeben- 
ausläufer vom  4.  Dezember,  die  an*  allen  Erdbebenwarten  der  Welt  beob- 
achtet wurden,  dazu  beigetragen  haben.  Heuer  durchleben  wir  ein 
seismisch  außerordentlich  stürmisches  Jahr,  und  solche  Folgeerscheinun- 
gen wie  die  jüngsten  sind  an  der  Tagesordnung.  Man  erinnere  sich  nur 
1er  vielen  Berg-  und  Felsstürze,  Damm-  und  Tunneleinbrüche,  des  Ein- 
sturzes des  Wasserreservoirs  in  Madrid  und  vieler  Eisenbahnbrücken  usw., 
immer  kurz  nach  großen  Fernbeben  1" 

Auch  die  nächsten  Tage  brachten  noch  Nachrichten  über  Einstürze. 
Ein  Pariser  Blatt  meldet  am  Tt.  Dc/tember  1905,  daß  auf  der  Bahnlinie 
v^on  Gijon  nach  S  o  t  i  e  1  o  ein  Teil  des  im  Bau  bcc^riffenen  Tunnels 
einicrc>türzt  ist.  Nach  Zeitungsbcriclitcn  vom  9.  Dezember  1905  atis 
T  e  p  1  i  i  z  -  S  c  h  ö  n  n  u  (Böhmen)  sei  in  Priesen  in  der  Amalicnzeche 
ein  Einsturz  erft)lu;^t.  gleichzeiiij^  nieliren  sich  auch  Nachrichten  über 
örtliche  l^rschütteruntjen.  Im  übrigen  tuTit^en  sich  in  der  sehr  unruhiixen 
Zeit  Anfancf  Dezember  1905  noch  viele  andere  ähnliche  Erscheinungen 
ereignet  haben,  ohne  daß  sie  zur  Kenntnis  des  Verfassers  gelangt  sind. 

In  demselben  Monate  kam  auch  die  brennende  Erage  nach  den 
Stabililal^verhällni^sen  der  berühmten  St.  PauKs-Kaihcdrale  in  London, 
welche  in  den  Jahren  1675  bi«!  1710  erbaut  wurde,  wieder  ins  Rollen,  nach- 
dem schon  seit  vielen  Jahren  angestellte  Meäsungeii  ergeben  haben,  daß 
die  Londoner  Kaihetlrale  in  erheblicher  Weise  gefährdet  sei.  Von  den 
Londoiu  r  Taiieshlattcrn  hat  >wh  in  einer  hervorragenden  und  wirklich 
verdienstvollen  Art  und  Weise  die  „Daily  Mail"  bemüht,  die  weitesten 


^ed  by  CjOOQie 


—  39 


Kreise  über  die  Gefahr,  welche  der  größten  und  schönsten  Kirche  der 
Welt  droht,  aufzuklären.  Die  „Daily  Mail"  hat  auch  alle  l"\-icht^utachten 
über  den  Fiauzustand  der  Paulus-Kathedrale  verölYcntlicht,  sowie  sie  auch 
über  die  Ergebnisse  aller  angestellten  wissenschaftlichen  Messungen 
gfenaue  Berichte  erstattet  hat. 

An  die  „Daily  Mail"  drahtete  daher  der  Verfasser  unmittelbar  nach 
einer  Reihe  starker  Fernbeben  am  26.  Dezember,  daß  es  sich  empfehlen 
würde,  im  gegenwärtigen  Zeitpunkte  fijenaue  Messungen  vorzunehmen, 
um  festzustellen,  ob  die  Ausläufer  der  jüngsten  außerordentlich  starken 
Fernbeben  am  ohnehin  morschen  Gebäude  Schaden  angerichtet  haben. 
Dabei  wurde  gleichzeitig  lUiiaLit  liingewiesen,  daß  der  bekannten  Einsturz- 
katastrophe von  Chariiig  Cruss  tags  7Auor  ebentalU  ein  starkes  Fern- 
beben voranging.  Der  Verfasser  betonte  noch  besonders,  daü  die  „Daily 
MaiV  der  Wissenschaft  wie  der  Praxis  einen  Dienst  erweisen  werde, 
wenn  sie  für  derartige  Messungen  eintrete  und  daß  solche  nach  jeder 
grofieren,  die  ganze  Erde  erschütternden  seismischen  Bewegung  wieder- 
holt werden  sollen. 

Damals  war  man  auf  dem  besten  Wege,  dieser  Frage  an  dem  inter- 
essanten Objekte  näher  zu  treten,  wenn  nicht  eine  gegenteilige  Ansicht 
von  einem  der  bedeutendsten  und  gewiß  auch  erfahrensten  englischen 
Hrdbebenforscher,  Prof.  J.  Milne,  in  der  „Daily  Mail**  am  i.  Jänner  1907 
veröffentlicht  worden  wäre.  Der  genannte  Seismologe  hat  sich  ungefähr 
folgendermaßen  darüber  geäuBert:  ,,Wird  St. Paul  von  Erdbeben  be- 
einflußt ?  Ja,  in  der  gleichen  Art  wie  die  Westminsterabtei  und  alle  großen 
Gebäude  Londons,  alle  Kirchtürme,  Fabrikschomsteine  und  andere 
Bauten  Englands  etwa  50-  bis  6cunal  im  Jahre  beeinflußt  werden.  Die 
höchsten  Punkte  dieser  Bauten  bewegen  sich  bei  jeder  solchen  Gelegenheit 
in  einem  Zeitabschnitte  von  30  Minuten  bis  zwei  oder  drei  Stunden  hin 
und  her.  Die  Größe  dieser  Schwankungen  hängt  ganz  von  ihrer  Höhe 
ab.  Nehmen  wir  die  Höhe  der  Paulskirche  oder  eines  Rauchfanges  mit 
400  Fuß  an,  so  wird  der  größte  Ausschlag  der  Spitze  bei  der  Hin«  und 
Herbewegung  nur  einen  Bruchteil  eines  Zolles  betragen,  das  heißt,  das 
ganze  Bauwerk  wird  um  diesen  Betrag  aus  dem  Lot  gebracht.  Und  dies 
ereignet  sich  im  Jahre  mehrere  tausendmal.  Obwohl  England  wie  jedes 
andere  Land  der  Erde  ebenso  häufig  von  fühlbaren  Erdbeben  erschüttert 
wird,  ist  es  notwendig,  daß  wir  aus  diesem  Grunde  über  unsere  Bauten 
besorgt  sein  sollten?  Die  Frage  ist  direkt  zu  verneinen,  denn  so  wie  an 
der  St.  Pauls-Kathedrale  Sprünge  aufgetreten  sind,  so  haben  auch  tausend 
andere  Bauwerke  Sprünge  und  Risse  erhalten,"  Prof.  Milne  bringen  wir 
nun  in  Erinncrnnc:,  was  wir  zm  Stütze  tinserer  Ansicht  über  <len 
Einsturz  des  Cantpanile  von  San  Marco  seinerzeit  atisi^cführt  halten.  Jedes 
Bauwerk  hat  seine  gefährlichen  Wellen,  und  zwar  ^ind  es  fliejenigen,  die 
mit  der  eigenen  Periode  des  betreifenden   Bauwerkes  gleichgestimmt 


^ed  by  CjOOQie 


—  40  — 


sind.  Kein  anderer  wie  Milnc*  scli)sl  war  es,  welcher  durch  ein  einfaches 
Experiment  Schwin^'unj^^cn  von  ljauol)jckten  V(  i  an^chaulicht  hat,  indem 
er  drei  flache,  federnde  Bambusslähchen  an  einem  Breit  befestigte  nnd 
am  oberen  Ende  durch  kleine  ßleikltHze  beschwerte;  zwei  hatten  das- 
selbe (lewicht.  das  dritte  war  leichter.  Die  einzelnen  Stäbe  stellen  um- 
gekehrte Pendel  mit  verschiedener  Schwuigungsdaucr  vor:  in  der  Tat 
setzen  sich  bei  leichter  Berührung  des  Tisches,  auf  welchem  das 
Brett  steht,  die  einzelnen  Stäbe  sofort  in  schwingende  Bewegung,  die  mit 
gleichem  Gewicht  belasteten  Stäbe  schwingen  mit  gleicher  Amplitüde, 
der  dritte  schwingt  langsamer.  In  gewissen  Momenten,  wenn 
mit  der  Bewegung  des  Tisches  gerade  znfälligcr« 
weise  die  Periode  eines  der  Pendel  getrofien  wird, 
schwingt  dieses  sehr  heftig,  während  die  anderen 
nur  kaum  merkliche  Bewegungen  machen. 

Genau  so,  wie  es  Milne  vorschreibt,  hat  sich  auch  der  Verfasser 
diese  aktuelle  Frage  zurechtgelegt,  indem  er  von  den  verschiedenen 
—  wenn  man  so  sagen  darf  —  mikroskopischen  Bewegungen  diejenigen 
als  gefährlich  bezeichnet,  welche  mit  der  Periode  des  betreffenden  Bau- 
werkes übereinstimmen.  In  einem  solchen  Falle  werden  sich  die  Bewe- 
gungsimpulse  summieren,  und  wenn  das  Bauwerk,  welches  wir  uns  als 
umgekehrtes  Pendel  vorzustellen  haben,  insbesondre,  wenn  es  alt  und 
morsch  ist,  bei  der  außerordentlich  starken  Schwingung  Sprünge  und 
Risse  bekommt,  so  ist  von  diesem  Zeitpunkte  an  der  völlige  Zusammen* 
bruch  desselben  nur  eine  Frage  der  Zeit  und  anderer  Zufälligkeiten. 

Übrigens  will  es  der  Zufall,  daß  in  der  Stadt  Laibach  selbst  ein  solches 
des  Studiums  wertes  Objekt  an  der  Stadtpfarrkirche  von  St.  Jakob  vorhan- 
den ist.  JBin  offizieller  Bericht  darüber,  welcher  in  der  Ratsstube  kürzlich 
vorgetragen  wnrde,  lautet  folgendermaßen:  Der  Turm  der  St.  Jakobskirche 
habe  sich  allerdings  seitlich  etwas  geneigt,  eine  Gefahr  für  den  Einsturz 
des  Turmes  sei  jedoch  nicht  vorhanden.  Wohl  aber  sei  durch  die  Neigung 
des  Turmes  die  Kirchenwölbung  in  Gefahr.  Laut  Bericht  des  städti- 
schen Sachverständigen  weist  die  Kirchenwölbung  einen  vier  Zentimeter 
breiten  Riß  anf,  welcher  dadurch  veranlaUt  wurde,  daß  der  sich  seitlich 
neidende  Turin,  x'.t  1r!ier  durch  Traversen  mit  der  Kirchenniauer  ver- 
Inuiden  ist,  diese  nnt  sich  fortreiße  und  dadurch  Sprünge  im  Maiicrwerke 
\erursache.  ICine  untnittclbarc  Gefahr  sei  auch  hinsichtlich  der  Kirchen- 
wölbnuL^  nicht  vorlianden.  fioch  sei  eine  solclie  (kirch  etwa  fortschreitende 
NeiL,'ung  des  Turmes  für  die  Zukunft  niclit  ausgeschlossen  ...  Es  müsse 
jedoch  nochmals  betont  werden,  daß  derzeit  eine  Gefahr  für  die  Sicherheit 
der  Kirchenbesucher  nicht  vorhanden  ist. 

♦  J.  Milne.  The  Earthquakc  in  Japan  of  Fcbruary  2?  Trin';:irt  Seism. 

Soc.  Vol.  I.,  Part  II.  1880.  D\f  Hrschreibun^^  obij^cr  Fundamontalversuche  lesen  wir  bei 
F.  Sueß:  tDas  Erdbeben  von  Laibach»,  da  dem  Verfasser  die  Originalabhandlimg  nicht 
zugänglich  war. 
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Dem  \\'rfai>öcr  sind  die  baulichen  Verhältnisse  ^-nt  hckantit.  auch 
war  er  zulallig  zugegen,  wir  bald  nach  der  Laibacher  ICrdbebenkatastrophe 
die  Fundamente  für  den  '1  urni  ausgehoben  wurden,  wobei  es  sich  heraus- 
stellte, daß  der  Untergruivl  durchwegs  aus  angescliweuinitem  Material, 
feinem  Sand  und  /.um  ^ruLkm  Teile  aus  Lehm  bestehe.  Als  Fundament 
wurde  daher  ein  breiter  Iletonpfeiki  cini^cbaut,  über  welchem  der  ungefähr 
53  Meter  hohe  Turm  errichtet  wurde.  Es  bietet  sicli  dem  Verfasser  die 
Gelegenheit,  an  Ort  und  Stelle  an  diesem  allerdings  nicht  morschen,  aber 
infolge  der  schlechten  Untergrundvcrhältmsse  und  Senkung  der  Funda- 
mente sich  neigenden  Bauwerke  den  EinfluB  der  Bodenunruhen  sowie 
größerer  Fembeben  verfolgen  zu  können,  namentlich  ob  dieselben  imstande 
seien,  den  Zerstörungsproxefi  zu  beschleunigen. 

Bekannt  sind  Schäden,  welche  durch  örtliche  Erschütterungen 
hervorgerufen  werden,  die  Menschen  werden  ja  gewaltsam  hingelenkt, 
im  eigensten  Interesse  die  gefährdeten  Bauwerke  in  allen  Teilen  zu  unter* 
suchen,  überdies  kommt  noch  die  staatliche  Baukommission,  welche  alle 
Schäden  genau  zu  erheben  hat,  um  festzustellen,  welche  Gebäude  noch 
weiterhin  bewohnt  werden  dürfen  und  welche  abgetragen  werden  müssen. 

Bisher  hatte  man  noch  nicht  festgestellt,  daß  Erdbebenkatastrophen 
auf  weit  entfernten  Gebieten  Baulichkeiten  einen  Schaden  zugefügt 
hätten;  Erdbebenausläufem  schreibt  man  nur  insoweit  einen  Einfluß 
auf  Bauwerke  zu,  als  sie  noch  so  stark  sind,  daß  sie  durch  die  mensch- 
lichen Sinne  wahrgenommen  werden  können.  Selbst  in  den  Kreisen  der 
Erdbebenforscher,  welchen  die  Bodenbewegungen,  die  von  den  modernen 
Erdbebenmessern  angezeigt  werden,  gut  bekannt  sind,  steht  man  der 
Frage  eines  etwaigen  Einflusses  dieser  mikroseismischen  Bewegungen 
bisher  noch  zweifelnd  gegenüber,  aber  wir  haben  an  der  Laibacher  Erd- 
bebenwarte zufällig  ein  sehr  verläßliches  Vcrgleichsniaterial  an  unserem 
für  mikroseismische  Bewegungen  ganz  unempfindlichen,  die  Bodenbewe- 
gungen nur  zehnfach  vergrößernden  Instrument.  Dieser  Wellenmesser 
kommt  nur  erst  bei  starken  örtlichen  Erschütterungen,  die  von  Menschen 
allgemein  versjjürt  werden,  in  Tätigkeit.  Im  T  r\iife  von  zehn  Jahren  hat  uns 
dieser  Apparat  bei  den  stärksten  örtlichen  Ersehutler\nigen  nur  Ausschläge 
von  lobis  i2Millimeter  angezeigt,  Bew'eiauu'^en,  die  stark  genui:^  waren,  vor- 
handene Risse  an  Gebäuden  zu  erweitern  und  da  untl  dort  neue  Sprimge  und 
Risse  zu  verursachen.  Doch  erci}.;neten  sich  auch  Katastrophen  Tausende 
von  Kilometern  von  unserem  Beolraclitungsorte  entfernt,  welche  inisere 
feinen  Instrumente  infolge  der  außerordentlich  starken  Bewet^unt^en  außer 
Dienst  gestellt  hatten,  diesen  unempfindlichen  Apparat  aber  bis  an  die 
äußerste  Grenze  seiner  Leistunp:>fähig^keit  beansprucht  hatten.  W  enn  wir 
nun  zufällig  während  solcher  Kataslrophcnaufzeichnungen  den  Instru- 
mentenraum betreten  hatten,  was  leicht  eingetroffen  ist.  da  eine  solche 
Fernbebenbewegung  mehrere  Stunden  andauerte,  so  machte  es  auf  uns 
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dtn  MiiidiucU,  a]>  wenn  wir  bei  sturiTibewegter  See  einen  geschlossenen 
ScliitTsrautu  bcLrclcn  hätten,  wir  können  nicht  rasch  genug  eine  von  der 
'rroniiiicl  hinausgleitende  Schreibnadel  auf  die  Schreibfluchc  zurück- 
führen, die  durch  eine  unsichtbare  Kraft  ebenso  rasch  wieder  dieselben 
unbändigen  Uewcgungen  annimmt,  so  daß  alle  unsere  Hilfeleistungen 
die  UnVollständigkeit  der  Aufzeichnungen  nicht  verhindern  konnten.  Nur 
der  am  wenigsten  vergrößernde  Apparat  zieht  ruhig  seine  Kurven,  es 
fehlen  nur  noch  einige  Millimeter,  dafi  auch  hier  durch  die  Schwankungen 
des  Bodens  die  Nadel  über  die  Schreibfläche  hinausgedrängt  wird,  welche 
die  schweren  Pendelmassen  der  Apparate  bis  zum  hörbaren  Anschlagen 
an  die  Arretierungsschrauben  bringen.  Mit  unbewaffneten  Augen  können 
wir  die  Oszillationen  der  Pendel  wahrnehmen,  noch  deutlicher  und  stärker 
schwingen  die  elektrischen  Hängelampen,  die  vor  jedem  einzelnen  Instru- 
mente von  der  Decke,  auf  Schnüren  befestigt,  herabhängen.  Und  trotz  aller 
dieser  sichtbaren  und  deutlichen  Zeichen,  daB  der  Boden  schwanke,  macht 
sich  unseren  Sinnen  die  Bewegung  als  solche  nicht  bemerkbar.  Auch  der 
Gehilfe,  der  vor  dem  Instrumentenkasten  steht,  dem  die  Ursache  der 
Oszillation  der  Lampen  nicht  bekannt  ist,  beantwortet  die  Frage,  ob  er 
ein  Schwanken  des  Bodens  verspüre,  mit  einem  entschiedenen  „Nein". 

Auch  verdient  noch  hervorgehoben  zu  werden,  dafi  sogar  der  stärkste 
orkanartige  Sturm  an  den  Instrumenten  unserer  Warte  niemals  auch  nur 
angenähert  so  starke  Spuren  zurückgelassen  hat,  wie  die  Ausläufer  einer 
Erdbebenkatastrophe  aus  der  Ferne. 

Unter  dem  Eindrucke  solcher  gewaltiger  Ereignisse  stehend,  wird 
man  jetzt  zur  Ansicht  neigen,  daß  solche  allgewaltige  Fembeben  noch 
viel  mehr  Unheil  anstiften  müssen,  als  man  gewöhnlich  von  solchen 
erfährt.  Man  könnte  glauben,  daß  in  der  Bauwerkkunst  auch  für  außer- 
ordentliche seismische  Ereignisse  stillschweigend  vorgesehen  ist.  Bei 
monumentalen  Bauwerken ,  insbesondere  hohen  Türmen  und  Essen, 
wird  schon  bei  den  Berechnungen  der  Stabilitätsvcrhältnissc  der  Einfluß 
der  Atmosi)härilien,  insbesondere  des  Windes,  sehr  hoch  bewertet,  so 
daß  die  nach  allen  Regeln  der  Kunst  ausgeführten  Bauwerke  infolge  der 
günstigen  Fla^ti/itätsverlialtnisse  einen  solchen  unsichtbaren  Bodensturm 
ohne  Nachteil  uberdauern  werden.  Al)er  allenthalben  gibt  es  auf  unserer 
Erde  avich  Objekte,  welche  fehlerhaft  konstruiert  sind,  insbesondere, 
wenn  ihr  Schwerpunkt  in  zu  große  Höhe  verlegt  worden  ist,  oder  es  sind 
die  Baumaterialien  schlecht  oder  sie  siufl  infolge  hohen  Alters  niorsch 
geworden  — ;  solche  werden  von  den  kulturfeindlichen  Wellen  geknickt, 
so  daß  sie  dann  auch  dem  leichtesten  T.ufl hauch  keinen  Widerstand  mehr 
leisten  können.  E.s  ist  mehr  als  sicher,  daß  man  mit  der  Zeit  auch  nach  kata- 
strophalen Ertlbebenereignisscn  in  weltfernen  Gebieten  den  EinlUiß  der 
Fernbcbenauvlaiifer  durch  Üelährdungen  und  Beschädigungen  von  Bauten 
über  und  unter  l  ag  wird  feststellen  können.  Und  wenn  es  bis  heute  nach 
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nicht  .q-clunt;en  ist,  einen  solchen  Zusamnieiihanrr  festzustellen,  so  ist  dies 
ledip^Hrh  dem  Umstände  zuzuschreiben,  daß  nuin  nach  I'*ernbcbcnanf- 
zeichiiint^en  noch  nie  Veranlassung  q-enoninicn  hat,  et\vaij:^e  Bauschäden 
zu  suchen  und  festzustellen.  Aber  in  Hinkunft  wird  es  sich  empfeldon, 
daß  insbesondere  B  a  u  a  u  f  s  i  c  h  t  s  o  r  g  a  n  c  ,  welchen  die  Erhaltung 
von  monumentalen  Bauten  obliegt,  sowie  Bauunter- 
n  Ii  m  u  n  g  e  n  allen  Fernbebennachrichten,  welche  von  den 
Warten  an  die  Tagesblätter  gemeldet  werden,  eine  gebührende 
Aufmerksamkeit  zuwenden. 

Das  Mikroskop  hat  uns  mit  der  kleinen  Welt  der  Mikroorga- 
nismen l^ekanntgeniacht ;  wie  lange  hat  es  dann  gedauert,  bis  man  erkannt 
hat.  daß  einige  dieser  mikroskopisch  kleinen  Organismen  dem  Menschen 
verderblich  werden  können?  bleute  wissen  wir  nun,  daß  ganz  bestimmte 
Arten,  auf  günstigen  Nährboden  gelangt,  infolge  ihrer  raschen  Vermeh- 
rung und  der  Veränderungen,  die  sie  hervorrufen,  den  Körper  zu  zerstören 
vermögen.  Ganz  in  ähnlicher  Weise  haben  uns  die  modernen  Erdbeben- 
messer, die  „Seismoskop  e",  eine  neue  Welt  von  Zitterbewegungen, 
„M  ikroscismen",  erschlossen.  Heute  sind  wir  erst  daran,  dieselben 
zu  klassifizieren  —  auch  da  wird  noch  viel  Zeit' verfließen,  bis  es  uns 
gelingen  wird,  ihre  verderblichen  Wirkungen  an  den  Bauwerken  und 
vielleicht  noch  andere  Einflüsse  festzustellen. 


Einige  Ergebnisse  der  Untersuchungen  über  das  mittel- 
chilenische  Erdbeben  vom  16.  August  1906. 

Von  Dr.  Haas  SttÜMi  in  Santiago  de  CMe. 

Eine  wissenschaftliche  Untersuchung  der  seismischen  Elemente  des 
Erdbebens  vom  i6.  August  1906  wird,  wie  bei  den  meisten  südamerikani« 
sehen  Beben,  durch  den  fast  vollkommenen  Mangel  instrumentetler  Auf- 
xeichnungen  in  dem  makroseismischen  Gebiet  erschwert.  Liegt  doch  aus 
dem  letzteren,  das  ungefähr  ein  Ffinftel  des  Kontinents  umfaßt,  soviel 
mir  bekannt,  nur  eine  Seismometer^Registrierung  vor,  nämlich  das  von 
einem  Milneschen  Horizontalpendel  in  Pilar  (argentinische  Provinz  Cor- 
doba)  gelieferte  Diagramm,  während  in  dem  Hanpterachütterungsgebiet 
westlich  der  Kordilleren  nur  gelegentliche  Aufzeichnungen  an  ein  paar 
von  Dilettanten  konstruierten  Erdbebenpendeln  und  primitiven  Seismo- 
metem  gemacht  worden  sind,  die  höchstens  über  Stoßrichtung  und  Stärke 
genauere  Angaben'  liefern  können. 

Das  durch  personliche  Beobachtung  der  zum  Studium  des  Erdbebens 
eingesetzten  Regierungskommission,  (hirch  Beantwortung  der  in  Chile 
und  angrenzenden  Teilen  von  Argentinien  versandten  Fragebogen  und 
anderweitige  Mitteilungen  zusammengebrachte  Material  ist  aber  immer- 
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hin  ausreichend,  um  sich  über  die  allgemeine  Natur  des  Bebens  tui  l'rtcil 
zu  bilden;  auf  die  genaue  Bestimmung  seiner  einzelnen  Elemente  wird 
man,  wie  die  Verhaliuisse  nun  oniiuil  liegen,  wohl  verzichten  müssen.' 

Die  Ausdehnung  der  sinnlich  waiirnchnibaicu  i.rsciiuilcrungen 
beschränkt  sich  auf  den  größten  Teil  des  kontinentalen  Dreiecks  südlich 
von  18**  S.  Die  Stadt  Tacna  (i8'^  S.)  und  die  Insel  Chiloe  (43"  S.)  ver- 
zeichnen die  äußerstejn  Stellen  im  Norden  und  Süden,  von  denen  noch 
Meldungen  über  schwache  Erdbewegungen  vorliegen.  Gegen  Osten  kann 
man  die  Linie  des  Pamia-Rio  de  la  Plata  als  Grenze  der  makroseismischen 
Zone  ansehen,  doch  ist  die  Abgrenzung  gegen  Nordosten  unsicher.  In 
Berichten  ans  Santiago  del  Estero  und  Tucuman  werden  die  Bewegungen 
noch  als  „staik"  bezeichnet,  man  darf  also  wohl  annehmen,  daB  auch  der 
ganze  Nordwesten  Argentiniens  und  ein  Teil  von  Paraguay  noch  in  den 
Bereich  jener  Zone  gehört.  Nach  Westen  zu,  im  Gebiete  des  Pazifischen 
Ozeans,  geben  uns  nur  die  aus  dem  Juan  Femandez-Archipel  (360  See- 
meiilen  westlich  von  Valparaiso)  stammenden  Nachrichten  einen  Anhalt 
über  die  Ausdehnung  des  Erschütterungsgebietes.  Von  den  verschiedenen 
befragten  Personen  will  nur  ein«  auf  der  Insel  Mas  a  Tierra  eine  leichte 
Erdbewegung  wahrgenommen  haben;  die  übrigen  stellen  auch  dies  in 
Abrede.  Da  zur  Zeit  des  Erdbebens  auf  den  Inseln  ein  schwerer  Gewitter- 
sturm  herrschte,  ist  es  möglich,  daB  eine  schwache  seismische  Bewegung 
im  Toben  der  Elemente  von  den  meisten  Personen  unbemerkt  geblieben 
ist.  Auf  die  Frage,  wie  weit  das  Meer  durch  die  Erschütterung  in  Be- 
wegung gesetzt  worden  bt,  werde  ich  weiterhin  zu  sprechen  kommen. 

Vergleicht  man  die  räumliche  Ausdehnung  dieses  Erschütterungs- 
gebietes mit  derjenigen  anderer  zerstörender  Erdbeben  an  der  chilenisch- 
peruanischen  Kästenzone,  so  ergibt  sich,  dafi  die  nord»südliche  Erstreckung 
des  Bebens  mit  ungefähr  2800  km  nur  von  sehr  wenigen,  wie  der  Kata- 
strophe vom  9.  Mai  1877,  übertroffen  wird;  für  die  Ausdehnung  in  West- 
Ost-Richtung  liegen  von  den  früheren  Beben  zu  wenig  genaue  Daten 
vor,  um  eine  Vcrgleichung  zu  ermöglichen. 

Die  Feststellung  des  Kintrittes  der  ersten  fühlbaren  Bewegung  macht 
naturgemäß  groLk'  Schwierigkeiten.  Selbst  für  Santiago  und  Valparaiso 
läßt  sich  nur  eine  vun  mehrere  Sekunden  schwankende  (»rnriiiigkeit 
er7.ielen.  Für  den  erstgenannten  Ort  ergibt  sich  aus  den  von  den  Beamten 
des  Dbservatorio  Nacional  gemachten  Ablesungen  an  guten  Uhren  als 
Eiiuritts/eit  der  1 6.  August,  abends  7  Uhr  57  Min.  36  Sek.,  für  Valparaiso 


'  Der  erste  Teil  der  Kommissionsherichtc  (,,Intorincs  de  Li  Comision  de  Esuiüos 
del  terremoto  Uel  16  de  Agosto  de  1906")  ist  in  Form  einer  von  mir  verfaßten, 
wesentlich  statistitdi  znaammenftmenden  Abhandlung  eradiienen  unter  dem  Titel: 
„Resena  jeneral  sobre  los  fenönenos  seismicos  maa  fanportantes  del  terremoto*'  (Santiago, 
Imp.  del  Univcrso,  1907).  Weitere  Abhandlunc^en  nnd  Elnsdberidite  anderer  Kommissions- 
mitgUeder  sollen  im  zweiten  Teile  erscheinen. 
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(nach  den  sorg^fä!tij;sten  Erhebtinpen  des  Kapitäns  Middlcton  von  der 
chilenischen  Marine)  die  Zeit  zwischen  7  Uhr  55  Min.  nnd  7  Uhr  56  Min. 
(Orts^^eit).  Da  die  Längendifferenz  zwisclieii  Santia}::^()  und  Valparaiso 
5  Min.  50  Sek.  beträgt,  so  würde  sich  für  Santiago  ein  um  nahezu  i  Min. 
früherer  Eintritt  der  Erdbewegung  herausstellen;  doch  sind  wohl  die 
Angaben,  besonders  für  Valparaiso,  nicht  sicher  genug,  um  dies  als  ein 
feststehendes  Ergebnis  anzunehmen.* 

Von  den  aus  den  verschiedenen  Provinzen  Chiles  stammeiulen  Zeit- 
angaben verdient  nur  eine  einzip^e  —  die  allerdings  besonders  wertvoll 
ist  '  Berücksichtigung.  Die  Herren  Langenstein  und  Pilk,  Lehrer  am 
Licco  Aleman  in  Copiapö,  bestimmten  den  Eintritt  des  Bebens  für  den 
genannten  Ort,  nämlich  8  Uhr  o  Min.  53  Sek.  (Ortszeit),  durch  Ablesung 
an  einer  Uhr,  deren  Gang  zufällig  unmittelbar  vorher  durch  eine  Stern- 
beobachtung  reguliert  worden  war.  Der  Längenunterschied  zwischen 
Copiap6  und  Santiago  beträgt  i  Min.  20*6  Sek.,  so  daß  sich  für  die  beiden, 
680  Kilometer  voneinander  entfernten  Orte  nur  eine  Zeitdifferenz  von 
56*4  Sek.  für  den  Beginn  der  Erdbewegung  ergibt. 

Betrachten  wir  dazu  die  in  dem  oben  erwähnten  Diagramm  in  Pilar 
registrierte  Zeit,  so  erhalten  wir  für  den  Eintritt  der  Hauptphase  des 
Bebens  in  Pilar  8  Uhr  25  Min.  2  Sek.  (Cordoba-Zeit).  Auf  Santiago-Zeit 
reduziert,  ergibt  dies  ebenfalls  nur  eine  Verspätung  von'  weniger  als  eine 
Minute  gegen  die  in  Santiago  notierte  Eintrittszeit  der  Erschütterungen. 
Die  Oberflächenentfemung  zwischen  Santiago  und  Pilar  erreicht  ungefähr 
700  Kilometer,  und  zwischen  beiden  Orten  türmt  sich  die  gewaltige,  hier 
wohl  gegen  200  Kilometer  Breite  erreichende  Masse  der  Kordilleren  auf. 

Leider  ist,  wie  gesagt,  die  grofle  Menge  der  aus  den  entfernten*  Teilen 
Chiles  gemeldeten  Zeitangaben  unbrauchbar,  da  nirgends  über  den 
jeweiligen  Gang  der  Beobachtungsuhren  und  ihre  Vergleichung  mit  den 
nächsten  Telegraphenuhren  genügende  Sicherheit  geboten  wird ;  von  der 
Zeichnung  der  Homoseisten  muß  also  schon  aus  diesem  Grunde  jedenfalls 
Abstand  genommen  werden. 

Betreffs  der  Dauer  der  Erscheinung  und  ihrer  Zerlegung  in  einzelne 
Bewegimgsphasen  läßt  sich  folgendes  Ergebnis  aussprechen:  In  dem 
Mittelstück  des  Erschütterungsgebietes,  d,  h.  etwa  zwischen  dem  28.  und 
39.  Breitenparallcl  und  von  der  Küste  bis  gegen  den  67.  Meridian  W.  Gr., 
äußerte  sich  das  Erdbeben  in  zwei  deutlich  durch  ein  Intervall  verhäitnis- 


'  Für  das  nahezu  glelchzeit^e  Fflblbarwerden  der  Erdbewegung  in  den  mfttkren 

Teilen  <ifs  Hnripterschüttcrungsgebietes  mag  folgendes  angeführt  weiden:  Zwei  Personen, 
die  eine  in  Valparaiso,  die  andere  in  Casablanca,  das  auf  halbem  We^c  zwischen  Val- 
paraiso und  Santiago,  37  Kilometer  von  ersterem  Orte  entfernt,  liegt,  befanden  sich 
km  vor  Beginn  des  Bebens  In  telephoniadier  Verbindnng  miteinander:  beide  konnten 
dch  ghkhseitig  noch  das  Wort  „tlcnibla"  (es  bebt)  tomfeD,  als  die  Tetephonveibindong 
QBlefbfociien  wurde* 
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inäl)it,'^tr  Ruhe  geschiedene  Ii ewegungsgr Uppen,  von  denen  die  erste  die 
un^'^ewohnlich  lanqfe  Dauer  von  vier  bis  fünf  Minuten,  die  zweite,  im  all- 
^eiiieiiieii  dL-  noch  hefti.<;ere  Ersehiiltcrung  verspürte,  etwas  weniger  als 
eine  Minute  Dauer  erreichte.  Die  zwischen  den  beiden  Phasen  liegende 
Pause  wird  naturgemäß  sehr  verschieden  laug^  angegeben,  zumal  die 
makroseismischen  Bewegungen  während  derselben  nicht  gänzlich  auf- 
hörten; für  Santiago  kann  man  sie  auf  gewiß  niclit  weniger  als  vier  Minu- 
ten ansetzen.  Merkwürdigerweise  kommen  in  dem  Diagramm  von  I'ilar 
die  beiden  Phasen  nicht  besonders  zum  Ausdruck.  Nach  einer  außerordent- 
lich langen  Vorstörung  von  9  7  Minuten  tritt  daselbst  die  Hauptphase 
der  Bewegung  (mit  einer  Pendelversetzung  von  fünf  Millimeter)  für  eine 
Dauer  von  zwölf  Minuten  ein ;  darauf  folgen  etwas  schwächere,  aber  von 
Htarken  Ausschlägen  unterbrochene  Schwingungen,  die  ungefähr  eine 
Stunde  anhalten;  dann  erst  beginnt  die  allmähliche  Abnahme  der  Be- 
wegung während  weiterer  77  Minuten,  so  daß  die  Gesamtdauer  etwas  über 
2^  Stunden  beträgt. 

In  den  entfernteren  Teilen  des  Gebietes  der  makroseismischen  Be- 
wegungen ist  die  Unterscheidung  der  beiden  Phasen  nicht  mehr  deutlich 
zu  erkennen ;  in  den  Berichten  aus  Puerto  Montt  und  Valdivia  (im  Süden) 
ebenso  wie  aus  Chafiara],  Taltal  und  Iquique  (im  Norden)  wird  nur  von 
einer  einzigen,  gleichmäßig  wellenförmigen  Bodenbewegung  gesprochen, 
die  besonders  durch  ihre  lange  Andauer  die  Aufmerksamkeit  der  Beob- 
achter  erregte. 

Die  Untersuchungen  über  die  Art  und  Richtung  der  Bewegungen 
haben  zu  interessanten  Ergebnissen  geführt.  Vor  allem  stellt  sich  heraus, 
dafi  in  der  ganzen  mittleren  Zone  des  Schüttergebietes,  nämlich  von  30** 
bis  gegen  3S*>  S.  und  zwischen  der  Küste  und  dem  Fufie  der  Hochkordil- 
leren, eine  sehr  ausgesprochene  vertikale  Bewegung,  in  Form  von  linten 
nach  oben  gerichteter  StöBe,  verspürt  worden  ist.  Die  zahlreichen  charak- 
teristischen Angaben  in  den  eingelaufenen  Berichten  lassen  keinen  Zweifel 
darüber  aufkommen.  Auch  werden  vielfach  Wirkungen  der  Erdstöße 
gemeldet,  die  sich  nur  durch  Annahme  einer  starken  Vertikalbewegfung 
erklären  lassen.  In  Illapel  z.  B.  wurde  ein  zwei  Pfund  schwerer  Metall- 
stenipel  auf  einem  Schreibtische  des  Liceo  so  in  die  Höhe  geschleudert, 
daß  er  <)!)en  auf  einem  daneben  befindlichen  Buche  zu  liegen  kam.  In 
Taica  beobachtete  man,  daß  die  Glühstrümpfe  der  Gaslampen  aus  den  sie 
haltenden  vertikalen  Stäbchen  herausgesprungen  waren.  Auch  in  Santiago 
war  die  vertikale  Komponente  der  Bewegung  deutlich  fühlbar.  Durch 
dieselbe  wurde  der  Sclircibtisch  eines  Barographen  in  der  Oficina  del 
Tiempo  in  vertikaler  Richtunc::  über  die  ganze  Breite  des  Papierstrcifens 
geschnellt,  an  dessen  nherem  Rande  er  fest  blieb,  so  daß  sich  der  Halter 
verbog  und  tk  r  Schreihapparat  auBer  Dienst  s:r<'^<^t7t  wurde.  Ahnliche 
Beispiele  ließen  sich  noch  von  vielen  anderen  Stellen  aus  dem  bezeich- 
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fieten  Gebiete  anführen,  wobei  die  Beobachter  darüber  eiiiip:  sind,  daß  die 
starken'  VertikalstöÜe  in  die  erste  der  beiden  obeni^enannten  Bewc^unj^s- 
pbascn  des  Bebens  fieien.  Dasselbe  hat  jedenfalls  durch  die  betrachtliche 
Ausdehnung  der  Vertikalbewegung  sowie  die  fast  völlige  Gleichzeitigkeit 
ihres  Auftretens  an  räumlich  weit  voneinander  alilicgenden  Punkten  einen 
eigenartigen  Charakter  erhalten.  Man  könnte  glauben,  daß  das  ganze  oben 
umschriebene  Stück  des  Kontinentalblocks  eine  plötzliche  zentrifugale 
Bewegung  ausgeführt  hat,  womit  sich  wohl  auch  die  später  zu  erwiihnen- 
den  Hebungserscheinungen  an  der  Küste  in  Einklang  bringen  ließen. 

Neben  den  vertikalen  Stößen  haben  sich  horizontale  Bewegungen 
von  außerordentlicher  Amplitüde  in  allen  möglichen  Richtungen  gellend 
gemacht.  Eine  Zusammenstellung,  bei  der  sorgfähig  nur  die  auf  Beob- 
achtung von  schwingenden  Gegenständen  und  gewissen  Zerstörungs- 
elTekten,  wie  Mauerrissen  u.  dgl.,  gegründeten  Angaben  berücksichtigt 
werden,  zeigt  die  Unmöglichkeit,  in  dem  Haupterschätterungsgebiet  das 
Vorwalten  einer  bestimmten  Richtung  herauszufinden.  In  den  peripheri- 
schen Teilen  des  Nordens  und  Südens  scheint  die  S.-N.-,  bezw.  N*-S.- 
Richtung  mit  örtlichen  Ablenkungen  nach  West  und  Ost  vorzuwiegen. 
Sehr  häufig  kommen  in  dem  epizentralen  Gebiete  auch  die  merkwürdigen 
Fälle  einer  anscheinend  „drehenden"  Bewegung  vor.  Die  Manuel  Rodri- 
guez- Pyramide  bei  Tiltilp  deren  einzelne  Blöcke  in  ihrer  Lage  gegenein- 
ander verschoben  wurden,  und  zahlreiche  Grabdenkmäler  auf  den  Kirch- 
höfen in  Valparaiso»  ViHa  del  Mar,  Ltmache  und  Santiago,  deren  einzelne 
Teile  oft  Drehungen  bis  zu  i8o^  ausgeführt  haben,  könnten  geradezu  als 
Musterbeispiele  in  einem  Handbuch  der  Erdbebenkunde  Aufnahme  finden. 

Wir  kommen  nun  zu  dem  wichtigen  Kapitel  der  Intensität  des 
Bebens  und  der  an  der  Erdoberfläche  selbst  und  den  auf  ihr  befindlichen 
menschlichen  Anlagen  ausgeübten  Wirkungen. 

Natürlich  sind  wir  auch  hier  lediglich  auf  Abschätzung  nach  einer 
der  bekannten  empirischen  Intensitätsskalen  angewiesen,  und  zwar  hat 
die  Kommission  der  in  Italien  üblichen  Mercalli-Skala  vor  der  Rossi- 
Forelschen  den  Vorzug  gegeben,  obwohl  auch  die  erstere  viele  offen- 
kundige Mängel  aufweist.*  Die  Ergebnisse  der  diesbezüglichen  Erhebungen 
sind  auf  einer  dem  Kommissionsberichte  beigegebenen  Isoseisten-Karte 
'niedergelegt,  in  welcher  allerdings  nur  die  Hauptlinien  mit  Aufieracht- 
lassung  der  zahlreichen  lokalen  Abweichungen  zur  Darstellung  kommen. 
Es  erhellt  aus  derselben,  dafi  das  Gebiet  der  höchsten  Stärkegrade 

'  Als  ein  solcher  muß  es  wohl  gelten,  wenn  z  B.  ebenso  wie  in  der  Rnssi-Fuicl- 
ächcn  Skala  die  Enlstchunfr  von  Spalten  im  Krill)c»dun  als  Merkmal  für  den  höchsten 
Stärk^rad  (X)  aufgeführt  wird.  In  den  Alluviunen  mancher  Talgründc,  an  den  Rändern 
von  Finnen  und  Seen  haben  sich  im  Gefolge  der  Erderschfitterungen  des  16.  August 
Risse  und  Spalten  gebildet,  wo  nadl  Aittwela  der  fibrigen  Wirkungen  höchstens  der 
Staikegrad  Vi  oder  VII  der  Skala  angebracht  erscheint 
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(VII  bis  X)  das  Mittelstück  von  Chile  zwischen  31%^  und  36  S.  vom 
Westfufie  der  Kordilleren  bis  zur  Küstenlinie  umfafit,  innerhalb  dessen 
die  Isoseisten  nahezu  in  der  Form  langgestreckter  halber  Ellipsen  ver- 
laufen. Die  gemeinsame  grofie  Achse  derselben  fallt  zum  größten  Teile, 
nämlich  auf  der  gegen  500  Kilometer  langen  Strecke  von  der  Biobto- 
mundung  bis  zur  Bai  von  Zapallar,  annähernd  mit  der  Küstenlinie  zu- 
sammen, tritt  aber  im  nördlichen  Ende  auf  den  Kontinent  über;  ihre 
allgemeine  Richtung  ist  N.  18^  O.  Die  Anordnung  der  einzelnen  Kurven 
ist  nicht  genau  konzentrisch,  so  daß  das  pleistoseiste,  von  der  Kurve  IX 
umschlossene  Gebiet  etwas  nach  dem  Nordrande  der  ganzen  Zone  hin 
verschoben  erscheint.  Innerhalb  desselben  bezeichnen  die  niederen  Teile 
der  Küstenregion  von  Matanzas,  San  Antonio,  Tunquen,  Valparaiso,  VÜIa 
del  Mar  und  Zapallar  sowie  die  im  Abstand  von  80  bis  35  Kilometer  land- 
einwärts gelegenen  Talbecken  von  Melipilla,  Casablanca,  Limache  und 
Nogales  die  Stellen  höchster  seismischer  Intensität  (X)/ 

Ihrer  geologischen  Zusammensetzung;^  nach  gehört  die  pleistoseiste 
Zone  nahezu  ganz  dem  Gebiete  der  altkristallinischen  Massengesteine 
der  Küstenkordillercn  an,  nur  in  ihrem  äußersten  Norden  und  Nordosten, 
zwischen  Limache  und  Llai-Llai  und  südlich  von  La  Ligua,  greift  sie 
auf  das  Gebiet  der  Schichtgesteine  und  Konglomerate  mesozoischen 
Alters  über.  Irgend  welche  Beziehnng^  der  seismischen  Erscheinungen  zu 
den  Lagerungsverhältnissen  und  der  geologischen  Altersfolge  dieser 
Schichten  scheint  nicht  nachweisbar  7^«  sein,  dagegen  läßt  sich  die  alt- 
bekannte Abhängigkeit  von  der  Beschaffenheit  der  obersten  Boden- 
schichten auf  Schritt  und  Tritt  verfolgen.  Ich  habe  über  diesen  Punkt, 
was  Vnlparais(i  und  seine  nähere  I'mgebunfj;-  sowie  die  Täler  der  Provinz 
Aconc;vLrn:i  I  t-irifft,  an  anderer  Stelle'  berichtet  und  besonders  auch  auf 
den  I'.inlluü  liinijewiesen,  der  allem  Anschein  nach  der  verschiedenen 
Durchfeuchtung  des  Bodens  hei  Erklärung  der  oft  sehr  bedeutenden 
Unterschiede  der  Wirkungen  in  nahe  benachbarten  Teilen  eines  und 
desselben  Tales  beizumessen  ist.  Eine  ähnliche  Rolle  wie  in  den  randlichen 
Auswcituni:^cn  ( ..Rinconadas")  gewisser  Täler  mit  ihren  tiefliegenden 
Wiesengründen  und  ..ti  tnbl  aderas**  spielt  die  starke  1  Jtirchfeuchtung  und 
Lockerung  der  obersten  Schichlen  in  manchen  Küstenniedenmgen,  wo  die 
Erdcrsehüttcrvuii^en  Aufreißeti  von  Spalten  mul  liildung  von  Sandkratern' 
verursacht  lialu  n.  Die  int t  ressantesten  Heipiclc  hielür  sind  in  den  Depaf- 
tanuntus  Curcpto  und  Viclnuiuen  in  der  Nähe  der  Ortschaften  gleiciien 
Xaniens  imd  in  Licanten  be<)l)achtet  wortlen.  Bei  letzterem  Orte  liegen 
die  KraterliiUlungen  auf  einem  gegen  600  Meter  breiten,  sumpfigen,  mit 
kleinen  Seeaugen  durchsetzten  Landstreifen  am  Rande  eines  Flüßchens. 

*  Vcrgl.  die  Oberrichtskaite  des  Hanpterachüttemi^sgebietes  vom  Rio  Maule  bis 

zum  Choapa. 

•  Z.  der  Ges.  für  EK.,  Bcriin  1906,  S.  634  f. 
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Ihre  OfFnuiifTcn  erreichen  Uurchschnitllich  o-  8  bis  t  •  2  Meter  Durchmesser 
und  erheben  sich  etwa  40  Zenlinicter  über  die  Umgebung,  so  daß  zum 
Teile  die  ausgeworfenen  Sandmassen  kleine  Insehi  hei  den  Lagunen  bilden. 
Auch  bei  Vichuquen  befinden  sich  Krateröffnnngen,  die  etwa  dieselben 
Ausmaße  haben'  wie  die  vorgenannten,  in  kurzer  Entfernung  von  einem 
Flusse  und  durchsetzen  stark  durchfeuchteten  Humusboden.  Das  aus- 
pl^eworfcne  Material  besteht  hier  aus  einem  Gemenge  kleiner  Steine  und 
Sand,  der  im  Gegensatz  zu  dem  hellen  Quarzsand  des  Flußufers  schwärz- 
liche Färbung  besitzt  und  aus  einer  Tiefe  von  ungefähr  zwei  Metern 
stammt.  Die  Bewohner  der  Nachbarschaft  berichten,  daß  zur  Zeit  des 
Hrdbebens  bis  zu  drei  Meter  hohe  Wassersäulea  aus  den  Kratern  hervor- 
gfetreten  sind ;  auch  bei  stärkeren  Nachbeben,  z.  B.  am  20.  September  um 
13  Uhr  47  Min.  nachmittags,  wurden  noch  Ausbrüche,  allerdings  nur  bis 
15  Zentimeter  H6he,  beobachtet* 

Der  Umstand,  daß  in  der  Zeit  kurz  vor  dem  Eintritte  des  Erdbebens 
in  ganz  Mittelchtie  heftige  Regengüsse  niedergingen,  hat  offenbar  für 
manche  Orte  eine  verderbliche  Erhöhung  der  seismischen  Intensität 
bedingt.  Ein  Beispiel  dafür  bietet  das  Städtchen  Limache,  das  als  voll« 
kommen  zerstört  betrachtet  werden  mu0  und  von  dessen  3500  Einwohnern 
116  bei  der  Katastrophe  ums  Leben  gekommen  sind.  Limache  liegt  an 
dem  gleichnamigen  Esten»,  einem  südlichen  Zufluß  des  Rio  Aconcagua, 
etwa  25  Kilometer  von  der  Küste  entfernt,  inmitten  einer  der  zahlreichen 
weiten  Talniederungen,  welche  den  orographischen  Zusammenhang  der 
Gebirg^uppen  der  sogenannten  Küstenkordilleren  durchbrechen.  Die 
oberste,  bis  zu  t  -  ao  Meter  dicke  Schicht  lockeren,  humosen  Sandbodens 
wird  von  einer  o*  80  Meter  mächtigen  Schicht  staubfeinen,  undurchlässigen 
T(Mibodens  unterlagert,  so  daß  nach  längeren  Regenperioden  die  obersten 
Bodenteile  stark  durchtränkt  und  infolgedessen  in  ihrem  Zttsammenhalte 
gelockert  werden  müssen.  In  der  östlichen  Fortsetzung  des  Tales  von 
Limache,  bis  an  den  Fuß  der  Cuesta  de  la  Dormida,  wurde  bemerkt,  daß 
alle  vom  Erdbeben  beschädigten  Gebäude  in  der  unmittelbaren  Nachbar- 
schaft der  zahlreichen  Wassergräben  lagen,  an  deren  Ufern  überdies  das 
Gelände  meist  durch  Spalten  zerrissen  wurde.  Auch  in  den  lockeren  Sand- 
massen der  Dünen,  welche  das  chilenische  Litorale  in  großer  Ausdehnung 
begleiten,  haben  die  Erdbewegungen  beträchtliche  Umwälzungen  hervor» 
■gebracht.  Als  Beispiel  mag  hier  nur  erwähnt  werden,  daß  ein  Teil  der 
Ortschaft  San  Antonio  nördlich  der  Mündunc:  des  Rio  Malpo  durch  Ab- 
rutschen einer  Düne  begraben  wurde  ,  deren  Sandmassen  zuerst  über 
einen  Abhang  in  das  Bett  eines  kleinen  Flusses  stürzten  imd  dann  noch 
eine  Strecke  von  etwa  60  Meter  weiter  über  die  benachbarten  Häuser 
hinwegfluteten. 

Der  Verlauf  der  den  niederen  Stärkegraden  entsprechenden  Iso- 
seisten  kann  wegen  des  mangelhaften  Beobachtungsmaterials  nur  als  ein 
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sehr iinL,'ofahrer  l)tzi:ichticl  worden.  Immerhin  läßt  sich  aus  demselben 
fh'e  Tatsache  erhellen,  daß  in  der  Küstenretr^  n  \\  enijTsteiis  (He  Intensität 
nacli  Norden  erheblich  raschci  ab^enoniuicii  hat  als  nach  Siulen  zu. 
Nehmen  wir  z.  Ii.  Valparaiso  mit  dem  Stärkegrad  X  als.  .Ausgangspunkt 
und  verfolgen  die  Küste  in  nördlicher  Richtung,  so  treffen  wir  schon  bei 
Tongol  und  Coquimbo,  also  in  einer  Entfernung  von  etwa  über  300  Kilo- 
meter, die  Isosetste  IV,  während  wir  derselben  in  südlicher  Richtung  erst 
etwa  in  der  dreifachen  Entfernung,  nämlich  bei  Ancud,  auf  der  Insel 
Chiloe,  begegnen*  würden.  Im  allgemeinen  zeigen  jedoch  die  Isoseiaten 
das  Bestreben,  sich  den  großen  tektonischen  Linien,  welche  durch  den 
Verlauf  der  Festlandskuste,  die  mittelchilentsche  Längsebene  und  die 
Kordilleren  gegeben  sind,  anzuschmiegen.  So  verbindet  die  Kurve  III 
die  meisten  nordchilenischen  Häfen  von  2^^  bis  20^  S.  und  entfernt  sich  nur 
in  dem  Gebiet  von  Antolagasta  und  Tocopilla  mehr  nach  dem  Innern 
2u;  es  scheint,  daß  die  auf  Felsboden  gelegenen  Küstenorte  in  diesen 
Breiten  auch  von  ganz  geringen  makroseismischen  Bewegungen  frei 
geblieben  sind.  In  der  mittelchilenischen  Längsebene  vom  Südfuße  der 
Cuesta  de  Chacabuco  (33^  S.)  bis  Puerto  Montt  (41^  30'  S.),  d.  h.  in  einer 
Zone  homogener  Bodengestalt  und  -Zusammensetzung,  ist  die  Abnahme 
der  Intensität  von  Nord  nach  Süd  mit  ziemlicher  Gleichmäßigkeit  (durch* 
schnittlich  etwa  zwei  Breitengrade  für  einen  Stärkegrad  der  Skala  von 
VIII  bis  IV)  erfolgt.  Auf  einer  Karte  größeren  Maßstabes  würden  auch 
hier  mehrfach  „Erdbebenbrücken"  hervortreten,  z.  B.  an  den  Stellen,  wo 
die  Ebene  durch  Gebirgssporne  von  Ost  und  \\  -t  eingeengt  wird,  wie 
in  der  Angostura  de  Paine  (34**  S.)  und  bei  San  Fernando  (34*^  30'  S.). 

Uber  das  Verhalten  des  Meeres  bei  der  Katastrophe  hat  sich  folgendes 
feststellen  lassen  : 

In  den  südlichen  Breiten  t)is  etwa  zum  Eingang  der  Bai  von  Arauco 
(37**  10')  haben  nach  übereinstimmenden  Angaben  aller  Beobachter 
keine  ungewöhnlichen  Meeresbewegungen  in  Verbindung  mit  dem  Erd- 
beben stattgefunden ;  allerdings  ist  zu  bemerken,  daß  die  Beobachtungen 
darüber  eventuell  durch  die  lokalen  Witterungsverhältnisse  beeinträchtigt 
worden  sein  können ;  so  wird  z.  R,  von  der  Küste  der  Provinz  Valdivia 
ein  heftiger  Nordsturm  gemeldet,  der  zur  Zeit  des  Erdbebens  daselbst 
hohen  Seegang  erzeugte. 

Dagegen  liegen  aus  dem  Hafen  von  Coronel,  im  nördlichen  Teile  der 
Bai  von  Aranco.  Berichte  vor,  denenzufolge  unmittelbar  nach  den  Erd- 
stöBcn  ein  außerordentlich  starker  W'oq^cngang  bemerkt  wurde,  obwohl 
nicht  die  leiseste  Brise  das  Meer  Ijewe^te.  In  den  Hafen  von  Penco  und 
'ionie,  im  Innern  der  l'.ai  von  Talcahuano,  l)liel)  das  Meer  im  Augenblicke 
<ler  Katastrophe  sell)si  ^anz  ruhi^,  doch  erfnl>;tc  cinitje  Zeit  —  die  An- 
gaben schwanken  zwischen  einer  Viertel-  und  einer  Stunde  —  nachher  ein 
Zurückweichen  desselben  um  50  bis  60  Meter,  dem  ein  ruhiges  Wieder- 
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ansteigen  nachfolgte.  Die  Ersclitinun-  w  icdorholte'  sich  drei-  bis  vii  rnial  in 
denselben  Formen  und  erregte  bcsumlcrs  in  l'cnco.  das  ja  schon  wiederholt 
unter  Erdbebenfluten  schwer  zu  leiden  gehabt  hat,  Alarm  unicr  der 
Bevölkerung,  die  sich  auf  die  Berge  zu  flüchten  begann.  Es  ist  in  den  Be- 
richten nicht  genau  angegeben,  wie  weit  bei  der  Wiederkehr  des  Meeres 
die  höchste  Flutnuu'ke  iiberstiegen  wurde ;  aus  der  Tatsache  aber,  daß  es 
bis  an  den  benachbarten  Eisenbahndamm  und  durch  die  Kanalröhren 
noch  weiter  ins  Innere  vorgedrungen  sei,  lä0t  sich  entnehmen,  dafi  der 
Betrag  etwa  i  bis  i%  Meter  erreicht  haben  kann. 

An  der  Küste  der  Provinzen  Maule,  Talca  und  Curicö  wurden  gleich« 
falls  kurz  nach  dem  Erdbeben  ungewöhnliche  Fluterscheinungen  bemerkt, 
bei  denen  das  Meer  nach  Schätzung  ungefähr  einen  Meter  über  die  höchste 
bisher  bekannte  Flutmarke  anstieg.  In  Constitucion,  an  der  Mündung  des 
Rio  Maule,  wurde  dabei  durch  die  in  die  Flußmündung  eintretende  Woge 
eine  plötzliche  Stauung  der  durch  die  Regeng^isse  der  vorhergehenden 
Tage  stark  angeschwollenen  Wassermassen  des  Flusses  verursacht.  Von 
verschiedenen  kleineren  Küstenplätzen  derselben  Gegend,  wie  Putü, 
Buchupureo,  Llico  u.a.,  wird  gemeldet,  daß  das  Meer  zur  Zeit  des  Erd* 
bebens  in  „kochende"  oder  „strudelnde"  Bewegung  geriet,  durch  welche 
die  regelmäßige  Wellenbildung  gestört  wurde;  auch  ließen  sich  noch 
tagelang  nachher  donner-  und  explosionsartige  Geräusche  im  Meere  ver» 
nehmen,  die  bis  nach  Curepto,  d.  h.  auf  eine  Entfernung  von  i8  Kilometern 
hin,  gehört  worden  sein  sollen. 

Gehen  wir  weiter  nach  Norden,  so  finden  wir,  daß  gerade  an  den 
Kästen  der  am  meisten  in  Mitleidenschaft  gezogenen  Provinzen  Colchagua. 
Santiago,  Valparaiso  und  Aconcagua  das  Meer  keinerlei  außergewöhnliche 
Erregung  gezeigt  hat.  Im  Gegenteil  ist  fast  überall  eine  auffallende 
Ruhe  des  flüssigen  Elementes  bemerkt  worden,  die  zu  den  langanhalten« 
den  starken  Schwingungen  des  festen  Hodens  in  schärfstem  Kontrast 
stand.  Auch  ein  nachfolgendes  Zurückweichen  und  Austreten  des  Meeres 
ist  nicht  sicher  bezeugt ;  nur  wird  von  einigen  Stellen,  z.  B.  von  San 
Antonio  und  vom  Leuchtturm  der  l'unta  Curaumilla  (südlich  von  Val- 
paraiso), gemeldet,  daß  einige  it  nach  den  Erdstößen  „braveza  de  mar", 
d.  h.  starke  Dünung,  unabhängig  von  den  lokalen  Windverhältnissen, 
auftrat. 

Ahnlich  schcinl  das  Vcrlialten  des  Meeres  auch  an  der  Küste  der 
chilenischen  Nor(l])ro\  inzen  i^cwc«en  zu  sein;  jedenfalls;  wcrrlcn  von  dort 
keine  besondc  rrü  !'lml)c\vcL,atnL:rn  Iti  i  ichtct.  In  Co(|nimi>o,  CaliK  r.i.  Tnltal. 
Fqnique  un<i  Junui  ist  nach  dorn  F.rdbc'Dcn  braveza*'  beo!>aclnct  wokU-ii, 
die  ührii^ons  gerade  in  jenen  Meercsteilen  durchaus  keine  ungewohnte 
Erscheinung  ist. 

i\us  den  vorstellenden  Daten  ergibt  sich  mithin,  <laß  die  das  Erd- 
beben vom  i6.  August  begleitenden  Meeresbewegungen  an  der  chilenischen 
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Küslc  sowohl  hinsichtlich  ihrer  Dimensionen  als  ihrer  g^coe^raphischen 
Ausdehnung  nach  recht  geringiüjrjp  gewesen  sind,  so  zwar,  daß  sie  mit 
den  wirklichen  großen  Erdbebenfluten,  wie  sie  bei  ähnlichen  Kaiastrophen, 
z,  B.  derjenigen  des  Q.Mai  1877,  aufgetreten  sind,  nicht  entfernt  zu  ver- 
gleichen sind.  Es  läfit  sich  hiernach  auch  wohl  mit  Sicherheit  behaupten, 
dafi  die  tektonische  Störung,  welche  zu  dem  Beben  Veranlassung  gegeben 
hat,  nicht  im  Meeresgmnde  zu  suchen  ist.  Was  nun  die  in  der  Bai  von 
Talcahuano  und  an  den  benachbarten  Kfistenorten  beobachteten  geringen* 
Flutungen  betrifft,  so  tragen  dieselben  anscheinend  einen  rein  lokalen 
Charakter  und  lassen  sich  vielleicht  auf  eine  zufällige  subozeanische 
Störung  in  jenen  Breiten  zurückfuhren,  für  welche  zwar  keine  Beweise, 
aber  doch  gewisse  Anzeichen  vorhanden  sind.* 

Es  steht  mir  hier  kein  genügendes  Material  —  besonders  an  Zeit- 
apgaben  —  zu  Gebote,  um  entscheiden  zu  können,  ob  die  an  den  Küsten 
der  Hawai-Inseln  gespürte  Flutwelle'  wirklich  etwas  mit  dem  chile- 
nischen Erdbeben  zu  tun  hat.  Die  verhältnismäßige  Ruhe  des  Meeres 
gerade  an  den  am  meisten  betroffenen  amerikanischen  Küstenstellen  und 
das  Fehlen  einer  merkbaren  seismischen  Erregung  auf  dem  Juan 
Fernandez-Archipel  ließe  sich  doch  kaum  mit  einer  die  ganze  ozeanische 
Masse  betreffenden  Gleichgewichtsstörung  in  Einklang  bringen.  Übrigens 
sei  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  verschwiegen,  daß  auch  bei  der  großen 
riutbewegung  im  Pazifischen  Ozean  im  Gefolge  des  Erdbebens  von 
Iquique  am  9.  Mai  1877  die  Juan  Femandez-Inseln  vollkommen  unberührt 
geblieben  sind.  Die  chilenische  Korvette  „Chacabuco",  die  sich  gerade 
zur  Zeit  jenes  Ereij:;:nisses  bei  den  genannten  Inseln  befand,  erhielt  erst 
nach  ihrer  Rückkehr  in  Valparaiso  Kunde  von  demselben.* 

Besonderes  Interesse  beansprucht  das  Erdbeben  vom  lö.  August 
durch  eine  nachweislich  mit  ihm  verbundene  geringe  lokale  Hebung 
gewisser  Küstenteile.  Ich  stelle  im  folgenden  die  Angaben  darüber  zu* 
sammen. 

'  In  verschiedenen  Berichten  wird  erwähnt,  daß  die  Bewohner  der  Küste  bei 
PutDÜ,  Llico  und  anderen  Orten  bald  nach  dem  Erdbeben  im  fernen  Westen  Ober  den 
Meere  Lichterschrinunpcn  wie  von  cinrm  in  Eruption  befindlichen  Vulkan  wahrgenommen 
haben.  Die  Pasaagierc  eines  diese  Küstenstrecke  einige  Zeit  später  passierenden  Dampfers 
erblickten,  nach  Mkteiloiif  von  Dr.  Martfn  in  Puerto  Montt,  glcidifidli  am  westHdiea 
Horisont  einen  auffallenden,  konstanten,  gelben  Schein,  der  weder  von  einem  Gestirn, 
noch  von  einem  brennenden  Schiffe  oder  dcrtjlcichen  herrühren  konnte  und  deshalb  dem 
Ausbruch  eines  unterseeischen  Vulkans  zugeschrieben  wurde.  Von  den  Höhen  bei  Llico 
aua  hatte  man  sogar  dne  neugebildete  flache  Insel  oder  Bank  in  welter  Entfernung  von 
der  Kflste  wahrnehmen  wollen,  doch  hat  sich  die  Nachricht  nicht  bestätigt.  Leider  haben 
sich  nähere  Untersuchunge^n  über  alle  diese  Erschr-irumMi^n  nirht  anstellen  lassen,  man 
kann  also  höchstens  die  Möglichkeit  eines  Zusammenhanges  mit  jenen  merkwürdigen 
Bewegungen  und  Gerftnachen  des  Meeiea  in  Betradit  sieben. 

">  Geogr.  Joomalp  Oktober  1906,  S.  386. 

"  Ver^'l.  den  Bericht  von  F.  Vldal  Gormas  im  „Anuario  Hidiogräfica  de  la  Marina 

de  Chile".  Bd.  IV.  S.  478. 
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Die  Erhebungen,  welche  die  „Direccion  del  Territorto  MaHtimo"  in 
Valparaiso  bei  allen  Hafenbehörden  der  Republik  angestellt  hat,  sowie 
die  auf  die  Fragebogen  der  Erdbebenkommission  eingegangenen  Nach- 
richten lassen  keinen  Zweifel  darüber,  daß  sich  an  den  Kästen  nördlich 
von  31  30 '  und  südlich  von  35  ^  S.  keine  Spur  von  Veränderungen  im 
Niveau  des  Meeresspiegels,  in  den  Tiefenverhältnissen,  Lage  von  Inseln, 
Klippen  usw.  bemerkbar  gemacht  hat. 

Der  südlichste  Punkt,  von  dem  anders  lautende  Mitteilungen  vor- 
liegen, ist  Llico,  ein  kleiner  Hafen  im  Departamento  Vichuquen,  an  der 
Mündung  des  Ausfluflkanals  der  Laguna  de  Vichuquen  gelegen.  Aus  den 
ausführlichen,  von  Herrn  E.  Leigh  Bunster  in  Llico  an  die  Kommission 
eingesandten  Nachrichten  entnehmen  wir:  i.)  daß  die  Furten- des  Kanals, 
welcher  die  Lagune  mit  dem  Meere  verbindet,  seit  dem  Erdbeben  sämtlich 
weniger  als  die  Hälfte  ihrer  früheren  Tiefe  zeigen ;  2.)  daß  verschiedene 
Sandbänke  in  der  Lagune,  im  Kanal  und  an  dessen  Mündung,  die  sonst 
bei  Niedrigwasser  eben  auftauchten,  seit  dem  Tage  nach  dem  Erdbeben 
etwa  40  Zentimeter  aus  dem  Wasser  aufragen;  3.)  daß  von  einem  vor 
Jabren  an  der  Mündung  des  Kanals  gestrandeten  Leichterboot,  das  früher 
bei  Ebbe  kaum  mit  dem  Bordrande  auftauclitc,  jetzt  zur  selben  Ebbezeit 
mindestens  25  Zentimeter  des  Bordrandes  freiliegen,  so  daß  der  Eigen- 
tümer das  Boot  noch  bcrj^an  zu  können  hofft. 

Etwas  weiter  nördlich,  an  der  Küstenstrecke  von  Cahuil  und  Pic- 
hiieniu,  ist  bemerkt  worden,  daß  fjewisse  Felsj^ruppen,  die  früher  stets 
ttnter  Wasser  blieben,  jet/t  bei  Iibbe  etwa  einen  Meter  hoch  aus  demselben 
liervorragen,  so  daß  die  Fischer  ohne  Schwierigkeit  Mnscbcln  nnd  Seeij^el 
bei  den*:Hben  einsammeln  können.  Atich  an  der  kleinen  Küst inlaj^une  von 
Cahuil  und  an  dem  in  sie  eintretenden  Estcro  Xilahnc  will  man  Verän- 
derungen wahrgenommen  halien,  die  nach  Berichterstattern  durch  Awl- 
stauen  der  Gewässer  infolt^e  der  lubcndcn  Bewegung  der  Küslenlinie 
venirsaciu  sein  sollen.  Wir  gehen  aber  über  diese  Erscheinungen  als  zu 
wenig  sichergestellt  und  beweiskräftig  hinweg  und  wenden  uns  gleich 
den  wiclitigeren  Beobachtungen  im  Umkreise  der  Bai  von  Valparaiso  zu. 

Was  hier  zunächst  die  Aufmerksamkeit  erregte,  war  das  Sichtbar- 
werden eines  den  Uferfelsen  anhaltenden  weißen  Streifens,  der  bei  Nieder- 
wasser bis  zu  einer  Höhe  von  60  Zentimetern  über  der  Linie  des  Ebbe- 
tiiveaus  freibleibt  und  von  dem  die  Kenner  der  Bai  vor  dem  Erdbeben 
selbst  bei  tiefem  Meeresslandc  nie  etwas  wahrgenommen  haben.*  Es 

*  Die  errte  Ibcbricht  darflber  empfing  die  Korominton  von  Julltts  Fonck.  der  die 
Eracheimmg  auf  der  Stredce  swisdien  den  Stationen  Recrco  und  Baron ,  wo  die  Bahn 
unmittelbar  am  Strande  läuft,  bemerkt  hatte.  Seine  Angaben  wtirdcn  durch  weitt  rc 
Untersuchungen  des  Kommk^sionssmitglicdc?  I.nrcnzn  Sundt  bestätigt ;  auch  die  Erhehun<^H  n 
hei  den  an  Ort  und  Stelle  stationierten  Beamten,  Fischern  usw.  ergaben  das  gleiche 
Resultat. 
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handelt  sich  bei  diesem  Überzug  der  !Fel$en  ttm  Mollusken  (meist  Baianus) 
und  eine  Alge  der  Familie  der  CoralHnaceen»  die  in  geringer  Meeresttefe 
leben  und  jetzt  infolge  des  veränderten  Niveaus  längere  Zeit  trocken  liegen, 
absterben  und  bleichen.  Derselbe  weiBe  Streifen  wird  auch  an  anderen 
Stellen  der  Bai,  wo  das  Meer  die  felsigen  Abhänge  der  umrandenden 
Höhenzüge  bespult,  wie  an  der  Caleta  Membrillo,  sichtbar  und  muß  wohl 
als  Beweis  einer  zwar  geringen,  aber  doch  augenfälligen  plötzlichen  Vcr« 
tikalbewegung  der  Küste  an  diesen  Stellen  gelten.  Was  sonst  über  Ver- 
änderungen des  Meeresbodens  in  der  Bai  von  Valparaiso  berichtet  wird, 
beruht  auf  sehr  unsicheren  Messungen  und  Schätzungen  und  läßt  sich 
wohl  auf  lokale  Verschiebungen  der  losen  Sand-  und  Schlammassen, 
welche  den  Untergrund  bilden,  zurückfuhren. 

Auch  an  der  Küste  des  Departamento  La  Ligua  haben  sich  deutliche 
Anzeichen  negativer  Ntveauverschiebung  seit  dem  Erdbeben  feststellen 
lassen.  Dieselben  reichen  von  der  Mündung  des  Rio  Ligua  itn  Norden 
h\s  zur  Bai  von  Horcon  im  Süden  und  sind  besonders  am  Strande  der 
Buchten  von  Zapallar**  und  Papudo  näher  untcrsncht  worden.  Der  Bctraq- 
der  Hebung  wird  von  allen  Beobachtern  Übereinstimmemi  mit  70  bis 
80  Zentimeter  anpi^c^eben.  In  einem  Aufsatze"  des  Herrn  Otto  Hameckcr, 
der  als  einer  der  besten  Kenner  der  genannten  Küstenstrecke  gelten  kann, 
heißt  es  darüber  folgendermaßen : 

„Die  Erhebung  der  Küste  besteht  zweifellos.  Die  von  Paptido  ist 
mir  seit  23  Jahren  genau  bekannt;  ich  besuche  sie  jedes  Jahr.  Des  Angclns 
weisen  kenne  ich  jeden  Fels  und  jede  kleinere  Bucht.  Der  erste  Eindruck 
war  gleich  entscheidend.  Das  Mccrcsufer  macht  den  Eindruck,  als  ob 
immer  Ebbe  wäre  .  .  .  Fischer  und  sonsticfc  Bewolincr  der  Küste  stimmen 
alle  übcrein  :  ,cl  mar  sc  ha  retirado',  .el  mar  ya  no  llcna  como  antcs',  ,para 
mariscar  liai  que  entrarse  mas  adentro'  usw.  Felsen,  wo  früher  zu  jeder 
Zeit  q-cnügcnd  Wassertiefe  zum  Angeln  war,  haben  diese  j^nte  Eij^cn- 
scliafi  einpfebüßt ;  andere  Felsen,  auf  die  sich  der  Angler  nur  bei  Ebbe 
\\a.q:en  konnte,  sind  jetzt  auch  bei  Flut  zugänglich  und  gefahrlos.  Trotz 
des  bewölkten  Himmels  und  der  ,bravcza  de  mar'  ist  der  Seetang  an  den 
Felsen  doch  über  dem  Meercsspiej^el  ausgetrocknet ;  die  die  Felsen  zu- 
säumendeii,  sunst  unter  dem  Wasserspiegel  festsitzenden  Tange  liegen 
jelzt  die  meiste  Zeit  zwischen  Ebbe  und  Flut  über  dem  Wasser.  Die 
kleinen  Muscheln  sind  vertrocknet  und  gehen  den  I'elscn  am  Meeresufer 
den  weißen  Anstrich.  .  . .  Den  Eingang  zum  Hafen  von  Süden  her  behauptet 
die  malerische  Insel  Fite,  getrennt  vom  Ufer  durch  einen  engen  Kanal. 
Durch  letzteren  brausten  die  Wogen  zu  jeder  Zeit.  Diesmal  sah  ich  ihn 
bei  Ebbe  mit  vollkommen  ruhiger  Wasserfläche.  Von  Süden  her  tosten  die 


Vergl.  darQber  Z.  der  Ges.  f&r  EK.  a.  a.  O..  S.  638. 

In  der  Zeitung  „Deutsche  Nachriditen**,  Valparaiso,  31.  Oktober  1906. 
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hohen  Wellen  eines  steifen  Sudere  machtlos  gegen  die  erhöhten*  Felsen, 
die  jetzt  den  Eingang  vom  Süden  schlössen  oder  erschwerten.  Auch  die 
austrocknenden  Seetange  im  Kanal  waren  ein  kraftvoller  Beweis»  daß  das 
Meer  ihren  Sitz  nicht  mehr  erreichte/' 

Nördlich  von  der  Mündung  des  Rio  Ltgua  will  man  bei  den  Küsten- 
orten  Pichidangui  und  Los  Villos  seit  dem  Erdbeben  ein  stärkeres  Zurück- 
weichen des  Meeres  bei  Ebbezeit  als  früher  bemerkt  haben;  bei  Hoch- 
Wasser  soll  kein  Unterschied  gegen  die  gewöhnliche  Fluthöhe  zu  erkennen 
sein!.  (7) 

Damit  sind  die  Angaben  über  Anzeichen  einer  negativen  Niveau- 
veranderung  des  Litorales  im  wesentlichen  erschöpft.  Die  betroffenen 
Küstenstrecken  sind  zugleich  die  mit  den  höchsten  seismischen  Inten- 
sitätsgraden markierten»  nämlich  zwischen  der  Mündung  des  Rio  Mata- 
qnito  im  Süden  und  des  Rio  Choapa  im  Norden  gelegen.  Der  Betrag  der 
Hebung  scheint  im  Norden  etwas  größer  gewesen  zu  sein  als  im  Süden» 
ein  geringes  weniger  als  der  Betrag  des  Höhenunterschiedes  zwischen 
gewöhnlichem  Hoch«  und  Niederwasser,  der  für  Valparaiso  mit  85  Zenti- 
metern angegeben  wird. 

Es  sei  schließlich  noch  erwähnt,  daß  an  der  letztgenannten  Kästen- 
strecke die  seismische  Erregung  sich  auch  jetzt»  sieben  Monate  nach  dem 
Erdbeben  vom  16.  August»  noch  in  beinahe  täglich  erfolgenden  kurzen 
Erdstößen  kundgibt,  die  gewöhnlich  mit  lauten  unterirdischen  Geräuschen 
von  der  Seite  des  Meeres  her  verbunden  sind  und  weiter  im  Inland  selten 
verspürt  werden.  Die  Anderiinjj  der  Niveau  Verhältnisse  scheint  durch 
die  Nachbeben  in  keiner  Weise  beeinflußt  worden  zu  sein. 

Deutsche  NaehridUen,  Valparaiso  (Chile). 


AllstaatUehe  Erdbebenforsohonrerelnigiuig. 

über  die  bereits  angekündigte  II.  Konferenz  der  Internationalen 
seismologischen  Assoziation  und  die  II.  Tagung  der  Permanenten  Kom- 
mission ist  folgendes  Programm  und  folgende  Tagesordnung  heraus- 
gegeben worden. 

Programm  für  die  IL  Konfermiz  der  Intematiofialen  aeiamologisclien 
Assosiatioii  im  Haag  vom  ai.  bis  25.  September  1907. 

Alle  Sitzungen  werden  in  den  Rittersälen  abgehalten :  die  Sitzungen 
der  Generalversammhmg  in  dem  Rolzaal»  die  Sitzungen  der  Permanenten 
Kommission  in  dem  Lairesse-zaal. 

6* 
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A.  IL  (ordentliche)  Tagung  der  Permanenten 

Kommission. 

1.  Sonnabend,  2t.  September,  vormittags  lo  Uhr  Eröffnungssitzung.  Ad- 

ministration: Art.  I  bis  7  der  Tagesordnung.  Schwebende  Anträge: 
Art.  17  und  z8  der  Tagesordnung. 

2.  Sonnabend,  21. September,  nachmittags  2  Uhr.  Administration:  Art. 8 

bis  10  der  Tagesordnung.  Kommissionssitzungen :  Finanzkommission, 
Kommission  zur  Vorberatung  der  Anträge,  Kommission  znr  Ernen- 
nung der  Juiys. 

3.  Montag,  23. September,  vormittags  10  Uhr.  Administration:  Art.  11  bis 

16  der  Tagesordnung.  Neue  Anträge:  Art.  19  und  20  der  Tagesord- 
nung. Organisation,  WissenscliaftUche  Fragen:  Art. 21  bis  24  der 

Tagesordnung. 

4.  Montag,  23.  September,  nachmittags  2  Uhr.  Vorträge :  Nr.  25  bis  29  der 

Tagesordnung, 

Montag,  23.  September,  abends  9  Uhr  Empfang  der  Mitglieder  der  Kon- 
ferenz im  Namen  der  Rcq^icrung  Ihrer  Majestät  der  Königin  durch 
Seine  Exzellenz  den  Minister  für  Kolonialwesen. 

B.  Erste  Generalversammlung. 
L  Dienstag,  24.  September,  vormittags  10  Uhr  Generalversammlung. 
Eröffnung  der  Sitzung  durch  Seine  Exzellenz  den  Minister  für  Kolo- 
nialwesen. Administration:  Art.  i  bis  6  der  Tagesordnung.  Vortrag: 
Nr.  14. 

Dienstag,  24.  September,  nachmittags  Ausflug. 
II.  Mittwoch,  25.  September,  vormittags  10  Uhr.  Organisation,  Wissen- 
schaftliche Fragen :  Art.  7  bis  13  der  Tagesordnung.  Vorträge:  Nr.  15 
und  16  der  Tagesordnung.  SchluB  der  Generalversammlung. 
Nach  Bedarf  Fortsetzung  der  Tagung  der  Permanenten  Kommission. 
SchluB  der  II.  Konferenz  der  Permanenten  Kommission. 
Die  Herren  Gäste  sind  gebeten,  sich  nach  ihrer  Ankunft  an  das  Aus- 
kunftsbureau wenden  zu  wollen,  welches  in  einem  der  Rittersäle  vom 
20.  September  ab  vormittags  von  10  bis  12  Uhr,  nachmittags  von  2  bis 
4  Ulir  geöffnet  sein  wird. 

Die  auf  den  Ausflug,  die  Hotels,  Tramways  usw.  bezüglichen  näheren 
Angaben  werden  den  Mitgliedern  und  Gästen,  in  einem  besonderen  Hefte 
gesammelt,  rechtzeitig  zugestellt  werden. 

Tagesordnung  iür  die  erste  Generalversammlung  der  Internationalen 

seismologischen  Assoziation. 

I.  Administration. 

I,  Eröffnung  der  Generalversammlung  durgh  Seine  Exzellenz  den  Herrn 
Minister  für  Kolonialwesen. 
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2.  Anrede  des  Präsidenten. 

3.  Wahl  der  Präsidenten  für  die  Sitzunjjen  der  Generalvcrsaninilunf^. 

4.  Entwurf  einer  Geschäftsordnung  für  die  Generalversammlung.  Kon- 

stituierung des  Bureaus. 

5.  Geschäftliche  Mitteilungen. 

6.  Wahl  der  mit  dem  Zentralbureau  verknüpften  Hauptstatton. 

II.  Organisation.  Wissenschaftliche  Fragen. 

7.  Genaue  Zeitbestimmung  auf  den  Stationen  zweiter  und  dritter  Ord- 

nung (von  KÖvesligcthy). 

8.  Einführung  neuer  Elemente  in  die  Seismologie  neben  den  allein  nicht 

genügenden  Zeitangaben.  (Aufstellung  einer  allgemein  gültigen  In- 
tensitätsskala) [von  Kövesligethy]. 

9.  Strenges  Gewicht  mit  verschiedenen  Instrumenten  angestellter  Beob- 

achtungen (Vergleichende  Prüfung  der  im  Gebrauch  befindlichen 
Instrumente)  [von  Kövesligethy]. 

10.  Uber  die  geeignetste  Weltkarte  für  seismische  Überschlagsrechnungen 

(von  Kövesligethy). 

11.  Vorläufiges  Resultat  des  Wettbewerbes  seismischer  Instrumente 

(von  J.  P.  van  der  Stok). 

12.  Detailberichte  der  Delegierten  über  den  Stand  des  Erdbebenbeobach- 

tungsdienstes in  den  assoziierten  Staaten. 

13.  Bericht  des  Cieneralsekretärs  über  Mareographen. 

III.  Vortrag- e. 

14.  Fürst  B.  Galitzin :  Seismometrische  Studien. 

15.  Herr  J.  Mihajlovid:  Uber  die  Organisation  des  seismischen  Dienstes 

in  Serbien. 

16.  Herr  E.  Rosenthal:  Remarques  sur  la  propagation  des  ondes  sismiques 

longues. 

Tagesordnung  für  die  II.  (ordentliche)  Tagung  der  Permanenten  Kom- 
mission der  Internationalen  seiamologischen  Assoziation. 

I.  Administration. 

1.  Begrüßungsrede  des  Präsidenten. 

2.  Konstituierung  des  Bureaus. 

3.  Rechenschaftsbericht  des  Direktors  des  Zentralbureaus  für  die  Zeit 

vom  I.April  1906  bis  I.April  1907. 

4.  Emennunj^  der  Finanzkommission. 

5.  Etatsvoranschla.LT  für  die  Jahre  1908  und  1909. 

6.  Ernennung  einer  Kommission  zur  Vorberatung  der  Anträge. 

7.  Ernennung  der  Jury  des  seismischen  Instrumenten-Konkurses. 

8.  Bericht  des  Generalsekretärs. 
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9-  Bericht  des  Direktors  über  die  Tätigkeit  des  Zcntralbureaus. 

10.  Arbeitsprogramm  des  Zcntralbureaus  für  die  nächsten  Jahre. 

11.  Wahl  des  Präsidenten  der  Permanenten  Kommission, 

12.  Ort  und  Zeit  der  nächsten  Tagung. 

13.  Wahl  des  Vizepräsidenten  der  Permanenten  Kommission, 

14.  Bericht  der  Finanzkommission. 

15.  Ausführung  der  Beschlüsse  der  ersten  Konferenz. 

16.  Revision  des  Art.  2,  AI.  i,  der  Gesctiaftsordnung ;  der  Vorschlat,^  lauttt : 

Das  Rtireau  der  Permanenten  Konimission  besteht  aus  dem  l'rasi- 
dcntcn,  dem  Vizepräsidenten,  dem  Generalsekretär  und  dem  Direktor 
des  Zcntralbureaus. 

IIa.  SchwebendeAnträge. 

17.  Antrag  der  russischen  Delegierten  auf  Einrichtung  einer  Erdbeben* 

Station  in  Kaschgar. 

18.  Antrag  des  belgischen  und  ungarischen  Delegierten  auf  die  Biblio- 

graphie der  Seismologic. 

IIb.  Neue  Anträge. 

19.  Aiiirai;  des  schweizerischen  Delegierten  auf  jährhchc  Publikation  eines 

KalaKjL^es  (Ut  ICrdhehenerscheinini^en  der  Gesainterde. 

20.  Aiitras;^  des  italienischen  Delejj^-ierten  atif  die  Ausdehnung  der  Unter- 

suchung über  die  geographische  Ausbreitung  akustisch-seismischer 
Phänomene  (Mistpoeffers). 

III.  Organisation,  wissenschaftliche  Fragen. 

21.  Rasche  Veröffentlichung  der  auf  grofie  Erdbd>en  bezüglichen  Daten. 

22.  Veröffentlichung  reduzierter  Werte  neben  den  rohen  Angaben  der 

Instrumente. 

23.  Einfache  und  billige  Methode  eines  Kopierverfahrens  für  Seismo- 

gramme. (Von  der  ersten  Konferenz  ausgesprochener  Wunsch). 

24.  Anwendung  des  Art.  i,  AI.  b,  der  Ubereinkunft  über  seismische  Ex- 

perimente. 

IV.  Vorträge. 

25.  Herr  £,  Rosenthal:  Sur  le  catalogue  micros^ismique  de  Tannee  1904. 

26.  Herr  £. Rudolph:  Comment  faut-il  analyser  les  sismogrammes?  (Mit 

Demonstrationen.) 

27.  Herr  E.  Oddone:  Discussion  statistique  du  grand  catalogue  des  trem- 

blements  de  terre  connus,  survenus  Tann^  1904. 

28.  Herr  E.  Rudolph :  Sur  la  publicattion  des  sismogrammes  du  16 — 17  aodt 

1906. 

29.  Herr  Mainka:  Uber  die  neueren  Arbeiten  im  StraBburger  Obser- 

vatorium. 
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Monatsbericht  für  Mai  1907. 

Zeit  dem  Ortsnamen  in  Fettdruck  vorangestellt  =  verspürte  (makroseismische) 
Beben.  Skala  Mercalli-Forcl  I— X.  Ortsname,  dann  Zeitangabe  =  nur  aufgezeichnete 
(mikroseismiscfao)  Btbtn,  VerapOrte  und  zugleich  registrierte  Beben  werdeo  dwdi  » 
reg.  (registriert)  hervotgeliobeii.  IMe  Zeitangaben  (mitteleuroplisdie  Zeit)  In  Stunden, 

Minuten  und  Sekunden  gezählt  von  0—24  Uhr  von  Ifittemacht  bis  lütteniacht.  Fehlende 

Zritnnp'nbe  zeigt  ein  «?>  an  Die  dem  Stationsnamen  in  Klnrnrnr-rn  fol'^'cnden  Buch- 
stat  cn  bp?eichnen  die  Instrumente.  Es  bedeuten:  B  — RoscJi,  E  =  v.  Kcbeur-Ehlert, 
GS  =  Grande  Sismomctrografo  am  Observatorium  in  Calama,  M  =  Milne,  0=Tromo- 
metrognf  OukwI,  R  s=  Doppeltea  Horisontalpendd  von  Zöllner-Repsold,  St »  Horisontal- 
pendel  Stiatte«!,  V  =  Vicentinl.  VK  Vicentini-iCookoly,  VS  =  Vertikal-Seismometer, 
W  =  Wiechcrt.  Bei  Aufzeichnungen  ist  Beginn,  Maximum  (in  Klammer  Maximalausschlag 
III  Millimetern),  Ende  der  Aufzeichnung  und  Herddistanz  in  Klammern  nacheinander  an- 
geführt. Ist  nur  die  Zeit  der  Hauptbewegung  bekannt,  so  wird  diese  mit  der  Bezeichnung 
«BIl>  angefühlt. 

In  der  ersten  Maihälfte  erfolgt  an  einem  bisher  noch  nicht  fest- 
gestellten Ta^e  um  ao  Ol  —  in  Zibcftach«  (Türkei)  ein  von  unterirdischem 
Geräusch  begleiteter,  ziemlich  starker,  vertikaler  Erdstoß,  welcher  2  bis 
3  Sekunden  dauerte  und  Häuser  beschädigte;  um  dieselbe  Zeit  verspürt 
man  auch  in  Bttyencfticbe  zwei  starke,  5  bis  6  Sekunden  währende  Erd« 
stöfie. 

I.  Mai.     *  Gegen  5  14  —  Erdstoß  in  Temmü-Imerese  (Palermo,  Ita- 
lien) ; 

Taschkent  (R)  9  39  18,  9  40  48  (6* a),  Nahbeben; 

10  15  —  Erdstoß  in  Schanghai  und  Umgebung,  welcher 
Schlafende  weckte; 

13  II  12  Erschütterung  (V.)  in  der  Richtung  von  Nord  nach 
Sud,  einige  Sekunden  dauernd  und  begleitet  von  (jeräusch 
mittlerer  Stärke  in  Schanghai  und  Umgebung  (Zi-ka-wei, 
Tsang-ka-len,  Tsang-ming,  Wang-poo) .  Epizentralentfernung 
von  Zi-ka-wei  300  km  in  ost-nord-östlicher  Richtung.  Am 
Observatorium  in  Zi-ka-wei  beobachtete  man  um  diese  Zeit 
bei  vöUig  reinem  Himmel  im  Ost-Nord-Osten  ein  Leuchten, 
welches  gegen  eine  Sint  le  anhielt.  Dasselbe  Leuchten  und 
ein  Bebeng-eräiisch  beobachtete  man  auch  am  Leuchtturm 
auf  der  Tnsc!  GützlafF  (Hang-tschou-Bai).  Im  von  Ost  nach 
West  gerichtet cn  submarinen  Kabel  herrschte  ungewöhnlich 
hohe  elektrische  Spannung,  keine  hingegen  im  Nord-Süd- 
Kabel  ;  reg. : 

Zi-ka-wei  (O)  12  11  12,  Bh  =^  12  11  17,  12  18  — ; 
Sarajevo  (V)  12  30  19,  12  30  36  (6 -4),  12  33  —  (lio)  Nah- 
beben ; 

Bcli^rad  (VK)  12  31  37,  12  31  54  (o'os),  12  33  —  Nah- 

bebeu ; 

13  20  —  Erschütterung  in  Karfreit  (Krain) ; 
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von  19  an  vulkanischer  Ausbruch  auf  Stromboli,  von 

Zeit  zu  Zeil  Aschenregen,  begleitet  von  häufigem  unterirdi- 
schem Rollen  und  Lavaerguß  von  der  Nordseite  des  Vulkans. 
Die  Eruptionstätigkeit  dauert  auch  noch  am  2.  Mai  an. 
23  03  —  ziemlich  heftige,  3  Sekunden  andauernde  Erschüt- 
terung in  Mallnitz  (Kärnten).  An  den  Wänden  befindliche 
Gegenstände  lieleu  ab  oder  kamen  in  schwingende  Bewegung. 

2.  Mai.         (?)  Erschütterung  in  Maiaga  (Spanien); 

9  45  —  Erschütterung  in  GraßUtz  (Böhmen),  23  55  —  in 
Heilenstein  (Steiermark) ; 
Mineo  21  31  —  Nahbeben. 

3.  „  10  08  —  ziemlich  starke  Erschütterung  am  Kap  Haitien, 

auch  in  Port  de  Paix  (Haiti)  gefühlt; 
Mineo  13  31  —  Nahbeben; 

Jena  (VS)  ,  19  31  — ,  19  33  —  lange  Welle; 

20  30  —  leichter  Erdstoß  (?)  in  Wfirsburg  (Bayern) ; 
Taschkent  (R)  21  45  36,  22  09  54  (6  7),  Fern- 
beben ; 

Tiflis  (E)  21  46  — ,  22  34  33  (17)  24  30  ^  Fembeben. 

4.  „  (?)  heftiges  Seebeben  in  der  Dauer  von  15  Sekunden,  be- 

gleitet von  dröhnendem  Donner  bei  Windstille  im  Atlan- 
tischen  Oxcoa  (i  09 '  nördl.  Breite»  2g^  20'  westl.  Lange) ; 
Zi-ka-wei  (O)  3  50  15,  Bh  =  3  53  45,  4  iS  —  Fembeben; 

F  e  r  n  b  e  b  c  n  : 

Tiflis  (E)  4  09  07,  4  37  06  (3),  5  30  — , 

Taschkent  (R)  4  14  54,  4  26  —  (3-4)  , 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  4  43  — ,  4  52  — ; 

Fernbeben: 
Taschkent  (R)  7  02  36.  7  53  —  (7).  8  47  — , 

Titlis  (E)  7  05       7  53  SO  (3),  , 

Triest  (E)  7  08  33,  7  25  27  (4-8),  8  09  — , 
Belgrad  (VK)  7  08  56,  7  14  36  (o- 1),  7  19  — , 
Kremsmünster  (E)  7  09  — ,  7  21  —  (6),  7  29  — » 
Jena  (VS)  7  09  40,  8  91  — ,  9  06  — » 

Wien  (W)  7  09  53.  8  04  24,  9  (6000), 

Graz  (  W)  7  10  — ,  7  55  — ,  9  10 

Agram  (VK)  7  10  02,  ,  ■  , 

Padua  (V)  7  10  9,  7  12  27  (3-  i),  7  37  — , 
Catania  (GS)  7  10  11,7  14  06  (0  5),  7  27  — , 

Straßburcr  (W)  7  10  34,  8   ,  9  30  — , 

Granada  (St)  7  10  35,  7  34  15  (o-6),  , 

8  04  —  8  15  15  (19)»  » 
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La]l>ach  (£)  7  ii  42  <?),  7  33  20  (5)»  8  22  —  (taooo)» 

Ucde  (E)  7  la  — ,  (10).  8  45  — . 

Rocca  di  Papa  und  Domodossola  gegen  7  15 
Heidelberg  7  15  59.  Bh     7  53  10,  8  21  — , 

München  (W)  7  18  — ,  8  8  20  — , 

Götttngcn  <W)  ^»  Bh  =  7  50  — ,  9  ; 

Fernbeben: 

Zi-ka-wei  (O)  9  36  — ,  Bh  =  9  40  44,  lo  ; 

Titlis  (E)  9  4«  4''^  (?).  10  18  49  (7-3).  "  35  — . 

Florenz  (O.  X.),  (St)  9  4^  59*  ,1030—, 

Wien  (W)  9  49  33  3P»   * 

Jena  (W)  9  49  31,  lO  32  — ,  II  54  — , 

Göttingen  (W)  9  49  33.  9  39  —  "  3»  —  (»o.ooo), 

Graz  (W)  9  49  34,  10  35  — ,  11  18  — , 

Agrara  (VK)  9  49  35,  .  , 

Hcidclhcrp:  9  49  40,  10  34  47  (o-8),  10  55  — , 
Padua  (  V)  9  49  5^'.  I'li  ^  lo  35  —  (?),  10  50  — , 
Uccle  (E)  9  50  — ,  Bh  =  10  02  — ,  11  —  — , 
Straßburg  (W)  9  50  17,  10  32  — ,11  30  — , 

Laibach  (E)  9  53  21  (?),  10  38  21  (6),  (10.000), 

Kroinsnmnster  (E)  9  53  36,  10  01  52  (7),  10  29  — , 

Taschkent  (R)  9  54  30,  10  20  — ,  (31*5),  , 

Triest  (E)  9  58  39,  io  04  39  (5  -6),  10  45  — , 

Budapest  (W)  10  ,  10  32  58  (3-2),  10  58  — , 

Catania  (GS)  10  00  34,  10  00  52,  10  09  — , 
Granada  (St)  10  05  25,  10  47  41  (19),  12  35  — , 

München  (W)  ,  Bh  =  10  27  — ,  10  52  — , 

Krakau  (B)  10  59  36,  10  59  42  (o'2>,  11  01  — , 

Rocca  di  Papa,  Fk^renz  (O.Quarto)  und  Domodossola  reg. 

ebenfalls  diesem  I  crnbcben; 

Tiflis  (E)  13  41  47,  13  42  53  (2-  i),  14  20  —  Störung; 

Taschkent  (R)  18  49  48,  18  53  06  (2  7),  Störung; 

Jena  (VS)  Bh ~  19  07  — ,  19  12  —  lange  Wellen; 

19  07  — >  sehr  kurzer  Erdstoß,  welcher  eher  nur  ein  unter- 
irdisches Geräusch  war,  in  Skntari  (Albanien,  Türkei). 
4-/5.  Mai.      ( ?)  Vier  mehrere  Sekunden  dauernde  Erschütterungen  in 
Durazzo  (Vilajet  Skutari,  Türkei).  Große  Panik  unter  der 
Bevölkerung. 
5.  Mai.  Nahbeben  (Durazzo?): 

Sarajevo  (V)  i  24  43,  i  25  35  (5-2),  i  28  — , 
Ischia  I  26  21,  I  29  — ,  I  33  — , 
Laibach  (V)  i  26  34,  i  28  27  (o-  5),  i  34  — , 
Pola  (V)  I  27  13,  I  28  21  (0'25),  I  32  — , 
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Sarajevo  (V)  i  27  29,  i  28  37  (2-2),  1  35  —, 
Tricst  (V)  I  27  38,  I  28  35  (o'6),  i  32  — . 
Wien  (W)  i  28  30,  i  29  30,  i  35  — , 
Padua  (V)  i  29  12,  i  32  56  (2-4),  i  39  — t 
München  (W)  i  29  30,  i  30  19  (2-5),  i  37  — ; 

Jena  (VS)  ,  142  — ,  einigte  Wellen; 

Taschkent  (R)  3  29  30,  3  52  36  (7 '3),  Fernbeben, 

Tiflis  (E)  3  32  39  (?),  3  56  —        4  10  — ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  4  05  — 4  20  —  einige  Wellen ; 

Taschkent  (R)  4  Z7  dß*  4  37      (*)»  Störung; 

6  30  —  drei  Erdstöße  (V.)  in  Jajce  (Bosnien),  6  52  —  Zitter« 
bewegung  (III.)  in  Varcar  Vaknf  (Bosnien),  reg.: 
Sarajevo  (V)  6  48  I7i  6  48  3S  (i  *  5)  6  50  — , 
Laibach  (V)  6  49      6  50  27  (o-  2),  6  53  — , 
Pola  (V)  6  49  13.  6  49  16  (0-2),  6  52  — , 
Triest  (V)  6  50  18,  6  50  35  (o*  l),  6  51  — ; 

Wien  (W)  ^,6  58  — .7  einige  lange  Wellen  ; 

9  und  21  35  —  örtliche  Erschütterungen  (III.,  IV.)  in 

Vranje  (Serbien)  ; 

Taschkent  (R)  16  11  42,  16  12  18  (3  -  5),  Störung; 

18  49  —  sehr  starke  Erschütterung  (VI.)  tm  Gebiete  des 
Vranje-Beckens,  reg.: 

Sarajevo  (V)  18  48  31,  18  49  31  (14),  18  51  — , 
Belgrad  (VK)  18  49  38,  18  50  25  (o-6).  18  52  -  ; 
21  15  -■    Starker  vulkanischer  Ausbruch  auf  StromboU,  be- 
gleitet von  licftit^cn  Detonationen. 

6.  Mai.        Taschkent  (K)  11  29  — .  11  29  18  (4"  5),  Störung; 

Tiflis  (E)  20  16  27,  20  17  30  (2),  21  15  —  Störung; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  20  55  — ,  20  59  —  schwache 

Wellen : 

*  21  29  —  Erschütterung  in  Heilenstein  und  Fraiilau  (Steier- 
mark) ; 

N  a  h  b  e  b  e  n : 
Jena  (VS)  ,  Bh  =  23  29  —  (?),  23  42  — , 

Rocca  <li  l'apa  f^'et^en  23  30  ~, 

Sarajevo  (V)  23  31  03,  23  31  55  (2-9),  23  34  — , 
Ischia  23  31  18,  23  33  04,  23  35  — , 
Laibach  (V)  23  31  52,  23  33  40  (0  2),  23  35  —  (600), 
Agram  (VK)  23  32  24,  23  33  12  (2  4),  23  36  — 
Padua  (V)  23  33  17  (?),  23  37  56  (1-4),  23  40  — , 

Pola  (V)  ,  Bh  =  23  33  20  (0*05),  23  34  — , 

Florenz  (O.X.),  (St)  23  34  30,  ,23  41  — . 

7.  „  Taschkent  (R)  2  46  06,  2  46  06  (3*1),  Störung; 
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Fernbeben: 
Zi-ka-wci  (O)  5  51  24,  Bli  ^  5  52  43.  6  20  — , 

Jena  (W)  6  08  —  (?).  Bh  =  6  34  — -  7  . 

 ,  Bh  =  7  41  — »  8  . 

Tiflis  (E)  6  CK>  43         ^>  33  U  (3*3)»  8  30  — , 
Laibach  (E)  6  21  43,  6  59  10  (2),  7  45  — 

Straßburg  ( W)  ,  Bh  =  6  31  — ,  6  54  — , 

Wien  (W)  6  33  24,  6  48  42  d).  7  05  — 
Götting^cn  (W)  6  34  47»  6  36  47,  7  10  — , 
Graz  (  \V)   — ,  Bh  ^  6  42  — ,  7  J 

Taschkent  (R)  9  13  48,  9  U  48  (1 '  5).  Störung;  ^ 

Fernbeben:  , 

Zt-ka-wei  (O)  11  ao  49,  Bli  =  n  22  19,  12  10 
Valletta  (M)  ii  24  — .  12  19  —  (0-5),  12  49 
Taschkent  (R)  11  27  48»  12  02  36  (55-7).  i5  (>^>  — 
Krcmsmiinster  (E)  11  28  —,  11  49  —  (5)'       ^3  — 1  5 
Tiflis  (F.)  II  29  52,  12  03  30  (10 •9),  14  ^5  — 

Florenz  (O.X.),  (St)  ,  Bh      11  30—  (f'  S).  n  5^ — 

Wien  (W)  11  31  56,  12  05  24  (8),  13  (ycxx)),  r 

Göttinpfen  (\V)  ii  31  57,  12  ü6  47,  13  10  —  (9500),  «; 
Graz  (W)  11  31  58,  12  04  — ,  12  59  — ,  - 
Padtia  (V)  II  32  02,  12  15  18  (1-3).  »2  45  — ,  ^ 

Agram  (VK)  11  32  18.  Bh  =  12  05  — ,  ,  m 

Budapest  (W)  II  4  '  '-^  (?).  12  II  13  (4-6),  12  38  — ,  5, 

Straßburg  (  W)  1 1  43  —  ( •)»  12  09  — ,  13  ,  ■ 

Laibach  (E)  11  45  39.  12  20  55  (13),  13  (IO.OO0), 

Rücca  di  Papa,  Moncalieri,  Domodossola  gegen  12  , 

Krakau  (B)  12  00  54,  12  04  06  (0-2),  12  I9  — , 

München  (W)  ,  Bh  =  12  05  — ,  12  35  — , 

Uccle  (E)  12  05  45.  12  19  25  (26),  13  , 

Ischia  12  06  — ,  12  10  15,  13  20  — ,  r 

Granada  (St)  12  10  37,  12  22  07  (2-5),  15  «4  — . 

San  Fernando  (M)  12  13  06,  12  20  24  (2-2),  13  05 

16  30  —  schwache  Erschütterung  in  Akh  bei  Laibach 

(Krain) ;  • 

N  a  Ii  b  e  b  c  n : 
Sarajevo  (V)  20  ii  38,  20  12  07  (3 '6),  20  13  — , 

Pula  {W)  20  II  50,  20  13  23  (o-2),  20  14  —  < 
Agram  (VK)  20  12  12,  20  13  29  (0-4)  20  17  — .  I 

8.  Mai.  Störungen:  | 

Taschkent  (R)  2  21  06,  2  21  06  (2),  ,  ^ 

2  26  12,  2  26  12  (2- 1),  , 
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Jena  (VS)  ,  Bh  =  2  37  — ,  2  57  — ; 

nach  6  Kr^^chüllcrung  in  der  chilenischen  Provitiz  Ata- 

kama,   in   Copiapo,  Valenar,   Pugtiios,   6  07  jo,  6  08  — , 

22  43  30  und  23  57  30  Erdstöße  in  Valparaiso; 

ge£2fen  17  45  —  Erdstoß  (IV.)  in  Mercatello  (Urbino),  reg.  : 

Florenz  (ü.  X.),  (V)  17  43  43»  (o'2),  17  45  — • 

9.  Mai.         Krakau  (B)  ,  Bh  =  2  28  30  (o*  2),  2  29  —  Störung:: 

'  vier  Erdstöße  in  nordsüdlicher  Richtung  auf  den  däni- 

♦  sehen  Inseln,  am  stärksten  auf  Fünen  gefühlt; 

2  55  — ,  4  j;  30,   5  44  30,    II       30,    II  47  30,    13  54  3'-J. 
14  Hj  30,  14  44  30,  15  00  30,  15  04  30.  15  i8  30  und  15  34  30 
Nachbeben  in  Valparaiso; 
Rocca  di  Papa  gegen  10  30  —  Fcmbeben; 

Störungen: 

Tiais  (E)  13  42  47,  13  45  17  (2),  , 

Taschkent  (R)  14  16  48,  14  16  48  (o-8),  , 

15  07  4^  15  07  48  (o  -  B),  ; 

Zi-ka-wet  (O)  15  08  53,  Bh  =  15  09  2^;.  15  m  — : 
*  gegen  22  30  —  starker  Erdstoß  in  Tennini  und  Trabia 
(Palermo)  ; 

nach  23  30  —  starkes,  wcllcnförmic:es  Beben  in  Irkutsk,  reg.: 
Taschkent  (R)  23  46  48,  24  05  06  (8- 5),  i  12  — . 

10.   „  F  e  r  n  b  e  b  e  n : 

Tiflis  (E)  o  12  21,  o  18  05  (4 '8),  i  25 

Laibach  (E)  o  14  40,  o  25  33  (3),  i  oa  —  (3000), 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  o  15  — ,  o  17  — , 

Wien  (W)  o  15  48,  o  23  30,  o  45  — , 

Uccle  (E)  0  16  22,  Bh  =  o  26  30  (5* 5),  i  ,  . 

Jena  (VS)  ^,  Bh  =  0.18  — ,  o  27  — , 

Straßburg  (W)  o  30  —  (?),  ,  ; 

gegen  i  starke  örtliche  Erschütterung  in  Josefsthal 

bei  Laibach ;  unterirdisches  Rollen  in  der  Richtung  von  Nord 

nach  Süd,  Schlafende  wurden  geweckt; 

Graz  (W)  i  16  55,  Bh  =  i  23  43,  i  30  —  Fembeben, 

München  (W)  ,  Bh  =  i  24  — ,  I  26  — , 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  2  17  49,  2  19  — ; 

2  30  —  sehr  schwache  Zitterbewegungen,  von  ctliclicn  Per- 
sonen wahrgenommen,  in  IHc  du  Midi  de  Bagn&res  (Frank- 
reich) ; 

2  44  —  Erschütterung,  begleitet  von  schwachem  Geräusch, 
in  Cochabamba  (Bolivia)  : 

3  37  30  und  3  44  30  leichte  Nachbeben  in  Valparaiso; 
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•♦4  wellenförmige  Erschütterung  in  Nicolosi,  Belpasso 

und  Via  Grande  (Catania); 

gegen  4  20  —  verschiedene  Erdstöße  aus  dem  Westen  von 
je  einer  Sek.  Dauer  in  Chijdcm  (Alta  Verapaz,  Guatemala) ; 

5  25  —  örtliche  Erschütterung  am  Laibacher  Fdde,  reg. 
Laibach  (V)  5  25  03,  5  25  07  (5-5),  5  26  — ; 

6  52  —  ziemlich  starker  Erdstoß  im  oberen  Ifurtale  (Ober- 
steiermatk).  In  Leoben  hatte  der  Stofi  die  Richtung  SSW.« 
NNE.,  in  Vordemberg  und  Trofaiach  war  das  Beben  aiclf»- 
tich  stark  fühlbar,  dauerte  drei  Sekunden  in  der  Richtung 
S.-N.  und  begleitet- von  unterirdischem  Rollen,  in  Eisenerz 
verspürte  man  ein  schwaches  Beben  und  leichtes  Rollen ;  reg« 
Graz  (W)  6  51  5a,  6  52      6  53  — , 

Wien  (V)  6  52  12,  6  52  34  (1-4),  6  53  — ; 

Jena  (VS)  645^  sehr  schwache,  undeutliche  Aufzeichnung; 

Triest  (V)  6  58  20,  7  18  56  (0*2),  7  33  —  Störung; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  8  29  — ,  8  49  —  Störung; 

Taschkent  (R)  14  28      14  28  —  (0-9),  Störungen; 

17  2848,   17  28  48  (1-4),  . 

IX. Mai.        o  35  —  Erschütterung  in  Kaiina  (Kroatien),  reg.: 

Agram  (VK)  o  34  5^,  o  35  05  (0  4),  , 

o  35  21.  o  35  35  (0-4),  ; 

3  45  —  drei  Erdstöße  (IV.)  in  Kupres  (Bosnien) ; 

Taschkent  (R)  5  48  48,  5  48  48  (o*8),  Störung; 

Minco  12  04  —  Nahbeben; 

Taschkent  (R)  14  59  — ,14  59  —  (0  8),  Störung; 

Minco  18  20  — ,  i><  50  — ,  19  59  —  pcinvachc  Tremors; 
19  07  —  sehr  kurzer  ICrdstoß  (eher  nur  ein  Geräusch)  in 
Skutari  (Albanien,  'l'ürkei). 
13.    „  Taschkent  (R)  i  43  36,  i  43  36  (i"i)  Störung:; 

*  zwischen  6  und  7  Erschütterung  in  Kulmberg 

(Steiermark)  ; 

Fernbeben: 
Jena  ( VS)  8  57  56,  Bh  =  9  47  — ,  1 1  26  — , 

Wien  (W)  8  58  — ,  10  18  30,  1 1  , 

Taschkent  (R)  9  06  54,  10  15  48  (7-6),  11  04  — , 

Tiflis  (M)  9  19  54,  10  07  4^  10 •3),  11  , 

Valletta  (M)  9  28  30,  10  12  —  ^0  3),  10  55  — , 

Graz  (W)  Bh  ==  10  05  55,  10  30  — ; 

IG  03  16  und  10  IG  06  Bebengeräusch  in  Hörgas  bei  Grat- 
wein (Steiermark); 

Mineo  reg.  10  57  — ,  11  14  — ,  13  20  — ,  16  45  —  und 
16  53  —  schwache  Tremors  an  einem  elastischen  Pendel. 
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13-  Mai.        Tiflis  (E)  2  51  32  (?),  2  53  50  (3  6),  Störung» 

Jena  (VS)  ^.  Bh  =r:  2  57  — ,  3  08  —  Störung; 

*  3  45  —  Erschütterung  in  Pichdsdorf  (Stetermark) ; 

*  5  23  —  heftige  Erschütterung  im  Mürztal  (Steiermark). 
Die  Erschütterung  war  in  Kindberg-Mitterdocf  sehr  stark, 
so  dafi  die  Bewohner  erschreckt  ins  Freie  eilten»  Zimmer- 
geräte gerieten  lebhaft  in  Bewegung,  Schlafende  wurden 
geweckt.  Der  Erdstoß  war  von  unterirdischem  Getöse  be- 
gleitet und  wurde  auch  in  Niederosterretchi  bis  Gioggidtx, 
Schwarxau-Naflwald  (stark),  im  Soden  bis  Fddbach 
(schwach)  gefühlt.  Reg.:  - 

Gra2  (W)  5  «3  26  (>  2  Sek.),  5  23  39,  5  36  — , 
Wien  (V)  5  23  41,  5  «4  01  (35),  5  ^7  —  (;o), 
Laibach  (V)  5  23  53,  5  24  20  (0-9)»  5  27  —  (150), 
Triest  (V)  5  24  35,  5  24  42  (I  •  2),  5  26  — , 
München  (W)  5  24  43»  5  25  18  (0,  5  28  —  (100), 
Pola  (V)  5  24  57,  5  25  04  (o-  I),  5  26  — , 
Padua  (V)  5  ÄS  14»  5  25      (3 'S)»  S  «9  — . 

Jena  (VS)  5  25  30,  ,  5  «7  — » 

Straßburg  (W)  5  26  13,  5  27  24,  5  30  —; 
5  25  —  deutlich  wahrgenommene,  wellenförmige  Erschütte- 
rung (?)  von  4  Sekunden  Dauer  in  einem  Teile  der  Stadt 
Linz  (Olierösterreich) ; 

*  6  TQ  —  Erschütterung  in  Schaueregg  (Steiermark)  ; 
Valletta  (M  )  9  25  30,  10  29  —  (o*3),  11  05  —  Fcrnbcbcn  ; 
Mineo  to  c>8  —  und  18  48  —  schwache  Tremors,  reg. an 
einem  elastischen  Pendel ; 

(?)  zwei  Erdstöße  am  Athosbergc  (Mazedonien); 
Triest  (V)  10  34  55.  lo  35  19  (ci),  10  37  — ; 

Taschkent  (R)  11  28  30,  11  30  54  (1-5),  Störung; 

Triest  (V)  16  05  20,  16  05  26  (0-4),  16  06  — ; 

F  c  r  II  I)  e  b  c  n  : 

Taschkent  (  R )  22  13  30,  23  06  54  (21*2),  , 

Rocca  di  Papa  und  Domodossola  zwischen  22  15  —  und 
23  , 

Tiflis  (E)  22  18  58,  23  02  34  (2- 1),  I  20  — , 

Agram  (VK)  22  19  45,  Bh  =  22  23  22  (0-4),  , 

Wien  (W)  22  19  46,  23  03  30  (4),  24  (10— 11.000), 

Padua  (V)  22  19  48,  22  26  14  (i),  22  40  — , 
Straßburg  (W)  22  19  51,  23  30  _  24  15  — , 
Jena  (W)  22  19  52,  Bh  =  22  38      24  36  — , 

Florenz  (O.  X),  (St)  22  20  — ,  ,  22  27  — . 

Gottingen  (W)  22  21  21,  Bh  =  22  56  30,  24  25  — , 
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Laibach  (E)  22  21  31,  22  S«  3»  (3)»  34  OS  —  (90OO), 
Uccle  (E)  22  21  37,  Bh  =  23  04  43.  24  15 
Valletta  (M)  22  41  — ,  23  39  —  (0  2),  23  35  — , 
Heidelberg  22  53  24,  23  03  54  (0  -2),  23  35  — , 
Budapest  (W)  22  54  22,  23  00  26  (l  *  6),  . 

14.  Mai.  Störungen: 

Krakau  (B)  ^»  Bh  =  o  15  48,  o  16  — 

0  41  54,  o  55  24  (0  5),  o  59  — , 

I  ,  ,  T  Ol  — ; 

o  50  —  ganz  leichter  Erdstoß  mit  unterirdischem  Geräusch 
in  Cochabamba  (Bolivia),  welchem  zwei  Minuten  früher  ein 

schwächerer  voran sp^in : 

2  30  —  Örtliche  Erschütterung  (III.)  in  Stupnica  (Serbien) ; 
Störungen: 

Taschkent  (R)  5  09  54,  5  30  36  (2  8),  , 

Jena  (W)  .  Bh  =  5  37  — ,  5  53  — , 

Florenz  (O.  X.).  (V)  6  35  — .  ,  6  38  — » 

7  32  —  ,7  35  — ; 

7  2,7  ~—  Erschütterung  (IV.)  in  Krupanj  und  Umgebung 
(Serbien)  ; 

Sarajevo  (V)  7  46  n,  7  46  17  (o  c)),  7  47  —  Nalibcbcn; 
*  ^  55  —  Krschütterutiq-  am  Grundlsee  (Steiermark); 
gegen  lo  15  —  Erdstoß  in  Tito  (i*otenza) ; 
S  t  ö  r  11  n    c  n  : 

J'aschkent  (R)  11  04  54,  11  05  18  (2-4),  , 

Mineo  i^i  38  —  und  17  09  —  einige  schwache  Tremors, 

Taschkent  (R)  18  30  54.  18  35  06  (3  •  0  ; 

**  g^Sr<?n  20  45  —  Erdstoß  in  Via  Grande  (Catania); 
Krakau  (B)  23  28  36.  23  33  30  (o-8>,  23  34  — . 

15.  w  I  30  ^ —  sehr  schwache  Zittcrbewccftinq".  walir^eiionimen  von 

etlichen  PersoucTi  in  Pic  du  Midi  de  Bagneres  (Frankreich) ; 

Störungen: 

Krakau  (B)  ,  Bh  =  i  32  36,  i  36  — , 

Taschkent  (R)  4  51  12,  4  51  12  (3-  i),  ^  —  — , 

12  12  06,  12  12  06  (I),  , 

Mineo  n  16  —.  11  21  — ,  11  46  — ; 

Fern-,  bezw.  Nah  beben  (Griechenland  ?) ; 

Sofia  gegen  18  58  — , 

Sarajevo  (V)  18  58  59,  19  00  37  (0-3),  19  02  — , 

Agram  (VK)  19  02  22,  19  02  29,  (o-2),  , 

Padua  (V)  19  03  40,  19  05  31  (2),  19  lo  — , 

Florenz  (O.  X.),  (St)  19  04  15,  (1),  19  14  — » 
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Jena  (VS)  ,  Bh  =^  19  06  — ,  ; 

Sofia  gegen  20  16  — , 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  20  24  — ,  ; 

Taschkent  (R)  23  22  36,  23  42  24  (41),  Fcrn- 

beben. 

16.  Mai.        Gegen  o  43  —  und  4  40  —  Erdstofie  in  Volo  (Griechenland)  ; 

Nah«',  besw.  Fernbeben  (Volo): 
Sarajevo  (V)  0  42  41»  o  44  38  (0*9),  o  46  27» 
Agram  (VK)  o  43      o  45  57       o  50  — , 
Temesvir  (VK)  o  43  36,  Bh  =^  o  44  16  (2*2),  o  49  — , 
Messina  (V)  o  43  53*  o  44  06  (2),  o  4ß —» 
Sofia  gegen  o  44  — , 

Laibach  (E)  o  46  26,  o  47  06  (4),  i  40  — , 
Padua  (V)  o  46  55,  o  49  —  (2-5),  o  57  — » 
Kremsmünster  (E)  o  48  04,  o  49  —  (4)  o  59  — , 

Jena  (W)  ,  Bh  =  o  48  30,  o  54  — , 

Straßburg  (W)  0  48  32,  O  49  27,  o  51  — , 

Uccle  (E)  ^,  Bh  «  o  50  36  (2«  5),  i  15  — ; 

Störungen: 

Krakau  (B)  ^,  Bh  ==  i  17  — ,  i  ao  — , 

 Bh  =  I  24  — ,  14  12  — , 

 ,  Bh  =  I  33  48,  I  34  — 

8  29  36,  8  36  51  und  8  47  08  Bebengeräusch  in  Hörgas  bei 
Gratwein  (Steiermark) ; 

Mineo   8  50  — ,    lO  42  — ,    19  48  — ,    19  5^  — »   20  30  — 

Tremors ; 

*  13  30  —  Erdstoß  in  Termini  (Palermo)  ; 

16  07  —  mäüii^  starkes  Xaciibeben  in  Valparaiso; 
Taschkent  (R)  20  56  06,  20  57  18  (4"  2),  Störung, 

17.  „  Krakau  (B)  o  05  36  bis  o  07  —  schwache  Si  rung; 

0  07  —  mäßiof  starkes  Nachbeben  in  Valparaiso; 

(?)  morgens  (j;e.L:en  5  und  9  Ortszeit)  Erdstöße 

in  Innres  (Balkan)  ; 

2  52  —  starkes  Nachbeben  in  Chilpancingo  (Mexiko)  ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  3  10  — ,  3  30  —  Störuug; 

4  15  —  (?)  I">schütterung  iti  Wales  (England); 

1  aschkent  (R)  7  22  24.  y  22  24  (i-  q),  • —  Störung; 

*  17  26  —  Erschütterung  in  Weichselboden  (Steiermark) ; 
Taschkent  (R)  19  13  48,  19  13  54  (0-7),  Störung. 

18.  „        ♦  Zwischen  i  und  3  Erschütterung  in  Weichsd- 

bodea  (Steiermark) ; 

**  2  außerordentlich  starkes  Erdbeben  in  Turjake-Sinj 

(Dalmatten).  Stoßrichtung  von  Südost  nach  Nordwest.  In 
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Turjake  wurden  die  Mau  <  r  sehr  stark  beschädigt,  zum  Teile 
zerstört,  namentlich  litien  jene  Häuser,  welche  mit  Stein- 
platten gedeckt  waren.  Bei  diesen  glitten  die  Platten  ent- 
weder nach  außen  ab  oder  stürzten  in  das  Innere  der  Häuser, 
wobei  sie  Schäden  an  Hansgcraien  und  in  mehreren  Fällen 
Verwundungfen  von  Menschen  verursachten.  Starke  Mauer- 
Sj)rim^e.  Einsturz  von  Mauern  nach  Südost,  klaffende  Risse 
im  P.oden,  I'anik  unter  der  Piev(>lkerung,  die  die  Nacht  im 
Freien  zubrachte.  Das  Heben  war  von  kräftigem  Cielöse  bc- 
gleitet.  Die  ErschulUrung  wurde  in  ganz  Mitteldalmatien, 
in  den  ]Je;icirken  Knin,  Slnj,  Sebenico,  Spalato  und  Makarska, 
auf  der  Insel  Brazza,  auf  Lessina  (ziemlich  stark)  und  in 
Bosnien  (in  2upanjac,  Prolog,  Livno  [V.],  Kupres  [VI.]) 
gefühlt.  Reg.: 

Ischia  2  00  30,  2  02  — ,  2  07  — , 

Agram  (VK)  2  00  31,  2  02  10  (76-6),  2  10  — , 

Pola  (V)  2  00  44,  2  Ol  26  (15-5).  2  05  35  (210), 

Triest  (V)  2  00  45,  2  01  57  (30*2),  2  12  —  (300), 

Fiume  (VK)  2  00  45»  2  01  47  (13*6),  2  04  ^» 

Laibach  (V)  2  00  50,  2  02  12  (18),  2  07  —  (400), 

Graz  (W)  2  00  53,  2  02  — ^,  2  14  — , 

Sarajevo  (V)  2  00  57,  2  01  28  O  89),  2  08  —  {275  —  300), 

Padua  (V)  2  01  01,  2  04  18  (59),  2  10  —  (500), 

Belgrad  (VK)  2  01  07,  2  02  11  (0*4),  2  05  — , 

Budapest  (W)  2  01  lo^  2  03  04  (3*4),  2  13  — ^ 

Wien  (W)  2  01  19,  2  02  57  (12),  2  15  — ^ 

Heidelberg  2  01  19,  2  04  49  (i  '9),  2  09  — , 

München  (W)  2  01  25,  2  03  22  (8) »  2  09  — , 

Florenz  (O.  X.),  (V)  2  Ol  38,  (3),  2  08  — , 

Messina  (V)  2  02  — ,  ,  2  06  — , 

Temesvär  (VK)  2  02  06,  2  04  14  (4)  2  13  — , 
Göttingen  (W)  2  02  15»  Bh  =  2  05  — ,2  15  — , 
Straßburg  (W)  2  02  38»  2  04  38»  2  10  — , 
Jena  (VS)  2  02  58,  2  04  30,  2  15  — , 
Granada  (St)  2  03  45,  2  12  12  (0  4),  2  33  — , 
Uccle  (E)  2  06  16,  2  06  50  (4),  2  30  — ; 

Nachbeben: 
21$  —  in  Sinj  und  Vojnic  ohne  Getöse, 
4  05  —  ktiTTter  Stoß  mit  mäßigem  Getöse  in  Sinj,  ziemlich 
stark  in  Vojniö, 

4  40  —  sehr  leicht,  ohne  Getöse  in  Sinj, 

55  —  schwache  Erschütterung  in  Sinj,  ziemlich  stark, 
kurz  in  Vojnic, 

6 


Digitized  by  Google 


—  70  — 


50  —  stfjÜartig^e  Bewegung,  2  Sekuntlen  Dauer  in  Sinj, 
/.ic  III  lieh  stark  in  VojniC; 

( ?)  morgens  (Ortszeit  4  und  5  ) .  Erdstöße  in 

Ineros  (Balkan) ; 

gegen  6  leichter  Erdstofi  in  San  Lorenxo  Nuovo  (Rom)  ; 

6  42  —  leichtes  Nachbeben  in  Valparaiso; 

9  34  II  Bebengeräusch  in  Hörgas  bei  Gratwein  (Steier- 

mu'lc) ; 

S  t  ö  r  u  n  g  c  n  : 

Mineo  14  und  20  08  —  leichte  Tremors, 

Tasclikent  (R)  14  20  48,  14  20  54  (0  8),  , 

17  58  12,  17  58  12  fo-8),  ; 

*  23  Erschütterung:  in  Termini  i  l  'alermo). 

ly.  Mai.  017  —  und  o  37  —  >Larke  Erdslc  Lii  m  Valparaiso,  in  Mitlel- 
chile  ^efülik ;  Petorca  stark,  Rio  Blanco,  Los  Vilos  und 
La  Ligua  mäßig  stark,  Andes  und  San  Felipe  (vier  Stöße) 
leicht,  Todaendo  drei  leichte  Stöße  mit  starkem,  unterirdi- 
schem Geräusch,  Provinz  Atakama  ebenfalls  fflhlbar; 
Taschkent  (R)  o  58  24,  o  58  24  (0-9),  Störung; 

N  a  h  b  e  b  e  n  : 

Sarajevo  (V)  4  17  59,  4  21  10  (2-6),  4  25  — , 

Messina  (  V)  4  19  42,  »  4  25  — , 

Aprnni  (VK)  4  21  17,  4  23  33  (l),  4  30  — , 
Bel.L^rad  (VK)  4  21  58,  4  22  37  (0*05),  4  23  — , 
l'ricst  (V)  4  22  — .  4  23  33  (0-4),  4  26  — , 

Laibach  (E)  4  ^3  23,  4  25  41  (1-2),  5  ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  6  43  — ,  6  56  —  Störung  , 

Taschkent  (R)  12  16  18,  12  16  18  (1-5),  Störung; 

**      35  —  tind  23  22  —  schwache  Nachbeben  in  der  Richtung 
von  Südost  nach  Nordwest  in  der  Dauer  von  i  bis  2  Sekunden 
in  Turjake-Smj  (Dalmatien). 
20.  3  30  —  drei  Sekunden  andauerndes  Nachbeben  in  Turjake- 

Sinj,  Richtung  Südost-Nordwest,  von  vielen  Bewohnern 
wahrgenommen ; 

Mineo  5  20  —  leichte  Tremors  an  einem  elastischen  Pendel ; 

Taschkent  (R)  5  32  12,  5  32  12  (2:2),  Störung; 

Fernbeben: 

Taschkent  (R)  9  06  — ,  9  25  12  (8  -5),  , 

Jena  (VS)  9  08  43  (?),  9  48  48,  10  03  — , 
Gottingen  (W)  9  22  06,  9  41  — ,  10  20  — , 
Straßburg  (VV)  9  30  —  9  55  —  10  20  — , 
Ucclc  (E)  ,  Bh  =  9  30  — ,  10  , 
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Graz  (W)  ,  Bh  "  9  39  29,  10  14  — ; 

Min  CO  (GS)  9  38  —  Störung; 

F  e  r  n  b  c  b  c  n : 
Jena  (VS)  ii  24  57,  11  38  — ,  12  06  — , 

Göttingen  (W)  11  25  11,  11  37  30,  12  , 

Graz  (W)  11  25  49  (?),  Bh  =  ii  37  48,  12  , 

Uccle  (E)  II  27  — ,  II  34  —  (it)  t2  30  — . 

Straßburg  (W)  11  30  — ,  ,  12  —  — , 

Laihach  (E)  II  31  17,  ii  42  46  (4*5).  »2  14  —  (3500), 

Taschkent  (R)  11  40  36,  12  06  42  (3),  ; 

Minco  (GS)  20  36  —  Störung. 

21.  Mai.         Graz  fW)  ,  Bh  =  o  39  — .  i  05  —  Störung; 

Taschkent  (R)  7  38  54,  7  38  54  (0-9),  Störun 

**  9  35  —  stoßartige  Erschütterung  von  SE.  in  der  Dauer  von 
zwei  Sekunden  in  Sinj  (Dalmatien).  Das  Nachbeben  wurde 
von  allen  Bewohnern  wahTgenommen  und  war  vor,  während 
und  nach  dem  Stofle  von  leichtem  Donnern  begleitet; 
12  26  —  und  12  37  —  starke  Stöße  in  Valparaiso; 
Mineo  12  46  —  Störung  an  einem  elastischen  Pendel ; 
Messina  (V)  13  50  47,  13  51  06,  13  52 
15  30  —  schwaches,  drei  Sekunden  dauerndes,  von  vielen 
Bewohnern  wahrgenommenes  Nachbeben  in  Sinj  (Dalmat.) ; 

*  zwischen  21  und  23  25  —  neun  Erdstöße  in  Weichsel- 

boden  (Obersteiermark),  zwei  hievon  heftig. 

22.  „     ***  Gegen  i  45  —  Erschütterung  (II.)  in  Reggio-Calabria; 

gegen  2  15  —  neun  Erdstöße,  begleitet  von  donnerähnlichem 
(^rausch,  auf  der  Insel  Broughtoik  an  der  Ostküste  von  Neu- 
südwales ; 

2  25  —  Erdstoß  (VI.)  in  der  Dauer  von  vier  Sekunden  in 
Jajce  (Bosnien),  welchem  3  52  — zwei  Stöße  (IV.)  von  fünf 
Sekunden  Dauer  folgen,  reg.: 

Sarajevo  (V)  3  44  04,  (0*4).  3  4^  — ; 

8  35  —  Erdstoß  (IV.)  in  Jajcc; 
Mineo  (GS)  9  10  —  Störung; 

Taschkent  (R)  15  18  06,  15  18  06  (0  7),  Störung; 

Zi-ka-wei  (O)  23  56  20,  Bh  ^  23  58  05,  24  20  —  Nahbeben. 

23.  „  Fernbcben: 

Taschkent  (R)  o  02  04,  o  34  12  (14-5),  , 

Jena  (VS)  o  05  47,  Bh  —  o  41  — ,  i  12  — ^ 
Wien  (W)  o  15  30,  o  45  30.  i  '5  — . 
München  (W)  o  34  54.  o  47  —  (o-8),  i  07  — , 

Budapest  (W)  o  37  49,  o  46  17  (i  81.  , 

Guttingen  (W)  o  38  — ,  o  46  18,  i  , 
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Straßhur^  (W)  ,  Bh  =  o  41  — ,  i  12  — , 

San  Fernando  (M)  o  49  48,  o  50  36  (0-35),  i  13  — ; 

Jena  (VS)  ,  3  4^  —  3  5^  —  Störung:; 

6  20  —  (?)  mäßi^  starker  Erdstoß  in  Rancagua,  6  30  — 
starker  in  Cunco  (Chile),  gegen  6  48  —  zwei  Erdstöße  in 
Valparaiso ; 

gep^en   7  Erdstöße    (V.)    im    mittleren  Bosnatale 

(Bosnien)  (6  45  —  in  VraCa  bei  Zenica,  6  55  —  in  2ep6e, 

7  in  Travul,  7  03  42  drei  Erschütterungen  in  Teianj), 

reg.: 

Sarajevo  (V)  6  51  22,  6  53  38  (9-  5),  6  55  — , 

6  52  40,  6  52  50  (10),  6  55  —  (50  —  70), 
Agram  (VK)  6  53  52,  6  54  55  (0*6).  6  58  — , 
Triest  (V)  6  55  37,  6  55  52  (0-2),  6  56 
8  24  —  ein  leichter  und  ein  starker  Erdstoß,  kurz  nach 

10  zwei  leichte  Erschütterungen  in  Cajamafca  (Peru) ; 

Taschkent  (R)  14  44  54,  14  45  —  (i  * 4),  Störung; 

gegen  15  30  —  drei  Sekunden  andauernder  Erdstoß  in  ost- 
westlicher Richtung  in  Ttnovo  (Bosnien),  reg.: 
Sarajevo  (V)  15  27  37,  15  27  41  (8-5),  15  30  —  (25  —  30) ; 

Gottingen  (W)  22  29  30,  ^  ^»  22  32  —  Störung; 

San  Fernando  (M)  22  38  54,  22  39  —  (o *  5),  22 43  —  Störung ; 

gegen  23  drei  Erschütterungen,   wovon   die  zweite 

ziemlich  stark  bei  SUlian  und  Innicben  (Pustertal,  Tirol)  und 
im  Ampezzotale  ( ?) ; 

gegen  23  45  —  Erschütterung  in  Cammanta  (Girgenti. 

Sizilien). 

24.  Mai.        Taschkent  (R)  12  48  18,  12  48  18  (i),  ; 

14  19  —  schwache  Erschütterung  in  Hörgas  bei  Gratwein. 

25.  »    ***  Gegen  i  45  —  Erdstoß  (II.)  in  Reggio  di  Calabria; 

3  16  —  zwri  TTiäBi-'^  starke  Stöße  mit  unterirdischem  Ge- 
räusch in  Valparaiso; 

Messina  (V)  6  31  21,  6  31  30  (i'2),  6  34  —  Nahbeben; 

10  44  — ,  10  44  06  (t-8),  ig  46  —  Nahbeben; 
Minco  II  18  — ,  II  55  —  Störungen  an  elastischen  Pendeln; 
1'  c  r  n  b  e  b  e  n : 

Tasciikent  (R)  12  53  54.  13  32  26  (20),  , 

Kodaikanal  (M j  13  00  12,  13  25  24  (0*25),  12  41  — , 

Florenz  (O.  X),  (St)  13  05  — ,  (o'S),  13  H  — 

Padua  (V)  13  05  03.  13  16  02  (2-5),  13  45  — , 
Krcnisniünster  (E)  13  07  — ,  13  10  —  (2),  13  49  — ^ 
Straßburg  (W)  13  07  41,  13  50  11,  14  30  — , 
Göttingen  (W)  13  07  44,  Bh  =  13  44  —  14  40  — . 
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Graz  (W)  13  07  55,  13  49  — ,  14  — 

München  (W)  ,  Bh  ^  13  08  — ,  14  10  — , 

Wien  (W)  13  08  17,  13  49  42  (2),  14  30  — . 

Agram  (VK)  13  08  19,  ,  , 

Jena  (W)  13  08  23,  13  57  06,  , 

Lubach  (E)  13  08  23,  13  43  49  (2-2),  , 

Uccic  (E)  13  08  58.  Bh  =  13  17  58  (7),  14  30  — . 

Granada  (St)  13  09  30,  13  20  46  (0-4),  , 

13  25  32,  14  09  09  (1-7),  , 

San  Fernando  (M)  13  11  12,  13  11  30  (1*4),  13  16  — , 

13  56  24,  14  oS  24  (0  4)»  14  19  — . 
Budapest  (W)  13  14  34,  Bh  =  13  42  56  (1  '2),  14  n 
13  45  —  leichte  Erschütterung  in  HcMiaa»  reg.: 
Messina  (V)  13  45  17,  13  45  30  (w  -  2),  13  50  — ; 

Fernbeben: 
Zi-ka-wei  (O)  15  06  55,  Bh  =  15  14  10,  15  45  — » 
Triest  (E)  15  10  27,  15  33  46  (19-2),  16  4a  —  (4000), 

Taschkent  (R)  15  10  54,  15  34  ~  (90),  , 

Kremsmünster  (E)  15  11  13,  15  22  40  (17),  16  11  — , 

Temesvar  (VK)  1$  II  26,  (i'^),  15  4ß  — . 

Sarajevo  (V)  15  II  47,  15  21  57  (2),  15  35  — , 

Göttingen  (W)  15  12  34,  15  42  48,  17  , 

Jena  (W)  15  12  35,  15  31  18,  16  54  — 

Wien  (W)  15  12  45,  15  44  30  (8),  16  30  —  (7—8000), 

Graz  (W)  15  12  49,  Bh  =  15  40  51,  16  36  — 

Straßburg  (W)  15  12  53,  ,  , 

Uccle  (E)  15  12  53,  15  22  31  (28),  18  , 

München  (W)  15  13  — ,  15  20  17  (14),  16  20  — , 
Granada  (St)  15  13  — ,  15  35  oS  (2-g),  17  05  — , 
Laibach  (E)  15  13  02,  15  37  38  (17),  16  48  —  (über  3000), 
Agram  (VK)  15  13  02,  15  22  50  (4-4),  15  35  — , 
Budapest  (W)  15  13  04,  15  26  52  (8  2),  16  21  — , 
Padua  (V)  15  13  11,  15  22  34  (23-5),  16  25  —  (3000)» 
Pola  (V)  15  T3  II,  15  22  54  (0  5),  15  34  —  (4000), 
Hclßjad  (VK)  15  13  12,  15  23  Ol  (0-2),  16  13  — , 
Ischia  15  13  21,  15  47  55,  16  20  —  (6700), 
Catania  (GS)  15  13  27,  15  24  24  (1),  15  42  — , 
Messina  (V)  15  13  30,  15  15  06  (i'4),  15  35  — , 
Kodaikanal  (M)  15  18  12,  15  29  30  (0-5),  15  48  — , 
0-Gyalla  (BJ   15  33  33,  15  31  49  u  -4),  16  12  — , 

Florenz  (O.  X.),  (V>  15  1425»  Bh  =  1535—  (3-5),  16  , 

Krakau  (B)  15  21  06,  15  40  18  (o-6),  15  53  — , 

San  Fernando  (M)  15  21  54,  15  32  06  (0  9),  18  03  — , 
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dieses  l'VrtiWi  lji'ti  wird  aucli  i  t'K- :  L)«»iiu)(lossola,  Caggiano, 
l'cnara,  Cirt'iu)I)1e,  Mileto,  Mineu,  Muucalicn,  i'uvia,  Rocca 
di  l'apa,  Turtosa.  Shidc,  Urbino; 

Mineo  i6  i6  —  und  16  27  — ,  Messina  16  33  06,  16  33  18 
(1-2),  16  34  —  Störungen; 

F  e  r  n  b  c  b  e  n : 

Florenz  (O.  X.),  (Sti  17  04  — ,  .  17  15  — , 

Jena  (W)  17  04  09,  Bli  ^  17  37  — ,  18  — , 
Göuingen  (W)  17  04  14,  17  41  — ,  18  20  — , 


Agram  (VK)  17  04  15,  ,  , 

Padua  (V)  17  04  23,  17  15  22  (2-9),  , 

Wien  (\Vj  17  05  04,  17  42  18  (i)  18  15  —  (8ooü), 
Taschkent  (R)  17  cx)  54,  17  24  18  (45),  , 


Krcnibinunstcr  (E)  17  14  12,  17  18  —  (2),  17  29  — , 
Tricst  iE)  17  i4  49,  17  16  19  (i-6),  17  49  — , 

Straßburg  (VV)  ,  17  35  — ,  18  24  — , 

Graz  (W)  ,  Bh  =  17  38  — ,  18  10  — ; 

Messina  (V)  18  01  20,  18  01  24  (0-6),  18  04  —  Nahbeben: 

Taschkent  (R)  19  26  — ,  19  26  —  (i " 2),  Störung; 

21  17  —  leichtes  Nachbeben  in  Valpaiaiso. 

26.  Mai.        Mineo  9  48  — ,9  54  — ,  10  24  — ,  16  28  —  Tremors ; 

N  a  h  b  c  b  e  n : 

Catania  (GS)  12  01  16,  12  01  19  (11),  12  10  — , 

IStessina  (V)  12  01  18,  12  01  42  (?)  (">  02),  ; 

Catania  iCiS)  12  59  — ,  12  59  06  (i  ),  13  üj  — , 
Messina  (V)  12  59  07,  \2  59  30  (lü),  12  31  — ; 

Jena  (VS)  ,  üli  =  12  55  — ,  13  26  — ; 

Taschkent  (R)  16  10  36,  16  10  36  (i),  Störung; 

San  Fernando  (M  j  16  53  48,  16  53  48  (0  4),  16  57  —  Störung ; 
**  19  38  —  allgemein,  auch  im  Freien  gefühlter  Erdstofi  aus 
Südost,  begleitet  von  leichtem  Donnern  in  Vojnii-Sinj  (Dal- 
matien) ; 

Jena  (VS)  ao  57  —  einige  Wellen ; 

Messina  (V)  23  40  29,  23  40  36  (3-6),  23  44  —  Nahbeben, 
23  48  06,  23  48  12  (i'4),  23  51  —  Nahbeben. 

27.  n      **  S  45  —  tmd  7  3ß  —  allgemein  gefühlte  Erschütterungen  in 

VojniS  (Dalmatien); 

Mineo  9  4^  — ,  9  54  — »  10  24  — ,  16  28  —  Tremors; 
Störungen: 

Taschkent  (R)  12  09  06,  12  09  06  (i  •  5),  ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  13  12  — ,  14  , 

Straßburg  (W)  ^,  Bh  =  13  18  — ,  , 
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Göitinpm  (W)  ,  Bh  =  13  Ai  — ,  13  33  — ; 

Vallctta  (M)  15  14  12,  15  34  —  (1-5),  ifi  46  — ; 

gegen  17  und  23  15  —  starke  Erdstöße  auf  den  Inseln 

TremiH,  reg. : 

Ischia  16  57  32,  16  58  33,  17  ; 

♦♦♦  17  30  —  Erschütterung  (II.)  in  Reggio  di  Calabria,  reg.: 
Messina  (V)  17  29  40,  17  29  54  (4),  17  35  — ; 

Störungen: 

StraBburg  (W)  19  09  —  lange  Wellen, 

Taschkent  (R)  19  II  54,  19  27  4iS  (27),  , 

Jena  (VS)  ^,  Bh  »  19  45  — ,  21  06  —  lange  Wellen, 

Göttingen  (W)  ,  Bh  =  19  47  12,  19  SÖ  —  lange 

Wellen; 

22  Erschättening  (IV.)  am  Semafoco  di  Siracusa; 

Messina  (V)  23  39  41,  23  39  48  (1*6),  23  41  —  Nahbeben. 

28.  Mai.         Straßburg  (W)  O  45  50,  Bh  =  O  46  13,  —  kurzperio- 

dische Wellen; 

3  12  —  ziemlich  starkes  Nachbeben  in  Valparaiso; 

Störungen: 

Taschkent  (R)  5  21  12,  5  21  12  (1*4),  , 

8  35  30.  «  37  54  (3-8).  ; 

Mineo  10  48  —  Tremors  an  einem  elastischen  Pendel ; 
Taschkent  (R)  10  56  06,  xi  33  —  (iO'5),  Fem- 
beben, 

Belgrad  (VK)  Bh  =  10  57  19  (0*05),  

Sinuslinien ; 

Taschkent  (R)  12  17  24,  12  21  36  (6*8),  . 

14  44  54,  14  44  54  (0-7),  , 

15  10  06,  15  10  06  (1-7),  , 

16  19  —   16  19  —  (2-7),  ; 

gegen  17  Erschütterung  in  Lasva  (Bosnien),  reg.: 

Sarajevo  (V)  16  58  49,  16  59  07  (0*5),  17  ; 

Jena  (VS)  ,  18  37  — ,  18  54  —  Störung; 

Taschkent  (R)  20  53  24,  20  53  24  (0*8)»  

29.  „  Jena(VS)  ,  Bh  =  i  45  — ,  i  57  —  Störung, 

 ,  Bh  =  2  12  — ,  2  28  —  Störung; 

*"  3  —  —  von  zahlreichen  Personen  auch  im  Freien  wahr- 
erenonimcnc,   drei  Sekunden  andauernde  Erschütterung  in 
Sinj  ^Dalniatien),  Richtung  SE.-NW.; 
Taschkent  (R)  6  48  — ,  6  48  - —  (1)  ■^clnvr^chc  Störvinj;-; 
p^ci^en  9  05  —  zwei  starke  Erschütterungen  im  Verlaufe 
von  drei  Minuten  in  Tiflis; 
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Taschkent  (R)  13  08  24,  14  31  12  (2-5),  1702 —  Fernbeben, 
Jena  (VS)  13  13  33,  Bh  =  13  42  —  14  3^  — . 

30.  MaL        ( ?)  Bebengeräusch  in  Hörgas  bei  Gratwein  (Steiermark) ; 

o  20  —  kurzer  Erdstoß  (Vl.)>  begleitet  von  einem  mehrere 
Sekunden  dauernden  Geräusch,  in  Naracoorte  (Sud* 
australicn)  ; 

Nah-,  b  e  z  w.  1'  c  r  n  b  c  b  e  n  ; 

Sarajevo  (V)  19  47  16,  19  49  09  (1*3),  19  52  — , 
Messina  (V)  19  47  53,  19  49  06  (2-6),  19  57  — » 
Ischia  19  48  25,  19  48  29,  19  51  — , 

Cataiiia  (GS)  19  48  58,  ,  19  57  — , 

Graz  (W)  19  49  27,  Bh  =  19  54  — ,  20  02  — , 

Agram  (VK)  19  50  10,  (1),  20  25  — , 

Wien  (W)  19  51  48,  19  55  48,  20  , 

Triest  (E)  19  52  10,  19  55  24  (8-8),  20  45  —  (400), 
Laibach  (E)  19  52  16,  19  54  46  (8-5),  20  48  —  (1000), 
Jena  (VS)  19  52  18  (?),  Bh  =  19  55  49,  20  12  — , 

Florenz  (O.X.),  (V)  19  52  25,  (o'2),  20  01  — , 

München  (W)  19  52  41,  19  55  02  (3  3),  20  03  — 
Strasburg  (W)  19  53  25,  19  57  46,  20  18  — 
Padua  (V)  19  54  06.  19  55  49  (2-9),  20  03  — . 
Göttingen  (W)  19  54  12,  19  59      20  10  — , 
Kremsmünster  (E)  19  54  16,  19  55  39  (5),  20  05  — , 
Uccle  (E)  19  54  33,  Bh  =  19  57  50  (3-8),  »  30  — , 
Budapest  (W)  20  ,  (i*6),  . 

31.  „  Störungen: 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  o  07  — ,  o  49  — ; 

Granada  (St)  11  05  c/),  11  44  34  (3).  ; 

Taschkent  (R)  11  56  —,  11  56  —  (0  8),  ; 

Pola  (V)  13  58  06,  13  58  06  (0'2),  13  59 
7  07  —  Erdstoa  (VII.— -VIII.)  in  Cobäit  mit  vorangehendem 
Geräusch ,  7  18  —  (VIII.— IX.)  in  San  Criatobal  (AlU 
Verapaz,  Guatemala) ; 

Fernbeben: 
Tricsi  (E)  14  02  i^^,  14  20  59  (4 -2),  15  24  —  (4000), 

Wien  (\V)  14  02  27,  15  05  48  (I  •  5),  16  , 

Göttingen  (W)  14  02  29,  Bh  =  14  45  — ,  —  , 

Ucdc  (E)  14  02  30,  (7),  16  , 

Jena  (W)  14  02  32,  14  56  — ,  15  54  — , 

Straßburg  (W)  14  02  39,  Bh  =  14  30  i8,  16  , 

Agram  (VK)  14  02  40,  ,  , 

Graz  (W)  14  02  41,  14  55  —  16  40  — 
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Catania  (GS)  14  02  42,  14  06  15  (0  2),  14  20  — , 

München  (W)  14  02  43,  14  26  20,  16  , 

Padua  (V)  14  02  45,  14  04  44  (41),  14  22  — , 

Budapest  (W)  14  02  48,  (3  •4).  15  I3 

laibach  (E)  14  02  53,  14  27  40  (3),  16  (8000), 

Taschkent  (R)  14  02  54,  14  26  36  (18),  17  09 
Kremsmunster  (E)  14  03  57,  14  13  33  (5),  14  45  — » 

Florenz  (O.X.),  (St)  14  04  18,  (o'  5)»  i4  4i  — 

San  Fernando  (M)  14  09  54,  15  23  36  (0*6),  16  10  — , 
Granada  (St)  14  27  10,  15  09  36  (i '  6),  15  35  — ; 

Taschkent  (R)  ao  15  — ,  20  15  —  (1),  , 

Während  der  letzten  fünf  Tage  des  Monates  wurden  in 
Tumaco  (Kolumbia)  fünf  Erdstöße  verspürt. 

  /«if  ,  C  BartL 

Allgemeine  Übersicht. 

(Hiera  Talel  2.) 

Im  Monate  Mai  liefen  Nachrichten  über  mehr  denn  100  fühlbare 
Erschütterungen  ein,  von  welchen  20  auch  gleichzeitig  registriert  worden 
sind.  Von  diesen  Erschütterungen  entfällt  eine  Reihe  auf  Südamerika, 
insbesondere  auf  Chile,  beziehungsweise  Valparaiso,  welches  Gebiet  an 
II  Tagen  von  bald  schwächeren,  bald  stärkeren  Nachbeben  heimgesucht 
wurde.  In  Italien  wurden  gleichfalls  an  11  Tagen  mehrere,  durchwegs 
schwächere  Erdstöße  wahrgenommen.  In  Stetermark  machen  sich  am 
10.  und  13.  Mai  starke,  an  8  weiteren  Tag^n  schwache  Bodenbewegungen, 
namentlich  im  Mtir-  und  Mürztale,  bemerkbar.  Zwei  sehr  kräftige  Stöfie 
verursachen  am  18.  Mai  in  Turjake  in  Dalmatien  beträchtlichen  Schaden. 

Noch  zahlreicher  als  die  Makroseismen  sind  die  mikroseismischen 
Aufzeichnungen  an  den  europäischen  und  asiatischen  Erdbebenwarten. 
18  Fcrnbcl)cn.  von  welchen  9  an  nahezu  sämtlichen  Stationen  des  Kon- 
tinents rej^'istriert  wurden,  deuten  auf  eine  lel)haftc  scismisclic  Tätii^keit 
unserer  Erdrinde.  tM>er  die  Lage  der  Herde  dieser  i""ernbeben  sind  uns 
bisher  nur  vereinzelte  Nachrichten  zu,u:ekonimen ;  jedenfalls  lieg^  die 
Mehrzahl  der  Herde  submarin,  z.  B.  der  Herd  des  Fernbebens  (Seebebens) 
am  4.  Mai. 

Die  Bodenunruhe  ist  im  Berichtsnionate  von  geringer  Intensität;  sie 
erreicht  in  Laihach  nur  an  den  drei  ersten  Tagen  des  Monates  eine 
bedeutende  Stärke.  Im  Durchschnitte  verläuft  sie  kaum  „schwach".  Vom 
26.  bis  30.  Mai  verhalten  sich  die  Hori/.ontalpendel  mit  der  Periotle  von 
4  und  7  Sekunden  ganz  ruliig.  Da^  rciKU  l  mit  der  Periode  von  12  Sekunden 
reagiert  zwar  häuTig  ziendich  lebhaft  auf  niikroseismischc  Störungen, 
jedoch  sind  diese  stets  nur  örtlicher  Natur  (Winde), 
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Nachstehend  die  seismischen  Ereignisse  in  zeitlicher  Folge.  An  den 
drei  ersten  Tagen  im  Berichtsmonate  treten  fast  durchwegs  nur  unbe- 
deutende Störungen  örtlichen  Charakters  auf,  nämlich  schwache  Stoße 
in  der  Provinz  Palermo,  in  Krain,  Kärnten,  Malaga,  Nordbohmen,  Steier- 
mark, zwei  stärkere  in  der  Provinz  Schanghai;  Nahhebenaufzeichnungen 
erfolgen  an  den  Warten  in  Sarajevo  und  Belgrad,  Störungen  in  Tiüis, 
Jena  und  Mineo.  Ziemlich  stark  soll  die  Erschütterung  am  3.  Mai'  auf 
ITriYti  gewesen  sein.  Am  4.  Mai*  verzeichnen  sämtliche  Warten  zwei  Fern- 
beben» welche  wahrscheinlich  mit  dem  starken  Seebeben  identisch  sind, 
welches  in  der  Nähe  des  Äquators  im  Atlantischen  Ozean  beobachtet 
wurde.  Diesen  Fernbeben  gehen  seismische  Störungen,  registriert  an  den 
Warten  in  Jena,  Tiflis,  Taschkent  und  Zi-ka-wei,  voran.  In  der  Nacht  zum 
5.  Mai  verursachen  mehrere  starke  Erschütterungen  in  Albanien  (Dur- 
razzo)  eine  große  Panik  unter  der  nevölkcnincr.  Diese  Erschüttcruiit^cn 
dürfen  mit  den  Nahbebenmeldungen  der  europäischen  Stationen  am 
4.  und  5.  Mai  in  Zusammenhang  gebracht  werden.  Auch  melden  sich  zu 
dieser  Zeit  die  Bel)enherdc  in  Bosnien  und  Serbien.  Am  6.  Mai  verzeich- 
nen einzelne  Warten  Sloruni^^en,  mehrere  Stationen  ein  schwaches  Fern- 
beben. In  Slcicrmark  wird  eine  unbedeutende  Erschütterung  ausgelöst. 
Am  7.  Mai  werden  abermals  zwei  Fernbeben  registriert.  Diesen  Beben 
folgen  ani  gleichen  Tage  eine  Erschütterung  in  Krain,  ein  schwaches  Nah- 
hehen.  registriert  in  Sarajevo,  Agram  und  I'ola,  am  nächsten  Tage* 
St()run<;^en  in  Jena  und  Taschkent,  mehrere  Nachbeben  in  Valparaiso  und 
Erschütterungen  in  der  chilenischen  Provinz  Atakama,  ein  schwacher 
Erdstoß  in  Mercatello  (Italien),  am  9.  Mai  Erdstöße  verschiedenen  Grades 
auf  den  dänischen  Inseln,  in  Valparaiso,  in  der  Provinz  Palermo  und  in 
Irkutsk.  Die  schwachen  Fernbebenwellen  in  den  ersten  Morgenstunden 
des  IG.  Mai*  lösen  in  Krain  (Josefsthal)  eine  starke  örtliche  Erschütterung 
aus.  Diesem  Fembeben  schliefien  sich  an  leichte  Erschötterungen  in 
Bolivia,  Valparaiso,  Catania,  Guatemala  und  Krain,  starke  Erdstofie  in 
Obersteiermark,  registriert  an  einigen  mitteleuropäischen  Stationen, 
seismische  Störungen  in  Jena  und  Taschkent,  am  11.  Mai*  eine  schwache 
Erschütterung  in  Kroatien,  drei  ErdstöBe  in  Bosnien,  Störungen  schwacher 
Natur  in  Taschkent,  Mineo  und  in  Skutari  (Albanien). 


*  Einctun  eines  im  Bau  befindlidien  Oadies  einer  Weberei  in  Sonuna  bd 

Gallarata  (Italien). 

*  Felsstürze  und  Erdrutschungcn  an  der  Straße  nach  Dienten  (Saltburg). 

*  Mehrere  bedeotende  &dnitschiiDgen  am  Flusse  Krivaj  (Zavidoviä,  Bosnien). 

Siebe  Notizen. 

*  Einsturz  des  Gerüstes  beim  Neubaue  einer  Schule  in  Wischau  (Mähren). 

*  Bergsturz  im  Kiental  (Bemer  Oberland).  Dem  ersten  Stnrie  folgte  in  der  Nadit 
xum  12.  Ibi  ein  «weiter,  umfangreidierer,  «eldier  die  HSlfte  der  Hftuser  im  Dorfe 
Kieotal  bei  ReidhenbaCh  seistOrte. 
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Während  am  12.  Mai  nur  die  an  einigen  Warten  erfolgte  Registrie- 
rung eines  schwachen  Fembebens  erwähnenswert  erscheint»  wären  an  den 
beiden  folgenden  Tagen  die  sehr  starke  Erschütterung  im  steirischen 
Murztale,  welche  eine  Reihe  von  Nachbeben  aufweist,  aswei  Erdstöße  am 
Athosberge  in  Mazedonien,  ein  von  den  meisten  Stationen  verzeichnetes 
Fernbeben  und  nebst  mehreren  mikroseismischen  Störungen  Erdstöße  in 
Serbien,  Italien  und  Bolivta  hervorzuheben.  Am  15.  und  16.  Mai  verzeich- 
nen die  kontinentalen  Erdbebenwarten  zwei  Nahbeben,  deren  Herddistanz 
auf  die  Auslösung  in  griechischen  Herden  weisen.  Tatsächlich  wurden 
Erdstöße  aus  Volo  (Griechenland),  überdies  an  diesen  beiden  Tagen  Nach- 
beben aus  Valparaiso,  Erschütterungen  aus  Palermo  und  mehrere  unbe- 
deutende Störungen  an  einzelnen  Warten  gemeldet.  Am  17.  Mai  laufen 
Nachrichten  über  Erschütterungen  am  Balkan  (In^s)  und  über  Nach- 
beben in  Valparaiso,  Chilpancingo  (Mexiko)  und  Steiermark  ein.  Der 
lebhaften  Bodenbewegung,  welche  am  18.  Mai  mit  dem  zerstörenden 
Beben  in  TurjiJce  in  Dalmatien  ihren  Ursprung  fand  und  noch  am  selben 
Tage  sowie  an  mehreren  foluctKU  n  Tagen  eine  Nachbebenreihe  im  Gebiete 
von  Sinj  auslöste,  wurde  bereits  Erwähnung  getan.  Wenig  bemerkenswert 
sind  die  örtlichen  Erschütterungen  in  Italien  und  die  mikroseisniischcn 
Aufzeichnungen  einzelner  Stationen  am  gleichen  Tage.  Am  19.  Mai  lösen 
die  unruhigen  Herde  Chiles  ein  starkes  Nachbeben  in  Valparaiso  aus; 
gleichzeitig  werden  in  der  Provinz  Atakama  und  in  Mittelchile  starke 
Bodenbewegungen  wahrgenommen.  Über  die  Lage  des  Herdes  des 
schwaclien  Nahbeben?,  welches  an  diesem  Tage  die  Warten,  welche  im 
südöstlichen  Teile  Europas  liegen,  verzeichneten,  ist  nichts  Näheres 
bekannt  geworden.  Den  beiden  starken  Fernbehen  vom  20.  Mai  reihen 
sich  an  am  21.  Mai  Störungen  in  Craz.  Taschkent  und  Messina,  Nachbeben 
in  Dalmatien,  Valparaiso  und  Oherstciermark,  am  22.  des  Monates  Erd- 
stöße in  Kalabrien,  an  der  Ost  käste  von  Neusüdwales  und  in  Bosnien, 
am  23.  Mai  außer  unbedeutenden  Störungen  an  mehreren  Warten  ein 
schwaches  Fernbeben,  stärkere  Erschütterungen  in  Chile,  im  BosnataU, 
in  Peru,  in  Tirol  und  Sizilien.  Drei  Fernbeben  von  verschiedener  Starke 
und  Merddistanz,  örtliche  Erschütterungen  in  Valparaiso,  Kalabrien,  Mes- 
sina nnd  Dalmatien,  mehrere  leichte  Nahbebcnanfzcichnungen  in  Messina 
und  Catania,  Störungen  au  den  Warten  in  Jena,  Mineo.  San  h'ernando  und 
Taschkent  sind  die  seismischen  Ereignisse  am  25."  und  j6.  Mai.  Aui  -'7.  Mai 
treten  Störungen  örtlichen  Charakters  in  mehreren  Orten  Italiens  auf, 
Jena,  Straßburg,  Göttingen  und  Taschkent  registrieren  schwache  Fern- 
bebenwellen. An  den  letzten  ffinf  Tagen  des  Monates  werden  in  Tumaco 
(Kolumbien)  fünf  Erdstöfie  verspürt.  In  Bosnien,  Dalmatien,  Valparaiso 


*  DammrotschuDg  in   der  Nähe   der  Station   Molodetschno   der  Nikolajew- 
Eisenbahn. 
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und Tiflis  werden  am  28. '  beziehungsweise  am  29.  Mai  schwache  Erschüt- 
terungen walirgenommen.  Am  30.  Mai  erschüttert  ein  kurzer  aber  kräftiger 
Erdstofi  einen  Teil  von  Südaustralien;  Jena,  Straßburg,  Belgrad,  Pola, 
Granada  und  Taschkent  verzeichnen  schwache  mikroseismische  Bewe- 
gungen. Die  bedeutendsten  Vorkommnisse  liegen  aber  in  der  allgemeinen 
Registrierung  eines  mittelstarken  Nahbebens  am  30.  Mai  und  eines  eben- 
falls mittelstarken  Fembebens  am  letzten  Tage  des  Monates.  Die  Herd* 
distanz  dieser  Beben  konnte  nur  rechnerisch  ermittelt  werden.  Über  den 
Ort  der  Auslösung  liefen  keinerlei  Nachrichten  ein. 

Die  Bodenunruhc  stcipi^t  im  Monate  Mai  am  i.des  Monates  rasch 
an,  erreicht  am  2.  das  Maxiimiin  und  fällt  hierauf  sehr  rasch  ab,  so  zwar, 
daß  mit  4.  Mai  die  kurzpcriodigcn  Pendel  nur  mehr  „sehr  schwache'*  und 
„schwache"  Unruhe  verzeichnen.  Die  Unruhe  wird  in  ihrem  weiteren 
Verlaufe  bis  26.  Mai  durchschnittlich  „sehr  schwach"  am  Pendel  mit  der 
Periode  von  7  Sekunden,  ..schwach"  am  Pendel  mit  der  Periode  von 
4  Sekunden  regiairiert.  V^uni  26.  Mai  an  herrscht  an  diesen  beiden  Pendeln 
Ruhe.  ' 

Die  meteorologischen  Verhältnisse  in  Europa  weisen  im  Monate 
Mai  folgendes  Bild  auf:  Ein  Gebiet  höchsten  Luftdruckes  lagert  am  i.  Mai 
im  Südwesten  (Spanien),  dringt  am  folgenden  Tage  mit  seinen  Ausläufern 
gegen  die  Alpen  vor,  rückt  am  3.  Mai  etwas  zurück  und  zieht  dann  langsam 
ostwärts  über  Italien  ab,  einem  nachrückenden  Tiefdruckgebiete  Raum 
schaffend.  Das  barometrische  Minimum  lagert  am  I.Mai  im  Norden  und 
Nordosten.  Am  2.  Mai  tritt  ein  neues,  intensives  Tiefdruckgebiet  im  Nord- 
westen auf,  erhöht  den  barometrischen  Gradienten  sehr  bedeutend,  rückt, 
an  Raum  irunehmend.  gegen  den  Kontinent  und  dann  über  Finnland  ab, 
langsam  an  Intensität  verlierend.  Vom  6.  bis  11.  Mai  liegt  das  Minimum 
hauptsächlich  im  Westen  von  Europa,  Hochdruck  herrscht  hingegen,  vom 
Norden  kommend,  am  8.  Mai  fast  über  ganz  Europa.  Der  Kern  des  Hoch- 
druckgebietes lagert  nacheinander  über  Deutschland  und  über  den  Alpen, 
am  9.  Mai  über  Ostrußland,  am  10.  Mai  über  Zentraleuropa,  am  U.Mai 
über  Livland,  von  wo  er  sich  nach  Osten  verlagert.  Am  13.  Mai  liegt  das 
Hochdruckzentrum  über  dem  Südosten  und  Norden,  am  14.  und  15.  Mai 
über  den  Alpen  und  über  Italien,  und  herrscht  an  diesem  letzten  Tage  in 
ganz  Südeuropa  hoher  Luftdruck.  Das  Gebiet  tiefsten  Luftdruckes  hat 
mittlerweile  am  11.  Mai  im  Nordwesten  an  Intensität  zugenommen  und 
sich  dann  südwärts  über  den  Golf  von  Biskaya  gewendet.  Am  13.  Mai 
lagern  flache  Minima  im  Nordwesten  und  Nordosten,  zu  welchen  sich 
tags  darauf  ein  ebenfalls  flaches  Minimum  im  Westen  gesellt. 


^  Gesteinssturz  in  der  Kccklingshauser  Grube  (Dortmund),  wodurch  dreizehn  Berg- 
leate  venchllttet  wurdoi. 
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Vom  i6.  bis  21.  Mai  verläuft  das  Maxiimim  vom  Westen  über  Nord- 
westen in  östliclier  Richtung  nach  Nordosten  und  verbleibt  einige  Zeit  im 
Nordosten  stationär.  Das  Minimum,  welches  sich  am  16.  Mai  im  Norden 
sehr  flach  ausbreitete  und  Ausläufer  bis  in  das  Lipfurische  Meer  entsendete, 
zieht  am  18.  Mai  in  ost-nord-östlicher  Richtung  ab,  während  sich  im  Süden 
am  gleichen  Tage  eine  sekundäre  Depression  über  der  Adria  liildet,  welche 
am  19.  Mai  an  Raum  zunimmt,  sich  vertieft,  am  20.  Mai  über  Österreich- 
Ungarn  sich  verschiebt  und  am  21.  Mai  nach  Norrlcn  abzieht. 

Am  22.  Mai  bedeckt  ein  Hochdruckgebiet  Mittel-,  Ost-  und  Südost- 
Europa,  ein  Tiefdruckgebiet  den  Westen  und  Nordwesten.  Vom  23.  bis 
27.  Mai  lagern  die  Hochdruckzentra  über  Polen,  dann  Skandinavien, 
Finnland  und  schließlich  über  Rußland,  das  barometrische  Minimum  hin- 
gegen verbleibt  vorherrschend  im  Westen  and  Südwesten.  Am  28.  Mai 
taucht  im  Nordwesten  ein  neues  Maximum  auf,  verbleibt  am  folgenden 
Tage  in  derselben  Lage»  rückt  am  30.  Mai  zuerst  gegen  und  dann  am 
31.  Mai  über  den  Kontinent  in  östlicher  Richtung  ab. 

Gleichzeitig  lagert  ein  tiefes  Minimum  im  Nordosten  von  Europa 
und  am  30.  Mai  ein  zweites  im  Süden,  welches  am  31.  Mai  an  Intensität 
und  an  Ausdehnung  in  westlicher  Richtung  zunimmt. 

Der  Verlauf  der  Bodenunruhe,  verzeichnet  am  Horizontalpendel  von 
Rebeur-Ehlert  mit  der  Eigenperiode  von  12  Sekunden,  ist  hauptsächlich 
beeinflußt  durch  das  Auftreten  örtlicher»  stärkerer  WindstSfie.  Der  Wind- 
messer registrierte  im  Monate  Mai  maximale  Windgeschwindigkeiten  von 
38  bis  44  Kilometer  in  der  Stunde.  An  allen  diesen  Tagen,  d.  i.  am  3.,  4., 
15.,  16.,  22.,  23.,  24.  und  28.  Mai,  registrierte  das  Horizontalpendel  mit  der 
Periode  von  12  Sekunden  „mäßig  starke"  bis  „starke"  Unruhe. 

Bebenstärke  und  Häufigkeit  der  an  der  Laibacher  Erdbebenwarte 
registrierten  Beben.  Im  Monate  Mai  wurden  am  dreifachen  Horizontal- 
pendel von  Rebeur>Ehlert  aiebzclin  Aufzeichnungen  (12  Fembeben,  4  Nah- 
beben, I  Störung)  mit  einer  Summe  der  Maximalausschläge  von  86 '7 
Millimetern  und  am  Mikroseismographen  Vicentini  neun  Aufzeichnungen 
(3  Fernbeben,  5  Nahbeben,  i  örtliche  Erschütterung)  mit  der  Summe 
der  Ausschläge  von'  27*  i  Millimetern  registriert. 

Im  gleichen  Monate  des  Vorjahres  erreichte  die  Summe  der  Maximal- 
ausschläge bei  4  Aufzeichnungen  am  Rebeur-Ehlert  24*7«  bei  2  Aufzeich- 
nungen am  Mikroseismographen  3  *  3  Millimeter.  /n^.  C,  ßartl 


Das  Verhalten  der  südeuropäischen  Vulkane 

Ätna.  Im  Mai  1907. 

Starke  Ausströmungen  von  weißem  Dampf  am  zentralen  Krater  am: 
3,,  4.,  5,,  6,,  ID.,  25.  und  30.;  schwache  Ausbrüche  von  weißem  Rauch  am: 
I.,  10.,  14.,  15.,  17.,  18.,  20.,  22.,  24.,  26. und  28.;  mittelstarke  am:  2.,  7., 
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8.,  13-,  19  »  21..  23  »  27-  und  29. ;  beträchtliche,  untermischt  mit  etwas  grauem 
Rauch  am:  9.,  ii.ttnd  I3.  Der  Ätna  war  nur  am  31. Mai  von  Wolken 
bedeckt.  In  den  letzten  Tagen  des  Monates  April  und  Anfang  Mai  bemerkte 
man  in  der  Umgebung  des  Ätna  an  der  Rauchsäule,  welche  dem  zentralen 
Krater  entwich,  einen  roten  Widerschein  und  am  4.  Mai  beobachtete  das 
Personal  des  Atna^Observatoriums  am  Grunde  des  zentralen  Kraters,  fast 
im  Mittelpunkte  desselben,  eine  Mundöffnung,  welche  Rauch,  Lapillt  und 
glühende  Steine  bis  zu  einer  Höhe  von  40  Metern  ausgeworfen  hat,  und 
eine  zweite  Öffnung,  mehr  gegen  Norden  gelegen,  aus  welcher  nur  Rauch 
ausströmte;  man  vernahm  überdies  leichtes  Getöse.  Am  13.,  15. und  24. 
bemerkten  einige  Führer  am  Kratei^^nde  an  der  Südwand  eine  kleine 
Öffnung,  aus  welcher  Asche  und  Gesteinstücke  mit  gleichzeitigem  Getöse 
ausgeworfen  wurden. 

Stromboli. 

Der  Stromboli  entwickelte  fast  den  ganzen  Monat  hindurch  eine 
auBerordentlich  starke  eruptive  Tätigkeit.  Am  5.  Mai  erfolgte  um  13  Uhr 

15  Minuten  etn  starker  Ausl)ruch  mit  reicliUchcm  Auswurf  von  Gesteinen, 
glühenden  Lavafetzen,  welche  zum  großen  Teile  in  den  Krater  zurück- 
fielen. Am  7.  und  8.  Mai  erfolgte  ein  starker  Aschenfall,  welcher  v<hi 
Winden  aus  verschiedenen  Richtungen  bald  auf  den  einen,  bald  auf  einen 
anderen  Teil  der  Insel  getragen  wurde,  auch  Getöse  war  in  kurzen 
Zwischenräumen  vernehmbar,  einzelne  mittelgroße  Gesteinstücke  fielen 
im  südlichen  Teile  der  Insel  nieder;  am  14.  Mai  hielt  man  e<^  infolge  der 
starken  Ausbrüche  von  Gcsleitieii  und  Lapilli  und  Bildung  euicr  gewal- 
tiq;cn  Eruptionspinie  für  ant;ezeiq^t,  vorsichtshalber  den  provisorischen 
Kaum  zu  verlassen,  von  welchem  aus  die  Semaphorsignale  gegeben 
werden.  Am  15.  und  t6.  Mai,  an  welchen  Tagen  um  7  Uhr  15  Minuten, 
beziehungsweise  um  ()  Uhr  sehr  starke  Ausbrüche  von  Gesteinstücken 
erfolgten,  die  größtenteils  auf  der  ,,Sciara  del  Fuoco"  niederfielen,  vernahm 
man  vorher  sehr  starkes  Getöse.  —  Vom  16.  auf  den  19.  Mai  herrschte 
verliallnisiuäiji.!::  Ruhe,  doch  brach  am  letzteren  Tage  ein  Gewitter  aus, 
wobei  der  niederfallende  Regen  stark  mit  Asche  untermischt  war.  Die 
Weingärten  hatten  sehr  großen  Schaden  genoninicn,  man  befurchtet  sogar 
den  Verlust  der  diesjährigeu  Liiue. 

Am  20.  Mai  wurde  der  Semaphordienst  wieder  aufgenommen ;  der 
Aschenregen  hielt  an  unter  Bildung  sehr  hoher  Eruptionspinien  auf  dem 
Gipfel  des  Stromboli.  Vom  21.  bis  29.  Mai  bemerkte  man  eine  bedeutende 
Abschwächung  der  eruptiven  Tätigkeit  des  Vulkans  bei  reichlicher  Aus- 
strömung von  weißen  Dämpfen.  In  der  Nacht  vom  29.  auf  den  30.  Mai 
gegen  Mitternacht  vernahm  man  ein  eigentümliches  Sausen,  welches  die 
Häuser  zittern  machte,  man  konnte  jedoch  die  Ursache  dieser  Erscheinung 
in  keiner  Weise  feststellen,  da  der  Vulkan  in  den  dichtesten  Nebel  ein» 
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gehüllt  war,  in  welchem  er  auch  am  31.  Mai  verborgen  blieb.  Man  hat 

guten  Grund  anzunehmen,   daß  mit  RüeksichL  auf  die  auüerordentlich 

starke  Tätigkeit  des  Strond)oli  wesentliche  Veränderungen  am  eruptiven 

Apparat  des  Vulkane  stattgefunden  haben. 

Catania,  am  9.  Juni  1907.  Arcidüuano, 

Attittrmt  der  guptfynamüfAeH  Akteiümg, 

Vesuv. 

Aus  dem  Krater  entwichen  im  allgemeinen  in  geringer  Menge 
weiße  Dämpfe  ausschliefilich  nur  aus  den  Fumarolen  der  Innen-  und 
Außenwände,  während  der  Kratergrund  vollkommen  geschlossen  war. 
Bei  der  äußeren  Fumarole  in  NNE.  fand  der  Beobachter  viel  Chlorwasser- 
stoffdämpfe.  Es  erfolgten  im  Innern  sehr  häufig  Einbrüche  der  Krater- 
wände, insbesondere  am  3.,  6.,  11,,  13.  und  15.  Mai. 

Neapel,  am  30.  Juni  1907.  Prof.  G.  JlürcaUi, 


Sonnenflecken-  und  Sonnenscheinbeobachtungen 
an  der  Laibaoher  Warte  im  Mai  1807, 


Mai  Gruppen  Fledceonhl  darunter  Hoffiecken 

1.  O  O  O 

2.  O  O  O 

3.  o  o  o 

4.  2  iB  3 
5-  2  33  5 
6.  2  45  6 
8.  2  3g  2 

2  43  8 

10.  2  48  8 

14.  3  17  4 

15.  4  18  10 

24.  o  o  o 

25.  o  o  o 

26.  o  o  o 

27.  o  o  o 

28.  o  0  o 


Vom  i.bis  3.  und  vom  24.  bis  28.  Mai  war  die  Sonne  fleckenlos.  An 
den  übrigen  Tagen  des  Monates  konnten  wegen  Bewölkung  keine  Beob- 
achtungen gemacht  werden. 

Die  absolute  Sonnenscheindauer  bcträprt  237  4  Stunden.  Der  längste 
Sonnenscheintal?  fällt  auf  den  8.  Mai  mit  einer  Sonnenschetndaner  \'on 
13  Stunden.  Ohne  Sonnenschein  blieben  der  3.»  10.,  20.,  2i.,  22.  und  30.  Mai. 
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Erdmagnetische  Beobachtungen  des  erdmagnetischen 
Observatoriums  und  der  Erdbebenstation  in  Münclien 

im  Mtl  1907. 

Im  Mcjiiate  Mai  herrschten  die  ruhie^cn,  Laigcstörtcn  Tage  vor. 
Stark  gcsluri  war  liur  der  i8,  Mai  in  allen  drei  Komponenten.  Etwas 
größere  und  länger  andauernde  Störungen  wurden  in  Deklination  und 
bei  der  Horizontalintcnsität  am  I2.,  19.  und  29.  Mai  beobachtet,  während 
nur  kurze  Störungen  (  Ausbuchtungen),  besonders  in  den  Stunden  zwischen 
20  und  24  Uhr,  am  3.,  6.,  10.,  12.  bis  17.  und  so.  aufgezeichnet  wurden. 

Erdströme  wurden  vom  Telegraphenamte  keine  gemeldet. 

München,  am  d.  Jod  1907.  Dr.  %  Ä  MtssersckmUt, 


Monatsberioht  flkr  Juni  1907. 

Zeit  dem  Ortnamen  in  Fettdmdc  vorangestellt  s  venpttrte  (makroaeiamiscbe) 
Beben.  Skala  Mercalli-Forel  I— X.  Ortsname,  dann  Zeitangabe  »  mir  aufgezeichnete 

(mikroscismische)  Beben.  Verspürte  und  zugleich  registrierte  Reben  werden  durch  = 
reg.  (registriert)  hen'orgchoben.  Die  Zeitangaben  (mitteleuropäische  Zeit)  in  Stunden, 
Minuten  und  Sekunden  gezählt  von  0—24  Uhr  von  Mitternacht  bis  Blittemacht.  Fehlende 
Zeitangabe  zeigt  dn  «?»  an.  Die  dem  Stattonanawen  In  Kiawmem  folgendoi  Bodi- 
ataben  beaeicfanen  die  Instrumente.  Es  bedeuten :  Bs  Bosch»  Eav.  Rebenr>£idert, 
GS  =  Grande  Sismometrografo  am  Observatorium  in  Catania,  M  =  Milne,  0  =  Trorao- 
metrograf  Omori,  R  =  doppeltes  Horizontalpendel  von  Züllner-Repsold,  St  —  Horizontal- 
pcndcl  Stiatessi ,  V  =  Vicentini ,  VK  =  V icentini-Konkoly ,  VS  =  Vertikal-Seismometer, 
W  =  Wicchert.  Bei  Aufzeichnungen  iüt  Beginn,  Maximum  (in  Klammer  Maximalausschlag 
in  Millimetern}»  Ende  der  Anbelchnnng  und  Herddiatanz  in  Klammem  nadieimmdef  am 
gefOhrt.  Ist  nur  die  Zeit  der  Hauptbewegu^  belomnt,  ao  wird  diese  mit  der  Beseidmimg 
«ffil»  angeführt. 

I.Juni.  ***  Gegen  4  50  —  mittelstarker  Erdstoß  in  Mileto  (Catanzaro), 

reg.: 

Messina  (V)  4  49  01,  4  49  18  (9*6),  4  57  — ; 
9  42  —  Erdstoß  (VII.)  in  Santiago  de  Guayaquil  (Ecuador), 
wodurch  Kirchenglockcn  von  selbst  zu  läuten  begannen  und 
die  Bewohner  bestürzt  ins  Freie  flüchteten;  kurz  darauf  ein 
schwaclier  Stoß,  beide  von  Westen»  10  49  —  ein  schwacher 
Stoß  von  Norden ; 

9  45  —  starker  Erdstoß  in  Tumaco  (Kolumbia),  welchem 

zwei  weitere  Stöße  folgten,  reg.: 

Taschkent  (R)  9  47  36,  11  26  18  (20),  14  30  — , 

Valetta  (M)  9  51  18,  10  40  —  (4),  12  20  — , 

Tricst  (E)  9  52  03,  10  12  08  (6-4),  10  56  —  (4000), 

Wien  (W)  9  52  45,  10  34  30  (3),  12  45  — 

Laibach  (E)  9  52  54,  10  28  28  (5),  (io.o(xj), 

Straßburg  (VV)  9  53  — ,  10  30   , 
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San  Fernando  (M)  9  53  12,  10  38  30  (i),  13  08  — , 

Granada  (O)  9  53  22,  10  28  36  (2-8),  , 

Göttingen  (W)  9  53  23,  10  25  49,  , 

Jena  (W)  9  53  27,  10  25  40,  , 

München  (W)  9  53  31,  10  27   , 

Catania  (GS)  9  53  43»  10  54  — » 

Graz  (W)  9  53  47.  10  25  — ,  12  31  — , 

Agram  (VK)  9  53  49.  (0'4).  , 

Padua  (V)  9  54  02,  to  35  02  (i),  xo  50  —  (iojooo), 
Florenjc  (O.X.),  (St)  9  54  58>  ">  25      (i),  10  30  — » 
Kremsmünster  (E)  9  54  58»  lO  06  15  (6),  10  16  — , 
Budapest  (W)  10  05  27,  10  39  42  (2' 2),  11  22 

Fernbeben: 
Padua  (V)  11  02  20,  ti  12  48  (3),  11  35  — , 
Kremsmünster  (V)  11  04  — ,  11  19  — ,  ii  35  — , 

ti  55  07,  II  58  30  (2)»  "  09  — . 
Straßburg  (W)  ti  06  —  (?),  Ii  48  — ,  12  42  — , 
Jena  (W)  11  06  58«  II  45  — ,  12  30  — , 
Göttingen  (W)  H  07  —  (?),  Ii  47  12,  12  40  — , 
München  (W)  il  07  — ,  Ii  44  — ,  12  30  — , 
Triest  (E)  11  07  15,  11  1046  (2),  11  49 — , 

Catania  (GS)  11  11  59,  u  33  — . 

Laibach  (E)  —  (?),  11  21  26  (3),  12  20  — , 

niidapest  (\V)  ,  Bh  —  11  45  —  (t  -  |V  12  ; 

f^eg^cn  13  15  —  heftiges  Beben  auf  den  Tongainseln,  in 
Nukualofa  (Insel  Tongatabu)  VIT.  Grades,  gegen  eine  Minute 
Dauer,  mit  vorauser^hendem  Geräusch ; 

gegen  14  15  —  leiclitcr  Erdstoß  auf  den  Tongainseln;  (?) 
naclus  zwei  leichte  Si  In  In  Nukualofa; 

München  (W)  16  53  30,  ,  i6  55  —  Störung; 

Sarajevo  (V)  17  22  27,  17  22  38  (4* 8),  17  23  —  Nahbeben; 

Taschkent  (R)  ^,  Bh  =  18  27  — ,  21  21  —  Störung. 

2,  Juni.  Fernbeben: 

Taschkent  (R)  o  07  — ,  o  13  54  (8-2),  i  43  — , 
Jena  (VS)  o  07  58.  o  39  30,  i  30  — , 
Wien  (W)  o  ii  3ft,  u  40  — ,  i  30  — , 
Triest  (E)  o  15  58,  o  41  19  (2*  i),  i  21  — , 
Laibach  (E)  o  16  24,  o  42  20  (i*6),  i  30  —  (8000), 
München  (W)  o  18  — ,  ^,  o  19  — , 

o  34  30»  ,  o  40  — , 

Stradburg  (W)  o  30  — ^,  o  36  — ,  , 

Göttingen  (W)  o  32  18,  o  35  12,  o  55  — . 
Granada  (St)  o  3^  38p  o  51  07  (0-3),  o  58  — ; 
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Zi-ka-wei  (O)  i  02  40,  Bh  «  i  ii  10,  1  19  — ; 
Sarajevo  (V)  5  40  41,  5  40  46  (4)>  5  4i  —  Nahb«bcn. 
5.JUDI        (7)  Bebengeräusch  in  HÖrgas  (Steiermark); 
Fernbeben: 
Graa  (W)  7  49  57»  Bh  =  7  59  11,  8  20  — , 
Tricst  (E)  7  50  18,  8  Ol  59  (2-2),  8  39  — , 
Wien  (W)  7  50  24,  8  00  36,  8  15 

Taschkent  (R)  7  53  12,  8  01  54  (3),  , 

München  (W)  7  54  44,  8  ,  8  30  — » 

Jena  (W)  Bh  =  7  56  — ,  8  06  — , 

Gottingen  (W)  ,  Bh  =  8  02  — ,  8  10 

Laibach  (E)  (?),  8  04  22  (2-5),  8  34  — , 

Straßburg  (W)  ^,  Bh  =  8  06  ~,  ; 

Florens  (O.X.),  (St)  10  27  05,  ,  10  31  —  Störung; 

13  47  — ,  14  10  —  und  16  25  —  heftige  Erdstöße  in 
Valparaiso. 

4,   „  o      —  leichter  Erdstoß  in  Valparaiso; 

gegen  2  undulatorischc  Erschütterung  (IT.)  aus  dem 

NW.,  eine  Sekunde  anhaltend,  in  Finschhafen  (Neuguinea) ; 

Jena  (VS)  —  ,  Bh  —  3  28  — ,  einige       llrn  ; 

9  Ol  —  Erschütterung  in  Gerxovo,  9  56  —  in  Mlinistc 

(Bosnien)  ; 

**  gesell  12  36  —  Erdstoß  in  Sinj  und  Vojnii  (Dalmatien).  Die 
Krscliütterung  war  kurzwellig  und  stark,  wurde  von  sämt- 
lichen  Bewohnern   wahrgenommen   und   verursachte  eine 
leichte  Beängstigung:  vor,  während  und  nach  der  T^wegung 
ziendich    starkes    Donnern,    Richtung    Südost  -  Nonlw  est, 
Hausgeräte  kamen  in  Bewegung,  Uhren  blieben  stehen, 
Gebäude  erzitterten  ziemlich  heftig; 
gegen  13  49  —  Erdstoß  in  Mlinistc  (Bosnien),  reg.: 
Sarajevo  (V)  13  46  45,  13  47  11  (2-5),  13  49  — , 
Laibach  (V)  13  49  20,  13  49  58  (o-6),  13  51  — , 
Triest  (V)  13  49  23,  13  50  05  (0  6,)  13  51  — , 

Agram  (VK)  13  49  24.  13  49  34  (i  -8),  , 

Pola  (V)  13  49  58,  13  50  II  (0-05),  13  52  — ; 
«««  gegen  14  30  —  Erdstoß  (III.)  in  MUeto  und  San  Calogero 
(Catanzaro) ; 

14  37  14  43  —  und  15  23  —  Erschütterungen  in  Mlinüte; 
20  39  —  Erdstoß  (IV.)>  begleitet  von  unterirdischem  Ge- 
räusch, in  der  Dauer  von  vier  bis  fünf  Sekunden  in  Joianigka- 
Banja  und  Umgebung  (Serbien) ; 

Taschkent  (R)  23  27  18,  23  31  48  (4-5),  ; 

Jena  (VS)  Bh  =  23  46  — ,  24  , 
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5»  Juni.        4  24  —  wellenförmige  Erschütterung  (V.)  aus  dem  Norden 
in  Santiago  de  Guayaquil,  reg.  als 

Fcrnbebcn: 
Granada  (St)  4  33  18,  5  05  30  (2 •  9),  7  1 5  —  (S800), 
Göltingen  (W)  4  34  31,  5  07  12,  7  15  —  (10.000), 

München  (W)  4  34  33.  4  45  45,  6  , 

Jena  (W)  4  34  3^).  5  07  36,  6  18  — , 

Triest  {E>  4  34  .v».  4  49  32  (7-6),  6  42  — , 

Padua  (V)  4  34  43,  Bh  =  5  08  —  (?),  5  27  — , 

Graz  (W)  4  34  48,  Bh  =  4  59  — ,  , 

Agram  (VK)  4  34  50.  Bh  =  5  40  — ,  5  45  — » 
Laibach  (E)  4  34  51»  5  "  24  (5),  6  49  —  (10.000), 
Budapest  (W)  4  35       Bh  =  5  03  36  (i  •  8),  5  55  — , 
Wien  (W)  4  35  55,  5  15  —  (2),  6  30  — , 
Kremsmünster  (E)  4  36  21,  4  48  —  (7),  5  16  — , 

Taschkent  (R)  4  36  24,  5  58  36  (19-5)»  , 

Catania  (GS)  4  45  07,  4  59  16  (ca),  5  30  — , 
Valletta  (M)  5  15  12,  5  21  24  (2),  7  04  — ; 
6  32  —  (?)  wellenförmige  Erschütterung  (IV. — VI.)  aus 
dem  S£. in  Quito  (Ecuador); 

12  07  —  leichtes  Nachbeben  von  Nord  nach  Süd  in  San 
Fkandaco; 

**  12  45  —  schwache  Erschütterung  in  der  Dauer  von  zwei 
Sekunden  mit  vorangehendem  Geräusch  in  Koctanje  (Dal- 

matien)  ; 

Taschkent  (R)  18  31  — ,  18  31  —  (i  •  i),  Störung; 

Göttingen  (W)  19  33  06,  19  33  12,  19  33  18  Störung; 
21  15  —  Erdstoß  in  Arpino  (Caserta) ; 

Jena  (VS)  ^,  Bh  —  21  44  — ,  21  53  —  Störung. 

6'   »  o  38  —  Erschütterung  in  Sinj  (Dalmatien),  von  vielen  Be- 

wohnern in  und  außer  Hause  wahrgenommen,  begleitet  von 
donnerähnlichein  Geräusch,  welches  auch  dem  Erdstoß  vor- 
anging, Richtung  angenähert  Süd-Nord; 
(?)  Bebengeräusch  in  Hörgas  (Steiermark); 

Taschkent  (R)  1  1,1  06,  i  34  06  (6- 3),  Fernbeben, 

Jona  (VS)  I  17  31  sehr  schwache,  unsichere  Störung; 

Taschkent  (R)  x8  36  48.  t8  58  oT,  (2),  ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  —  19  16  — ,  19  39  — ; 

Taschkent  (R)  20  15  54,  20  15  54  ( i  'S),  Störung. 

(?)  vier  starke  Erdstöße  auf  der  ]  lochebene  von  Guatemala, 
mehrere  (Ortschaften  sollen  /.erstört  wurden  sein; 
**  O  1 1  —  ziemlich  kräftii^e,  stoßarticje  ErschüHA-nmg  in  der 
Richtung  von  Süd  nach  Nord  in  Sinj  und  Vojnic  (^Üalniaiien). 

7* 
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Die  Erschütterun^f,  welche  von  Bebengerausch  begleitet  war» 
wurde  von  vielen  Bewohnern  auch  außer  Hause  wahr- 
genommen und  weckte  einige  Schläfer; 

Taschkent  (R)  3  16  12,  3  16  12  (1),  Störung; 

Nahbeben  (Mliniste?): 
Sarajevo  (V)  15  29  29,  15  29  56  (i*8),  15  31  — , 
Agram  (VK).  15  31  48,  15  32  16  (i  •  2),  15  36  — , 

Triest  (V)  15  32  38.  «5  3«  43  (o'»)»  »5  34  — 

Florenz  (O.  X.),  (St)  ^,15  33  15,  ; 

15  45  — ^,  16  05  — 17  44  —  Erdstöße  in  Mlmiite  (Bosnien) ; 
21  05  —  Erschütterung  in  Pontafel  (Kärnten). 

8.  Juni.        (?)  Beben|;:eräusch  in  Hdrgas  (Steiermark); 

( ?)  vom  8.  bis  10.  Juni  14  Erdstöße  in  Quito  (Ecuador)  ; 

Taschkent  (R)  3  41  18,  3  41  18  (i-6),  Störung; 

Jena  (VS)  4  40  —  bis  4  12  —  cintg-c  Wellen; 
4  45  —  Erschütterung  in  Gerzovo  f  I^osnien) ; 

14  12  —  sehr  starker  Erdstoß  in  Valparaiso»  weichem  lang- 
anhaltendes  Geräusch  vorausging; 

Taschkent  (R)  14  14  24,  14  19  24  (i'S)>  Störung, 

Cöltingcn  (W)  ^,  Bh=:  14  25  — ,  14  32  — schwache, 

lange  Wellen, 

Florenz  (O.  X.),  iV)  14  37  20,  .  14  40  —  Störung, 

Rocca  (Ii  Papa  gegen  14  45  —  Fernbeben; 

Taschkent  (R)  22  05  12,  22  05  12  (0*5),  —  —  —  Störung. 

9.  „  Störungen: 

Florenz  (O.  X).  (V)  6  04  50,  (0'2),  (>  06  — , 

Taschkent  (K)  9  57  54.  9  57  54  (O'S).  —  . 

10  09  24,  10  CK)  24  (0'6),  ; 

10  29  —  wellcnfönügc  F 1  -clmiicrung  (IV.)  in  der  Dauer 
einer  Sekunde  in  Finschhafen  (Neuguinea") ; 

15  08  —  Erdstoß  (II.)  in  Jazu  (Distrikt  Jalomitza,  Rumä- 
nien) ,  reg. : 

Bukarest  (O)  15  07  38,  ,  15  09  32; 

15  07  —  zwei  schwache  Erschütterungen  (III. — IV.)  in 
Angyaios  (Komitat  Häromsz^k,  Ungarn) ; 

Florenz  (O.  X.),  (V)  18  06  15,  (0  3),  18  08  — , 

20  02  50,  ^»  20  03  —  Störungen ; 

Nahbeben: 
Sarajevo  (V)  20  13  43,  20  14  22  (0*9)»  20  15  — , 

München  (W)  20  14  48,  20  22  — » 

Agram  (VK)  20  17  22,  20  18  01  (0*2),  20  20  — ; 
Belgrad  (VK)  21  43  35,  21  46  38  (o  4),  21  50  — ; 
Taschkent  (R)  21  57  36,  22  (3*8),  . 
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lO. Juni.         (?)  Erdstoß  von  einer  Sekunde  Dauer  in  Tripoli  (Syrien); 

4  46  —  langanhaltender  Erdstoß  aus  dem  S£.  in  Menado, 
4  50  —  zwei  Stöße  von  einer  bis  zwei  Sekunden  Dauer  in 
Tondano  (Celebes) ; 

San  Fernando  (M)  6  02  42,  6  02  42  (i),  6  08  — ; 
8  30  —  Erschütterung  (IV.)  und  8  go  —  leichter  Erdstoß 
in  Bencvcnto  (Italien),  reg*.; 
Ischia  8  29  .12,  8  29  54,  8  31  — , 
Ö  50  30.  ^  50  36.  8  52  — ; 

Taschkent  (R)  10  47  30,  10  47  30  (i),  —  Störung; 

15  33  —  Erdstoß  (V.),  begleitet  von  unterirdischem  Getöse, 
in   Josanicka  -  Banja    (Serbien),    Dauer    zwölf  Sekunden, 
mit  ziemlich  großem  Schüttergebiete,  15  35  —  Nachbeben 
(IV.")  mit  Getöse  in  zwei  Phasen,  Dauer  30  Sekunden,  reg.: 
Laibach  (V)  15  35        15  35  12  (0-3),  15  36  — , 
Sarajevo  (V)  15  38  53.  15  39  18,  (2-6),  15  41  — ,  ■ 
Agram  (VK)  15  4^  58,  15  43  25  (>  0  2),  15  45  — ; 
gegen  24  —  —  heftiges  Beben,  welches  längere  Zeit  anhielt 
und  Panik  hervorrief,  in  Guayaquil  (Ecuador), 
tl.    „  Taschkent  (R)  i  33  06,  i  33  06  (i),  Störung; 

1  29  —  und  3  02  —  drei  Sekunden  anhaltende  Erschütterung 
in  ost-westlicber  Richtung  in  Jajce  (Bosnien) ; 

Jena  (VS)  Bh      l  $0  — ,  I  $7  —  Störung; 

2  45  —  Erschütterung  in  Panir  (Bosnien) ; 
gegen  3  25  —  kurzer  Erdstoß  am  Brenner  (Tirol) ; 
Zi-ka-wei  (O)  4  18  26,  Bh  =  4  21       4  33 

Taschkent  (R)  4  33  ^  4  4«  «4,  (i '  8).  ; 

Jena  (VS)  5  04  — ,  5  12  — ,  5  27  —  Störung; 

12  51  15  21  —  (III.)  Erdstöße  in  Chis  bei  Juan  Vinas 
(Costa  Rica); 

13  16  —  zwei  Erdstöße  (VI. — ^VII.)  aus  dem  Nordwesten  in 
San  J086  de  Costa  Rica,  gefühlt  im  Westen  und  in  der  ganzen 
Mitte  des  Landes; 

15  Ol  —  und  15  21  —  je  ein  leichter  Erdstoß  in  Kilo  (Hawal)  ; 
Taschkent  (R)  l6  38  48.  16  38  48  (2*2),  Störung. 

12.  „  München  (W)  10  33  —,  11  11  — ,  12  10  —  Störung; 

gegen  11  Erdstoß  in  Poggio  Catino  (Pcruggia) ; 

14  48  —  mehrere,  rasch  aufeinander  folgende,  zwei  Sekunden 
dauernde  Erdstöße,  anscheinend  aus  dem  Süden  kommend, 
in  Vodena  (Vilajet  Salonichi,  Türkei) ; 

Göttingen  (W)  17  13  35,  17  16  40,  17  19  —  Störung. 

13.  „  7  17  —  Erdstoß  (V.)  aus  dem  Süden,  begleitet  von  untcr- 

irdi  ; che!!!  Rollen,  in  der  Dauer  von  fünf  Sekunden  inConstant 
Spring  bei  Kingston  (Jamaika); 
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ließen  lo  36  —  zorslorriKlcs  Erdbeben  in  Valdivia  (Chile). 
Die  l'rschüttcrun^  dauerte  lange  an,  äußerte  sich  als  stoß- 
artit;e  Wcllcnbewej^nin^-  (VIII. — IX.).  dio  in  kur/.en  Zeit- 
räumen erfolt^te,  bej^leitet  von  sehr  starkem,  unheimlichem 
Gett)se  in  der  Richtung  von  üst  nach  West  und  von  auf- 
fallenden Lichterscheinungen  längs  der  Kordillerenkctte. 
Mehrere  Steinbauten,  darunter  der  unvollendete  steinerne 
Turm  der  katholischen  Haui)tkirche,  und  drei  Fabrikschlotc 
stürzten  ein,  eine  ^oße  Anzahl  von  Gebäuden,  insbesondere 
im  deutschen  Geschäftsviertel  und  auf  der  Insel  Teja,  wurde 
sehr  stark.  Brücken  und  Dämme  der  Bahn  teilweise  stark 
beschädigt.  Zwei  Tote,  mehrere  Schwerverletzte.  Allgemeine 
Panik.  Die  Erschütterung  wurde  nördlich  bis  Santiago 
(IV, — ^V.)  stark  verspürt,  hat  jedoch  an  den  Gebäuden  in» 
folge  der  meist  leichten  Bauart  keinen  besonderen  Schaden 
angerichtet.  In  Nenquen  (Argentinien)  traten  zwei  starke 
Stöfie  auf,  in  Puerto  Saavedra  (Magellan^Gebiet)  ein  starker 
Stofi  aus  dem  Norden  in  der  Dauer  von  30  Sekunden;  um 
dieselbe  Zeit  Seebeben  (zwei  heftige  und  langanhaltende 
Stöfie)  unter  36^  ao'  sädl.  Breite,  74  05'  westl.  Lang« 
V.  Gr.  Reg. : 

Kremsmünster  (£)  10  32  — ,  10  52  —  (4)  11  20  — , 
Granada  (St)  to  35  26,  11  17  47  (6*6),  12  30  — , 
Graz  (W)  10  36  27,  11  08  35,  12  35  — , 

Sarajevo  (V)  IG  36  33,  (o*  i),  10  38  — , 

Wien  (W)  10  37  — ,  11  ao  —  (5),  13  (8—9000), 

Taschkent  (R)  10  37  06,  II  Ol  06  (16),  13  15  — , 

Triest  (E)  10  37  11,  lo  47  53  (S*S)»  "  44  — 

Laibach  (E)  10  37  17,  II  II  39  (6),  12  10  —  (über  9000), 

Catania  (GS)  10  37  22,  Ii  25  36  (0*3),  Ii  40  — , 

Jena  (W)  10  37  30,  11  22  — ,  12  30  — , 

Padua  (V)  10  37  36,  11  22  42  (i),  11  37  — , 

Cöttinqfcn  (W)  10  37  44,  11  21  42,  13  — — , 

Agram  (VK)  10  37  48,  ,11  , 

Budapest  (\V)  10  38  25.  Bh  =  11  09  25  (3),  11  53  — , 
San  Fernando  (M)  lO  43  18,  10  49  18  (o'35),  11  19  — , 
Rocca  di   Papa,   Moncalieri   und  Doniodossola  zwischen 
10  45  —  und  12  ; 

gcpen  1 1  45  —  und  14  schwächere  Nachbeben  in 

Valdivia ; 

1848 —  schwache  Zitterbewegung,  begleitet  von  schwachein, 
unterirdisclicm  Geräusch,  in  Pic  du  Midi  de  Bagncres 
(Frankreich),  nur  von  wenigen  Personen  wahrgenommen. 
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J4-Juni.        Agram  (VK)  2  16  02,  2  16  19  (i),  2  i6  24  sehr  schwache, 

örtliche  Erscliütterung; 

Taschkent  (R)  6  06  54,  6  06  54    (0-9).  S  rung; 

6  45  —  leichtes  Beben  auf  der  Insel  Stromboli,  bei  gleich- 
zeitigem vulkanischen  Ausbruch;  Auswurf  von  Asche  und 
kleinen  Steinen; 

*  gegen  23  Erdstoü  (IV.)  in  Termini-Imerese  (Palermo). 

15.  „  Taschkent  (R)  o  22  18,  o  22  18  (o*6),  Störung; 

Jena  (VS)  o  25  —  einige  Wellen  ; 

Taschkent  (R)  i  28  36,  i  58  36  (i-y),  Störung; 

Jena  (VS)  ,  J?h    -  2  09  — ,  2  42  — ; 

7  50  —  Erschüttenmg  in  Semitsch  (Krain) ; 

8  07  —  Schütteln  aus  dem  NW.  in  der  Dauer  von  beiläufig 
15  Sekunden  in  Taltal  (Chile) ; 

Taschkent  (R)  9  30  30,  9  52  42  (1-3),  ; 

Florenz  (O.  X.),  (V)  10  57  50,  (0*2),  11  

Störung. 

16.  „  O  Ol  —  leichteSj  o  06  —  mäßig  starkes  Nachbeben  in  Val- 

paraiso; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  o  40  — ,  i  07  —  Störunt?; 

Taschkent  (R)  I  19  30,  1  19  30  (0  7),  Störung; 

Göttingen  (W)  2  24  —  bis  3  schwache,  lange  Wellen ; 

5  55  —  leichtes  Nachbeben,  drei  Sekunden  Dauer,  in  Val- 
paraiso ; 

Granada  (St)  643—  (?).6  43  26  (0-3),  (Gibraltar?)  ; 

Jena  (VS)  8  14  30  l)is  8  15  38,  8  4-  —  his  8  57  — ,  u  30  — 
bis  13  12  — ,  17  4c;  —  bis  18  02  — ,  18  10  —  bis  20  30  — 
Slüningen ; 

18  30  —  Erschütterung  (?)  m  Grodetz  (Ivrain). 

17.  „  Tasciikent  (R)  9  34  54.  9  34  54  (i*  4)  Störung: 

Jena  (VS)  ^,  Bh  =  20  02  — ,  20  22  —  sehr  schwache 

Störung. 

18.  Bebengeräusch  in  Hörgas  (Steiermark): 

L:cL;rn  I  (?)  starker  Erdstoß,  bt'glf"itct  von  vier  Sektm- 

den  anhallendem,  starkem  Geriiusch,  in  Malchingui,  Pomas- 
qui  und  San  Antonio  (Ecuador)  ; 

4  iiS  —  (^uirkische  Zeit)  starker  Erdstoß  in  Balikesri  (nord- 
westliches Kleinasien) ; 

5  30  —  Erschütterung  am  Brenner  (Tirol) ; 
Taschkent  (R)  7  02  30,  7  02  30  (i  '6),  —  ^  —  Störung; 

7  29  12,  7       12  (i  •  i),  , 

15  23  12,  15  23  12  {i),  . 
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t9.Jani.         Taschkent  (R)  7  23  18,  7  23  18  (3),  Störung; 

Jena  (VS)  9  38  22,  10  45  —  und  12  36  —  bis  14  24  — 
schwache  Störun^'^en  ; 

Granada  (St)  10  18  05,  10  49  17  (6-9),  n  20  —  (lo.booj  ; 

Ta.schkcnt  (R)  13  57  36,  13  57  36  (8-5),  ; 

Rücca  di  Papa  gegen  15  schwaches  Fernbeben; 

Taschkent  (R)  23  00  54,  23  00  54  io-y),  Störung; 

gegen  23  30  —  zwei  ErdsLoüe  ui  Arnfcls  bei  Leibnitz 
(Steiermark). 

20.  „  (?)  Erschütterung  im  Vilajet  Usküb  (europ.  Türkei) ; 

Störungen: 
Taschkent  (R)  3  01  30,  3  01  3°      2),  , 

II  33  —  II  38  —  (3-3).  * 

Jena  (VS)  ^,  Bh  =  13  22  — ,  13  50  — , 

Gottingen  (W)  ^,  Bh  =  13  25  — ,  13  45  —  lange 

Wellen, 

Taschkent  (R)  20  23  06,  ao  33  06  (2-5),  . 

7  55  —  zwei  StoBe  aus  dem  £.  von  je  i  Sek.  Dauer  in  Moiado; 

8  Erdstoß  in  der  Dauer  von  60  Sekunden  in  Tondano 

(Celebes) ; 

12  38  —  wellenförmige,  anscheinend  örtliche  Erschütterung 
in  Quito  (Ecuador). 

21.  Gegen  3  wellenförmige  Erschütterung«  drei  Sekunden, 

in  Denn^^D^r6  (Burgas,  Bulgarien)  ; 

6  35  15  ziemlich  heftiger  Erdstoß  von  drei  Sekunden  Dauer 
in  Caracas  (Venezuela).  Die  Erschütterung  wurde  im  Norden 
an  der  Küste  in  La  Guaira,  Maiquetia  und  Macuto,  im  Süden 
bis  La  Mariposa  (gegen  40  Kilometer  von  Caracas),  im  Süd- 
westen bis  Los  Teques  (27  Kilometer)  und  im  Osten  bis 
Guatira  (gegen  40  Kilometer)  verspürt.  Kein  Schaden; 

Taschkent  (R)  11  31  — ,11  31  —  (0-9),  —  Störung; 

Jena  (VS)  11  42  —  bis  19  Pnlsationen; 

Belgrad  ( VK)  ,  Rh  =  16  03  57,  Sinuslinicn  ; 

19  10  —  (  ?)  zwei  Erdstöße,  22  47  —  (?)  eine  RrschüUcrung, 
begkilet  von  Bebengeräusch,  in  Smyma  (Kleinasien): 
Laibach  (E)  23  54  31-  23  56  03  (i  •  5),  24  20  —  Störung; 

Wien  (W)  .  -23  56  — ,  Störung; 

Jena  (VS)  23  56  53,  23  58  28,  24  03  — . 

22.  „  Taschkent  (Ry  5  19  42,  5  20  54  (2' 6),  —  Störung. 

22./23.  Juni.  Mehrere  Erdstöße  im  westlichen  Teile  Kleinasiens: 

24  bis  9  (türk.  Zeit)  in  Magnesia,  zwischen 

21  und  5  starke  Erschütterungen  in  Mermere, 

weniger  starke  in  Iulli  vailcn  von  i  bis  2  Stunden  in  Dinizli. 
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23- Juni.        4  lo —  Erschütterung   mit  Getöse  in  Essentuke  (Pjati- 
gursk,  Kaukasus)  ; 

Taschkent  (R)  4  34  06,  4  34  06  (o  -  9),  Störung; 

gegen  11  25  —  Erdstoß  in  Trebinje  und  Jasen  (Herzegowina) ; 
San  Fernando  (M)  11  35  12,  11  36  36  (0-45),  11  47  —; 

^  Taschkent  (R)  12  20  — ,  12  33  48  (10-2),  Fern- 

beben, 

Jena  (VS)  12  34  — ,  12  38  — ,  13  12  —; 

Taschkent  (R)  13  55  06,  13  58  24  (2-4),  ; 

Jena  (VS)  17  —  »  bis  18  24  —  Pulsationen; 

Taschkent  (R)  20  00  30,  20  01  42  (2*4),  Störung; 

22  54      23  06  24  (3*7),  Fernbeben ; 

Jena  (VS)  ^»  Bh  =  23  27  — ,  23  27  — ; 

23  27  —  Erschütterung  in  CSalamotta,  Koloicp,  Gravoaa 
(Dalmatien).  In  Calamotta  wurde  die  Erschütterung  allge- 
mein als  weUenförmige  Bewegung,  begleitet  von  Geräusch, 
gefühlt»  Schlafende  wurden  geweckt ;  in  fColocep  und  Gravosa 
war  der  Erdstoß  schwächer,  wellenförmig,  wurde  aber  nur 
von  einigen  Personen  im  Innern  der  Häuser  wahrgenommen ; 
23  30  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Krauba^  bei 
Deutscblandsberg  (Steiermark) ; 

gegen  23  45  —  Erdstoß  in  Urbino,  reg.  Rocca  di  Papa. 
24.   „  (?)  o  15  —  (türk.  Zeit)  schwacher  Erdstoß  aus  dem  Nord- 

westen in  Haimana  (Konia,  Südanatolten) ; 

Fernbeben: 

Wien  (W)  i  27  30,  Bh  =  I  50  — ,  1 

Graz  (W)  i  27  41,  Bh  s=  l  49  57,  2  40  — , 
Taschkent  (R)  i  31  48,  i  41  24  (34),  i  46  — , 
Kremsmünster  (E)  i  36  — ,  i  39  —  (2),  l  SO  — , 

Padua  (V)  i  37  24,  i  39  18  (i),  2  , 

Jena  (VS)  i  37  40,  I  57  —  3  02  — , 
Münclicn  (W)  I  38  — ,  I  58  — ,  2  16  — , 
Triest  (E)  i  41  02,  i  53  02,  (2*6),  3  02  — , 
Laibach  (E)  i  41  25,  i  53  47  (2),  3  10  —  (3600)  : 

Taschkent  (R)  2  37  48,  2  40  48  (6-3),  —  I'ernbcbcn; 

3  39  36.  3  39  36  (2*4),  Störung; 

i''  e  r  n  b  e  b  e  n  : 

Wien  (W)  4  41  42,  5  29  30,  6  ^  , 

Graz  (W)  4  42  Ol,  Bh  =  5  02  57,  h  , 

Taschkent  (R)  4  46  12,  5  15  54  (6),  , 

Laibach  (E)  4  50  50,  5  04  47  (2-5),  6  30  —  (4500). 

Jona  (VS)  4  53  24,  5  44  06,  6  12  —, 

Göttingen  (W)  4  53  42,  5  29  — ,  6  lo  —  (15.000), 
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Krenismünster  (E)  4  54  —  5  03  ~  5  16  — , 

München  (W)  4  59  36,  5  12   , 

5  30  — .  5  38  — ,  6  . 

Triest  (E)  4  59  45,  5  03  08  (2- 5),  5  08  —; 

Störungen: 
Taschkent  (R)  7  31  30,  7  31  30  (2  -2),  , 

8  58  12,  9  Ol  48  (4),  — 

94706,94706  (13),  ; 

Fernbeb  en: 

Laibach  (E)  16  52  59  (?),  17  30  44  (2),  , 

17  38  15.  17  52  59  (2-8),  18  45  —  (4000), 
Wien  (W)  17  17  12,  17  38  30  (i),  18  15  — , 
Graz  (W)  17  17  21,  Bh  =  17  32  37,  18  07  — , 
Triest  (E)  17  18  38,  17  48  29  (4- 1),  18  35  — , 
Jena  (VS)  17  19  — ,  17  44  42.  18  07  — , 
München  (W)  17  20  — ,  17  40  12,  18  —  — , 
Taschkent  (R)  17  22  30,  17  34  48  (26),  17  40  — , 
Granada  (St)  17  22  56,  17  37  50  (1*2),  18  13  — , 
Kremsmunster  (E)  17  24  — ^»  17  36  —  (2),  18  02  — y 
Göttinnen  (W)  17  27  30,  17  38  30,  18  20 
San  Fernando  (M)  17  37  24,  17  39  24  (0*6),  18  04  — . 
25.  Juni.       o  09  —  mehrere  kurz  aufeinander  folgende  Stöße  aus  dem 
Osten,  je  zwei  Sekunden  Dauer,  in  Chios  (Kleinasicn)  ; 

nach  I  zwischen  Dölsach  und  Greifenburg  (Kärnten) 

drei  deutliche  Erschütterungen,  von  welchen  die  zweite  am 
stärksten  war  und  Hausgeräte  zum  Schwanken  brachte; 
gegen  i  30  —  Erschütterung  in  Bosnien,  gefühlt  in  zahl- 
reichen Ortschaften  zwischen  Kupres  und  Doboj,  Zemca 
und  Kljtic,  reg-. : 

Sarajevo  (  V)  i  30  16,  i  30  32  (24),  i  34  —  (40), 
BtlKnad  (VK)  i  33  06,  l  33  33  (2  5),  i  35  — ^ 
Ai;ratn  (VK)  i  33  21,  i  33  53  (14),  i  42—, 
Graz  (W)  i  33  24,  Bh  =  i  34  16,  i  40  — , 
Btiflapest  (W)  i  33  24,  l  34  35  (2-6),  i  42  — , 
Laibach  (V)  i  33  26,  i  34  26  (2),  i  39  —  (300), 
Triest  (V)  i  33  31,  i  34  18  (2-5),  i  37  — , 
Wien  (V)  i  33  43,  i  35  13  (8  6),  i  38  —  (Ooo), 

i^ula  (V)  I  34   (I).  . 

Padua  (V)  i  34  52,  i  37  11  (6-5),  i  43  — , 

Kremsmünster  (IL)  1  35  29,  1  38  —  (4),  2  04  — , 

München  (W)  i  35  36,  i  36  30,  i  42  — , 

Jena  (VS)  i  36  30,  i  37  30,  i  42  — , 

Florenz  (O.X),  (St)  i  44  13.  (o'S).  i  49  —i 
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nach  2  wellenförmige  Erschütterung  in  Pozega  (Kroa- 
tien) ; 

F  e  r  n  l)  e  b  e  n : 
Taschkent  fR)  3  56  o6,  4  25  30  (15 -8),  4  29  — . 
Wien  (W)  3  59  —  (?),  4  41  30  U),  5  30  —  (bei  10.000), 
Jena  (W)  4  00  05,  4  46  54,  5  06  — , 
Laibach  (E)  4  05  — ,  4  41  56  (3).  5  5^  —  (über  10.000), 
Triest  (E)  4  05  36,  4  17  32  (2-6),  5  18  — , 
München  (W)  4  10  — ,  4  39  — ,  5  15  — , 
Göttingen  (W)  4  10  — ,4  41  12,  5  40  — , 
Budapest  (W)  4  10  43,  4  40  03  (i  •  8),  5  14  — . 
Kremsm&nster  (E)  4  la  26,  4  14  49  (3).  4  3^  — , 
Florenz  (O.X.).  (O)  4  38      4  5«  —  (0.  5  06  — , 

Graz  (W)  Bh  =  4  35  —  5  10  — » 

Granada  (St)  4  4^  i^»  4  53  30  (0-4),  5  12  — , 
San  Fernando  (M)  4  52  24»  4  57  48  (0-35)»  5  16  — , 
*  gegen  5  30  —  Erdstofi  (V.)  in  Tenoini  (Palermo) ; 
Jena  ( VS)  10  —  —  bis  15  30  —  Pulsattonen ; 

Taschkent  (R)  10  16  24,  10  16  24  (i  *  t),  Störung; 

13  25  —  Erschütterung  in  Wieaeii  bei  Sterzing  (Tirol) ; 

Taschkent  (R)  18  15  48>      I5  48  (9),  ; 

18  52  —  oder  18  54  —  vertikale  und  horizontale  Erschütte- 
rung aus  dem  Osten  von  30  bis  40  Sekunden  Dauer  (VIII.) 
in  Mcoado  (Celebes) ;  18  50  —  zwei  StöBe  aus  dem  Osten 
von  30  Sekunden  Dauer  in  Tomahon»  in  Kakas  ein  Vertikal- 
stoß mit  nachfolgendem  Schwanken  aus  dem  Norden  (VI.), 
Geräusch  von  Sapoetan  her.  Der  Vulkan  Sapoetan,  der  schon 
seit  einigen  Wochen  erhöhte  Tätigkeit  zeigte«  warf  nach  dem 
Beben  unter  Feuererscheinungen  Steine  und  Asche  aus. 
Reg.  als 

Fernbeben: 
Zi-ka-wei  (O)  19  00  19,  Bli  =  19  04  57,  19  46  — , 
Belgrad  (VK)  19  02  15,  19  18  37  (o-2),  19  38  — , 
Kodaikanal  (M)  19  02  30,  19  10  12  (1-5),  19  59  — , 

Taschkent  (R)  19  04  24,  19  34  06  (48*  5),  — , 

ilanihur.e:  (W)  19  08  23,  19  lg  —  (18),  21  30  — , 
Teniesvär  (VK)  19  08  24,  19  19  48  (4*8).  19  31  — » 
Jena  (W)  19  08  27,  20  01  06,  20  36  — , 
Tnest  (E)  19  08  27,  ly  20  07  (11-9),  20  34  — , 
Agram  (VK)  19  08  31,  19  19  01  (6-4),  19  36  — , 
Graz  (W)  19  08  38,  Bh  =  19  42  — ,  20  31  — , 

Wien  (\V)  19  08  44,  19  50  — ,  21  (über  9<JOo), 

Padua  (V)  19  09  13,  19  19  17  (26- 5),  19  56  — , 
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Laibach  (E)  uj  09  14,  19  19  54  (25),  21  21  —  (bei  40*30;, 
Sarajevo  (V)  19  09  57,  19  16  18  (3),  19  28  —  (-^loo), 
Budapest  (W)  19  11  44,  19  49  35  (3-4),  20  26  — , 
Krciiisniunsicr  (E)  19  12  ii,  19  18  10  (20),  20  16  — , 
München  (W)  19  12  39,  19  28  07,  20  50  — , 
Catania  (GS)  19  12  50,  19  19  15  (6),  19  37  —  (5000), 

Florenz  (Ü.  X),  (ü)  19  12  53,  19  50  —  (3),  21  , 

Göttingen  (W)  19  12  57,  19  50  06,  21  45  — , 

Ischia  19  12  58,  19  55  — ,  20  ao  — , 

Messina  (V)  19  13  — .  Bh  =  19  21  18  (1-4),  19  27  — , 

Granada  (St)  19  14  —  20  07  26  (3*  5).  21  44  —  (9500), 

Pola  (V)  19  14  03,  19  19  Ol  (0'5),  19  38  — . 

San  Fernando  (M)  19  19  42,  19  26  42  (0-55),  20  21  — , 

Krakau  (O)  6h      20  18  36,  20  21  — , 

Caggiano,  Domodossola,  MUeto,  Mineo,  Moncalieri,  Pavia» 

Rocca  di  Papa  und  Shtde  zwischen  19  und  20  ; 

gegen  19  45  — deutliche  Erschütterung  (?)  in  Urfahr  (Ober- 
österreich), von  einem  einzigen  Beobachter  wahrgenommen; 
Wien  (W)  22  01      22  15      22  30  Störung; 

Taschkent  (R)  23  37  48,  23  37  48  (i "  i),  Störung. 

26.  Juni.       San  Fernando  (M)  2  t6  30,  ^,  2  19  48  Störung; 

gegen  3  Erdstoß  (IV.)  in  Vallepietra  (Rom) ; 

Fernbeben: 

Jena  (VS)  4  47  3i»  5  07  — »  * 

Wien  (W)  4  47  4a  (?).  5  I5  —  5  45  — . 
Tricst  (E)  4  55  04,  5  00  16  (1-7).  5  31  — , 
Lail)ach  (E)  4  55  "  (?),  5  21  10  (2-5),  S  54  — , 

München  (W)  5  02  — ,  5  34  — » 

Göttingen  (W)  5  03  — ,  5  07  36,  5  40  — : 
Taschkent  (R)  6  13  30,  6  34  30  (5  -9),  6  52  — , 
München  (W)  6  31  — ,  6  48  — ,  7  26  — , 
Wien  (W)  6  44  30,  6  52  45,  7  30  — , 

Jena  (VS)  6  45  — ,  6  54  — ,  , 

Göttingen  (W)  6  45  — ,  6  49  30,  7  40  — : 

***  nach  7  l>dsioB  (TV, — V  )  in  Tropea,  Monteleonc  und 

Mileto,  sehr  leiciit  gefühlt  111  Messina,  rep. :  Rc),^jj^io  Calabria 
und  Messina  (V)  7  04  46,  7  05  o().  (8-4),  7  rx)  — ; 

gegen  10  kiclitc  Erschütterung  in  Brezovica,  Preska 

und  Horjul  hv'i  Laibach,  auch  in  Laibach  von  drei  Beob- 
achtern wahrgenüinmcn,  reg.: 

Laibach  (V)  9  59  04,  9  59  07  (4-  3  ).  10  (10) : 

gegen  10  10  —  Erschütterung,  begleitet  von  donncrahn- 
licluiu  Geräusch,  zwei  Sekunden  andauernd,  in  Holyhead 
(Anglesey,  Wales,  England) ; 
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Jena  (VS)  ii  30  —  bis  14  06  —  Pulsationen; 

Taschkent  (R)  14  01  48, 14  15  36  (6-5),  Fernbeben; 

Fernbeben: 
Kremsmfinster  (E)  18  d2  — ,  18  47  —  (4),  19  09  — , 

Taschkent  (R)  18  28  30,  18  58  la  (18),  , 

Wien  (W)  18  31  30,  19  13  — ,  ao  , 

Jena  (VS),  (W)  18  31  35,  19  18  06,  22  12  — , 
Gottingen  (W)  18  31  36,  19  i3  30^  ao  30  — , 
Tricst  (E)  18  32  3«,  18  55  59  (a-6),  19  41  — 
Belgrad  (VK)  18  33  44,  19  17  50  (o*  05),  19  28  — , 
Padua  (V)  18  35  — ,  19  18  51  (i),  19  30  — > 
Laibach  (E)  183509,  19 18  03  (2' 2),  9051—  (über  to.ooo), 
Graz  (W)  18  35  25,  Bh  =  19  15  — ^  19  51  — , 
Granada  (St)  19  11  53,  19  23  51  (0*3),  ao  ao  — , 
San  Fernando  (M)  19  17  34,  19  ao  54  (0*45),  19  45  — ; 
*  19  32  —  ErdstoB  mit  nachfolgendem  unterirdischen  Rollen 
in  Weichselboden  und  Umgebung,  RotmooB  und  HSU 
(Steiermark),  wahrgenommen  sowohl  im  Freien  als  auch 
im  Innern  der  Häuser; 

21  56  —  Erschütterung  in  Smartno  (Krain). 
27. Juni.  Störungen  (Fernbeben): 

Taschkent  (R)  2  39  36,  a  44  24  (2*a),  , 

Jena  (VS)  ^,  Bh  =  2  56  —  3  27  —; 

Belgrad  (VK)  ^,  15  38  48  (0  05),  Sinus- 
linien ; 

Taschkent  (R)  16  43  30,      43  30  (21),  , 

17  04  4^,  ^7  04  48  {i'S)f  f 

Granada  (St)  17  11  19,  18  08  19  (O'S),  18  55  — . 

27./28.  J  uni,      F  c  r  n  1)  c  b  c  n  : 

Jena  (W)  23  44  42,  23  40  — ,  I  12  — , 

Gutlin^-cn  (W)  23  44  57,  o  35  30,  2  , 

Budapest  (W)  23  46  11,  o  32  II  (?)  Co -8),  1  08  — , 

München  (W)  23  47  — ,  ,  i  09  — , 

Wien  (W)  23  47  30,  o  42  — ,  I  45  — , 

Graz  (  \V)  23  47  32,  Bh  =  o  35  — ,  i  40  — . 

Krciusmünsler  (E)  23  4S  — ,  23  53  —  (2),  o  22  — , 

Laibach  (E)  23  48  15,  o  21  45  (2),  1  30  —  (über  lo.ooo), 

Triest  (E)  23  48  41,  o  18  14  (2-6),  i  19  — , 

Padua  (V)  23  48  56,  23  50  01  (1-7),  o  05—, 

Taschkent  (R)  23  50  24,  o  25  30  (4),  2  33  — . 

26.  Juni.  Fernbeben: 

Rocca  di  Papa  gegen  o  15  — , 

München  (W)  o  28  — ,  ,  i  30  — , 
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San  Fernando  (M)  o  46  48,  o  56  30  (1*9),  i  29  — ; 
gegen  4  —  — •  drei  starke  Erdstöße  auf  Island  (Helfingar 
soll  zerstört  worden  sein) ; 
6  50  —  leichter  Erdstoß  in  Tondano  (Celebes) ; 

Störungen: 

Taschkent  (R)  5  36  18,  5  37  12  (3),  , 

Jena  (VS)  6  02  —  und  20  49  —  einige  Wellen, 

Taschkent  (R)  9  09  24,  9  09  24  (8)  

Manchen  (W)  16  ,  —  —  — ,  16  30  —  zweifelhafte 

Störung, 

Jena  (VS)  21  bis  32  42  —  Pulsationen. 

29.  Juni.        ( ?)  Bebengerausch  in  Hörgas  (Steiermark)  ; 

Messina  (V)  4  14  36,  4  14  36  (1*4),  4  15  —  Nahbeben; 

Jena  (VS)  Bh  »  Ii  32      ix  46  —  Störung; 

Belgrad  (VK)  14  33  11,  14  34  4^  (1)»  14  36  —  Nahbeben. 

30.  (?)  Erschütterung  in  Swanaca  (Wales,  England),  begleitet 
von  einer  Detonation,  ähnlich  der  Explosion  einer  Bombe; 
I  40  —  fünf  Erschütterungen  in  Wcimierl  am  Wald  (Nieder* 
Österreich) ; 

Göttingen  (W)  4  20  30  lange,  schwache  Wellen; 
Messina  (V)  6  03  41,  6  03  48  (i '4),  6  05  — *  Nahbeben; 

Fernbeben: 
Zt-ka-wei  (O)  12  29  20,  Bh  =  12  31  42,  12  42  — , 
Jena  (VS)  12  42  15,  Bh  »  13  13  — ,  14  12  — , 

Wien  (W)  13  03  —  (?),  13  23  — ,  14  , 

München  (W)  13  14  12,  13  24  — ,  13  36  — , 
Göttingen  (W)  13  17      13  24  — ,  13  40  — , 

Graz  (W)  ^,  Bh  =  13  19  10,  13  30  — ; 

Triest  (E)  15  44  01,  15  45  25  (i  -8),  15  55  —  Störung; 

Jena  (VS)  15  47  54i  f  1$  50  —  StörunK'. 

  Asf.  C.  ßartL 

Allgemeliie  Obersleht 

(Htesu  Tafel  3.) 

Der  Berichtsmonat  Juni  zeichnet  sich  durch  eine  sehr  lebhafte  seis- 
nusche  Tätigkeit  der  Errlkiuste  aus.  Weit  über  hundert  makroseismische 
Rewej^mgcn,  secii/chn  Pernbcben  und  gegen  hundert  niikroscismischc 
Störungen,  wie  Fernbebenausläufer,  Nahbeben  und  Störungen  örtlichen 
Charakters  geben  Kunde  von  dieser  Tätigkeit.  Die  bedeutendsten  Ereig- 
nisse spielen  sich  außerhalb  Europas  ab.  In  Südamerika  werden  drei  starke 
Fembeben  ausgelöst,  zwei  hievon  in  Ecuadc»:,  eines  in  ChUe,  welch 
letzteres  in  der  Stadt  Valdivia  mit  zerstörender  Kraft  auftrat.  In  Ecuador 


Digitized  by  Google 


—  99  — 

treten  an  8  Taj^en,  in  Chile  an  6  Tatzen  eine  Reihe  von  bald  stärkeren, 
bald  sclivvächcrcn  Erschiittcrunf:;'cn  auf.  Von  den  Erdsluticn  in  Chile 
entfällt  die  Mehrzahl  aul  Valparaiso  nnd  g-ehört  der  Serie  von  Xach- 
bcbcn  au.  Auch  in  den  Erdhcbcnhenlcn  anf  oder  in  der  Nähe  der  Insel 
Celebes  und  den  Tongainselu  werden  mehrere  Erschütterungen  ausgelöst, 
hievon  konnten  zwei  infolge  der  bedeutenden  Stärke  als  Fernbeben  auch 
von  den  europaischen  Warten  registriert  werden.  Aus  dem  Westen  von 
Kieinasien  erhalten  wir  Nachricht  über  Erdbewegungen  an  5  Tagen.  In 
Europa  zahlt  man  gegen  40  fühlbare  Erschütterungen.  Der  größte  Anteil 
entfällt  auf  Italien  mit  mehreren  Erdstöfien  an  9  Tagen,  dann  folgen 
Bosnien  und  Dalmatien  mit  Erschütterungen  an  6  und  5  Tagen. 

Die  Bodenunruhe  ist  in  Laibach  durchschnittlich  „schwach",  an 
manchen  Tagen  kaum  noch  beachtenswert.  Diese  schwachen  Schwin» 
gungen  sfaid  die  letzten  Regungen  des  Bodens  vor  der  Bodenruhe,  welche 
bekanntlich  in  den  Monaten  Juli  und  August  alljährlich  aufzutreten  pflegt 
und  nur  mehr  durch  vorübergehende  Störungen,  veranlaßt  durch  örtliche 
starke  Windstöße,  unterbrochen  wird. 

Nachstehend  die  Ereignisse  im  Monate  Juni  in  chronologischer  Folge. 

Am  I.  Juni'  sind  Südamerika  und  die  Tonp^ainseln  die  Stätten  heftipfcr 
Erdcrschüttcrnnt^cn.  In  Europa  tritt  nnr  in  Süditalien  ein  mittelstarker 
Erdstoß  auf;  Sarajevo  registriert  zwei  schwache  Nalibcbcn,  In  Ecuador 
(Guayaquil)  setzt  mit  dem  Erdbeben,  welches  auch  in  Kolumbien  (Tu- 
maco)  stark  wahrgenommen  und  als  Fernbeben  allgemein  registriert 
worden  ist,  eine  Bebenreihe  in  diesem  Gebiete  ein.  Auf  den  Tongainseln 
werden  einige  Stunden  später  sehr  starke  Erschütterungen  verspürt, 
welche  sich  in  der  Nacht  zum  2.  Juni  etwas  schwächer  wiederholen.  Ein 
fast  allgemein  registriertes  Fembeben  durfte  diesem  Herde  angehören. 
Dem  Fembeben  folgen  am  3.  Juni  abermals  ein  von  der  Mehrzahl  der 
Warten  des  Kontinents  registriertes  Fernbeben  und  drei  heftige  Nach- 
beben in  Valparaiso»  am  4.  Juni  eine  schwache  Erschütterung  in  Finsch- 
hafen  (Neuguinea),  eine  Reihe  von  Erdstößen  in  Bosnien,  ein  starker  Erd- 
stoß in  Dalmatien,  schwächere  Stöße  in  Süditalien  und  Serbien.  Das 
Fembeben  am  5.  Juni  hat  seinen  Herd  in  Ecuador.  Diesem  Beben  reihen 
sich  am  gleichen  und  folgenden  Tage  leichte  Erschütterungen  in  San 
Francisco,  Dalmatien,  Italien  und  seismische  Störangen,  registriert  an 
den  Warten  in  Taschkent,  Göttingen  und  Jena,  an.  Am  7.  Juni'  soll  ein 
Erdbeben  mehrere  Orte  in  Gnatcmala  zerstört  haben.  Außerdem  zählt  man 
an  diesem  Tage  Nachbeben  in  Dalmatien,  drei  Erschütterungen  in  Bosnien 
und  eine  schwache  Erdbewegung  im  westlichen  Teile  Kämtens.  Vom 


'  Nach  heftigen  Regengüssen  Erdrutschungen  auf  der  Tutuilainsel  (Samoa). 
'  Aosgedehater  Erdrutsch  bei  Leiter,  Gemeinde  Oberhofen  (Oberöstcrrcich). 
Ober  20.000  Quadnlkkller  Efdre^  in  Bewegung. 
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8.*  bis  lo.  Joni  nimmt  man  in  Quito  (Ecuador)  vierzehn  Nachbeben  wahr ; 
aufierdem  am  8.  und  9.  Juni  schwache  Erschötterungen  in  Bosnien,  starke 
in  Vali>araiso,  weüenformige  in  Neuguinea»  mittektarke  in  Rumänien 
und  Ungarn,  am  10.  Juni*  schwache  Erdstöße  in  Syrien,  lang  anhaltende 
auf  Celebes,  in  Ischia  registrierte  m  Unteritalien  und  zwei  Bewegungen 
in  Bosnien,  registriert  in  Sarajevo  und  Agram.  Mehrere  Stationen  ver- 
zeichnen in  diesem  Zeitabschnitte  seismische  Störungen  verschiedenen 
Qiarakters. 

Am  II.*  und  ta/  Juni  treten  auf  drei  Erschütterungen  in  Bosnien, 
«in  ErdstoA  in  Tirol,  zwei  sehr  starke  und  zwei  schwache  in  Costa  Rica, 
zwei  leichte  auf  Hawal,  ein  leichter  in  Italien  und  mehrere  im  VUajet 
Salonichi»  Dem  zerstörenden  Erdbeben  in  Valdivia,'  welches  in  einem 
großen  Teile  von  Chile  verspürt  worden  ist  und  mit  dem  Seebeben  an 
der  chilenischen  Küste  in  Zusammenhang  gebracht  werden  kann,  und 
welchem  ein  Nachbeben  bei  Kingston  vorausgeht,  folgen  mehrere  Nach- 
beben. Vom  14.  bis  24.  Juni  verzeichnen  die  Warten  des  Kontinents  wohl 
mehrere  Nahbeben,  Fernbebenausläufer  und  eine  Anzahl  mikroseismischer 
Störungen,  aber  kein  deutliches,  allgemein  registriertes  Fernbeben.  Die 
makroseismischen  Beben  verteilen  sich  folgendermaßen:  Am  14. Juni* 
verspürt  man  schwache  Erschütterungen  am  Stromboli  bei  gleichzeitigem 
vulkanischen  Ausbruch  und  einen  leichten  Erdstoß  in  Termini,  am 
15.  Juni*  Erdstöße  in  Krain  mir!  Taltal  (Chile),  am  16.  Juni  drei  Nach- 
hebcn  in  Valparaiso,  am  18.  Juni  '  einen  starken  Erdstoß  in  Ecuador  nebst 
Erschütterungen  im  nordwestlichen  Kleinasicn  und  am  Brenner  (Tirol), 
am  19.  Juni  einen  Erdstoß  in  Steiermark,  am  20.  Juni"  Erschütterungen 
im  Vilajet  Üsküb  (Türkei),  zwei  anhaltende  Erdbeben  auf  der  Insel 
Celebes,  Nachbeben  in  Quito  (Ecuador),  am  21.  Juni  einen  Erdstoß  in 
der  bulgarischen  Provinz  Burg-as,  einen  heftigen  in  Caracas  und  Umgebung, 
zwei  mittelstarke  in  Smyrna  (Kleinasien)  und  am  23.  Juni  mehrere 

■  Abends  Efautmi  im  Sahnschadit  der  Hfthriach-Oatmier  KoUeogntbe. 

•  Drohender  Einstors  Im  Partf  lebtoUen  des  Simpkmtmneto. 

•  Laogtuies  Veakkiea  (^^)  der  Stedt  Motherwell  (Schottland). 

•  Einsturz  eines  Bosens  der  Berliner  Stadtbahn  in  Moabit.  Umfangrdcber  Ab- 
rutsch am  künstlich  aus  Sand  errichteten  UnioDgedeokhögel  ia  Lemberg.  Feintiirs  in 
den  Steinbrüchen  von  Kulavecze  (Ungarn). 

^  Am  13.  Juni  stürzt  im  Maria  Antonia-Schachte  in  Rauünig  (Teplitz-Schönau)  eine 
dr^  Meter  starke  KoUenwand  ein.  Abends  Gasexploiioo  in  der  Gnd»e  Heinrichsegen 
bei  Msrb«s  (KasseIX 

'  Bergrutadi  im  Umfange  von  mebreien  tarnend  Knlilkmetfiiii  in  Firtendoi  IjyirabeQ 
(Salsburg). 

'  Gewölhceinsturz  im  Stabilimento  dcilc  destillerie  italiane  in  Mailand.  Früh- 
morgens iiinsturz  einer  Turnhalle  in  Margareten,  Wien. 

**  Prtth  6  Uhr  Verbmch  hn  Kaiser  Franz  Josef-StoUen  bd  Wohontach  (Bilin). 
"  Eisengerfisteinsturz  befan  Baue  des  Operettentfieaters  in  Berlin. 
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Erschüttcning-cn  in  Klcinn-^icn,  je  einen  Erdstoß  in  Esscntuke (Kaukasus), 
Bosnien,  Dalinatien,  Steiermark  und  Urbino  (Italien). 

Mit  dem  24.  Juni  setzt  eine  Reihe  von  Fernbeben  ein,  welche  bis  ein- 
schließlich 27.  Juni  täglich  die  seismischen  Apparate  an  den  Warten 
Europas  bcschäftiq^tc.  Am  24.  Juni  registrieren  mehrere  Stationen  drei 
schwächere  Treben,  außerdem  Taschkent  eine  Reihe  von  Störungen;  aus 
Südanatoiien  wird  eine  scliwachc  Erschütterung:  j^emoldef.  Am  25.  Juni 
nimmt  man  mehrere  Erdstöße  auf  der  Insel  Chics  wahr;  eine  schwache 
Erschütterung  tritt  in  Kärnten  auf,  eine  starke  in  Bosnien,  welche  an 
zahlreichen  Erdbebenwarten  des  Kontinents  registriert  wird  und  etwas 
s]Kitcr  ein  Folgebeben  in  Kroatien  auslöst.  lunem  Fernheben  unbekannten 
Herdes,  welches  alle  Warten  verzeichnen,  folgen  ein  starker  Erdstoß  in 
Termini  (Palermo),  ein  schwacher  in  Tirol,  Einzclrcgistricrungen  von 
Störungen  in  Taschkent  und  Jena  und  schließlich  das  sehr  starke,  an- 
liahende  Erdl)cl)(.  n  aul  C  clchcs,  welches  sich  an  allen  Stationen  stark  \'er- 
zeichncte  und  den  Vulkan  Sapoetan  zur  lebhaften  vulkanischen  Tätigkeit 
anregte.  Diesem  Weltbeben  schließen  sich  in  rascher  Folge  am  26.  Juni 
an:  Anfzeichnungen-  in  San  Fernando,  ein  mittelstarker  Erdstoß  in  der 
Umgebung  von  Rom,  ein  Fembeben,  welches  die  meisten  Warten  schwach 
registrieren,  Erdstöfle  in  Säditalien,  registriert  in  Messina  nnd  Kalabrien, 
eine  Störung  in  Taschkent,  eine  örtliche  in  Laibach  verzeichnete  Erschät- 
terung  am  Laibacher  Felde,  eine  Erschütterung  in  Holyhead  (Wales)» 
Störungen  in  Jena  und  Taschkent,  ein  zweites,  stärkeres  Fernbeben,  Nach* 
beben  in  Obersteiermark  und  schließlich  ein  ebenfalls  am  Laibachcr 
Schütterfelde  ausgelöster  schwacher  Erdstoß.  Am  27.  Juni"  melden  Tasch- 
kent, Jena,  Granada  und  Belgrad  mehrere  seismische  Störungen.  In  der 
Nacht  zum  Juni  setzt  abermals  ein  stärkeres  Fernbeben  ein,  welchem 
drei  Erdstöße  auf  Island,  welche  mit  zerstörender  Kraft  aufgetreten  sein 
sollen,  ein  leichtes  Nachleben  auf  Celebes,  Störungen  in  Taschkent,  Jena, 
München,  am  29.  Juni  Nahbebenaufzeichnungen  in  Messina  und  Belgrad 
und  am  letzten  Tage  des  Monates  unbedeutende  Bodenbewegungen  in 
Wales,  Niederösterreich,  Störungen  in  Göttingen,  ein  schwaches,  nur  von 
wenigen  Stationen  registriertes  Fembeben,  endlich  eine  Nahbebenauf- 
zeichnung  in  Messina  folgen. 

Die  meteorologischeii  Verhältnisa«  in  Europa  entwickeln  sich  an 
den  beiden  ersten  Tagen,  an  welchen  die  Bodenunruhe  in  Laibach  nur 
„sehr  schwach"  registriert  wird,  folgendermaßen:  Ein  Hochdruckgebiet 
zieht  vom  Norden  in  östlicher  Richtung  nach  Rußland,  ein  zweites  dringt 
von  Südwesten  gegen  Süd f rankreich  vor,  während  das  Tiefdruckgebiet 
mit  dem  Kerne  über  England  und  Irland  in  südöstlicher  Richtung  bis 


'*  Explosion  im  Eogerth-Schachte  des  Kohlenwerkea  der  Staatseiaenbahii-GeseU- 
«chaft  in  Kladno. 
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über  Mitteleuropa  sich  ausbreitet.  Vom  3.  bis  7.  Juni  nimmt  die  Unruhe 
etwas  zu,  sie  wird  „mäßig  stark".  Die  barometrischen  Maxuua  lagern 
indessen  über  Rußland  und  im  Südwesten  des  Kontinents,  am  5.  Juni 
hiti^a-^aii  ülicr  Zcntraleuropa,  die  Mniuua  vorherrschend  im  Nonhvesten, 
von  wo  aus  sie  sich  am  3.  Juni  über  die  Nord-  und  Ostsee,  am  6.  Juni 
über  Norddeutschland  verschieben.  Vom  8. bis  II.  Juni  nimmt  die  Boden- 
unruhe  ab.  Das  Gebiet  höchsten  Luftdruckes  breitet  sich  im  Nordosten 
aus,  jenes  tiefsten  Druckes  von  Nordwesten  gegen  Frankreich  über  Mittel- 
europa, wo  es  am  10.  Juni  durch  ein  schwaches  Hochdruckgebiet  ersetzt 
wird.  Auch  am  11.  und  12.  Juni  ist  die  Druckverteilung  im  Wesen  die- 
selbe, nämlich  hoch  in  Mitteleuropa,  tief  im  Nordwesten  bis  über  Nord^ 
frankretch.  Vom  13.  zum  14.  Juni  steigt  die  Unruhe  etwas  an,  fällt  aber 
gleich  wieder  ab  und  verschwindet  vom  15.  bis  19.  Juni  nahezu  ganz.  Die 
Hochdruckgebiete  lagern  am  13.  Juni  im  Nordosten  und  über  Spanien, 
am  14.,  15.  und  16.  Juni  ebendort  bei  unwesentlichen  Verschiebungen,  am 
17.  Juni  erreicht  das  Maximum,  von  Südwesten  aus  in  östlicher  Richtung 
vordringend,  Zentraleuropa  und  verbleibt  am  18.  Juni  in  dieser  Lage.  Am 
19.  Juni  gewinnt  das  Hochdruckgebiet  im  ganzen  Westen  an  Intensität. 
Die  Minima  lagern  mittlerweile  vorherrschend  im  Nordwesten,  außerdem 
am  13.  und  14,  über  Italien,  Südösterreich  und  Südrußland,  beziehungs- 
weise über  Italien,  Ungarn,  dem  Balkan  und  Ostrußland,  am  17.  Juni  über 
dem  Adriatischen  Meere.  Am  19.  und  23.  Juni  wird  die  Unruhe  etwas 
lebhafter.  An  diesen  beiden  Tagen  liegen  die  Hochdruckgebiete  im  Westen, 
beziehungsweise  im  Südwesten  und  Südosten,  die  Tiefdruckgebiete  im 
Nordwesten  und  Südosten,  bezieliunc^? weise  Im  Norden.  Vom  25.  bis 
30.  Juni  ist  die  r>odemnirulic  äußerst  schwach,  am  29.  Juni  herrscht  voll- 
kommene Ruhe  an  allen  drei  TTorizonialpeiidehi.  Das  ATaximnm  dränp;t 
sich  in  diesem  Zeiträume  von  Südwesten  über  Mitteleuropa  und  von  hier 
in  östlicher  Richtung  nach  Westrußland,  während  ein  neues  Maxiniunr 
am  letzten  Taq^e  des  Monates  von  Nordwesten  heranrückt.  Das  De- 
pressiousgebiet  rückt  von  Nordwesten  gegen  den  Kontinent,  verbreitert 
sich  in  östlicher  Richtung,  Aushuifer  bis  über  Zentralrußland  entsendend, 
worauf  es  verflacht.  Am  29.  und  30.  Juni  lagern  schwache  barometrische 
Minima  über  Mitteleuropa. 

Die  Windstärke  erreichte  im  r.ericliLsnionate  keine  besondere  Ibdie. 
Das  norizontali)en(lel  mit  der  Periode  von  12  Sekunden  rei^istrierte  daiier 
auch  keine  auffüllenden  Störungen.  Über  30  Kilometer  Windc^eschwindig- 
kcit  wurden  an  einigen  Tagen,  z.  B.  am  13.,  21.  und  30.  Juni,  registriert,  das 
monatliche  Maximum  an  Geschwindigkeit  betrug  jedoch  (am  21.  Juni) 
kaum  34  Kilometer  in  der  Stunde. 

Bebenstärke  und  Häufigkeit  der  an  der  Laibacher  Warte  registrier- 
ten Beben.  Im  Monate  Juni  wurden  am  dreifachen  Horizontalpendel  von 
Rebeur-Ehlert  achtzehn  Aufzeichnungen  (16  Fernbeben,  i  Störung,  i  Nah* 
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beben)  mit  einer  Summe  der  Maximalaiisschlri-^e  von  73*6  MiUinielein 
und  am  Mikroseismographeii  Viccnlim  iünf  Auf/.eiclinuii<;en  (i  I'\-ru- 
beben,  3  Nahbeben,  i  örtliche  Erschütterung)  nnt  der  Summe  der  Aus- 
schläge von  10*9  Millimetern  registriert. 

Im  gleichen  Monate  des  Vorjahres  erreichte  die  Summe  der  Maximal- 
ausschläge bei  IG  Aufzeichnungen  am  Rebeur^Ehlert  60*4,  bei  i  Auf- 
Zeichnung  am  Mikroseismographcn  3*8  Millimeter.  Hiezu  tritt  noch  ein 
ortliches  Beben,  welches  am  Ehlert  einen  maximalen  Ausschlag  von  69, 
am  MikroSeismographen  von  98  Millimetern  verursachte. 


Das  Verhalten  der  südeuropäischen  Vulkane 

im  Juni  1907. 

Ätna. 

Von  Nebel  bedeckt  am  2.,  4.,  16.,  17.  und  18.  Juni.  Schwache  Dampf- 
ausstromungen  am  zentralen  Krater  am  5.,  22.,  23.,  24.  und  27.  Juni, 
starke  am  21.  und  26.  Juni,  sehr  starke  am  10.,  11.,  19.  und  20.  Juni; 
schwache  Ausbräche  von  weifiem  Rauch  am  i.,  6.,  8.,  9.,  25.,  28.  und 
29.  Juni,  ebensolche  von  gräulich  gefärbtem  Rauch  am  30.  Juni.  Mittel- 
starke Ausbräche  von  weifien  Dämpfen  erfolgten  am  14.  und  15.  Juni. 
Am  Abende  des  20.  Juni  sah  man  von  Maniace  (Bronte),  von  Randazzo 
und  von  Nicolosi  an  der  Rauchsäule,  welche  dem  Innern  des  Hauptkraters 
entströmte,  einen  rötlichen  Widerschein. 

Stromboli* 

In  den  ersten  15  Tagen  beträchtliche  Ausströmungen  von  weißem 
Dampf  in  großen  Ballen.  Am  14.  Juni  um  6  Uhr  45  Minuten  ein  sehr 
starker  Aschenausbruch,  welchem  eine  leichte  Erderschütterung  voran- 
ging, an  den  übrigen  Tagen  4es  Monates  Ruhe  mit  schwachen  Aus- 
strömungen von  gräulich  gefärbtem  Rauqh. 

Catania,  am  8.  Jidi  1907.  Jng,  S.  AradiMMO, 

Asasttnt  der  gtMfymmittkm  MuUumg, 

Vesuv. 

Während  des  Berichtsniotiates  blieb  der  Krater  V(»llstnndi<:r  ruhig. 
Nur  eine  schwache  Zunahme  der  1'ätij^keit  der  Funiarulen  im  Innern, 
aus  welchen  viel  Säuredämpfe  entwichen,  war  bemerk])ar.  Unbedeutcmlc 
Einbrüciie  erfoli^ten  im  Innern  i'ortwährend,  stärkere  traten  auf  am  3., 
9.,  23.,  25.  und  26.  Jinii.  Am  25.  Juni  gegen  14  Uhr  ereignete  sich  an  der 
Nordseite  ein  sehr  starker  Einbruch.  Die  Führer,  welche  sich  um  diese 
Zeit  in  einer  Höhe  von  1180  Meter  auf  der  westlichen  Seite  des  Vulkan- 
bcrgcs  befanden,  vcrnalimen  ein  starkes  Getöse  und  versi)iirten  eine  starke 
wellenförniii^e  Erschütterung  des  Bodens,  die  einige  Sekunden  an<lauerte. 

Neapel,  am  31.  Juü  1907.  Prof.  G.  Mercalü. 


Digitized  by  Google 


—    104  — 


Sonnenflecken-  und  Sonnenscheinbeobachtuagen 
an  der  Lalbaeher  WarM  im  Juni  1907. 
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\'om  2^).  ?i!s  ctnschlieE 

lieh  30.  Jmii  war  die 

Sonne  flccki- 

den  übrigen  Tagen  konnten  keine  Sonnenlieckenbeobachtungen  gemacht 
werden. 

Die  ab'-nUne  S( )niun,sclu'in(lauer  iui  Monate  Juni  bclriit^l  3--2'4 
Sluiulcii.  l^er  längste  Somicnscheintag  fällt  auf  den  29.  Juni  mit  eitior 
Sonnenscheindauer  von  I4'9  Stunden.  Ohne  Sonnenschein  blieben  der 
1.,  2.,  3.  und  18.  Juni. 


Erdmagnetische  Beobachtungen  des  erdmagnetischen 
Observatoriums  und  der  Erdbebenstation  in  München 

im  Juni  1907. 

Der  Monat  Juni  zeigte  nur  wenige  Störungen  in  den  magnetisclien 
Elementen.  Die  stärkste  Störung  fand  vom  19.  zum  20.  Juni  statt  und 
waren  besonders  in'  den  Stunden  vor  und  nach  Mitternacht  die  Be- 
wegungen der  Magnetnadeln  recht  kräftig.  An  den  folgenden  Tagen  traten 
kleinere  Störungen,  meist  nur  geringe  Ausbuchtungen,  auf.  (D  =  Dekli* 
nation;  H  —  Horizontalintensität.) 

1.  Juni  D  19  bis  20  Uhr. 

2.  „    D  23  Uhr. 

3.  „    Do  bis  6  Uhr. 
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4.  Juni  H  23  Uhr  53  Minuten  plötzliche  Zunahme  um  50  dann 

leicht  bewegt  bis  Nachmittag. 
6.  Juni  H  Nachmittag. 


7. 

M 

D  \  bis  ii  Uhr. 

to. 

tt 

D  5  bis  8  Uhri  H  14  bis  20  Uhr. 

II. 

D  4  bis  8  Uhr;  D  und  H  Nachmittag. 

13. 

D  und  H  0  bis  6  Uhr. 

10. 

ff 

D  und  H  von  3  Uhr  an  bis 

20. 

W 

Vormittag  8  Uhr. 

21. 

•t 

H  22  Uhr. 

22. 

■* 

D  und  H  Vormittag. 

»» 

H  Nachmittag. 

24. 

w 

D  2  Uhr. 

26. 

H  Nachmittag. 

Manchen,  am  9.  JoH  1907.  Dr,  %  B.  Misunckmin, 


Notizen. 

Hoher  BMach  an  der  Laibacher  Erdbebenwarte.  St*,  k.  u.  k.  Hoheit  der  durch- 
lauchtigste Herr  Erzherzog  Lcupuld  baivatur  zeichnete  am  11.  Juli  I.  J.  um  6  Uhr 
nadunittaga  nnsere  Erdbebenwarte  durch  hfichstadnen  Besndi  au.  Se.  kaiaerikKe  Hdieit 
erschien  hi  Bcgldtnag  setawa  Adjutanten,  Herrn  Obersten  Weigner»  nnd  irarde  in  der 

Aula  der  k.  k.  Staatsobcrrcalschule  vom  Direktor  Schulrat  Dr.  Juno  wies  und  Profeasor 
Belar  f-mpfan^en.  Mit  sichtlirb^m  Interesse  üeß  sich  der  Herr  Erzherzog  alle  Neuerungen 
des  Institutes  vom  Leiter  der  Warte  vorführen.  Besonderes  Interesse  erraten  die  Fort- 
schritte, weldie  mit  dem  leicht  transportablen  Erdbebenmesser  an  der  Warte  genaacht 
worden.  Se.  kaiaerlidie  Hobelt  apracfa  andi  die  Hoifoung  ans,  daß  solche  Apparate  In 
der  Kriegskimst  praktische  Verwendttng  fitt<ten  könnten.  Nadl  awdstündigem  Besuche 
verabschiedete  sich  der  Herr  Erzherzog  unter  Äußerungen  vollster  Befriedigung  über 
den  Aufschwunf^  der  Warte  und  stellte  einen  neuerlichen  Besuch  in  Aussicht. 

Personaluachrichten.  Der  bekannte  französische  Erdbebenforscher  Graf  Mun- 
tessna  de  Bailore,  «dcber  adion  aelt  ete^en  Monaten  tu  Stndienswedcen  in 
Sadamerika  weilt,  wurde  von  der  Unlverdtit  zu  Ann  Arbor  (Michigan)  tnm  Ehrendoktor 
promoviert.  An  derselben  Universität  wurde  Dr.  E  C.  Case  zum  Assistent-Professor  für 
Geologie  und  Paläontologie,  J.  D.  Scott  zum  Dozenten  für  Gcoloj^ie  ernannt.  Wie  wir 
vernehmen,  wird  daselbst  eine  Erdbebenwarte  errichtet.  —  An  der  Universität  von 
Tenneaaee  worde  Dr.  C.  H.  Gordon  mm  Frofesaor  der  Geologie  und  Mineralogie 
ernannt. 

Erdbebenmesaer  im  Felddienste.  —  Alpine  Erdbebenwarte.  Über  Veranlassung 

Seiner  k.  u.  k.  Hoheit  des  General- Artillerictnspektors  FZM.  Erzherz'if;  Leopold  Sa!- 
vator  nahm  der  Leiter  der  Laibacher  Erdbebenwarte  in  der  Zeit  vom  29.  Juli  bis 
2.  August  geiegcntlich  der  Artilierieschießübungcn  in  Gurkfeld  mit  eigens  zu  dem  Zwecke 
konstnilerten  Apparaten  Messungen  vor,  um  die  Ersditttterungen,  die  durch  das  Artillerie- 
fener  hervorgenifen  werden,  in  allen  ihren  Einzelheiten  durdi  die  Instrumente  aufzeichnen 
zu  lassen.  Um  eine  möglichst  voll-^tfindice  Versuchsreihe  zu  {ijewinnen,  wurden  die  Appn- 
ratc  zunächst  auf  verschiedene  Entfernungen  von  den  feuernden  Kanonen  und  Haubitz- 
batterien aufgestellt,  wobei  auch  besondere  Rücksicht  auf  die  Bodenart  genommen 
wurde.  Die  graphfacfaen  Aufteidmungen  der  Schlisse  sowie  ihrer  Wirkungen  beim  Auf- 
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treflf«D  am  Ziele  lassen  eine  Reihe  sehr  dunkteriatladier  EinteOidten  erkennen.  Es 
stebt  avAer  Zwetfd,  da6  eine  eing«diende  Umenuchnng  der  gewonnenen  Diagfaniin> 

bildet  von  großem  wissenschaftlichen  Interesse  zu  werden  verspricht,  ebenso  sicher  aber 
werden  die  fortgesetzten  experimentellen  Studien  auf  diesem  Gebiete  Anhaltspunkte 
bieten,  wie  man  solche  Apparate  zum  Aufklärungsdienste  im  Felde  praktisch  verwenden 
könnte.  HHe  feinfühligen  seismischen  Instrumente  werden  jedenfalls  berufen  sein,  auch 
m  der  Kriegsknnde  ab  HOfsntittel  niitsnwiricen,  da  ^  nach  Art  der  drahtlosoi  Tele- 
graphie  alle  stSrlceien  medianiacheo  Wellen  getreulich  wiedergeben,  so  daß  der  mit  der 
Gehcimsrhrift  dieser  Apparate  betraute  Beobachter  heute  schon  mit  ziemlicher  Sicherheit 
auf  den  Ort  der  Erregungssteile  sowie  auf  die  auslösende  Ursache  der  Bodenbewegung 
einen  sicheren  Schluß  ziehen  kann,  ähnlich  wie  die  Erdbebenforscher  heutzutage  jeden 
Polssditi^;  der  Erde  abhorchen  and  ihn  andi  ridit^,  selbst  auf  die  größten  Entfernungen 
nach  Herkunft  nnd  Stftrke  m  deuten  vecmfigen.  Anttfilich  «Ueser  Venodie  woiden  die 
Unternehmungen  des  Ldters  der  Warte  in  der  tatkräftigsten  Weise  v  n  seiten  der 
Herren  Obersten  und  Kommandanten  des  Divisionsartilieriercgiroents  Nr.  7  in  Laibach 
Krziwanek  sowie  Hauptmannes  G.  Veith  and  Freiwilligen  Oskar  von  Kalten- 
«^ggc  gefördert  Um  ein  weiteres,  möglichst  retcbhaltiges  einschlägiges  Material  su 
sanundn,  wurde  vom  Ldter  der  Warte  für  die  Zeit  vom  1.  Ms  10.  September  vorflber« 
gehend  eine  Erdbebenwarte  in  der  Karawankenkettc  in  dem  Jagdhause  bei  Reichenberg 
ob  Aß'ii.L;  in  1200  Meter  Seehöhe,  errichtet.  Dank  dem  freundlichen  die  Wissenschaft 
fürdenuleii  In;;  egenkommen  der  Direktion  der  Krainischen  Industrie- 
geselischaft,  welche  die  geeigneten  Räume  in  ihrem  jagdhause  zur  Verfügung  stellte 
sowie  die  Instrumente  an  Ort  und  Stelle  befördern  ließ,  ferner  auch  das  zur  Errichtung 
der  Fundamente  fOr  die  photogiaphisch  registrierenden  Apparate  nöt^e  Ifilbpersonal 
und  Material  beistellte,  wurde  die  Aufstellung  dieser  Warte  Oberhaupt  ermi^licht.  Diese 
alpine  Versuchsstation  verfolgte  zweierlei  Zwecke:  in  erster  Linie  Erfahrungen  zu 
sammeln  über  das  Verhalten  des  Bodens  bei  Fernbeben  in  höher  gelegenen  Orten  und 
außerdem  auch  festsustellen,  in  weldier  Art  insbesondere  Artilleriefeaer  auf  grCßere 
Entfernung  auf  den  Instrumenten  sich  bemertcbar  mache.  In  die  Beobacfatongsseit  Helen 
nämlich  die  großen  diesjährigen  Kaisennanöver,  welche  am  Fuße  der  Karawanken  In 
der  Umgebung  von  Klagenfui  t  in  der  Zeit  vom  4,  bis  7.  September  stattfanden. 

Die  erste  Aufgabe  wurde  in  recht  befriedigender  Weise  gelöst,  indem  schon  am 
zweiten  Bcobachtungstage ,  d.  i.  am  2.  September,  am  Nachmittage  das  photographisch 
regbtrierende  Horizontalpendel  in  außerordentlich  starke  Oszillationen  versetst  wurde, 
so  daß  die  Hauptausschläge  der  Ferabebenaufieichnung  auf  dem  Registrierpapier, 
welches  11  Zcnümeter  breit  war,  kaum  noch  zur  Gänze  zur  Aufzeichnung  gelangt  sind. 
\V;ihi(  nd  dieser  intereüsatrtcn  Fernbcbenaufzrirhnung  waren  die  Beobachter  einen 
großen  Teil  der  Zeit  beim  Instrumente  zugegen.  Auf  Grund  der  genannten  Beobachtung 
kann  sdion  jetzt  die  Vermutung  ausgesprochen  werden»  daß  die  Berghöhen  im  geringen 
Maße  zur  Vergrößerung  der  Fembebenaurzeidmungen  beizutragen  sdieinen.  Was  die 
zweite  Aufgabe  anbetrifft,  so  lehrte  die  Erfalirung,  daß  sich  einzelne  blinde  Schüsse 
auf  so  große  Entfernung  nicht  konstatieren  ließen.  Als  aber  am  6.  Sejjtembcr  gegen 
Vt?  Uhr  früh  und  am  7.  September  nach  V«5  Uhr  morgens  auf  ausgedehnteren  Linien 
ein  heftiges  Artilleriefeuer  entbrannte,  war  die  Budennnrabe  so  stark,  daß  der  Licht- 
punkt des  Pendels  nicht  mehr  auf  der  Registrierftkhe  erhalten  werden  konnte.  Ge- 
legentlich der  genaueren  Bearbeitung  und  Vcrglcichung  des  gesamten  Beobachtungs- 
materials der  S(  hießülnmgen  von  Gurkfeld  und  Rcichenlcrg  wird  es  gewiß  möglich 
sein,  noch  interessante  Einzelheiten  aus  denselben  zu  schöpfen  und  zu  veröffeatlicben. 

Ifitteilulo  ttbar  das  Erdbeben  vooi  IS.  MmL  Das  am  13.  Hai  früh  von  zahl- 
reichen Bewohnern  der  steiriachen  Landeshauptstadt  wahrgenommene  und  von  dem 
Wichertschen  Horisontalpendel  des  physikalischen  Listitutes  nadi  freundlicher  Mitteilung 
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ilea  Koltefen  O.  Benndorf  uro  5  Uhr  23  Ifinaten  26  Sekuiideii  registrierte  Erdbeben 

ging  vom  Murxtal  AUS,  das  so  oft  als  Herd  schwächerer  odft    !  rkcrer  Erschütterungen 
in  d«T  Erdbebenf;eschichtc  <lcr  Steiermark  eine  Rolle  spielte.  Die  hcftitjsti  n  Wirkungen 
unirden  nnrh  di-n  bisherigen  Berichten  in  der  Gegend  von  Mitterdorf,  Krie^lach  und 
Langenwaag  ausgeübt.  Von  durt  wurden  intensive  Bewegungen  von  Gegenständen  wie 
anch  kleine  Beadiidigungen  an  Gebäuden,  Entstehen  und  Erweiterung  von  Mauer- 
rissen,  lEteabfallen  von  Dadiriegeln  und  dergldchen  gemeldet.  Audi  senkrecht  auf  die 
MArdinie  scheint  sich  die  Erschütterung  ziemlich  stark  fortgepflanzt  zu  haben  Narh 
Berichtrn  aus  Veitsch  und  Schauercg»  kam^n  auch  dort  unhcdoutenHe  Beschädigungen 
an  Gefiaudcn,  Herabfallen  von  Mörtel,  Bildung  von  schwachen  Sprüngen  oder  Erwei- 
terung von  soldben  vor.  Im  MQrstale  seihst  nahm  die  Wirkung  des  Bebens  naidi  Nord- 
ost wie  nach  Sfldwest  von  dem  oben  angef&hrten  pleistoseisten  Gebiet  rasch  ab,  schon 
aus  Kindbei^  eineiueits,  ans  HOrnnschlag  anderseits  kamen  Berichte,  welche  keine 
bedeutenderen  Wirkungen  verzeichneten.  Das  Areal  aber,  welches  erschüttert  wurde, 
war  sehr  groß.  Es  umfaßt  einen  ziemlichen  Teil  von  Niederüsterreich,  in  welchem  das 
Beben  auch  ohne  Zuhilfenahme  von  empfindlichen  Apparaten  gefühlt  wurde,  wie  die 
aus  Hirschwang,  Kaiserbrunn,  Kemhof,  Nal^wald,  Payerbach,  Reichenan,  Schwanan  und 
Stixcnstein  an  die  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik  gesendeten 
Berichte  bekunden.  In  Wien  selbst  wurde  das  Reben  um  5  Uhr  23  Minuten  9  Sekunden 
registriert.  In  Steiermark  wurde  das  Helten  \i^r)z  allgemein,  im  MQrztale,  f<  rner  an  den 
meisten  Orten  des  Murtales  von  Bruck  bis  Graz  wahrgenommen.  Im  Mürztale  werden 
wohl  fast  alte  Bewohner  unliebsam  aus  dem  Schlafe  geschreckt  worden  sein.  Daß  dies 
auch  viden  Gräsern  nnd  sumal  tiner  großen  Zahl  der  Hebenswörägen  Graserinnen 
widerfuhr,  bekunden        zahlreichen  Zuschriften,  welche  dem  Erdbebenreferenten  aus 
diesem  Anlaese  zukamen  und  för  die  er  an  dieser  Stelle  seinen  verbindlichsten  Dank  aus- 
spricht, da  er  sich  bei  der  großen  Zahl  der  Meldungen  außerstande  sieht,  den  einzelnen 
Einsendern  den  Empfang  dankend  tu  l>estatigen.  Sehr  erwftnacht  wire  es,  wenn  durch 
weitere  Mitteilungen  genau  festgeatdlt  werden  kflnnte,  wie  wdt  das  Behen  Qber  Gras 
nach  Süden  hin  noch  vorspArt  werden  konnte.  Die  sahlreicben  Wahmehmongen  in  Gias 
and  Umjfebun';;  Insten  vermuten,  daß  nicht  bloß  im  Grazer  Feld  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehnung, sondern  vielleicht  noch  in  einzelnen  Orten  des  Lcibnitzcr  Feldes  die  Er- 
schütterung wahrgenommen  werden  konnte. 

Audi  in  der  Mlidien  Stdennaik,  bis  nahe  an  die  ungarisdie  Grense,  wurde  das 
Beben  wahi^enommen ,  wie  die  Beridite  ans  Anger,  Birkfeld,  Feldbach,  Friedberg, 
Gleisdorf,  Grafendorf,  Hartbcrjj,  Pötlau,  Rcttcncpg,  Schaueregg,  Voran  und  Welz  beweisen. 
Nicht  minder  ausgedehnt  ist  das  auf  der  entgegenpesetzten  Seite  der  Mürzlinie 
erschütterte  Areal,  aus  welchem  bisher  Berichte  von  Aflenz,  Donawitz  (Gußwerk), 
Kapellen,  Leoben,  Neuberg,  Tragöß,  Vdtscfa  und  Wddisetboden  vorliegen. 

Die  Namen  der  einseinen  Orte,  aus  welchen  Beridite  einlangten,  wurden  hier 
namentlich  deshalb  angeflUut,  um  diejenigen,  welche  etwa  anderwärts  das  Beben  ver« 
spurt  haben  sollten,  zur  Einsendung  von  Meldungen  an  den  Gefertigten,  Erdbeben- 
referenten der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik,  oder  an  die  An- 
stalt sdbst  (Wien,  XIX.,  Hohe  Warte  38)  zu  veranlassen. 

Es  naag  daran  erinnert  sdn,  dafi  Steiermark  sdt  Anfang  Mai  von  mehreren 
heftigeren  Eiderschfltterungen  heimgesucht  wurde.  Nach  dem  Ennstaler  Beben  vom 
22.  März,  welches  einen  großen  Teil  Obersteiermarks  und  Oberösterreichs  erschütterte, 
wie  auch  an  einzelnen  Orten  I\ arnt'.ns  und  Böhmens,  ja  selbst  zu  Passau  in  Bayern 
verspürt  wurde,  trat  lür  Steiermark  im  Munat  April  ein  seismischer  Ruhestand  ein.  Nur 
verelnsdte  Hddungen  kamen  Uber  sdiwache  Enitterungcn  des  Bodens.  Am  6.  WA 
^»^r^  K^Rcn  ludb  10  Uhr  abends  hi  Untersteiermark  (Fraßlau  und  Heilenstdn)  Er^ 
Schotterungen  beobachtet;  am  10.  Mai  wurde  die  Umgebunr»  von  Leoben  von  wieder- 
holten Beben  l>etroflren,  die  sich  um  6  Uhr  und  6  Uhr  61  Miouten  frOh  ereigneten.  Der 
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zweite,  heftigere  Stoü  wurde  nicht  bloß  in  Leoben  und  Donawitt,  sondern  auch  in 
TrolkiMh,  Vordembeig,  FdUiidil,  Waeaent  St.  Michtd,  Katoeiidierg.  Ibnmieni,  Mautera. 
Tne<)ft,  Nildasdorf  und  Bmck  wahtgcnaminai.  Am  18.  Hai  endlich  ereignele  dch  das 

oli^  besprochene  llOrztalcr  Beben. 

Es  wäre  zu  wünschen,  dafi  es  fikr  einige  Zeit  die  letzte  Kr^ftäußcning  den 
Erdbebendämons  bliebe.  Professor  Dr.  Rudolf  Ilcnnfs. 

Ein  ganzes  Dorf  in  die  Erde  versunken.  Der  in  Sarajevo  erscheinende  <Hrvatski> 
meldet  aus  Zavidovic!  Am  8.  Mai  um  10  Ulir  vonnittafts  liefrann  sidi  ein  am  Ufer  des 
Flusses  Krivaja  gelegener  Hügel,  auf  dem  ein  Dorf  mit  dreißig  Häusern  steht,  zu  senken. 
Der  jjanze  Hügel  versank  in  die  Erde.  Die  Ursache  der  Katastmphc  ist  noch  nicht  er- 
mittelt, doch  dürfte  es  sich  um  eine  Erscheinung  vulkanischer  Natur  handeln.  Der  Fluß 
ICrivaja  ist  teilweise  verschüttet.  Die  der  Firma  Eisier  u.  Ortlieb  gehörige  Industri^>ahn 
wurde  von  den  austretenden  Ffaiten  Qbetsdiwenimt.  Die  Einwohner  ites  Dorfes  Httcliteten 
bei  den  ersten  Anseieben  der  Katastraplie.  Zwei  Personen  werden  vermHk.  In  bezog 
auf  den  «versunkenen  Berg  bei  Zavidovic»  teilt  uns  der  Vorstand  der  Erdbebenwarte  in 
Sarajevo  Herr  Harrisch  nachstehendes  mit:  Die  größtenteils  mit  Gestrüpp  bewachsenen 
steilen  Hänge  des  ICrivajallusscs  bestehen  aus  lehmigem  Material  mit  eingebetteten 
Findlingen  von  diversen  Größen.  Iniul^n  des  verflossenen  strengen  and  sdmeereichen 
Winters,  auf  weldum  olme  jeden  Ol>ergang  ehie  liohe  Soauiiertenipeistnr  fcdgte,  loun 
es  auch  im  Krivajatale  zu  zahlreichen  Quellenbildnagen,  itlfirfgedeiseti  auch  zahlreiche 
Rutschunr'en  entstanden,  df  rm  bedeutendste  vor  kurzem  8  km  von  Zavidovic  tabiifw-ärts 
niedei^inf,' ,  mdcm  ^irka  100.000  m'  Erde  aus  einer  Höhe  von  500  m  ftbnitsjchten  und 
das  iktt  der  Krivaja  m  seiner  ganzen  Breite  und  einer  Länge  von  160  m  verschütteten, 
00  daß  das  auf  dem  anderen  Ufer  der  Krivaja  dch  befindliche  Bahngeleise  der  Rollbahn 
teilweise  unter  Wasser  gesetst  wurde.  Auf  dieser  abgerutsditeQ  Ldme  stand  ehi  landes- 
flblichcs  Wohnhaus  und  zirka  4  bis  S  sehr  primitiv  aus  Holz  errichtete  N^hrnr^f-bflude, 
und  haben  die  Bewohner  dieses  Hauses,  nachdem  die  Rutschung  anfangs  nur  äußerst 
langsam  vonstatten  ging,  voUkcunmen  Zeit  gehabt,  das  Wohnhana  sowie  auch  die  Neben- 
gebäude vom  der  gcAhrdoton  &dls  sbnibradien  mid  suf  shwm  anderen  gesiclierten 
Platt  wieder  anlknstellen.  Auf  dfese  Rutadiung  bendit  ridi  die  fai  Rsde  stehende 
Zeitungsnotiz.  Doch  ist  hicbcl  weder  eui  Befg  verfOnlDen,  nodi  sind  Erdbeben  oder 
vulkanische  Erscheinun<;cn  hiebei  beobachtet  worden,  ehensowenip.  wie  auch  ir  ■  t^i 
welches  Haus,  geschweige  eine  ganze  Ortschaft  versunken  ist.  Diese  Daten  verdanke 
ich  dem  Herrn  Oberbaurat  Ribarich,  welcher  einige  Tage  nach  der  gcsdiiideiteil 
Ruttchung  das  ICrivajatal  bereiste  und  diese  kritisdie  Stdie  besidttlgte ;  such  war  sur 
Zeit  der  Anwesenheit  des  genannten  Herrn  die  Krivaja  hifo^  der  mechanisdien 
Wirkuni;  des  Wassers  selbst  bis  in  die  TTrilftr  ihrer  Rreito  von  der  160  m  langen  Barre 
l)creits  geräumt.  Die  infnlj^e  der  Abschwemmung  des  Abrutschmatcrials  durch  das  Wasser 
in  großer  Menge  zuruckgcbliel>cnen  Findlinge  haben  das  Flußbett  erhöht,  wodurch  das 
Wasser  der  Krivaja  gestaut  wurde  und  flnßanlwtots  einen  1  Ion  langen  See  bildete, 
wdche  Stauung  jedoch  nach  Räomong  des  Fhifiliettes  in  Icfiisester  Zeit  behoben  sein  wird. 

Vortr&ge  Aber  BrdlMbenforsehnng.  Qtier  die  angekündigten  Vorträge,  welche 
gelegentlich  der  diesjährifjcn  79.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  in 
Dresden  gclialten  wurden,  entneimicn  wir  der  «Vossischen  Zeitung»  zunächst  nachfolgende 
Berichte: 

Prof.  Wiehert,  Göttbigen,  spradi  Über  die  HiHsaiittel  der  Krdbebenfoischung 

und  ihre  Bedeutung  für  liie  Geophysik.  Der  Voitngende  bemerkt  einleitend ,  dafS  den 
Erdbeben  ein  besonderes  physikalisches  Interesse  zukomme,  weil  aus  den  bei  ihnen 
gemachten  Beobachtungen  Schlüsse  auf  das  Verhalten  der  Materie  bei  hohem  Druck 
gemacht  werden  können.  Vor  allem  erwecken  die  Beobachtungen  deswegen  Interesse, 
well  man  die  besonders  bedrohten  Gegenden  kennen  lernen  müsse,  und  lio9e,  warnende 
Vorboten  der  Beben  sn  finden.  Als  Phydher  wolle  er  vor  allcm  lUe  pli|BlksUsdie  Seite 
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der  Erdbcbcnforschung  behandeln.  Er  beschrieb  eingehend  die  inodemcn  sdsmo- 
Craphischen  Instrumentr ,  die  das  allergeringste  Zittern  r!rr  ErvJc  anzeigen  nnd  uns  be- 
wiesen haben,  daß  es  auf  der  Erde  völlige  Ruhe  überhaupt  nicht  gibt.  Dann  schilderte 
er  di«  Organintitni  der  Erdbebenftoachimg.  Die  genmte  Erde  inittpaiiiil  ein  Nets  von 
126  mit  selbstreüiMrierenden,  moderaen  Instramenten  aoigerflsteten  Stationen.  Fast  die 
Hälfte  der  Stationen  gefaOrt  dem  englischen  Netz  an.  Audi  Dentachland  hat  bereits  eine 
größere  Zahl  von  Stationen  errichtet,  unter  anderem  in  i^amoa.  Sodann  wanrite  si'  h  drr 
Vortragende  zu  den  physikalischen  Folrjrrunf^en ,  die  man  bereits  aus  den  Resultaten 
der  seismographischen  Forschung  ziehen  kunnc.  Mit  der  Tiefe  nimmt  die  Gcschwindig- 
keit  der  Erdbebenwellen  smAchst  tu,  sie  Mrt  jedodi  schon  bd  1500  lern  Tiefe  auf. 
Aus  diesen  Und  anderen  Beobachtungen  glaubt  der  Redner  schltefien  za  dQrfcn,  daß 
in  der  Tiefe  vnn  1500  km  (ine  Unstetipkeit  in  der  Dichte  der  die  Erde  bildenden 
Masse  vorhanden  ist.  Er  sieht  hierin  einr  Stütze  seiner  Annahme,  daß  das  eigentliche 
Erdinnere  fest,  nicht  flOssig  sei  und  aus  einem  wesentlich  dichteren,  schwereren  Stoffe 
bestehe»  als  der  sich  darüber  erstreckende  Stefnmantel.  Er  nimmt  einen  festen  metal- 
lischen Erdkern  an  und  hftlt  nadi  der  atigemeinen  Dichte  der  Erde  für  wahradieinlich, 
daß  dieser  Kern  im  wesentlichen  ein  Eisenkern  sei,  filier  den  sich  erst  die  Gestein- 
rinde der  Erde  aufbaue. 

Prof.  Frech,  Breslau,  setzte  die  geologische  Seite  der  Frage  in  dem  Vortrage 
«Die  Erdbeben  and  ihre  Besiehung  tarn  Aufbau  der  Erdrinde»  auseinander.  Lange  Zeit 
glaubte  man,  daß  die  Erde  Ihre  Sturm-  und  Drangperiode  endgültig  Qberwunden  habe 
und  daß  in  den  Gebirgen,  d.h.  in  den  cniporuewölbten  Zonen  der  Erdoberfläche,  nur 
noch  das  letzte  Nachsickern  rhi^mali'j^cr  Masscnhewcf^unfjrn  fühlbar  sei.  Man  meinte,  daß 
die  Erdi)eben  hier  wie  auf  dem  Gnmde  des  Ozeans  nur  das  letzte  Nachklint^en  gewal- 
tiger Ereignisse  darstellte,  die  alxr  nicht  mehr  imstande  wären,  ihrerseits  merkbare 
Verschiebungen  des  Fdsgeiüstes  hervorsumfen.  Vielmehr  kehrte  der  bewegte  T«l  des 
ErdgerOstes  wieder  in  seine  Lage  surQck.  Altere  Nachrichten  Ober  Hebungen  der  Küsten 
Südamerikas  schienen  zu  wenig  verbürgt  oder  zu  allgemein  gehalten,  um  Glauben  zu 
verdienen.  Eine  genau  benharhtetc  Ortsveränderung  in  Neuseeland  schien  einem  vulka- 
nischen Zentrum  anzugehören,  also  den  räumlich  wenig  ausgedehnten  Boden bewegungen 
des  sogenannten  Sevapeums  bei  PosoMti  ta  entspredien.  Im  Jahre  1891  jedodi  schon 
wurde  nach  dem  großen  sentraljapanisdien  Erdbeben  in  der  Gegend  von  Mindoro  eine 
mehrere  Meter  tM^il^ndc  Verschiebung  sowie  ein  gleichzeitiger  sechs  Mt  tcr  messender 
Al:)bruch  an  einer  neuerbauten  Kunststraße  gemessen  unil  [ihot'i^raphieit.  Aus  den 
vielen  Beobachtungen,  die  in  den  letzten  Jahrzehnten  mit  den  exaktesten  Hilfsmitteln 
angestellt  sind,  e{<^Lucn  sich  folgende  allgemeine  Sätze:  Einsturzbeben  und  die  dem 
Emporquellen  der  Lava  vorangehenden  Zuckungen  sfaid  in  ihren  serstörenden  Wirkungen 
auf  ganx  enge  Gebiete  beschränkt  und  werden  auch  von  scibstregistriercnden  Instru- 
menten nur  in  geringem  Umkreise  VLr/.(^'i(  hnet.  Ihre  Erforschung  fällt  in  den  Bereich 
der  chemischen  und  vulkanologischen  Geologie,  Weltbeben  (oder  FernbclM-n),  d.  h.  solche, 
die  mit  den  modernen  Instrumenten  über  einige  1000  Meter  verfolgt  werden,  sind  auf 
die  in  jüngerer  (tertiärer)  Zeit  «yslosierten  Gebiete  beschränkt.  Der  verschiedene  tekto« 
nisdie  Bsii  der  Erdbebenherde  —  versmkende  uralte  Kontinente  —  alpine  oder  Faltungs» 
und  endlich  pazifische  oder  Zcrrungsgetrfrge,  ist  von  graphischer  und  geologiadier 
Wichtigkeit,  zeigt  aber  nur  sekundäre  Einwirkung  auf  den  eigentlichen  Vorgang  der 
seismischen  Erschütterung.  Es  läßt  sich  immerhin  folgendes  feststeilen :  In  den 
gebrodienen  Festlandsgcbieten  (Ostafrika)  sind  Beben  viel  seltener  als  in  versunkenen 
Kontinenten  (Indischer  und  Nordatlantischer  Osean)  oder  im  Faltui^sgeUrge  von 
gleichem  Alter.  Ausgedehnte  meßbare  Hebungen,  Senkungen  und  Horizontalverschicbnnjfen 
als  unmittelbare  Folgen  von  Erdlicben  sind  f'islier  nur  an  pazifischen  Inseln  in  Zentral - 
japan  und  Neuseeland  beobachtet  worden.  Die  hauh;^  ?..  H.  in  Griechenland  l)r<)l)a(:htetrn 
Rutschungen  an  den  Küsten,  Bergstürze  sowie  die  Zertrümmerung  der  aus  Humus  oder 
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Lehm  zusammengeschichteten  Oberflächengebilde  (»ehörcn  zu  den  Folgeerscheinungen 
der  Erdljebcn.  Die  oben  erwähnten  Dislolcationen  durchsetzen  das  telsgerüst  der  Erde, 
entsprechen  also  den  Vorgängen  früherer  G«bti^sbildung.  Die  Häufigkeit  und  Stärke 
der  Beben  nimmt  mit  dem  seologbdien  Alter  der  dialoiiertea  Gebiete  ab.  In  jfinKeren 
Faltungsgebirgeo  ond  Senkungsfeldem  sind  Erdbeben  häuü^  und  schwer,  in  jungpali* 
onischcn  Gebirgen  selten  und  schwach  (peneseismisch),  in  Gebieten  alt{)al&oni9cfaer 
präkamttri.schcr  Faltunr»  ganz  oder  so  gut  wie  gänzlich  erloschen  (aseismisch). 

Erdbeben  and  Petroleumiager.  Sitzung  der  franzusischen  Akademie  der  Wissen- 
schalten vom  7.  September  1907.  Voitiag  des  Herra  L*  C  Tasaart.  Mehret«  Reiaen  in 
die  Petrolemnfelder  der  Vereinigten  Statten,  der  Xarpadiett  und  Rnftland*  haben  Taaaart 
tu  dem  Resultat  gebracht ,  daß  ein  gewisser  Zusammenhang  zwischen  dem  Vorkommen 
von  Petroleumzonen  und  Erdbebenregionen  bestehen.  Tassart  behauptet:  1.)  Alle  Petro- 
leumlager in  verhältnismäßig  jungen  Schichten  befinden  sich  entweder  in  den  Haupt- 
scfaatterzonen  oder  in  deren  vmnHtelbarai  Nachbandiaft ;  2.)  in  Erdbebenreg  Ionen  ImnuBn 
F^etroieomlager  in  allen  Sdiichten  nur  gans  ananabmswelae  vor;  8.)  Petroleomlagert 
welche  ^ch  außerhalb  der  Erdbebeoregioaen  liefinden,  liegen  in  alten  Schichten,  dio 
früher  jjanz  l>cdeutenden  Erdbeben  ausnesetzt  waren.  Der  Verfasser  hnt  für  <?rinc  Arbeiten 
die  Krdbclnnkarten  von  Montessus  de  Hallore  und  die  Petroleumiaj/erkartcn  von 
Bo verton -Red wood  herangezogen.  Er  hat  bei  seinen  Arbeiten  die  Theorien  über  die 
chemische  Bitdtmg  des  Petroleums  und  des  Erdgases  benOtat»  glanbt  aber,  daß  es  apiter 
mfigUch  sein  wird,  die  definitiven  und  vollständig  begründeten  Ursachen  zu  finden,  da 
angesichts  des  Stimmens  seiner  Tlieorie  ta  sahlreidbe  Grttnde  gegen  ein  bloß  aof&Uigee 

Zusammentreffen  sprechen. 

Volkanisclie  und  saismisobe  Buhe  aal  Island.  Nach  Mitteilungen  des  bekannten 
IslaQdf(M«diera  Prof.  Dr,  Th.  Thoroddaen  sind  in  Idand  in  dieaem  Jahre  bia  Mai,  nadi 
den  islindiachen  Zeitungsberiditen  ta  schließen,  weder  Erdbeben  noch  Valicaaaittl»raclie 

erfolgt.  Ende  Mai  hat  Prof.  Thoroddsen  wieder  eine  Studienreise  nach  Island  unter- 
nommen und  in  Aussicht  gestellt,  etwaifje  seismische  oder  vulkanische  Vorgänge  für  die 
«Neuesten  Erdbebennachrichten»  zur  Verfügung  zu  stellen.  Es  scheint  in  Island  gegen- 
wärt^  vollkommene  Ruhe  zu  herrsdien,  da  auch  in  den  Sommermonaten  keine  Nach- 
riditen  von  dort  eingetroffen  sind. 

Einlaufe: 

Cr.  S.  Aifani:  I  vulkani  attivi  della  Terra.  Estratto  dclla  Rivi^ti  di  Fisica,  Matematica 
c  Sdenze  Naturait  (Pavia).  Anno  VIII.  Luglio  1907.  No.  9l.  Pavia  1907. 

M,  Bantta:  II  nuovo  rillevo  del  cono  vesmviano.  Estratto  della  Riviata  Geografica 
Italiana.  Anno  XIV.  Fase  VIII.  1907.  Florenz  1907. 

/,  £.  Buibank:  Tcmpcrature  control  of  the  Chcltcnham  Magnetic  Observatory  U.  S.  Coast 
and  Gcodetic  Survey.  Reprinted  from  tbc  Physical  Review,  Vol.  XXV.,  Nr.  2. 
August  1907. 

G.  GraUfwih:  Welticarte  der  Asinmte  und  der  Entfernungen  für  Hamburg.  Sondendidnidc 
ans  der  Monatsschrift  «Die  Erdbebenwarte»  1907,  VII.  Jahrg.  Laibach  1907. 

Dr,  S.  Günthfr:  Ein  Naturmodell  der  DQnenbildung.  Separatabdruck  aus  den  Sitzungs« 
berichten  der  mathcm.-phys.  Klasse  der  Kgl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften. 
Bd.  XXXVII.  1907.  Heft  II.  München  1907. 

—  Die  Sddclcaale  der  Erdkunde  in  Nürnberg.  Sonderabdruck  aus  der  Festsdirift  cum 
XVI.  Deutschen  Geographentag  (21.  bis  23.  Mai  1907}  in  MOmberg.  Nflmberg  1907. 

W^HtHMs:  Origin  of  Ocean  Basins  in  the  light  of  the  new  Scismology.  Bulletin  of  the 
Geolonical  S<jciely  of  America.  Vul.  18,  pp.  23^  —  250,  PI.  5.  New  York  1907. 

—  Sonic  Topograj»hic  Peatures  Pormcd  at  the  Tinu-  of  Kartli<juakes  and  the  Origin  of 
Mounds  in  the  Gulf  Piain.  From  the  American  Journal  ol  Science.  Vol.  XXill, 
April  1907. 
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H.  Hohhs   Stndies  for  studenta :  The  Reccnt  Advance  in  Seismology.  Reprinted  froill 
The  Journal  of  Gcolo^y,  Vol.  XV,  Nr.  3  and  4,  1907.  Chicago  1907. 
The  Charleston  Eanhquakc  of  1886  in  a  new  light.  Extracted  from  the  Geological 
Magazine.  N.  S.»  Decade  V,  Vol.  IV.  Ilay  1907.  London  1907. 

—  The  Goldadiimdt  Law  of  Complication  Applied  to  the  Solar  Syaten.  Reprinted 
from  Populär  Astronomy,  Nr.  146,  pp.  345—366. 

—  The  Grand  Eruption  of  Veanvius  in  1906.  R^rinted  from  the  Jotuiud  of  Geology. 
Oktot>er-November  1906. 

BtgmMm:  Eine  neue  Theorie  Aber  Erdbeben  und  vulkaniadie  Eradidiinngen.  Str^ 
bug  L  B.  md  Ldpi!«  1907. 

F,  timkti  Sumerische  Obersicht  der  am  Samoa-Observatorium  im  Jahre  1906  registrierte 

Fem-  utui  Nahr  rdhebt^n  Aus  den  Nachrichten  der  K.  Gesellschaft  der  Wisseosdiaf ten 
zu  Güttingen.  Malhcm.-pbysik.  Klasse.  1907. 
Dr.  /.  B.  Mesttrsthmiu:  Die  MOnchner  Erdbebenstation.  Sonderabdmck  aus  der  «Schweize- 
risehen  BanseitiiDg*»  Bd.  IL,  Nr.  16  ood  17. 

—  Über  die  Wellenbewegungen  bei  Erdbeben.  Soodetabdnick  «1»  der  Ibtnrwiasea- 
schaftlichen  Rundschau.  Braunschweig  1907. 

G,  B.  A'???  '.  Osservazioni  seisraichc  raccolte  nd  1.  semestre  dcU'  anno  1907  neU'  Osser- 

vatorio  di  Messina.  Messina  1907. 

ZV.  X,  StUakri  Die  AchBenidMaiilciin{eii  der  Eide  als  Ufsadie  geotoktonisdter  Vorj^nge* 
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E.Siepkani:  Bahnen  der  Sonnenflecken  im  Jahre  1Q07.  Sonderabdrtick  aus  den  «Mit- 
teilungen der  Vereinigung  von  Freunden  der  Astronomie  und  kosmischen  Physik». 
XVll.  Jahrg..  Nr.  6. 

—  Ober  atereoskopiadie  Photographie  der  Sonne  mit  Ihren  Fleckeagnippen. 
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deutscher  Naturforscher.  Stuttgart  1906. 
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1902.  Bukarest  1907. 
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der  Wissenschaft  und  Technik,  sowie  ihrer  Beziehungen  zu  Literatur  und  Kunst. 
Herausgegeben  von  Dr.  J.  H.  Bcchhoid.  Nr.  37,  7.  September  1907.  XI.  Jahrg.  Frank- 
furt a.  M.  1907. 

Geologisches  Ctentralblatt.  Anseiger  f&r  Geologie,  Petrographie,  Paläontologie  und  ver- 
wandte Wissenschaften.  Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  K.  Keilhack.  Bd.  DC,  Register, 
15.  August  1907;  Bd.  X.  Nr.  1,1.  .September  ]'J07.  Leipzig  1907. 

Jahrbuch  der  meteorologischen,  erdmagnetischen  und  seismisclicn  Beobachtungen.  Be- 
obachtungen des  Jahres  1906.  VerOfientiidmtigen  des  Hydrographisdien  Amtes  4er 
k.  tt.  k.  Kriegsmarine  in  Pota.  Gruppe  II.  Neue  Folge.  Bd.  XI.  Pota  1907. 

Jahresbericht  des  Direktors  des  Königlichen  geodätischen  Instituts  für  die  Zeit  von 
April  1906  bis  April  1907.  VerufTentlichun^en  des  Köoigl.  preußischen  geodätischen 
Instituts.  Neue  Fol^^r.  Nr.  Ti.  Potsdam  1907. 

Lotos.  Naturwissenschafilicli«'  Zeitschrift.  Herausgegeben  vom  deutschen  naturwissen- 
schaftlidMnedisinisdien  Verein  ffir  Böhmen  cLotos»  In  Prag,  red.  von  Prof.  Dr.  G. 
R.  V.  Beck  von  Mannagetta.  1907,  Nr.  7  n.  8.  Neue  Folge.  Bd.  I.  Prag  1907. 
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la  Roma  in  1906  de  St.  C.  Hepites.  Extras  diu  Anaielc  Acadcmid  Romäne.  Serie  II. 
Tom.  XXIX.  Bukarest  1907. 

Mitteilungen  der  Wiener  Mfaieraloglschen  Gesellschaft.  1907.  Nr.  34,  36.  Separatabdruck 
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Obscrvatorio  Astronömico,  Gcodindmico  y  Meteorolögico  de  Granada.  Boletin  de  Maya 
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and  24.  Part  I:  Seicmoi^rams,  Part  II:  Seismographical  Observations.  Report  on  the 
Great  Indian  Earthquake  of  1905.  Tokyo  1907. 

Revue  g^n^rale  des  Sciences  pures  et  appliqudes.  La  {»ropagation  des  ondes  sismiques 
par  M.  Ch.  Jordan.  Paris  1907. 

Seccion  astronomica  del  observatorio  de  Cartuja  Granada.  Edipse  de  1905.  Fase  VII. 
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Vulkanische  Verschijnsclen  cn  Aardbevingcn  in  den  Oost-Indischen  Archipel  waargc- 
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Geschlossen  am  I.Oktober  1907. 


Dfudt  tmd  V«rb(  v«m  I«.  v.  Klvinnuyr     P«(l.  lUmlMTC  ia  Laibftch. 
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Erdbebenwarte  Laibach. 
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Neueste  Erdbebeo-NacMcliteD. 

Herausgegebeo  von  A.  Belar. 

Beilage  der  iMonatsschrift  „Die  Erdbebenwarte". 

Kr.  6,  7  and  8  neue  Folge. 
Zu  den  Grubenkatastrophen  im  Monate  Dezember  1907. 

Von  JLBdtf. 

Es  mußte  auffallen,  in  welch  schwerer  Menge  sich  Nachrichten  über 
Kohlenstaubexplosionen,  schlafende  Wetter  und  Einstürze  von  Berg- 
baucn  innerhalb  einer  kurzen  Zeitspanne  häuften.  Nicht  weniger  als  fünf* 
solcher  Ereignisse  sind  innerhalb  17  Tagen  in  der  Zeit  vom  2.  bis  19.  De- 
zember bekannt  geworden.  Vier  Explosionen  erfolgten  in  verschiedenen 
Kohlenbergwerken  von  Nordamerika,  und  zwar  ausschließlich  im  Pitts- 
burger Kohlenbecken,  und  eine  in  der  Schwefelgrube  von  Lercara  in 
Sizilien.  Und  atwar :  am  2.  Dezember :  Naomi-Grube  (50  Tote) ;  am  6.  De- 
zember: Monogah-Grube  (Fairmont,  500  Tote,  darunter  viele  Ungarn) ; 
am  II.  Dezember:  Lercara  (Sizilien,  5  Tote) ;  am  16.  Dezember:  Yolande- 
Grube  (75  Tote) ;  am  19.  Dezember:  J.  Creek-Grube  (Pennsylvanien» 
250  Tote). 

Bevor  uns  Nachrichten  über  Bergwerksungtücke  zugekommen  sind, 
wurde  von  der  Laibacher  Erdbebenwarte  zunächst  an  die  „D  a  i  1  y  Mai  1" 
in  London*  sowie  einigen  Wiener  Blättern  folgende  Drahtnachricht  hin- 
ausgegeben: 

»»Heute  morgens  i  Uhr  Beginn  allgemein  starker  Bodenunruhe 
auf  allen  Pendeln,  die  seit  den  Morgenstunden  in  rascher  und  bestän- 
diger Zunahme  begriffen  ist."  Auch  die  Hauptstation  für  Erdbeben- 
forschung in  Hamburg,  welche  als  die  besteingerichtete  Erdbebenwarte 
des  Deutschen  Reiches  bekannt  ist,  wurde  von  der  Bodenunruhe  ver- 
ständigt und  über  das  Verhalten  der  Instrumente  in  Hamburg  befragt: 
„Alle  fünf  Pendel  mit  Perioden  von  4  bis  15  Sekunden  zeichnen  in 
Latbach  seit  i  Uhr  nachts  starke  Bodenunruhe,  und  dort?"  In  einigen 
Stunden  traf  folgende  Antwort  aus  Hamburg  ein :  „Unruhe  seit  einigen 
Tagen,  Verstärkung  seit  heute  morgen  gegen  6  Uhr.   Prof.  Dr.  Schütt." 

•  Eine  weitere  Grubenkatastrophe  wird  unter  dem  16.  Dezember  aus  London  ge- 
meldet, die  in  der  Dinas  Main -Kohlengrube  in  SüU-Glamorganshire  vorgefallen 
ist  und  welcher  sieben  Menschenleben  zum  Opfer  Helen. 
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Am  lo.  Dezember  wurde  Hamburg  wieder  von  einer  auffallenden 
Zunahme  der  Bodenunruhe  verständigt: 

„Am  8.  Dezember  in  Laibach  neuerliche  Verstärkung  der  Boden- 
unruhe. Sehr  starlc  jedoch  am  9.  bis  10.  Dezember  früh/' 
Hamburg  meldet  nachfolgendes: 
„Unruhe  wie  bei  Ihnen,  heute  sehr  viel  schwächer. 

Prof .  Dr.  Schütt.** 

Bei  der  später  vorgenommenen  Vergleichung  der  Hamburger  und 

Laibacher  Beobachtungen  konnte  auch  nur  festn;cste!lt  werden,  daß  die 
Bodenunruhe  in  der  A!v  und  Zunahme  auf  beiden  Warten  'Vitt  fast 
1000  Kilometer  voneinander  entfernt  sind,  einen  ganz  parallelen  Verlauf 
genommen  hat,  so  daß  man  sagen  kann,  ein  grofier  Teil  des  Bodens  von 
Europa  befand  sich  gleichzeitig  in  wogender  Bewegung,  und  wenn  das 
Wogen  sich  verstärkte  oder  abschwächte,  so  erfolgfte  dies  fast  gleichzeitig 
in  Hamburg  und  Laibach.  Wenn  man  nach  der  Ursache  dieser  Boden^^ 
Unruhen  fragt,  so  kann  allerdings  in  allen  Fällen  keine  bestimmte  genannt 
werden,  nur  die  Erfahrung  lehrt  uns,  daß  solche  Bodenbewegungen  als 
Echo  großer  Meeresstürme  angesehen  werden  können,  da  sehr  häufig 
beide  Ersclicinunq^en  gleichzeitig  auftreten.  Auch  diesmal  brachte  zunächst 
das  Kabel  Nachrichten  über  außerordentlich  starke  Stürme  in  den  ameri- 
kanischen Seegebieten  und  am  12.  und  13.  Dezember  hatte  ein  so  heftiger 
St  esturm  an  der  französischen  und  englischen  Küste  gewütet,  dafi  mehrere 
Scliitföverluste  zu  beklagen  waren. 

Nun  aber  treten  sehr  hiinfig  gleichzeitig  mit  anßerpewcjiuilich  starken 
Bodenunruhen  auch  schlagende  Wetter.  Kohlenstaubexplosionen  auf  und 
unsere  Warte  hat  es  sich  daher  zur  Aufgabe  gestellt,  die  Bergbauunter- 
nehnmngen  bei  allen  stärkeren  Bodenunruhen  durch  Mitteilungen  an  die 
'J'agesblätter  zu  warnen.  So  geschah  es  auch  diesmal,  und  unser  Warnungs- 
ruf hat  sich  rasch  genug  durch  die  große  vornclinie  Londoner  Zeitung 
„Daily  Mail"  nach  der  ganzen  zivilisierten  Welt  verbreitet,  welche  unsere 
Depesche  überdies  an  die  außereuro])äischen  Clutter  weiter  vermittelte. 
Haid  darauf  traf  aus  New  York  von  der  Fairmont  Coal  Company  eine 
tclegraphische  Anfrage  an  unsere  W  arte  ein,  wegen  Zusendung  von  Ab- 
harrdlungen  über  den  Zusammenhang  von  Erdbcben-Bodenunruhen  und 
Bergbauunglücken.  Diesem  Wunsche  wurde  entsprochen,  indem  die  Ab- 
handlungen von  E.  van  den  Broeck,  ferner  „Neueste  Erdbebennachrichten" 
und  ein  Diagramm  des  Verlaufes  der  Bodenunruhe  vom  Monate  Dezember 
1907  nach  Aufzeichnungen  der  Laibacher  Erdbebenwarte  sowie  eine  Studie 
des  Verfassers  über  Bodenunruhen  und  die  bekannte  Bergbaukatastrophe 
von  Courri^res  im  März  1906  eingesendet  wurden. 

Bekanntlich  neigt  man  in  bergbaulichen  Kreisen  vielfach  zur  Ansicht, 
daß  grofie  Luftdruckschwankungen  zunächst  als  die  Ursache  von  Gruben- 
schwankungen anzusehen  seien.  Wenn  man  aber  anderseits  bedenkt,  dafi 


Digltized  by  Google 


-   116  — 

starke  Bodenunruhen  in  der  Regel  von  starken  Luftdruckschwankungen 
begleitet  sind  und  daß  die  Bodenunruhen  in  den  meisten  Fallen  als  Echo 
großer  ausgedehnter  Stürme  anzusehen  sind,  so  wird  man  nicht  fehlgehen, 
wenn  man  annimmt,  daß  fortdauernde  starke  Schwankungen  der  Gesamt- 
erdrinde eher  dazu  beitragen  können,  daß  im  Bergbaue  vorhandene  Span- 
nungen ausgelöst  werden,  wodurch  dann  das  Auftreten  von  Kohlenstaub- 
und  Schlagwetterexplosionen  eine  ganz  ungezwungene  und  natürliche 
Erklärui^  findet.  Es  wäre  gefehlt,  wenn  man  dabei  den  Luftdruck  als 
auslosende  Ursache  ganz  aufler  Betracht  lassen  wurde.  Das  Richtigste 
wird  daher  sein,  in  Hinkunft  sowohl  den  Luftdruck  als  auch  die  Boden« 
Unruhen  als  Grnbenkatastrophen  begünstigende  Momente  anzusehen,  nur 
wird  man  dabei  niemals  vergessen  dürfen,  auch  die  jeweilige  Disposition 
des  Bergbaues  als  ein  drittes  wichtiges  Moment  zu  betrachten,  so  daß  wir 
zum  Schlüsse  sagen  können,  daß  bei  vorhandenen  Spannungen  jedes  der 
früher  angeführten  Momente  das  Auftreten  von  Schlagwettern  begün- 
stigen wird.  Es  steht  außer  Frage,  wie  das  auch  schon  von  uns  hervor* 
gehoben  worden  ist,  daß  nicht  jede  Bodenunruhe  bergbauliche  Schäden 
hervorrufen  wird  'iii  l  t  s  ist  sicher,  daß  man  durch  systematisch  angestellte 
Forschungen  für  jede  Bodenart  einen  bestimmten  Charakter 
von  Bodenunruhen  herausfinden  wird,  die  der  Stabilität  dieser  Erd- 
schichten besonders  schädlich  oder  gefährlich  werden  können.  Man  könnte 
diese  Annahme  am  anschaulichsten  vergleichen  mit  dem  bekannten  physi* 
kaiischen  Versuche,  indem  z.  B.  ein  Glasstab  oder  ein  Trinkglas  zertrüm- 
mert werden  kann,  wenn  durch  einen  Schall  oder  Ton  Schwingungen  her- 
vorgerufen werden,  welche  die  Elastizitätsverhältnisse  des  betreffenden 
Körpers  nicht  vertragen.  In  diesem  Falle  handelt  es  sich  sozusagen  um  die 
Klangfarbe  und  bei  den  Bodenwellen  um  die  Periode  der  Schwingungen 
sowie  den  allgemeinen  Charakter  der  Bodenunruhe,  darunter  ist  gemeint 
rasches  oder  lanjj^sames  Zunehmen  an  Intensität. 

Eine  gewisse  L'nsicherlieit,  die  heule  noch  bei  der  1" eststellung  der 
Einrtußnahme  der  Bodenunruiien  auf  berj^hauüclie  l^linriclilungen  besteht, 
wird  gewiti  schwinden,  wenn  man  die  Muhe  und  Kosten  nicht  scheuen 
wird,  in  verschiedenen  Kohlenberg^ljauen  moderne  Erdbebenmesser  auf- 
zustellen, welche  das  Verhalten  des  Bodens  fortdauernd  kontrollieren. 
In  Belgien  hat  man  das  Nützliche  solcher  Beohachtuiif^en  schon  eint^fesehen 
und  in  einer  Reihe  von  belgischen  Ber^d)auen  .^ind  Erdbebenwarten  zur 
Aufstellung  gelangt  und  wird  den  BeobachtungserLrebnissen  dieser  Warten, 
welche  im  Dienste  der  Bergbaue  stehen,  mit  Interesse  entgegengesehen. 
Auch  in  Deutschland  hat  man  I)ej:,ronnen,  die  Beobachtungen  einer  Warte, 
welche  in  Aachen  an  der  technischen  Hochschule  errichtet  wurde,  den 
bergbaulichen  Interessen  dienstbar  zu  machen.  Das  Arbeitsjjrogframm  und 
die  Bedeutung  dieses  Institutes  für  technische  Zwecke  faÜL  Prüf.  Haus- 
mann, der  Leiter  des  Observatoriums,  in  folgende  Worte  zusammen: 
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»,Die  Bedeutung^  der  Erdbebenstation  für  den  Bergbau  und  für  bau- 
technische  Unternehmungen  überhaupt  wird  von  der  Art»  Grofie  und 
Häufigkeit  der  bei  uns  auftretenden  Erdbeben  abhängen.  Unser  Land  wird 
glücklicherweise  nicht  von  jenen  heftigen  Stöflen  heimgesucht,  die  in 
wenigen  Minuten  große  Verwüstungen  verursachen,  wie  dies  in  Jai>an, 
Mittelamerika  und  anderen  Ländern,  in  Europa  in  Italien  und  im  Balkan 
vorkommt.  Aber  wir  haben  doch  häufig  genug  größere 
Erdbebe n«  deren  Herd  in  fernen  Gebieten  liegt,  die  bei  uns  eine 
oft  stundenlang  andauernde  Bewegung  des  Erdbodens 
hervorbringen.  Diese  Bewegung  kann  bis  zu  mehreren 
Millimetern,  sogar  2u  Zentimetern  anwachsen,  sie 
ist  nach  Größe  und  nach  Geschwindigkeit  häufig 
plötzlichen  Wechseln  unterworfen.  Es  werden  bei  uns 
also  keine  raschen  großen  Zerstörungen  eintreten,  wohl  aber  nach  und 
nach  Beschädigungen  herbeigeführt  werden  können,  deren  Ursachen  ohne 
Seismometer  verborge»  bleiben  würden,  da  wir  alle  diese  Erdbeben  nicht 
empfinden.  Es  können  Risse  in  Häusern  entstehen,  hauptsächlich  bei 
Mauern  von  geringer  Elastizität,  wenn  Feldziegelsteine  und  schlechter 
Mörtel  verwendet  sind,  und  besonders  wird  sich  dies  ani  Unterbrechungen 
des  Verbandes,  also  an  Türen,  TOTbogen  und  Fenstern  zeigen.  Es  ist  an- 
zunehmen,  daß  die  Erdbeben  vermehrten  Gesteinfall  herbeiführen,  auch 
Erdfälle  und  Erdrutsche.  Besonders  wichtig  erscheint  es,  die  Einwirkung 
der  Erdbeben  auf  Flüssigkeiten  und  Gase,  die  in  Hohlräumen  des  Erd- 
innem  eingeschlossen  sind  und  oft  unter  hohem  Druck  stehen,  zu  unter- 
suchen. Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  daß  durch  das  fortwährende 
Schütteln  des  Bodens  bei  Erdbeben  und  besonders  in  Zeiten  größerer 
Erdbebenhäufigkeit  hochgespannte  Gase  und  Wasser  in  größeren  Mengen 
als  sonst  in  Grubenräume  kommen. 

Durch  die  Mitteilung  der  Erdbeben  an  die  Werke  ist  die  Möglich- 
keit geboten,  Erdbebenschäden  festzustellen.  Es  ist  auch  nicht  aus- 
geschlossen, daß  Hie  Erdbebenstation  bei  größeren  Erdbeben,  die  bei  uns 
immer  von  langer  Dauer  sind,  oder  in  erdbebenreicher  Zeit,  \vie  itti  letzten 
Winter,  durch  schnelle  MitteiluiiL;  an  die  Werke  eine  Verringerung  der 
Gefahr  durch  Vorbeugung  her1)enuiiren  kann,  indem  dann  größere  Vor- 
sicht geübt  würde,  auch  gefährliche  Punkte  einer  schärferen  Beobachtung 
unterzogen  werden  konnten. 

Um  aber  Erfahrungen  7U  sammeln  und  Methoden  ausarbeiten  zu 
können,  wie  die  Erdbebcnaufzcicimungen  für  technische  Unternehmungen 
zu  verwerten  sind,  um  allgemeine  und  einzelne  Schlüsse  von  den  Erdbeben 
auf  ihre  Wirkungen  ziehen  zu  können,  wird  es  notwendig  sein,  daß  die 
Erdbebenstation  der  technischen  Hochschule  in  Aachen,  wenn  sie  die 
Mitteilungen  über  Erdbeben  an  technische  Kreise  gibt,  ihrerseits  wieder 
Kenntnis  über  ermittelte  Erdbebeuschäden  erhält." 
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Aus  dem  Angeführten  kann  man  wohl  entnehmen,  daß  von  Prof.  Haus- 
mann kaum  neue  Gesichtspunkte  zur  Beurteilung  der  Verwendbarkeit 
der  Erdbebenmesser  für  bergbauliche  Zwecke  gewonnen  wurden,  doch  ist 
erfreulicherweise  damit  auch  in  Deutschland  der  Anstoß  gegeben  worden, 
diesem  Geg"cnstande  die  \'erdiente  Aufmerksamkeit  zu  schenken  und  es 
kann  kein  Zweifel  bestehen,  daß  diese  Anregung  in  Deutschland  auf  frucht- 
baren Boden  fallen  wird  und  zur  Gründuner  weiterer  Erdbebenwarten 
in  Orten,  wo  Rerg-baue  bestehen,  Veranlassung-  geben  wird. 

Wir  müssen  nur  fragen,  wann  man  bei  uns  in  n^tcrrcic!-!  endlich  daran 
gehen  wird,  in  Bergbaudistrikten  solche  modern  tingericlUeie  seismische 
Institute  aufzustellen?  Wird  man  erst  eine  größere  Grubenkatastrophe 
abwarten,  um  durch  eigenen  Schaden  klug  zu  werden?  Wie  dringend  not- 
wendig wäre  z.  B.  die  Errichtung  einer  Erdbebenwarte  im  Braunki  liK  n- 
becken  von  Nordböhmen,  um  die  seismischen  Einflüsse  auf  die  Schlag- 
wetter, Wasser-  und  Schwimmsandeinbrüche  zu  studieren.  Vor  wie  vielen 
Überraschungen  könnte  ein  solches  Institut  die  Bergbaue  schützen  und 
dennoch  ist  bis  heute  bei  uns  in  dieser  Richtung  noch  gar  nichts  unter- 
nommen worden. 

Der  bekaniUc  schweizerische  Erdbebenforschcr  Prof.  l'orel  hat  in 
einer  Abhandlung,  die  er  der  Pariser  Akademie  vorgelegt  hat,  den  Satz 
aufgestellt:  „Man  muß  die  Vorsichtsmaßregeln  gegen  die  Schlagwetter 
an  den  Tagen,  die  einem  Erdbeben  folgen,  verdoppeln,  wenn  das  Schütter- 
gebiet bis  an  das  zu  schützende  Bergwerk  heranreicht/'  Dieser  Satz,  in 
Fachkreisen  allgemein  als  Forelsches  Gesetz  bekannt»  erscheint  nun  nach 
dem  gegenwärtigen  Stande  der  instrumentalen  Erdbebenforschung  einer 
Erweiterung  notwendig  zu  sein,  indem  man  noch  folgendes  hinzufügen 
wird:  „Die  verdoppelten  Vorsichtsmafiregeln  in  den  Bergbauen  werden 
auch  notwendig  sein  an  den  Tagen,  an  welchen  die  Instrumente  starke 
Erdbeben  in  der  Ferne  (Fembeben)  oder  fortdauernde  Bodenunruhen 
anzeigen." 

Die  gewaltigen  Grubenkatastrophen,  von  welchen  Amerika  zur  Neige 
des  Jahres  1907  betroffen  wurde,  hat  Anregung  genug  gegeben,  dortselbst 
Erdbebenwarten  zu  errichten,  die  jedoch  weniger  den  wissenschaftlichen 
Beobachtungen,  als  dem  praktischen  Leben  dienen  sollen.  Die  Erdbeben- 
warten werden  mit  den  Bergwerken  direkt  telephonisch  verbunden,  um 
bei  auftretenden  gefährlichen  Bodenunruhen  entweder  den  ganzen  Betrieb 
einstellen  oder  alle  erforderlichen  Sicherheitsvorkehrungen  treffen  zu 
können.  Vielleicht  gibt  das  den  Anstoß,  da0  man  auch  bei  uns  in  Oster- 
reich diese  für  die  Bergbaue  sehr  wichtige  Neuerung  einführt. 

Eines  ist  übrigens  in  Osterreich  schon  unternommen  worden;  die 
Laibacher  Erdbebenwarte  gibt  nämlich  täglich  (ausgenommen  Sonn-  und 
Feiertage)  seismische  Berichte  und  Beobachtungen,  welche  alle  Erdbeben- 
ereignisse und  den  Verlauf  der  Bodenunruhen  ausführlich  behandeln,  in 


Digitized  by  Google 


—    118  — 


tler  offiziellen  ., Laibacher  ZcituiiLf"  heraus.  Heute  fehlt  nur  nocii  das  In- 
teresse und  das  Verständnis  für  diese  Reobacbtting'en  auf  bergbaulicher 
Seite  —  vielleicht  tragen  diese  Zeilen  dazu  bei,  die  gegenwärtig  noch 
fehlenden  Gegenheziebungen  anzuregen,  was  unbedingt  notwendig  ist, 
um  auf  diesem  Gebiete  neue  Erfalirungen  zu  sammeln. 


Bericht  über  die  erste  Generalkonferenz  der  Internationalen 
seismologischen  Assoziation  im  Haag 
vom  2L  bis  25.  Septamber  1907« 
VoD  Prof.  Str.  Jf.  B.  ÜMMBidmitt  in  MftQchen. 

Nachdem  der  Internationalen  seismologischen  Assoziation  nunmehr 
noch  England,  Frankreich  und  Österreich  beigetreten  sind,  gehören  ihr 
jetzt  die  folgenden  22  Staaten  an:  Belgien,  Bulgarien,  Chile,  Deutschland, 
Frankreich»  Groflbritannien,  Griechenland,  Japan,  Italien,  Kanada, 
Kongostaat,  Mexiko,  Niederlande,  Norwegen,  Osterreich,  Portugal, 
Rumänien,  Rufiland,  Schweiz,  Spanien,  Ungarn  und  die  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika,  so  daB  also  die  Konvention  als  geschlossen 
betrachtet  werden  kann.  Von  diesen  waren  17  Staaten  durch  44  Gelehrte 
auf  der  I.Generalversammlung  vertreten. 

Neuwahl  des  Bureaus.  An  Stelle  des  abtretenden  Präsidenten 
L.  Palazzo  (Rom)  und  des  Vizepräsidenten  J.  P.  van  der  Stok  (Utrecht) 
wurden  die  Herren  A.  Schuster  (Manchester)  und  F.  A.  Forel  (Lausanne) 
mit  dem  Amtsantritt  am  i.  April  1908  gewählt.  Die  nächste  Versammlung 
der  Permanenten  Kommission  wird  1909  in  der  Schweiz  abgehalten 
werden.  Als  Sitz  des  Zentralbureaus  wurde  für  weitere  vier  Jahre  Straß» 
bürg  i.  E.  mit  dem  Direktor  G.  Gerland  gewählt  Die  Mitarbeiter  des 
Zentralbureaus  werden  von  dem  Bureau  der  Permanenten  Kommission 
aus  einer  von  dem  Direktor  aufgestellten  Liste  gewählt. 

Preisausschreiben  für  seismische  Instrumente.  Zu  dem  von  der  Per- 
manenten Kommission  in  Rom  im  letzten  Jahre  erfolgten  Wettbewerb 
zur  Konstruktion  eines  Seisniometers  für  Nahbeben  wurden  von  drei 
Firmen  fünf  Instrumente  eingeliefert,  nämlich  von  L.  FascineUi  in  Rom 
zwei  Instrumente  mit  drei  und  zwei  Komponenten  nach  Agamennone,  von 
Spindler  und  Hoyer  in  Göttingen  ein  Horizontalscismograph  mit  zwei 
Komponenten  und  ein  Vertikalseismograph  nach  Wiechert  und  von  Smit  in 
Utrecht  ein  astatisches  Pendel  mit  drei  Komponenten,  während  Professor 
Grablowitz  (Iscliia)  Zeichnungen  eingesandt  hatte.  Sämtliche  Apparate 
hatten  mechanische  Registrierung. 

Die  Untersuchung:^  der  Apparate  findet  in  Strasburg  statt,  welche 
auch  atif  künstliche  Erdbeben  aus^^etUlini  werden  soll.  Zugleich  sollen, 
soweit  es  ohne  wesentliche  Verzögerung  für  das  Preisausschreiben  möglich 
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ist,  die  bestehenden  Apparate  berücksichtigt  werden.  Eine  besondere 
Kommission,  die  aus  den  Herren  van  Everdingen,  Galitzin,  Hecker, 
Klotz,  Mainka,  Omori  und  Rosenthal  besteht,  wird  gemäß  den  £rgeb> 
nissen  der  Prüfung  seinerzeit  die  Preisverteilung  vornehmen. 

Mikroseismische  Pulsationen.  Auf  Anregung  der  Herren  F.  Omori 
und  E.  Wiechert  wurde  eine  besondere  Komniissioti  1»<  stehend  aus  den 
Herren  Galitzin,  Omori,  Reid,  Schuster,  Wiechert,  Hecker,  Forel  und 
Milne,  gewählt,  um  diese  Bewegfungen  tu  studieren.  Zugleich  wurden 
für  das  Studium  in  Europa  looo  Mark  ausgeworfen,  (überdies  erhält  Japan 
den  gleichen  Betrag,  um  an  vier  Stationen  systematische  Beobachtungen 
anstellen  zu  können. 

Aus  der  Diskussion  über  diesen  Punkt  ergab  sich,  daß  es  sich  teils 
um  Einflüsse  atmosphärischer  Natur  nebst  den  Gezeitenwirkungen,  teils 
aber  auch  äußerer  mechanischer  Beeinflussung  handelt,  die  durch  luft- 
dichten Abschluß  der  Instrumente  eliminiert  werden  können. 

Unterstützung  von  Erdbebenttattonen.    Der  russischen  Regierung 

wird  die  Errichtung  einer  Erdbebenstation  in  Kaschgar  empfohlen.  Für 
Disko  (Grönland)  ist  ein  Wiechertsches  kleines  Pendel  bereits  angeschafft 
und  wird  nach  dessen  Untersuchung  in  Straßburg  im  nächsten  Frühjahr, 
sobald  es  die  Wittcrungsverhältnisse  erlauben,  dorthin  gesandt« 

Außerdem  wird  je  ein  Mainkasches  Kegelpendel  am  die  neu  zu 
erricluetide  Station  in  Reykjavik  (Island)  und  an  Dr.  B.  Berloty  in 
Beirut  leihweise  abgegeben. 

BiUiograpliie.  Das  Zentralbureau  wurde  beauftragt,  für  eine  jähr- 
liche Veröffentlichung  der  seismischen  Publikationen  Sorge  zu  tragen. 
Ztt  diesem  Zwecke  soll  entweder  eine  besondere  Veröffentlichung  in  die 
Wege  geleitet  werden,  oder  es  soll  diese  Bibliographie  im  Vereine  mit 
den  Herausgebern  des  „International  catalogue  of  scientific  literatur" 
oder  des  „Office  international  de  bibliographie"  oder  mit  der  „Astro- 
nomischen Gesellschaft"  herausgegeben  werden.  Eine  besondere  Kom- 
mission, bestehend  aus  den  Herren  Bigourdan,  Gerland,  von  Kövesligethy, 
Otlet  und  Schuster,  wird  sowohl  über  das  einzuführende  System  wie  auch 
über  den  Modus  der  Veröffentlichung  noch  definitiven  Beschluß  fassen. 

Statistik.  Prof.  F.  A.  Forel  macht  auf  die  Wichtigkeit  der  Statistik 
der  Erdbeben  aufmerksam,  die  in  der  begonnenen  Weise  fortzuführen 
ist.  Gcrland  stellt  die  Ausdehnung  dieser  Untersuchungen  auf  das  Mittel- 
alter in  Aussicht.  Prof.  E.  Rudolph  setzt  den  Plan,  der  den  ersten  beiden 
Katalogen  zugrunde  lag,  auseinander  und  befürwortet,  in  Zukunft  das 
Prinzip  der  regionalen  Anordnung  einzuführen,  ähnlich  wie  dies  Mon- 
tessus  de  Ballore  tat,  weil  hiedurch  die  Beziehungen  zum  luui  der  Erd- 
rinde besser  hervortreten.  Damit  der  Katalog  niclil  zu  umfangreich  wird, 
will  er  überdies  die  Details  der  großen  Beben  ausschließen  und  dafür 
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eine  farbit,'e  Karte  geben,  während  die  Bearbeitung  besonderen  Publi- 
kationen vorbehalten  bleiben  soll.  Diese  Prinzipien  werden  angenommen. 

Zugleich  legte  das  Zentralburcau  die  beiden  Kataloge  für  das  Jahr 
1904  vor,  welche  die  inakroseisniischen  und  die  mikroseisniischen  Beob- 
achtungen enthalten,  wozu  deren  Verfasser  Oddone  und  Rusenlhal  einige 
ergänzende  Bemerkungen  und  daraus  sich  ergebende  Schlüsse  gaben. 

Mistpoefters.  Prof.  Palazzo  erläutert  in  längerer  Ausführung  die 
geographische  X'erbreitung  der  akustisch-seismischen  Piianomcne,  deren 
Ursachen  nuch  recht  wenig  bekannt  sind.  Nach  einigen  weiteren  Bemer- 
kungen der  Herren  van  der  Stok  und  Lagrange  wird  beschlossen,  diesem 
Phänomen  die  nötige  Aufmerksamkeit  zu  schenken  und  insbesondere 
empfohlen,  in  Belgien  weitere  Untersuchungen  darüber  anzustellen. 

Rasche  Veföffentlichimg  der  grofien  Erdbeben.  Die  Veröffentlichung 
der  Angaben  über  die  grofien  Beben  soll  durch  einen  telegraphischen 
Nachrichtendienst,  ähnlich  demjenigen  in  der  Astronomie,  möglichst 
beschleunigt  werden. 

Atlas  des  Valparaiso^Bebens.  Auf  Beschluß  der  Permanenten  Kom- 
mission hat  das  Zentralbureau  die  sämtlichen  Seismogramme  vom 
16.  August  1906  gesammelt  und  in  einem  Atlas,  der  aus  140  Tafeln  besteht, 
veröffentlicht,  die  sich  auf  78  Stationen  beziehen.  Auf  20  weiteren  Sta- 
tionen waren  zu  dieser  Zeit  die  Apparate  außer  Tätigkei\,  während 
16  Stationen  keine  Antwort  einsandten.  Prof .  Rudolph,  der  den  Katalog 
fertig  vorlegt,  verteilt  zugleich  eine  von  ihm  und  £.Tams  verfaßte  Er- 
läuterung, in  welcher  die  beiden  Beben,  aus  denen  sich  das  Diagramm 
-zusammensetzt,  ausführlich  behandelt  sind.  Auf  Grund  seiner  Erfah- 
rungen wird  beschlossen,  es  möge  stets  auf  den  Seismogrammen  die 
*angewtandte  Zeit  (z.  B.  Grecnwich-Zeit,  Lokalzeit)  angegeben  werden. 
Ferner  soll  nicht  die  Komponente  des  Pendels,  sondern  die  der  Boden- 
bewegung bezeichnet  werden.  Zugleich  wird  darauf  aufmerksam  gemacht, 
daß  bereits  früher  die  Greenwich-Zeit  offiziell  eingeführt  wurde.  Ferner 
sollen  die  Seismogramme  so  reproduziert  werden,  daß  die  Zeiten  von 
links  nach  rechts  wachsen. 

Wissenschaftliche  Vorträge.  Eine  reiche  Auswahl  wissenschaftlicher 
Vorträge  folgte  noch  den  geschäftlichen  Verhandlungen,  von  welchen 
bereits  oben  einige  gestreift  wurden.  Wegen  der  Fülle  des  ^Taterials 
wurden  verschiedene  Anmeldungen  zuriickgezogcn,  die  aber  in  den 
Sitzungsberichten  veröfFcntücht  werden.  Von  den  übrigen  mögen  hier 
nur  noch  einige  kurz  angeführt  werden. 

E.  A  g  a  m  e  n  n  o  n  e  si)rach  über  das  Wasser  als  indirekte  Ursache 
der  Erdbeben,  wobei  er  sich  sowohl  auf  die  vulkanischen  wie  auf  die 
seismologischen  lieziehungen  stützt. 

F.  O  m  o  r  i  brachte  in  großen  Zügen  einen  Verirleich  zwischen  den 
letzten  großen  Erdbeben  in  San  Francisco,  auf  Forniosa  und  in  Indien. 
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Fürst  B.  G  a  1  i  t  z  i  n  erläuterte  seine  elektromagnetische  Regfistrier- 
mcthode  und  führte  ein  Instrument  vor,  bei  welchem  die  Stromerzeugung 
und  Dämpfung-  durch  permanente  Magnete  geschieht,  während  ein  aperio- 
i-kL-.ches  GalvaiU;iiricler  zur  Übertragun|ßf  verwendet  wird.  Eine  Rück- 
wirkung des  Stromes  auf  die  Pendelbewegung  findet  nicht  statt.  Die 
Vorteile  der  Methode,  die  bei  jedem  Instrument  aivgewcndct  werden  kann, 
bestehen  darin,  daß  einesteils  Raum  gespart  wird,  andernteils  Registrier- 
apparat und  Seismometer  in  getrennten  Räumen  aufgestellt  werden 
können.  Überdies  betont  er  die  Wichtigkeit  der  Dampfung  bei  allen  seis- 
mischen Apparaten. 

Bei  X'erwendung  eines  Klinograj)hen  fand  er  bei  4'"erner(lbeben  keine 
Neigungen.  Zum  Studium  der  mikroseisniischen  Bewegungen  verwendet 
er  ein  Rebeur-Paschwitzsches  Pendel  in  luftleerem  Raum,  das  er  dauernd 
auf  etwa  15  mm  Druck  hielt.  ICs  zeigte  sich  hiebei  eine  starke  Abnahme 
dieser  kleinen  Pulsationen,  ein  Beweis  dafür,  daß  sie  vielfach  von  lokalen 
Ursachen  herrühren.  Etwas  Ähnliches  konnte  bereits  Milne  bei  seinem 
Apparate  nachweisen,  wonach  solche  Schwingungen,  die  von  Luftdruck- 
änderangen  herrührten,  verschwanden,  wenn  er  die  Fenster  öffnete,  also 
den  Innenraum  mit  dem  Aiißcnraum  in  direkte  Verbindung  brachte. 

Uber  die  Verbesserungen  der  Seismometer  und  über  ein  von  ihm  er- 
dachtes Kegelpendel  referierte  C.  M  a  i  n  k  a. 

Über  die  Organisation  des  makroseismischen  Dienstes  in  Serbien 
und  Bulgarien  sprachen  J.  Michailowitsch  und  Spas  W  a  t  z  o  f . 

E.  Wiechert,  Die  Verwendung  der  Erdbebenbewegung  zur  Be- 
stimmung der  Beschaffenheit  des  Erdinnern.  In  einem  ausgedehnten  Vor- 
trag entwickelt  Wiechert  die  Resultate,  die  aus  der  Fortpflanzung  der 
Erdbebenwellen  im  Innern  der  Erde  «jr/  igcn  werden  können.  Sie  bestä- 
tip-en  die  von  ihm  schon  Irulier  aus  anderen  Untersuchungen  gewonnene 
.\n  hauung  über  die  Konstitution  der  Erde,  wonach  dieselbe  aus  einem 
meialienen  Kern  besteht,  der  von  einem  Gesteinsmantel  bedeckt  wird. 
Der  Kern  ist  völlig  starr  und  wahrscheinlich  auch  von  mehr  gleichmäßiger 
Temperatur.  Ein  genaueres  Studium  der  Erdbcbenwellen  erlaubt,  wie 
Redner  im  einzelnen  zeigt,  von  Schicht  zu  Schicht  die  Elastizitäts-  und 
Dichtigkeitsverhältnisse  im  Erdinnern  zu  studieren,  wozu  die  großen 
Beben  das  geeignete  Material  bieten.  Das  Studium  der  Xahbeben  dagegen 
gibt  uns  die  Mittel,  die  Natur  der  Überflächcnschichien  zu  ergründen. 
Noch  ist  das  Beobachtungsmaterial  nicht  ausreichend  genug,  um  alle 
diese  Fragen  definitiv  entscheiden  zu  können.  Es  dürfte  daher  Aufgabe 
der  Assoziation  sein,  auch  diesem  wichtigen  Problem  seine  Aufmerk- 
samkeit zu  schenken. 
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Teilnehmer  der  Generalkonferenz. 

Deutschland:  K.  Wiechert,  Gottingen;  G.  Gerland,  Direktor  des 
Zentralbureaus,  Strafiburg;  E.  Rudolph,  StraBburg;  Dr.  CMainka, 
StraBburg;  Dr.  G.  von  dem  Borne,  Breslau;  HausmanUp  d'Aix^la* 
Chapelle;  Prof .  Dr. Schutt,  Hamburg;  Dr.  E.Tams,  Hamburg;  Prof. 
O.  Hecker,  Potsdam ;  Dr.  A.  Schmidt,  Stuttgart ;  Geh.  Rat  M.  Haid, 
Karlsruhe ;  Prof.  Dr.  J.  B.  Messerschmitt,  Konservator  des  erdmagne- 
tischen Observatoriums  und  der  Hauptstation  für  Erdbebenforschung 
in  München;  Prof. Dr. C. Zeissig,  Darmstadt. 

Belgien:  G.  Lecointe,  Brüssel;  G.  Simoens,  Brüssel;  E.  Lagrange» 
Brüssel. 

Bulgarien:  Prof.  Spas  Watzof,  Sofia. 

Canada:  O.Klotz,  Ottawa. 

Spanien:  F.  d.  Azcarate,  San  Fernando;  E.  Mier  Y  Miiira,  Madrid; 

J.C  omas  Sola.  Ilarcclona :  S.  Navarro-Neuniann,  (iranacia. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika:  Prof.  F.  Reid,  Balti- 
more. 

Frankreich:  G.  Darboux,  Paris ;  G.  Bigourdan,  Paris ;  Dr.  B.  Berloty, 
Beirut,  Syrien. 

Großbritannien:  Prof. A. Schuster,  Manchester. 

Griechenland:  Dr. Eginitis,  Athen. 

Ungarn:  Prof. B. de  Kövesügethy,  Budapest;  A. Retly,  Budapest. 

Italien:  Direktor  L. Palazzo,  Rom;  Prof. G. Agamcnnone,  Rocca  di 
Papa;  E. Oddone,  Rom. 

Japan:  Prof.  F.  Omori,   1  okio  ;  Dr.  K.  Nakamura,  Tokio. 

Mexiko:  Prof.  j .  Aguilera,  Mexiko. 

Niederlande:  A.  VV.  Cremer,  Maag;  Dr.  J.  P.  Van  der  Stok,  Haag^: 
Dr.  E.  Van  Ercrdinpfcn.  Haaf^;  Dr.  M.  J.  Stein,  Haag;  Dr.  M.  A.  Hart- 
man, Haag;  j>r.  H.  J.  Komcijn,  Haag;  Ch.  L.  Levoir,  Haag;  E.  A.J. 
M.  Bn.  Van  Voorst  Tot  Voorst,  Deift. 

Rußland:  Prof.  G.  Lewitzky,  Dorpat;  Fürst  B.  Galitzin,  Petersburg; 

E.  Rosenthal,  l'elcrsburpf. 

Serbien:  Prof.  J.  Michailovitsch,  Belgrad. 

Schweiz:  Prof.  F.  A.  Forel,  Lausanne ;  Prof.  A.  Riggenbach-Burghardt, 
Basel. 
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•  Monfttsberioht  fOr  Juli  1807. 

Zeit  dem  Ortsnamen  In  Fettdruck  vorangestellt  =  verspürte  (makroseismische) 
Beben.  Skala  Mcrcalli -Forel  I— X.  Ortsname,  dann  Zeitangabe  —  nur  aufgeieichnetc 
(mikroseisniische)  Beben.  Verspürte  und  zugUich  registrierte  ikben  werden  durch  = 
Reg.  ^registriert)  heffvorgdiobeo.  Die  Zeitangaben  (mitteleurop&ische  Zeit)  in  Stunden, 
Minaten  und  Sdranden  gesShlt  von  0—34  Uhr  von  Mitteniacbt  bb  Uitternadit.  Fdilende 
Zeitangabe  xe^  ein  *}»  an.  Die  dem  Stationsnamen  in  Klamnem  folgenden  Buch- 
staben bezeichnen  die  Instnimentc.  Es  betieuton:  B  =  Bosch,  E  =  v.  Rebeur-Ehlert, 
GS  =  Grande  Sismomctrttfjrafo  am  Observatorium  in  Catania,  M  ^  Milnc,  O  ^  Tromo- 
metrograf  Omori,  R  =  doppeltes  Horizontalpendel  von  ZoUner-Repüuid,  St  =  tlorizontal- 
pendel  StiateMi,  V  Vicentiai,  VK  »  Vioentiu-Koakoly.  VS  »  Vertikal-Sebmometer. 
W  =  Wicchert.  Bei  Aufzeichnungen  ist  Beginn,  Maadmiim  (in  Klumner  Maxtmalaossdilag 
in  Millimetern),  Ende  der  Aufzeirhnunt^  und  Merddistanz  in  Klammem  nacheinander  an- 
geführt. Ist  nur  die  Zeit  der  Hauptbewegung  Ijekannt,  so  wird  diese  mit  der  Hezrirhnung 
<Bh>  ajjgeführt.  Jene  fühlbaren  Beben,  welche  einer  Bebenserie  oder  einem  Beben- 
•diwanne  angehören,  sind  dvch  einen  *  gekemitelcluiet.  IUhbel>m  bb  1000  km,  Fern- 
beben ftber  1000  km. 

In  der  ersten  Monatshälfte  wurden  von  der  Insel  Tonga-Tabu  auf 
einer  Fläche  von  rund  zwei  Seemeilen  sieben  gegen  250  Fuß  hohe  Feuer-, 
Dampf-  und  Rauchsäulen  beobachtet.  Die  Eruptionen  waren  von  unauf- 
hörlichem Donnern  und  häufigen  Explosionen  begleitet,  wobei  schwarze 
Bimssteine  his  auf  die  dreißig  Seemeilen  entfernte  Insel  Niiikalofa  (Tonga- 
Gruppe)  geschleudert  wurden. 
I.Juli.  Granada  (St)  o  21  24,  o  29  26  (0,4},  o  43  —  Fembeben; 

o  45  30  wellenartige,  von  vielen  Personen  auch  im  Freien  wahr- 
genommene, drei  Sekunden  andauernde  Erschütterung  (Nach- 
beben) in  Sing  (Dalmatien);  nachmittags  Bebengeräusche  zwi- 
schen Turjake  und  Otok  (Dalmatien) ; 
o  53      Erschütterung  in  Vojnid  (Dalmatien) ; 
Tricst  (V)  3  18  18,  3  42  54  (0,3),  4  57  —  Fembeben; 

Granada  (St)  8  55  21,  9  41  39  (0,3),  10  Fembeben; 

Florenz  (O.X.)  (V)  11  28  (0,4),  11  30  —  Nah- 
beben , 

Padua  (V)  11  29  03,  11  29  28  (2,1),  11  33  —  (200) ; 
(?)  heftige  Erschütterung  längs  der  Küste  in  der  Grafschaft 
York,  im  Staate  Maine  (U.  S.  A.).  Allgemeine  Panik,  bedeuten- 
der Schaden; 

14  13  —  starker  Erdstoß  (VI.)  in  Amapala  (Honduras),  als  Fern- 
beben reg.:  » 
San  Fernando  (M)  14  16  54,  14  50  18  (6,4),  16  57  — , 
Kremsmünster  (E)  14  18  02,  14  33  35  (7),  15  22  — , 
Granada  (St)  14  19  39,  14  52  11  (47.5).  '9  23  —  (8700), 
Florenz  (O.  X.)  (V)  14  20  50,  14  57  ~  (0.8),  15  15  — , 
Göttingen  (W)  14  21  30,  14  50  36,  18  30  — , 
Hamburg  (W>  14  21  30,  14  58  — ^  17  , 
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Jena  (W)  14  21  35,  14  50  — ,  18  30  —  (8000), 

Tricst  (  E)  14  21  37,  14  33  02  (4,2),  15  56  —  (10.000). 

Stiaüburg  (W)   14  21  40,  14  49  — ,  17  18  — , 

Laibach  (E)  14  21  48,  14  57  13  (q),  16  20  —  (,io.ooo), 

Gra7  (W)  14  21  49,  Bh  =  14  51  — ,  17  10  — , 

Padua  (V)  14  21  51,  14  52  46  (2),  15  35  — 

Wien  (W)  14  22  12  (?),  14  57  24  (12),  16  15  —  (6000), 

Budapest  (W)  14  22  20,  14  58  32  (6),  15  26  — , 

Mimchen  (W)  14  22  22,  14  57  30  (li),  17  , 

Chcltcnham  14  23  — ,  .  — (2400  —  3200), 

Shide  (M)   14-14  — ,  ,  (über  7000), 

Vallctta  (M)  14  24  — ,  15  07  30  (2),  15  23  — , 

Catania  (GS)  14  25  49,  14  54  33  (0.  I5  18  — , 

Taschkent  (R)  14  29  42,  15  30  —  (n),  17  31  — , 

Rocca  di  Papa,  Moncalieri,  Domodossola  zwischen  14  15  —  und 

14  30  — 

Betgrad  (VK)  14  34  32,  14  59  36  (0,05),  15  12  — , 
Ögyalla  (B)  14  46  37,  14  59  21  (i),  15  16  — , 

Krakau  (B)  ,  Bh  =  14  52  —  (0,2),  15  10 

gegen  20  örtliche  Erschütterung  (IV.)  mit  Geräusch  in 

Stanliinci  (Serbien); 

23  04  —  Erdstöße  in  ost-westlicher  Richtung  in  der  Dauer  von 

15  Sekunden  in  Kanca  (Kreta). 

2.  Juli.  Jena  (VS)  .  Bh  =  I  19  — ,  i  30  —  Störung; 

♦  gegen  2  örtliche  Erschütterung  (IV.)  in  Staniiind  (Serbien)  ; 

3  32  —  Erdstöfie  in  Amaro.  Maniago  (III.)i  San  Danide  und 
Tolmezzo  (Oberitalien),  reg.  als 

Nahbeben: 

Laibach  (V)  3  32  06,  3  32  31  (2,5),  3  34  —  (lao). 
Padua  (V)  3  32  10,  3  32  31  (15),  3  37  —  (^So), 
Triest  (V)  3  32  14,  3  32  17  (2,4),  3  34  — 
Pola  (V)  3  32  19,  3  32  45  (0,3),  3  33  — , 

Graz  (W)  3  32  21,  ^.  3  34  — t 

München  (W)  3  3^  ^>  3  3^  49  (5.5)»  3  35  — . 
Kremsmünster  (E)  3  32  30,  3  32  48  (2).  3  39  — . 

•  Wien  (W)  3  3^  4^.  3  33  3^  (i»5)»  3  3^  —  (300). 

Florenz  (O.  X.)  (V)  3  32  50»  (0.3)»  3  34  — . 

Göttingen  (W)  3  33  'S.  3  34  4^*  3  36  — , 

Jena  (W)  3  33  15,  Bh  =  3  34  25.  3  35  — : 

3  45  —  Erschütterung  in  Lugau  im  Lesachtale  (Kärnten); 

Taschkent  (R)  4  23  36,  4  23  36  (1,6),  Störung; 

Granada  (St)  9  51  09,  10  01  17  (0,4),  10  17  —  Fernbeben; 
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163854  Erdstoß  (IV.)  in  Alhama  (Spanien),  reg.: 
Granada  (St)  16  38  54,  16  38  59  (0,3),  16  40  —  (30) ; 

Störungen  (Fembcbcn): 

Taschkent  (R)  16  36  — ,  17  06  36  (5.3),  » 

Hamburg  (W)  16  53  —  und  17  18  —  schwache  Störungen« 

München  (W)  ,  Bh  =  17  18  — ,  17  49  — , 

Jena  (W)  ^,  Bh  =  17  22  — ,  17  34  — , 

Göttingen  (W)  Bh  =  17  23  12,  18  ; 

Taschkent  (R)  18  04  12,  18  04  12  {2,6),  ; 

(?)  in  San  Jtian  (Argentinien)  starkes  Beben; 

Störung: 

Strafiburg  (W)  17  12  — ,  17  18  —  lange  Wellen. 

3.  Juli.  ( ?)  zwischen  3  —  —  und  4  —      vier  deutliche,  leichte  Er- 

schütterungen in  Swanaca  (Wales) ; 

Taschkent  (R)  8  46  06,  8  46  06  (2,6),  Störung ; 

Fernbeben: 
Jena  (VS)  19  45  46,  20  26  56,  20  48  — , 

Taschkent  (R)  20  02  24,  20  06  —  (3),  , 

Hamburg  (W)  ,  Bh  —  20  17      20  38  — , 

Göttingen  (W)  20  22  30,  20  27  36,  21  —  — , 

München  (W)  ,  Bh  =  20  28  — ,  20  30  — ; 

22  59  —  Erschütterung  (II.)  mit  vorausgehendem,  unterirdi- 
schem Geräusch  in  der  Richtung  von  SW.  nach  NE.  in  Rilski 
Monastir  (Küstendil,  Bulgarien) ; 

Störu  ng: 
Strafiburg  (W)  20  30  —  lange  Wellen. 

4.  „  Fernbeben: 

Hamburg  (W)  i  30  — ,  ,2  30  — , 

Jena  (VS)  1  31  25,  2  13  — .  4  12  — , 
Göltinpen  (W)  I  31  33,  2  12  36,  2  40  — , 

München  (W)  i  31  42,  ,  i  50  — , 

2  02   ,  2  35  — , 

Padua  (V)  i  31  54,  i  31  57  (U.  i  50  — . 
Wien  (W)  i  31  54,  2  16  — ,2  30  — , 
Granada  (St)  i  41  29,  2  13  04  (0,5),  3  30  — , 
Kremsmunster  (E)  i  41  36,  i  42  36  (3),  2  17  — , 
Triest  (E)  i  41  39,  i  48  09  (1,8),  2  17  — 

Taschkent  (R)  i  41  54,  2  08  54  (8,5),  ; 

gegen  4  45  —  Erdstoß  (III.)  in  Aquila  (Italien  )  ; 

Taschkent  (R)  8  22  06,  8  22  06  (1,5),  Störung; 

F  c  r  n  b  c  b  c  n  : 
Taschkent  (R)  10  23  — ,  lo  jj  54  (35),  12  22  — , 
Granada  (St)  10  24  45,  10  53  33  (0,5),  , 
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Triest  (E)  lo  24  58,  10  43  "  (2,7).  "  37  — 

Florenz  (O.  X.)  (V)  10  25  24,  (0,5),  10  37  — , 

Laibach  (E)  10  25  58,  10  41  19  (3),  11  51  — , 
Graz  (W)  10  25  59,  Bh  =  10  39  30,  11  34  — , 
Wien  (W)  10  26  — ,  10  41  — ,  11  15  — , 

München  (W)  10  26  — ,  10  42  — ,  11  (S^oo), 

Padua  (V)  10  26  18,  10  33  02  (3,5),  11  01  — , 
Jena  (W)  10  26  31,  10  41  — ,  11  30  — , 
Hamburg  (W)  10  26  40»  10  40  — ,  11  30  —  (6000), 
Göttingen  (W)  xo  26  40,  10  44  — »  12  20  — , 
Straßburg  (W)  10  27  — ,  10  43  30>  "  3ß  — » 
Rocca  di  Papa  gegen  10  30  — , 

Budapest  (W)  10  31  — ,  (2,2),  10  52  — , 

Kremsmünster  (E)  10  32  34,  10  36  10  (3).  11  18  — , 

San  Fernando  (M)  10  49  i8>  (P^S)»  «  54  — . 

Shide  (M)  10  45   f  11  05  — ; 

Granada  (St)  22  28  50»  22  36  —  (0,5),  22  52  —  Fernbeben; 
München  (W)  23  07  12,  23  42  46  und  23  53  58  lange  Wellen, 

Tc  tia  (VS)  .  Bh  =  23  32  — ,  1  Störung. 

S.Juli.  Taschkent  (R)  o  lO  06,  o  26  36  (17,3),  Fernbeben; 

Taschkent  (R)  o  57  12.  o  57  12  (1,1),  Störung; 

Fernbeben: 

Taschkent  (R^  16  50  24,  17  26  24  (33,5),  * 

Shide  (M)  ih  52        17  40   , 

Kremsniimster  ( ly)   16  56  18,  17  33  36  (5),  18  , 

Florenz  {O.Q.)  16  57  —  ,  17  5©  —  (93«>). 

Budapest  (W)  16  57  48,  17  36  45  (2.6),  17  5^ 

Wien  (W)  16  57  54,  17  34  ■—  U).  1«  Cy^)» 

Jena  (W)  16  57  55,  17  28  36.  18  , 

Göttingen  (W)  16  57  55.  17  29  54,  18  30  — , 

Hamburg  (W)  16  58  —   17  3©  — »  (8ooo), 

München  (W)  16  58  — ,  ,  (5000), 

Padua  (V)  16  58  01,  Hh  =  17  39  —  (o^^)-  ^7  50  — 
Graz  (W)  i<:>  58  05.  r.h  ^   17  24  — ,  18  10  — , 
Straßburg  (W)  16  58        P,h  =  17  25  18,  18  18  — , 
Triest  (E)  16  58  37,  17  39  05  (5.5).  18  53  —  (9000), 
Laibach  (E)  16  59  — ,  17  46  20  (9),  18  21  —  (9000), 
Granatla  (Si)  17  02  02,  17  37  40  (0,6),  19  38  —  (11.000), 

MuiKlien  ( W)  17  08  ~-,  17  39  —  (15),  l8  » 

Catania  (GS)  17  08  56,  17  09  12  (0,5),  17  16  — , 

San  Fernando  (M)  17  36  30,  17  41  54  (1.2),  17  5^  — . 

Rocca  di  Papa  und  Domodossola  zwischen  16  30  —  und  17  ; 

Göttingen  (W)  21  22  54»  ,      30  —  Störung; 
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Taschkent  (R)  21  29  — ,  21  29  —  (i),  Störung. 

6.  Jali.  Zirka  4  sthwere  Erschütterung  im  Süden  von  Mittd-Java; 

gegen  8  15  —  drei  Erdstöfle  (IV.)  in  Soung  -  cfaau  •  tsoei  •  txen 
(China) ; 

gegen  20  45  —  Erschütterung  (II.)  in-  Rieti  (Perugia) ; 

(?)  schwere  Erschütterung  in  Sambit,  Siman»  Babadan,  Dje- 

nangan  und  Foldak. 

7.  „    Taschkent  (R)  65924,  641  12  (2,9),  »  Nahbeben; 

Jena  (VS)  Bh  =  6  55  — ,  7  Störung. 

&  ,»*  Gegen  o  57  —  Erschütterung  in  Vojnü  (Dalmatien) ; 

Taschkent  (R)  13  51  iS,  13  55  12  (1,9),  Fembeben; 

München  (W)  14  09  —  bis  14  24  —  kurze  Wellen» 

Jena  (VS)  Bh  =  14  13      lange  Wellen, 

Strafiburg  (W)  14  15  —  lange  Wellen,  Störung; 

gegen  15  örtliche  Erschütterung  (IV.)  in  Izbenica  (Serbien) ; 

gegen  19  18  —  Erdstofi  von  zehn  Sekunden  Dauer  in  MoUendo 
(Peru) ; 

Jena  (VS)  21  50  —  bis  21  57  —  und  21  22  —  einige  Wellen, 

9.    „  Störungen-: 

München  (W)  i  57  —  bis  2  06  —  lange  Wellen, 
Jena  (VS)  i  57  —  bis  2  17  —  lange  Wellen, 

Taschkent  (R)  i  40  48,  i  45  —  (3),  , 

Triest  (E)  2  01  03,  2  16  41  (1,8),  2  59  — ; 
*  gegen  7  45  —  mehrere  horizontale  Stöße  im  Süden  von  Mittel- 
Java; 

Fern  I)  c  b  c  n  : 

Hamburg  (VV)  20  03  27,  20  53  —  (6),  22  (über  13.000), 

Jena  (W.  VS)  20  07  29,  20  44  — ,21  30  — , 

Göttingen  (W)  20  07  33,  20  46  — ,  22  , 

Florenz  (O.  X.)  (O)  20  08  —  (?),  20  51  —  (2),  il  38—, 
Padua  (V)  20  08  15,  20  58  —  (i),  21  10  — , 
Wien  (W)  20  08  40,  20  44  54  (7),  21  45 
Triest  (E)  20  10  57,  20  23  19  (3,5),  21  46  — . 

Straßburg  (W)  20  11  48,  Bh  =  20  30  30,  , 

Graz  (W)  20  15  33.  Bh  —  20  43  — ,  21  34  — . 
Kremsmünster  (Ii)  20  17  5K.  20  20  45  (3),  21  05  — , 
Budapest  (W)  20  18  — ,  20  50  —  (3),  21  24  — , 
München  (W)  20  08  cX).  20  54  30  (12),  21  43  — , 
Laibach  (Kj  20  18  21,  20  56  56  (10),  22  01  —  (10.000), 
Taschkent  (R)  20  18  30,  20  31  42  (86),  21  05  — , 
Granada  (St)  20  23  37,  20  58  26  (2,9),  22  13  — , 
Rocca  di  Pap«  und  Shide  gegen  20  30  — , 
Ögyalla  (B)  ,  Bh  =  20  42  33  (0,4),  21  05  — , 
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San  Fernando  (M)  20  48  06»  21  04  24  (1,6),  21  37  — ; 

*  gegen  22  Erschütterung  in  Pcacocoatanso  (Aquila,  Italien) ; 

gegen  23  30  —  stoßartige  Erschütterung  in  Gravoaa  und  Ragoaa 
(Dalmatien),  von  den  meisten  Bewohnern  wahrgenommen,  zwei 
bis  drei  Sekunden  Dauer,  in  Calamotta  nur  von  einigen  Personen 
gefühlt ; 

(?)  schwere  HrdstöBe  in  Sawo,  Banjoewangi,  Fordak,  Dietis, 
Soka,  Lawang,  Batoe,  Tosari,  Trenggalek»  Ngrogocng,  Kaxaagati 

und  Blitar. 

9.  /10.  Juli.  (?)  nachts  gegen  fünfzehn  Erdstöße  in  rascher  Aufeinander- 

folge in  Ab6,  auch  im  südlichen  Finnland  und  im  Innern  des 
finnischen  Seeplateaus  wahrgenommen. 

10.  Juli.  I  20  —  und  2  25  —   Iciclitc  Zitterbewegting   mit  schwachem 

Geräusch  in  Pic  du  Midi  de  Bagnirea  (Frankreich),  von  einigen 
Personen  wahrgenommen; 

*  gegen  I  30  — ,4  und  10  Erdstöße  in  Pescocoatanso 

(Aquila,  Italien); 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  5  36  _  5  53  —  Wellen: 

Taschkent  (R)  20  27  42.  20  27  42  (o,8\  Stfininn- 

11.  „*  o  15  —  schwache  Zittcrhewo^'-uii^-  in  Pic  du  Midi  de  Bagneres; 

Taschkent  (K)  o  18  24,  o  18  24  (15),  ^ —  Störung; 

gegen  12  46  —  leichte  Erschütterung  in  Schiers; 
gegen  12  47  —  heftige  Erscluitterung  in  Grüch  (Graubünden)  ; 
gegen  14  15  —  Erdstoß  U^O       Masaa  Maritima  (Grosseto, 
Italien)  ; 

Taschkent  (R)  21  41  30,  21  41  30  (2,5),  Störung. 

12.  „    Jena  (VS)  3  28  30,  Bh  =  3  38  — ,  4  12  —  Fernbeben; 

4  20  —  örtHche  Erschütterung  (III.),  4  23  — ,4  37  — ,  4  55  — 
Erdstöße  {V.,  IV.,  V.)  mit  Getöse  und  ziemlich  großem  Schütter- 
gebiete, 7  30  —  örtliche  Erschütterung  (III.)  in  Bela  Crkva 
(Krasava,  Scrl)ien),  reg.: 

Belgrad  (  \  K)  4  40  — ,  4  40  17  (1,5).  4  41  — ; 

*  (?)  morgens  Erdstoß  in  Pescocostanzo ; 

gegen  11  15  —  leichte  Erschütterung  in  San  Ginesio  (Macerata, 
Italien) ; 

Straßburg  (W)  Bh  =  18  01  — ,  18  23  — ,  ; 

Straßburg  (W)  18  30  —  bis  18  34  —  Nahbeben; 
(?)  heftige  Erdbebenstoße  in  Ouerrero  und  Oaxac«  (Mexiko); 
in  Chüpancingo  sollen  die  seit  dem  zerstörenden  Beben  vom 
15.  April  1907  neuaufgebaaten  Hänser  stark  beschädigt,  in  meh- 
reren Gebirgsorten  zahlreiche  Gebäude  zerstört  worden  sein; 

Taschkent  (R)  12  15  30»  12  33  —  (3»6),  Fembeben; 

Jena  (VS)  Bh  —  12  26  — ^,  12  40  — ; 
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Taschkent  (R)  17  42  —   17  45  —  (14),  , 

München  (W)  17  55  —,  ,  18  03  — , 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  18  01  — ,  ; 

Fernbeben: 

Taschkent  (R)  18  23  42,  18  32  42  (20,5),  , 

Jena  (W)  18  28  26,  Bh  =  18  51  — ,  19  12  — , 
Gottingen  (W)  18  28  32,  18  56  30,  19  20  — , 
Wien  (W)  18  30  32  (?),  18  57  30,  19  15  — , 
München  (W)  18  52  30,  19  01  —  (0,5),  19  11  — ; 
gegen  19  —  —  Erdstoß  in  Peacocostonxo. 

13.  Juli.  *  Gegen  4  Erdstoß  in  Pescocostanso; 

6  08  —  örtliche  Erschütterung  (IV.)  mit  Getöse  in  Bda  Crinra; 
Taschkent  (R)  10  52  54,  10  52  54  (1,4),  Störung; 

14  56  12,  14  56  12  (0,9)  ;  . 

gegen  18  drei  Erdstöße  (VI.)  mit  donnerartigem  Getöse 

in  Yap  (Karolinen^Inseln). 

14.  „  *  Gegen  3  30  —  leichter  Erdstoß  in  Caldarola  (Macerata,  Italien) ; 

3  30  —  Erschütterung  am  Brenner  (Tirol) ; 

Taschkent  (R)  3  42  24,  3  42  34  (0,7)»  Störung; 

II  14  06,  II  14  06  (o3)f  —  ; 

Fernbeben: 
Jena  (VS)  18  ao  54,  Bh  =  18  48  — ,  19  30  — , 
Taschkent  (R)  18  27  18,  18  48  36  (7),  18  55  — , 

Straßburg  (W)  Bh  r=s  18  50  — ,  , 

(^ttingen  (W)  18  49  30,  18  55  — ,  19  10  — , 
München  (W)  Bh  =  18  56  — ,  19  05  — ; 

Straßburg  (W)  18  21  12  Nahbeben ; 

Taschkent  (R)  19  27  18,  19  27  18  (1,9),  Störung; 

*  gegen  22  45  —  Erdstoß  (IV.)  in  Cerreto  di  Spoleto  (Perugia, 

Italien). 

15.  „  Störungen: 

Krakau  (B)  6  07  12,  6  08  30  (0,2),  6  12  — ; 

 Bh      8  51  18»  8  55  — ; 

•       Granada  (O)  13  19  04,  13  20  09  (l3)i  I3  3*  ^  (250)  Nahbeben; 
Strafiburg  (W)  13  27  —  bis  13  40  —  langperiodische  Wellen; 

Taschkent  (R)  14  23  48,  14  23  48  (0,7),  ; 

17  36  06,  17  36  06  (0,6),  ; 

Jena  (VS)  ,  P.h  =  21  25  — ,  21  41  — . 

16.  „*  Gcj^cn  1  15  —  Erdstoß  in  Colmurano  (Maccraia)  : 

Krakau  (H)  ,  Bh  =  6  29  — ,  6  30  —  Störung; 

7  20  03.  7  45  20  und  8  —  —  kräftige  Bcbonfjt'rHnschc.  ähnlich 
nicht  fenu-ni  Kanonendonner,  aus  dem  NE.  in  Sinj  (  Dalnt?itien)  ; 
Taschkent  (R)  9  21  — ^,  9  21  —  (0,9),  Störung 

10 
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*  gegen  ii  15  —  Erschütterung  in  Aipino  (Caserta,  Italien); 
München  (W)  12  45  —  bis  12  57  —  kleine  Wellen, 

Jena  (VS)  12  47  40,  Bh  =  13  02  — ,  Fembeben; 

StraBburg  (W)  12  47  48,  Bh  =  12  52  30,  ; 

*  gegen  i6  ,  16  15  — ,  zwischen  16  45  —  und  17  drei 

Erdstöfie  auf  Isda  M  Liri  (Caserta),  von  welchen  die  zwei 
letzteren  in  Rocca  di  Papa  reg. wurden; 

23  30  — wellenförmige  Erschütterung  (III.)»  begleitet  von  unter- 
irdischem Geräusch,  in  Banla  Tacfa^iaska  (Philippopel,  Bul- 
garien). 

17.  Juli.  I  36  —  Erschütterung  in  Pedrasso  bei  Cavalcse  (Tirol); 

*  3  Erschütterung  in  Pescooostanso; 

"i*  3  05  —  Erschütterung  (III.)»  begleitet  von  sehr  starkem  Ge- 
räusch, in  Rilski  Monastir  (Küstendil)  und  Sitniakovo  (Sofia, 
Bulgarien) ; 

Krakau  (B)  17  45  12,  ,  17  4^  —  schwache  Störung; 

Taschkent  (R)  21  18  36,  21  18  36  (0,7),  Störung. 

18.  „    I  schwache  Zitterbewegung  in  Pic  dit  Midi  de  Bagntas; 

Pola  (V)  I  27  50,  I  28  22  (0,3),  I  32  —  Nahbeben; 

*  2  30  —  schwache  Zitterbewegung  in  Pic  du  Midi  de  Bagndrea; 

*  gegen  3  Erschütterung  (IV.)  mit  Getöse  in  Bela  Crkva 

(Serbien) ; 

*  gegen  3  Erschütterung  in  Pescocostanao; 

Fern  beben: 
Wien  (W)  9  02  30  (?),  9  14  48  (4),  9  30  — , 
Sarajevo  (V)  9  04  29,  9  05  41  (1,2),  9  08  — , 

Belgrad  (VK)  9  08  14,  9  ^  ^5  (0,9)»  9  '7  — » 

Aprram  (VK)  9  08  49,  (1,2),  , 

Triest  ( E)  9  10  39,  9  17  12  (2,8),  9  42  — . 

Graz  (W)  9  II  — ,  ,  9  22  —  (+1  Min.), 

Padua  (V)  9  11  12,  9  16  21  (2,1),  9  20  — , 
Kremsmünster  (E)  9  12  55,  9  14  42  (2),  9  38  — ; 
Straßburg  (W)  9  13  — ,  Bh  =  9  15  — ,  19  25  — ; 

Störungen: 
Taschkeirt  (R)  10  34  06,  10  34  o^>  (3,4).  ; 

11  21  06,  II  21  06  (0,9),  ; 

12  29  48.  12  29  48  (1,1),  ; 

*  13  Erschültennig-  in  Pescocostanzo. 

19.  „    Ge^en  i  10  —  und  1  30  —  Erschütterungen    im    Gurk-  und 

Savetal  (Kiaiii,  Steiermark),  reg.: 
Afrram  (VK)  i  27  30,  i  27  55  (15.6),  i  32  — , 
Laibach  (V)  1  27  35,  i  28  06  (1,6),  i  30  —  (i-25), 
Pola  (V)  i  27  50,  I  28  22  (0,3),  l  32  — , 
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München  (W)  i  27  —  bis  i  35  —  kleine  Wellen, 
Wien  (W)  i  28  12  ( ?),  Bh  ^  i  26  49,  i  31  — 
Padua  (V)  i  28  46,  i  28  56  (14),  i  34  — . 
Jena  (W)  i  29  45  (?),  i  30  35,  1  31  — , 
Gottingen  (W)  i  29  53,  Bh  =  i  30  56,  i  32  — , 
Straßbnrg  (W)  i  30  36,  i  31  12  (— ),  i  32  — ; 

*  gegen  i  40  ^  und  2  05  —  Erdstöße  in  BuieSa  Vas  (Krain), 

*  I  45  —  in  Rann  (Steiermark)»  1  55  —  in  Vcßka  Dolina  (Krain) 
und  Kapdlcn  (Steiermark),  i  52  —  in  Agram,  Samobor  und 
Piflarovina  (Kroatien)»  reg.: 

Agram  (VK)  i  52  56.  t  53  11  (4^),  i  5^  — . 

Graz  (W)  1  53  — .  ^»  i  54  — . 

Jena  (VS)  zwischen  i  49  —  und  i  57 

*  2  05  —  Erdstoß  in  BuidSa  Vas;  2  —  in  Artttach,  Drachen- 
burg  (Steiermark)  und  Vdika  Dolina  (Krain),  reg.: 

Graz  (W)  2  33  — .  .  2  37  —  tt  1  Min.) ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  3  08  —  3  18  —  Störung; 

*  4  30  —  Erdstoß  in  StaniÜnci  (V.)  mit  Getöse,  reg.  (?): 
Agram  (VK)  4  32  29»  (o»4).  ; 

*  6  SS  —  Erdstoß  (IV.)  in  Knezica  (Bosnien); 

Agram  (VK)  7  08  45  (?),  7  08  49  (o3)t  7  09  —  Nahbeben; 

Taschkent  (R)  10  38  42,  10  38  42  (2),  Störung; 

Ischia  13  15  —  Nahbeben; 

*  gegen  13  30  —  leichte  Erschütterung  in  Pescocottanso; 
Taschkent  (R)  13  53  42,  13  53  42  (0,6),  ; 

Florenz  (O.  X.)  (V)  ,  Bh  ^  18  42  — ,  ■  Störung; 

gegen  21  30  —  leichte  Erschütterung  in  Velletri  (Rom),  reg. 
Rocca  di  Papa  ; 

*  22  15  —  l">schütterung  in  Velika  Dolina  (Krain). 

20. Juli.  San  Fernando  fM)  3  12  42,  3  57  30  fi.5),  5  02  —  Fernbeben; 

6  37  —  (?)  zwei  Erdstöße  von  kurzer  Dauer  in  Aden  (Arabien;, 
Schaden  g-ering; 

Taschkent  (R)  7  28  12.  7  28  12  (6),  Nahbeben; 

7  54  54>  7  57  18  (3i4),  Nahbeben; 

h'  e  r  n  b  e  b  e  n  : 
München  (W)  14  51  11,  15  35  — ,  17  20  — , 
Budapest  (W  i  14  51  49,  15  33  38  (4),  16  09  — , 
Wien  (W)  14  51  5o.  ^5  33  —  (8»2).  j6  15  — , 

Graz  (W)  14  51  51,  15  14  30.  , 

Jena  (VS)  14  51  59,  Bh  =  15  27  — .  17  30  — , 
Göttingen  (W)  14  51  59,  15  34        17  15  — , 
Kremsmunster  (Ej  14  52  04,  15  04  33,  15  57 
Padua  (V)  14  52  10,  Bh  =  15  29  45,  15  53  — , 

10* 
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Catania  (GS)  14  52  17,  15  03  20  (1,5),  15  26  —  (9500), 

Straßburg  (W)  14  52  30,  15  28  42  (— ),  17  , 

Florenz  (O.  X.)  (O)  14  53  — ,  15  36  —  (2,7),  16  04  — . 
Triest  (E)  14  55  34,  15  ©3  37  (7.3).  16  35  ^  (2cxx)), 

Laibach  (E)  14  55  41,  15  44  32  (7),  17  (i5-ocx)), 

Graz  (W)  14  55  53,  Bh  —  15  25  — ,  17  10  — 

Granada  (St)  14  57  38,  15  55  48  (4,8),  20  (13700)» 

Rocca  di  Papa.  Moncalierip  Pavia  gegen  15  , 

Shtde  (M)  ,  15  40  — ,  (11.000); 

*  16  55  —  örtliche  Erschütterung  (IV.)  mit  (jeräusch  in  Pnigovo 
(Serbien) ; 

Jena  (VS)  ^,  Bh  =  20  30  — ,  20  42  —  Störung; 

*  23  45  —  Erschütterung  (IV.)  mit  Geräusch  in  Varvaiin  und 
Umgebung  (Serbien). 

ai.  Juli.  Taschkent  (R)  10  22  30,  10  24  —  (i>7)>  Störung; 

21  50  —  dumpfer  Erdstoß  mit  unterirdischem  Geräusch,  gefühlt 
und  reg.  in  Pic  du  Midi  de  Bagnirea. 

22.  M*  Gegen  9  30  —  Erschütterung  in  PeKOooatanso; 

Triest  (V)  9  35  42,  9  39  —  (o,5)p  9  4I  ~  Störungen; 

 ^»  Bh  =s  10  10  12  (0,8),  II  II  —  Störungen; 

Catania  (GS)  13  41  39»  13  42  28  (o»2),  13  46  —  Nahbeben,  auch 
in  Mineo  reg.  (Ursprung:  Ätna?) ; 

*  13  45  —  vertikaler  Erdstoß,  begleitet  von  Getöse,  in  Medrats 
(Stubeital,  Tirol) ; 

Triest  (V)  13  53  06.  (o»9).  >3  54  —  Störung; 

*  gegen  18  30  —  Erschüttenmt:^  in  Pescocostanzo. 

23.  „*  Gegen  14  45  —  Erdstoß  (11.)  in  Sellano  (Perugia); 

Taschkent  (R)  14  46  06,  15  03  36  (2,9),  Fembeben; 

Störungen: 
San  Fernando  (M)  15  05  24,  15  09  — ,  15  12  — ; 

Florenz  (Ü.  X.)  (V)  19  06  — ,  —  (0,3),  19  06  — ; 

19  18  40,  —  (0,2).  19  21  — ; 

19  30  35»  (o.-)-  19  33  — ; 

zwischen  2.^  15  —  und  23  30  —  starker  I'.rdstoß  in  Pizzo  (V,), 

Cosenza,    Monteieonc   und    Mileto  (Calanzaro ) .    reg.  Messina, 

Isehia  und  Catania  (GS)  23  18  Ol,  23  18  30  (0,33).  23  22  — ; 

*  gegen  24  —  —  Erschütterung  in  Mcdratz   (Stubeital,  Tirol), 
begleitet  von  Getöse. 

24.  „     Jena  (VS)  .  4  47  —  5  »2  —  Störung; 

Florenz  (O.  X.)  (St)  ,  Bh  =  5  30  — ,  6  05  —  Störung; 

F  e  r  n  b  e  b  e  n  (Störungen)  : 

Florenz  (O.  X.)  (St)  ,  Bh  =  10  30  —  (0,5),  14  ^5  — , 

Belgrad  (.VK)  10  33  04,  10  33  59  (0,05),  10  35  — . 
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Triest  (E)  lo  34  55,  10  37  39  (2,1).  i  1  08  — , 

München  (W)  10  36  24,  10  37  —  (i),  11  , 

Jena  (VS)  10  37  — ,  ,  10  40  — : 

Ischia  und  Rocca  di  Papa  gegen  12  51  — ,  beziehungsweise 
12  52  —  Nahbeben; 

Belgrad  (VK)  19  09  23,  19  11  23  (0,5),  19  14  —  Nahbeben. 

25.  Juli.  *  Geg^en  2  heftiger  Erdstoß,  begleitet  von  donnerähnlicbem 

Getöse»  m  Mutten  und  Natten,  auch  in  Fulpmes,  Telfes  a.  a.  O. 
des  Stubeitales  gefühlt ; 

Jena  und  Gottingen  8  41  30  Spuren  eines  Nahbehens. 

26.  „    Rocca  di  Papa  gegen  2  42  —  örtliche  Erachütterung; 

6  04  40  Enchütterung  in  Stubica  bei  Agram»  reg.: 
Agram  (VK)  6  04  40»  6  04  4«  (04),  6  05  — ; 

Taschkent  (R)  14  49  06,  14  49  06  (i),  ; 

Florenz  (O.  X.)  (St)  ,  Bh  s=  15  (0,5),  16  

Störung; 

16  56  —  und  17  18  —  starke  Erdstöße  in  Bdpaato,  Biancavilla, 

NIcolosi  und  Patemö,  reg.  Iflineo  und 

Catania  (GS)  16  56  18,  16  56  36  (0,5),  16  58  — , 

17  17  57.  17  18  "  ihS),  17  3»  — ; 
Triest  (V)  18  34  58,  18  35  31  (m),  18  40  —  Nahbeben. 

27.  „    Rocca  di  Papa  5  17  —  örtliche  Erschütterung; 

Fernbeben: 

Taschkent  (R)  12  08  12,  12  16  18  (3^),  , 

München  (W)  12  21  — »  12  31  —  (o,s),  12  42  — , 
Göttingen  (W)  12  23  30,  12  29  24»  12  50  — , 
Jena  (VS)  ,  Bh  =  12  27      13  ; 

Fernbeben: 

Florenz  (O.X.)  (St)  ,  13  (0,2),  17  , 

Taschkent  (R)  13  40  36,  13  58  36  (10,5),  , 

München  (W)  13  41  — ,  14  49  — ,  15  30  — , 

Jena  (VS)  13  41   .  14  3^  — 

Wien  fW)   13  50  —  (?),  14  U  3o.  H  3°  — » 
Göttinfren  (W)  14  II  30,  14  1$  3°.  H  53  —  J 

Taschkent  (R)  17  07  36,  17  28  24  (2,1),  Fernbebcn; 

München  (W)  17  42  —  bis  17  46  —  lange  Wellen, 

Jena  (VS)  17  44  —  bis  17  48  —  lange  Wellen; 

Sarajevo  (V)  18  26  19,  18  26  34  (1,5),  18  27  —  (120)  Nahbeben; 

München  (W)  18  32  — ,  18  35  —  (i),  18  42  —  Störung, 

Triest  (E)  18  33  44,  18  39  01  {1,6),  19  07  —  Störung; 

19  37  —  Erschütterung  (II.)  in  Rilski  Monastir  ( Bul^^irien). 

28.  „    Taschkent  (R)  2  14  42,  2  14  42  (,3,1),  Siurunp: 

nach  14  30  —  drei  Erdstöße,  welchen  cm  Rollen  vorausging,  in 
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der  Dauer  von  sechs  Sekunden,  von  SE.  nach  NW.  in  Panir 
(\  II.,  selir  heftig,  ein  Stoß),  Jajce  (IV.)  und  Travnik  (III.), 
(Bosnien),  reg. : 

Sarajevo  (V)  14  32  59.  14  33  o('>  (5.8),  14  35  —  (80), 
Agram  (VK)  14  36  20.  14  3^1  37  (1,6),  14  42  — , 
Bel^aad  (VKj  i4  36  27.  14  37  50  (o.i  ),  14  39  — , 
Laibach  (V)  14  36  32.  14  37  32  (0,4),  14  39  —  (300), 
Triest  (V)  14  36  52,  14  37  22  (0,6),  14  38  — , 

Padua  (V)  ,  14  40  03  (0,5),  14  44  — ; 

Rocca  di  Papa  gegen  22  15  — ; 
gegen  23  15  —  Erdstofi  (III.)  in  Mewina. 
29.  Juli,  o  45  —  leichter  ErdstoB  in  CaUarola  (Macerata,  Italien),  reg.: 
Rocca  di  Papa  und  Urbino  o  45  — ; 
Fern-beben: 

München  (W)  i  50  — ,  2  40  —  (i),  4  , 

Granada  (St)  i  52  14,  2  02  49  (0,7),  , 

2  15  58,  2  31  24  (1,2),  4  47  — , 
Straßburg  (W)  1  54  54.  2  35  — .  3  »5  — * 
Gottingen  (W)  i  54  $6,  2  39  18,  4  10  — , 
Jena  (VS)  i  54  56,  Bh  =  2  27  — ,  4  42  — » 

Taschkent  (R)  t  55  24,  3  28  12  (11,1),  » 

Graz  (W)  i  $6  13,  Bh  =  2  47  — ,  3  25  ~, 
Wien  (W)  i  56  24,  2  50  — ,  3  30  — , 
Triest  (E)  I  56  40,  2  24  28  (3),  3  36  — r 
Pola  (V)  I  57  Ol,  2  03  14  (0,1),  2  05  — , 

Laibach  (E)  i  58  45,  2  47  45  (3,1).  4  (l5-000), 

San  Fernando  (M)  2  Ol  06,  2  37  06  (0,5),  3  48  — , 

Shidc  (M)  2  05       2  58  — »  5  , 

Rocca  di  Papa  zwischen  2  30  —  und  3  —  — , 

Florenz  (O.  X.)  (St)  2  55  — ,  Bh  =  3  34  —  (2.5),  5  09  — ; 

4  50  —  ziemlich  starke  Erschütterung  in  Umhauaen  (Otztal, 
Tirol) ; 

5  2948  Erschütterung  (III.)  in  Osch  (Ferghana,  Turkestan)»  reg.: 

Taschkent  (R)  5  40  48,  5  40  48  (8),  ; 

Taschkent  (R)  10  50  42,  10  50  42  (l,l),  Störung; 

Fernbeben: 

Jena  (VS)  19  38  42.  Rh  —  20  04  — ,  , 

Graz  (W)  19  41  03,  I)h  —  20  16  — .  — , 

l^adua  (V)  19  41  12,  19  43  31  (1,1).  20  — —  (Nahbeben), 
Taschkent  (R)  19  47  06.  21  19  30  (20,6),  —  —  — , 
Triest  (H>  19  50  52,  19  58  Ol  (1,2),  20  31  — 

München  (W)  20  17  — ,  20  26  —  (flache  Wellen); 

20  21  —  Erdstoß  (II.)  in  Mesaina; 
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Fernbeben: 

München  (W)  20  42  — ,  21  35  —  (2),  22  , 

Jena  (VS)  20  42  2h,  Bh  =  21  17  — ,  23  18  — , 
Göttingen  (W)  20  44  52,  21  29  12,  22  20  — , 

Wien  (W)  20  45  36,  21  26  — ,22  , 

Triest  (E)  20  46  14,  21  11  17  (3),  22  21  — , 
Graz  (W)  20  46  15,  Bh  =  21  21  — ,  22  05  — , 
Strafiburg  (W)  20  46  16,  21  31  — ,  22  10  — , 
Padua  (V)  20  46  46,  20  58  50  (1,1),  21  06  — , 
Kremsmunster  (E)  20  52  45,  20  56  55  (4),  21  07  — , 

Granada  (St)  20  54  25,  21  42  10  (i),  23  , 

San  Fernando  (M)  21  33  18,  21  44  24  (0,5),  22  09  — ; 
21  10  —  und  22  30  —  Erdstöße  (VI.,  IV.)  in  der  Umgebung 
des  Berges  H6t  im  Komitat  Bereg  (Ungarn).  Das  Epizentrum 
lag  zwischen  Bcrcgkiealmäti  und  Dividfalva,  Schüttergebiet  im 
Umkreise  vom  Halbmesser  6,5  Kilometer. 

30.  Juli.  Gegen  15  wellenförmige  Erschütterung  in  S.  Paolo  Civitate 

(Italien) ; 

Störungen  (Fernbeben): 
Göttingen  (W)  16  15  —  bis  16  30  —  Störung  (zweifelhaft) ; 

Jena  (VS)  Bh  =  17  35       17  43  — ; 

Jfena  (VS)  21  13  Ii,  Bh  =  21  41  — ^,  22  24  —  Fernbeben. 

31.  „  ♦  o  05  —  ErdstoB  (V.),  femer  2  30  — ,6  und  9  Erd- 

stöfk  (IV.)  in  H&t  (Komitat  Bereg); 

Graz  (W)  ^,  Rh  =  14  42  — ,  14  47  30  Fembeben-; 

*  gegen  15  30  —  Erdstoß  (IV.)  in  Messina. 

/«^.  C  BartL 


Allgemeine  Obersicht. 

Im  Laufe  des  Monates  Juli  1907  liefen  insgesamt  Nachrichten 
über  130  seismische  Ereignisse,   davon  79  Nahbeben,   die  zahlreichen 

Störiitig^en  nicht  mitgerechnet,  ein.  Von  den  51  Fernbeben  können  6  als 
Wcltbcben  bezeichnet  werden,  da  sie  an  den  meisten  in-  und  ausländi- 
sehen  Warten  a'ifc^e/.eichnet  wurden. 

(Tberblickt  mau  die  Verteilung  der  Beben  im  Juli,  so  ist  deutlich 
zu  erkennen,  daß  7U  Anfang,  in  der  Mitte  und  i^cj:^eii  Ende  des  Monates 
sicli  die  scismisclien  F,reignisse  anhätifen,  während  die  /wi-scbcti  diesen 
Zeitpunkten  liegenden  Tage  verhältnismäßig;  viel  weniger  Scisnien  auf- 
weisen. Dieser  Eindruck  wird  allerdings  wesentlich  verstärkt  durch  die 
Nahbeben,  welche,  obwohl  oft  nur  sehr  schwach,  infolge  der  geringen 
Entfernung  registriert  werden,  während  gleichstarke  Ereignisse  in  weiter 
Ferne  unbemerkt  verklingen. 
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Die  meisten  Nahbeben,  12  an  der  Zahl,  fallen  auf  den  19.  Juli;  nur 
je  eine  Erschütterung  ist  am  7.,  15.,  21.  und  am  25.  bekannt  geworden. 

Starke  Fernbeben  gab  es  am  i.,  4.,  5.,  9.,  20.  und  29.  Juli.  Mit  Aus- 
nahme des  Bebens  vom  i.  Juli,  dessen  Herd  bei  Amapala  (HonduraN  j 
gelegen  war,  sind  inis  die  Herde  der  fünf  anderen  Fernbeben  unbekannt 
geblieben  und  dürften  dieselben  wahrscheinlich  submarinen  Ursprunges 
sein. 

Fühlbare  Beben  t^ab  es  im  Gebiete  unserer  MonaichiL  an  11  Tagen, 
wobei  in  Kram  an  i  1  agc,  in  Dalmatien  an  5,  im  Okkupationsgebiete  an 
3  Tagen  und  in  Ungarn  an  i   1  age  Erschütterungen  verspürt  wurden. 

In  Italien  wurden  im  Berichtsmonate  Erschütterungen  an  2i  Tagen, 
in  Serbien  an  8  und  in  Bulgarien  an  4  Tagen  wahrgenommen. 

Die  Erdbebenwarte  in  Laibach  verzeichnete  im  Monate  Juli  1907 
6  Fernbeben  und  3  Nahbcbcn. 

In  nachstehendem  mögen  die  bedeutenderen  seismischen  Ereignisse 
des  Monates  Juli  angeführt  werden.  In  der  ersten  Monatshälfte  machte 
sich  auf  der  Insel  Tongatabu  eine  heftige  vulkanische  Tätigkeit  bemerk- 
bar, welche  gegen  Ende  des  Monates  zwar  nachließ,  jedoch  zeitweise 
wieder  auflebte. 

Am  I.  Juli  erschütterte  ein  heftiger  Stoß  von  15  bis  20  Sekunden 
Dauer  Mittelanierika,  insbesondere  Honduras,  ohne  jedoch  Schaden  an- 
zurichten. Diese  Ersciiülierung  wurde  von  den  meisten  Warten  als 
Fernbeben  registriert.  —  An  diesem  Tage  ereigneten  sich  überdies  noch 
in  Dalmalien,  Serbien  und  auf  der  Insel  Kreta  Erschütterungen  leichterer 
Natur;  überdies  wurde  noch  aus  dem  Staate  Maine  (U.  S.  A.)  eine  heftige 
Erschütterung,  die  bedeutenden  Schaden  anfeuchtet  haben  soll,  gemeldet. 

Am  2.  Juli  registrierten  die  meisten  europäischen  Warten  das  Nah- 
beben, welches  in  Oberitalien  ziemlich  heftig  fühlbar  war.  Außer  der 
Erschütterung  in  Kärnten  und  einer  zweiten  in  Spanien,  welch  letztere 
auch  registriert  wurde,  meldeten  mehrere  Stationen  zwischen  16  Uhr 
und  18  Uhr  Störungen. 

Am  4.  verzeichneten  zahlreiche  \\  arun  um  1  L'hr  30  .Minuten  ein 
Fernbeben,  dem  vornuiiags  um  10  Uhr  23  Minuten  ein  stärkeres  folgte, 
welches  von  den  meisten  europäischen  und  asiatischen  Erdbebenwarten 
registriert  wurde.  —  Gegen  Mitternacht  verzeichneten  noch  einzelne  Sta- 
tionen Störungen. 

Das  starke  Fernbeben  vom  5.  Juli,  welches  von  sämtlichen  Erdbeben- 
stationen Europas  verzeichnet  wurde,  und  dessen  Herd  übereinstimmend 
in  eine  Entfernung  von  9000  Kilometern  verlegt  wurde,  bedeutete  das  Ende 
der  ersten  Periode  der  großen  seismischen  Ereignisse  dieses  Monates. 

Die  folgenden  Tage  brachten  mit  Ausnahme  zweier  stärkerer  Erschüt- 
terungen, deren  Schüttergebiet  jedoch  nur  von  geringer  Ausdehnung  war, 
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nur  leichte  Beben,  die  t^^glich  an  irgend  einem  Punkte  unserer  Erde 
gefühlt  werden,  ohne  da0  ihnen  welche  Bedeutung  zukäme. 

Am  9.  Juli  nach  20  Uhr  abends  leitet  ein  starkes  Fembeben,  das 
stärkste  der  im  Juli  verzeichneten,  den  zweiten  Abschnitt  lebhafter  Tätig- 
keit der  Erdbebenherde  ein;  zunächst  melden  sich  die  in  der  Nähe  ge- 
legenen Herde,  während  am  12.  nebst  solchen  auch  noch  Fernbeben  ein- 
setzten.  Der  15.  Juli  mit  nur  einer  Aufzeichnung  und  einigen  unbedeuten- 
den Störungen  bildet  eine  Ausnahme.  Am  16.  sind  wieder  Nahbeben, 
größtenteils  italienischen  Herden  entstammend,  vorherrschend.  An  den 
folgenden  zwei  Tagen  sind  unter  IG  Beben,  die  teils  registriert,  teils 
gefühlt  wurden,  auch  4  Fernbeben. 

Der  19.  Juli  weist  ausschließlich  Nahbeben,  12  an  der  Zahl,  auf,  deren 
größter  Teil  krainischen  Herden  entstammt  und  außer  in  Krain  noch  in 
Untersteiermark  und  Kroatien  fühlbar  war.  Auch  aus  Bosnien,  Serbien 
und  Italien  trafen  Nachrichten  über  mehrere  leichtere  Erdstöße  ein. 

Am  20.  Juli  wurden  morgens  zwei  schwache  Fernbeben  verzeichnet, 
denen  nachmittat^s  ein  starkes,  von  den  meisten  Stationen  aufg'ezeichnetes 
folg^te.  Dieses  beschließt  die  zweite  seismische  Epoche  des  Berichts- 
monates. Allerdinj^s  ist  hier  die  Scheidunpf  weniger  scharf,  da  Nahbeben 
das  verbindende  (ilied  zu  dem  dritten  Abschnitte  bilden,  welcher,  durch 
schwache  Fernbeben  am  24.  und  26.  einp;eleitet,  am  27.  Juli  seinen  Anfang 
nahm,  an  welchem  läge  drei  Fernbeben  verzeichnet  wurden.  Am  28. 
wurde  in  Bosnien  um  14  Uhr  30  Minuten  ein  sehr  heftiger  Erdstoß  ver- 
spürt, der,  in  Panir  als  Stoß  siebenten  Grades  fühlbar,  die  stärkste  makro- 
seismische Erschüttenmg  dieses  Monates  war.  Am  29.  Juli  wurden  vier 
Fernbeben,  von  denen  eines  auch  in  Turkestan  fühlbar  war,  registriert. 
Außerdem  erhielten  wir  noch  Nachricliten  über  vier  Nahbeben.  .\in  30. 
erfolgten  in  Ungarn  mehrere  mittelstarke  Erschütteruntjen.  Einig^e  Sta- 
tionen meldeten  an  diesem  Tage  noch  scluvachcre  Störungen.  Am  31.  Juli 
sind  außer  einer  schwachen  Fernbebenaufzeichnung  und  einer  mittel- 
starken Erschütterung  in  Italien  keine  seismischen  Ereignisse  zu  ver- 
zeichnen. 

Die  Bodcnunruhe  machte  sich  im  Monate  Juli,  wie  in  den  Sommer- 
monaten immer,  nur  wenig  bemerkbar.  In  den  Morgenstunden  des  i.  Juli 
war  sie  „sehr  schwach",  stieg  am  2.  ziemlich  gleichmäßig  an,  wird  vor- 
mittags „schwach"  und  erreichte  als  „mäßig  stark*'  um  15  Uhr  ein  Maxi- 
mum von  3 '  5  Millimeter,  um  wieder,  abnehmend,  „schwach"  zu  werden. 
In  dieser  Starke  hielt  die  Bodenunruhe  mit  öfterer  Unterbrechung  an.  Am 
5.  stieg  sie  um  22  Uhr  rasch  im  Laufe  einer  Stunde  auf  ein  Maximum  von 
3  Millimeter,  um  wieder  ebenso  rasch  auf  Null  zu  sinken.  Am  6.  und  7.  Juli 
war  die  Bodenunruhe  „sehr  schwach*',  nahm  am  8.  vormittags  allmählich 
zu,  erreichte  am  9.  ein  Maximum  von  2  Millimeter  und  wurde  darauf 
wieder  ,^hr  schwach".  In  der  Zeit  vom  10.  bis  17.  Juli  war  die  Unruhe 
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mit  \  ielen  l  •nlorbrccluinpj'en  uiul  j^eriiis^^en  Schw  ankiitij^en  nur  ..sehr 
bcliwach".  Am  i8.  \  ormittagh  ^lit^g  sie  ziomlicli  ia::^:!!  an,  so  daU  mc  nach 
15  Uhr  das  Monatsmaximiim  im  Betrage  von  j  8  Millimeter  erreichte.  Um 
21  Uhr  desselben  Tag^es  war  sie  jedoch  schon  auf  Null  herabgesunken. 
In  den  folgenden  Tagen  war  die  Bodenunruhe  „schwach"  und  stieg  erst 
am  24.  allmählich  his  zu  3*2  Millimeter,  verschwand  hierauf  bald  wieder, 
um  am  nächsten  Tage  nachmittags  rasch  auf  2  Millimeter  zu  steigen  und 
gleich  darauf  wieder  abzunehmen.  Am  26.  und  27.  Juli  gab  es  nur  „sehr 
schwache",  in  den  folgenden  Tagen  so  gut  wie  gar  keine  Bodenunmhe. 
Erst  am  31.  vormittags  trat  sie  wieder  „schwach''  auf. 

Diesen  Verlauf  der  Bodenunruhe  verzeichnete  das  12  Sekunden-Pendel 
von  Rebeur-Ehlert.  Die  beiden  Pendel  von  7  Sekunden  und  4  Sekunden 
Periode  liefien  nur  an  jenen  Tagen,  an  welchen  das  erstgenannte  stärker 
zeichnete,  eine  „sehr  schwache"  Unruhe  erkennen.  Das  Monatsmaximum 
von  1*6  Millimeter  des  7  Sekunden-Pendels  war  auch  am  18. Juli,  und 
zwar  um  14  Uhr,  also  wenige  Stunden  vor  jenem  des  12  Sekunden-Pendels, 
verzeichnet  worden. 

In  der  letzten  Juliwoche  wurden  in  dem  an  den  Instnimentenraum 
anschliefienden  Kellerraum  Grundaushebtingen  behufs  Aufstellung  von 
Betonsockeln  für  neu  aufzustellende  Instrumente  ausgeführt,  wobei  die 
nebenan  befindlichen  Instrumente  des  öfteren  Störungen  erlitten.  Es  ist 
daher  während  dieser  Woche  in  manchen  Fällen  nicht  möglich  gewesen, 
genau  die  Stärke  der  Bodenunruhe  zu  ermitteln.  Aus  demselben  Grunde 
kann  auch  eine  sehr  schwache  Unruhe  in  der  Zeit  vom  28.  bis  30.  Juli 
möglicherweise  entgangen  sein. 

Vergleicht  man  den  lokalen  Barometerstand  mit  dem  Verlaufe  der 
Bodenunruhe,  so  sieht  man,  daO  im  allgemeinen  einem  niedrigen  Baro- 
meterstande Stärkcrc  l'nruhe  als  höherem  entspricht.  Ein  Sinken  der  Baro- 
metersäule war  ebenfalls  fast  stets  von  einer  Zunahme  der  Bodenunruhe, 
ein  Steigen  von  einer  Abnahme  begleitet.  Im  Juli  war  der  Luftdruck  oft 
plötzlichen  großen  Schwankungen  unterworfen,  die  fast  immer  auch 
größere  Veränderungen  der  Intensität  der  Bodenunruhe  z(ur  Folge  haben. 

Das  barometr.  Minimum  des  Monates  von  727-8  Millimeter  am  2.  Juli 
war  von  ..inäßicf  starker"  Borlenimruhc  bctjflcitct.  welche  dem  Maximum 
de«;«e1ben  nur  tun  wenit^c  Millimeter  nachstand.  Im  Laufe  des  3.  imd  4.  ]n\i 
machte  das  llarometer  einen  Sprung  um  mehr  n]^  13  Millimeter  und  er- 
reichte am  Morgen  des  5.  Juli  das  Monatsmaximum  von  740*9  Millimeter, 
während  die  Stärke  der  Roflenunruhe  gleichzeitig  abnahm,  so  daß  sie  am 
5.  Jtiü  ,, schwach"  und  „sehr  schwach"  war.  Tags  darauf  sank  der  Luft- 
druck wieder  stark,  während  die  Bodenunruhe  wieder  „niäßiq^  stark"  wurde. 
Sie  fiel  zwar  nach  einij^en  Stunden  wieder  atif  ..sehr  scliwach",  zeigte 
jedoch  von  da  an  eine  selir  re^admäßige  Zunahme,  während  der  Luftdruck 
fast  konstant  blieb.  Am  9.  Juli  war  die  Bodenunruhc  bereits  „mäöig  stark** 
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s^ewordcn,  als  sie  wieder  ziemlich  schnell  abzunehmen  hegaiin,  während 
fa'^t  gleichzeitig  das  Barometer  in  ilie  Höhe  ging.  In  den  folgenden  Tapen 
zeigte  der  Lnftdrnck  mehr  oder  minder  große  Schwankungen  ;  die  Boden- 
unruhe war  in  dieser  Zeit  ,, schwach"  oder  sehr  ^^clnvach".  \'om  14.  auf 
den  15.  zeigt  die  barometrische  Kurve  ein  larke  Einbuchtung,  indem  der 
Luftdruck  erst  um  fast  6  Millimeter  sank  und  bald  darauf  um  denselben 
Betrag  wieder  stieg;  die  Stärke  der  Rodenunrnhe  ließ  jedoch  ausnahms- 
weise keine  auffällige  Änderung  erkennen.  Dem  tiefen  Stande  des  [Baro- 
meters am  18.  entsprach  jedoch  wieder  ein  schnelles  Zunehmen  der  Boden- 
unruhe, welche  an  diesem  Tage  das  Maximum  des  Monates  erreichte.  Vom 
19.  bis  27.  Juli  hielt  sich  das  Barometer  fast  konstant  etwa  2  Millimeter 
unter  dem  Normale.  War  am  14.  eine  starke  Luftdruckschwankung  ohne 
besondere  Änderung  der  Bodenunruhe  erfolgt,  so  trat  der  umgekehrte  Fall 
am  24.  ein,  wo  einer  ziemlich  bedeutenden  Zunahme  der  Bodenunrahe 
keine  Anderang^  des  Luftdruckes  entgegen  zu  stellen  ist.  Gegen  Ende  des 
Monates,  vom  27.  bis  30..  herrschte  hoher  Barometerstand  bei  gleichzeitiger 
Bodennihe.  Am  30.  und  31.  Juli  dagegen  war  tiefer  Barometerstand,  wäh- 
rend am  31.  wieder  „schwache"  Bodenunrahe  eintrat. 

Die  Luftdrackverhältniase  in  Europa  zeigten  im  Monate  Juli  folgendes 
Bild.  Am  i.Juli  lagerte  im  Nordwesten  (Irland)  und  im  Südwesten  ein 
barometrisches  Maximum,  während  Zentraleuropa  und  Skandinavien  eine 
Depression  zeigten,  welche  auch  am  nächsten  Tage  noch  über  Mitteleuropa 
verblieb,  während  das  Hochdrackgebiet  nach  Süden  fortrückte,  so  dafi  es 
am  3.  Juli  über  Spanien  lagerte,  während  gleichzeitig  über  Irland  eine 
neuerliche  Depression  auftauchte,  im  Norden  dagegen  ein  langsames  Steigen 
des  Luftdrackes  erfolgte.  Das  Minimum  rückte  gegen  die  Ostsee.  Am 

4.  hatte  sich  das  Maximum  von  Spanien  gegen  Zentraleuropa  verschoben, 
indem  es  sich  über  Italien  und  Osterreich  ausbreitete.  Das  Minimum, 
welches  bisher  im  Nordwesten  stationär  war,  rückte  am  5.  Juli  etwas  gegen 
Norden,  während  das  Maximum  über  Galizien  zog,  von  wo  es  am  nächsten 
Tage  sich  über  Rußland  ausbreitete,  während  über  Frankreich  ein  neues 
Gebiet  hohen  Luftdruckes  auftauchte,  welches  dann  am  8.  Juli  gegen  Süden 
rückte  und  am  9.  sich  gegen  die  Alpen  zu  erweiterte.  Auch  im  Südosten 
entwickelte  sich  ein  Hochdruckgebiet,  das  jedoch  schon  tags  darauf  wieder 
verschwand.  Am  10.  Juli  tauchte  über  Irland  eine  Zone  hohen  Barometer- 
standes auf,  wobei  das  im  Nordwesten  gelagerte  Minimum  nach  Norden 
gedrängt  wurde.  Über  Zentraleuropa  erlitt  der  Luftdruck  in  der  Zeit  vom 

5.  bis  IG.  keine  erwähnenswerte  Veränderung;  am  10.  stieg  er  an,  während 
auch  das  Maximum  von  Westen  her  sich  über  den  Kontinent  auszubreiten 
begann.  Am  12.  ist  es  schon  bis  zum  Balkan  vorgedrungen.  Im  Westen 
entstand  ein  neuerliches  Hochdruckgebiet,  während  im  Osten  eine  sehr 
dache  Depression  aufgetreten  ist.  Am  13.  schwäclUe  das  Hochdrnckgebiet 
im  Westen  etwas  ab,  während  ein  Minimum  über  Rußland  entstand,  das 
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sich  am  14.  juH  dvsas  in  westlicher  Richtung  verschob;  auch  das  Hoch- 
druckgebiet ging  am  14.  etwas  nach  Westen  zurück.  Schon  in  den  nächsten 
24  Stunden  dehnte  es  sich  jedoch  wieder  gegen  Osten  ziemlich  weit  aus, 
während  eine  Depression  über  der  österreichischen  Monarchie  und  eine 
zweite  über  Rtiflland  aufgetaucht  ist.  Am  16.  gewann  sowohl  die  östliche 
Depression  als  auch  das  westlich  gelegene  Maximum  an  Ausdehnung, 
indem  erstere  den  ganzen  Osten  des  Kontinents,  letzteres  ganz  West> 
tmd  Zentraleuropa  bedeckte.  Am  17.  Juli  blieb  die  Druckverteilung  die- 
selbe. Am  18.  entstanden  im  Norden  und  über  der  Bukowina  zwei  Minima, 
über  Italien  ein  mäfiiges  Maximum.  Der  19.  Juli  zeigte  ein  Steigen  des 
Luftdruckes  über  Zentraleuropa,  mit  Ausnahme  des  Gebietes  der  West- 
und  Mittelalpen,  wo  eine  Depression  auftauchte;  ein  zweites  Minimum 
lagerte  über  RuBIand.  Das  Barometermaximum  im  Nordwesten  rückte 
am  20.  gegen  Mitteleuropa  vor,  um  jedoch  schon  im  Laufe  des  Tages 
wieder  zurückzuweichen.  Am  22.  hatte  es  sich  gegen  Südwest  verschoben, 
sendete  am  23.  seine  Ausläufer  über  die  Alpen  und  über  die  ganze  Mon*- 
archie  aus,  während  eine  Depression  über  RuBland  lagerte.  Gleichzeitig 
entwickelte  sich  über  England  ein  hoher  Luftdruck.  Der  hohe  Barometer- 
stand über  England  und  über  Zentraleuropa  blieb  bis  26.  ziemlich  konstant ; 
eine  Depression  lagerte  in  diesen  Tagen  über  dem  Norden  Rußlands.  Am 
25.  Juli  entstand  über  Spanien  ein  Hochdruckgebiet,  das,  gegen  Nordosten 
vordringend,  am  28.  schon  Zentraleuropa  beherrschte.  Am  26.  entstand  im 
Nordwesten  ein  Depression,  zu  welcher  sich  das  über  Nordrufiland  lie- 
gende Minimum  hinbewegte,  so  daß  am  30.  Juli  der  ganze  Norden  und  das 
,  nördliche  Zentraleuropa  von  niederem  Luftdruck  beherrscht  wurden;  nur 
üher  der  Pyrenäischen  Halbinsel  stand  das  Barometer  hoch.  Am  31.  ver- 
schob sich  das  Maximum  gegen  Norden  und  breitete  sich  über  den  Atlan- 
tischen  Ozean  und  über  Westfrankreich  aus.  Die  Depression  über  dem 
nördlichen  Europa  hat  sich  bedeutend  verstärkt;  im  Südosten  sank  der 
Luftdruck  ebenfalls,  so  daß  an  diesem  Tage  aufier  Westeuropa  der  ganze 
Kontinent  tiefen  Barometerstand  aufwies. 

Stärkeren  örtlichen  Wind  gab  es  im  Jtili  am  2..  3.,  6.,  9.,  11.,  18., 
24.  und  31.,  an  wclclien  Tagen  der  Druckrohr-Windniesscr  von  Dine 
mehr  als  30  Kiloincler  stündlicher  Windj^c^ch^vindig^keit  verzeichnete. 
Die  maximale  Windgeschwindigkeit  von  50  kilumetern  pro  Stunde,  ent- 
sprechend einem  Drucke  von  13"  3  Kilogramm  pro  Quadratmeter,  wurde 
a>n  2.  Juli  um  12  Uhr  retjistriert.  Die  lokalen  Windstöße  am  2..  18.  und 
31. fallen  mit  den  Aufzeichnungen  stärkerer  Bodenunruhe  am  12  Sekunden- 
Pendel  zusanunen. 

Bebenstärke  und  Häufigkeit  der  an  der  I^aibacher  Erdbebenwarte 
registrierten  Beben.  Im  Monate  Juli  wurden  am  dreifachen  Horizoatal- 
pendil  von  Rcbcur-Ehlert  Fernheben  mit  einer  Summe  der  Maximal- 
ausschlägc  von  41  •  1  Millimetern  und  am  Mikroseismographen  Vicentini 
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4  Aufzcichniini^^t'n  (i  Fernbeben  und  3  Nahbeben)  mit  der  Summe  der 
Ausschläge  von  5  0  Millimetern  registriert. 

Im  gleichen  Monate  des  Vorjaiires  erreichte  die  Summe  der  Maxiinal- 
ausschläge  bei  11  Aufzeichnungen  (5  Nahbeben  und  6  Fernbeben)  am 
Ehlert-Pendel  38  9  Millimeter  und  bei  5  Nahbeben  am  Mikroseismo- 
graphen  9  •  7  Millimeter.  A.  Flooh. 


Das  Verhalten  der  südeuropaischen  Vulkane 

Ätna.  im  Juli  1907. 

Nur  am  2.  Juli  herrschte  vollkommene  Ruhe.  Schwache  Dampfaus- 
Strömungen  am  zentralen  Krater  am  i.,  4.,  5.,  6.,  7.,  8.,  9.,  10.,  26.  und 
27.  Juli,  starke  Ausströmungen  von  weißen  und  aschgrauen  Dämpfen  am 
1 1.,  14.,  15.,  iS.,  20.,  21.,  24.  und  30.  Juli,  sehr  starke  am  25.  Juli.  Schwache 
Ausbrüche  von  weißem  und  aschgrauem  Rauch  am  3.,  12.»  17.,  28.,  29. 
und  31.,  mittelstarke  am  13.,  16.,  19.,  22.  und  23.  Juli. 

Stromboli. 

Verhielt  sich  fast  den  ganzen  Monat  über  ruhig;  nur  am  16.  und 
17.  Juli  erfolgte  ein  leichter  Regen  von  kleinen  Lapilli.  Die  Fumarolen 
verblieben  in  Tätigkeit. 

Cataala.  am  6.  August  1907.  /i^.  5*.  Arciäiacono, 

Astisttnt, 

Vesuv. 

Der  Krater  des  Vesuv  blieb  fortwährend  vollständig  ruhig»  indem 
nicht  einmal  beachtenswerte  Dampfausstromungen  feststellbar  waren. 
Einstürze  dauern  im  Innern  fort  an,  so  daß  der  Kraterrand  immer  mehr 
an  Umfang  gewinnt.  Ziemlich  starke  Einbrüche  erfolgten  zum  Beispiel 
am  17.  Juli. 

Neapel,  am  28.  August  1907.  i^ro/,  6'.  MercaUL 


Erdmagnetlsehe  Beobachtungen  des  erdmagneUsehen 
Obseryatoriums  und  der  Erdbebenstation  in  Httnchen 

im  Juli  1907. 

Horizontalintensität:  Atn  1..  2.  und  7.  Juli  traten  teilweise  recht  be- 
merkenswerte Störnnc^en  auf,  während  die  übrit^en  1  at^e  bis  :^uni  ro.  nur 
leichte  Schwankungen  aufweisen.  Am  10,  selüle,  wie  bei  D,  mn  15  Uhr 
22  Min.  eine  äußerst  heftige  Störung  ein,  wobei  H  plöt/ücli  um  30  y  zu- 
nahm. Die  Bewegung  hielt  bis  zum  11.  nachmittag  an.  Größter  Aus- 
schlag am  II.  um  7  Uhr  10  Min.  um  75  y.  Vom  13.  bis  2\.  Juli  nur  wenige 
leichte  Störungen.  Am  25.  Juli  5  Uhr  15  Min.  plötzlielie  Störung  mit  Zu- 
nahme um  IG  y,  welche  Störung  in  D  nur  schwach  angedeutet  ist.  Bis 
29.  immer  bewegt,  dann  ruhig. 
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Deklination:  In  den  ersten  Tagen  des  Juli  verliefen  die  ivurvcn 
nahe  normal,  zeigten  jedoch  öfter  kleine  Störungen.  Erst  am  lo.  Juli 
15  Uhr  24  Min.  setzte  eine  starke  Störung  mit  einer  plötzlichen  Zunahme 
um  2*5  ein.  Die  stärksten  Schwankungen  waren  von  22  Ulir  bis  7  Uhr 
des  II.  Juli.  Dann  nahm  die  Störung  rasch  ab.  Vom  13.  bis  25.  keine 
Störungen;  26.  und  27.  leicht;  28.  von  i  Uhr  bis  8  Uhr  stärker;  29.  von 
2  Uhr  bis  4  Uhr  leichte  Zacke. 

llflnchen.  im  Juli  1907.  Dr.  %  &  MtSSgfVcAmitt 


Sonnenfleeken-  und  Sonnenseheinbeobaehtungen 

an  der  Laibaoher  Erdbebenwarte  im  Juli  1907. 


Tnll 
JQIl 

unippen 

cMfiiBier  nonccKcii 

1. 

2. 

2 

4. 

16 

2 

5. 

19 

2 

9. 

12 

5 

10. 

10 

2 

13. 

3 

23 

8 

15. 

3 

47 

13 

16. 

3 

43 

12 

17. 

3 

44 

11 

18. 

2 

33 

9 

19. 

2 

21 

7 

22. 

3 

10 

5 

24. 

1 

4 

2 

27. 

2 

18 

1 

28. 

4 

18 

2 

Am  I.  Juli  war  die  Sonnenscheibe  fleckenfrei.  Ein  auffallendes 
Maximum  der  Sonnentätigkeit  war  in  der  Mitte  des  Monates  bemerkbar, 
wobei  die  Fleckenzahl  am  15.  Juli  47  betrug,  worunter  13  Hoiflecken 
gezählt  wurden.  —  Im  Laufe  des  Monates  tauchten  7  Fleckengruppen  am 
Ostrande  der  Sonnenscheibe  auf,  von  denen  3  vor  Ende  des  Monates 
wieder  am  VVcstraude  untergingen. 

Die  absolute  Sonnenscheindauer  betrug  im  Juli  187*6  Stunden.  Am 
meisten  Sonnenschein  gab  es  am  5.  mit  einer  Sonnenscheindauer  von 
14*0  Stunden.  Ohne  Sonnenschein  blieb  der  21.  Juli.  F. 
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Monatsbericht  für  Augast  1907. 

Zeit  dem  Ortsnamen  in  Kettdruck  voran^rsti-llt  =  verspürte  (makroseismische) 
Beben.  Skala  Mercalii-Forrl  I— X.  Ortsaame,  dann  Zeitangabe  =  nur  aufgezeichnete 
(mikrowimische)  Beben.  Verapürte  und  zugleich  registrierte  Beben  werden  dorch  :&= 
Reg.  (registriert)  hervoisehoben.  Die  Zeitanfjuben  (mitteleoropUMfae  2Eeit)  in  Stunden, 
Minuten  und  Sekunden  gezählt  von  0  —  24  Uhr  von  Mittemacht  bis  Mittemacht.  Fehlende 
Zeitangabe  zeiqt  ein  «?»  an.  Die  dem  Stationsnamen  in  Klammem  folgenden  Buch- 
staben bezeichnen  die  Insttumente.  Es  bedeuten  B  =  Bosch,  E  =  v.  Rebeur-Ehlert, 
GS  A  Gcinde  SiMBometrografo  am  Obaervatoriam  in  Otnie,  M  s  Milne,  O  =:  Tromo- 
oietroi^  Omori,  R  as  doppeltes  Horisootalpendei  von  Zfilbier-Reptold,  St  a  Horfsontal» 
pendel  Stiatessi,  V  =  Vicentini.  VK  =  Vicentini-Konkoly ,  VS  =  Vertikal-Seismometcr, 
W  =  Wiechert.  Hei  Auf7.cichnunKf:n  ist  Beginn,  Maximum  fin  Klammer  Maximalausschlap 
in  Millimetern),  Ende  der  Aufzeichnung  und  Herddistanz  in  Klammern  nacheinander  an- 
geführt. Ist  nur  die  Zeit  der  Haupibewcgung  bekannt,  so  wird  diese  mit  der  Bezeichnung 
«Bh>  angeführt.  Jene  fUdbaien  Beben,  welche  einer  Bebenaerie  oder  einem  Beben- 
schwarme angehören,  aind  durch  einen  *  gekennieichinet.  Nahbeben  bis  1000  km,  Feni- 
beben  Ober  1000  km. 

I.  Aug.      Fernbeben  (Störungen): 

Belgrad  (VK)  ,  Bh  =  2  46  ao,  —  —  —  Sinuslinien ; 

Jena  (VS)  ^.  ^,  Bh  =  3  39  — .  3  47  — . 

Jena  (VS)  Bh  =  5  18  o,  5  20  — , 

Jena  (VS)  ^,  Bh  =  6  27  — ,  ; 

II  04  —  starkes,  8  Sekunden  dauerndes,  wellenförmiges  Beben 
in  MetkoviÖ  (Dalmatien),  g:efühlt  auch  in  Sarajevo  als  wellen- 
förmige Bewegung,  heftig  in  Mostar,  wo  Häuser  Sprünge  er» 

.  hielten,  Dächer  und  Schornsteine  einstürzten,  wobei  unter  der 
Bevölkerung  große  Panik  ausbrach.  Auch  in  Capljena  bekamen 

'  mehrere  Gebäude  Sprünge,  ebenso  in  Esseg,  wo  auch  ein 
heftiges  Getöse  wahrgenommen  wurde.  Die  Erschütterung  war 
so  heftig,  daB  sie  sogar  in  Italien  in  S.  Nicola  di  Tremiti  (II.) 
und  Serracapriola  (III.)  (Foggia)  fühlbar  war.  Die  Erschüt- 
terung wurde  als  Nahbeben  reg. : 

Sarajevo  (V)  11  03  47.  1  1  04  13  (>  130),  11  12  —  (150), 
Fiume  (VK)  11  07  23,  11  08  45  (12-6),  11  14 — , 
Agram  (VK)  11  07  40,  11  09  08  (39),  u  12  — , 
•    Laibach  (V)   11  07  42,  11  09  34  (22),  11  21  —  (450), 
Pola  (V)  II  07  45.       ^^8  46  (13-7),  II  14  —  (315), 
Triest  (V)  11  07  48,  11  09  07  (24),  11  18  — , 
Graz  (VV)  11  07  59,  11  09  10,  11  35  — , 
Padua  (V)  11  08  07,  11  11  —        85).  1 1  32  —  U5o)» 
Florenz  (O.  X.)  (\^)  11  08  15,  11  io  30  (8),  II  47  — , 
Müiichtn  (W)  II  08  16.  II  10  36  (45).  II  29  — , 
Straßl)iirg  (W)   11  08  16,  11  10  48.  11  45  — , 
Göttingen  (\V)  11  08  26,  n  13  17.  11  30  — , 
Wien  (W)  11  08  28,  11  11  42  {20),  ii  30  —  (600), 
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O^yalla  (B)  ii  08  28,  11  10  05  (2  2),  , 

r>cljj;Tad   (VK)    1 1  08  30.   11  09  35   (20  - 6),   it  16  — , 
JBiulapcst  (W)  II  08  33,  II  10  15  (25  ■4),  II  27  — , 
Granada  (St)  11  08  35,  11  16  19  (0-4),  11  39  — , 
Temesvär  (V)   11  08  46,  11  11  21   (65-4),  11  23  — , 
Heidelberg  11  08  55,  il  12  38  (5),  11  55  — 
Jena  (W)  11  09  04,  11  11  40,  11  18 — , 
Kremsmfinster  (£)  11  09  19,  11  10  41  (40),  11  42— , 
Sofia  II  09  19,  f  —  —  — , 

Catania,  Ischia,  Messina,  Mineo»  Rocca  di  Papa,  Salo,  Caggiano, 
Domodossota,  Moncalieri,  Pavia  sowie  alle  anderen  italieni- 
schen Warten  ge^^en  11  10  — , 

Leipzig  II  II  — ,  ,  (looo), 

Ucde  (E)  II  12  03,  II  IS  06  (16-5),  II  50 

San  Fernando  (M)  11  16  48,  11  18  42  (0-6),  11  23  — , 

Taschkent  (R)  11  26  30,  11  34  54  (4-8),  ; 

Florens  (O.X.)  (V)  11  58  30,  ,  12  01  — , 

Jena  (VS)  ^»  Bh      13  43  — ,  , 

Florenz  (O.X.)  (St)  ,  Bh  «  15  ,  17  ; 

( ?)  Erdstoß  in  Beregkisalmis  (Ungarn) ;  mehrere  Häuser  er- 
hielten Sprünge; 

( ?)  Erdsenkung  am  Iseo-See  bei  Peschi«ra  —  Maraglia. 

2.  Aug.    Gegen  12 10 —  Erschütterung  in  Baikavoda»  als  Nahbeben  reg. : 

Sarajevo  (V)  12  14  — ,  12  14  15  (3*4)1  "  16  —  (90); 

Florenz  (O.  X.)  (St)  17  08  20,  (o*  6),  19  22  — ; 

Taschkent  (R)  19  21  06,  19  21  06  (2)»  Nahbeben; 

Taschkent  (R)  20  26  12,  20  26  12  (i -6),  Nahbeben, 

das  in  Osch  (Turkestan)  ate  Erschütterung  (III.)  gefühlt 
wurde. 

3.  „      Taschkent  (R)   i  17  12,  l  18  42  (2*5),  ; 

Taschkent  (R)  7  18  —  7  18  —  (i-  i),  ; 

*  gegen  11  10  —  Erschütterung  in  Baskavoda  (Dalmatien); 

*  13  50  18  Erschütterung  in  Osch  (Turkestan),  reg.: 

Taschkent  (R)  13  51  — ,  13  51  —  (3-8),  ; 

Taschkent  (R)  14  26  18,  14  26  18  (5),  ; 

Taschkent  (R)  15  38  36,  15  38  36  (1-6),  . 

S  t  ö  r  i!  n  g- ! 

Belgrad  (VK)  ,  Pli  01  09,  Sinuslinien; 

*  ^cizcn  22  30  —  Erdstoß  in  Capljina  (V.)  und  Ljubuski  (III.) 

(Herzegowina), 

Sarajevo  (V)  22  26  36,  22  26  51   (2-9),  22  28  (140), 

Jena  (VS)  22  35  21.  22  36  53,  ; 

Jena  (VS)  23  39  41,  Bh  =  23  42  18,  23  50  — . 
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4-  Aug.        X  a  Ii  b  c  b  c  n  : 

Sarajevo  (V)  o  03  26,  o  03  42  (2-8),  o  06  —  (140). 
Triest  (E)  o  09  08,  o  09  25  (1-5),  o  44  — ; 
Strasburg  (W)  o  40  —  bis  o  50  —  lange  Weilen; 

*  gegen  o  15  —  Erdstoß  (HI.)   in  Capljina  und  Ljubuiki 
(Herzegowina) ; 

*  gegen  i  30  —  Erschütterung  in  BaÜuvoda,  Vojni£,  Sukurac 
(Dalmatien) ; 

Granada  (St)  7  46  01,  8  06  04  (0*3),  9  45  — » 

Jena  (VS)  7  56  34,  Bh  =  8  55  — ,  10  ; 

Rocca  di  Papa  gegen  8  oB  —  Nahbeben; 
Taschkent  (R)  11  08  48,  11  08  48  (1*4).  ; 

*  gegen  12  Erschütterung  in  Viganj  (Dalmatien) ; 

Taschkent  (R)  13  37  48,  13  37  48  (1*3).  

4.75.  „     Zwischen  23  42  —  und  9  42  —  in  Santiago  de  Chile  to  StoBe, 

unter  denen  einige  von  erheblicher  Stärke. 
5.  Taschkent  (R)  2  14  54«  2  14  54  (0*9),  Nahbeben; 

gegen  2  30  —  Erschütterung  in  Giuliandlo  (Velletri). 
Fernbeben: 

Taschkent  (R)  3  0$  18»  3  35  18  (11*2),  , 

Jena  (W)  3  08  18,  Bh  ^  3  40  — ,  4  <>6  ~* 

Graz  (W)  3  18  46,  3  49      4  15  — » 

Rocca  (Ii  Papa  gegen  3  20  — ^,3  52  — ,  4  20  —  und  5  , 

Granada  (St)  3  3^  35t  3  5^  04  (0-4),  4  10  — , 

München  (W)  3  37  — 3  50  —  (7),  4  07  — . 

Wien  (W)  3  40  — ,  3  49  —  ( — )»  4  —  —  (undeutlich). 

Budapest  (W)  3  41  11,  3  49  22  (1-2),  4  ; 

gegen  3  47  —  Erdstoß  mit  sehr  starkem  Geräusch  in  Val- 
paraiso; 

pcgen  7       —  Erschütterung  in  Podbrdo  und  OtaleS  (Krain)  ; 

*  gegen  7  42  — starke  Ersehnt leriing  in  Antofagasta  (Chile)  und 

*  gegen  7  47  —  Erdstoß  mit  sehr  starkem  Getöse  in  Valparaiso» 
reg.  als 

I "  e  r  n  b  e  b  e  n  : 

München  (W)  7  43  49,  8  03  14  (10),  9  , 

Granada  (St)  7  47  49.  7  58  52  (14),  8  52  — , 
Jena  (W)  7  52  38,  Bh  ■—  8  26  — ,  9  12  — , 

Uccle  (E)  7  52  55,  (22- 5),  9  40  — , 

Triest  (I-:)  7  52  56,  8  09  04  (9-4),  9  35  —  (4000), 
Göttingen   (W)  7  53  01,  8  36  II,  9  IQ  — , 
Padua  (V)  7  53  42,  8  04  20  (15'  5).  8  30  —  (2500), 
Wien  (W)  7  54  42,  8  38  — ,  nacli  9  — 
Kremsmünster  (E)  7  5^  29,  8  oy  2J   (,12),  8  35  — , 

11 
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Heidelberg  7  58  24,  8  22  36,  , 

Taschkent  (R)  7  59  12,  ,  ; 

Catania,  Moncalieri,  Rocca  di  Papa  gegen  8  , 

Graz  (W)  8  03  21,  Bh      8  18  19,  9  08  — ; 
Laibach  (E)  (?),  8  40  43  (3)p  9  3^  — ; 

*  vormittags  bis  1247 —  drei  schwächere  ErdstöBe  in  Valparaiso; 
Florenz  (O.X.)  (V)  19  10  — ,  (0'3),  19  21  — ; 

*  gegen  22  15  —  Erschütterang  (III.)  in  GiuBanello  und  Alatri 
(Vellctri),  reg.: 

Rocca  di  Papa  gegen  22  15  — ; 

*  gegen  23  35  —  Erdstoß  (II.)  in  GiuUandlo  und  Velletri; 
(?)  starker  Erdstoß  in  Port-Antonie  (Jamaika). 

6,  Aug.    Gegen  2  starke  Erschütterung  (V. — ^VI.)  in  Wairagul 

(Südanstralien) ; 

Florenz  (O.X.)  (V)  6  25  — ,  (0  3).  6  27  — ; 

*  gegen  10  50  — ,  13  55  —  und  16  starke  Stöße  in  Met- 

koviö,  reg.: 

Sarajevo  (V)  14  09  36,  14  09  51  (18),  14  11  —  (100); 

*  i^gt^n  16  15 — starke  wellenförmige  Erschütterung  in  Bosnien 
und  der  Herzegowina,  gefühlt  in  Cetinje,  Sarajevo,  Biha£«  Tre- 
binje,  Bilek,  Ilidie,  Dol.  Vrbica,  Neubiiek,  Ivanica,  Konjsko» 
Ljubinje,  Mostar»  Sutoiina  u.  v.  a.  O. ;  als  Nahbeben  reg.: 
Sarajevo  (V)  16  17  29,  16  17  51  (6-4),  16  24  —  (100), 
Agram  (VK)  16  22  20,  16  24  03  (12-4),  16  35  — , 
Belgrad  (VK)  162228,  1623  15  (3*5),  1626 — > 

Graz  (W)  16  22  33,  Bh  ^  16  24  05,  16  32  — , 
Pola  (V)   16  22  40,  Ii)  23  50  (7-4),  16  26  —  (350), 
Laibach  (V)  16  22  40,  16  24  11  (6-5),  16  29  —  (450)i 
Tenicsvär  (VK)   16  22  42,  16  23  38  (6*2),  16  33  — , 
Triest  (V)   16  22  49,  16  24  01   (6-5),  16  26  — , 
Padua  (V)  16  23  10,  16  24  56  (26-2),  16  38  —  (500), 
Wien  (W)   16  23  41,  16  25  —  (4),  16  35  —  (Ooo), 
Budapest  fW)  16  23  59,  16  25  08  (4),  16  29  — , 
Gcjttinp^en    16  24  06,   16  27  30,   16  32  — , 
Jena  (\V  )  16  25  04,  16  26  40,  16  30  —  (Hcrzcgfowina), 
München  (\V)  16  2=;  07,  16  25  36  (4),  16  31  — , 
Heidelberg  16  25  31   (?),  16  27  Ol   (0-5),  16  33  — , 
Straßburg  (W)    16  25  42,  16  27  12,  16  33  — , 
Kremsniünstcr  {E)  i6  ^  18,  16  29  36  (4),  16  36  — , 
Ischia,  Messina,  Mineo,  Rocca  di  Papa  gegen  16  30  —  Nah- 
beben ; 

Straßüurg^  (W)  18  40  — ,  ,  19  12  — , 

Uccie  (E)  18  53  17,  ^-^  bJf  ^9  ^5  — > 
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San  Fernando  (M)  18  54  30,  18  56  —  ( — ),  18  58  30, 

Graz  (W)  18  58  — ,  Bh  =  19  33  — ,  (sehr  schwach), 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  18  58  — ,  , 

München  (W)  18  59  — ,  (0*8).  19  01  — ; 

Taschkent  (R)  20  46  12,  20  46  12  (2),  — ; 

Sarajevo  (V)  22  34  54,  22  34  57  (l  -2),  22  36  — ; 

gegen  22  43  —  Erschütterung  (V.)  in  BUek  (Herzegowina), 

reg.: 

Sarajevo  (V)  22  42  48,  22  43  —  (i),  22  44 


7.  Aug.    Taschkent  (R)  i  18  36,  i  18  36  (8),  , 

Taschkent  (R)  i  47  42,  i  47  42  (2),  , 

gegen  i  50  —  Erschütterung  in  Salzburg ; 
Granada  (St)  2  18  49«  2  19  59  (i),  3  (430), 


München  (W)  2  30  —  bis  2  31  »  (0'6)  lange  Wellen, 

Ucde  (E)  2  30  19,  2  31  49  (i'2),  3  , 

Jena  (VS)  2  32  11,  Bh  =  2  37  — ,  2  52  — ; 

*  gegen  2  40  —  Erschütterung  in  Viganj  und  Dubrovnik 
(Dalmatien) ; 

gegen  22  Bodenknalle  in  Stupiüca  (Serbien) ; 

gegen  23  Erdstoß  (III.)  in  Sestola,  reg.: 

Padua  (V)  23  02  10,  23  02  37  (i),  23  07  — , 

Florenz  (O.X.)  (V)  23  ,  (i*^),  2302—; 

*  gegen  2  40  ~  Erschütterung  in  Dubro^nik  (Dalmatien). 

8.  „      Straflburg  (W)  8  49  —  bis  9  07  — -  Störung; 

San  Fernando  (M)  9  46  54,  9  52  06,  10  11  — ; 
Graz  (W)  10  25  41  (?),  Bh  =  10  56  — ,  11  20  — , 

Ucde  (E)  10  30  — ,  ,  II  30  — , 

München  (W)  10  48  — ,  10  58  —  (l'S)»  ii  12  — , 

Wien   (W)  ,  Bh  =  10  53  — ,   II  09  —  schwache 

Wellen, 

Cöttinpen  (W)  10  SO  30,  10  55  06,  II  20  — , 

Straßburg  (W)  ,  Bh      lo  49  — ,  Ii  Ii  — ; 

Granada  (St)  Ii  48  15.  11  52  06  (o  ö),  ; 

*  (?)  Erschütterungen  in  Montcalm  (Algier). 

9.  „      Granada  (St)  o  41  44,  o  49  22  (01)  i  ; 

*  gegen  2  17 —  Erschütterung  (VII.)  in  Reli^anc  (Algier); 

*  gegen  3  —  —  Erdstoß  in  Tenied  el  Haad  (Algier) ; 
gegen  11  03  —  Erdstoß  (III.)  in  RÜski-Monastir  (Bulgarien). 

Fernbeben: 
Jena  (W)  20  12  47,  21  16  —  (1 '  9),  21  30  — , 

Göttingen  (W)  20  12  57,  20  55  36,  22  , 

Graz  {\\ )  20  13  Ol,  Rh  =  20  46  — ,  22  —  — , 
Taschkent  (R)  20  13  18,  21  31  54  (11  9),  , 

11* 
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Rocca  di  Papa  gegen  20  15  — , 

Strafiburg  (W)  20  17    ,  20  58  — ,22  , 

Laibach  (£)  ao  20  06,  20  57  21  (2),  21  50  —  (bei  9000), 

Wien  (W)  20  20  48p  20  57  50  ( — ),  21  30  — , 

Florenz  (O.X.)  (St)  20  35  —  (?)»  20  44  30  (15).  «  01  — , 

Uccle  (E)  20  40  — ,  ^,21  15  —  einige  lange  Wellen, 

München  (W)  20  42  — ,  20  55  —  (i  •  5),  21  20  — . 
ta  Aug.   Gegen  11  45  —  Erdstofi  (III.)  in  Fizao  (Catanzaro); 

*  gegen  17  03  —  Erschütterung  (IV.)  in  Bilek  (Herzegowina) ; 

*  17  30  29  Erdstofi  (IV.)  in  Vardar  (Herzegowina). 

11.  „      Gegen  2  wellenförmige  Erschütterung  in  der  Richtung 

SE.-NW.  von  8  Sekunden  Dauer  im  Rcudentale  und  im  Judi- 
karientale.  Donnerähnliches  Getöse; 
Göttingen  (W)  13  56  30,  14  05  30»  14  30  — ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  13  56  — .  14  35 

Graz  (W)  14  bis  15  lange  Wellen, 

San  Fernando  (M)  14  01  12,  ^  ,  14  18  —  schwache 

Aufzeichnung» 

Straßburg  14  02  —  bis  14  15  —  Störung; 

Florenz  (O.X.)  (O)  18  58  19.  (0-5),  ; 

gegen  22  45  —  zwei  starke  Stöße  (VI.)  in  Benadolid  bei 
Malaga,  die  unter  der  Bevölkerung  Panik  hervorriefen.  Starkes 
Getöse.  Auch  in  Ertepooa  und  Gaucin  (Granada)  schwächer 
fühlbar,  als  Nahbeben  reg.: 

Granada  (O)  22  45  55,  22  46  37  (0  3),  I  04  — . 

12.  „      Taschkent  (R)  2  12  36,  2  12  36  (2),  ; 

Graz  (VV)  3  21  56,  Bh  =  3  24  56,  3  33  — ; 

Taschkent  (R)  4  17  or>,  4  17  06  (2*3),  ; 

Florenz  fO.  X.)  (St)  12  08  19,  12  41  —  (2),  13  14  — ; 
gegen  12  20  —  Ersclniticning  in  Avezzano  (Aquüa);  reg.: 
Rocca  di  Papa  gegen  12  15  —  als  Nahbeben; 

Taschkent   (R)    12  41  12,  12  4I  12   (C>-2i,  — j 

Florenz  (St)  19  25  — ,  —  ,  19  30  — ; 

(?)  in  Tajkiva  (Japan)  zerstörendes  Beben,  reg.  in  Koshüna 
(Japan). 

13.  „       Krakau  (B)  o  58  — ,  .  o  59  3«)  Störung; 

Krakau  (B)   i  12  — ,  — ,  i  14  48  .Storunj^; 

gegen  3  15  —  starker  l'.rdsroB  in  Grdelica  (Serbien),  ziemlich 
hefti^^e  Erschütterung  im  Vranja-Becken  (Serbien),  niitlel- 
starkc  Erschütterung  in  Sofia  (Iii.)»  Lukovitz,  Pirdop  (IV.), 
reg.: 

.Saraievo  (V)  3  17  27,  3  18  45  (4),  3  25  —  (500), 
Granada  (St)  3  19  38,  3  28  13  (o  -  l),  3  42  — , 
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Temesvar  (VK)  3  21  38,  3  22  48  (16-4),  3  33  — , 
Bukarest  (B)  3  21  48,  3  22  40  (2),  3  25  — . 
Laibach  (V)  3  21  52.  3  24  09  (i),  3  27  —  (700), 
Wien  (W)  3  22  12,  3  25  48  (3).  3  40  —  (lioo), 
Belgrad  (VK)  3  22  16   i^  23  17  (3-2),  3  27  — , 
Padua  (V)  3  23  17,  3  26  55  (12-2),  3  40  —  f8oo), 
Kremsmünster  (E)  3  23  46,  3  25  37  (8),  3  46  — , 
Triest  (E)  3  24  41.  3       35  (^'3),  4  35  —f 
Göttingen  (W)  3  25  — ,  3  28  42.  3  34  _ 
Straßburg  (W)  3  25  16,  3  28  12,  3  35  — , 
Jena  (W)  3  25  25,  3  27  54,  3  32  — , 
München  (W)  3  23  37,  3  27  ^  (8),  3  21  — , 

Uccle  (E)  3  28  38,  (4),  4  , 

Moncilieri  gegen  3  30  — ; 

Florenz  (O,  X.)  (St)  ,  Bh  =  9  ,  11  , 

Florenz  (O.X.)  (St)  ,  Bh=i4  40  —  (o-8),  1756  —  ; 

Taschkent  (R)  19  01  54,  19  01  54  (i),  ; 

Jena  (VS)  21  02  07,  ,  eine  Welle, 

Taschkent  (R)  21  10  36,  21  22  54  (3-2),  ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  «  21  34  — ,  ; 

Fefnbeben: 

Granada  (St)  22  59  47,  23  38  32  (im),  24  58  — ; 

Göttinjren  (W)  23  07  45,  ,  24  40  — , 

Jena  fW)  23  07  58,  Bh  =  23  33—2  , 

Taschkent  (R)  23  08  — ,  23  26  36  (8-4),  , 

Straßburg  (W)  23  08  — ,  ,  24  30  — , 

Wien  (W)  23  08  04,  23  31  —  (— ),  24  , 

Padna  (V)  23  08  08.  23  18  15  (2-5),  23  50  ~, 
Graz  (W)  23  08  12,  Bh  =  23  40  13,  24  20  — 
Kremsmunster  (E)  23  08  18,  23  18  48  (4),  23  44  — , 
München  (W)  23  09       23  31       24  05  — , 

Budapest  (W)  23  bis  24  ,  schwache  Aufzeichnung, 

Laibach  (E)  23  10  08,  23  34  25  (5),  24  30  —  (10^), 

Triest  (E)  23  10  49,  23  30  33  (3*9),  o  36  — , 

Florenz  (O.X.)  (St)  23  11       23  30  —  (o*6)»  24  35  — , 

San  Fernando  (M)  23  15  18,  —  —  — ,  24  40  — , 

l'ccle  (E)  23  17  35,  Bh  =  23  31  39  (3-5),  24  30  — . 

Belgrad  (VK)  23  21  36.  ,  . 

14.  Aug.  *  Gegen  o  45  —  Erdstoß  (III.)  mit  Getöse  in  Rilski-Moiiastir 

(Bulgarien) ; 

Sarajevo  (V)  9  58  36,  9  58  40  (6),  9  59  —  (10)  Nahbeben; 
Taschkent  (R)  19  41  06,  19  4t  06  (1*4),  

15.  ^  *  Gegen  8  15  —  Erschütterung  (IV.)  in  Roian«  (Serbien) ; 
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Catania,  Messina  gegen  ii  30  —  sciiwaches  Nahbeben; 
Göttingen  (W)  14  55  42  (?).  145648,  »4  59  — i 
Rocca  di  Papa  get^cn  17  Nalibeben ; 

Taschkent  (R)  22  57  ot'h  22  57  06  ( i  •  i),  . 

16.  Aug.     Florenz  (O.X,)  (St)  8  20  ~.  8  50  —  (2),  9  lO  — ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  9  07  — ,  —  , 

Florenz  (St)  ,  Bh  =  11  ,  12  ; 

Graz  (\V)  11  30  —  bis  16  10  —  starke  Bodenunruhe; 

Krakau  (B)  19  34  06,  19  39  18  (0*2),  20  ; 

Krakau    (B)    21  II  06,  ( — ),   21  16  —  schwache 

Stcirung. 

17.  »,    *  Messina  gegen  3  leichte«?  Nahbeben; 

♦  gegen  5  57  —  ziemlich  starker  Erdstoß  (V.)   in  Svüainac 

(Serbien)  ; 

Taschkent  (R)  6  38  30,  6  39  30  To- 7).  Nahbcbcn; 

Kremsmünster  (E)  10  05  42,  10  07  57  (4),  10  28  —  Nah- 
beben ; 

*  Messina  gegen  13  —  —  Nahbeben; 

gegen  13  30  —  ziemlich  heftiges  Beben  mit  Getöse  in  Stnim- 
tiica»  Krivolak,  Demlricapu,  Mirowtadie;  schwächer  wurde  die 
Erschütterung  in  Saloniki  verspürt.  Reg.  als 

Nahbeben: 

Sarajevo  (V)   13  12  09,  13  13  36  (5),  13  17  —  (500), 
Temesvär  (V)  13  16  02,  13  17  14  (10),  13  26  — , 
Wien  (W)  13  16  18  (?),  13  21  — ,  13  35  — , 
T-aibach  (V)  13  16  42,  13  19  33  (i'2).  13  23  —  (800), 
Graz  (W)  13  16  44,  Bh  =  13  19  15,  13  30  — , 
Belgrad  (VK)  13  17  37,  13  17  58  (3-9),  13  21  — , 
Padua  (V)  13  17  45,  13  21  —  (8),  13  37  —  (700), 
Triest  (V)  13  18  01,  13  19  13  (2  7),  13  22  — , 
Budapest  (W)  13  18  02,  13  19  49  (12),  13  26  — , 
Jena  (W)  13  18  41  (?).  Bh  =  13  21  48,  13  30  — , 
Pola  (V)  13  18  51,  13  19  00  (i-3).  13  19  18  — , 
München  (W)  13  19  42,  13  21  05  (4-5).  «3  33  — 
StraBburg  (W)  13  20  12,  13  21  30,  13  34  — , 
Kremsffliinster  (E)  13  20  29,  13  24  24  (8),  13  46  — , 

Hamburg  (W)  13  22  — ,  ,  — , 

Uccic  (E)  13  23  so.  Bh      13  25  so  (2  5)»  13  45  — » 
Taschkent  (R)  13  41  24,  13  50  42  (7),  15  31  — , 
Wien  (E)  13  55  — 14  09  30»  14  30  — , 
Granada  (St)  13  57  54,  14  14  2S  (0'2),  14  34  — . 
München  (W)  13  S9  'S.  H  lo  50  (2),  14  SS  — ; 
Jena  (W)  ^  »  Bh      14  02  — ,  14  54  — ; 


._^  kj  1^  -0  i.y  Google 


—   151  — 


Göttingen  (W)  14  06  — ,  14  10  42,  14  40  — , 

Uccle  (E)  14  07  12,  (i  '5)»  14  30  — . 

Graz  (W)  ,  Bh  =  14  08  — ,  14  25  — , 

Straßburg  (W)  14  11  —  bis  14  35  —  lange  Weilen; 
Ögyalla  (O)  19  04  35  bis  19  20  20  Fernbeben. 
Fernbeben: 

Granada  (St)  18  35  49,  19  05  55  (i  •  5),  21  17  — , 

Sarajevo  (V)  ,18  36  13  (4),  (500)  Nahbeben, 

Taschkent  (R)  18  37  — ,  19  i,^  18  (60),  22  31  — , 
Florenz   (C)  X  )   (V)   18  39  05,  18  41  ■ —   (4),  19  31  — , 
Götting:en  (VV)  18  39  ii.  19  10  42,  20  40  — >, 

Jena  (W)  18  39  13.  19  05  — ,  20  , 

Budapest  (W)  18  39  13,  19  16  23  (3-4).  I9  48 — 

Uccle  CE)  18  39  19,  (13).  20  , 

Wien  (W)   t8  39  2t.  T9  09  —  (6),  19  30  —  (8000), 
Heidelbere'       39  24,  18  49  55  19  42  — , 

München  (W)  18  39  27,  19  08  50  (7),  20  , 

t^raz  (W)  18  39  28.  Bh  ^  '9  05  — ,  20  20  — , 

Laibach  (E)  18  39  36,  19  10  19  (8),  20  30  —  (über  9000), 

Padua  (V)  18  39  42,  18  49  43,  19  35  — , 

StnJbtir?  (W)  18  39  45,  Bh  =  18  39  30.  20  15  — , 

Hamburg:  (W)  18  40  —  Bh  =  19  ,  19  45  —  (8000), 

Moncalieri,  Messina,  Rocca  di  Papa  greg^en  18  40  — , 
Kremsmünster  (£)  18  40  14,  18  53  07  (8),  19  50  — ^ 
Triest  (E)  18  40  24,  t8  58  17  (7*8),  20  16  (3000)» 
San  Fernando  (M)  18  42  x8,  18  54  12  (1*2),  19  35  — ; 
(?)  !m  Hochlande  von  Mexiko  vier  starke  Brdbeben;  der  Ort 
Fernando  soll  zerstört  sein. 

18.  Au|?.  *  Gegen  6  19  ^  Erdstoß  (IV.)  in  DuUje  (Serbien) ; 

*  f^egen  8  30  —  ziemlich  heftige  ErschStternng  in  Monteroa 
(Argentinien). 

Störungen: 

Jena  (VS)  7  22  24  (?),  ,  7  47  —  sehr  schwach; 

Jena  (VS)  ^  Bh  =  8  p7  — ,  8  47  — ; 

Jena  (VS)  10  12  —  bis  10  14  —  einige  Wellen. 

19.  „      Belgrad  (VK)  4  21  58  einige  schwache  Wellen; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  8  42  —  (?),  9  42  —  Störung; 

Florenz  (O.  X.)  (St)  10  27  30,  ,  10  27  45  Nahbeben ; 

*  gegen  1030 —  ziemlich  starker  Stoß  in  Monteros  (Argentinien) ; 

Jena  (VS)  .  Bh  =  12  55  — ,  Störung; 

Taschkent  (R)  23  16  54,  23  16  54  (3-5),  . 

20.  „     Taschkent  (R)  4  41  12,  4  41  12  (3*3),  ; 

Florenz  (O.X.)  (St)  ,  Bh  =  10  ,  15  ; 
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*  Ji^-'j^*:"  '2  37  —  ziemlich  heftiger  Siuß  (V.;  und 

*  gegen    12  44  —  leichte   Erschütterung   (III.)    in  Panjevac 

(Serbien)  ; 

l'cclc  (1*".)  16  15  — ,  ,  17  schwache  Aufzeidn  ung. 

21.  Aug.    Cu.icin  2  50  —  schwaches  lieben  von  5  Sekunden  Dauer  in 
Temir-Chan-Schura  (Daghcstan,  Kaukasus). 

Fernbeben: 
Wien  (W)  6  16  26,  6  30  30,  6  45  — , 
Graz  (W)  6  16  21,  Bh  =  6  27  08,  6  49  — , 
Laibach  (E)  6  2t  — .  6  33  45  (1-5),  6  50  — , 

München  (W)  6  22  36,  ,  6  40  — , 

Jena  (W)  6  25  44  (       Bh  =  6  28  36.  , 

Göttingen  6  26  — ,  6  29  — ,  6  40  — , 

Straßburg  (W)  ,  Bh  =  6  27  — ,  6  53  — . 

Uccle  (E)  6  30  — ,  ,  7  schwache  Aufzeichnung; 

Taschkent  (R)  6  31  48,  6  31  48  (11),  ^; 

Granada  (St)  12  04  31«  la  11  17  (i- 1),  12  25  — ; 

Jena  (VS)  ^,  Bh  =   12  36  — ,  12  47  ^  Störung; 

Jena  (VS)  21  30  42  eine  Welle. 

21.  /22,Aug.  Nachts  (?)  Erschütterungen  am  Moero-See,  LiikoiiMhni 

(Kongostaat)  und  Chienji  und  Kalungwist  (Rhodesia). 

22.  Aug.   Gegen  3  15  —  Erschütterung  (III.)  in  Porto  Maurizio; 

Taschkent  (R)  15  47  12,  15  47  12  (i-i),  ; 

Graz  (W)  17  23   ,  17  41  — , 

Graz  (W)  17  45  — ,  17  4S  — ,  17  56  — ; 

Grar  (W)  18  45   ,  18  54  — ; 

gegen  22  04  —  Erschütterung  (V. — ^VI.)  in  Spinaa  und  Preda 
(Graubünden) ; 

gegen  22  40  —  Erdstofi  in  Untcrdrauburg  (Kärnten) ; 
gegen  23  18  —  Erdstoß  in  B&camonoatonacg  (Ungarn). 
Fernbeben: 

Göttingen  (W)  23  35  04,  24  03  12,  i  , 

Jena  (VS)  23  35  09,  Bh  23  54  18,  i  30  —  (Kingston, 
Jamaika), 

Taschkent  (R)  23  35  12,  24  08  12  (9*1),  » 

Florenz  (O  X.)  (V)  23  35  12,  (ö'3),  23  40  — , 

Granada  (St)  23  35  15,  2403  —  (0-2).  24  20  — , 
Kremsmünster  (E)  23  35  22,  23  46  54  (7),  24  16  — , 

Uccle  (F.)  23  35  22.  (^'  5^,  T  . 

Straßburg  (W)  23  35  25,  Bh  =  23  57  — ,  24  40  — , 
Graz  (W)  23  35  30,  Bh  —  23  59  — ,  24  40  — 
Padua  (V)  23  35  39,  23  45  49  (4  6),  24  14  — , 
Wien  (W)  23  35  53.  24  04  — ,  24  45  — . 
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München  (W)  23  35  55,  23  38  —  (0-5).  24  30  — , 
Laibach  (E)  23  36  — ,  24  15  —  (1-5),  24  52  —  (11.000), 

Triest  (E)  23  38  53,  23  47  03  (2),  24  44  ~~. 

San  Fcmmulo  (M)  23  40  54,  24  02  24  ( — ),  2  35  — , 

München  (W)  23  44  26,  23  45  38  (0-5),  24  30  — . 

23.  Aug.     Gc^cv  8  06  —  Erschütterung  (HI.)  in  lajin^  und  Bania- 

Tschepinska  (Bulgarien)  : 

pepen  10  30  —  Erdstoß  (II.)  in  Rocca  di  Papa; 

gfetjen  10  45  —  ziemlich  heftige  Erschütterung  (V.)  in  Jun- 

kovac  (Serbien)  ; 

gegen  IT  15  —  Erdstoß  (II.)  in  Rocca  di  Papa,  als  Nah- 
beben reg.  in 
Messina  gegen  ii  15  — , 

Taschkent  (R)   11  47  54,  11  47  54  (0  9),  ; 

Taschkent  (R)  12  35  36.  12  35  36  (1-2),  ; 

Taschkent  (R)  14  01  42,  14  01  42  (0-5),  , 

Taschkent  (R)  14  37  30,  15  17  06  (2),  . 

Störungen: 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  15  17  — ,  ; 

Straßburg  (W)  15  22  —  bis  15  33  —  lange  Wellen; 

Graz  (W)  15  44  —  Bh  =  15  56  —,  ; 

Messina  gegen  17  30  —  Nahbeben; 

*  gegen  20  Erschütterung  in  St.  Peter  (Krain) ; 

*  gegen  20  40  —  Erdstofl  in  Slawina  (Krain). 

24.  „      Taschkent  (R)  511  48.  5  11  48  (i"  4).  ; 

Taschkent  (R)  11  40  36,  11  40  36  (1*3),  ; 

Florenz  (O.X.)  (St)  ,  Bh»i7  40— ,  1830—; 

Ischia,  Rocca  di  Papa  gegen  21  30  —  Nahbeben, 
Jena  (VS)  21  39  — ,  ,  2  t  44  —  Störung. 

25.  „      Jena  (VS)  i  35  23  (?),  Bh  =  i  39  03,  i  54  — ; 

Jena  (VS)  2  40  —  bis  2  50  —  Störung; 

gegen  16  ^  —  Erdstoß  (III.)  in  Montieri  (Grosseto),  reg.  in 

Massa  Maritima; 

gegen  20  40  —  heftige  Erschütterung  von  3  Sekunden  Dauer 
in  Pribranu  Richtung  SE.-NW.; 

Taschkent  (R)  22  30  12,  22  36  12  (l  -6),  ; 

Jena  (VS)  22  $8  — ,  ,  23  05  —  Störung. 

26.  „  Fernbeben: 

Taschkent  (R)  i  14  18,  i  24  12  (3*8)»  , 

Jena  (VS)  ,  Bh  —  I  35  — ,  2  12  — , 

Wien  (W)  I  38  —  bis  I  44  —  einige  Wellen. 

Göttint^^en  (W)  i  40  — ,  I  41  12,  2  Nahbeben, 

Straßburg  (W)  i  42  —  bis  2  schwache  lange  Wellen; 
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Graz  (W)  ,  Bh  =  2  38  30,  2  45  — ; 

Taschkent  (R)  11  54  12,  11  54  12  (2- 5),  . 

Rocca  di  Papa  gegen  14  20  —  örtliche  Erschütterung; 

*  gegen  17  Erdstoß  (V. — VI.)  in  Cobän  (Guatemala) ; 

Jena  fVS)  20  12  24.  ,  , 

Tasciikeni  (  K  >  20  14  06,  20  45  54  (5"  7),  —  Fernbeben, 

Jena  (VS)  20  54  — ,  ,  21  30 

*  gegen  21  —  —  Erdstofi  in  San  Sepolcro  (Arezzo) ; 
gegen  23  18  —  heftiger  Stoß  (V.)  von  5  Sekunden  Dauer  in 
KiSUm  (Ungarn). 

27.  Aug.  *  Gegen  o  45  —  Erdstoß  in  San  Sepolcro  (Arezzo),  reg.  in 

Rocca  di  Papa  gegen  o  45 

N  a  h  b  e  b  e  n : 

Rocca  di  Papa  gegen  4  —  — , 

München  (W)  4  03  — ,  4  06  — .  4  10  , 

Triest  (E)  4  03  41.  4  13  32  (2-8).  5  15  —  Fembeben» 

Wien  (W)  4  03  24,  4  06  —,  4  15  — , 
Laibach  (E)  4  04  17.  Bh  =  4  06  09  (16),  4  27  — , 
Kremsmünster  (E)  4  05  06.  4  06  12  (2),  4  16  — , 
Jena  (W)  4  05  23  (?),  ,4  11  —  sehr  schwach. 

Fernbeben: 

Florenz  (O.  X.)  (St)  ,  Bh  =  12  ix  — .  12  35  — , 

Rocca  di  Papa,  Moncalieri  gegen  12  1$ 
Uccle  (E)  12  18  — ,  Bh  =  12  26  —  (5 'S),  12  45  — , 
(Böttingen  (W)  12  20  — ^  12  26  — ,  12  39  — , 
Wien  (W)  12  21  — ,  12  is  30,  12  45  — , 

Strasburg  (W)  12  21  —,  ,  12  38  —  lange  Wellen, 

München  (W)  12  22  30,  12  28  24  (i),  12  39  — ; 

*  gegen'  23  Erdstoß  (V.)  in  Cob&n  (Guatemala). 

28.  „      Jena  (VS)  ^  —      Bh  =  3  46  — ,  3  54  —  sehr  schwaches 

Beben ; 

Jena  (VS)  20  27  12  (?),  Bh  =  21  25  — ,  22  30  —  Fem- 

bcben ; 

Taschkent  (R)  20  48  48,  20  50  54  (4*2),  Nahbeben; 

(?)  Erschütterung  (Tl.)  in  Poggibonai  (Siena) 

29.  „      Jena  (VS)  i  43  12,  Bh  =  2  12  — ,4  Fernbeben; 

Florenz  (O.  X.)  (St)  2  08  — ,  2  33  —  (0*3),  2  58  — ; 

Taschkent  (R)  2  36  36,  2  50  24  (3),  ; 

Taschkent  (R)  4  15  — .  4  18  t8  (3),  Nahbeben; 

Jena  (  VS)  4  23  30.  V.h  =  4  28  36,  4  55  — ; 

Florenz  (O.  X.)  (St)  4  32  — ,  4  37  —  (0-5),  4  50  — ; 

Rocca  di  Papa  gegen  10  52  —  Nahbeben. 
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Fernbeben: 

Straßburg  (W)  12  45  — ,  ,  13  , 

Wien  (W)  12  45  01,  12  54  30,  13  10  —, 
Göttingen  (W)  12  45  30,  12  54  —    13  oR  —  (2800), 
Padua  (V)  T2  45  36,  12  47  21  (2-4),  12  59  —  Nahbeben, 
Jena   (VS)    12  45  40.   Rh  =  12  53  — ,  13  06  — , 

Taschkent  (R)  12  48  42,  13  00  24  (5),  , 

Uccle  (E)  12  50  — ,  ,  13  15  —  sehr  schwache  Auf- 
zeichnungen, 

Mütiehen  (W)  12  54  — ,  ,  13  02  — ; 

Taschkent  (R)  18  17  18,  18  17  18  (3*  6),  ; 

Jena  (VS)  ,  Bh  «  20  44       20  55  — ; 

(?)  leichte  Bewegfungen  des  Bodens  in  Schwttrin; 

(?)  abends  mehrere  mittelstarke  Erdstöße  an  der  OatacASate 

bei  Stettin» 

30.  Aug.    Taschkent  (R)  i  00  54»  i  00  54  (0'9)»  ; 

Taschkent  (R)  2  35  12,  2  35  12  (o-6),  ; 

gegen  3  50  —  starker  Erdstoß  in  MUo  und  Santa  Venerina 

(Catania),  reg.  als  Nahbeben  in 

Catania  und  Messina; 

Rocca  di  Papa  gegen  S  ; 

Taschkent  (R)  12  37  12,  12  37  J2  (1*7),  » 

Taschkent  (R)  12  55  12,  12  55  12  (1-4)»  ; 

(?)  Beben  am  Ätna  infolg^e  von  Explosionen  im  Innern  des 
Vulkans ;  starke  Rauchwolken ;  aus  dem  Krater  ergoß  sich  ein 

Lavastrom  ; 

pi  nl  ends  drei  mehrere  Sekunden  dauernde  Erdstöße  in 
Middelkerke. 

31.  „      Taschkent  (R)  i  31  24.  i  49  24  (3-4),  Fernbeben; 

Jena  (VS)  ,  Bh  =  2  07  — ,  2  23  — ; 

Taschkent  (R)  8  31  18.  8  31  18  (i),  ; 

Florenz  (O.  X.)  (St)  ,  Bh  =  13  40  —,15  lange 

Wellen ; 

Taschkent  (R)  16  55  24,  17  01  42  (i  '7),  Fernbeben. 

  A.  Flitok, 

Allgemeine  Obersidit. 

Im  Monate  August  gab  es  über  100  seismisch  bedeutendere  Ereig- 
nisse sowie  zahlreiche  Störungen.  Unter  den  Beben  zählen  wir  50  Mikro- 
seismen,  von  denen  32  auch  gleichzeitig  registriert  wurden,  und  bei 
50  Nahbeben. 

Fühlbare  Erschütterungen  wurden  in  der  Monarchie  an  12  Tagen 
wahrgenommen.  Von  diesen  entfallen  auf  Ungarn  3;  in  Krain  wurden 
an  2  Tagen  des  Monates  Erdstöße  gefühlt. 
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In  Italien  wurden  an  12,  in  Serbien  an  6  und  in  Bulgarien  an  5  Tagen 
ErschüUcTungen  verspürt. 

Starke  Kahl)c  t)en  wurden  an  4  Tagen,  am  i.,  6.,  13.  und  17.,  i^efühlt; 
größere  Fernbeben  gab  es  3,  die  am  13.,  17.  und  22.  August  registriert 

wurden. 

Im  ail^enKuiLU  ist  die  Verteilung  sowohl  der  gefühlten  als  auch 
der  an  den  Warten  verzeichneten  Kr(ll)elien  in  diesem  Monate  ziemlich 
gleichmäßig.  Die  meisten  Erschütterungen,  sieben  an  der  Zalil,  gab  es 
am  6.  August ;  nur  eine  einzige  Bebcnaufzeiclinung.  allerdings  aber  auch 
mehrere  Störungen,  weisen  der  16.  und  24.  August  auf. 

Im  nachfolgenden  möge  eine  kurze  Besprechung  der  wichtigeren 
seismischen  Ereignisse  des  Monates  August  1907  Platz  finden. 

Am  I.August,  kurz  nach  11  Uhr,  wurde  im  Okkupationsgebiete  und 
in  Dalmatien  ein  starkes  Beben  wahrgenommen,  das  xiemlichen  Schaden 
anrichtete  und  unter  der  Bevölkerung  Panik  und  Schrecken  verursachte. 
Auch  in  Kroatien  und  sogar  in  Italien  wurde  dieses  Beben  als  leichte  Er« 
schütterung  verspürt.  Das  Beben  wurde  von  allen  eurc^äiscben  Warten 
sowie  auch  am  Observatorium  in  Taschkent  verzeichnet. 

In  den  nächsten  Tagen,  am  2.,  3.  und  4.,  wiederholten  sich  in  den 
genannten  Gebieten  noch  öfter  Erschütterungen  leichterer  Natur  (Nach- 
beben). 

Am  4.  und  5.  wurden  Erschütterungen  aus  Chile  gemeldet.  Von 
mehreren  Erdbebenwarten  wurden  am  5.  gegen  3  Uhr  und  gegen  8  Uhr 
morgens  schwache  Fembeben  registriert. 

Am  6.  wiederholte  sich  im  Okkupationsgebiete  und  in  Dalmatten 
neuerlich  ein  stärkeres  wellenförmiges  Beben,  das  wieder  von  allen  Erd- 
bebenstationen von  Europa  verzeichnet  wurde  und  dem  am  7.  und 
10.  August  zwei  weitere  Erschütterungen  folgten. 

Zwischen  dem  6.  und  13.  meldeten  sich  einige  bekannte  Herde  in 
Italien,  Serbien  und  Bulgarien,  an  denen  schwache  Beben  ausgelöst  wur- 
den;  am  9.  wurde  ein  schwaches  Fernbeben  verzeichnet. 

Am  13.  August  erfolgte  morgens  nach  3  Uhr  ein  starker  Erdstoß  in 
Serbien,  der  auch  in  Bulgarien  heftig  gefühlt  und  von  allen  Stationen 
von  Europa  und  Asten  verzeichnet  wurde.  —  Am  Abend  desselben  Tages, 
gegen  23  Uhr,  wurde  von  fast  allen  Stationen  ein  starkes  Fembeben 
registriert. 

Vom  14.  bis  17.  August  wiederholten  sich  die  Erschütterungen  in 
Serbien  und  Bulgarien.  Aufierdem  wurden  noch  einige  unbedeutende 
Störungen  bekannt. 

Am  17.  August  fanden  an  allen  Warten  Aufzeichnungen  zweier  Beben 
statt,  von  denen  das  erste,  ein  Nahbeben,  gegen  13  Uhr  30  Minuten  in 
der  europäischen  Türkei  (Saloniki)  als  ziemlich  heftige  Erschütterung 
fühlbar  war ;  das  zweite,  nach  iS  Uhr  30  Minuten  verzeichnete,  stellt  das 
stärkste  Fembeben  im  Berichtsmonate  vor. 
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Das  letzte  Drittel  des  Aup^ust  ist  im  i^rußoii  franzen  seismisch  von 
sehr  j^cringer  Bedeutung,  da  fast  ausschlicßlioli  schwache  Nahel)Oii,  ent- 
weder von  italienischen  Herden  oder  in  Serbien  und  Bulgarien  auspfelöst, 
mit  schwachen  Störunq'en  wechseln.  Erwähnenswerte  Ausnahmen  bilden 
nur  die  Fernbeben  am  21.  und  2^.  August  und  die  ?.iai  kcn  Erschüllerungen, 
die  am  26.  und  27.  August  in  Coban  (Guatemala)  stattfanden. 

Die  Bodcnunruhc  hielt  sich  im  Monate  August  in  sehr  engen  Grenzen, 
denn  die  Ausschläge  erreichten  am  12  Sekunden-Pendel  durchschnittlich 
kaum  mehr  als  i  Millimeter,  während  das  Monatsmaximum,  das  am  22, 
erreicht  wurde,  nicht  mehr  als  21  Millimeter  Amplitude  zeigte.  AttBer 
an  diesem  Tage  war  die  Bodenunruhe  noch  am  2.,  3.,  4.,  6.,  7.,  21.,  27.  und 
29.  August  „schwach",  indem  die  Ausschläge  über  i  MilHmeter  hinaus- 
gingen ;  an  allen  übrigen  Tagen  war  sie  „sehr  schwach",  mit  Ausschlägen 
von  weniger  als  i  Millimeter.  An  den  beiden  kurzperiodischen  Pendeln 
war  die  Bodenunruhe  während  des  ganzen  Monates  „sehr  schwach". 

Zwischen  dem  Verlaufe  der  Bodenunruhe  und  dem  des  Örtlichen 
Barometerstandes  ist  in  diesem  Monate  ein  Zusammenhang  nur  schwer 
zu  ermitteln.  Im  allgemeinen  entsprach  im  August  einem  Steigen  des 
Luftdruckes  auch  eine  Zunahme  der  Bodenunruhe,  entweder  kurz  vorher 
oder  tags  darauf.  Doch  sind  auch  des  öfteren  Ausnahmen  nachweisbar. 

Der  Luftdruck  war  im  August  weit  höher  als  das  Normale.  Ein  inten« 
sives  Minimum  war  am  16.  August  zu  verzeichnen,  zwei  Minima 
am  IG.  und  am  20.  August.  Interessant  ist  der  Umstand,  daB  der  Verlauf 
der  Luftdruckkurve  vor  dem  Minimum  am  16.  und  nach  diesem  eine 
augenfällige  Symmetrie  in  bezug  auf  das  erwähnte  Minimum  aufweist; 
dieser  Eindruck  wird  noch  dadurch  erhöht,  daß  der  Luftdruck  bei  der 
ersten  und  bei  der  letzten  Beobachtung  im  Monate  genau  den  gleichen 
Wert  hatte  und  die  beiden,  ebenfalls  genau  gleich  groBen  Maxima  am 
8.  und  am  22.  August  in  bezug  auf  den  16.  ziemlich  symmetrisch  liegen. 
Hervorgehoben  mag  noch  werden,  daB  dem  letztgenannten  Maximum  in 
wenigen  Stunden  das  Maximum  der  Bodenunruhe  folgte. 

Lttftdruckverteilung  in  Europa.  Im  August  hatte  Mitteleuropa  fast 
stets  hohen,  der  Norden  tiefen  Barometerstand.  Im  ersten  Drittel  des 
Monates  drang  das  anfänglich  über  Frankreich  lagernde  Hochdruckgebiet 
nach  Osten  über  Mitteleuropa  vor,  verschob  sich  am  7.  weiter  gegen  das 
Kaspische  Meer  und  vereinigte  sich  am  9.  mit  einem  zweiten  Druck- 
maximum,  das  am  6.  über  Spanien  entstanden,  zu  einem  breiten  Gürtel, 
der  Frankreich,  die  Schweiz,  Süddeutschland,  die  Monarchie  und  den 
tiordöstlichen  Balkan  bedeckte,  nach  Norden  sowohl  als  nach  Süden  sich 
verflachend.  Am  10.  trat  ein  Fallen  des  Barometers  in  Mitteleuropa  ein, 
wodurch  ein  Maximum  über  Spanien,  ein  zweites  über  der  Türkei  übrig- 
blieb. Ober  Großbritannien  und  über  Nordeuropa  lagerten  fortdauernd 
Depressionen,  die  sich  fast  völlig  stationär  hielten. 
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Am  lo.  verflachte  sich  das  nördliche  Minimum  uiul  bewccftc  sich 
erst  östlich,  dann  wieder  westlich,  um  weiter  über  Skandinavien  lieg-en 
zxi  bleiben,  über  Großbritannien  trat  langsames  Steigen  des  Druckes 
ein.  In  Mitteleuropa  änderte  sich  der  Luftdruck  im  zweiten  Drittel  des 
Monates  bei  relativ  hohem  Barometerstande  verhältnismäßig  wenig;  er- 
wähnenswert ist  nur  die  starke  Depression  geringer  Ausdehnung,  die  am 
i6.  August  über  den  Alpenländern  auftrat,  jedoch  bald  wieder  verschwand. 
Hoher  Druck  lagerte  über  der  Pyrenäischen  Halbinsel  und  über  Süd- 
frankreich, 

Vom  ao.  bis  zum  25.  August  hatte  der  Südwesten  von  Europa  hohen 
Druck,  der  am  25.  gegen  Osten  sich  ausbreitete  und  am  26.  und  27«  Frank- 
reich, das  südliche  Mittel*  und  Osteurt^  bis  an  das  Schwarze  Meer 
beherrschte.  Dieses  Hochdruckgebiet  wich  in  der  Zeit  vom  a8.  bis  30. 
gegen  Osten,  so  daß  Rußland  und  der  nordöstliche  Balkan  sehr  hohen 
Barometerstand  aufwiesen ;  ein  zweites  Maximum  trat  am  50.  über  Spanien 
auf,  verschwand  jedoch  schon  tags  darauf,  so  daß  am  31. August  über  Nord- 
westeuropa ein  ausgesprochenes  Maximum,  über  Zentral-  und  West- 
europa mittlerer  Druck  lagerte.  Der  Norden  war  auch  im  letzten  Monats» 
drittel  stets  vom  barometrischen  Minimum  beherrscht. 

Windbewegung.  Dines  Druckrohr- Windmesser  verzeichnete  im  Monat 
August  stärkeren  Wind  am  6.,  7.,  xi.,  16.  und  21.  Das  Maximum  der  Wind- 
geschwindigkeit wurde  am  7.  August  um  20  Uhr  30  Minuten  registriert, 
indem  die  Geschwindigkeit  des  Windes  60  Kilometer  pro  Stunde,  ent» 
sprechend  einem  Drucke  von  20*0  Kilogramm  pro  Quadratmeter»  er- 
reichte. 

BebensUrice  und  Hftufigkdt  der  an  der  Laibacher  Erdbebenwarte 
registrierten  Beben.  Im  Monate  August  wurden  am  dreifachen  Hori- 
zontalpendel  von  Rebeur-Ehlert  insgesamt  9  Aufzeichnungen  (6  Fem- 
beben, 2  Nahbeben  und  i  Störung)  mit  einer  Summe  der  Maximalaus» 
schlage  von  31  *  i  Millimetern  und  am  Mikroseismographen  .  Vicentini 
4  Nahbeben  mit  der  Summe  der  Ausschläge  von  30 '7  Millimetern  ver- 
zeichnet. 

Im  gleichen  Monate  des  vorigen  Jahres  betrug  die  Summe  der 
Maximalausschläge  am  Ehlert-Pendel  bei  15  Beben  (14  Fembeben  und 
I  Nahbeben)  99*5  Millimeter  und  am  Mikroseismographen  bei  2  Auf- 
zeichnungen (i  Fernbeben  und  i  Nahbeben)  3*0  Millimeter.  A.Fioo/i. 


Das  Verhalten  der  sUdeur  opäischen  Vulkane 

Ätna.  August  1907. 

Von  Nebel  bedeckt  am  18.  und  23.  August.  Starke  Ausströmungen 
von  weißem  l^ampf  bemerkte  man  am  zentralen  Krater  am  4.,  7.,  8.,  9., 
15.,  2a,  24.,  25.,  26.,  27.,  28.,  29.  und  30.  August.  Sehr  starke  Ausströmung 
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von  weißen,  teils  aschgrauen  Dämpfen  am  2.,  16.  und  19.  Schwache  Aus^ 
brüche  von  weiflem  Dampf  am  10.,  11.,  12.,  13.,  21.  und  22.,  von  aschgrauem 
Rauch  am  i.,  3.,  5.  und  6.  Mittelstarke  Ausbrüche  von  weißem  Rauch  am 
14.  und  17.,  beträchtliche  am  31.  August.  Am  i.  August  beobachtete  in 
Maniace  (Bronte)  C.  Beck  gegen  19  Uhr  30  Minuten  eine  Rauchsäule, 
welche  vom  zentralen  Krater  aufstieg  und  die  von  rötlichem  Widerschein 
erleuchtet  war;  diese  Erscheinung  dauerte  ungefähr  eine  halbe  Stunde. 

Stromboli. 

Den  Ganzen  Monat  herrschte  Ruhe,  nur  am  16.  und  20.  August  wurde 

ein  Wicdercrvvachen  der  Fumarolen  bemerkt. 

Catania,  am  10.  September  1907.  /l^.  ^.  ArcidiacOHO, 

Assittint, 

Vesuv. 

Den  ganzen  Munal  hindurch  herrschte  am  Kraler  vollkommene  Ruhe. 
Auch  die  l*\imarolen  zeigten  p^cringe  Tätigkeit.  Das  einzige  interessante 
l'haiiünien  waren  die  ziemlich  Ii  uifipen  Kraterrandeinbrüche  in  das  Innere, 
von  welchen  zwei  sehr  stark  ^.vaieii.  Der  erste  erfolgte  am  25.  August 
zwischen  5  und  6  Uhr,  zwei  deutlich  verspürliare  Erschütterunj^en  am 
äußeren  Kraterkegel  hervorrufend.  Der  zweite  ereignete  sich  am  30.  Augfust 
um  12  Uhr  40  Minuten,  wobei  ein  Getöse  bis  nach  Resina  und  nach  anderen 
Orten  rings  um  den  Vesuv  vernommen  wurde.  Auch  wurde  gleichzeitig 
eine  dichte  Aschensäule  aufsteigen  gesehen,  welche,  Ballen  bildend,  bis 
zu  einer  Höhe  von  200  Metern  sich  erhob;  diesen  folgten  einige  ballen- 
f(»mige  Bildungen  von  weißem  Rauch,  worauf  vollkommene  Ruhe  ein« 
getreten  ist. 

Neapel,  am  10.  Oktober  1907.  Prof.  G,  MittaUi 


Erdmagnetlsehe  Beobaehtungen  des  erdmagneüsehen 
Observatoriums  und  der  Erdbebenstation  in  Hünchen 

Im  August  ld07. 

Horizontalintensität :  Im  August  waren  leicht  gestört  der  2.  bis  4., 
8.  bis  ID.,  18.,  19.,  21.  bis  25.  und  31.  Stärker  gestört  der  i.,  20.,  30.  Letzterer 
mit  plötzlichem  Einsatz  um  8  Uhr  12  Min.,  besonders  stark  zwischen 
13  Uhr  und  18  Uhr.  Am  19.  August  ist  um  21  Uhr  22  Min.  eine  plötzliche 
mechanische  Ablenkung  von  10  7  (halbe  Amplitüde)  vorhanden,  während 
in  D  gleichzeitig  eine  Ausbuchtung  bei  abnehmender  Deklination  einsetzt. 

Deklination:  Im  August  waren  leichter  gestört  der  i.  bis  3.,  10., 
19.  bis  25.  und  31.  Stärker  gestört  der  3a  August  von  10  Uhr  bis  17  Uhr; 
sonst  ruhig. 

Manchen,  im  August  1907.  Ur.  J.  B.  Messerschmitt, 
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Sonnenfleeken-  und  Sonnensoheinbeobaehtungen 

an  der  Laibacher  Erdbebenwarte  Im  August  1907. 


Aui^ust 

Gruppen 

Flcckenzahl 

darunter  H 

5 

25 

6 

7. 

4 

12 

5 

8. 

5 

H4 

6 

9. 

3 

23 

2 

10. 

4 

29 

5 

13. 

3 

4 

3 

14. 

4 

21 

6 

15. 

4 

27 

7 

16. 

5 

27 

7 

17. 

5 

33 

6 

18. 

5 

30 

8 

19. 

6 

51 

9 

21. 

4 

38 

4 

22. 

3 

38 

3 

26. 

2 

7 

2 

27. 

2 

9 

1 

2& 

3 

27 

4 

29. 

2 

25 

5 

Das  Maximum  der  SonnciUäligkeit  war  auch  im  August  zu  Mitte 
des  Monates,  wobei  am  19.  August  51  Flecken,  darunter  9  Hofflecken, 
gezählt  wurden.  Im  Laufe  des  Monates  konnte  das  Auftauchen  von 
8  Fleckengruppen  beobachtet  werden,  von  welchen  7  vor  Ende  des 
Monates  wieder  am  Westrande  der  Sonnenscheibe  verschwanden. 

Die  absolute  Sonncnsclicindauer  betrug  im  Monat  August  1 74-3  Stunden. 
Das  Maximum  der  t.'iglichen  Sonnenscheindauer  entfiel  auf  den  15.  August 
und  betrug  12  7  Stunden.  Ohne  Sonnenschein  war  nur  der  12.  Aui^ust. 

F. 


Notizen. 

Auszeichnungen:  Der  deutsche  Kaiser  hat  dem  Direktor  der  meteurologischen 
und  gcodynamischcn  Anslall  in  Rum,  Prof.  Luigi  Palasizo,  den  Ritterurden  der  preußischen 
Krone  für  «eine  Tttigkeit  bei  der  Oigaanntion  der  internationalen  Studien  Aber  die 
wissenschaftliche  Lnftadbillahit  and  als  Präsident  der  interaatiotialefi  aeimologischen 
Assoziation  verliehen. 

Dem  Prof.  Dr.  G.  Viccntini ,  dem  bekannten  Padaancr  Physiker,  wurde  für  seine 
bahnbrechenden  Arbeiten  sowie  Erfindungen  von  Instrumenten,  welche  der  Erdbeben- 
wissensdiaft  dienen,  Aber  Vorschlag  des  Ministers  für  Adeerban,  Industrie  trnd 
Handel  das  Offitierstcreus  der  Krone  von  Italien  verliehen. 

Haiqptafcatioii  für  Erdbebenlorsohnng  in  Hamborg.  Der  Hamburger  Staat 
hat  der  genannten  Hnupt.station .  die,  wie  lickannt,  Prüf.  Dr.  R.  Srhütt  {gegründet  und 
dem  Hamburger  Staate  zum  Geschenke  gemacht  hat,  die  Bcistellung  eines  wissenschaft- 
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liehen  Hilfsarbeiters  sowie  einet  IXeners  bewilligt.  Die  Stelle  des  wissenschaftlichen 

Hilfsarhoiters  hat  Dr.  Emst  Tams,  welcher  längere  Zeit  am  Zentralhurcruj  der  Inter- 
nationalen seismolofjischen  Assoziation  in  Straßburg  und  auch  an  der  dortigen  kaiser- 
lichen Hauptstation  für  Erdbebenforschung  tälig  war,  übernommen. 

Sprengungen.  Wie  uns  Herr  R.  VV^eber  mitteilt,  wurden  am  27.  Dezember  1907 
um  14  Ulir  45  Mintiten  gcoße  Sprengungen  «m  Snbeife  in  Eisenefs  vofgenonMaen.  Da 
es  nicht  ausgeschlossen  ist,  dall  die  nächstliegenden  Erdbebenwuten  um  die  angegebene 

Zeit  irgend  welche  Aufzeichnungen  erhalten  haben  könnten,  so  mögen  hier  nähere  Daten 
darüber  angeführt  werden.  Im  ganzen  wurden  58.000  Tfvnnen  Material  gesprengt,  wot>ei 
1455  Kilogramm  Dynamit  verwendet  wunicn.  £s  verteilten  sich  auf  die  Reviere  die 
Sdifliae  nntf  cHe  Dymunltmengca  wie  folgt: 

Unteres  Revier:  SOO  Schttne,  711  m  TSefe,  670  kg  Dynamit, 
Oberes      >       870      »        992 »     »      690  »  » 
Vordernberger      >        233      »         141»      »        94»  > 
Es  unirden  denmach  1602  Schüsse  cur  Explosion  gebracht,  die  alte  innerhalb  45  Sekunden 
abbrannten. 

Seebeben.  Am  23.  September  brachten  mexikanische  Zeitungen  Meldungen ,  daß 
grdSe  Kttrtenstrecken  an  der  Bai  von  Camperhe  (bei.Yukatan)  von  toten  Fischen  bedeckt 
seien.  Prof.  H.  Juan  Ludewig,  weldier  die  Freimdlichkeit  hatte»  uns  Irievon  Mitteilung  sn 
machen,  schreibt  diese  Erscfaeinni^  einem  Seebetxn  s«,  da  an  jener  KOste  liftufig  grflfiei« 
Mengen  von  Asphalt  ausgeworfen  werden. 

frber  das  Elrdbeben  von  Jamaika  am  2.  Jänner  1908  veröffentlicht  The  Royal 
Engineers  Journal  Chatham,  März  1908,  eine  seismographische  Aufzeichnung  mit  nach- 
folgenden  bemerkenswerten  Angaben: 

Zeit  des  Bdiens  8  Uhr  9  Minuten  a.  m.  Dauer  20  Sdcunden.  Itonniale  Horiaootal- 
bewegnng  nadi  den  Anfaeidmungen  0*314  Zoll,  inatramentdle  Veq|r06ening  12facfae. 
Daa  Instrument  wird  nidit  ingef&hrt. 

Ingenienr  J.  F.  Bcennaa  teilt  über  dieses  Beben  noch  folgende  Einzelheiten  mit: 

Der  vergangenen  langen  Reihe  von  ()rt!irli t-n  Erschütterungen  folgte  der  schwere 
Stoß  vom  2.  Jänner  1908.  Er  trat  in  Kingston  um  8  Uhr  9  Minuten  15  Sekunden  ein 
und  seine  Intensität  war  auf  der  ganzen  Insel  die  gleiche,  etwa  III.  oder  IV.  Grades  der 
Stftrkeskal«. 

fa  Kingston  dauerte  die  Erschfittenrng  20  Sekunden.  Die  allgemeine  lUchtnng 
war  von  Sidost  nadi  Nordwest.  Die  Bewegung  bestand  sowohl  aus  disHschen  Schütter- 
bewe^ngcn  als  auch  aus  wellenförmigen  Schwankungen  des  Bodens,  auf  welche  Be- 
wegungsarten der  genannte  Beobachter  wiederholt  aufmerksam  gemacht  hat. 

In  Chapelton  dauerten  die  Zitterbewegungen  (Tremors)  S'/i  Sekunden,  danach 
kam  eine  Piuse  von  17«  Sekunden,  denn  wieder  Zitterbewegung  dmch  6  Sekunden  nnd 
scfalieAlich  weUenfOcmige  Schaokdung  durch  5  Sekunden.  Im  gansen  also  daneite  daa 
Beben  15  Sekmiden.  Ober  diese  Schankelbew^ung  kann  kein  Zwetfel  herrschen,  denn 
man  konnte  sie  sowohl  sehen  als  auch  fohlen,  vmd  daa  Waaser  in  einem  groi^  Eisen- 
geßUS  schwankte  von  einer  Seite  zur  anderen. 

Das  Erdbeben  verursachte  im  oberen  Parkviertel  (Up  Park-Camp)  keinen  merk- 
baren Schaden,  nadidem  die  GetAnde  dort  Jettt  erdbel>enskiher  gebaut  sind,  aber 
andere  Teile  der  Insel  liaben*melir  gditten. 

Das  zerstörende  Beben  vom  14.  Jänner  1907  war  von  der  Intensität  VI  der  Erd- 
bebenskala,  da  aber  die  damals  vorhandenen  Instrumente  alle  serstört  wurden,  ist  keine 
Aufzeichnung  desselben  erfolgt. 

Die  Ruinen,  die  dieses  Beben  hinterlassen  hat,  und  der  geringe  Teil,  der  hievon 
wiederhergestellt  ist,  müssen  jeden,  der  snm  erstenmal  hieherkommt,  Ober  die  Natur 

12 
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eines  solchen  Stoßes  belehren  und  es  sollte  ein  ausführlicher  Bericht  über  rlif»  niißer- 
ordentlichea  Schrecken  und  eigentümlichen  Erscheinungen  dieses  Erdbebens  gescbriebea 
werden. 

Leider  nimmt  aber  nienaad,  aulSer  denen,  dfe  ridi  mit  Erdbeben  beadiäftigen, 
an  (fieaen  Eiacheinangen  viel  Intereaa&  MC  R,  Stewart* 

Oral  Moiiteimu  de  Ballet«  Aber  MMrikaniache  Beben.  Der  beltannte  Erdbeben - 

forscher  sendet  uns  nachfolgende  interessante  Mitteilung:  <Ich  bin  vor  wenigen  Wochen 
angekommen  und  beginne  mit  der  Versorfninq;  und  Verrichtung  der  Aufgabe,  die  mir 
von  der  Regierung  von  Chile  anvertraut  wurde,  nämUch  in  Santiago  ein  Erdbeben» 
Obaervatoriam  I.  Ordnung  einanridilen.  Ea  wurde  faeacbloaaen,  eine  Haiq)tatation  in 
Santiago  und  lelu  Nebenatatlonen  su  enlcbten.  Letalere  umfaaaen  daa  ganae  Gd)iet 
iwiedben  Arica  und  Pimta  Avenas  im  Sflden,  während  die  Insel  Femandez  die  Spitse 
des  Dreieckes  l)ilden  wird.  Ich  vertichte  auch  nicht  darauf,  auf  der  Ostcrinsel  eine 
Station  einzurichten,  aber  die  Schwierigkeit  wird  sehr  groß  sein.  Eine  andere,  für  Chile 
noch  wichtigere  Schöpfung  werden  die  Kurse  für  allgemeine  Erdbebenforschung  und 
beaonders  jene  f&r  angewandte  Erdbel>enfor8dinng  aein,  weiche  idi  an  der  Univeraitat 
halten  werde  tmd  die  von  den  Studierenden  für  Architektur  besucht  werden.  Ich  gehe 
Iii  lit  weiter  auf  die  Wichti^l<eit,  die  diese  Einrichtung  l)ictet,  ein.  Ich  habe  eine  sehr 
interessante  Reise  nach  den  Vereinigten  Staaten  und  M-^xikü  gemaclit  und  be-^onders 
lange  Zeit  hatte  ich  mich  in  San  Francisco  aufgehalten.  Ich  werde  Ihnen  bald  eine 
Arbelt  über  die  Folgen  dea  Erdbebena  vom  18.  April  1906  aenden,  inabeaondere 
aber  die  Waaaerieitungen  dieaer  Stadt,  wo  daa  Erdbel>en  trota  anderweitiger  Behanptui^en 
im  allgemeinen  ziemlich  schwach  war.  Der  Zweck  meiner  Reiae  nadi  Kalifornien 
war  die  Bauart  vor  und  nach  der  Katastrophe  zu  studieren,  denn  Sie  wissen,  daß  die 
Amerikaner  behaupten,  in  kurzer  Zeit  San  Francisco  so  zu  erbauen,  daß  es  voll- 
kommen erdbebensicher  sein  wird.  Vor  dem  UnglQckafalle  bauten  sie 
acblecht  und  daa  Erdbeben  hat  nur  dort  grofte  Verheerungen  angerichtet« 
wo  man  auf  aufgeschütteten  Boden  gebaut  hat.  Aber  seitdem  bauen  aie 
noch  schlechter  und  in  einer  Weise,  die  selbst  in  einem  Lande,  wo  Erdbeben  ganz 
unbekannt  sind,  unzulässig  wäre.  Das  ist  ganz  unerhört ,  aber  sie  geben  als  Grund  den 
Geldmangel  an.  Man  darf  diesen  Grund  nicht  näher  untersuchen,  die  kürzlichc  Ver- 
nrtdlung  dea  BOrgenneiaten  von  San  Frandaco  genügt,  den  Wert  dieaer  Angabe  au 
beurteilen. 

Ich  werde  den  nächsten  Monat  in  Valparaiso  verbringen,  um  vom  gleichen  Ge- 
sichtspunkte die  Ruinen  dieser  Stadt  zu  studieren ,  deren  Wiederherstellung  erst  im 
B^inne  ist.  Hier  hat  man  zwei  Projekte:  einerseits  plant  man  eine  vollständige  Um- 
gestaltung des  Hafens,  da  der  gegenwärtige  fOr  den  zunehmenden  Handel  ganz  un- 
zulänglich  iat,  andeneita  benQtat  man  die  Gdegenheit,  in  der  unteren  Stadt  breite 
Straßen  anzulegen,  welch  letztere  allein  gelitten  hat,  weil  sie  zum  Teil  auf  dnem 
Alluvial-  und  Schuttboden  erbaut  war  Man  wird  hier  große  Mcnjjf^n  von  Schuttm^-^^^rn 
abtragen  müssen.  Ich  hoffe,  daß  hier  meine  Gegenwart  nicht  nutzlos  sein  wira,  um 
Vorschläge  zu  machen  über  die  beste  Art  der  Wiedererbauung  dieser  Stadt,  denn  die 
Regierung  iat  entadiloaaen,  mich  dabei  kräftigst  zu  unteratütsen.» 


Elnlflttfe: 

Mtndntk:  Entwicklung  und  gegenwärtiger  Stand  der  Geaeitenfonchung.  Dreaden  1906. 

Agafmnmme  C:  Origine  probabile  dei  fenomein  siamid  nel  badno  del  oorso  inferiore 

dell'aniene  e  dei  terremoti  in  generale.  Modena  1907. 
—  Sopra  un  focolare  sismicu  nei  diutorni  di  S.  Vittorino  di  Roma.  Modena  1904. 
Ai/am  G.:  Considcrazioni  sopra  la  foiugralia  di  un  fulmine.  Pavia  1907. 
Primi  Appunti  aol  terremoto  calabieae  del  29  ottobre  1907.  Pavia  1907. 
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Baratta  M.  :  Aproposito  del  nuovo  codtce  di  edelizia  sisroica  par  Ic  Calabrie.  Perugia  1907. 
Credntr  H.:  Die  sächsischen  Erdbeben  während  der  Jahre  1904  bis  1906.  l>eiprig  1906. 

Etzold  F.:  Achter  Bericht  der  Erdbebenstation  Leipzig. 

Hauimann:  Die  Erdbebenstation  der  Technischen  Hochschale  in  Aachen.  Sonderabdruck 
aus  «Glückauf»,  Berg-  und  Hüttenmäanische  Zeitschrift,  43.  Jahrg.,  Nr.  26.  Essen^Riihr. 

Salur  O,:  Sdsmometriflclie  BeobaditangeD  in  Potsdam  In  der  Zelt  vom  1.  Jänner  bis 
31.  Desember  190ft.  Berlin  1906. 

A'Mtn^  C  F.:  Yordakjaelv  i  Norge  i  1906. 

Xnh  iV.:  Die  sizilische  Erdbebenkatastrophe  vom  10.  und  11,  Januar  1699. 
Lagnmgt  £.:  Sismologie  et  Geologie.  Brüssel  1907. 

—  Carte  des  Cnurbes  Isodiast<^matinncs  pour  Uccle.  Brüssel  1907. 

—  Lea  stations  sismiques  de  tjuenast  et  de  frameries.  Brüssel  1907. 

—  Sor  an  pbtfnomfene  aconttiqne  d'm^ne  terreatre  on  «tmoaphtfriqne.  BrSaad  1907. 

—  Le  proUtae  dea  «Miatpoeffera».  Brflaae!  1907. 

—  Fkemiteeaaaemblde  gdndrale  de  TAssociation  Inteniationalc  de  sismologie.  Brüssel  1907. 
L*  Mmder,  Dr.  F.:  Die  Erdbeben  und  ihre  Beziehungen  zu  Technik  und  Baukunst.  (Zeit- 
schrift des  österreichischen  Ingenieur-  und  Architektenvereines,  Nr.  49  und  60.) 

Man/in  C.  F.  :  Report  on  the  great  Indian  Earthquakc  of  1905. 

Mesterfchmitt  J.  B.i  Die  Münchner  Erdbebenstation.  (Sonderabdruck  aus  der  «Schweize- 

lisclHm  Bauleitung»,  Bd.  II,  Nr.  16  und  17.) 
iUrawrrv     M,:  Oa  tcrremotoa  Observndoa  aem  o  axUio  de  Inatnunentoa.  S.  Fiel  1907. 
OM01U      Lea  tremblementa  de  terre  reaaentis  pendant  rannte  1904.  Straftbnrg  1907. 
Oltlkßm  K.J},:  Oa  the  origln  of  the  oceana. 
JPalaww  L,:  I  brontidi  del  Bacino  Bolsenese.  Rom  1907. 

^mek  A.:  Die  Hundertjahresfeier  der  geolopi^rhr  n  Gesellschaft  in  London.  (Aus  «Inter^ 

nationale  Wochenschrift  für  Wissenschaft,  Kunst  und  Tcchnik>,  Jahrg.  1,  Nr.  32.) 
de  Qutrvain  A.:  Die  Erdbeben  der  Schweiz  im  Jahre  1906.  Zürich  1907. 
iUgelmatm  d  Erdbeben.  (Gcologischea  Zentralblatt  IX.) 
JUtkfy  A,'.  Tanulninyüti  Jelenttfa.  Budapest  1907. 
Müw  A.:  Anomalie  della  graviti  e  dd  magnetiimo  teitestre. 

—  Attivitä  dello  Stromboli. 

—  Pcriodi  di  riposo  dell'Etna. 

~  Sulla  attivitä  dello  Stromboli  dal  1891  in  pol.  Ifodena  1907. 
Rna»  (7.  ß.  :  Sulla  prc^Mgaiione  dd  terremoti.  Turin  1907. 

RnmM  Katalog  der  im  Jahre  1904  registrierten  adamischen  Stdntngen.  Straß- 
burg 1907. 

Rudolph  E.  und  Tarnt  E.i  Sei-smo^rammc  des  nordpaxifischen  und  südamenkanischen 

Erdbebens  am  16.  August  1906.  Straßburg  1907. 
SUkrg  A:  Die  Natur  der  Erdbeben  und  die  moderne  Seisniologie.  Abdruck  aua  der 

«Natonvissenschaftlidien  Wodiensdirift».  Jena  1907. 

—  Referate.  Abdruck  aua  der  Festschrift  der  Physik  1906. 

Wieeh'rf  /•.•  Was  wissen  wir  von  der  Erde  unter  una?  (Aua  tDeutscbe  Rundschau», 

XX  XI  II.) 

—  Die  Erdbebenforschung,  ihre  Hilfsmittel  und  ihre  Resultate  fhr  die  Geophysik. 
(Sonderabdrude  aua  der  «Physikallachen  Zeitschrift*,  Jahrg.  9,  Nr.  1.) 

—  Theorie  der  automatischen  Seismographen.  Berlin  1903. 

—  Internationale  Erdbebenforschung.  (Aus  «Internationale  Wochenachrift  fOr  Wissen- 
schaft, Kunst  und  Technik»,  Jahrg.  1,  Nr.  lü  und  11.) 

iVütJurt  £,  und  Zöppritt  K.:  Ober  Erdbebcnwcllen.  (Aus  den  «Nachrichten  der  k.  Gesell- 
aduft  der  Wlaacnachaftcn  tu  Gottingcn».) 
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Al%emeiner  Bericht  und  Chronik  der  im  Jahre  1905  in  Österreich  beobachteten  Erd- 
beben IT.  Offizielle  Publikation  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  aod  Geo- 
dyiwiaik.  Wien  1907. 

Astronomiadi«  Mitteilungen  Kr.  XCVIIL  ZArich. 

Bolletino  detla  Sodetä  Sismolofpca  ItdiBna  1907»  No.  6  e  6.  Modem  1907. 

Botietino  mensile  delle  registrazioni  dei  mikroseismographi  deiristituto  di  fisica  r.  imi- 

versitä  di  Padova,  Giunio,  Luf[lio,  Agosto,  Settembre  1907,  No.  6 — 9.  Venedig  1907* 
British  Association  for  thc  Advancement  of  Science,  Circular  Nr.  16. 
Bulletin  mensud  du  borean  central  de  m^t^orologie  de  France.  Ann^e  1907.  Juillet, 

AOut,  Septembre,  Octotire,  Novembre,  No.  7—11.  Paris  1907. 
Bulletin  of  the  American  Geographica!  Society,  Vol.  XXXDC,  September,  Oktober, 

November  und  Dezember  1907,  Nr.  0  -12.  New  York. 
Bullctm  sismographique  de  l'institut  m^töorologique  central  de  Bulgarie,  Nr.  1  and  2. 

Sofia  1907. 

Bulletin  of  tbe  Imperial  Sarthqualee  Invest^ation  Committee,  VoL  I,  Nr.  S.  Jme  1907. 
Toicyo. 

Gel  et  Terre.  XXVIII.  Jahrg.,  September,  Oktober,  November  und  Denmber  1907, 

Jänner  und  Februar  1908.  Brüssel. 
Comptes  rendus  des  S^nces  de  la  Commission  sismique  permanente,   Tome  U, 

Livraiaan  IIL  St  Petemburg. 
Das  Weltall.  8.  jabiiBpiig.  Von  Oktober  1907  bis  18.  Jlnner  1908.  Heft  1  bto  8.  Tkeptov- 

Berlin. 

Die  Erdbeben  in  Ungarn  im  Jahre  1906.  Offizielle  Publikation  der  kgl.  ungarischen 
Reichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus,  Bearbeitet  von  A.  Rethly. 
Budapest  1907. 

Geologischea  Zentralblatt,  Band  X,  Nr.  2  bia  inkl.  11.  Vom  2.  September  1907  bis 
1.  Fidiniar  1908.  Leipsig. 

Jahrbücher  der  k.  ung.  Reichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus,  Bd.  XXXIV, 
IV.  Teil,  Jahrg.  1904  und  Bd.  XXXV,  I.,  II.  und  III.  Teil,  Jahrg.  1905.  Budapest  1907. 

Memorias  y  revista  de  la  Sociedad  Cientifica  «Antonio  Abate»,  Jahrg.  XXII,  Nr.  9 — 12, 
Jahrg.  XXIV,  Nr.  1—12,  vom  1.  Juli  1906  bis  1  Juli  1907.  Mexiko  1907. 

Monthly  Weather  Review,  Vol.  XXXV,  Nr.  6—9,  vom  6.  Juni  bia  9.  September  1907. 
Washington  1907. 

Observitorio  Astronomico,   Geodynamico  y  Meteorol(^oo  de  Granada,  Juni  bis 

inkl.  November  1907.  Granada  1907. 
On  the  temperature  secular  cooling  and  contraction  of  te  carth,  and  on  the  theory  of 

earthquakes  held  by  the  andents. 
Osservatorio  Meteorico-Geodynamico  «Guuanti»  in  Iflneo.  Anno  XXI,  No.  7—12,  vom 

Juni  bis  November  1907.  Caltagirone  1907. 
Rapport  annuci  sur  Ics  observadons  sismiqoes  de  la  Hongrie  1906.  Budapest  1907. 
Sismologicai  Investigations.  Leiccsler  1907. 

Tremblements  de  terre  en  Bulgarie,  Nr.  7,  Annde  1906.  Sofia  1907. 
Verhandlungen  der  Internationalen  seiamoU^isdien  Anoiiation  In  Rom  (16.  bis 
20.  Oktober  1906). 

La  segunda  conferencia  de  la  Associacion  Intemacional  de  Sismologia  (Razon  No.  77). 
Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  in  den  Jahren  1904  und  1905  in  Bosnien  und  der 
Herzegowina  stattgefundenen  Erdbebenbeobachtungen.  Sarajevo  1907. 


Geschlossen  im  Juni  1908. 

Onidc  und  Vtftag  wn  l(.  «.Kldnmyr  k  F««.  tkmAmg  ia  LdbMh* 
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trschfitterung  aus  dem  Nachbargebiete» 
Ipendel  v.  RebeuT-Chlert 


Neueste  Erdbeben-Nacbricliten. 


Herausgegeben  von  A.  Belar. 
Beilage  der  Monatsschrift  »Die  Erilbebenwarte*^ 

Jakg.  VU.  Kr.  9— 12  neue  Folge. 


Monateberiolit  Ar  September  1907. 

Zeit  dem  Ortsnamen  Jn  Fettdruck  vorangestellt  =  verspQrte  (makroseismische) 
Beben.  Skala  Mercalli-Forel  I— X.  Ortsname,  dann  Zeitangabe  =  nur  aufgezeichnete 
(mikrotdviüadie)  Bdien.  Venpllrte  vbA  zugleich  regiatrittte  Beben  «erden  dwdi  s 
Reg.  (regiatrieit)  kenrorRdioben.  Die  Zdtangaben  (nitteleiiropAiedie  Zeit)  in  Standen, 

Minuten  und  Sekunden  gezählt  von  0  —24  Uhr  von  Mittemacht  bit  Ifitternacht.  Fehlende 
Zeitangabe  zeigt  ein  «?»  an.  Die  dem  Stationsnamen  in  Klammern  folgenden  Buch- 
ptahen  bezeichnen  die  Instrumente.  Es  bedeuten:  B=  Bosch,  E  =  v.  Rcbeur-Ehlert, 
üb  —  Grande  Sismometrografo  am  Observatorium  in  Catania,  M  =  Milne,  O  =  Tromo- 
metcogral  Oraori,  R  ss  doppeltes  Hotitootalpendd  von  Zöllner-Repsold,  St »  Horixontal- 
pendel  Stiatessi,  V  =  Vicentini,  VK  =  Vicentini-Konkoly,  VS  =  Vertikal-Scismometer, 
W  =  Wiechert.  Bei  Aufzeichnunjjen  ist  Bey;inn,  Maximum  (in  Klammer  Maximalaussohlag 
in  Millimetern),  Ende  der  Aufzeichnung  und  Hcrddistnnr  in  Klammem  nacheinander  an- 
gefObit.  Ist  nur  die  Zeit  der  Hauptbewegung  bekannt,  so  wird  diese  mit  der  Bezeichnung 
«Bh»  angefflbrt  Jene  fOfalbaren  Beben»  weldie  einer  Bebenaeiie  odei  einem  Beben- 
sdiwame  iagehOren,  sind  dnrch  einen  *  gekennseichnet.  Nahbeben  bla  looo  km,  Fern- 
beben  über  1000  Iobb. 

I. Sept.    Jena  (W)  o  46  —  lange  Wellen; 

gegen  3  15  —  Erdstofi  (III.)  in  Vranje  (Serbien) ; 

gegen  3  15  —  und  gegen  3  30  —  Erschütterungen  (II.)  in 

Mileto  (Catanzaro) ; 

gegen  22  ziemlich  starker  Erdstofi  in  Mew  (Turlcestan)p 

reg.: 

Jena  (W)  22  05  —  lange  Wellen. 

2.   „       Gegen  2  ziemlich  starker  Erdstoß  in  Mew  (Turkestan) ; 

Taschkent  (R)  Bh  =  3  56  24,  4  01  12  (1,0),  Fem- 
beben ; 

Bh  =  II  17  00,  II  18  05  (2,6),  Fem- 
beben ; 

gegen  15  20 —  Erdstoß  (IV.)  in  Kortcnskibani  f  P.nlpj^arien) ; 
gegen  17  starkes  Beben  auf  den  Sandwich-Inseln,  reg.  als 

Fernbeben: 
Zi-ka-wei  (ü)  17  09  22,  P,h  =  17  21  12,  18  40  — , 
Taschkent  (R)  17  12  18,  Bh  ^  17  20  42,  22  49  18, 
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Hamtitm^  (W)  17  13  — ,  17  53  —  (25,0),  21  (9200), 

Krakau  (O)  17  13  12,  17  48  18  (j.ij,  19  32  — , 
Jena  fW)  17  13  16,  17  43  — ,  20  07  — , 

riöttinj^eii  (W)  17  13  16,  17  58  26.  20  , 

Rticheiiberg  ob  Aßling  17  s$  — ,  17  54  —  (70,0),  £  =  31  30  — 

(  12.(XX)>, 

Opf^  alla  17  13  25,  17  54  30  (2.1),  19  13  12. 
Hi  idolberg  17  13  29,  18  03  25  (0,6),  20  10  — , 

Cr^z  (W)  17  13  32,  Bh  ^  17  38  15,  , 

Laibach  (V)  17  13  33,  17  55  30  (0,8),  18  56  —  (12—13.000), 

StraÜburt^  (W)  17  13  36,  17  55  33,  , 

Wien  (  \\  )  17  13  40.  17  55  30  (50,0 J,  21  (9000). 

München  (W)  17  13  41,  Bh  =  17  52  —  (80,0),  1820—  (8500), 
Florenz  (O.  X.)  17  13  45,  17  58  15  (51,0),  21  53  — , 

Padua  (V)  17  13  51,  17  58  19  (5,6),  (10.000), 

Triest  (E)  17  13  59,  17  55  41  (0,3),  18  45  —  (lo.ooo), 

Toronto  (M)  17  14  —  17  43  —  (i5»o)»  * 

Shide  (M)  17  14  —   17  51  —  (5,0),  20—  (11.500), 
Kodaikanal  (M)  17  14  07  (?),  17  18  01  (0,5),  19  07  — , 
Granada  (O.  X.,  St.)  17  14  13,  17  59  01  (36,6),  22  31  — , 
Catania  (GS)  17  14  16,  17  25  29  (1,0),  19  40  53, 

Budapest  (W)  17  14  42,  17  57  56  (10,5),  , 

Belgrad  (VK)  17  14  52,  ,18  04  45, 

Sarajevo  (V)  17  14  55.  i7  59  ¥>  (0,9),  19  (la— 13.000), 

Mileto,  Rocca  di  Papa,  Moncalieri,  Caggiano,  Ischia,  Pavia 

gegen  17  15  —  bis  gegen  20  , 

San  Fernando  (M)  17  26  18»  18  07  40  (5i3),  20  35  12; 
Pola  (V)  Bh  =  17  47  32,  17  58  05  (0,3),  18  18  42; 

Fernbeben: 

StraÜburt^  { \\' )   18  50  48,  .  21  35  — , 

Graz  (W)  18  50  55,  Uli  —  19  20  — .  21  30  — , 
Padua  (V)  18  51  08,  19  32  37  (0,9),  19  52  — , 

Wien  (W)  18  51  18,  ,19  05  — , 

Budapest  (W)  18  51  54,  ,20  40  — , 

Laibach  (V)  18  52  24,  Bh  =  19  26  — ,  19  45  — , 
Triest  (V)  18  58  21,  19  18  56  (5,2),  20  22 
Budapest  (W)  19  52  00,  ,  ao  39  36. 


*  Im  Reichenberg  ob  Aßling  (^Krain),  120ü  m  über  dem  Meeresspiegel,  war  vom 
30.  Aofput  bis  10.  September  1907  von  der  Erdbebenwarte  Laibach  ein  photogt  aphiach 
registrierendes  Horisoatalpendd  venndiswelae  aufgestellt.  (Veigl.  tNeneste  Erdbeben- 
nadiriditen».  Jahrg.  VII,  Nr.  3,  4  and  5,  Sdte  106.) 
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3  Sept.   Taschkent  (R)  8  45  i8,  8  45  18  (o.y),  ; 

Florens  (O.X.)  11  08  10,  21  20  10  (0,5),  11  38  40  Fernbeben. 

4.  „      Gegen  2  08  —  Erdstoß  (IV.)  in  Dvorska  (Serbien) ; 

?  Beben  in  Porte  -  Beni  -  Innane  (Algier)  und  in  IIa  (Ost- 
marokko), wobei  mehrere  Gebäude,  darunter  2wei  Moscheen, 
zerstört  wurden. 

5.  „      Taschkent  (R)  2  22  42,  2  22  42  (1,1),  Störung; 

gegen  18  30  —  Erdstoß  (IV.)  in  Modrie  und  Erschütterung 
(III.)  in  Odiak  (Bosnien) ; 

gegen  22  30  —  Erschütterung  (III.)  in  Rocca  di  Papa  (Rom). 

6.  „      Gegen  6  2i  —  Erdstoß  mit  Getöse  in  HOo  (Hawai),  begleitet 

von  Seebeben;  starke  Rauchentwicklung  am  Krater  desHUanea; 

.  Taschkent  (R)  12  46  36,  12  50  54  (9,0),  : 

*  gegen  17  10  —  Erschütterung  (III.)  in  Odzak  (Bosnien). 

7.  f.    *  Gegen  19  30  —  Erdstoß  (I\'.— V.)  in  Aginosclo  (Bosnien). 

8.  „       Gegen  o  15  —  Erschütterung  in  Pescocostanzo  (Aquila) : 

gegen  4  50  —  Erschütterungen  von  drei  Sekunden  Dauer  in 
Callamotta  (Dalmatien). 
8./9.  Sept.  ?  mehrere  mittelstarke  Erschütterungen  im  Wasgauwald  und 
in  der  Heerdt  (Elsaß). 

10.  Sept.    Taschkent  (R)  14  08  26,  14  08  26  (6,0),  . 

11.  Florenz  (O.  X.)  P.li      8  40  10.  9  00  to  (0,3),  9  36  —  Störung. 

12.  „  Granada  (M)  19  15  3!^,  19  4X  ]\  0  V»  57  —  Fernbeben. 
14.    „       Gc^ei^  1  40  —  Erschütterung  in  Veliki  Podlog  (bei  Gurkfeld 

in  Krain)  ; 

gcf^rti  20  t8  —  licftiger  Erdstoß  mit  starkem  Getöse 

in  Mew  (l'urkestan)  : 

treten  23  03  —  leichte  Erschütterung  in  Mew  (Turke^lan). 
15»   M       Getreu  7  15  —  starke  Erschütterung  in  nächster  Nähe  von 
Taschkent; 

1'  e  r  n  b  c  b  e  n  : 
Granada  (M)  7  29  04,  7  55  48  (0.7),  8  38  — , 
Florenz  (O.  X.)  7  45  00,  7  57  10  (.0,8),  8  35  — , 
San  I"'ernan<lo  (M)  7  47  12.  7  52  54  (0.5),  8  25  48, 
Slraßburg  (\\  )  7  50  48,  8  12  03,  8  20  — , 
Jena  (VV)  7  57  — ,  8  10  — ,  8  22  — ; 
München  (\\  )  8  01  36,  8  02  30,  8  14  —  Nahbeben; 
Göttingen  (\V)  8  02  — .  8  05  — ,  8  25  —  Nahbeben; 
gegen   18  46  —  Erschütterungen   in  Taschkent,  Margelan, 
Osch  und  Andishan,  reg.: 

Taschkent  (R)  18  46  41,  18  47  34  (2,6),  19  01  07, 
Florenz  (O.X.)  18  50  00,  19  16  00  (1,0).  19  30  — . 
Graz  (\V)  18  53  20,  19  10  — ,  19  40  — , 
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Laibach  (  E)  i8  53  29,  19  16  02  (7,0),  (6000), 

GÖttiiigcn  (W)  18  53  40,  19  12  — ,  19  50  — , 

Padua  (V)  18  53  47,  19  18  09  (2,5),  19  31  — , 
Manchen  (W)  18  53  48,  19  13  23  (8,0),  19  39  — , 
Straßburg  (W)  18  53  50,  19  12  — ,  19  45  — , 
Wien  (W)  18  55  —  (?),  19  09  30,  19  45  — , 

Triest  (E)  18  59  43,  19  19  26  (8,2),  , 

Hamburg  (W )  19  01  — ,  19  la  —  (1,7),  19  45  —  (2500), 
Granada  (M)  19  02  16,  19  19  46  (04),  20  03  — ; 
gegen  19  17  —  ErdstoS  (VI.)  in  Kokand,  MargeUui,  Andiahan 
und  Borsclnidsia; 

San  Fernando  (M)  19  19  54,  ,  19  25  —  Störung; 

gegen  20  06  —  staricer  Erdstoß  in  Koksnd  und  Uargdan,  reg. : 
Taschkent  (R)  20  15  16»  20  16  13  (14),  20  25  50  Nahbeben; 
als  Fembeben  reg.: 

Graz  (W)  20  22      Bh  =  20  39  20,  21  20  , 
München  (W)  20  22  — ,  20  41  30  (3,0),  21  01  — , 
Granada  (M)  20  22  13,  20  5t  02  (04),  21  16  — , 

Jena  (W)  20  22  18,  20  41  48,  21  , 

Göttingen  (W)  20  22  23»  20  40  20,  21  20 

Padua  (V)  20  22  29  (?),  20  48  32  (1,2),  21  , 

Strasburg  (W)  20  22  31»  20  40  18»  21  22  — , 

Wien  (W)  20  23  30  (?)»  20  44  12,  21  , 

Laibach  (E)  20  24  40,  20  42  47  (3,0),  21  15  ~, 

Budapest  (W)  20  30  — ,  (1,8),  20  55  — , 

Hamburg  (W)  20  32  — ,  20  4I  —  (8,0),  21  (25OO), 

Triest  (E)  Bh  =  20  32  00,  20  53  51  (3,9),  21  27  — , 

Florenz  (O,  X.)  Bh  =s  20  33  oo»  ^,  20  48  — ; 

gegen  21  ,22  und  g^en  24  Erschütterungen 

in  Pescocoitanzo  (Aquila). 

16.  Sept.  Störungen: 

Taschkent  (R)  2  35  — ,  2  35  —  (1,2).  , 

2  44  09,  2  44  09  (2,0),  , 

17.  „       Taschkent  (R)  2  22  09,  2  22  09  (3,0),  ; 

gegen  4  45  —  Erdstoß  (III.)  in  Salo  (Brescia); 

gegen  11  40  —  Erdstoß  (III.)  mit  Getöse  in  Nova  Mabla 

(Bulgarien) ; 

gegen  18  20  —  Fr<'<toß  (T\'.).  begleitet  von  starkem  Getöse, 
in  Orisovo,  Tschirpan,  Tschepelare  und  Topolovo  (Bulgarien)  ; 
geg^en  22  55  —  Erdstoß  (III. — IV.)  in  Rakituo  (Herzegowina), 

reg. : 

Sarajevo  (V)  23  03  16,  23  03  31  (2,4),  23  05  —  (80)  ; 
Jena  (W)  23  54  46,  ,  23  59  —  Störung. 
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1 8.  Sept.    Gegen  030 —  Erschüttcriinp:  in  Sondrio  (Addatal,  Italien); 

gegen  6  20  —  zwei  Erdstöße  (Iii.)  in  Smyma; 

Catania  (GS)  8  37  25,  8  44  30  (0,5),  8  4^  22  Ferabeben; 

Mineo  gegen  8  45  —  schwaches  Fernbeben. 

19.  „       Gegen  2  34  —  Erschütterung  in  Gastein  (Salzburg-)  : 

gegen  2  4=;  —  (Ortszeit  17  45  —  des  18.  Sept.)  heftiges  Beben 
in  Redlands  (Kalifornien); 

Taschkent  (R)  14  24  — ,  14  24  —  (4.0).  Störung; 

gcgfen  21  45  —  und  gegen  23  Erschütterungen  in  Pesco- 

costanzo  (Aquila). 

20.  „       ?  Erschütterungen  auf  den  Samoa-Inseln,  begleitet  von  Vulkan- 

ausbrüclien  auf  Sawai; 

gegen  18  55  —  zwei  starke  Erdstöße  (IV.)  in  Untermanbach 
und  rmgebung  (Düren),  reg.  als 

Nah  beben: 
Göttingen  (W)  18  54  06,  18  54  19,  18  55  —  (250). 
Jena  (W)  18  54  4«.  .  . 

22.  „        ?  Erschütterungen  (VI.)  in  Guatemala; 

Fernbeben: 

Zi-ka-wei  (O)  13  05  — ,  Bh  =  13  37  — ,  . 

Taschkent  (R)  13  17  02,  13  51  04  (15,5),  14  45 
Graz  (W)  13  19  40,  Bh  =  13  55  — .  14  30  — , 
Jena  (W)  13  19  41,  14  03  — .  15  04  — , 
Wien  (W)  13  19  50,  14  09  30  (10,0),  14  45  — , 

Strafiburg  (W)  13  20  08,  14  02  — ,  15  , 

Triest  (E)  13  22  05,  13  31  05  (2,4),  14  52 

Laibach  (E)  13  23  19.  14  10  30  (3.0),  15  10  —  (13—14.000), 

Florenz  (O.  X.)  13  34  00,  14  04  00  (1,5),  15  10  — , 

Heidelberg  Bh  =  13  51  02,  —  ,  14  22  04, 

München  (W)  13  54  — »  14  04  — ,  14  30  — . 
San  Fernando  (M)  14  06  54,  14  it  30  (0,3),  14  14  42» 
Gottingen  (W)  Bh  =  14  19  45,  15  03  — ,  15  40  —  (12.000) ; 
gegen  22  55  —  Erschütterung  (IIL— IV.)  in  Mostar  (Herze- 
gowina). 

23.  „      Gegen  i  40  —  Erschütterung  in  Fehring  (Steiermark) ; 

gegen  9  10  —  Erdstoß  in  Zmovo  Duba  (Dalmatien) : 
gegen  12  —      Erschütterung  (III.)  in  Tennini-Imereae; 

gegen  12  mehrere  starke  ErdstÖfle  (VHL),  begleitet 

von  Detonationen  und  Getöse,  in  Guatemala  und 

gegen  15  —  —  wellenförmige  Erschütterung  (IT.)  in  Alto 

Verapaz  ((kiatemala) ; 

Florenz  (O.X.)  iS  25  — ,  18  55  —  (0,5),  19  13  —  Fembeben 
(Störung) ; 
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Tasclikiiit  (R)  22  36  04.  Z2  36  04  ^2,7).  ; 

gegen  22  52  —  Krschuiiening  in  Tcicc  i  Krain) ; 

Fernbeben: 

Jena  (W)  22  47  «3.  23  24  24,  24  , 

GöUingen  (W)  22  50  23,  23  32  — ,  24  10  — , 
Granada  (M)  22  51  55,  23  20  26  (0,5),  24  02  — , 
Graz  (W)  22  54  50,  Bh  =  23  22  30.  24  20  — , 
Straßburg  (W)  22  55  09,  23  21  04,  24  24  — , 
Triesl  (E)  23  00  05«  23  II  40  (l3),  24  08  — » 
Miinclien  (\V)  23  02  45,  23  38  —  (l,o),  24  07  — , 
Florenz  (O.  X.)  23  07  lO,  23  40  00  (2,5),  24  07  — , 

Taschkent  (R)  23  09  07,  23  53  05  (13,5)»  » 

Laibach  (F  )  23  (?),  23  32  47  (2,0).  24  26  —  (bei  10XXX>), 

Heidelberg  iUi  —  23  19  48,  ,  23  52  36, 

Wien  (W)  Bh  =  23  22  30,  23  33  — ,  24  30  — , 

Budapest  (W)  ,  23  34  48  (0,6),  24  12  — . 

24.  Sept.   Geg^n  5  15  —  Erdstofi  (IV.)  in  Tcnniiii; 

N  a  h  b  e  b  e  n  : 

Triist  (1.  )  Hh  -  7  12  05,  7  14  44  (2,0),  7  50  29, 

iMliia.  iMiiclü  7  \^  — ; 

grmn  9  10  —  wclienfonnit^e  Erschütterung  von  zwei  bis  drei 
Sekunden  Dauer  in  Zinovo  (Curzola,  Dabiiatien)  ; 
gegen  1 1  40  —  Frdstößc  (V.)  in  San  Markos,  Pcposcolula, 
Cuicatlän,  Silacayoäpan  und  an<lcrcn  Orten  von  Mittclamerika. 
Taschkcni  (R)   1430  — ,  15  '45'-  Störung. 

*  Gegen  5  20  —  Erschütterung  am  Brenner  (Tirol) ; 

Störungen  ( Nahbeben) : 

Göttin^  11  (  \\  I   10  10  18,  IG  20  — ,  IG  35  — , 

Jena  (  \\  1  10  10  31,  lo  20  — ,11  , 

Straljbur«,^  \^\V)   10  12  — ,  10  17  },o.  to  30  — ; 

Gcgi  u  ij  zwei  Erdstöße  im  Intervall  von  zelni  Sekunden 

in  Sin-le-Noble  (Frankreich). 

28.  „    *  Gegen  5  Erdstoß  in  Wiesen,  Sterling  und  Brennerbad 

(Tirol) ; 

Sarajevo  (\')  7  46  ü8,  7  46  2g  (14),  7  47  3i  (4^o»  '• 

*  gegen    15  30  —  und    gegen   17  Erdstöße    in  Wiesen, 

Sterzing  und  Brennerbad  (Tirol) ; 

gegen  19  32  —  Erdstoß  (VI.)  in  Gor.  Badanja  ( Serl)i(.'n). 

29.  »,    *  Gegen  1  —  —  Erscluuioruni,'^  (II  )  in  Cortale  (CalanzaroJ; 

*  gegen  3  45  —  Erdstoß  in  Pescocostanzo  (Aquila) ; 
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*  gegen  5  leichte  Erschütterung  in  Riviaondoli  (Aquila) ; 

*  gegen  9  30  —  leichter  ErdstoB  in  Curinga  (Catanzaro) ; 
Florenz  (O.  X.)  13  20  00,  13  30  00  (2,0),  13  50  — , 

30.  Sept.   Taschkent  (R)  12  54  06,  12  54  06  (2,2),  Störunpr; 

*  gegen  13  04  —  Erschütterung  von  vier  bis  fünf  Sekunden 
Dauer  am  Brenner  (Tirol). 

A.  Flooh, 


Allgemeine  Obenidit 

Die  Seismizität  des  Monates  September  1907  war  eine  verhältnis- 
mäßig schwache;  wir  zählen  in  diesem  Monate  ungefähr  75  seismische 
Ereignisse,  darunter  23  Fembebenv  35  Nahbeben  und  gegen  16  bedeuten- 
dere Störungen.  Von  den  Fernbeben  wurden  18  registriert,  wobei  von 
5  derselben  die  Herdstelle  ermittelt  werden  konnte ;  unter  den  Nahbeben 
gab  es  5t  deren  Intensität  so  bedeutend  war,  daß  dieselben  auch  von  in 
größerer  Entfernung  vom  Herde  gelegenen  Warten  verzeichnet  wurden. 

Die  stärkste  seismische  Tätigkeit  weist  der  15.  September  auf,  an 
welchem  Tage  8  Beben,  darunter  3  starke  Fernbeben,  deren  Herd  in 
Transkaspien  gelegen  war,  gemeldet  wurden.  Bebenfrei  waren  der  9.,  21, 
und  26.  September.  Nur  vereinzelte  Meldungen  über  Störungen  waren 
am  3.,  IC,  II.,  12.,  16.  und  25.  September  zu  verzeichnen. 

In  der  Monarchie  wurden  im  Berichtsmonate  an  11  Tagen  Beben 
wahrgenommen,  darunter  in  Krain  an  2  Tagen,  in  Dalmatien  an  3  und  im 
Okkupationsgebtete  an  5  Tacrcn. 

In  Italien  wurden  an  8  Tagen  14  Erschütterungen,  in  Serbien  an 
3  Tagen  je  eine,  in  Bulgarien  an  2  Tagen  3  Erschütterungen  fühlbar. 

Große  Fernbeben  gab  es  am  2.,  15.,  22.  und  23.  September,  die  von 
fast  allen  Erdbebenwarten  verzeichnet  worden  sind. 

Die  ersten  sechs  Tage  des  Monates  weisen  eine  verhältnismäßig 
bedeutende  seismische  Tätigkeit  der  Erdrinde  auf,  wobei  neben  mehreren 
Nahbeben  die  Fernbeben  vorherr<^clien.  Unter  den  letzteren  ist  das  starke 
Beben  auf  den  Sandwich-Inseln  liervorzuliclK'n,  w  elches  am  2.  September 
von  allen  bedeutenderen  I'>db<'lu^n\varten  der  Erde  verzeichnet  wurde  und 
das  die  stärkste  Krschütterun u;  des  Borichtsmonnto«^  war.  Außer  diesem 
fanden  noch  Fernbeben  statt  am  1.  und  2.  in  Turkestan,  am  4.  Sep- 
tember in  Algier,  welch  letzteres  ziemlichen  Schaden  anrichtete.  Am  6. 
erschütterte  ein  Seebcbm  neuerdings  die  Sandwich-Inseln  (Hawai). 

Am  7.  und  8.  bcbchlicüen  ErscluiLlcrungen  in  Bosnien  und  Italien  die 
erste  Periode  lebhafter  seismischer  Tätigkeit  und  es  herrscht,  abiccsehen 
von  vereinzelten  Störungen,  Ruhe  bis  zum  14.  September,  au  welchem 
Tage  frühmorgens  eine  leichte  Erschütterung  in  Gurkfeld  in  Krain  und 
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abends  ein  heftiger  Erdstoß  in  Turkestan  den  zweiten  Abschnitt  seismi- 
scher Betätigung  einleiten.  Am  15.  September  wurden  in  Kaukasten  drei 
starke  Fembeben  ausgelost,  welche  von  sämtlichen  Stationen  von  Europa 
und  Asien  verzeichnet  wurden. 

Vom  16.  bis  20.  September  wechseln  unbedeutende  Fembeben  und 
Nahbeben»  worauf  nach  dem  bebenfreien  21.  September  am  22.  mit  einer 
starken  Erschütterung  in  Guatemala  der  letzte  Abschnitt  des  Monates 
wieder  mit  einem  starken  Fernbeben,  dem  am  23.  September  eines  von 
geringer  Stärke  folgt,  einsetzt.  Die  letzten  Tage  des  Monates  brachten 
fast  aosschlieBlich  unbedeutende  Nahbeben. 

Die  Bodenunruhc  zeigte  im  Benchtsmonate  folgcnl  n  Verlauf:  Am 
12  Sckunden-I'endcl  war  sie  während  des  ganzen  Monates  „sehr  schwach", 
indem  die  Aufschläge  fast  niemals  mehr  als  einen  halben  Millimeter 
betrugen.  Nur  an  den  ersten  drei  Tagen  waren  Ausschlägfe  bis  0  9  Milli- 
meter zu  verzeichnen.  Das  7  Sekunden-Pendel  zeigte  bis  zum  5.  September 
fast  völlige  Ruhe;  von  da  an  nahm  an  diesem  Pendel  die  Bodenunruhe 
reg«  ] nialiig  zu,  war  am  6.  und  7.  „schwach"  und  nahm  sudann  wieder  ab, 
iiideiii  das  Pendel  vom  9.  bis  13.  sich  ruhig  verhielt.  Am  14.  war  eine 
schnelle  Ziii,:t[inic  zu  bemerken;  an  den  folgenden  Tagen  herrschte  ab- 
uechsclnd  „schwache"  und  „mäßig  starke'*  Bodenunruhe.  Xachdcni  am 
17.  das  Maximum  von  3-4  Millimeter  erreicht  war,  trat  vom  19.  bis  gegen 
Mittag  des  20.  September  Ruhe  ein,  worauf  durch  24  Stunden  „mäßig 
starke"  Bodenunruhe  anhielt.  Vom  23.  September  an  herrschte  Bodenruhe. 
Das  Pendel  mit  der  Periode  von  4  Sekunden  zeichnete  bis  zum  3.  Sep- 
tember „sehr  schwache"  Bodenunrahe;  sodann  nahm  diese  gleichmäßig 
zu,  erreichte  ,,mäfiig  stark"  am  6.,  ein  Maximum»  um  sodann  bis  zum 
10.  wieder  gleichmäßig  abzunehmen.  Am  12.  setzte  neuerlich  „schwache" 
Bodenunruhe  ein,  die,  erst  „mäßig  staric",  dann  nach  einigen  ziemlich 
bedeutenden  Schwankungen  am  17.  September  ,,stark"  wurde  und  das 
Monatsmaximum  von  5  4  Millimeter  erreichte,  welchem  eine  schnelle 
Abnahme  folgte.  Am  20.  September  fand  nochmals  eine  unvermittelte 
Zunahme  statt ;  die  Unruhe  wurde  „sehr  stark",  um  sieben  Stunden  später 
auf  „schwach"  hinunterzugehen.  Seit  33.  September  weist  auch  dieses 
Pendel  Ruhe  auf. 

Der  lokale  Stand  des  Barometers  war  \m  Monate  September  stets 
über  dem  Normale.  Eine  Ausnahme  bildet  das  intensive  Minimum  von 
726  "9  Milliineler  am  3.  September,  worauf  rasches  Steigen  des  Luftdruckes 
eintrat,  der  am  8.  ein  l"eilma,\inmm  erreichte,  (iegen  den  15.  September 
ging  das  Haronieter  fast  bis  zur  Normalen  (73"  o  Millimeter)  zurück, 
stieg  jedoch  bald  wieder  und  erreichte  am  20.  das  Monatsmaximum  von 
745*3  Millimeter.  An  den  beiden  folgenden  Tagen  nahm  der  Luftdruck 
ab,  erreichte  jedoch  schon  am  23.  wieder  einen  ziemlich  hohen  Wert.  Von 
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da  an  fiel  das  Barometer  langsam  bis  zum  27.  September.  Vom  27.  bis  zum 
30.  hielt  sich  der  Luftdruck  konstant  um  ganz  weniges  unter  dem  • 
Normalen. 

Ein  Vergleich  des  Verlaufes  der  Bodenunruhe  zeigt,  daß  jedem 
Steigen  des  Luftdruckes  eine  Zunahme  der  Bodenunruhe  etwa  drei  Tage 
früher  voranging.  Der  Bodenruhe  entsprach  im  allgemeinen  relativ  ge- 
ringer Luftdruck. 

Starkeren  ttrtllcbcn  Wind  gab  es  im  Monate  September  nur  am  i.  und 
am  9.,  indem  an  diesen  Tagen  Dines  Windmesser  mehr  als  30  Kilometer 
stündlicher  Windgeschwindigkeit  anzeigte.  Die  maximale  Geschwindig- 
keit wurde  am  9.  September  um  20  Uhr  registriert  und  betrug  40  Kilo- 
meter pro  Stunde,  entsprechend  8*8  Kilogramm  Druck  pro  Quadratmeter. 
Die  Aufzeichnungen  des  Windrichtungsmessers  ergaben,  daß  im  Berichts- 
monate Südostwind  vorherrschend  war. 

Bebenstirke  und  Häufigkeit  der  an  der  Laibacher  Erdbebenwarte 
rt^strierten  Beben :  Im  September  1907  wurden  am  dreifachen  Horizontal- 
pendel von  Rebeur-Ehlert  5  Fernbeben  mit  einer  Summe  der  Maximal- 
ausschläge von  55  Millimetern  und  am  Mikroseismographen  Vicentini 
I  Fernbeben  mit  einem  Maximalausschlage  von  0*8  Millimeter  verzeichnet. 

Im  gleichen  Monate  des  Vorjahres  betrug  die  Summe  der  Maximal* 
ausschlage  am  Ehlert-Pendel  bei  10  Beben  (7  Fem-*  und  3  Nahbeben) 
63*7  Millimeter  und  am  Mikroseismographen  bei  2  Aufzeichnungen 
(i  Nahbeben  und  i  Fembeben)  4'^  Millimeter. 


Das  Verhalten  der  sttdeuropäisehen  Vulkane 
j^^na.  ^™  September  1907. 

Von  Wolken  l)c-(lcckl  an  den  Tagen:  18..  19.,  20.  uml  28.  Sduvachc 
und  sehr  schwache  Auaslruniiingen  von  weißem  Dampf  am  zentralen 
Krater  am  5.,  9.,  10..  it.  tmd  29.,  starke  am  f>..  8.,  12.,  25.  und  30.  Schwache 
Ausbrüche  von  wciüem  Rauch  am  i.,  4.,  7.,  14.,  17.  und  27.,  mittelstarke 
arij  2.,  13.,  15.,  16.,  21.,  22.,  23.,  24.  und  26.,  beträchtliche  am  3. 
Stromboli. 

Im  allgfemeinen  war  dieser  Vulkan  im  1k  rich(>ni(inale  sehr  nihifr, 
nur  an  den  Tagen:  4.,  5.  und  6.  bemerkte  man  ^c<;en  Sonnenuntergang  ein 
starkes  Aufleben  der  vulkanischen  Tätigkeit  mit  einer  Vermehrung  von 
weißlichen  Rauchaus.strt)niungen.  Am  Abend  de?  S.  ^egen  22  Uhr  wnrdc 
ein  mehr  oder  minder  schwacher  Ausbruch  vulkanischer  Asche  beobachtet, 
auf  welchen  eine  ziemlich  starke  Erschütterung  folgte.  Am  15.  von  15  Uhr 
bis  17  Uhr  erfolgte  ein  Aschenregen  vun  kleinen  Lapilli. 

Catania,  im  Oktober  19U7.  /«^.  S.  ArciJiacono, 

AstiittHt. 
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V«8UV. 

Der  Krater  des  Vulkans  war  wälircnd  des  ganzen  Monates  ruliig-; 
DainpfausstriHiKH.^cti  wurden  im  allgenicincii  keine  bemerkt.  Schwache 
weiße  Dämpfe  wurden  am  7.  und  15.  und  stärkere  am  18.  beobachtet.  An 
den  voranq-ehenden  Taften  erfult^len  starke  Regengüsse.  Stärkere  Ein- 
brüche der  Kraterwande  erfolgten  am  6.  in  der  Zeit  von  11  Uhr  bis  11  Uhr 
30  Minuten  und  am  14.  zwischen  18  und  19  Uhr. 

Neapel,  im  November  1907.  Prof.  G.  Mercalü. 


£rdmagnetisch6  Beobachtungen  des  erdmagnetischen 
Observatoriums  und  der  Hauptstation  für  Erdkieben- 

forsehung  in  Mttnohen. 

im  September  1907. 

Horixontalintensität:  Im  September  waren  leicht  gestört  der  4..,  5.,  7., 
II.,  15.,  20.,  21.,  25.  bis  30.  Mäßig  gestört  der  12.,  16.  bis  19.  Der  10.  hatte 
eine  sehr  starke  Störung.  Sie  setzte  um  2  Uhr  50  Minuten  plötzlich  mit 
einer  geringen  Abnahme  von  0,2'  ein,  der  sofort  eine  Zunahme  von  2,5^ 
folgte.  Dann  waren  die  Schwankungen  zunächst  gering  bis  14  Uhr,  worauf 
sehr  starke  Bewegungen  bis  nach  Mitternacht  anhielten.  Ende  der  Störung 
am  II.  September  nach  3  Uhr.  Die  gröBte  Amplitüde  betrug  35'. 

Bemerkenswert  ist  eine  rasch  vorübergehende  Störung  am  13.  Sep- 
tember um  I  Uhr  40  Minuten  bei  fast  ungestörter  Kurve,  die  den  Charakter 
einer  mechanischen  Erschütterung  oder  raschen  Ablenkung  aufweist. 
Halber  Ausschlag  1,3'.  Bei  der  Horizontalintensität  setzt  um  diese  Zeit 
eine  Ausbuchtung  mit  zunehmender  Intensität  ein. 

Ein  noch  stärkerer  Ausschlag  fand  am  23.  September  um  4  Uhr 
52  Minuten  statt,  nämlich  5^  halbe  Amplitüde  bei  völlig  ungestörter  Kurve. 
In  H  ist  nichts  zu  sehen.  Es  dürfte  eventuell  diese  Störung  durch  Kurz- 
schluß der  elektrischen  Straßenbahn  erklärt  werden  können. 

D«Uitiation:  Im  September  waren  leicht  gestört  der  3.  bis  7.,  13., 
18.  bis  20.,  25.,  27.  bis  29.  Mäßig  gestört  der  11.,  12.,  17.,  26.  und  30.  Stark 
gestört  der  10.  und  16.  Die  Störung  vom  10.  September  beginnt  um  2  Uhr 
47  Minuten  mit  einer  plötzlichen  Zunahme  von  2  y,  der  mäßige  Bewegun- 
gen bis  12  Uhr  folgen.  Hierauf  erscheinen  viele  rasch  verlaufende,  kleine 
Ausschläge,  die  abends  mehr  und  mehr  anwuchsen  und  zwischen  i9V^ 
und  20^  Uhr  ihr  Maximum  erreichten.  Die  Gesamtamplitüde  betrug  150 
Ende  der  Störung  am  11.  September  um  4  Uhr. 

München,  im  Oktober  1907.  Dr.  %  B,  MtSStTSckmiit. 
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Sonnenflecken-  und  SonnenscheinbeokiaohtUDgeii 
an  d0r  Ulbaeiier  Erdbebenwarte  im  September  1907. 


oepcemoer 

Gruppen 

Fleckensahl 

daranter  Holnecken 

5. 

4 

46 

6 

6. 

4 

41 

7 

7. 

5 

38 

8 

8. 

4 

20 

7 

9. 

3 

13 

5 

13. 

5 

27 

II 

17. 

5 

15 

3 

"9. 

4 

27 

6 

20, 

4 

23 

4 

21. 

4 

14 

5 

«3. 

3 

»9 

7 

24, 

2 

36 

10 

25. 

2 

34 

II 

26. 

3 

51 

II 

Zu  Anfang  und  zu  Ende  des  Monates  herrschte  sehr  lebhafte  eruptive 
Tätigkeit  auf  der  Sonne,  während  Mitte  September  die  Fleckenzahl  relativ 
gering  war.  Die  größte  Anzahl  von  Flecken,  51  an  der  Zahl  (darunter 
II  Hofflecken),  wurde  am  26. September  beobachtet. 

Im  Laufe  des  Monates  konnte  das  Auftauchen  von  6  Fleckengruppen 
beobachtet  werden,  von  denen  vor  dem  26.  bereits  4  wieder  am  Westrande 
der  Sonnenscheibc  unterg^ingfen. 

Die  absolute  Sonnenscheindauer  betrug  im  Monate  September  137 '1 
Stunden.  Das  Maximum  der  täglichen  Sonnenscheindauer,  8*1  Stunden, 
wiesen  der  7.  und  19.  auf.  Ohne  Sonnenschein  waren  der  4.  und  16.  Sep- 
tember. F, 


Monatsbericht  fOr  Oktober  1907. 

(Erklärung  der  Abkflreungen  siehe  Seite  166.) 

2.  Okt.  *  Gegen  o  26  —  und  gegen  5  04  —  Erschütterungen  (IL)  in 
RilskI  Monastir  (Bulgarien). 
Derbent  (B)  7  06  05,  7  58  11  (04),  9  40  — . 

Tiflis  (E)  7  07  — ,  7  18  05  (10,1),  II  ; 

gegen  10  47  ~  Erschütterung  von  drei  Sekunden  Dauer  in 

Stcrsing  und  am  Brenner  (Tirol); 

San  Fernando  (M)  14  41  18,  14  44  30  (04),  14  50  — , 

Straßburg  (W)  Bh  =  14  45   ,  14  57  — , 

Wien  (W)  Bh  =  14  46  — ,  14  50  40,  15  15  — , 
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Graz  (W)  Bh  =  14  48  10,  —  ,  14  53  — , 

Jena  (W)  14  49  — ,  14  50   , 

Göttingen  (W)  Bh  =  14  30  — ,  ,  14  55  — , 

Taschkent  (R)  14  58  54,  15  20  12  (5.0),  ; 

*  ^egen  20  50  —  Erschütterung  (IL)  in  RUski  Monastir  (Bul- 
garien). 

3.  Okt.      Taschkent  (R)  13  28  06,  13  28  06  (2,0),  Störung; 

gegen  23  16  —  starke  Erschätterang  in  Kiogaton  und  St.  Anns- 
Bay  (Jamaika). 

4.  „       Gegen  3  27  —  Erschütterung  (III.)  in  Zenica  (Bosnien); 

*  gegen  10  34  —  Erschütterung  (II.)  in  San  Jose  (Costarica); 

Fern  beben: 
München  (W)  11  24  — .  11  29  — .  12  57  — . 
Taschkent  (R)  11  37  30,  12  14  06  (49,0).  12  14  — , 
Straßburg  (W)   11  39  — ,  12  14  05,  13  10  — , 
Kodaikanal  11  39  12,  11  45  18  (24),  12  36  — , 
Wien  (W)  11  40  54,  12  24  24  (6,0),  13  30  — . 

Bitflapest  (W)  11  41  01,  (0,7),  12  49  — , 

Graz  (W)  II  41  02,  12  23  — ,  13  , 

Krenismün.stcr  u  42  29,  11  52  53  (4,0),  12  13  — , 
Jena  fW)  11  43  06,  12  23  0;.  13  —  — , 
I-lorenz   (O.X.)   II  43  49,  12  32  —  (1,5),  13  51  47, 
Göttingen  (W)  11  44  07,  12  21  — .  13  10  — ; 
gegen  II  45  —  ziemlich  starke  Erschütterung  auf  Java,  Su- 
matra in  Niederländisch- Indien,  reg.: 
Zi-ka  wci  (O)  n  45  15.  P.h  =  1 1  47  54,  12  37  — ; 
Tiflis  (E)  II  51  32,  II  55  21  (12,1),  12  15  — : 
Granada  (St)  11  53  32.  12  48  48  (1,2),  13  53  — ; 

Fernbeben  (Störung) : 
Jena  (W)  21  40  43.  22  17  — ,  22  36  — , 
Taschkent  (R)  21  46  54,  22  04  36  C3t7)»  22  08  — , 

Wien  (W)  Bh  =  22  13  — ,  22  14  —  (4,0),  , 

Budapest  (W)  Bh  =  22  13  52,  —  (0,6),  22  26  36. 

5.  *  Gegen  i  31  —  Erschütterung  (II.)  in  San  Joai  (Costarica) ; 

Zi-ka-wei  (O)  4  33       Bh  =  4  37  30.  4  54 

Taschkent  (R)  4  49  3f>,  5  10  36  (1T.7),  

gegen  5  06  —  zwei  Erdstöße  in  Drammer  und  in  Fiakum 
(Norwegen) : 

gegen  5  15  —  schwache  Erschütterung  in  Messina  und  MUeto; 

*  gegen  5  33  —  Erdstoß  (IV.)  in  San  Jos6  (Costarica) ; 

*  gegen  n  44 —  Erdstoß  (IV.)  in  San  Jose  (Costarica); 
gegen  16  Erschütterung  in  Scanno  (Aquila) ; 
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gegen  22  30  —  Erschütterung  in  Marsi  (Aquila),  ab  Nah- 
beben reg. : 

Rocca  dt  Papa  gegen  22  30  — ; 

gegen  23  29  —  Erdstoü   (IV. — V.)  in  Otoka  UlMsuicn). 
6.  Okt.    *  Gegen  1  56  —  Erschütterung  (III.)  in  San  Jose  (Costarica); 

Fernbeben: 
Granada  (St)  1  58  44,  2  12  46  (o^),  2  47  — » 
Straßburg  (W)  2  02  05»  2  26  03,  2  57  — , 

Göttingen  (W)  2  02  l6,  2  26  — ,  2  50  — , 
Jena  (W)  2  02  22»  2  39  — ^,  2  48  — , 
München  (W)  2  02  35,  2  29  —  (1,2),  3  , 

Shide  (M)  2  10  — .  2  34  — ,  3  , 

Taschkent  (R)  2  10  24.  2  44  36  (3,3),  ; 

Triest  (E)  2  12  57,  2  15  03  (6,7),  3  34  02  Nahbcbcn ; 
gegen  20  15 —  Erschütterung  in  Vordcrstoder  (Oberösterreich). 

7.  „     *  Gegen  3  10  —  stärkere  Erschütterung  in  Sterling  (  Tirol)  ; 

Taschkent  (R)  15  08  12,  15  08  12  (1,7),  Störung; 

gegen  15  15  —  Erdstoß  (VI.)  in  Orpino  (Cascrta),  als  Nah- 
beben reg. : 

Rocca  di  Papa  und  Tschia  t;e<j:cii  15  15  — ; 

gegen  21  15  —  und  gegen  22  15  —  Erschütterungen  in  Sal<> 

(Brescia). 

8.  „        Gegen  f)  10  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Uzicc  (Serbien), 

9.  Gegen  2  45  —  Erdstoß  (IV.)  in  Boukovo  (Bulgarien)  ; 
gegen  5  45  —  Erschütterung  in  Ascoli  Piceno,  als  Nahbeben 
reg.: 

Rocca  di  Papa  gegen  5  45  — ; 

gegen  10  starker  F.rdstoü  in  Quezultuango  (( .uatrinala) ; 

gegen  16  Erdstoß  (VI.)  in  Tapachula  (Mexiko j. 

10.    „        Gej^:en  2  und  gegen  4  Erschütterungen  in  Pesco- 

costanzo  (.Atjuila)  ; 

Kiakau  15  41  09  bis  16  53  —  Störung. 

10./11.  Okt.  Fernbeben: 

Taschkent  (R)  22  57  42,  23  35  30  (Sp),  , 

Mtleto,  Rocca  dt  Papa  gegen  23  , 

Granada  (St)  23  01  — ,  00  00  17  (0,5),  ^ 

Straßburg  (W)  23  01  42,  00  00  02,  , 

Jena  (W)  23  Ol  45,  23  54  — ,  o  12  — , 
München  (W)  23  02  33.  23  5g  —  (0,5).  o  24  — , 
Padua  (V)  23  03  — ,  23  05  33  (3,0),  23  22  — , 
Laibach  (E)  23  03  01.  23  30  06  (2.5).  o  08  —  (8000), 
(Böttingen  (W)  23  03  50,  23  44  — ,  00  00  — , 
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Wien  (\V  )  23  04  — ,  23  57  — .  o  15  — , 

Triest  (E)  Bh  =  23  05  13,  23  08  12  (2.2),  o  04  17. 

Kremsmfinster  (E)  23  05  53.  23  12  05  (2,0),  23  36  — , 

Florenz  (O.  X.)  Bh  =  23  06  — ,  (0,5),  23  to  — ; 

Shidc  (M )  23  22  — ,  o  06  — ,  I  17  — . 
II. Okt.     Gegen  II  ^3  —  leichte  Erschütterung^  in  Kobe  (Japan); 
Fernbeben: 

Taschkent  (R)  15  42  00,  16  00  18  (18,0),  , 

Granada  (St)  15  47  09,  16  54  43  (2,1),  . 

Padwa  (V)  15  48  —  (?),  16  44  45  (o^),  17  S©  — , 

Wien  (W)  15  48  17»  16  42  05,  18  (12.000), 

Göttingen  (W)  15  48  18.  16  16  — ,  17  , 

Jena  (W)  15  48  22,  16  37  — ,  17  42  — , 
Strafibur^f  (W)  15  48  24,  16  12  42,  18  20  — , 
Graz  (W)  15  48  30,  16  30  — ,  17  50  — , 

Uibach  (E)  15  48  43.  «6  20  59  (3,5),  17  47  —  (über  9000), 
Triest  (E)  15  49  52»  16  07  01  (4,0),  17  51  55, 
Kremsmünster  (E)  15  50  11,  15  52  48  ($.0),  16  19  — , 

Heidelberg  15  50  32,  16  46  15  (1,3),  17  , 

Budapest  (W)  IS  SD  39.  16  44  56  (m),  17  14  12. 
Zi-ka-wei  (O)  15  52  —,  Bli  =  15  52  40,  17  02  — , 
München  (W)  15  58  53,  16  46  —  (2,0),  17  30  —  (8000), 
Catania,  Rocca  di  Papa,  Moncalieri  und  Domodossola  gegen 
16  —  —  Fernbeben ; 

San  Fernando  (M)  16  36  54,  16  57  54  (0,5),  17  34  — , 

Shtde  (M)  16  39  — .  16  42  — ,  18  20  — ; 

g(  <Trn  16  45  ^  ziemlich  heftige  Erschütterung  in  Jaaka  and 

Rakovac ; 

Krakau  19  32  02,  ,  19  32  07  Stöninp- 

12.  „       Gegen  6  45  —  leichter  Erdstoti  in  RivisondoU  (Aquila)  ; 

Messina  gegen  11  50  —  Störung; 

gegen  12  33  —  Erschütterung  in  Trilj  und  Vojnii  (Dalmatien). 

13.  M    *  Gegen  o  06  —  und  gegen  o  19  —  Erdstöße  (V.)  in  San  Jc»^ 

(Costarica) ; 

gegen  8  10  —  Erschütterung  in  Kasma  und  Stubica  (Kroatienj, 
als  Nahbeben  reg. : 

Agrani  (\')  S  10  19,  8  10  24  fo.7),  8  10  36. 

15.  „        Tascbkciu  (  R)  i  38  c/x  i  41  44  (4.H).  ; 

*  g^'S»-'"  M  3^  —  Erdstoü  tlV".>  in  Heien  (Aiuoy.  China): 

*  PT^g^cn  15       —  zwei  wellenförmige  Bewegungen  in  Engchhun 
(China). 

16.  „       Gegen  3  starke  Erschütterung  in  Sern  und  Nagybercny 

(Ungarn) ; 
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Shide  (M)  9  14  — ,  ^»  9  17  — . 

II  57  —  »       17  — ; 

gegen  14  11  —  zwei  Erschütterungen  in  Guaymas  (Mexiko); 

Fern  beben: 

Catania,  Mileto»  Caggiano»  Ischta,  Domodossola,  Rocca  di 

Papa,  Pavia,  MoncaUen  zwischen  15  und  16  45  — , 

München  (W)  15  01  36,  15  47  24  (9,0),  17  , 

Kremsmünster  15  08  15,  15  43  —  (5,0),  16  38  — , 
Straßburg  (W)  15  10  — ,  15  41  20,  17  15  — , 

Göttingen  (W)  15  IG  — ,  15  42  — ,  17  , 

Padua  (V)  15  10  —  (?),  15  53  H  (6.5).  16  25  — , 

Wien  (W)  15  10  03,  15  45        18  (9— lOXXX>), 

Jena  (W)  15  10  18,  15  51  — .  17  42  — , 

Graz  (W)  15  10  59.  15  52  — ,  17  50  — , 

Florenz  (O.  X.)  15  11  48,  15  58  50  (43,0)»      25  — , 

Laibach  (E)  15  11  59,  15  54  30  (10,5),  17  30  —  (9000), 

Triest  (E)  15  13  15,  15  21  12  (9,8),  17  10  13. 

Shide  (M)  15  15  —.  .  19  10  —  (8000), 

Taschkent  (R)  1 5  16  54,  16  1 1  12  (86,0),  20  17  — , 
Granada  (St)  15  19  — ,  15  47  32  (79,4),  18  51  — , 
HeJdelf^er-  15  20  I4,   15  49  02   (7,5).  15  50  — , 
San  l'crnaudü  (M)  15  20  42.  15  48  48  (4.5),  17  50  42, 
Budapest  (W)  15  22  12,  15  52  56  (5,2),  17  00  Ol, 
Krakau  Bh  =  15  23  05.  15  47  05,  16  25  05, 

Fiume  (VK)  ,15  51  34  (0,2),  15  54  07, 

Opf>'alla  (B)  Bh  =  15  43  21.  15  54  46  (1,1).  16  24  05, 
Sarajevo  (V)  Bh  =  15  43  37,  15  55  44  (0,3),  17  08  — , 
Durlach  gegen  15  50  — , 

Pola  (V)  Bh  =  15  50  54,  15  52  30  (0.3),  15  59  03, 
Zi-ka-wei  (ü)  15  56  — ,  16  30  — ,  . 

17.  Okt.  ♦  Gcjxcn  I  09  —  Erdstoß  (VI.)  in  San  Jose  (Costarica); 

!•  c  r  n  b  e  b  e  n : 

Laibach  (E)  12  34  30,  12  53  30  (24).  13  20  — , 
Shide  (M)  12  43  — ,  12  51  — ,  15  50  — , 

Straßburg  (W)  Bh  =  12  44  — ,  ,  13  02  — » 

Taschkent  (R)  12  52  54,  13  40  54  (11,5),  , 

Göttingen  (W)  13  03  —  bis  19  Störung; 

Tiflis  (H)  14  51  17.  15  26  02  (10.4),  18  , 

Derbent  (B)  14  55  05,  15  29  47  (o3)»  16  30  — . 

18.  „  Nahbeben: 

Agram  (V)  i  41  39,  i  42  08  (1,3),  i  47  30, 

10  56  09,  IG  56  II  (0,9),  10  56  23; 
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gelten  23  02  —  Erschütterung^  in  Vrginmost  (Kroatien)' 

♦  ?  wcl Unförmige  Erschütterung  in  Guaymas  und  HermosiUo 

(Mexiko). 

19.  Okt.     Sarajevo  (V)  i  37  10.  i  38  05  (3,0),  i  40  —  (350); 

gegen  4  15  —  EnUioii  in  S.  Demetris  Corone  (Cosenza),  reg.: 

Mileto  t^ci^cn  4  15  — ; 

gegen  21  45  —  Erdstüü  in  Baskavoda  (Dalmatien). 

20.  „    ♦  Gegen  2  Erdstoß  in  Vrginmost  (Kroatien),  als  Nah- 

behen  rej^. : 

Sarajevo  (V)  2  03  18.  2  03  19  (19.0t.  ^  0;^  40; 
gegen  2  15  —  Krdbtoß  in  Visse  (Maccraia  j  ; 

*  gegen  3  Erschütterung  in  Vrgiamost  (Kroatien) ; 

Nahbeben: 
Agram  (V)  3  56  20,  3  56  23  (0,7),  3  56  49, 
4  00  38,  4  00  40  (0,8),  4  00  54; 
Valetta  10  50       11  22  —  (1,0),  11  49  —  Störung; 
gegen  16  30  —  leichte  Erschütterung  in  Rieti  (Peruggia) ; 
Tiflis  (E)  21  07  35,  21  07  49  (224),  21  23  —  Nahbeben. 

21.  „       Gegen  i  45  —  Erdstoß  in  CaldaroU  und  Severiao  (Marche), 

als  Nahbeben  reg.: 

Rocca  di  Papa,  Riett  und  Urbino  gegen  i  45  — ; 
gegen  5  lo  —  und  gegen  5  20  —  starkes  Beben  von  zerstören- 
der Wirkung  in  Kokend,  Samarkand»  Kattakungan  und  vielen 
anderen  Orten  in  der  Provinz  Buchara  (Transkaspien),  das 
sich  in  den  nächsten  Tagen  in  schwächerem  Maße  wieder- 
holte; als  Fembeben  reg.: 

Zi-ka-wei  (O)  5  11  38,  Bh  =  5  46  44,  ; 

Valetta  5      42i  5  34  30  (2,0),  6  55  — ; 

Ogyalla  (VK)  S  «9  «5»  5  47  04  (",3).  7  02  Aß, 

Sarajevo  (V)  5  29  43*  5  SO  05  (44).  6  07  06, 

Rom,  Rocca  di  Papa,  Pavia,  Moncalieri,  Domodossola,  Mileto, 

Messina,  Catania  gegen  5  30  — , 

Belgrad  (VK)  5  30  01,  ,  , 

Wien  (W)  5  30  40,  5  47      8  30  —  (6000), 

Temesvär  5  30  41,  5  52  25  (3,9),  , 

Krakau  5  31       5  44  08  (6,0),  6  44  06, 
Budapest  (W)  5  31  10,  5  48  23  (27,7),  7  44  01, 
Florenz  (O.  X.)  5  31  lO,  6  17  —  (67,0).  9  38 
Laibach  (E)  5  31  20,  5  54  10  (l02,0),  8  04  —  (6000), 

Graz  (W)  5  31  ^0,  5  36  38,  8  , 

Agram  (V)  $  31  27,  5  54  21  (13,0),  6  25  30, 
Pola  (V)  5  31  32,  5  51  45  (1,3),  5  59  18. 
München  (W)  5  3«  34»  5  47      7   , 
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Jena  (W)  5  31  35,  5  47  — .  10  , 

Padua  (V)  5  31  37,  Bh  =  5  38  — ,  . 

Göttingen  (W)  5  31  40,  5  47  —>  8  * 

Straßburtr  (W)  5  31  50,  5  48  — t  8  Ol  — , 
Triest  (E)  5  31  54»  5  42  ^5  (S4,o),  8  53  37, 

Heidelberg  5  31  36,  5  50  13,  , 

Kremsmünster  (E)  5  32  02.  5  34  44  (55,0).  7  4«  — , 
San  Fernando  i^M)  5  33  18,  6  01  18  (3,9),  7  52  48» 

Shide  (M)  5  33  54,  S  54  54  (u.S).  . 

Granada  (St)  5  33  40.  5  55  30  (6,5),  , 

Kodaikanal  5  34  00,  ,7  37  — , 

Perth  5  37  00,  ()  26  00  (3.7),  7  36  — , 

Honohihi  5  42  24,  6  39  06  (1,5),  9  08  — : 

gefifen  5  45  —  Erscliüttcrunpf  in  Elontino  (Macerata) ; 

Taschkent  (R)  5  45  52,  5  46  36  (  58,0),  

18  04  18.  18  04  18  (4.0),  , 

19  43   36,     19  43  (-  0).  . 

22.  Okt.      Gcm'n   I  30  —  Erscliijttrnnvr  in  Rovereto ; 

ge^en  i  45  —  ErdstoÜ  in  Verona,  als  N'ahbcbcn  reg.: 
Tadiin  (\')  !  47  18.  i  47  29  (2.9),  i  50  — : 

(»  io  —  wcllentormige  Erschütterung  (V.)  in  Dvorska 

(Scrl>ien)  ; 

Ajcrram  (V)   10  19  26,  10  19  31  (24),  lu  21  05  örtliche  Er- 

>chüttcrung ; 

Taschkent  (.R)  20  58  24.  20  58  24  (14.0).  . 

23,  „       Gegen  21  Erschütterung  in  Cortale  und  Jacurso  (Ca- 

tanzaro) : 

gegen  21  28  —  katastrophales  Beben  von  zerstörender  Wir- 
kung in  Brancaleone,  Ferruzzano,  stark  gefühlt  in  Messina 
(V.— VI.).  Catanzaro  (V.).  Reggio  Calabria  (IV.— V.),  Eiriolo 
(IIL — IV. )>  Monteleone  (III  )*  Catania,  Mineo  sowie  in  der 
ganzen  Provinz  Kalabrien;  als  Fem-,  bezw.  Nahbeben  reg.: 
Florenz  (ü.  X.)  21  28  41,  21  32  46  (9.0),  22  25  46, 
Sarajevo  (V)  21  28  54,  21  31  27  (12.8),  21  38  14  (500), 

Fiume  (VK)  21  29  22  (2,2),  , 

Valetta  21  29  30,  21  31  — ,  21  58  — , 

Belgrad  (VK)  21  29  40,  21  32  34  (i»2)»  21  40  to, 

Pola  (V)  21  29  54*  21  33  06  (1,2),  21  38  18  (1000), 

Catania,  Messina,  Mileto,  Reggio  Calabria,  Pavia,  Ischta, 

Rocca  di  Papa,  Domodossola  sowie  alle  anderen  ttalienischen 

Warten  gegen  21  30  — , 

Padua  (V)  21  30  08,  21  35  12  <>  55.0).  21  57  —  (900), 
Agram  (V)  21  30  13,  21  33  26  (59,2),  21  46  — , 

14 


Digitized  by  Google 


—    182  — 


Gm  (\V)  21  30  38.  21  33  30,  22  10  — . 

Triest  (E)  21  30  30,  21  39  46  (32^),  22  27  27  (700), 

Ogyalla  (B)  21  30  36,  21  32  52  (i^),  21  43  07, 

Wien  (W)  21  30  39,  21  34  27,  22  20  — 

Müncben  (W)  21  30  40,  21  36  18»  22  10  — , 

Laibach  (E)  21  30  56,  21  34  15  (57,6),  22  12  40  (900), 

Strasburg  (W)  21  31  — ,  21  37  30,  22  30  — , 

Hohenheim  2t  31  — ^,  21  36  48,  22  (1300)» 

Heidelberg  21  31  05,  21  37  28  (7,5),  22  , 

Jena  (W)  21  31  18,  21  35  48,  22  12 
Granada  (St)  21  31  25,  21  37  23  (14),  22  03  36, 
Göttingen  (W)  21  31  31,  21  36  50,  22  15  — , 
Krcmsmünster  (E)  21  31  32»  21  26  25  (41/)),  21  52  — 
Temesvär  (VK)  21  31  39,  21  34  19  (4/>),  21  47  Ol, 
Hamburg  (W)  21  31  58,  Bh  =  21  37  12»  22  lO  —  (2000), 
Budapest  (W)  21  32  46,  21  34  to  (5.9),  2t  50  — , 
San  Fernando  (M)  21  35  40,  21  37  12,  21  51  42, 

Taschkent  (R)  21  56  18.  21  59  36  (8,3),  ; 

gegen  22  Erdstoß  (III.)  in  Mileto  (Catanzaro); 

Krakati  (O)  22  34  07,  .  22  45  —  St<  runq^; 

*  pcpcn  23  15  —  Erschütterung  in  Oppido  Mamertina. 

24.  Okt.  *  (   i;^rn  o  15  —  und  1  30  —  Erschütterungen  in  Messina  und 

Mileto ; 

*  ^cgen  4  15  —  sehr  leichte  Rrschüttcninj?  in  Mileto; 

*  gegen  9  Erdstoß  in  Oppido  Mamertina  «11  d  Mileto; 

*  gegen  10  Erschütterung  (II.)  in  Rcggio  Calabria; 

*  gcg^'11       45  —  Erschütterung  in  Reggio  Calabria,  als  Nah- 
beben reg. : 

Messina  gegen  12  45  — ; 

Taschkent  (R)  14  37  06,  14  37  06  (6,0),  ; 

gegen  18  leichte  Erschütterung  in  Mileto,  reg.: 

Messina  gegen  18  ; 

gegen  20  30  —  Erdstoß  in  Peacocostanzo  und  Rivisondoli 
(Aquila), 

25.  „       Gegen  o  10  —  und  gegen  i  15  —  Erdstöße  (11.)  in  Reggio 

Calabria ; 

gegen  3  30  —  Erschütterung  in  Gmünd  (Kärnten) ; 
Taschkent  (R)  22  56  24,  22  56  24  (6,3),  , 

26.  „      Taschkent  (R)  5  20  06.  5  24  30  (10,2),  ; 

gegen  to  45  — ,  18  30  —  und  19  45  —  ErdstöBe  (II.)  in 
Reggio  Calabria. 

27.  „         F  e  r  n  b  e  b  e  n : 

San  Fernando  (M)  6  09  54,  6  54  54  (0,4),  9  44  24, 
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Taschkent  (R)  6  17  06,  7  18  18  (ca.  40,0),  7  37  54, 

Agram  (V)  6  23  06,  6  25  29  {2,2),  6  30  —  Nahbeben, 

Wien  (W)  6  23  28,  6  40  03,  7  45  — . 

Graz  (W)  6  23  43,  6  38  — .  7  30  — , 

Laibach  (E)  6  23  44,  6  45  38  (12,0),  8  25  40  (4000), 

Pola  (V)  6  23  47,  6  23  50  (0,2),  6  24  02. 

Agram  (V)  6  23  48,  6  25  18  (1,1),  6  2y  — 

Jena  (W)  6  23  48,  6  41  —  7  4»  — , 

Padua  (V)  6  24  — ,  ,7  05  — , 

Göttingeit  (W)  6  24  01,  6  41  30,  7  , 

München  (W)  6  24  03,  6  41  — ,  7  ao  — , 
Heidelberg  6  34  08p  6  46  05  (2,5),  7  iS  — *» 
Straßburg  (W)  6  24  16,  6  43      7  53  — , 
Bud^st  (W)  6  24  33,  6  41  04  (2^),  7  21  36, 
Kremsmfinster  (£)  6  24  45,  6  46  52  (9,0),  7  16  — , 
Triest  (E)  6  25  25,  6  42  18  (4.3).  8  03  57  (3000), 
Granada  (St)  6  26  10»  6  51  —  (2,1)»  7  18  — , 
Kodaikanal  (M)  6  28  —  (?).  6  32  48  (2,2),  6  47  — , 
Florenz  (O.  X.,  St)  6  30      6  47  —  (i>2)»  8  30 
Domodossola,  Moncalieri,  Rocca  di  Papa  gegen  6  30  — ^1 
Zi-ka>wei  (O)  6  41  — ,  Bh  =  7  19  — ,  ; 

*  gegen  12  Erdstofi  in  Brancaleone  (Reggio),  reg.: 

Reggto  Calabria  gegen  12  ^ 

g^n  21  40  —  Erdstoß  auf  Cape  York,  Govde-Iiland  und 

Thursday- Island  (Australien) ; 

?  wellenförmige  Erschütterung  (VI.)  in  Kokan  (Turkestan); 
?  Erschütterung  in  San  Juan  (Argentinien). 
s8.  Okt.  *  Gegen  7  43  —  und  7  56  —  wellenförmige  Erschütterungen 
(III.)  in  Ostra  (Serbien)  und 

*  gegen  8  12  —  Erschütterung  (II.)  in  Ostra  (Serbien); 

*  gegen  13  45  —  Erdstoß  (II.)  in  Reggio  Calabria; 

*  l:  (  c^  en  18  starke  Stöfie  in  Bagnava»  Monteleone,  S.  £u* 

femia  und  Sinapoli; 

*  gegen  19  30  —  Erdstoß  (II.)  in  Pizzo  (Catanzaro). 
29.    „    *  Gegen  i  30  —  Erschütterung  (IL)  in  Reggio  Calabria; 

*  gegen  2  30  —  schwacher  Erdstoß  in  Pescocostanxo  und  Rivi- 
sondoli  (  Aquila) ; 

gegen  2  45  —  Erdstoß  (III.)  in  Cartuja  (Spanien),  reg.: 

Granada  (St)  2  49  03,  2  49  12  (2,5),  2  49  33 ; 

gegen  3  05  —  Erschütterung  in  Mautern  (Niederö-sterreich) ; 

*  gegen  18  30  —  Erdstoß  (II.)  in  Pizzo  (Catanzaro)  ; 
Jena  (W)   19  48  — ,  19  50  — ,  19  55  —  Naiibeben; 
Budapest  (W)  22  29  03,  23  04  33  (0,7),  —  Störung; 

14* 
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gegen  aa  57  —  zwei  Erdstöße  (IV.)  io  Prsarovina,  Yrgimnost, 

Agram  (III.)>  als  Nahbcben  reg.: 

Agram  (V)  22  57  03,  22  57  13  (3,5),  23  58  — , 

Laibach  (V)  22  57  — ,  22  57  25  (1,0),  22  59  07, 

Wien  (W )  ,  Bh  =  22  58  30,  ; 

gegen  23  Erschüttening  in  Priitova  (Steiermark); 

gegen  23  10  —  ErdstoS  (III.)  in  Banjaltika  (Bosnien). 

30.  Okc     Florenz  (O.X.)  7  05  — ,  12  26      (1,5),  13  ; 

gegen  12  36  —  drei  wellenförmige  Erschfitteningen  (VI.)  in 

Dedeagatsch  (Türkei); 

Jena  (W)  18  58  —  Störung; 

Taschkent  (R)  18  33  30,  18  33  30  (12/)),  ^ 

31.  „    *  Gegen  5  Erdstoß  in  PMCOCoatanto  und  Riviaondoli 

(Aquila) ; 

Taschkent  (R)  12  35  54,  12  35  54  (37).  ; 

gegen  18  30  —  leichter  Erdstofi  in  Galati  (Reggio  Calabria), 
als  Nahbeben  reg. : 
Mileto  gegen  18  30  — ; 

gegen  21  50  —  Erdstoß  (VI.)  in  Dvonka  (Serbien),  als  Nah- 
beben  reg.: 

Belgrad  (VK)  ,  21  50  53  (2^),  21  51  la 

A.  F/oak, 


Allgemeine  Obersieht 

Der  M nnat  Oktober  war  seismisch  sehr  bewegt,  indem  Nachrichten 
über  melir  als  100  Erschütterungen  aus  fast  allen  Erdteilen  einliefen. 
Unter  den  50  Mikroseismen  waren  30  Fernbeben,  von  denen  14  auch 
registriert  wurden,  5  Nahbeben  und  ercgen  15  größere  Störungen.  Von 

den  52  Xahbebcn  wurden  17  gleichzeitig  registriert. 

Große  Fernbeben,  welche  von  fast  allen  Stationen  der  Welt  registriert 

wurden,  gab  es  4. 

Im  Oktober  wurden  im  Gebiete  der  Motiarcliie  an  14  Tagen  Erdbeben 
makroseismisch  gefühlt.  Davon  entfallen  auf  die  im  Reichsrate  vertretenen 
Königreiche  und  Länder  Ii.  auf  l'ngarn  i.  auf  Kroatien  3  und  auf  das 
Dkkupaliunsgebiet  3  Bebentage.  In  Italien  wurilen  im  Berichtsmonate 
an  17  Tagen,  in  Serbien  an  4  und  in  Bulgarien  an  2  Tagen  Erdbeben 
verspürt. 

Bebenfreie  Tage  waren  der  i.  und  der  14.  Oktober. 

Die  Erdbebenwarte  in  Laibach  verzeichnete  im  Monate  Oktober  1907 
6  Fernbeben  und  2  Nahhehen. 

Die  geringe  seisnusche  i  atigkcit  der  beiden  Icl/.ten  Septembertage 
fand  in  den  drei  erüten  Tagen  des  Monates  Oktober  keine  wesentliche 
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Erhöhung.  Erst  am  4.  beginnt  eine  lebhaftere  Periode,  die,  mit  einer 
Unterbrechung  am  S.Oktober,  bis  zum  13. andauert.  Außer  zahlreichen 
Xahbeben,  von  italienischen  oder  dem  Gebiete  der  Monarchie  angehörenden 
Herden  stammend,  wäre  noch  eine  Bebenreihe  zu  erwähnen^  welche  in  der 
Zeit  vom  4.  bis  zum  18.  Oktober  den  Boden  von  Zcntralamerika  erschüt- 
terte. Am  4.  vormittags  erfolgte  auf  den  Sunda-Inseln  eine  ziemlich  starke 
Erschütterung,  die  auch  von  den  naheliegenden  Stationen  verzeichnet 
wurde.  Am  5.  Oktober  wurden  Erschütterungen  in  Norwegen  wahr- 
genommen. 

Am  10.  Oktober  abends  und  am  1 1.  nachmittags  erfolgten  zwei  starke 
Fernbeben,  welche  von  sämtlichen  Stationen  der  Erde  registriert  wurden, 

deren  Herd  jedoch  submarin  gelegen  war. 

Die  zweite  Hälfte  des  Berichtsmonates  •/•'iLytc  eine  ganz  außerordent- 
lich starke  ]\'bent;itij;keit  ;  einerseits  war  die  .\nzalil  der  liehen  l)e(lenlcnd 
größer  als  in  der  erstrn  Monatsliält'te,  anderseits  übertraf  die  Stärke  der 
Erschüttern n<;en  lK'(icntend  jene  der  ersten  13  Tage  des  Berichtsinonates. 

Am  16.  Oktober  nachmittags  verzeichneten  sämtliche  Warten  ein 
Starkes  FernbebeUj  dem  am  17.  mittags  ein  schwächeres  nachfolgte.  Am 
19.  und  20.  Oktober  waren  ausschlieBlich  Nahbehen  zu  verzeichnen. 
Tags  darauf,  am  2T.()ktoher.  ereignete  sich  gegen  5  Uhr  20  Minuten 
(M  E.  Z)  früh  die  verheerende  Katastrophe  in  Transkaspien  (Karatag),  welche 
von  sämtlichen  Stationen  der  Welt  als  ausnehmend  starkes  Fernbeben 
registriert  wurde.  Auch  in  den  folgenden  Tagen  bis  zu  Ende  des  Monates 
wurden  noch  schwächere  Nahl)ehen  aus  diesem  Ticlviete  gemeldet.  Die 
Katastrophe  von  Karatag  war  das  stärkste  Fern  beben  des  Berichts- 
monates. 

Zwei  Tage  später,  am  .Ahend  des  23.  Oktohrr.  registrierten  die  euro- 
päischen Stationen  neuerdings  ein  sehr  starkes  Dehen.  fUestii  il  ciu  Xah- 
beben, das  in  ganz  Unterilalien,  insbesondere  in  Kalabrien,  \  on  zerstören- 
der Wirkung  war.  Dieses  Beben,  das  stärkste  Xahbeben  des  Monates, 
löste  ebenfalls  eine  Reihe  von  Nachbeben  aus;  an  24.  Oktober  liefen  aus- 
schlieBlich Nachrichten  über  Erschütterungen  in  Unteritalien  ein«.  Ver- 
einzelte, mehr  oder  minder  starke  Erschütterungen  des  genannten  Ge- 
bietes wurden  noch  alle  weiteren  Tage  des  Monates  fühlbar. 

Der  25.  und  26.  Oktober  waren  ziemlich  ruhig.  Am  27.  verzeichneten 
sämtliche  Stationen  neuerdings  ein  Fembeben.  Die  beiden  folgenden  Tage 
weisen  zahlreiche  Nahbeben  auf,  am  30.  erfolgte  außer  unbedeutenden 
Störungen  nur  eine  starke  Erschütterung  in  der  Türkei.  Am  31.  Oktober 
wurden  leichte  Erschütterungen  aus  Italien  und  ein  starker  Erdstoß  aus 
Serbien  gemeldet 

Die  Bodenunruhe  machte  sich  im  Oktober,  wie  immer  bei  Eintritt 
der  Kälteperiode,  bereits  viel  stärker  bemerkbar  als  im  Vormonate.  Dies 
gilt  besonders  von  den  beiden  kurzperiodischen  Ehlert-Pendeln,  während 
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das  12  SekiitKh^n -Pendel  den  größten  Teil  des  Monates  nur  „sehr 
schwache  I  h  idcnunruhe  verzeichnete.  Eine  Ausnahme  bilden  der  18., 
19.  und  20.  Oktober  und  die  Tage  vom  27.  bis  30,,  an  denen  diese>  l^endel 
„schwache"  und  „mäßig  starke"  Bodenunruhe  anzeigte.  Das  Maximum 
fiel  auf  den  19.  und  betrug  4  Millimeter.  —  Am  7  Sekunden-Pendel  war 
die  Bodenunruhe  größtenteils  „schwach".  „Sehr  schwach"  war  sie  am  i., 
2.,  5.,  12-,  23.  und  24.  Oktober,  ,. mäßig  stark"  am  10.,  18.,  19.  und  31.  Oas 
Maximum  wurde  am  18.  gegen  Mitternacht  verzeichnet  und  betrug 
3*9  Millimeter.  Das  4  Sekunden-Fendel  zeigte  einen,  dem  7  Sekunden- 
Pendel  im  allgemeinen  parallelen  Verlauf  der  Bodenunruhe,  nur  waren 
dessen  Ausschläge  wesentlich  stärker  als  jene  des  letzteren.  Die  Auf- 
zeichnungen des  Pendels  von  4  Sekunden  Periode  waren  fast  stets  „mäßig 
stark"  und  betrugen  im  Mittel  etwa  3  Millimeter.  Nur  am  i.,  5.,  11..  12. 
und  am  25.  verzeichnete  dieses  Pendel  ..sehr  schwache",  beziehungsweise 
schwache"  Bodenunruhe.  Vom  18.  Oktober  um  18  Uiir  an  zeichnete  es 
durch  24  Stunden  „sehr  starke"  Bodenunruhe;  das  Maximum  von  6*8  Milli- 
metern, zugleich  das  Monatsmaximum,  wurde  am  19.  gegen  2  Uhr 
registriert. 

Bemerkenswert  ist,  daß  die  Monatsmaxima  auf  allen  drei  Penddii 
nur  um  etwa  vier  Stunden  zeitlich  auseinander  liegen. 

Der  örtliche  Barometerstand  zeigte  im  Oktober  zwei  intensive 
Maxima:  das  Monatsmaximum  am  12.  mit  743*9  Millimeter  und  ein 
zweites  am  20.;  diesen  gegenüber  das  Monatsminimum  am  17.  mit  728 
Millimeter  und  ein  fast  gleiches  am  30.  Oktober.  Ein  Parallelismus  zwi- 
schen dem  Verlaufe  von  Barometerstand  und  Bodenunruhe  ist  nur  schwer 
zu  erkennen.  Des  öfteren  folgte  einer  Zunahme  der  Bo<lenunruhe  ein 
Steigen  des  Luftdruckes;  allerdings  war  auch  das  Gegenteil  nicht  selten 
zu  beobachten.  Dem  Maximum  der  Bodenunruhe  am  19.  Oktober  ent- 
sprach der  hohe  Barometerstand  am  20.;  das  barometrische  Monats- 
maximum vom  12.  dagegen  war  von  fast  völliger  Bodenruhe  begleitet. 

Windbewegung:  Dines  Druckrohrwindmesser  verzeichnete  stärkeren 
örtlichen  Wind  am  2.,  17.,  19.  und  30.  Oktober,  an  welchen  Tagen  die 
stündliche  Windgeschwindigkeit  mehr  als  30  km  betrug.  Maximum :  34  km 
pro  Stunde  am  30.  Oktober  gegen  21  Uhr  45  Minuten.  Unter  den  Winden 
war  der  Südwest  vorherrschend. 

Bebenatärke  und  Häufigkeit  der  an  der  Laibacher  Warte  registrierten 
Beben :  Im  Monate  Oktober  wurden  am  dreifachen  Horizontalpendel  von 
Rebeur-Ehlert  insgesamt  7  Aufzeichnungen  (6  Fembeben  und  i  Nah« 
beben)  mit  einer  Summe  der  Maximalausschläge  von  190*5  Millimetern 
und  am  Mikroseismographen  Vicentini  4  Aufzeichnungen  (2  Fembeben 
und  2  Nahbeben)  mit  der  Summe  der  Ausschläge  von  10*8  Millimetern 
verzeichnet 
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Im  gleichen  Monate  des  Jahres  iqc/y  betrug  die  Summe  der  Maximal- 
ausschläcre  am  Khlert-Pendel  bei  lo  1  < niheben  72-5  Millimeter  und  am 
MikroSeismographen  bei  2  Beben  (1  Fernbeben  und  i  Nahbeben)  3-1  Milli- 
meter. A.  Flooh, 


Sonnenflecken-  und  Sonnenscheinbeobachtungen 
an  4er  Laibadier  Erdbebenwarte  im  Oktober  1907« 


Oktober  Gruppen  Fleckenzahl  darunter  Hoffledcea 

8.  4  6  — 

S  39  7 

12.  5  36  7 

13-  6  46  7 

21.  4  34  5 

31-  4  23  3 


Das  Maximum  der  Fleckentäiigkeit  war  somit  etwa  zu  Mitte  des 

Monates. 

Die  absolute  Sonnenscheindauer   betrug  im  Monate  Oktober  65-1 
Stunden.  Das  Maximum  der  täglichen  Sonnenscheindauer  war  am  9.  Ok- 
tober und  betrug  7  6  Stunden.  Ohne  Sonnenschein  waren  der  4.,  7.,  12.,  * 
18.,  19.,  23.  und  28.  Oktober. 


Monateberloht  ittr  November  1907. 

^iklining  der  AbMisongea  ridie  Seite  168.) 

I.  Nov.    Belgrad  (VK)  9  47  33.  9  47  44  («.1)1  9  4*  02; 

gegen  21  47  —  weUenförmige  Erschütterung  (VI.)  und 
gegen  22  32  —  wellenförmiges  Beben  (IV.)  in  Badanja  (Ser- 
bien). 

2*  *>      gegen  5  45  —  Erdstoß  in  Moricone  (Rom) ; 

gegen  6  45  —  Erschüttening  (II.)  in  Reggio  CaUbria,  reg.« 
als  Nahbeben: 
Mileto  gcc^cn  6  45  — ; 

Florenz  (O,  X.)  Bh  =  7  09  — ,  8  30  00  (ip),  9  50  —  Störung: ; 
gegen  14  15  —  und  17  54  —  Erschütterungen  (II.)  in  XA^^eaJk 
(Bulgarien) ; 

gegen  23  15  —  starkes  Beben  in  Samarkand  (Transkaspien), 

reg.  als  Fernbeben : 

Laibach  (E)  23  16  — ,  23  41  —  (i,8),  24  30  —  (7000), 

Wien  (W)  23  tq  42,  23  40  —  (5,0),  24  , 

Kairo  (M)  23  24  42,  23  32  24  (0,4)»  24  06  06, 
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Hamburg  (W)  23  28  3^^-  l'-li  —  23  33  27,  24  05  —  (2COO), 
Sliidt   fM)  23  31  cMj,  23  4^)  L)6  (0.2),  24  05  — . 

(löuiiigen  (VV)  Hh  =  23  34  — .  23  37  45.  24  . 

Gesten  O  35  — Jirsohüttorun;^'^  (III.)  in  Szentivänflän  (l'neani)  : 

gegen  3  Erscliüllerung  (ll.j  aut  den  Liparischen  Inseln; 

gegen  14  zwei  Erdstöße  (III.)  in  San  Jose  (Costarica)  ; 

Fern  heben: 
Honuluhi  (M)  21  Ol  12,  21  17  42  (1,3),  22  05  — , 
Terth  (M)  21  08  30.  21  24  30  (3,5),  22  25  30, 

GoUingen  (\V  )  21  09  37,  22  15  —,  23  , 

Laibach  (E)  21  10  — .  22  04  —  (2,0),  00  40  —  (15.000), 
San  Fornando  (M  )  21  10  — .  21  22  —  (0,5),  22  05  — , 
Wien  ( W  )  21  12  24,  22  10  30.  22  4z  — , 

Hamburg  (VV)  21  12  51,  Bli  •.2  02  — .  —      — , 

Kairo  (M)  21  36  — ,  (p»-*.  fx)  14  — , 

Sliide  (M)  21  43  36.  22  21  36  (0,5),  23  33  — 

Kap  der  Guten  Hoffnung  (M)  21  59  — ,  ,  22  21  — . 

Gegen  2  45  —  leichte  Erschütterung  in  Caranto  (Lccce)  ; 

Sarajevo  (V)  ,  7  07  21  (0,6),  7  09  12  Nahbeben; 

7  09  58,  7  10  II  (1,0),  7  IG  42  Nahbeben; 
gegen  7  15  —  Erdstoß  (HI.)  in  Dabrica  (Herzegowina); 

Taschkent  (R)  14  46  08,  14  54  03  (14.5).  » 

Triest  (E)  ,14  58  13  (3.1),  . 

(legen  23  40  —  leichter  Erdstoß  in  Tontrakan  (Bulgarien). 
Gegen  2  30  —  starker  Erdstoß  in  Za£Fenuia  Etnea,  als  Nah- 
beben reg.: 

Rocca  di  Papa  gegen  2  30  — . 

Gegen  4  55  —  Erdstoß  (IV. — ^V.)  m  Cajnica  (Bosnien) ; 
gegen  16  09  —  Erdstoß  (IV.)  in  Djink,  als  Nahbeben  reg.: 

Taschkent  (R)  Bh  =  16  13  42»  16  13  42  (i6/>),  ; 

gegen  16  25  —  wellenförmige  Erschütterung  (III.)  in  Arilje 
(Serbien). 

Gegen  i  10  —  wellenförmige  Erschütterung  (IV.)  mit  starkem 
Getöse  in  Ivanjlca  (Serbien). 

Gegen  3  52  —  wellenförmiges  Beben  (VI.)  in  KuSevo  (Ser- 
bien), reg.: 

Belgrad  (VK)  3  52  33.  3  52  56  (1,9),  3  53  3«; 

gegen  4  30  —  Erdstoß  (II.)  in  Giffone  (Reggio  Calabria),  reg.: 

Mileto  gegen  4  30  —  Nahbeben ; 

gegen  4  54  —  und  11  49  —  Erdstoß  (V.,  bezw.  IV,)  in  Ku£evo 
(Serbien). 

Gegen  10  32  —  sechs  leichte  Erschütterungen  In  Finca  Setil 
bei  Cobfin  (Guatemala) ; 
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gegen  14  starkes  Beben  in  Karatag  (Transkaspien),  reg. 

als 

Fern  beben  (Störung) : 

Jena  (W)  13  59  1 7-  •  M  07  — , 

Laibach  (E)  14  of)  03.  14  25  53  (1,2),  15  (6000), 

Straßburg  (W)  Bh  =  14  16  —  ,  14  40  — , 

Florenz  (O.  X.,  St)  Bh  =  14  20  — .  m  R).  14  31  — ; 

gegen  15  45  —  Erschütterung^  in  Kiirsumlija   1  Serlnen). 

11.  Nov.    Gegen  1345 —  starker  Erdstoß  in  Karatag  (Transkaspien), 

reg.  als 

Fernbeben: 

Göttingen  (W)  13  47  if).  14  i^h  10.  15  : 

Hamburg  (W)  14  20  05,  Uli  =  14  29  06,  15  , 

Laibach  (E)  14  23  34,  14  41  56  (t,t),  16  (^kx»), 

Taschkent  (JO  14  36  06,  14  49  18  113,5),  , 

Wien  (W)  .  Bh  =  14  31  — ,  14  45  —  ; 

gegen  20  2S  —  wellenförmige,  von  Getöse  begleitete  Erschüt- 
terung in  Glumac  (Serbien). 

12.  „       Hamburg  (W)  0  !6  —  bis  9  52  —  lange  Wellen: 

♦  gegen  14  30  —  .starker  Erdstoß  in  Fritzens  (Tirol)  ; 

*  gegen  16  50  —  Erschütterung  in  Waltens  bei  Hall  (Tiro] ). 

14.  „        Gegen  2  7'v\ei  Erdstolie  itn  Südteile  des  reclUen  Ufers 

vom  Gardasee  und  in  den  Judi^cancn; 

gegen  20  20  —  Enlstuß  (  VI.)  in  Kamenica  (  Bosnien)  ; 
gegen  23  30  —  Erschütterung  in  Tschermoschnitz  (Krain). 

15.  „  N  a  h  h  e  h  e  n  ; 

Ischia,  Mineo  gegen  14  15  — ; 

Catania,  Mileto  gegen  15  und  gegen  16  30  — ; 

Störung: 

Granada  (St)  22  19  23,  22  29  14  (1.3),  22  37  05, 
Taschkent  (R)  22  22  18,  22  29  24  (14,0),  . 

16.  „       Gegen  13  45  —  ErdstoB  (III.)  in  Mileto  (Catanzaro); 

Granada  (O.  X.)  10  29  38,  10  30  —  (0,3),  10  33  28  Nahbeben; 
Störung  ( Fembeben) : 

Jena  (W)  11  30  29.  ,  12  06  — , 

Toronto  (M)  ii  33  42,  (0,1),  11  50  42, 

Honolulu  (M)  II  41  24,  II  42  36  (0,3),  12  02  42; 
Catania  (GS)  14  17  35,  14  18  21  (0,2),  14  19  45  Nahbeben; 
gegen  23  20  —  Erdstöße  (V. — ^VI.)  auf  den  Philippinen,  als 
Fembeben  reg.: 

Latbach  (E)  23  18  55,  23  49  15  (2,0),  o  50  —  (9000), 
Taschkent  (R)  23  23  12»  23  44  06  (16,0) »  —  — , 
Kairo  (M)  23  28   (o^),  i  05  — , 
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Hamburg  (W)  23  29  18,  23  53  48,  o  06  — , 

Shide  (M)  23  32  18,  o  15  18  (0,7).  o  24  — , 

San  Fernando  (M)  23  51  06,  o  13  36  (1,3),  o  42  — , 

Wien  (  Vv  j  Bh  =  23  53  — ,  o  01  30,  o  15  — , 

Göllingen  ( W  )  Bh  =  23  54  — ,  23  59  — ,  o  35  — , 

Kap  der  Guien  Hoffnung  ,  o  10  — ,  . 

17.  Nov.     Gegen  18  48  —  Erschütterung  in  Banjaluka  (Bosnien). 

18.  „    *  Gegen  14  20  —  Krdstoß  in  Bianco,  Brancaleone  und  Ferruz- 

zano  \  ivtggio  Calabnaj,  als  Nahbeben  reg.: 
Mileto  gegen  14  20  — ; 

gegen  20  —  —  wellenförmige,  ziemlich  starke  Erschütterung 
in  Guerrero  und  Oaxaka  (Mexiko). 

19.  „    *  Gegen   3  —  —  sehr  leichte  Erschütterung   in  Maafredonia 

(Foggia) ; 

Belgrad  (VK)  6  03  25,  6  04  10  (o,i),  6  04  42  Nahbeben; 
gegen  6  43  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Kriv»  Rcka 

(Serbien) ; 

*  gegen  7  Erschütterung  m  Mootfuntangelo  (Foggia) ; 

gegen  13  17  —  drei  starke  Erdstöße  (VIL— VIII.)  in  Pttnta 
Arttam  (Magelhaens-Strafie). 

20.  „    *  Gegen  18  15  —  starker  ErdstoB  in  Bianco,  Bruasano  und 

Fccntnano  (Reggio  Calabria),  als  Nahbeben  reg.: 
Messina  und  Mileto  gegen  18  15  — ; 

gegen  21     —  Erschütterung  in  Drdatcttan  (Niederösterreich) ; 

*  gegen  32  30  —  leichter  Erdstoß  in  Radicena  (Reggio  Calabria). 

21.  „    *  Gegen  3  15  —  ziemlich  heftiger  Erdstoß  in'  Radiceiui  (Reggio 

Olabria),  als  Nahbeben  reg.: 
Messina  gegen  3  15  — ; 

gegen  4  Erdstoß  (II.)  in  Piaso  (Catanaaro) ; 

gegen  15  35  —  Erdstoß  in  Kalabrien; 

Fernbeben: 

Zi-ka-wei  (O)  21  11  — ,  Bh  =  21  20  — ^»22  ; 

Laibach  (E)  21  14  50,  22  04  56  (4p),  22  54  —  (isxxx>), 

Wien  (W)  21  15  17»  21  48  30,  23  , 

Göttingen  (W)  21  15  35,  21  49  — ,  23  (9000), 

Hamburg  (W)  21  15  45,  Bh  ^  21  46  — ,  (9000), 

Shide  (M)  21  16  48,  22  11  36  (i»2),  00  00  —  (i7xxx>), 
Perth  (M)  21  19  30,  21  37  24  (2,3),  32  37  30, 
Kairo  (M)  2t  21  12,  21  43  12  (2,5),  00  17  — , 

Toronto  (M)  21  24  — ,  —  (o^),  22  39  — , 

Honolulu  (M)  21  26  18,  22  04  24  (0,5),  23  31  — , 

San  Fernando  (M)  21  28  — ,  22  03  18  (0,9),  23  40  — , 

Kap  der  Guten  Hoffnung  (M)  21  41  — ,  21  5  t  —  (01,9),  22  21  — . 
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39.  Nov.    Gegen  5  lang  andauernde  Erschütterung  (V. — ^VI.)  in 

Andalgata  (Chile). 

^3»   t»    *  Gegen  i  Erschütteninp^  (II.)  in  Reggio  Calabria; 

gegen  8  15  —  Erdstoß  (II.)  in  Reggio  Calabria,  als  Nahbeben 

reg.: 

Mileto  cretrcn  8  15  — ; 

gfcgen  15  45  —  Erschütterung  (TV^.)  in  Brdjani  (Serbien); 
*  gcf^t""       ^5  —  Erschütterung  in  Reggio  Calabria; 
gegen  21  30  —  sehr  leichter  Erds'nn  in  Mileto; 
gegen  23  45  —  Erdstoß  (V.)  in  Subiaco  und  Veroli  (Rom), 
als  Nahbeben  reg.: 

Ischia  und  Rocca  di  Papa  gegen  23  45  — . 

24.  „       Gccrcn  4  47  —  Erdstoß  C VI.— VIT.)  und  gegen  4  57  —  Erd- 

stoß (\  — VI.)  in  Valparaiso  ^Chilc)  ; 

!•  c  r  n  b  e  b  e  n  : 
Zi-ka-\vci  (O)  15  03  27.  Bh  =  15  07  12,  15  14  — , 
Taschkent  (R)  15  08  24,  15  38  42  (54,0),  17  31  — , 

Hamburg  (W)  15  10  37,  Bh  =  15  45  10,  (12.000), 

Kairo  (M)  15  12   (0,3),  17  48  — , 

Shide  (M)  15  19  30,  16  02  18  (0.7),  17  44  —  (ii.cxx>), 
Honolulu  (M)  15  20  00,  15  46  30  Co,9),  iO  04  — , 
Wien  (W)  15  22  36,  15  47  —  (6,0),  16  30  —  (8000), 
(Böttingen  (W)  15  22  46,  15  57  18,  16  50  —  (13000), 
San  Fernando  (M)  15  33  06.  16  03  06  (1,3),  16  38  36, 

Laibach  (E)  ,  15  58  43  (2,1)»  16  31  —  (8000). 

Kap  der  Guten  HofFnung  (M)  16  02  — ,  ^,  16  14  — ; 

gegen  23  15  —  Erdstoß  in  HUö  (Hawai). 

25.  „         Fernbeben  (Störung): 

San  Fernando  (M)  5  3^  54»  »  9  33  3^, 

Jena  (W)  5  35  — »  .  6  03  — , 

Shide  (M)  5  40  00,  ,6  , 

Valetta  (M)  5  41       5  53  —  (5^),  5  58  — , 
Kairo  5  47  —  (o^»)»  6  35  — ; 

gegen  8  03  —  zwei  Erdstöße  (V.)  in  WcUko-KnasherBk  (Don- 
gebtet,  Rußland) ; 

gegen  23  25  —  Erdstoß  (III.)  in  Rilskt  Monastir  (Bulgarien). 

26.  „       Zwischen  3  .....  ^  und  4  ~  —  vier  bis  fünf  Erschütterungen 

in  Dolna-Banja  bei  Sofia  (Bulgarien) ; 

gegen  3  56  ^  Erschütterung  in  Zaiaegerueg  (Ungarn) ; 

Störung: 

Honolulu  (M)  4  12  24,  4  25  24  (m),  4  52  — , 
Jena  (W)  4  16  02,  5  17  —  (?),  6  04  — , 
Wien  (W)  4  26      5  17  — ,  5  40  — , 
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GoUini;tn  (W)  Bh  =  5  09  — ,5  18  30,  5  35  — : 

*  gej?cii  ()  30  —  uu(\  7  45  —  schwache  ErschüUerungeii  in  Reggio 
Calabria  und  Müeto; 

geecn  10  47  —  und  II  05  —  Erschütterungen  (III.)  in  Val- 
paraiso (Chile) ; 

*  gegen  1 1  45  —  leichte  Erschütterung  in  S.  Loreiuto  Nuovo 

(Rom) ; 

*  gc^H-n  12  Erschütterung  (II.)  in  Reggio  Calabria,  als 

Nahbeben  reg.: 

Milcto  gegen  12  : 

*  gegen    13  30  —   und    15  45  —   leichte   Erschütterungen  in 
S.  Lorenzo  Nuovo  (Rom) ; 

gegen  ly  45  —  Erschütterung  in  Pescocoslanzo  ( Aquila)  ; 
gegen  21  38  —  Erd*;toß  (\  .)  in  Brasse  (Ungarn), 
aj.  Nuv.     Sarajrxd  (  V)  5       3-\  3       54  (3,8).  5  23  06  Ortslicbcn ; 

gegen  13  07  —  wellenförmige  Erscliütlerung  (III.)  in  Baina 
Basta  (Serbien) ; 

gegen  13  43  —  Erschütterung  in  Skelani  (Bosnien). 

28.  „       Gegen  2  —  —  zwei  ziemlich  starke,  wellenartige  Erschütte- 

rungen im  Vallarstale  (Südtirol) : 

Sarajevo  (V)  8  02  19,  8  20  24  (2,6),  8  20  42  (45), 

29.  „  Fernbeben: 

Shide  (M)  4  22  24,  4  37  48  (5,0),  4  55  —  (4500). 
Latbach  (F.)  4  23  — ,  5  02  40  (2.5),  6  25  —  (12.000), 
San  Fernando  (M)  4  30  06,  4  38  06  (0.5),  4  47  06, 

Hamburg  (W)  4  30  54,  ,  4  35  30,  lange  Wellen  (3500), 

Göttingen  (\V)  4  31  Ol,  4  40  to,  5  20  —  (2800), 
Wien  (W)  4  31  48,  4  46  24,  5  15  —, 

Toronto  4  47  4«»  (0,2),  4  52  48; 

Nahbeben: 
Agram  (V)  10  42  49,  10  43  49  (2*8)»  10  45  — ♦ 
Sarajevo  (V)  10  43  13,  10  43  41  (93)»  10  45  «4  (150). 

30.  „       Sarajevo  (V)  2  49  27,  2  49  28  (1,9),  2  49  30  Ortsbeben; 

gegen  4  Erdstoß  ( V. — ^VL)  in  Ponir  (Bosnien) ; 

g^ifcn  7  35  —  leichte  Erschütterung  in  Kostfeets  und  Sinia- 
kovo  (Bulgarien).  A.  F/ook. 


Allgemeine  Übersiebt. 

Im  Monate  November  1907  zählen  wir  —  abgesehen  von  mehreren 
Störungen  —  etwa  90  bedeutendere  Bebenercignisse,  darunter  66  Nah- 
beben, von  denen  22  auch  registriert  wurden  und  25  Fembeben,  von 
welchen  11  gleichzeitig  verzeichnet  worden  sind. 
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Im  Ciol)itle  der  Monarchie  wLisilcn  im  l'erichtsmonatc  Krdhcbeii  an 
^cliii  1  aijcii  wahrgenommen.  Hievon  entfallen  aul  die  uu  Keichsrate  ver- 
tretenen Länder  4  litbentagc,  auf  Ungarn  2  und  auf  das  Okkupations- 
gebiet 6  Bebentage. 

In  Krain  wurde  nur  am  14.  November  ein  Beben  verspürt. 

In  Italien  gab  es  an  12,  in  Serbien  an  9  und  in  Bulgarien  an  5  Tagen 
fühlbare  Erschütterungen*. 

Die  meisten  Beben,  11  an  der  Zahl,  entfallen  auf  den  26.  November; 
bebenfrei  war  der  13.  November. 

Sonst  ist  die  Verteilung  der  Beben  eine  demlich  gleichmäßige.  Im 
allgemeinen  ist  die  Intensität  der  Erschätterungen  gegen  die  Mitte  des 
Monates  eine  relativ  geringere  als  zu  Anfang  und  im  letzten  Drittel.  In 
der  ersten  Monatshälfte  sind  die  Nalibeben  vorherrschend,  sowohl  was 
ihre  Zahl  als  auch  ihre  Stärke  anbelangt.  Unter  diesen  wären  zu  erwähnen 
der  starke  Erdstoß,  der  am  i.  November  nachts  das  OUnipatioiiBgebiet  er- 
schütterte, und  eine  sehr  starke  wellenförmige  Erschütterung  in  Serbien. 
Unter  den  Fernbeben  dieser  Monatshälfte  wäre  das  starke  Beben  von 
Samarkand,  das  am  2.  November  gegen  23  Uhr  16  Minuten  (Ortszeit  pirca 
2  Uhr  30  Minuten  des  3.  November)  stattfand,  hervorzuheben. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Berichtsroonates  halten  die  Fernbeben  der 
Anzahl  nach  den  Nahbeben  die  Wage,  dagegen  überwiegt  die  Intensität 
der  ersteren  die  der  Nahbeben  bedeutend.  Von  den  Fembeben  ist  an  erster 
Stelle  das  starke  Beben  auf  Feuerland  (Magelhaes*Straße)  vom  19.  Novem- 
ber) anzuführen,  welches  als  die  stärkste  Erschütterung  des  Berichts» 
monates  bezeichnet  werden  darf.  Nur  um  geringes  schwächer  dürfte,  nach 
den  Aufzeichnungen  zu  schließen,  das  Fembeben  am  Abend  des  2t.  die 
Herdstelle  erschüttert  haben.  Doch  lag  der  Herd  dieses  starken  Fera- 
bebens  submarin.  Das  Beben  war  von  sämtlichen  Warten  der  Erde  regi- 
striert worden.  Starke  Fernbeben  waren  auch  noch  am  24.  und  29.  No> 
vember  zu  verzeichnen. 

Die  Erdbebenwarte  in  Laibach  verzeichnete  im  Berichtsmonate  acht 
i'crnbeben. 

Die  Bodenunruhe  war  im  November  im  Durchschnitte  „mäßig  stark". 
—  Das  12  Sekunden-Pendel  bewegte  sich  größtenteils  in  bescheidenen 
Grenzen,  meist  „sehr  schwach";  nur  am  20.  und  2i.z:eigte  das  Pendel 
„starke"  Unruhe,  wobei  am  20.  gegen  22  Uhr  das  Monatsmaximum  von 
fast  6  Millimetern  registriert  wurde.  —  Das  7  Sekunden-Pendel  verzeich- 
nete am  i.  und  2.  „sehr  schwache",  am  3.,  4.,  11.,  12.,  17.,  18.  und  25. 
„schwache",  an  den  übrigen  Tagen  „mäßig  starke"  Bodenunruhe.  Das 
Maximum  von  4*1  Millimetern  fällt  auf  den  22.  November.  —  Am  4  Se- 
kunden-Pendel war  die  Rodenunruhe  in  der  ersten  Monatshälfte  durch- 
schnittlich „mäßig  ^tark  ",  in  der  zweiten  durchschnittlich  ,. stark".  Be- 
sonders hervortretende  Maxima  waren  am  14.,  22.,  23.  und  27.  zu  bcob- 
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achten.  Intensivere  Minima  gab  es  am  2.,  io.,  18.  unti  26.  Das  Monats- 
maximum  von  6*0  Millimeter  verzeichnete  dieses  Pendel  am  37.  Novem- 
ber. —  An  den  beiden  kurzperiodischen  Pendeln  war  die  Bodenunruhe  im 
Laufe  des  Monates,  abgesehen  von  den  Schwankungen,  in  beständiger  Zu- 
nahme begriffen,  was  auch  darin  zum  Ausdrucke  kommt,  daß  die  Monats- 
maxi ma  in  das  letzte  Drittel  des  Monates  zu  liegen  kamen. 

Der  lokale  Barometerstand  war  im  Monate  November  durchschnittlich 
ein  hoher,  indem  fast  während  des  ganzen  Monates  das  Barometer  über 
dem  Normalen  stand.  Eine  Ausnahme  bildeten  der  3.,  12.,  13.,  14.,  23. 
und  26.  Das  Maximum  des  Luftdruckes  entfiel  auf  den  7.  und  betrug 
745  5  Millimeter,  das  Minimum  war  am  13.  und  betrug  730  3  Millimeter. 
Die  größeren  Schwankungen  des  Luftdruckes  waren  meist  auch  von  bedeu- 
tenderen Veränderungen  der  Bodenunruhe  begleitet. 

Windbewegung.  Dines  Druckrohr-Windmesser  verzeichnete  stärkeren 
Wind  am  4.,  13.  und  18.  November,  an  welchen  Tagen  die  Stündliche  Ge- 
schwindigkeit 30  km  oder  darüber  betrug.  Das  Monatsmaximum  wurde 
am  13.  gepfen  24  Uhr  verzeichnet,  indem  der  W'infl  eine  Geschwindigkeit 
von  41  km  pro  Stunde  erreichte.  Die  Aufzeichnungen  des  Windrichtungs- 
nicssers  ergal)eii,  daß  iiu  Dericlitsiiionate  der  Nordost  vorherrschte. 

Bebenstärke  und  Häufigkeit  der  an  der  Laibacher  Erdbebenwarte 
registrierten  Beben.  Im  Monate  November  wurden  am  dreifachen  Hori- 
zontalpendel von  Rebeur-Ehlert  8  Fembeben  mit  der  Summe  der  Maxi- 
malausschläge von  16*7  Millimetern  verzeichnet.  —  Am  Mtkrosetsmo- 
graphen  Vicentini  erfolgte  in  diesem  Monate  keine  Aufzeichnung. 

Im  gleichen  Monate  des  Jahres  1906  verzeichnete  das  Ehlert-Pendel 
7  Fernbeben  mit  einer  Summe  der  Maximalausschläge  von  39*2  Millimeter 
und  der  Mikroseismograph  Vicentini  ein  Nahbeben  mit  dem  Maximal- 
ausschlage von  0'7  Millimeter.  A.  Fhok. 


Sonnenfleekenbeobaehtttngan 
an  dar  LalbaelieF  Erdbabenwarte  im  Navambar  1907« 


November 

Gnippen 

Fleckeasahl 

danmter  H< 

I. 

3 

27 

4 

4- 

5 

16 

3 

5. 

4 

8 

3 

6. 

5 

9 

2 

7- 

5 

12 

2 

10. 

5 

69 

6 

II. 

5 

67 

6 

12. 

5 

56 

7 

5 

53 

8 

14. 

5 

49 

8 

15- 

3 

41 

5 

16. 

3 

39 

4 

«4. 

4 

16 

5 

a8. 

0 

0 

0 

29- 

0 

0 

0 
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Die  stärkste  Soniicntäligkcit  konnte  am  Anfang  des  zweiten  Monats- 
drittels beobachtet  werden  ;  die  meisten  Flecken,  69  an  der  Zahl  (darunter 
6  Hoftlccken),  wies  die  St^micnschcibc  am  lo.  November  auf.  Keine 
Sonnenflecken  konnten  am  28.  und  29.  aufgefunden  werden.  IV^ifer. 


Monatsbericht  für  Dezember  1907. 

(Erklärung  der  Abkürzungen  siehe  Seite  165.) 

I*  Dez.    Gegen  5  45  —  ErdstoB  in  Pescocostanso  (Aquila) ; 

*  gegen  14  15  —  leichte  Erschütterung  in  Fiecht  und  Schww 
(Tirol) ; 

gegen  Z7  45  —  Erschütterung  (IL)  in  Reggio  Calnbfia. 

2.  „    *  Gegen  i  stärkerer  Erdstoß  in  Schwas  und  im  Inntale; 

*  gegen  2  45  —  Erschütterung  in  Laas  und  Sulden  (Tirol) ; 
Sarajevo  (V)  6  00  48,  6  od  50  (4,1),  6  01  06  (12) ; 

II  41  18,  II  41  18  (3,6),  II  41  24  Ortsbeben; 

Störung: 

Göttingen  (W)  15  05  25,  15  23  30,  16  00  ~  (8500), 
München  (W)  15  15  17,  15  44  —  (1.0),  15  51  — . 
Wien  (W)  Bh  =  15  35  — ,  15  44  12,  16  , 

3.  „       Gegen  13  —  —  und  gegen  20  45  —  Erschütterungen  in  Mbouts 

(Steiermark). 

4.  t.      Gegen  2t  45  —  Erschütterung  in  Aquila. 

5.  „    *  Gegen  015  —  leichter  Erdstoß  in  Castel  Raimondo  (Macerata) ; 

*  gegen  2  30  —  Erschütterung  in  Sanguinese  (Macerata); 

*  gegen  3  45  —  sehr  leichter  Erdstoß  in  Calderola  (Macerata); 
Sarajevo  (V)  6  52  17,  6  52  52  (3^),  6  54  36  (170) ; 

Fernbeben: 
Kodaikanal  (M)  13  4300,  13  57  4^  (0,5),  14  16 
Taschkent  (R)  13  52  42,  14  18  36  (11,5)»  H  44  — » 

Zi>ka-wei  (O)  13  54  — ,  14  02  — ,  , 

Kairo  (M)  13  57  54,  14  26  42  (0,6),  15  22  — , 
Shide  (M)  14  08  36,  14  48  06  (0,5),  16  to 

Jena  (W)  14  22       14  40  — ,  15  , 

Göttingen  (W)  14  3  ^  — .  i4  38  —  15  • 

7.  „  •  Gegen  22  27  —  heftiger  Erdstoß  in  Arcircalc,  Viagrande, 
Santa  Venerina,  Zafferana  Etnea  (Catania)  und  anderen  Orten, 
als  Nahbeben  reg.: 

Catania  (GS)  22  27  52,  22  29  16  (49  5).  22  35  10; 

*  gegen  22  55  —  Erdstoß  in  Arcireale  (Catania),  als  Nahbeben 
reg.: 

Caunia  (GS)  22  55  il,  22  55  30  (1,5),  22  57  18. 
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8.  Dez.    Gegen  3  30  —  Erschütterung  in  Gor.  SuÜce  bei  Rudolfswert 

(Krain).  ♦ 

9.  „        Sarajevo  (V>  11  38  56,  11  38  56  (14,4     it  39  13  Ortsbeben. 

10.  „       Gegen  13  starker  Erdstoß  in  Brancaleone,  Ferruzzano 

und  Reggio  Calabria. 

11.  „       Gegen  6  15  — und  13  15  —  Erschütterungen  in  Pescocostanzo 

(Aquila)  : 

gegen  17  11  —  Erschütterung^  in  Agrara,  Stubica  und  Um- 

gebtmg  (Kroatien),  als  Nahl>eben  ret;. : 

Agram  (V)  17  10  59,  17  11  08  UM)»  I7  n  3© 

15.  „       Gegen  14  07  —  Erdstoß  (V.)  von  acht  Sekunden  Dauer  in 

Siena,  schwach  fühlbar  in  Florenz,  als  Nahbeben  reg.: 
l'lorenz  (O.  X„  St)  14  06  55,  14  06  55  (32,0),  14  09  40  Orts- 
beben, 

Padua  (V)  14  08  00.  14  08  23  (3,0),  14  12 
Fernbeben: 

Toronto  (Mj  i8  37  30,  —  (0,1),  19  59  30, 

Zi-ka-wei  (M  )  18  42  22,  ,       39  -— . 

Taschkent  (R)  18  46  24,  19  31  24  (28,0),  , 

Perlh  (M)  18  48  30.  18  57  18  (6,3),  20  45  30, 
Wien  (\V)  18  53  54,  19  40  24,  20  30  —  (lO.OOo), 
Kairo  (M)  18  54  06,  19  48  —  (0,5),        18  — , 
Kodaikanal  Bh  =  18  54  48,  18  55  54  (0.4;,  19  54  — , 

Lail)acli  (E)  18  55  02,  19  15  10  (4,5),  21  (6000), 

Götlingeu  (W)  18  55  o()  19  38  45,  21  20  —  (15.CXX)), 

Shide  (M)  18  57  36,  19  51  36  (2,7),  21  28  — , 

San  Fernando  (M)  18  58  30,  19  55  30  (1,5),  21  19  30, 

Kap  der  Guten  Hoffnung  (M)  19  05  — ,  19  42  30  (0.7),  21  05  — , 

Honolulu  (M)  Wh  =  19  08  12,  19  10  48  (3,0),  , 

Valetta  (.M)  19  21  00,  19  51  —  (0,5),  ; 

gegen  21  14  —  Erdstoß  (III.)  in  Samorov  (Bulgarien). 

16.  „    *  Gegen  19  30  —  Erschütterung  im  Isonzoiale  (Küstenland). 

17.  „        München  (\V)  23  36  35,  23  45  —  (i.o),  23  50  —  Siörung. 

18.  „       Taschkent  (R)  o  29  42,  o  32  42  (20.0),  Nahbeben  : 

*  gegen  2  und  4  30  —  Erdstöße  in  Cal  bei  Canale  (Küsten- 
land) ; 

*  gegen  18  leiclurr  I'rdstoß  in  Castelbaronia  (.Xvcllino)  ; 

Ischia.  MiUio  und  Rocca  <li  Papa  gegen  20  15  —  Xalibebcn; 

*  gegen  20  -  Erschütterung  (W.)  in  Avelino,  Apice  l.rne- 
venio),  Nocere  Inferiore  (Salcrnio)  und  Torre  del  Grecco 
(Neapel). 
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20.  Dez.  *  Gegen  6  30  —  Erschütterung  in  Bruzzano  und  Fcmizzano ; 

gegen  8  20  —  und  8  22  —  Erdstöße  in  Kaiina  und  UUö 

(Hawai) ; 

*  gegen  1 1  29  —  Erdstoß  (IV. — V.)  in  Siena,  schwächer  gefühlt 

in  Florenz,  als  Nahbeben  reg. : 

Floren/.  (Ü.  X.,  St)  11  29  18,  11  29  18  (5,0),  ii  33  16, 
i'adua  (V)  1 1  29  30,  1 1  30  18  (1,9),  11  39 
Rocca  di  Papa  und  lirbino  gegen  ii  30  — . 

21.  ,f     *  ?  Nachts  zahlreiche  Erschütterungen  in  Bruzzano; 

*  gegen  o  10  —  Erdstoß  (iV.)  und  gegen  i  30  —  und  X  45  — 
Erschütterungen  (IV.)  in  G.  Badanja  (Serbien) ; 

*  gegen  3  40  —  Erschütterung  in  Siena; 

*  gegen  4        -  Erdstoß  (IV.;  und  4  43  —  Erschütterung  (III.) 
in  G.  Badanja  (Serbien): 

*  gegen  12  15  —  Erdstnß  (  IV. — V.)  in  Siena,  als  Nahbeben  reg.: 
Urbino  gegen  12  15  — , 

*  gegen  17  57  —  i:.rdstoß  (V  .)  mit  Getöse  in  Tschepelare  (Bul- 

*  KCRen  18  starke  ErscluiLicruug  in  Schiroka-Laka,  leicht 

gefühlt  in  Litrovo  (Bulgarien); 

*  gegen  18  15  —  leichte  Erschütterung  in  Hroina  (Bulgarien)  ; 

*  gegen  20  15  —  Erdstoß  (III.)  in  Siena; 

Sarajevo  (V)  22  56  34,  22  57  10  (0,4),  22  59  05  Nahbeben. 

22.  „       Gegen  7  Erschfitterung  in  Patciicottaiuo  und  Rivitcmdoli 

(Aquila). 

23.  „  F  e  r  n  b  e  b  e  n  : 

Zi-ka-wei  (O)  2  18  04.  P.h  =  2  21  — .  2  35  — , 
Honolulu  (M)  2  23  OG,  2  41  48  (i.oj,  3  00  — , 
Shide  (M)  2  23  36,  3  07  18  (0,5),  4  ao  — , 

Hamburg  (W)  2  24  40,  Bh  —  2  52  — ,  (8500), 

Göttingen  (W)  2  24  50,  2  57  —,  3  20  —  (8300), 
Padua  (V)  2  25  29,  2  35  46  (3,2),  2  45  — , 
Wien  (W)  2  24  55,  3  Ol  24,  3  30  — , 

Kairo  (M)  2  26  36,  (o,0.  4  22  — , 

Laibach  (E)  2  2(»  15,  3  00  10  (6,0),  4  (7200), 

San  Fernando  (M)  2  37  00,  3  06  00  fi,o),  4  ; 

gegen  13  44  —  Bebengeräusch  in  Hörgas  bei  Grat  wein  (Steier- 
mark). 

24.  „         F  e  r  n  b  e  b  e  n : 

San  Fernando  (M)  9  32  00,  9  44  54  (3p) ,  9  3^; 
Shide  (M)  14  13  18,  14  50  36  (0,6),  15  5^  — , 
Gottingen  (W)  14  33  4^»  »4  5«  — »  »5  >o  — t 
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Jena  (.U  j  »4  33  49-  «4  53  24.  1$  02 

Kairo  (M)  14  45  —   15  »3  —  (04).       '4  — - 

München  (W)  14  45  52,  14  55  56  (2.5),  15  20  —  (.2000), 

Wien  (W)  14  56  —  Bh  =  14  57  30,  15  02  — . 

25.  De«.     Gejfcn  20  40  —  Erschütterung  (III. — IV,)  in  Siena,  als  Xah- 

beben  reg. : 

Padua  (V''  )  20  40  — ; 

gegen  23  37  —  heftiges  Beben  in  Kokand  (Turkeslan),  als 
Nalibcheii  reg.: 

Tiuschkent  (M)  23  37  22,  23  ^6  14  (,25,0),  ; 

als  Fernbeben  reg'. : 

Shide  (M)  23  40  36.  24  15  06  (0,2),  o  41  — , 

Kairo  (M)  23  41  — ,  (0,2),  o  15  — , 

Laibach  (E)  23  43  00,  23  57  45  (3.5).  i  (45a>). 

Wien  (W)  23  43  26,  ,  o  15  — , 

Padua  (V)  23  43  54,  23  46  25  (5,0),  o  15  — , 
Gottingcu  (W)  23  43  54.  23  55  45,  o  25  — , 
Hamburg  (W)  23  44  03,  Bh  =  23  53  08,  (3ooo). 

26.  „       Gegen  20  39  —  zwei  Erdstöße  (IV.  und  III.)  in  Siena«  als  Nah- 

beben reg.: 

Florenz  (O.  X.,  St)  20  39  47,  —  —  —  (17,0),  20  42  12. 

27.  >f      Gegen  i  15  —  Erschütterung  von  vier  Sekunden  Dauer  in 

Schcmacha; 

gegen  3  leichter  Erdstoß  in  Poggibond  (Siena). 

2fi.   „       Gegen  2  30  —  Erschütterung  (III.)  und  gegen  2  45  —  Erd- 
stoß  (IV.)  in  G. Badanja  (Serbien); 

gegen  4  50  —  Erschütterung  (III. — ^IV.)  in  Olovo  (Bosnien) ; 
gegen  7  15  —  leichte  Erschütterung  in  Pisa. 
30.  „      Gegen  4  50  —  zwei  Erdstöße  (V. — VI.)  in  Goraida  (Bosnien) ; 

gegen  5  20  —  Erdstoß  (VIII.)  in  Pra£a  und  Umgebung  (Bos^ 
nien),  auch  als  Erschütterung  (V.)  fühlbar  in  Sarajevo  und 
(III.)  in  Stpovica  (Herzegowina),  als  Nahbeben  reg.: 
Sarajevo  (V)  5  24  to,  5  24  15  (84,0),  5  «4  56  (öo) ; 
Fernbeben: 

Zi-ka-wei  (O)  Bh  =  7  29  30,  ^,  8  35  — , 

Toronto  (M)  6  34  06,  6  49  30  (7.9),  9  15  — , 
Kodaikanal  (M)  6  37  12,  7  08  00  (0,5),  8  38  — , 
Honolulu  (M)  6  37  42,  7  06  18  (2,2),  9  32  — , 
Sbidc  (M)  6  39  00,  7  14  —  (9,5),  10  13  —  (fO.OOO), 

Hamburg  (W)  6  39  27.  Bh  —  7  06  40,  (940O), 

Güttingen  (W)  6  39  28,  7  10       8  20  —  (9000)» 

Padua  (V )  6  39  42,  7  II  13  (2/)),  9  (10.OOO), 

Wien  (W)  6  39  49,  7  17  45,  9  (loxx»). 
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Laibach  (F.)  6  39  57,  7  13  47  (9,8),  8  30  —  (10.200), 

San  Fcrnandu  (M)  6  40  30,  7  19  05  (3,3),  9  16  30, 

Kairo  (.Mj  6  45  —  7  46  —  (1,8),  Ii  25  —: 

gegen  6  51  —  Erdstoß  (VI.)  in  Managua  (Nicaragua); 

Valetta  (M)  6  51  30,  7  16  30  (4,0),  8  39  30, 

Kap  der  Guten  Hoffnung  (M)  6  52  00,  7  32  18  (1,3),  8  47  18. 

31.  Dez.     Ge^en  5  40 —  Erschütterung  (,Ul.)  in  Siena; 

Sarajevo  (V)  7  21  08.  7  21  20  (1,5),  7  22  21  Xali])cbcn; 
gegen  7  30  —  Erdstoß  (^IV. — V.)  in  Vitinica  (Bosnien). 

A.  h  look. 


Allgemeine  Obersicht. 

Im  Monate  Dezember  1907  zählten  wir  68  bedeutendere  seismische 
Ereignisse:  14  Fembeben^  von  denen  7  auch  verzeichnet  wurden,  und 
54  Nahbeben,  darunter  17  registrierte.  Außerdem  meldeten  mehrere 
Warten  einige  größere  Störungen. 

Im  Gebiete  der  Monarchie  wurden  an  xi  Tagen  Erdbeben  wahr- 
genommen; davon  entfallen  i  Bebentag  auf  Krain  und  3  Bebentage  auf 
Bosnien  und  die  Herzegowina. 

In  ItaJien  wurden  im  Berichtsmonate  an  15  Tagen,  in  Serbien  und 
Bulgarien  an  je  2  Tagen  Erdstöße  verspürt. 

Das  Maximum  der  seismischen  Tätigkeit  weist  der  21.  Dezember  auf, 
indem  an  diesem  Tage  14  Erschütterungen  (11  Nah-  und  3  Fern- 
beben) gemeldet  wurden.  Bebenfrei  waren  der  6.,  12.,  13.,  14.,  19.  und 
29.  Dezember. 

Überblickt  man  die  Bebenereignisse  des  Monates,  so  ist  unschwer 
zu  erkennen,  daß  die  Fembeben  größtenteils  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Monates  auftraten,  während  die  erste  Monatshälfte,  mit  Ausnahme  zweier 
Fernbeben,  von  Nahbeben  ausgefüllt  erscheint.  Hinsichtlich  der  Beben- 
stärke ist  hervorzuheben,  daß  die  Intensität  der  Erschütterungen  vom  . 
Anfang  des  Monates  gegen  das  Ende  zu  fast  stetig  zunimmt.  Sow<rfil 
das  stärkste  Fernbeben  als  auch  das  stärkste  Nahbeben  des  Monates 
brachte  der  30.  Dezember. 

Von  den  Fembeben  des  Monates  wären  hervorzuheben  die  starken 
l>eben  vom  15.,  21.  und  30.  Dezember,  welche  von  sämtlichen  Stationen 
der  Welt  verzeichnet  wurden.  Die  ITerde  des  erst-  und  letztgenannten 
Bebens  sind  nicht  bekannt  geworden.  Der  Herd  des  Rebens  vom  21.  De- 
zember lag  bei  Kokand  in  Turkestan,  wo  dieses  Beben  bedeutende  Ver- 
heerung anrichtete. 

Das  Fernbeben  vom  30.  Dezember  bildete  die  stärkste  Erschüttemng 
des  Berichtsmonates. 
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Unter  den  zahlreichen  Nahbehen  wären  die  starken  Erdstöfie,  welche 
am  Morgen  des  30.  Dezember  einen  großen  Teil  Bosniens  erschütterten, 
anzuführen. 

Die  Bodenunruhe  war  im  ersten  Drittel  des  Monates  am  stärksten, 
im  zweiten  bedeutend  geringer  und  nahm  im  letzten  Drittel  wieder  be- 
trächtlich zu. 

Das  I2-Sckundenpcndel  zeichnete  vorerst  „sehr  schwache"  Unruhe; 
am  3.  trat  fast  unvermiuelte  Zunahme  auf  „stark"  ein,  am  6.  und  7.  war 

die  L  iii  uhe  ,, .schwach",  naiini  aber  am  8.  beständig  zu,  wurde  „stark"  und 
am  9,  während  einiger  Stunden  „sehr  stark",  wobei  sie  das  Nfonats- 
maximum  von  7:8  Millimetern  erreichte;  hierauf  trat  regelmaiiigc  Ab- 
nahnie  ein. 

Vom  II.  bis  17,  Dezember  zeichnete  das  Pendel  „schwache",  vom 
18.  bis  25.  „mäßig  starke"  und  vom  26.  an  wieder  „schwache*'  Boden- 
unruhe. 

Am  7-Sekundenpendel  war  die  Unruhe  durchschnittlich  ..mäßig 
stark";  am  i.,  ferner  vom  10.  bis  13.,  am  17.,  25.  und  31.  nur  „schwach**. 

Das  4  -  Sekundenpendel  zeichnete  während  des  Berichtsmonates 
„mäßig  starke"  und  „starke"  Bodenunruhe.  Intensive  Maxima  von  fast 
7  Millimetern  traten  am  7.,  9.  und  28.  Dezember  auf. 

Windbewegung.  Die  Aufzeichnungen  von  Dines  Druckrohr-Wind- 
messer ergaben,  da£^  im  Dezember  Winde  von  mäßiger  Stärke  vorherr- 
schend waren.  Heftigere  Windbewegung»  jedoch  stets  nur  von  kurzer 
Dauer,  wurde  am  i.,  13.,  14.,  16.,  20.  und  22.  verzeichnet,  indem  die  stünd- 
liche Geschwindigkeit  des  \\  indes  gegen  30  Kilometer  ausmachte.  Das 
Monatsmaximum  der  Geschwindigkeit  wurde  am  14.  gegen  Mittag  ver- 
zeichnet und  betrug  42  Kilometer  pro  Stunde,  entsprechend  einem  Drucke 
von  9*9  kg  pro  m^.  Die  Beobachtungen  am  Wind-Richtungsmesser  er- 
gaben, daß  der  Nordost  vorherrschend  war. 

Bebenstärke  und  Häufigkeit  der  an  der  Laibacher  Erdbebenwarte 
registrierten  Beben.  Im  Dezember  1907  wurden  am  dreifachen  Horiz<Mital- 
pendel  von  Rebeur-Ehiert  4  Fernbeben  mit  einer  Summe  der  Maximal- 
ausschläge von  23 -8  Millimetern  und  am  Mikroseismographen  Vicentini 
ein  Fern  beben  mit  dem  Maximalausschlage  von  0*8  Millimetern  ver- 
zeichnet. 

Im  gleichen  Monate  des  Jahres  1906  erreichte  die  Summe  der 
Maximalausschläge  am  Ehlert-Pendel  bei  11  Aufzeichnungen  (10  Fem- 
und  I  Nahbeben)  62*3  Millimeter  und  am  Mikroseismographen  bei 
3  Aulzeichnungen  (2  Fem-  und  i  Nahbeben)  3  *  4  Millimeter. 

A  fhok. 
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Sonnenfleckenbeobachtungen 
an  der  Laibaeher  Entbebenwarte  im  Dezember  1907. 


SMmber 

Gruppen 

Fleckcmahl 

daninter  Hollleckeii 

I. 

I 

a 

3 

II. 

4 

63 

10 

15. 

5 

42 

II 

16. 

4 

8 

17. 

4 

38 

9 

19. 

3 

26 

6 

20, 

4 

32 

4 

31. 

3 

II 

2 

Die  Beobachtungen  der  Sonnenflecken  ergaben,  daB  gegen  Mitte  des 
Monates  die  Sonnentätigkeit  sehr  lebhaft  war,  jedoch  gegen  Ende  wieder 
abflaute.   

Das  Verhalten  der  sttdeuropälsohen  Vulkane 

j^^^^  Im  letzten  Vierteljahre  1907. 

Im  Oktober  war  der  Vulkan  von  Wolken  bedeckt  am  3.,  4..  5.,  6.,  7., 
8.,  9.,  15.,  16.,  17.,  18.,  19.,  24,  und  25.,  ruhig-  am  22..  23.  nnd  28.  Schwache 
Ausströmnncrcn  von  weißem  Dampf  am  zentralen  Krater  am  1.  tind  2., 
starke  am  13.,  14.,  29.,  30.  nnd  31.  Schwache  Ansbrüche  von  weißem  Ranch 
am  II.,  12.,  20  21..  2(k  und  27.:  mittelstarke  am  lO,  Die  vulkanische 
Tätigkeit  im  liDum  des  Kraters  dauert  an. 

Im  November:  Von  Wolken  bedeckt  am  3.,  4.,  6.,  7.,  8.,  9.,  10..  17., 
18.,  20.,  21.,  22.  nnd  23.,  rnliij^-  am  15.  und  i(>.  Schwache  und  sehr  schwache 
Aüsströmung:en  von  weiüein  Dampf  am  i.,  2.,  12.,  14.,  24.,  25.,  27.,  28., 
29.  und  30..  scliwachc  Ausbrüche  von  weißem  Rauch  am  5.,  11.,  13.  und  26., 
niitteistarke  am  19.  Die  vulkanische  Tätigkeit  im  Krater  wie  im  Monate 
Oktober. 

Im  Dezember:  \ On  Wolken  bedeckt  am  2.,  3.,  4..  6..  15,  und  29.,  ruhig 
am  5.,  9.,  12.,  18.,  20..  21.,  22..  30.  nnd  31.  Schwache  und  sehr  schwache 
weiße  Dampfausstromungen  am  zentralen  Kraler  am  11..  17.  und  19., 
starke  am  7.  und  14.  Schwache  Ausbruche  von  weißem  Rauch  am  10.,  16., 
23.,  24.,  25.,  26.,  27.  und  28.,  mittelstarke  am  i.,  8.  und  13. 

Stromboli. 

Im  Oktober:  Der  Vulkan  war  im  allgemeinen  ruhig,  ausgenommen 
die  Tage  16.,  20.  nnd  21.,  an  welchen  mittelstarker  Atiswurf  von  Lapilli 
und  Lavaasclie  crfolL^te.  Die  eruptive  Tätigkeit  verstärkte  sich  nach  dem 
Erdbeben  von  Kalabrien  am  Abende  des  23.,  welche  von  einer  starken 
barometrischen  Depression,  die  in  jenen  Tagen  aufgetreten  ist,  begleitet 
war. 
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Im  November:  Vom  i.  bis  zum  4.  herrschte  am  Vulkan  Ruhe.  Am 
4,  gegen  4  Uhr  entwickelte  sich  am  Krater  eine  außerordentliche  vulka- 
nische Tätigkeit,  welche  gegen  5  Uhr  30  Minuten  das  Maximum  erreichte» 
um  welche  Zeit  ein  gewaltiger  Ausbruch  von  Rauch  und  Asche  unter 
Bildung  einer  sehr  hohen  Pinie  erfolgte.  Die  vulkanische  Tätigkeit  dauerte 
den  5.  und  6.  fort  an.  Vom  6.  bis  zum  30.  war  der  Vulkan  von  Nebel 
bedeckt»  ausgenommen  am  1$.,  18.,  20.  und  23.,  an  welchen  Tagen  die 
eruptive  Tätigkeit  sich  lebhaft  äußerte  unter  Bildung  großer  Ballen  von 
weißem  Rauch  und  schwachen  Ausbrüchen  von  sehr  kleinen  Lapilli  und 
Lavaasche. 

Im  Dezember :  Eine  mäßige  eruptive  Tätigkeit  mit  Ausströmungen 
von  viel  weißlichem,  grauem  bis  schwarzem  Rauch  dauert  den  ganzen 
Monat  an.  In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  gegen  22  Uhr  erfolgte  ein  be- 
trächtlicher Aschenregen»  begleitet  von  einer  leichten  Erderschütterung. 

Catania.  im  Jänner  190«.  /«^,  5.  AtrüUaetmo, 

Vesuv.  Msüttttt, 

Im  Oktober:  Der  Krater  des  Vulkans  war  während  des  ganzen  Mo- 
nates vollkommen  ruhig.  Es  konnten  nur  schwache,  weiße  Dampfaus« 
Strömungen  beobachtet  werden.  Eine  reichlichere  Dampfaasströmung 
erfolgte  am  4.»  18.  und  27.  Noch  stärkere  am  7.  gegen  16  Uhr  30  Minuten 
und  am  17.  gegen  14  Uhr»  um  welche  Zeit  am  Kraterrande  schwache  Nebel 
von  dunklem  Rauch  aufgetreten  sind,  die  durch  Einstürze  in  den  Krater 
verursacht  wurden. 

Im  November:  Während  des  ganzen  Monates  blieb  der  Krater  voll- 
kommen ruhig,  nur  die  inneren  und  äußeren  Fumarolen  hatten  sich  stärker 
betätigt»  insbesondere  im  Vergleiche  zu  den  vorhergehenden  Monaten,  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Monates,  Die  Dämpfe  wurden  reichlicher,  hie  und 
da  mit  Asche  untermischt,  welche  durch  Kraterein brüche  verursacht 
wurde,  und  zwar  am  6.»  x6,»  17,,  19.,  22.,  24,,  27.,  29.  und  30.  Auch  die 
Fumarolen  der  Lava  vom  Jänner  und  März  1906»  welche  sich  neben  der 
oberen  Station  der  Drahtseilbahn  befinden,  vermehrten  ihre  Tätigkeit 
bedeutend,  wahrscheinlich  infolge  der  starken  Herbstregen,  da  sich  die 
genannten  Laven  noch  immer  im  glühenden  Zustande  befinden. 

Im  Dezember:  Die  Ruhe  hält  am  Krater  an,  ebenso  äußert  sich  eine 
lebhafte  Tätigkeit  der  äußeren  und  inneren  Fumarolen,  welche  im  No- 
vember begonnen  hat. 

Das  Erdbeben,  welches  am  18.  Dezember  in  Campania  um  20  Uhr 
27  Minuten  aufgetreten  ist,  wurde  auch  am  Vesuv  verspürt,  ohne  jedoch 
eine  atiq^cnvcheinlichc  V'eriindenmg  der  'i  äügkcit  am  Krater  hervor- 
zurufen, lüicr  ist  CS  möglich.  (lal.i  diese  Erschütterung  die  ^Toßcii  l'lin- 
stürze  der  Kraterwände  vorbereitet  hat.  welclie  am  23.  zwischen  14  Uhr 
und  16  Uhr  15  Minuten  und  am  24.  gegen  9  Uhr  stattfanden 

Neapel ,  im  Jänner  1908.    /Vv/.  G,  MercoUL 
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Erdmagnetische  Beobachtungen  des  erdmagnetischen 
Observatoriums  und  der  Erdbebenstatton  in  Httnehen 

im  lY.  Quartal  1907. 

Im  Oktober  war  in  Deklination  und  Horizontalintensität  der  13.  und 
14.  sehr  stark  gestört,  dazu  kommt  noch  der  22.  für  die  Horizontalintensität 
allein,  die  Deklination  blieb  an  diesem  Tage  noch  mä0ig  gestört.  Eine 
mäßige  Störung  in  beiden  Koordinaten  wiesen  ferner  auf  der  i.  bis  3., 
9**  15'»  23.,  25.  und  27.  bis  29.  In  Deklination  allein  waren  der  11.,  12., 
16.,  25.  und  26.  und  in  Horizontalintensität  der  10.,  17.»  21.  und  30.  mäßig 
gestört.  Die  übrigen  Tage  waren  nahezu  ganz  ungestört. 

Im  November  waren  der  10.  und  21.  stark  gestört.  Mäßige  Störungen 
wurden  gezählt  am  3.,  4.,  7.,  8.,  ii..  22.  und  28.  in  beiden  Koordinaten.  Am 
12.  und  17.  war  außerdem  die  Deklination  und  am  13.1  14.1  24.,  26.  und  27. 
die  Honzontalintensität  mäßig  gestört.  Die  übrigen  Tage  verliefen  ganz 
ruhig. 

Im  Desember  trat  nur  am  11.  eine  stärkere  Störung  bei  der  Horizontal- 
intensität auf.  Mäßig  gestört  waren  die  Deklination  am  7.,  S.,  10.  bis  13. 
und  die  Horizontalintensität  vom  4.  bis  8.,  10.,  12.  bis  14.»  17.  bis  20.,  28. 
und  29.  Alle  übrigen  Tage  waren  ruhig. 

Es  zeigt  sich  also  eine  sehr  deutliche  Abnahme  in  den  Störungen 
bei  dem  Erdmagnetismus,  während  das  Sonnenfleckenphänomen  immer 
noch  starken  Schwankungen  unterworfen  ist. 

Wie  noch  besonders  bemerkt  werden  mag,  erzeugte  keine  der  großen 
Erdbebenkatastrophen  des  Jahres  1907  solche  Erschütterungen,  daß  sie 
von  den  Magnetometem  aufgezeichnet  worden  wären.  Meist  verlief  auch 
an  den  betreffenden  Tagen  der  Erdmagnetismus  völlig  normal  und 
ungestört. 

MO  neben,  iro  JAnner  1908.  Prof.  Dr.  J,  B.  Messirsckmitt, 

Anmcrkunji.  Von  einer  graphischen  Darstellung  (!«  r  Kr(!lifh»-n  und  Bndenunruhen 
wurde  diesmal  für  die  einzelnen  Monate  abgesehen,  üaiur  sind  jahrcskurven  der  Boden- 
nnralien,  die  eine  beatere  Oberaicht  gewähren,  in  Vorbereitung  und  werden  demnächst 
verOfTcntUdit  werden. 

IMe  Monatsberichte  fllr  das  Jahr  1908  werden  ebenfalls  in  rascher  Folge  zur 
Awgabe  gelangen.  Die  Schriftleitnng. 


Geschlossen  im  Dezember  1908. 


Dnick  uad  V«flaB  vm  Ig.  v.  Kleiaawirr  9t  F«d.  B»«bMg  in  LiA«di. 
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Die  Erdbebenwarte. 

Motiatsschrlft»  herausgegeben  von  A.  Belar. 
Jahrgang  VIII.    Laibach,  im  Februar  1909.         Nr.  1—4. 


Erdbeben  und  VulkanansbrUehe  des  Ätna. 

Mit  der  häufig  erörterten  Frage  eines  Zusammenhanges  von  Erdbeben 
tind  Vttlkanausbrüchen  hatte  sich  unmittelbar  nach  der  Erdbebenkatastrophe 
von  Kalabrien  am  5.  Februar  1783  auch  Abb^  Soulavie  eingehend  befaßt. 

Die  Ergebnisse,  tu  welchen  dieser  Naturforscher  gelangt  ist,  sind  in 
der  bekannten  zeitgenössischen  Schilderung  Hamiltons*  in  Form  eines 
Briefes  enthalten. 

Unmittelbar  nach  der  kalabrischen  Katastrophe  im  Jahre  1905  hat 
der  Verfasser  den  Brief  des  Abb6  Soulavie  dem  berufensten  Fachgenossen 
Prof.  A.  Riccö  zur  Begutachtung  nach  Catania  gesendet,  welcher  zunächst 
feststellen  konnte,  daß  das  Verzeichnis  des  Abbe,  betreffend  die  Aus- 
bruche des  Ätna  und  Erdbeben  in  Sizilien,  sehr  unvollständig  ist. 

Mögen  hier  zunächst  die  Ausführungen  des  Abb6  Soulavie  folgen 
mit  den  Ergänzungen  der  statistischen  Daten,  welche  von  Prof.  Riccö 
mitgeteilt  wurden. 

Soulavie  schreibt : 

„Da  alle  Liebhaber  der  Naturgeschichte  sich  mit  dem  Unglücke  von 
Kalabrien  und  Messtna  beschäftigen,  so  habe  ich  die  Ehre,  Ihnen  meine 
chronologische  Vergleichung  der  Erdbeben  in  Sizilien  und  der  Ausbrüche 
des  Berges  Ätna  zu  überschicken.  Diese  Vergleichung  bestätigt  meine 

Gedanken  über  die  Theorie  der  Erdbclxn,  die  ich  in  einem  Bande  meiner 
unter  der  Presse  befindlichen  Werke  geäußert  habe. 

♦  Eine  Fortsctzunt;  der  historisch -gcograjibischcn  Besc  hreit  ung  von  Mcssiua  und 
Kalabrien.  Sti  ibljur^,  A.  F.  Bartholma,  ijSj.  Siehe  diese  Monatssclirilt,  Jahrg.  Vil,  Seite  7. 

Uie  Erdbebenwarte.  % 
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Epochen  der  Ätna-Äusbrüche : 


Epochen  der  Erdbeben: 


1169*  1163 

1175?  1165 

1285  1169 

1321?  1191 

1323  1198 

1329  zwä,  28.  Jmi  md  16.  JuH  1269 

1333  1281 

1381  1301 

1408  1352 

1444  1S60 

1446  1S81 

1447  1390 

1470  mn 

1494  U(>^ 

1530?  1410 

15361  1456 

1537/  1494 

1540?  1499 

1545?  1500 

1554?  1536 

1556?  1537 

1566  1538 

1579  1542 

mO  1549 

1603  1553 

1607  1563 

1610  1601 

1613  1613 

1614  1635 
1S3B  1638 
1634^  1694** 
1636/  1659 
1640  1661 
1643  1693 
1646  1717  . 
1651  1726 
1669  1729 
1682  1732 
1688  1780 


♦  Ergänzungen  von  Proffsu<r  A  Rieth, 

**  Wahncheinlich  ein  Druckiehier. 
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Epochen  der  Ätna-Ausbrüche: 


Epochen  der  Erdbeben: 


1689 

1692? 

1693 


1783 

1786  (Nmo) 
1791  ufdlenflhmiiff 


1702 
1727 

1732 
1735 
1744 
1747 

jrn?  1754 
1755 
1758 
1759 

ms 

1766 

nso 

1787 
1792 


Schlufifolgerungen,  welche  Abbe  Soulavie  aus  der  Vcrgleichung  dieser 
beiden  Chronologien  zieht: 

I.  Das  vulkanische  Feuer  des  Ätna  ist  unterirdisch,  sehr  tief,  eng 
eingeschlossen  und  sehr  tätig.  Seine  Wirkungen  auf  der  Oberfläche  äußern 
sich  besonders  auf  zweierlei  Art,  durch  Erdbeben  und  durch  Feuer- 
ausbrüche. 

II.  In  einem  Zeiträume  von  614  Jahren  hat  es  nach  dem  Berichte  der 
Geschichtschreiber  28  Erdbeben  und  27  Ausbräche  verursacht. 

III.  In  den  Jahren  1536,  1537  und  1538  hat  dieses  Feuer  durch  gleich- 
zettige  oder  bald  aufeinander  folgende  Erdbeben  und  Ausbruche  auf  die 
Oberfläche  der  Erde  gewirkt. 

IV.  Zwischen  den  Epochen  der  Ausbrüche  wie  auch  der  Erdbeben 
sind  Zwischenräume  von  Ruhe  und  Stille. 

V.  Sowie  man  gewisse  bekannte  Rechnungen  gezogen  hat,  um  nach 
Regeln  der  Wahrscheinlichkeit  die  Sterbetisten  zu  berechnen,  ebenso 
kann  man  auch  durch  Vergleichung  der  Epochen  der  Ausbruche  des 
Ätna  und  der  Erdbeben  wahrscheinliche  Vermutungen  über  die  künftigen 
Naturerscheinungen  angeben. 

VI.  Ich  getraue  mir  daher  zu  behaupten,  dafi  man  jetzt  ohne  Gefahr 
Sizilien  und  Kalabrien  bereisen  kann,  weil  so  bald  kein  Erdbeben  mehr 
zu  fürchten  sein  wird. 

VII.  Der  Ätna  und  Sizilien  sind  erst  seit  1500  mit 
Aufmerksamkeit  beobachtet  worden;   unsere  guten 
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Beobachtiing^cn  erstrecken  sich  also  nur  auf  283 
Jahre.  Nun  hat  im  16.  J  a  h  r  h  11  n  d  e  r  i  Sizilien  acht  E  r  d  - 
1)  c  b  f  n  e  r  f  a  h  r  e  n.  Im  i  7.  J  a  h  r  h  u  n  d  e  r  t  a  c  h  t  a  n  d  e  r  e  (Erd- 
beben). Im  18.  Jahrhundert  z  ä  h  1  e"  n  wir  deren  schon 
sechs,  und  wenn  die  u  u  1  ü  c  k  1  1  c  h  r  Erfahrung"  nicht 
trügt,  so  soll  dieses  Land  wohl  noch  zwei  auszustehen 
haben,  um  das  Gleichgewicht  in  der  Ordnung  der 
N  a  l  u  r  e  r  s  c  h  e  i  n  u  n  g  e  n  zu  machen.  Wenn  ich  je  wünsche,  die 
Theorie  Lügen  zu  strafen,  so  ist  es  bei  dieser  Gelegenheit ;  allein,  da 
Gott  diese  Welt  unseren  Streitigkeiten  überlassen,  so  halte  ich  es  für 
eine  unschuldige  Sache,  wenn  der  Physikus  und  Naturalist  Erscheinun- 
gen in  der  Natur  beobachten  und  vergleichen. 

VIII.  In  der  Geschichte  des  Ätna  zählt  man  im  16.  Jahrhundert 
neun  Ausbrüche,  ebensoviel  im  folgenden  und  nur  vier  im  gegenwärtigen. 

IX.  Also  in  einem  Zeiträume  von  beinahe  drei  Jahrhunderten  hat 
das  im  Eingeweide  Siziliens  verborgene  Feuer  fast  ebensoviel  Ausbrüche 
als  Erdbeben  hervorgebracht. 

X.  In  der  ganzen  Reihe  der  Naturerscheinungen,  die  sich  sdt  dem 
Jahre  1169  ereignet  haben,  zeichnet  sich  die  eine  Epoche  in  den  Jahren 
1536,  1537,  1538  allein  aus,  wo  der  Feuerausbruch  und  das  Erdbeben 
gemeinschaftlich  gewütet  haben.  Diese  Erscheinungen  dieser  drei  Jahre 
muB  man  als  die  Fortdauer  eines  einzigen,  lange  fortwährenden  Phänomens 
ansehen.  Dies  ist  die  Meinung  des  Herrn  Hamilton,  durch  alle  Erfahrungen 
bestätigt,  nn  1  erst  kürzlich  in  Frankreich,  wo  man  beobachtete,  daß  ein 
Erdbeben  in  Dauphin^  vom  8.  Juni  1772  bis  ans  Ende  des  Jahres  1773 
gedauert  hat. 

XL  Der  größte  Zwischenraum  zwischen  zwei  Erdbeben  seit  dem  Jahre 
1500  beträgt  48  Jahre.  Der  nächste  nach  diesem  von  1732  bis  X78a 
Der  kürzeste  war  von  1780  bis  1783  oder  von  1635  bis  1638.'* 

Prof.  A.  R 1  c  c  6  gibt  uns  hie««  folgende  wertvolle  Aufklärungen : 

„Ich  habe  das  Verzeichnis  der  Eruptionen  des  Ätna  und  der  Erd- 
beben in  Sizilien  von  Abbe  Soulavie  erhalten  und  will  noch  folgendes 
anführen : 

Diese  Beziehungen  zwischen  Erdbeben  und  Vulkanaiishrüchen  sind 
schwer  festzustellen,  weil  es  notwendig  wäre,  die  Grenze  der  Stärke  des 
Erdbcl)ens  und  den  Grad  der  eruptiven  'l'ätic^keit,  die  man  in  Beziehungen 
l)rint;en  will.  L,'cnau  zu  kennen;  ich  sage  das,  weil  ich  sehe,  daü  viele 
Erupiicinen  des  Ätna  übcnsehen  wurden,  welche  ich  in  Erfahrung  ge- 
bracht und  mm  dem  Verzeichnis  hinzugefügt  habe. 

Ich  muß  nicht  erst  betonen,  daÜ  sehr  viele  Reben  und  sogar 
s^hr  starke  in  der  Liste  gar  nicht  angeführt  erscheinen. 
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Ich  habe  den  Anfang  gemacht,  die  Liste  der  Erdbeben  zu  vervoll- 
ständigen nnd  gleich  gesehen  daß  die  Liste  nur  einen  kleinen  Teil 
der  Erdbeben  a  n  l  u  h  r  t ,  die  in  Sizilien  aufgetreten  sind. 

In  bezug  auf  die  Erdbeben  und  ihre  Anzahl  im  i8.  Jahrlnindcrt  (siehe 
Soulavie  Nr.  VII)  habe  ich  in  der  Tat  in  der  genannten  Periode  noch 
zwei  gefunden,  und  zwar  im  Jahre  i  7  8  6  e  i  n  starkes  Beben 
von  Na  so,  aber  außer  diesem  hatte  ich  keines  feststellen  können,  aus- 
L  nommen  ein  starkes  von  Monteleone  (Kalabrien)  im  Jahre  1891, 
welches  möglicherweise  auch  in  Sizilien  verspürt  wurde. 

Ich  bin  der  Ansicht.  daÜ  absolut  keine  Beziehung 
zwischen  den  Eruptionen  des  Ätna  und  den  Erdbeben 
in  Sizilien  besteht,  und  jede  Folgerung  oder  Voraus- 
sage, gestützt  auf  den  Zusa  ni  menhang  der  Erdbeben 
und  Vulkanausbrüche,  wird  unbedingt  falscii  aus- 
fallen. 

C  a  t  a  n  i  a ,  am  16.  Dezember  1905.  A.  Rice  6. " 


Stfime  und  Erdbeben. 

(Mit  Illustration.) 

Man  kennt  die  Sturme  in  der  Atmosphäre,  die  steh  insbesondere 
kräftig  am  Meere,  in  der  leicht  erregbaren  Wasserflut  widerspiegeln.  In 
neuerer  Zeit  hat  man  auch  in  der  festen  Erdrinde  mit  Hilfe  hochempfind« 
lieber,  beständig  aufzeichnender  Magnetographen  plötzliche  Ände- 
rungen der  erdmagnetischen  Kräfte  festzustellen  vermocht,  die  in  der 
Wissenschaft  „magnetische  Stürme"  genannt  werden.  Und  in 
allerjfingster  Zeit  hatten  die  Hilfsmittel  der  instrumentellen  Erdbeben- 
forschung eine  neue  Welt  von  Bodenschwingungen  aufgedeckt,  darunter 
auch  solche,  die  ganz  zutreffend  als  „Bodens türme**  bezeichnet 
werden  könnten. 

Die  Wettersturme  kündigen  sich  dem  Menschen  durch  Vorboten  an, 
auch  ziehen  sie  an  uns  mit  einer  beängstigenden  Kraftenfaltung  vorüber, 
so  dafi  wir  uns  freuen,  bei  Gewitter  unter  einem  schützenden  Dache  bleiben 
zu  können.  Doch  auch  die  mag:netischen  Stürme  machen  sich  häufig  durch 
auffallende  Polar-  oder  Nordlichter  bemerkbar;  von  unan^r«  "<  ^rnem  Ein- 
fluß bleiben  sie  jedoch  nur  für  jene,  die  den  Kompaß  als  Wegweiser  be- 
nützen, wie  Seefahrer,  oder  für  andere  dadurch,  daß  da  und  dort  auf  der 
Erde  ein  gleichzeitiges  Auftreten  von  starken  Erdströmen  den  Depeschen- 
dienst oft  auf  Stunden  hinaus  empfindlich  stört.  Auch  der  Bergmann,  der 
in  der  Tiefe  der  Erde  seine  Messungen  mit  Hilfe  der  Bussole  vornimmt, 
kann  in  seinen  Berechnungen  beim  Auftreten  magnetischer  Störungen 
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getäuscht  werden.  Um  solche  l'ehler  zu  vermeiden,  besuiicn  lieuticren 
Tages  bereits  magiu  tische  Warten,  die  alle  solche  Störungen  zu  uu  ssen 
haben.  Eine  weitere  scliaiUiche  Einwirkung  der  magnetischen  Stürme  — 
welches  Plianoincn  bekanntlich  dann  aufzutreten  pflegt,  wenn  auf  der 
Sonne  eine  trhcihlc  iruplive  Tätigkeit  beginnt,  die  sich  uns  in  Gestalt 
größerer  Flcckcngru|)]ien  zu  erkennen  gibt  —  ist  erst  in  den  allerjüngstcn 
Tagen  vermutet  worden. 

Der  bekannte  .Mimclu  ner  Geophysiker  Dr.  J.  13.  Messcrsclnnitt  hat 
vordem  Auftreten  des  Erdbebens  auf  Jamaika  am  14.  Jänner  einen  außer- 
ordentlieh  starken  magnetischen  Sturm  an  meinen  Instrumenten  beübaclucl. 
Ungefähr  eine  Sluiule  vor  dem  Erdbeben  tri'ten  bereits  geringe  Abwei- 
chungen vom  normalen  ("lange  der  magnetischen  Elemente  ein,  das  Haupt- 
maxin)uin  der  magiielischeti  Störung  jedoch  ist  zeitlich  mit  dem  Eintritt 
des  Erdbebens  zusammengefallen.  Bekannt  ist  nun.  daß  magnetische  Stö- 
rungen beim  Eintritt  von  Beben,  insbesondere  in  der  Nähe  der  Beben- 
herde, sehr  häufig  beobachtet  werden.  Der  genannte  Forscher  stellte  fest, 
daß  am  selben  Tage  nahe  der  Mitte  der  Sonnenscheibe  eine  größere 
Flcckengruppc  sichtbar  war.  Er  betont  auch,  daß  auf  unserer  Erde  regel- 
mäßig Erdströme,  Polarlichter  und  magnetische  Ungewitter  beobachtet 
werden,  insbesondere,  wenn  durch  auffallende  Änderungen  in  den  Flecken- 
gruppen auf  gewaltigere  Gasausbrüche  geschlossen  werden  kann.  Messer* 
Schmitt  versucht  nun  auf  eine  sehr  einleuchtende  Art  die  Möglichkeit 
eines  Zusammenhanges  dieser  Phänomene  mit  der  Erdbebenkatastrophe 
von  Kingston  zu  erklären,  wobei  er  den  durch  die  Fleckentätigkeit  ent- 
stehenden  Erdströmen  die  Rolle  eines  auslösenden  Faktors  der  bereits 
unsicheren  Bodenverhältnisse  auf  Jamaika  zuschreibt.  Die  Erdströme 
wären  dann  nicht  die  Folge,  sondern  die  unmittelbare  Ursache  des  Erd- 
bebens gewesen.  Für  diese  Hypothese  müßte,  wie  Messerschmitt  sagt, 
freilich  noch  der  Beweis  erbracht  werden,  daß  elektrische  Ströme  über- 
haupt solche  mechanische  V(N*gänge,  wie  Abrutschungen  in  der  Tiefe,  be- 
einflussen können.  Die  Erklärung  könnte  dann  etwa  darin  gesucht  werden, 
daß  die  Erdströme  einen  elektrolytischen  Prozeß  einleiten,  wodurch  Gase 
in  den  bereits  gelockerten  Erdschichten  entstehen  und  damit,  ähnlich  wie 
durch  Zutritt  von  Wasser,  bei  einem  Bergschlipf  das  Abrutschen  be- 
schleunigt wird.  So  könnte  also  unter  Umständen,  wie  die  Möglichkeit 
eines  solchen  Zusammenhanges  vom  Verfasser  wiederholt  betont  wurde, 
ein  magnetischer  Sturm  der  Stabilität  der  schlecht  unterstützten  Erd- 
sclncluen  gefährlich  werden  und  somit  als  einer  der  vielen  auslösenden 
Faktoren  der  Erdbebenereignisse  anzusehen  sein.  Stellt  sich  nun  eine  so 
gewaltige  Erdbebenkatastrophe  ein,  so  eilen,  wie  uns  unsere  Instrumente 
anzeigen,  Wellen  der  verschiedenen  Systeme  nach  der  ganzen  Erdrinde 
hinweg,  die  auf  i^roße  Entfernungen  langsam,  aber  mächtig  branden,  ähn- 
lich wie  sich  die  Sturmflut  am  Meere  auf  den  entferntesten  Gebieten 
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durch  SlurzwcHcn  bemerkbar  iiiaclit.  Längst  schon  liat  sich  an  der  Er- 
rcg'crstclle  der  Siurtn  gelegt  und  die  Meeresoberfläche  <Tfeg^lättet,  aber 
weitab  davon  lialten  die  Glcich^cwichtsstöninq^cn  der  Wasserteilchen  noch 
tafrolan^  an.  Der  Bodensturni,  der  durch  ein  W'cltbeben  verursacht  wird, 
nimmt,  entsprechend  der  größeren  Dichte  des  Mediums,  nämlich  der  festen 
Erdrinde,  in  der  sich  derselbe  abspielt,  einen  viel  rascheren  Verlauf,  denn 
in  einigen  Stunden  stellt  sich  auch  auf  den  feinfühligsteiT  Instrumenten 
wieder  die  normale  Ruhe  ein.  Aber  die  stundenlange  Bodcmmruhe,  die  die 
gesamte  Erdrinde  erzittern  machte,  wird  da  und  dort,  insbesondere  in 
unstabilen  Gegenden,  die  wir  Erdbebenzentren  zu  benennen  pflegen,  das 
Auftreten  neuer  Erdbeben  einleiten,,  befördern  oder  aush'jsen.  Ks  sind 
auch  schon  die  Gesct/.e  erkannt  und  die  Wege  der  verschiedenen  Wcllen- 
arten  festgestellt  worden,  die  sich  gelegentlich  eines  Erdbebens  durch 
die  Erdrinde  direkt  und  deren  Oberfläche  fortpflanzen. 

An  einer  Reihe  von  charakteristischen,  nicht  zu  verkennenden  Merk- 
maleti  der  .Aufzeichnung  eines  Erdbebens,  das  aus  der  l-'erne  kommt,  kann 
ohne  weiteres  die  Herdtlistanz  bestimmt  werden.  Auch  die  Richtung,  aus 
der  die  Erdwellen  kommen,  kann  ermittelt  werden. 

Als  die  größte  Errungenschaft,  die  unsere  junge  Wissenschaft  durch 
die  Anwendung  der  Erdbebenmesser  bisher  erreicht  hat,  ist  unbedingt  die 
Aufklärung  zu  betrachten  über  die  Zusammensetzung  der  Erde  nach  jenen 
Tiefen  hin,  wo  unser  Auge  niemals  eindringen  wird.  Schon  heute  können 
wir  die  Tatsache  feststellen,  daß  alle  Bebenbilder»  die  wir 
bisher  von  den  verschiedenen  Instrumenten  erhal- 
ten haben,  untereinander  eine  Reihe  ähnlicher 
Merkmale  aufweisen,  woraus  wir  schließen  können,  daß  die  me- 
chanischen Vorgänge,  die  sich  an  den  Bebenherden  abspielen,  auch  die 
gleichen  sein  müssen.  Der  am  meisten  ins  Auge  springende  Unterschied 
der  verschiedenen  Bebcnbilder  liegt  in  erster  Linie  in  der  Dauer  der 
Aufzeichnung,  wobei  die  Beobachtung  gemacht  wird»  daß  die  Messungen 
bei  Ortsbeben  die  Dauer  von  i  bis  2  Minuten,  bei  Nahbebe»  —  das  sind 
Erschütterungen,  die  sich  innerhalb  eines  Umkreises  von  1000  Kilometer 
Entfernung  abspielen  —  die  Dauer  von  5  bis  30  Minuten  ergeben.  Sind  die 
Herde  von  der  Beobachtungsstation  Tausende  von  Kilometern  entfernt, 
so  halten  die  Bewegungen  an  den  Instrumenten  stundenlang  an.  Dabei 
kann  man  feststellen,  daß  die  Dauer  einer  Bebenaufzeichnung  in  einem 
proportionalen  Verhältnis  zur  Entfernung  des  Herdes  steht,  so  daß  es 
ganz  leicht  möglich  wäre,  wenn  man  das  Bild  eines  Nahbebens  auf  ein 
glattes,  weißes  Gummiband  einzeichnen  würde,  durch  schwächere  oder 
stärkere  Streckung  desselben  Bebenbilder  zu  erhalten,  die  ungefähr  den 
Bebenbildem  gleichen  würden,  die  auf  den  verschiedenen,  näher  oder 
weiter  liegenden  Erdbebenwarten  der  Welt  aufgezeichnet  wurden.  Dabei 
muß  besonders  betont  werden,  daß  bei  Vergleichung  der  so  künstlich 
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gewonnenen  Bebenbilder  mit  fUn  etrt'sprcclienden  Orig^inalaufzeichnungen 
der  anderen  Warten  bei  erstcrca  alleidings  feine,  aber  sehr  charakteristi- 
sche Merkmale  felilen  würden.  Aber  eben  diese  subtilen  Merkmale  ein  und 
derselben  Bebenaufzeichnunjj.  die  an  jeden  einzelnen  Beobachunigspunkt 
der  Erde  gebunden  sind,  geben  uns  den  Schlüssel  in  die  Hand,  um  in  die 
Geheimnisse  des  Erdinneni  einzudringen. 

Die  Erdbebenkatastroilic  von  Jamaika  hat  an  der  Laib  acher 
Warte  K^'JT^n  9  Uhr  41  Minuten  abends  die  Api)arate  in  Tätigkeit  gesetzt. 
In  Kingston  dürfte  sie  mit  Rücksicht  auf  die  geographische  Lage  gegen 
halb  4  Uhr  nachmittags  aufgetreten  sein.  Beide  Daten  sind  bisher  un- 
sicher, da  die  Aufzeichnung  der  Erdbebenstörung  an  allen  europäischen 
Stationen  durch  die  damals  herrschende  allgemeine  r>odenunrulio  (  r.oilcn- 
Stürme)  stark  beeinflußt  wurde.  Ebenso  fehlt  noch  eine  wissenschaftliche 
Abhandlung,  die  einen  genauen  Zeitpunkt  der  Katastrophe  angeben  wurde. 
Wenn  auch  der  erste  Einsatz  der  Krdbcbenaufzeichtuni^.  wie  schon  be- 
merkt wurde,  infolge  der  herrschenden  Bodenstürme  unsicher  ist,  so 
erscheinen  die  übrigen  charakteristischen  Merkmale  eines  Fcrnbehens 
immerhin  deutlich  ausgeprägt.  Die  ersten  Vorläufer  a  (siehe  Fig.  i  und  2) 
dauern  ungefähr  10  Minuten,  die  zweiten  Vorläufer  6  genau  11  Minuten, 
worauf  die  Hauptbewegung  £  eintritt,  die  ungefähr  27  Minuten  nach  dem 
Beginne  der  ersten  Vorläufer  das  Maximum  erreicht.  Die  bekannte,  vom 
Verfasser  vorgeschlagene,  einfache,  auch  für  jeden  Laien  ausführbare 
Herddtstanzbestimmung  ergibt  in  diesem  Falle  27  X  dpo  (konstante  Zahl) 
«  8100  Kilometer,  um  rund  400  Kilometer  weniger  als  die  Entfernung, 
gemessen  auf  der  Oberfläche,  von  Laibach  nach  Kingston  betragt.  Wurden 
wir  den  Einsatz  um  mehr  als  eine  Minute  früher  ansetzen,  da  ja  eine 
Minute  genau  300  Kilometern  entspricht,  so  wurde  unsere  approximative 
Rechnung  noch  besser  mit  der  wirklichen  Herddistanz  übereinstimmen. 
Besondere  Beachtung  verdient  die  während  des  Ausklingens  der  Haupt- 
bewegüngsgruppen  sich  einstellende  Aufzeichnung  von  schön  ausgepräg- 
ten Interferenzen  (siehe  Fig.  2  d),  wie  solche  nicht  immer  beobachtet 
werden.  Eine  Erklärung  für  diese  Interferenzen  ist  naheliegend.  Nach 
dieser  sind  die  Interferenzen  durch  das  Wellensystem  der  Erdwellen 
(Fig.  i)  entstanden,  die  sich  in  der  entgegengesetzten  Richtung  längs  des 
gröBeren  Kreisabschnittes  unserer  Erde  fortgepflanzt  hatten  und  in  L  a  U 
bach  infolge  des  dreimal  weiteren  Weges  mit  einer  Verspätung  von 
40  Minuten  eingetroffen  waren.  Uber  die  Art  und  Weise  der  Fortpflansung 
dieser  Wellen  in  der  angedeuteten  Richtung  wird  man  nur  dann  eine 
richtige  Vorstellung  bekommen,  wenn  man  annimmt  —  wie  dies  von 
Prof.  E.  Wiechert  bereits  in  scharfsinniger  Weise  auf  anderem  Wege  er« 
mittelt  wurde  — >  daB  sich  unter  der  Panzerdecke  oder  dem  Steinmantel 
der  Erde,  also  unter  der  Erdrinde  in  einer  Tiefe  von  ungefähr  1500  Kilo- 
meter, ein  fester  Metallkern  befindet,  längs  dem  sich  ein  Teil  der  Erd- 
wellen  fortbewegt. 


._^  kj  0^  -0  i.y  Google 


LAlBACH 


4^  a 


Digitized  by  Google 


—  10 


Auch  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit»  die  in  diesem  Mittel  für  die 
einfache  Rechnung,  roh  geschätzt,  etwa  lo  Kilometer  pro  Sekunde  beträgt, 
stimmt  gut  überein  mit  dem  langen  Weg,  den  die  Erdwellen  im  entgegen- 
gesetzten Sinne  zurücklegen  müssen.  In  der  vorstehenden  Zeichnung^ 
(Fig.  i)  sind  die  Wege  der  verschiedenen  Wellensysteme  durch  einen 
einzigen  StoBstrahl  dargestellt.  Die  Erdwellen  bewegen  sich  auf  der 
Sehne  des  größten  Kreises  von  Kingston  nach  L  a  i  b  a  c  h ,  was  un- 
gefähr 8000  Kilometer  Weglänge  entspricht,  und  erreichen  den  Laibacher 
Boden  in  13  Minuten.  In  derselben  Zeit  werden  von  diesen  StoBstrahlen 
alle  Punkte  der  Erde  getroffen,  die  genau  8000  Kilometer,  nach  der  Sehne 
gemessen,  von  Kingston  entfernt  sind.  Also  treffen  in  dem  Punkte  B 
die  Erdwellen  gleichzeitig  wie  in  Laibach  ein.  Um  von  B  nach  von  C 
nach  D  und  von  D  nach  Laibach  zu  gelangen,  benötigen  sie,  dieselbe 
gleichmäßige  Bewegung  vorausgesetzt,  3  X  '3  Minuten.  Also  wäre  das 
Eintreffen  der  Erdwellen  aus  der  diametralen  Weltrichtung  in  39  Minuten 
zu  erwarten,  was  mit  dem  Auftreten  der  Interferenzen  in  der  vierzigsten 
Minute,  wie  eingangs  erwähnt  wurde,  übereinstimmt.  Sollte  sich  auch  auf 
anderen  Stationen  tatsächlich  herausstellen,  daß  die  Herddistanz  von 
ungefähr  8000  Kilometer  das  Auftreten,  das  heißt  die  Bildung  dieser  cha« 
rakteristischen  Interfercnzfigur  begünstigt,  so  wäre  ein  weiterer  Beweis 
erbracht  für  das  wirkliche  Bestehen  eines  festen  Metallkernes,  längs  dem 
die  Fortpflanzung  der  F.rdwellen  stattfindet,  dessen  Durchmesser  sich 
dann  auf  rund  10.300  Kilometer  beläuft,  so  daß  die  Panzerdecke  etwa 
eine  Mächtigkeit  von  1216  Kilometer  hätte. 

£s  ist  also  durch  die  instrumcntclle  Erdbebenforschung  der  Weg 
gefunden,  auf  dem  die  ])rinzipiellen  Frap^en  über  die  Zusammensetzung 
unseres  Planeten  nach  einer  gewissen  'i'iefe  hin  einer  Lösung  zugeführt 
werden. 

Ereignet  sich  irgendwo  in  der  Erde,  am  Festlande  oder  in  den  Tiefen 
der  Ozeane  ein  gewaltiges  Erdbeben,  von  dem  wir  oft  keine  Nachricht 
empfanden,  so  geben  uns  die  modernen  Erdbebenmesser  getreulich  genaue 
Kunde  davon,  und  aus  ihren  Aufzeichnungen  bestimmen  wir  die  Stoßzahl 
und  die  Dauer  für  die  entlei^'^ensten  Ursprungsgebiete  solcher  W  e  1 1  - 
c  r  s  c  h  ü  t  t  c  r  e  r.  Mnn  könnte  sagen,  die  ganze  Erdrinde  tönt,  und  dort, 
wo  der  furihtharc  driintlton  der  Erde  angeschlagen  wurde,  herrscht  Tod 
und  \>r\vü.Ntun-j^.  Auch  für  das  Tönen  unseres  Planeten  wird  man  mit 
der  Zeit  Gesctzmäßiq-keitcn,  wie  der  J'hysiker  solche  für  Sailen,  SläJ)e, 
Platten  und  Glnrkcn  ermittelt  hat.  nachweisen  können,  was  reclil  bald 
geschehen  wird,  wenn  das  Netz  der  I-lrdhclicnwarten  noeli  dichter  über 
die  lirde  gezogen  wird  niul  nnserc  MoÜinstruniente  noch  empfindlicher 
gemacht  werden.  Dann  winUn  sich  die  Km >tcni)unkle.  Schwnigungs- 
bäuche  und  t^liercinandcrla^crungen  der  Erd-  und  Bodenwcliensysteme, 
die  wie  eine  Sturmbö  die  Erde  durchzittern,  genau  bestimmen  lassen. 
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Vielleicht  wird  es  dann  ino^^lich  sein,  nach  jetkin  lU-bencreignis  jene 
Rindenabschnitte  nnscrcr  l'>(Uit>erflächf  abznq;rcnzcn,  ilit'  beim  Auftreten 
eines  ^oKhen  liodensUirtne^  am  stärksten  in  Mitleidenschaft  gezopfen 
wurden,  nnd  wenn  es  (iebietc  sind,  die  seit  jeher  zu  Erdbeben  neigen, 
wird  sieh  nnsi  rer  I'orsehung  ein  neuer  Weg  eroiTncn,  um  eine  Prognose 
über  (he  Stabilitatsveiiiahnissc  verschiedener  Erdgebiete  für  die  nächste 
Zeit  aufstellen  zu  können. 

Jedenfalls  nniü  es  der  nuichtigste  Naturton  sein,  den  wir  Erdbewohner 
uns  vorstellen  können,  wenn,  wie  beim  indischen  Beben  im  April  des 
Jahres  1903,  chirch  gewaltige  Schliij^e  \-<m  unten  hinauf  ein  Zwcilftel 
des  Gesanilerdutnfanges  fiir  Menschen  fühlbar  zu  schwingen  l)e,i;iinit  und 
die  feinen  Erdbebenmesser  der  i^^an/.en  W  ell  aus  den  Angeln  gehoben 
werden.  Es  ist  ein  Glück,  daß  unser  Erdball  unter  seinem  Steinmantel 
einen  schlechten  Resonanzboden  birgt. 

Und  so  klingt  denn  in  gedämpftem,  nicht  vernehmbarem  Tone  der 
Bodensturni  aus,  der  nur  unsere  Erdbebenpendel  zum  Mitschwingen  an- 
regt, wahrend  er  an  unseren  Sinnen  lautlos  und  unbemerkt  vorüberzieht. 
Aus  der  Sprache  der  Pendel  werden  wir  aber  einst  vielleicht  die  Warnung 
vor  kommenden  Katastrophen  vernehmen.  (»Die  Zeit.") 


Die  jüngsten  amerikanisohen  Katastrophen  im  Lichte  der 

modernen  Erdbebenforschung. 

„Der  alte  Kasten  wird  eben  immer  älter  —  und  hat  wieder  einmal  in 
seinen  Fugen  gekracht  V*  Diesen  Ausspruch  machte  zur  Zeit  der  Laibacher 
Erdbebenkatastrophe  mein  einstiger  Lehrer  halb  scherzend,  halb  resigniert, 
in  dem  Augenblicke,  als  er  kurz  nach  dem  Beben  aus  dem  morsch  gewor- 
denen Hause  herausgetreten  war  und  sich  den  Verputz  aus  seinen  Kopf- 
haaren strich.  Bei  einem  Haar  wäre  ihm  die  Zimmerdecke  auf  den  Kopf 
gefallen,  so  ungnädig  wurde  Mutter  Erde  mit  dem  Chemieprofessor,  der 
uns  Jungen  die  Unvergänglichkeit  der  Materie  einbeulte,  was  Wunder, 
wenn  er  in  seiner  ersten  Aufregung  den  Inbegriff  alles  Irdischen  einen 
alten  Kasten  schalt,  und  so  oft  ich  heute  von  irgend  einem  Erdbeben 
höre  —  und  das  kommt  nicht  selten  vor  — ,  da  wird  die  I'>innerung  an 
den  alten  Kasten,  flen  stolzen  Träger  der  Alten  und  der  Neuen  Welt, 
wieder  aufgefrischt.  Wir  auf  der  Alten  Welt  haben  uns  übrigens  mit  dem 
Erdbeben  abgefunden  —  die  Erdbebenstatistik  vertröstet  uns,  dafi  Erd- 
bebenkatastrophen  zu  den  säkularen  Naturerscheinungen  zählen,  also 
sich  erst  nach  Jahrhunderten  \\  iederholen.  Ruhig  kann  man,  wie  die  Er- 
fahrung lehrt,  auf  einem  Bebengebiet,  wo  die  Katastrophe  eben  vorüber 
ist,  Paläste  bauen,  vor  einer  Wiederholung  der  Katastrophe  ist  wenigstens 
die  jetzt  lebende  Generation  sicher  verschont. 
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Und  die  Nt'iu-  Welt?  Gegenwärtig  spielen  sich  dort  dcrartip;c  Natur- 
erscheinungen nocli  etwas  stürmischer  ab,  woran,  wie  die  Erdbeben- 
forscher  sagen,  die  tiefen  Furchen  schuld  tragen,  welche  knapp  an  der 
amerikanischen  Küste  in  das  Antlil/,  der  Erde  eingegraben  sind.  Die 
Furchen  sind  da,  zwar  vom  Meere  überflutet,  wohl  aber  kann  man  den 
Randwulst  dieser  tiefen  Narben  unseres  Planeten  sehen,  es  sind  dies 
die  hohen  Kettengebirge,  welche  den  Küslendanim  bilden.  Dort,  wo  große 
Gegensätze  bestehen,  da  stoßen  die  Dinge  hart  aneinander.  Je  tiefer  die 
Furche,  je  hoher  das  Gebirge  und  je  unmittelbarer  sie  nebeneinander 
stehen,  desto  mehr  Reibnngsflächen  gibt  es,  desto  unsteter  ist  der  Boden. 
In  Amerika  und  Japan  haben  wir  Musterbeispiele  dafür  und  daher  dort 
auch  die  vielen  zerstörenden  Heben.  Emsige  Forscher  haben  festgestellt, 
daß  ungefähr  alle  fünf  bis  sechs  Minuten  irgendwo  auf  der  weiten  Welt 
ein  Erdbebenereigni.s  auftritt.  Wenn  man  am  Schlüsse  eines  Jahres  die 
AhiLclnuiiig  Itctlt.  so  ergibt  sich  die  erkleckliche  Summe  von  jährlich 
30.Q00  Erdbeben.  In  Wirklichkeil  dürfte  diese  Zahl  noch  erheblich  über- 
schritten werden.  Von  dieser  großen  Zahl  der  Erdbeben  erlangen  wir  nur 
zum  geringsten  Teile  Kenntnis.  Ein  gewissenhaft  angelegter  Katalog, 
welcher  von  der  kaiserlichen  Hauptstation  für  Erdbebenforschung  in 
Straflbtirg  i.  E.  über  die  im  Jahre  1903  bekanntgewordenen  Erdbeben 
herausgegeben  wurde,  konnte  für  das  genannte  Jahr  4760  Erdbeben  fest* 
stellen  —  also  wieder  nur  einen  kleinen  Bruchteil  von  der  früher  angeführ« 
ten  Gesamtzahl.  Heute  vervollständigen  den  Erdbeben  -  Beobachtungs- 
dienst die  jüngsten  aller  w^issenschaftlichen  Institute,  die  Erdbebenwarten. 
Mit  Hilfe  der  feinfühligen,  hochempfindlichen  Apparate  ist  es  den  Warten 
gelungen,  jährlich  ungefähr  200  Erdbebenbewegungen,  die  sich  von 
nahen  und  fernen  oder  sehr  fernen  Erdbebenherden  mit  deutlich  lesbarer 
Schrift  auf  den  Apparaten  einzeichnen^  festzustellen.  Und  vei^leicht  man 
nun  die  Aufzeichnungen  dieser  Institute,  die  gegenwärtig  schon  über  die 
ganze  Erde  verbreitet  sind,  so  findet  man,  dafl  nur  50  bis  60  solcher  Regi« 
strierungen  fast  gleichzeitig  auf  allen  Warten  der  Welt  auftreten,  somit 
von  ein  und  demselben  Bebenereignis  ausgegangen  sind.  Das  sind  dann 
die  eigentlichen  Weltbeben.  DaB  sich  bei  solchen  großen  seismischen 
Ereignissen  auch  entsprechend  große  Massenverschiebungen  in  der  Erd> 
rinde  selbst  abspielen,  wird  man  wohl  zugeben  mfissen.  Gelegentlich  des 
welterschüttemden  Erdbebens  von  Assam  im  Jahre  1897  hatten  ungefähr 
10.000  englische  Quadratmeilen  des  festen  Bodens  ihre  Lage  um  16  Fuß 
verändert  und  für  das  San  Francisco-Beben  haben  die  amerikanischen 
Geologen  festgestellt,  daß  dessen  Ursache  der  Lageverschiebung  eines 
Erdrindenstückes  von  dem  stattlichen  Umfange  von  50  Millionen  Kubik- 
meilen  zuzuschreiben  ist. 

Wie  interessant  auch  solche  Studien  über  die  Erdbebenkatastrophen 
älteren  Datums  sein  mögen,  so  steht  doch  das  jüngste  Ereignis  dieser 
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Art  auf  Jamaika  im  Vordergründe  des  Interesses.  Das  1  raUulmm  zu  dieser 
Katastroi)lu'  spielte  sich  in  den  letzten  De/.eniborwooheii  vcjrigen  Jahres 
ungetalir  aiil  dem  .\ntipüdcni)unktc  der  Insel  Jamaika  ah.  Fast  täglich 
verzeichneten  unsere  Instrumente  Fernbeben,  welche  auf  große  Kata- 
strophen im  Gebiete  des  Indischen  Ozeans  schließen  ließen.  Glücklicher- 
weise blieben  sowohl  Festland  als  Inselwelt  von  den  großen  Gleich- 
gewichtsstörungen der  Erdrinde  verschont,  bis  auf  einzelne  Flutwellen, 
die  da  und  dort  auf  den  Sunda-Inaeln  verheerend  aufgetreten  sind.  Der 
bekannte  englische  Erdbebenforscher  Professor  Milne  sprach  in  einer 
Erdbebenatudie  einst  die  Ansicht  aus,  daß  nach  großen  Katastrophen 
insbesondere  die  diametral  entgegengesetzten  Punkte  der  Erde,  das  ist 
der  Antipodenpunkt,  in  Mitleidenschaft  gezogen  werden,  so  daß  es  sehr 
leicht  möglich  ist,  daB  ein  Erdbeben  ein  Folgebeben  auf  seinem  Gegen- 
uber auszulösen  oder  wenigstens  vorzubereiten  vermag.  Diesmal  scheint 
die  Ansicht  des  Professors  Milne  glänzend  bestätigt  worden  zu  sein.  Die 
weitere  aufmerksame  Beobachtung  wird  es  uns  nach  Jahren  möglich 
machen,  ein  verläßliches  Urteil  in  dieser  Richtung  zu  gewinnen.  Es 
besteht  kein  Zweifel,  daß  gerade  durch  die  Beobachtungen  der  Erd- 
bebenwarten solche  und  ähnliche  Fragen  ihrer  Lösung  zugeführt  werden 
können. 

Was  können  wir  heute  aus  den  Aufzeichnungen  der  Kingston-Kata- 
strophe  für  Einzelheiten  entnehmen  und  welche  Schlüsse  könnten  gezogen 
werden  auf  Grund  unserer  mehrjährigen  Beobachtungen  und  Verglei< 
chtmgen  der  durch  die  Instrumente  gewonnenen  Erdbebenbilder  von  ver- 
schiedenen solchen  Weltkatastrophen?  Schon  wiederholt  ist  der  Gedanke 
ausgesprochen  worden,  daß  wir  auf  große  Entfernungen  hin  viel  schärfer 
alle  Stoßimpulse  feststellen  können,  als  auf  der  Herdstelle  selbst.  Bis 
heute  sind  übrigens  Apparate  noch  gar  nicht  konstruiert  worden,  welche 
geeignet  wären,  so  gewaltige  Naturereignisse  an  Ort  und  Stelle  genau 
aufzuzeichnen.  Aber  noch  einen  weiteren  außerordentlichen  Vorteil  ge- 
nießen wir  durch  die  Beobachtungen  in  der  Feme.  Es  wird  nämlich  das 
ganze  Erdbebenereignis  in  verschiedenen  Zeitabschnitten  viermal  auf  den 
Apparaten  reproduziert,  dies  erklärt  auch  die  lange  Dauer  einer  Fem- 
bebenaufzeichnung. 

Die  erste  Meldung  der  Kingston- Katastrophe  brachten  die  Erdwellen, 
welche  den  kürzesten  Weg  durch  die  Erde  hindurch  nach  Laibach  ein- 
geschlagen hatten.  Um  unsere  Warte  zu  erreichen,  benötigten  sie  ungefähr 
700  Sekunden  =  II  Minuten  40  Sekunden,  und  die  Weglänge,  die  sie 
durchlaufen  mußten,  gemessen  nach  der  Sehne  des  größten  Kreises  der 
Erde,  beträgt  etwas  mehr  als  7000  Kilometer.  Das  sind  dieselben  Stoß- 
gruppen, welche  über  dem  Herde  die  bekannte  Verwüstung  angerichtet 
haben.  Nun  aber  hat  die  wogende  Erdoberfläche  von  diesem  Gebiete  über 
die  ganze  Erdoberfläche  hinweg  ihre  Wellen  gezogen.  Es  sind  ganz  ähn- 
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liehe  Bewegungen,  allerdings  viel  subtiler,  als  wir  sie  von  der  Wasser- 
oberfläche zu  sehen  gewohnt  sind,  wenn  wir  durch  einen  Steinwurf  die 
Gleichgewichtsverhältnisse  der  leichtbeweglichen  Wasserteilchen  stören. 
Auf  der  Oberfläche  entwickeln  sich  dann  die  Wellen.  Die  Wellenberge 
zeichnen  sich  an  der  Herdstelle  durch  eine  beträchtliche  Höhe  aus; 
je  weiter  sie  sich  jedoch  vom  Herde  entfernen,  desto  mehr  verflachen  sie, 
und  aus  der  auf-  und  abgehenden  Bewegung  der  Bodenteilchen  wird 
schlieBHch  —  man  konnte  sagen  —  eine  hin«  und  herschtebende  Bewegung, 
welche,  wenn  die  Intensität  an  der  Herdstelle  grofl  genug  ist,  an  allen 
Punkten  der  Erde  unsere  Apparate  zum  Sprechen  bringt.  Während  am 
Herde  selbst  bei  Erdbebenbeobachtungen  die  einzelnen  StoBgruppen,  be- 
stehend aus  zweierlei  Wellensystemen,  noch  vollkommen  ineinander- 
geschachtelt sind,  beginnen  sich  schon  auf  Entfernungen  von  einigen 
hundert  Kilometern  die  Wellensysteme  zu  trennen.  Der  Grund  ist  darin 
zu  suchen,  daB  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeiten  dieser  beiden  Wellen- 
systeme  verschieden  groß  sind,  ähnlich  etwa,  wie  zwei  parallel  laufende 
Züge  mit  verschiedener  Geschwindigkeit  desto  gfrößeren  Abstand  von<^ 
einander  gewinnen,  je  länger  sie  ihre  Fahrt  fortsetzen.  Auf  die  mit  rasen- 
der Geschwindigkeit  dahineilenden  Erdwellen  folgt  eine  Stoßreihe  von 
rasch  sich  fortbewegenden  Oberflächenwcllen  als  Echo  aller  ErdstöBe, 
welche  im  weiteren  Umkreise  des  Hauptschiittergebietes  ausgelöst  wur- 
den, das  Bild  des  Bebens  wiederholend.  Nach  diesen  kommen  dann  die 
Oberflächenwellen  aus  der  Hauptschütterzone  mit  der  größten  Intensität 
an  den  verschiedenen  Warten  an.  Diese  sich  dreimal  wiederholenden 
Bebenbilder  könnte  man  am  besten  vergleichen  mit  gleichlautenden  Ton- 
folgen auf  einem  Klavier,  man  denke  sich  in  der  höchsten  Oktave  etwa 
einen  Drciklan.fjf  recht  zart  angesehlaL^en  und  p^lctch  darauf  wiederhole  man 
immer  kräftij^er  diesen  Dreiklang  auf  der  nächsten  Oktave  usf.,  so  hat 
man  ein  ganz  Lautes  Bild,  in  welcher  Ordnung  die  Wellensysteme  auf 
unsere  Apparate  einspielen. 

Damit  ist  al)er  die  i;roße,  wclterschütterndc  Musik  noch  nicht  zu 
Hilde.  Nach  utifj^efaiir  anderthalb  Stunden  meldet  sich  die  vierte  Gruppe 
von  Oberllachenwellen,  die  ül)er  dci\  größeren  Kreisabschnitt  der  Erde  in 
der  entgegengc  si  tzten  Richtung  den  Weg  von  der  Herdstelle  7.\\  uns 
geiiummen  haben,  diesmal  allerdinu^s  sehr  schwach  und  vielfach  verworren 
durch  die  noch  fortdauernden  nachrückeuilcn  Weileusysteme,  welche  auf 
direkteui  \\  egc  zu  inis  gelangen.  So  schließen  denn  mit  einem  zum  vierten- 
mal zart  angeschlai^enen  Akkord  die  fürchterlichen  Xaturloue.  Die  Inter- 
valle, in  wclclu-n  dir  vier  ilel)enl)ilder  aufeinander  folt^en,  gebeiv  uns  ein 
einfaches  und  verläßliches  Hilfsmiltel  an  die  Hand,  die  jeweilige  Herd- 
diätanz  jeder  Erdbebeuaufzeichnung  festzustellen.  Bei  der  Aufzeichnung 
des  Kingstoner  Bebens  sind  unsere  schwächsten  Akkorde  verwischt  und 
verschwommen  durch  gleichzeitig  auftretende  starke  ßudenunruhen  au 
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allen  In>lruiiK Ilten,  die  elvva  wie  kräflii^  mitklingeiiflc  (irundione  den 
DreiklanjTf  teilweise  vtT(kcktii.  l'.ei  der  Hauplperiodc-  cTkcuncn  wir  wieder 
das  Leitmotiv  aller  tcktmiischcn  Heben,  bestehend  in  einer  An/^ahl  von 
fünf  i^rölioren  Stoligruppcii,  so  daß  dieses  jün-^ste  Bebenbild  keine  andere 
Mechanik  an  der  Herdstellc  voraussetzen  lalil,  wie  alle  bisher  beobachteten 
Beben,  die  wir  ja  bekanntlich  zu  den  lektonischen  Vorgängen  zählen.  Die 
erste  Stoßgruppe  ist  die  kräftigste,  und  au  diese  reihen  sich  die  anderen, 
regelmäßig  an  Stärke  abnehmenden  Stoßgruppen  an.  An  Ort  und  Stelle 
mag  jede  einzelne  Stoßgruppe  aus  vielen  Tausenden  von  Schwingungen 
bestafiden  haben. 

Doch  noch  eine  weitere  Tatsache,  vielleicht  die  interessanteste,  läßt 
sich  aus  dem  Bebenbilde  herauslesen.  Vergleicht  man  die  Bcbenbilder  von 
Valparaiso  und  San  Francisco,  welche  12.000  Kilometer,  beziehungsweise 
10.000  Kilometer  von  uns  entfernt  sind,  mit  jenem  von  Kingston',  so  fällt 
es  zunächst  auf,  daB  dieses  jüngste  Beben,  obwohl  nur  8000  Kilometer 
von  uns  entfernt,  ungemein  schwache  Spuren  auf  den  Instrumenten  in 
Europa  zurückgelassen  hat.  Vergleicht  man  anderseits  die  Nachrichten 
über  die  Wirkungen  aus  Kingston,  die  die  Katastrophe  nicht  schwächer 
als  an  jenen  beiden  früher  genannten  Orten  erkennen  lassen,  so  ergibt  sich 
dafür  die  einzig  mögliche  Erklärung,  dafi  der  Herd  des  jüngsten  Bebens 
bedeutend  seichter  war  als  bei  den  anderen  Weltkatastrophen,  daß  also 
bei  der  Kingston^Katastrophe  keine  umfangreicheren  Erdrindenstücke 
in  Bewegung  geraten  sind.  Die  Erfahrung  lehrt  uns,  je  tiefer  der  Herd 
eines  Bebens,  desto  ausgedehnter  das  Zerstörungsgebiet  auf  der  Ober- 
fläche und  desto  nachhaltiger  die  Wirkung  auf  die  gesamte  Erdrinde. 
Unsere  Annahme  findet  auch  Bestätigung  durch  die  Nachrichten  über 
den  jüngsten  Bebenherd,  denn  man  darf  aus  den  bisherigen  Berichten 
schließen',  dafi  nur  ein  verhältnismäßig  kleines  Landgebiet  der  Zerstönmg 
ausgesetzt  war.  Auch  der  Umstand,  daß  große  Niveauveränderungen  im 
Gelände  des  Hauptschüttergebietes  aufgetreten  sind,  die  noch  fortdauern 
sollen,  deutet  darauf  hin,  daß  die  ^chichtenstörung  bei  Kingston  keines- 
wegs in  sehr  bedeutender  Tiefe  stattgefunden  hat. 

Von  den  Erdbebenwarten  aus  überschauen  wir  heute  die  Erde  als 
Ganzes,  etwa  so,  wie  wenn  jemand  vom  Weltenraum  auf  unseren  Planeten 
herunterblicken  würde.  Dem  Beobachter  im  Weltenraum  würde  sich  die 
Naturerscheinung  der  Krdbeben  als  ein  gewaltiges  Bersten  und  Brechen 
zu  erkennen  geben,  ähnlich  wie  wir  im  kleinen  den  Vorgang  verfolgen 
können,  wenn  im  Vorfrühling  die  ersten  wärmenden  Sonnenstrahlen  eine 
spiegelblanke  Eisfläche  treffen,  wo  die  erste  kanonenschußartige  De- 
tonation eine  Reihe  anderer  an  dieser  und  den  nachbarlichen  Sprunglinien, 
die  da  auftreten,  hervorruft.  So  leitet  die  lebenspendende  Sonne  das  Früh- 
lingserwachen ein ;  die  Erdbeben  bilden  ein  Gegenstück  dazu,  das  pul- 
sierende Leben  des  Erdganzen  verkündend . . . 
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Mit  dem  zunehmenden  Alter  der  Erde  wird  das  Krachen  abnehmen, 
auf  abgestorbenen  Weltkörpern  melden  sich  keine  Beben  mehr.  Für  uns 
Menschen  ist  es  die  wichtigste  Aufgabe,  diesen  Naturgewalten  das  Un- 
heimliche zu  benehmen,  und  das  werden  wir  am  besten  erreichen,  wenn 
wir  für  die  Entstehung  der  Erdbeben  eine  allseits  befriedigende  Erklärung 
gefunden  haben  werden.  Dann  wird  diese  Naturerscheinung  von  uns 
ebenso  hingenommen  werden,  wie  etwa  ein  Sturm  oder  ein  vorüber- 
ziehendes Gewitter,  zunächst  freilich  müssen  wir  aber  den  Köhlerglauben 
abstreifen,  dafi  der  Boden,  auf  dem  wir  leben  und  bauen,  allezeit  starr 
und  unbeweglich  sei.  („Neues  Wiener  Tagblatt/^ 


Erdbebenkataslrophen  und  ihre  Ursachen. 

„Schlecht  unterstützte  Erdschichten  stürzen  auf  eine  mehr  oder 
weniger  elastische  Unterlage  ein."  So  ungefähr  versuchte  auf  dem  Brad- 
forder  Meeting  im  Jahre  1900  unser  Lehrer  und  Meister,  der  genialste 
und  erfahrenste  englische  Erdbebenforscher  J.  Milne,  welcher  schon  seit 
Jahrzehnten  in  Jai>an  und  Europa  den  Pulsschlägen  der  Erdrinde  gehorcht^ 
die  Entstehung  der  Erdbebenkatastrophen  zu  erklären. 

Unter  dem  Eindrucke  dieser  überraschend  einfachen  und  doch  auch 
naheliegenden  Erklärui^  stehend,  bot  sich  uns  vor  einigen  Jahrra  in  einem 
nordböhmischen  Kohlenbergbaue  die  Gelegenheit,  ganz  ähnlichen  Be- 
wegungen von  Erdschichten  nachzuspüren>  und  dabei  konnte  mit  Hilfe 
eines  Erdbebenmessers  von  uns  festgestellt  werden,  daß  die  Bodenbewe- 
gungen, die  beim  Bergbaue  auf  diesem  klassischen  Erdbebenver- 
suchsfeld von  den  Instrumenten  aufgezeiclinct  wurden,  eine  auffallende 
Ähnlichkeit  mit  den  Aufzeichnungen  starker  oder  schwächerer  Ortsbeben, 
die  am  Laibacher  Felde  gewonnen  wurden,  aufgewiesen  hatten.  Im  Berg- 
baue verursacht  bekanntlich  das  Zubruchegehen  von  Abbauen  im  kleinen 
Umkreise  erdbebenartige  Erschütterungen.  Der  Mechanismus  dieser  berg- 
baulichen Bodenbewegungen  ist  sehr  einfach ;  vorerst  brechen  die  Seiten- 
wände, die  eigentlichen  Stützpfeiler,  ein,  und  die  Erdschichte,  welche  die 
Decke  bildet,  stürzt,  ihrer  StütTtcn  beraubt  und  nun  der  Wirkung  der 
Schwerkraft  folq^end.  in  flic  Tiefe.  Alle  weiteren  Erdschichten,  die  über 
der  Abbaukammer  lagern,  folgen  nach,  jedoch  in  \erniindertcr  Masse, 
da  beim  Zubrucheijehen  der  Erdschicliten  eine  Voluniverniehrung  des 
zerbröckelten  (icsuiniuaterials  crii)lt:,'t,  so  daß  die  nachi)r<.clienden  Erd- 
schichten einen  immer  kleineren  Raum  vorfinden,  je  weiter  sie  von  der 
Abbaukamnier  entfernt  sind.  Am  läge  verursacht  jeder  einzelne  Sturz 
einer  Schichte  einen  Erdstoß,  welcher,  instrumentell  gemessen,  aus  einer 
Anzahl  von  kur/periodischen  Sch\vinq;unj.;en  besteht.  Es  könnte  auf  kunst- 
liche Art  eine  solche  Aufzeichnung  leicht  hervorgerufen  werden,  wenn 
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itian  eine  .schwöre  Last  zu  Boden  fallen  läßt,  erst  aus  g^iLißercr  Fallhölic, 
die  dann  rcf^clinäßig  vermindert  wird.  Da  die  Schichtcnhtw cgung  nach 
dem  Ta^^H'  zu  rasch  abnimmt,  so  wird,  wenn  die  Abbaukainmer  tief  genug 
unter  der  Erde  iic^l,  auf  der  Erdobertläclu-  keine  Bodencinscnkung  ein- 
treten. Die  Bergleute  sprechen  dann  von  der  schadlosen  Teuf  e. 
Und  die  Erdbeben  im  Lichte  dieser  Erfahrungen,  die  nun  auch  durch  das 
Experiment  gestutzt  werden,  sind  in  den  meisten  Fällen  in  der  Tat  nichts 
anderes,  als  Bewegungen  von  bald  größeren,  bald  kleineren  Schollen- 
stücken der  Erdrinde,  die  gegen  die  Tiefe  absitzen.  Ist  das  Schollenstück 
sehr  klein,  dann  wird  auch  der  Umkreis  der  Erschutterang  eng  begrenzt 
sein,  wir  sprechen  von  leichten  lokalen  Beben ;  nimmt  nun  das  Schollen- 
stück  der  Erde  einen  Umfang  von  vielen  Hunderten  von  Kilometern  an» 
dann  sprechen  wir  von  Erdbebenkatastrophen.  Alle  Beben- 
bilder,  die  wir  seit  neun  Jahren  auf  unseren  Apparaten  aufgefangen  haben, 
mögen  sie  nun  von  nahen,  fernen  und  sehr  fernen  Herden  herrühren,  lassen 
sich  auf  den  gemeinsamen  Grundtypus  eines  lokalen  Bebens  zurückführen, 
das  heißt,  wir  können  mit  Leichtigkeit  die  von  der  primären  Schütterfläche 
ausgegangenen  fünf  bis  zwanzig  Gruppen  von  Bewegungen  in  den  ver- 
schiedensten Teilen  des  Diagramms  wiederfinden  und  aus  ihnen  das  Beben- 
bild rekonstruieren,  als  wenn  wir  es  mit  unseren  Apparaten  an  der  Stelle 
der  Katastrophe  gemessen  hätten.  So  ist  es  uns  heute  möglich,  über  eine 
Erdbebenkatastrophe,  die  sich  etwa  auf  dem  Antipodenpunkte  abgespielt 
haben  mag,  nach  dem  Bebenbilde  unserer  Warte  Auskunft  zu  geben.  Un- 
ruhige Landstriche  mit  schlecht  geordneten  und  gestütz- 
tenErdschollen  gibt  es  viele  auf  unserer  Erde,  am  häufigsten  finden 
wir  solche  an  den  Küstenstrichen  dort,  wo  insbesondere  größeren  Meeres- 
tiefen größere  Erhebungen  am  Lande  gegenüberstehen.  Das  beste  Beispiel 
Iiiefür  gibt  uns  Japan ;  wenn  auch  nicht  so  ausgeprägt  wie  bei  Japan,  so 
liegen  für  San  Francisco  doch  ähnliche  Verhältnisse  vor.  Auch  dort  sind 
vor  kurzem  schlecht  gestützte  Erdschichten  in  der  Ausdehnunpf  von  vielen 
Hunderten  von  Kilometern,  der  natürlichen  Wirkung  der  Schwerkraft 
folgend,  plötzlich  eingestürzt  und  haben  dabei  die  Oberfläche  der  Erdrinde 
in  starke  Bewegung  versetzt,  in  der  Tiefe  ist  ein  Chaos  von  regellos  durch- 
einander geworfenen  und  f^^ebrochenen Schollenstücken  zurückgcbltcben.  Da 
und  dort  werden  auch  über  der  Hcrdstelle  noch  klaffende  Lücken  zurück- 
geblieben sein,  insbesondere  dort,  wo  festere  Erdschichten  trotz  der  starken 
Bewegung  noch  nicht  nachgetj^eben  haben.  Es  wird  eine  Zeit  dauern,  bis 
alle  Gleichgewiehtsstörungen  behol)en  sein  werden,  es  beginnt  jetzt  erst 
ein  beständiges  X  a  c  h  s  i  n  k  e  n  der  Erdschollen,  weiche  leichte 
Erzitterunpfcn  der  Erdoljerfläche  hervorrufen,  Erzitterungen,  die  wir  als 
Nachbeben  bezeichnen  und  die  erfahrungsgemäß  kaum  jemals  die 
Intensität  erreichen,  so  <laß  sie  neuerlich  die  Stabilität  der  Raulen  ernst- 
lich gefährden  könnten,  und  an  diese   Mahnungen  werden   sich  die 
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IUwoIhut  \i)n  San  r  a  n  c  i  s  c  o  gcwöhiK-n  iiius,scn.  Mau  wird  frajjen, 
in  welcher  l  iefe  sich  nun  diese  groücn,  die  ganze  Welt  bewegenden 
Ereignisse  ahf^n-sj^ielt  hahen. 

Diese  hVape  läßt  sich  heute  wohl  nicht  heantworten  :  jedenfalls  zahlt 
die  Herdtiefe  nach  \  ielen  Kilometern,  und  wenn  an  der  (Jbertiäche  \'er- 
änderungen,  suwuhl  Hebungen  als  auch  Senknngen  des  Bodens,  statt- 
gefunden haben-,  so  kann  uns  die  bei  den  Bergbauen  ermittelte  schad- 
loseTeufe  zur  Bestimmung  der  Herdtiefe  keinen  Anhaltspunkt  bieten, 
da  diese  Schichtenverschiebungen  wohl  nur  als  Störungen  in  den  obersten 
Schichten  der  Erdrinde  anzusehen  sein  werden. 

Und  was  ist  die  Ursache  dieser  plötzlichen  Krustenbewegungen  ?  Eine 
Frage,  die  heutigen  Tages  so  ^elfach  erörtert  wird  und  die  gewiß  im 
Vordergrunde  des  Interesses  steht. 

In  erster  Linie  kommt  da  der  beständig  fortschreitende  Abkuhlungs- 
prozefl  des  Erdinnem  in  Betracht,  welcher  eine  gleichzeitige  Schrumpfung 
der  Erdrinde  zur  Folge  hat.  Auf  diese  Art  wird  den  Erdschichten  die 
Unterlage  entzogen,  wodurch  dann  Biegungen  und  Spannungen  in  den 
Erdschichten  auftreten,  die  schlieBüch  jenes  Maß  erreichen,  daß  sie  dann 
plötzlich  in  die  Tiefe  absinken.  In  diesen  Vorgängen  finden  alle  größeren 
katastrophalen  Erdbebenereignisse  die  einfachste  und  natürliche  Auf- 
klärung und  wir  sind  heute  auch  schon  daran  gewöhnt,  ein  solches  größeres 
Naturereignis  niemals  vereinzelt  auftreten  zu  sehen,  denn  sobald  uns 
unsere  empfindlichen  Apparate  eine  solche  Ausgleichung  von  Schichten^ 
Spannungen  von  irgend  einem  Punkte  der  Erde  anzeigen,  so  können  wir 
mit  Bestimmtheit  darauf  rechnen,  daß  in  den  nächsten  Tagen  eine  Reihe 
weiterer  Erdbebenherde  in  Tätigkeit  kommen  werde,  denn  überall  dort, 
wo  Spannungserscheinungen  bestehen,  wo  also  Erdschollen  zum  Einstürze 
vorbereitet  sind,  werden  diese  schwachen  Impulse  der  verschiedenartig- 
sten  Wellensysteme,  die  sich  bei  großen  Erdbeben  über  die  ganze  Erdrinde 
hin  ausbreiten,  die  schwebenden  Schichten  zu  Falle  bringen.  Das  heißt, 
die  schlecht  unterstützten  Erdschichten  werden  darauf  ähnlich  reagieren 
wie  unsere  Instrumente,  welche  uns  die  Bebenstörung  aufzeichnen.  Es 
hat  sich  bei  der  Beobachtung  mit  den  modernsten  Instrumenten  noch  eine 
weitere  interessante  Tatsache  herausgestellt ;  man  konnte  nämlich  fest- 
stellen, daß  nicht  auf  alle  Wellenzüge,  die  bei  Erdbe!)cn  auftreten,  unsere 
Pendelapparate  gleichstark  reagieren  und  daß  jedes  Pendel  seine  Boden- 
schwingimgen  am  stärksten  wieder  wiedergeben  wird,  welche  die 
gleiche  Periode  mit  den  Pendelschwingungen  haben,  auf  welche 
das  Pendel  sozusagen  gestimmt  ist.  Es  wird  also  auch  für  die  Ruhe  der 
Erdschichten  unter  den  Wellenarten  solche  geben,  die  ihnen  schädlich  sind, 
und  solche,  die  sie  gar  nicht  in  ihrem  labilen  Gleichgewichte  stören.  Auch 
bei  den  Bauwerken  gilt  das  gleiche,  um  ein  klassisches  Beispiel  anzuführen. 
Wie  viele  Fernbebenwellen  sind  im  Laufe  der  Jahrhunderte  an  dem  monu- 
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lueiUalcn  UauwcrUc  des  ^^arkLlstu^mes  vorül)crgcz()gt.  n,  aber  am  5.  Juli 
1902  zeiclinetcii  sicli  auf  unseren  InstruiucnUii  ganz  auUcrordentlich  starke 
Fernbcbcnwcllcn  ein,  welche  stundenlang  andauerten.  Das  Wellensystem 
war  dem  Markustunn  selKullieli,  viellciclit  tiel  die  Hau[)ti)eriudc  der  Boden- 
scluvingun^en  zusammen  mit  den  Pendelschwingungen  des  Turmes.  \vt>- 
durcb  das  Bauwerk  in  iing-ewolniHch  starke  Oszillationen  versetzt  wurde 
und  welche  dann  dem  ohiKiiin  morschen  liauwerk  den  Todesstoß  \  ersetzt 
hatten.  Noch  einmal  mußte  einige  l  äge  darauf,  das  ist  am  10.  Juli,  der 
Glockenturm  dem  Wellenzuge  eines  I'ernbebens  gehorchen  und  am  14.  Juli 
war  das  Zerstörungswerk  vollendet  —  der  große  Turm  fiel  in  sich  selbst 
hinein,  nachdem  schon  einige  Tage  vorher  an  den  Rissen 
und  Sprüngen  bemerkt  wnrdc,  daß  der  Turm  im  Gehen 
begriffen  und  seine  Rettung^  nicht  mehr  möglich  ist.  In  den  letzten  Jahren 
und  auch  heuer  hatten  sich  ähnliche  Ereignisse  besonders  gehäuft,  ent- 
sprechend einer  intensiveren  Betätigung  der  meisten  bekannten  Erdbeben- 
herde der  Welt^  und  da  wir  heute  mit  Hilfe  unserer  Apparate  von  einer 
Erdbebenwarte  aus  alle  größeren  Gleichgewichtsstörungen  der  Gesamterde 
uberschauen,  wird  es  uns  jetzt  erst  möglich,  einen  solchen  Zusammenhang 
festzustellen,  den  man  früher  gar  nicht  vermuten  konnte. 

Es  gibt  übrigens  Tage,  wo  sich,  insbesondere  während  der  Kälteperiode, 
die  gesamte  Erdrinde  in  regelmäßig  auf-  und  zunehmender  rhythmischer 
wellenförmiger  Bewegung  befindet.  Die  Ursache  dieser  fortdauernden 
Bodenschwingungen,  ähnlich  der  toten  See,  ist  noch  nicht  ermittelt,  aber 
die  Erfahrung  lehrt,  daß  auch  diese  Bodenunruhe  für  die  Stabilität  des 
Bodens  und  der  Bauten  gefährlich  werden  kann.  Die  Bodenunruhe  wird 
oft  nur  von  einem  auf  eine  bestimmte  Wellenart  gestimmten  Pendel  auf- 
gezeichnet; man  kann  daraus  schließen,  daß  nur  eine  Wellenart  den  Boden 
durchzieht  häufig  kommt  es  jedoch  vor,  daß  ausnahmslos  alle  Pendel 
in  außerordentlich  starke  Oszillationen  versetzt  werden  — ,  wir  sprechen 
dann  von  großer  Unruhe  oder  von  seismischen  Stürmen. 
Daß  solche  Krustenbewegungen  in  der  Erdrinde  auch  Gleichgewichts- 
Störungen,  beziehungsweise  Beben»  auszulösen  vermc^en,  wird  man  leicht 
begreiflich  finden.  Heuer  hatten  wir  einen  außergewöhnlich  starken  Boden- 
sturm Anfang  Märzf  verzeichnet,  welcher  das  Maximum  am  9.  (März) 
erreicht  hatte  —  einen  Tag  darauf  traf  die  Schreckenskundc  aus  Frank- 
reich über  die  bekannte  Grubenkatastrophe  von  C  o  u  r  r  i  e  r  c  s  ein ;  wir 
hatten  ungesäumt  zur  selben  Stunde  an  die  Tagesblätter  auf  den  möglichen 
Zusammenhang  mit  den  Bodenstürmen  hingewiesen.  Heute  liegt  eine 
Arbeit  des  französischen  Ingenieurs  Chesneau  aus  dem  Jahre  1886  vor  ttns, 
welcher  in  der  Grube  von  H  e  r  i  n  des  Kohlenbergwerkes  von  A  n  z  i  n  in 
Frankreich,  allerdings  mit  sehr  primitiven  italienisclien  Pendelapparaten, 
experimentell  feststellen  konnte,  daß  die  gefährlichste  Gasausströmung  in 
der  Grube  neun  Stunden  nach  dem  Maximum  der  Bodenunruhe  eingetreten 
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ist,  während  die  Barometerdcpressioii  beinahe  zwölf  S  t  ii  n  d  c  ii 
später  erfolgte.  Chcsneau  bemerkt,  daß  der  richtige  War- 
ner für  Schlagwetterexplosionen  gerade  die  Bodenunnihc 
ist.  Man  wird  es  jetzt  begreifen,  warum  von  vielen  Seiten  gelegentlich 
dieser  Katastrophe  ein  so  großes  Gewicht  der  Barometerdepressioii 
gcincsscn  wurde;  es  genügt,  darauf  hinzuweisen,  daß  die  seismischen  oder 
liodcaslürnic  häufig  von  I^aroineterdepressionen  begleitet  sind  und  dalJ 
man  auch  vielfach  die  Bodenunruhe  darauf  zurückzuführen  versucht. 

Wir  ;^weifeln  nicht  daran,  daß  außer  diesen  Ursachen  noch  viele  i  nderc 
in  der  Erde  selbst  liegen,  welche  den  Zusammenbruch  der  Erdschichten 
l)efördcrn  und  begünstiiren  und  die  wir  heute  noch  gar  nicht  kennen.  Aber 
auch  die  Vorgänge  an  der  'Tagoberfläche,  wie  die  Erwärnumg  und  rasche 
Abkühhnig  des  Bodens,  wird  vielfach  als  jenes  „Mehr"  anzusehen  sein, 
welches  eine  vorbereitete  Schichlenstörung  in  Bewegung  bringen  kann 
Am  häufigsten  beobachtet  man  das  Eintreffen  solcher  eigentlich  ganz 
geringfügiger  auslösender  Ursachen  in  Gegenden,  die  nahe  am  Meere 
liegen,  wo  im  Frühjahre  die  Erwärmung  nur  jener  Bodenschichten  er- 
folgen kann,  die  vom  Wasser  nicht  bedeckt  sind  —  und  so  gibt  es  eine 
Unzahl  von  ganz  un^heinbaren  Momenten,  welche  Erdbeben  allerdings 
nicht  erzeugen,  wohl  aber  auszulösen  vermögen,  so  daß  unsere  Erd- 
rinde täglich,  man  kann  sagen  stündlich,  da  oder  dort  erbebt,  und  das 
geschieht  und  wird  geschehen,  mögen  sich  Vorgänge  welcher  Art  immer 
im  weiten  Weltenraum  abspielen. 

Als  die  Warte  in  Laibach  errichtet  wurde,  da  hatten  wir  vollauf  mit 
den  Beobachtungen  der  Ausgleichsvorgänge  am  eigenen  Herde  zu  tun, 
denn  die  Gleichgewichtsstörung  vom  Jahre  1895  war  damals  noch  nicht 
beendet.  Es  traten  noch  ganz  beträchtliche  örtliche  Erschütterungen  auf, 
die  uns  gezwungen  hatten,  neben  den  zu  empfindlicfien  Apparaten  noch 
ein  Instrument  aufzustellen,  welches  auch  starke  örtliche  Erschütterungen 
aufzuzeichnen  vermag.  Es  war  eine  sehr  intensive  Bebentätigkeit  damals 
im  Zuge,  so  da0  wir  den  Mitbürgern  der  Stadt  Laibach  zum  Trost  schöne 
große  Bebenbi1der>  welche  unsere  Instrumente  von  weltfernen  Herdrn 
aufgezeichnet  hatten,  in  einem  Schaufenster  auf  öffentlichem  Platze  zur 
Ausstellung  brachten. 

Diese  Art  der  Popularisierung  unserer  Wissenschaft  hat  jedoch  nach 
und  nach  aufhören  müssen,  nicht  etwa  deshalb,  weil  die  Beben  nach  Jahr 
und  Tag  aufgehört,  sondern  vielmehr  infolge  der  Unscheinbarkeit  der  Auf* 
Zeichnungen,  die  für  den  Laien  gewiß  nicht  von  Interesse  gewesen  wären. 
Das  Nächste,  was  von  uns  in  dieser  seismisch  nicht  sehr  bewegten  Zeit 
unternommen  wurde,  beschränkt  sich  auf  Versuche,  ein  Instrument  zu 
konstruieren  und  zur  Aufstellung  zu  bringen,  welches  noch  empfindlicher 
wäre,  wie  die  bisher  in  Verwendung  stehenden.  Aber  in  der  Folge  kam 
der  Apparat  zur  Aufzeichnung  der  starken  örtlichen  Bewegungen  äußerst 
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selten  in  Tätigkeit,  so  daß  seine  Indienststellung  immer  fragwürdiger 
erschien,  (locli  kamen  auch  für  diesen  stumpfen  Apparat  in  den  letzten 
Jahren  l  äge,  wo  er  V()n  den  seismischen  Ereignissen  bis  auf  die  Clren/.en 
seiner  Leistuiigsfäliigkeit  bcansi)ruchl  wurde,  wobei  anderseits  die  emp- 
findlicheren, die  Erdbel)Ciibcwcgungcn  stark  vergr(')ßern<len  Apparate  ihren 
Dienst  vollends  versagten.  Dieses  Anwachsen  der  Ijcbenintensität  war 
ganz  besonders  auffallend,  und  es  ist  naheHegend,  daü  wir  nach  einer  Er- 
klärung dieser  seismischen  Paroxismen  geforscht  haben.  Diese  außer- 
ordentliche Steigerung  der  Bebenintensität  nimmt  diesmal,  wie  schon  von 
uns  hervorgehoben  wurde,  mit  den  Sonnentätigkeitsvorgängen  dnen 
parallelen  Verlauf,  und  es  ist  notwendig,  daß  die  Institute,  welche  jeder 
Regung  der  Erdrinde  nachspüren,  auch  allen  anderen  Vorgängen  ihre  Auf- 
merksamkeit  schenken,  welche  möglicherweise  in  irgend  einem  ursäch- 
lichen Zusammenhange  mit  den  Gleichgewichtsstörungen  auf  unserem 
Planeten  stehen. 

.  Jetzt  erst  ist  die  Zeit  gekommen,  wo  wir  mit  Hilfe  der  exakten  Beob- 
achtungen werden  feststellen  können,  mit  welchem  Gewichte  die  vielen, 
störenden  Einflüsse  der  Bodenruhe  m  bewerten  sind,  wenn  in  unser 
Arbeitsprogramm  auch  jene  Beobachtungen  einbezogen  werden,  denen 
man  bisher  zu  wenig  Beachtung  geschenkt  hat.  Es  braucht  kein  Menschen- 
alter ins  Land  zu  gehen,  um  sagen  zu  können,  ob  die  Intensitätszunahme 
seismischer  Betätigung  nicht  auch  jenen  Gesetzen  gehorcht,  die  wir  für 
unser  Sonnensystem  bereits  erkannt  haben.  Im  übrigen  müssen  wir  uns 
freuen,  wenn  wir  wahrgenommen  haben,  daß  unzählige  kleine  und  große 
Ursachen  mitwirken,  dem  schwindenden  Erdinnern  die  zurückgebliebenen 
Rtndenstücke  möglichst  rasch  nachzuschicken,  wehe,  wenn  die  eine  oder 
die  andere  auslösende  Ursache  ausbleiben  würde  —  oder  daß  gar  ein  Still- 
stand in  dieser  pulsierenden  Bewegung  eintreten  würde.  Die  Erde  lebt 
und  bebt  —  und  jeder  Stillstand  bedeutet  Weltentod.  Wir  werden  in  der 
Zukunft  nicht  mehr  beim  Worte  Erdbeben  zusammenschauem,  wenn  wir 
daran  denken,  daß  es  nur  einen  Ausgleich  von  Kräften  und  Spannungen 
bedeutet,  ähnlich  wie  bei  einem  Gewitter.         („Neue  Freie  Presse.") 


Ober  die  praktische  Bedeutung  der  modernen 

Erdbebenforschung. 

Die  Laibacher  Erdbebenwarte  hatte  sich  seit  ilirer  Gründuiij^  im 
Jahre  1897  bei  jeder  seismischen  Anfzcichnuny:  bcnuilit,  inöq;liclist  raseh 
die  lierdstelle  oder  das  cpizcntrale  Gebiet  fesi/.nstellen.  l'ni  dies  zu 
erreichen,  wurtle  zunächst  ein  lebliafter  srhriftlicher  Wrkelir,  insbesondere 
mit  den  italienischen  Erdbebenwarten  unterhalten,  anderseits  aber  wurden 
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von  der  Warte  aus  Meldungen  üIkt  erfoljjtc  .Vufzcichnungen  an  die 
größeren  Tagesblättcr  in  Laibach,  Graz  und  Wien  versendet. 
Gerade  durch  die  Mitwirkung  der  Tagespresse  ist  es  uft  gelungen,  einen 
oder  den  anderen,  sonst  sicher  verschollen  gebliebenen  Erdbebenherd 
aufzudecken.  Diese  Mitteilungen  an  die  gelesensten  Zeitungen,  die  hcuie 
eine  ständige,  jedem  Zeitungsleser  geläufige  Rubrik  bilden,  haben  überdies 
den  Erfolg  gehabt,  daß  die  Errungenschaften  unserer  jungen  Wissen« 
Schaft  in  die  weitesten  Schichten  hinausgetragen  und  so  Gemeingut  jedes 
Gebildeten  wurden. 

Trotz  aller  dieser  Bemühungen  ist  in  den  meisten  Fällen  bei  Fem- 
beben der  Bebenh^d  unbekannt  geblieben.  Man  konnte  daher  nur  Ver- 
mutungen aufstellen,  daß  der  Herd,  wenn  er  am  Festlande  gelegen,  in 
unbewohnten  Gegenden  oder  in  den  Tiefen  der  Ozeane  zu  suchen  sein 
wird.  Die  Beobachtungen  von  einer  Warte  aus,  wo  man  gewissermaßen 
die  seismischen  Regungen  des  ganzen  Erdballes  überwacht,  hatten  uns 
recht  deutlich  gezeigt,  von  wie  vielen  Erdgebieten  wir  keine  Nachrichten 
zu  erwarten  haben,  und  wie  eng  begrenzt  eigentlich  die  Anzahl  der  Orte 
ist,  die  uns  bei  Erdbebenkatastrophen  auf  telegraphischem  Wege  über 
das  Naturereignis  Meldung  erstatten  wollen  und  können.  Diese  Mel- 
dungen sind  für  unsere  Wissenschaft  von  größter  Bedeutung,  da  sie  uns 
die  Möglichkeit  bieten,  die  oft  sehr  verworrene  Schrift  der  Seismographen 
enträtseln  zu  können. 

Die  Laibacher  Warte  hat  einen  sehr  glücklichen  Anfang  gemacht,  da 
zur  Gründungszeit  derselben  der  heimische  Herd  noch  in  lebhafter  Tätig- 
keit war,  welcher  eine  Reihe  typischer  Aufzeichnungen  örtlicher  Erschütte- 
rungen in  allen  Stärkegraden  geliefert  hat.  Auch  aus  der  nächsten  Nach- 
barschaft, wie  vom  Karst,  dann  von  Agram,  Italien,  Dal- 
m  a  t  i  e  n  sowie  vom  ganzen  Balkan'  trafen  Austäufer  von  stärkeren  und 
schwächeren  Beben  ein,  die  in  auffallend  verschiedenen  Formen  auf  den 
vielen  Instrumenten  aufgezeichnet  wurden.  Nachdem  uns  die  Erdbeben- 
herde wenigstens  aus  nahen  Gebieten  bekannt  wurden,  so  war  es  leicht 
möglich,  Musterbilder  der  Ortsbeben  etwa  von  l  bis  30  kin  Herddistanz 
und  von  Beben,  die  aus  der  Nachbarschaft  ausgestrahlt  sind  (Herddistanz 
30  bis  100 km),  oder  von  Nahbeben  (  Herddistanz  100  bis  1000 km)  auf- 
zustellen. Wenn  nun  diese  verschiedenen  Bebenbilder,  geordnet  nach 
der  Herddistanz,  untereinander  verglichen  wurden,  so  fielen  auf  den  ersten 
Blick  die  Merkmale  auf,  welche  die  Bebcnbilder  von  zwei  verschiedenen 
Herddistanzen  auszeichnen.  Vom  nahen  Herde  ist  das  Bebenbild  seiner 
Gesamtdauer  nach  kurz,  während  bei  zunehmender  Entfernung  des 
Herdes  die  Daner  der  Bebenaufzeichnung  ganz  proportional  zunimmt, 
so  daß  man  schon  lici  der  flüchtigen  Prüfung  des  Bebenbildes  entscliciden 
kann,  ob  der  Herd  nalie  oder  weiter  wcp-  von  der  Erdbebenwarte  entfernt 
liegt.  Noch  weitere  Einzellieiten  konnten  aus  der  Sprache  der  Seismo- 
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graphen  cntuoiinm  n  wt  rden:  Berechnung  der  Hcrddistanz  c^^cnaii  auf  Kilo- 
meter, Stoßzalil  und  schließlich  Schätzung  über  die  Wirkungen  des  Bebens 
im  Hauptsclniilerj^abiet.  Es  ist  und  bleibt  ein  Verdienst  der  Laibacher 
Warte,  in  (Vsterreich  die  ersten  Versuche  dieser  Art  unternoninien  zu  haben. 

Man  wird  fragen,  hat  es  zunächst  einen  praktischen  Wert,  daß  über 
erft)lgte  seismische  Aufzeichnuni^a-n  von  den  Warten  aus  möglichst  rasch 
Diagnosen  veröffentlicht  werdtn?  Diese  l'rafje  kann  inter  allen  Um- 
ständen zustimmend  beantwortet  werden,  (kim  nian  wird  zugeben  müssen, 
daß  uns  das  Verhalten  der  sogeuamiten  festen  Erdrinde,  wenn  nicht  mehr, 
so  doch  zum  mindesten  ebenso  interessieren  muß,  wie  das  Verhalten  des 
Luftozeans,  und  wenn  wir  jede  Temperatur-  und  Luftdruckschwankung 
sowie  jeden  Windhauch  dreimal  im  Tage  feststellen  und  veröffentlichen, 
warum  soll  der  Erdbebenforscher  (Seismologe)  nicht  anzeigen  dürfen, 
daB  der  heimische  Boden  stundenlang  in  langsamen  Oszillationen  begriffen 
war,  die  allerdings  von  Menschen  nicht  gefühlt  wurden,  oft  aber  stark 
genug  sind,  um  im  heimischen  Boden  vorhandene  Gleichgewichtsstörungen 
zur  Ausgleichung  zu  bringen  und  neue  vorzubereiten? 

Am  allernotwendigsten  aber  ist  es  für  den  Bergmann  zu  wissen,  was 
an  jedem  Tage  um  jede  Stunde  die  Erdrinde  für  ein  Verhalten  an  den 
empfindlichen  Erdbebenmessern  zeigt.  Wie  viele  Menschenleben  würden' 
im  Jahre  gerettet  werden,  können,  wenn  die  berufenen  Faktoren  unseren 
schon  seit  Jahr  und  Tag  veröffentlichten  Wamungsrufen  die  gebührende 
Aufmerksamkeit  schenken  wollten  und  endlich  einmal  in  gefährdeten 
Grubengebieten  einen  exakten,  modernen  seismischen  Beobachtungsdienst 
einführen  würden.  DaB  dieser  Schritt  bis  heute  noch  nicht  unternommen 
wurde,  wird  jedermann  wundernehmen,  der  nur  halbwegs  mit  der  moder- 
nen Erdbebenliteratur  vertraut  ist.  Aber  man  mufi  anderseits  die  Furcht 
der  privaten  Kohlenbergbauuntemehmungen  berücksichtigen,  welche  im 
Glauben  leben,  daB  durch  exakte  Beobachtungen  der  verschiedenartigsten 
Bodenbewegungen  der  regelmäßige  Betrieb  ihres  Unternehmens  beein* 
trächtigt  werden  könnte  oder  zum  mindesten  bei  alarmierenden  Nach- 
richten die  Arbeiterschaft  so  weit  beunruhigt  würde,  daB  dieselbe  in  sturm- 
bewegten Tagen  des  Bodens  sich  weigern  könnte,  in  die  Grube  einzu- 
fahren. Um  alle  diese  beim  rationellen  Betriebe  eines  wissenschaftlichen 
Institutes,  welchem  die  Aufgabe  zufällt,  die  herrschenden  Bodenbewegun- 
gen*  in  Evidenz  zu  führen,  ganz  ausgeschlossenen  Befürchtungen  zu 
bannen,  wäre  es  zunächst  Aufgabe  des  Staates,  bei  seinen  bergbaulichen 
Unternehmungen  solche  mustergültige  Einrichtungen  zu  treffen,  die  dann 
ohne  weiteres  ihren  Weg  in  die  Praxis  finden  würden. 

Der  Verfasser  wird  an  anderer  Stelle  Gelegenheit  finden,  noch 
andere  Momente  anzuführen,  welche  seine  Ansicht  stützen  werden,  daB 
die  seismischen  Beobachtungen  für  den  Bergbaubetrieb  von  größter  Be- 
deutung sind. 
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Zunächst  mögen  a!)er  noch  wcitcro  Gründe  angeführt  werden,  welche 
für  die  rasche  Nachrichlengebung  über  seismische  Aufzeichnungen  siire- 
chen.  K  a  u  f  1  e  u  t  e  n  ,  welche  ausjCfcdehntcn  überseeischen  Handel  führen, 
muß  CS  von  größtem  Interesse  sein,  möglichst  rasch  in  Erfahrung  zu 
bringen,  wenn  verheerende  Erdbebenkatastrophen  in  Gebieten  auftreten, 
nach  welchen  ihre  \\  aren  unterwegs  sind.  Schiffsgesellschaften 
werden  ebenfalls  nicht  rasch  genug  Naclirichten  erwarten  können 
über  katastrophale  Seebeben,  die  irgend  wo  im  Ozean  stattgefunden 
haben.  Die  I-'.rdlH-hetiwarten  sind  es,  welclie  in  dieser  Richtung  zuerst 
genauer.  Aufschluß  geben  können.  .\uch  Groüstaaten,  welche  an 
den  entlegensten  Orten  der  Welt  Kolonien  besitzen,  werticii  den  Nach- 
richten der  Erdbebenforscher  über  stattgefundene  Erdbebenkatastrophen 
mit  Spannung  entgegensehen,  um  zu  erfahren,  ob  nicht  ihr  auswärtiger 
Besitz  durch  Erdbeben  Schaden  genommen  hat.  Aufler  diesen  angeführten 
Interessenten  gibt  es  jedoch  noch  eine  schwere  Menge  anderer,  wie  2.  B. 
Versicherungsgesellschaften,  ja  sogar  Private  selbst,  die  ihre  Verwandten 
und  Freunde  im  Auslande  wissen  und  nicht  rasch  genug  über  solche  Er- 
eignisse unterrichtet  zu  werden  wünschen. 

Der  moderne  Berichterstatterdienst  ist  so  vorzuglich  organisiert,  daß 
jeder  stärkere  Gewittersturm,  sei  es  zu  Wasser  oder  zu  Lande,  in  den 
Tagesblättem  einen  angemessenen  Platz  findet ;  selbstverständlich  werden 
von  den  Berichterstattern  oft  auch  die  belanglosesten  Erdbebenerschet- 
nungen  mit  der  gleichen  Gewissenhaftigkeit  registriert  und  den  Tages- 
blättem gemeldet.  Aber  unsere  Warte  konnte  in  den  elf  Jahren  ihres  Be- 
standes die  Erfahrung  sammeln,  daß  bei  großen  Erdbebenkatastrophen 
selbst  der  beste  und  wohlorganisierteste  Nach- 
richtendienst vollständig  versagt  und  dafi  der  Erd- 
bebenforscher die  einzige  und  erste  Quelle  ist, 
welche  über  eine  seismische  Elementarkatastrophe 
mit  Hilfe  setner  instrumentellen  Aufzeichnung  genauen  Aufschluß 
geben  kann.  Beispiele,  dafi  es  sich  tatsächlich  so  verhält,  könnte  der 
Verfasser  in  großer  Menge  anführen,  es  dürfte  aber  genügen,  nur  einzelne 
solche  Begebenheiten  anzuführen,  wo  der  Erdbebenforscher  die  erste 
authentische  Quelle  war,  über  ein  Erdbebenereignis  Kunde  zu  geben, 
während  anderseits  Wochen  vergingen,  bevor  in  Europa  die  ersten  dürf- 
tigen Mitteilungen  über  solche  Vorkommnisse  eintrafen. 

Am  31.  Jänner  1906  verzeichneten  am  Nachmittage  alle  Instrumente 
unserer  Warte  ein  außergewöhnlich  starkes  Fernbeben,  welches  durch 
viele  Stunden  hindurch  die  Apparate  nicht  zur  Ruhe  kommen  ließ.  Noch 
sind  die  Pendel  nicht  vollständig  zur  Ruhe  gelangt  und  man  könnte 
sagen,  nach  der  drahtlosen  seismischen  Depesche,  welche  die  Ertlbcben- 
messer  aufgefangen,  konnte  schon  um  19  Uhr  abends  der  erste  Bericht 
mit  folgendem  Wortlaute  an  die  Wiener  und  Londoner  Blätter  von  der 
Warte  hinausgegeben  werden: 
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X^iibach,  31.  Jänner.  „Heute  nachmittags  um  4  Uhr  49  Minuten 
29  Sekunden  Beginn  der  Aufzeichnung  eines  katastrophalen  Fembebens. 
Um  s  Uhr  18  Sekunden  Eintreffen  der  zweiten  Vorläufcrwellcn.  Darauf 

folpfen  lanprp^riodische  Wellen,  vereinzelte  mit  einer  Periode  von  einer 
Minute.  Die  Haupthewegunj^SL,Mui)j)en  treten  tun  5  Uhr  21  Minuten  in 
Form  von  neun  regelmäßigen  W  ellen  nüt  einer  Periode  von  18  Sekunden 
auf.  Der  Hauptausschlag  wird  um  5  Uhr  29  Minuten  erreicht  und 
beträgt  45  Millime  1  Die  l'eu  ei^unj^  ist  setzen  7  Uhr  abends  noch  nicht 
erloschen.  Naeh  dem  Habitus  des  ]'>el)eTil)ildes  und  der  zeitlichen  Auf- 
einanderfolge der  cliarakteristischen  Bcvvegungsgruppcn  7A\  schließen, 
dürfte  der  Schauplatz  der  Katastrophe  bei  i2.oookni  von  uns  entfernt 
liegen,  wahrscheinlich  in  Südamcrik a " 

W  eiiere  Eiiizelheilen  über  die  Atif/eiehnungen  wurden  am  nächsten 
Tage  von  der  Warte  wie  folgt  aus^^ei^eben : 

Laibach,  i.  Februar.  »»Bezüglich  des  gestern  gemeldeten  Fernbebens 
ist  noch  folgendes  zu  konstatieren:  War  der  Herd  der  Kata- 
strophe tatsächlich,  wie  unsere  Instrumente  es  an- 
gezeigt, westlich  von  Laibach  gelegen,  so  fand  das 
Erdbeben  im  Gebiete  von  Chile  am  3  i .  J  ä  n  n  e  r  ti  ni 
10  Uhr  30  Minuten  vormittags  statt.  Wäre  hingegen  der 
Herd  östlich  gelegen  gewesen,  was  auch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dann 
wäre  das  Erdbeben  im  Gebtete  der  Sunda^Inseln  nach  Mitternacht  ein- 
getreten. Diese  Zeitdaten  ergaben  sich  unter  Berücksichtigung  der  geo- 
graphischen Lage  der  Herde  und  der  Furtpflanzung.sgesclnvindigkeit 
der  F.niuellen.  Die  Atifzeichnungen  an  den  Apparaten  sind  erst  nach 
8  Uhr  abends  voUkuininen  erloschen." 

Der  Yollständierkeit  halber  nniß  noch  an^reführt  werden,  daß  am 
gleichen  Tage  des  l>ebcnereiL,misses  auch  noch  sogenannte  lithographierte 
Avisokarten  an  die  wielitigsten  europäischen  Stationen,  enthaltend  die 
Hanptdaten  des  Seisniogramms.  versendet  wurden,  ferner  am  3.  Februar 
ein  län^^eres  Rundschreiben  an  die  wichtigsten  außereuro]);iisr!icn  Stationen, 
insbesondere  nach  S  ü  d  a  ni  e  r  i  k  a  ,  verschickt  wurde  mit  der  Bitte  um 
Auskiinfte  über  den  verschollenen  Er<lbebenherd,  ohne  auch  mir  an  diesem 
Tai^e  ir^^end  eine  Meldung  aus  der  Herdgegend  erhalten  zu  haben.  Und  nun 
ver.slrichen  volle  19  Tage,  ohne  dali  irgend  eine  Klärung  über  dieses  Er- 
eignis aulL;L  taucht  w;ire,  bis  endlich  am  19.  Februar  von  Prof.  Krebs, 
dem  bckarniien  Frdbebcniorschcr  in  Hamburg,  die  erste  telegraphische 
Verständigung  über  den  Ort  der  Erdbebenkatastrophe  in  Südamerika 
hier  in  L  a  i  b  a  c  h  eintraf.  Über  die  oben  geschilderten  Unternehnumgen 
unserer  Warte  wurde  folgender  Bericht  an  die  Tagesblätter  hinaus- 
gegeben : 

„Die  Laibacher  Erdbebenwarte  hat,  da  nicht  anzunehmen  ist, 
daß  die  Erdbebenkatastrophe  vom  31. Jänner  d. J. in  Südamerika 

nicht  bemerkt  worden  wäre,  am  3.  Februar  l.J.an  alle  Warten  der 
Welt  ein  Schreiben  hinansgcgeben  mit  der  Bitte,  Beobachtungen  vom 
I.,  2.  und  \.  (\  mitzuteilen,  l^a  aber  in  Südamerika  nur  wenige 
Warten    bestehen,    wandte    man    sich    an    dortige  meteorologische 
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Institute  sowie  Unterrichtsanstalten  (soweit  die  Adressen  zugänglich 
waren),  um  auf  dicse  Weise  Authentisches  über  die  vermutliche  Herd- 
stelle in  Erfahrung  zu  bringen. 

Da«?  Riind«^cbreibcn  dürfte  in  S  ü  d  a  ni  c  r  i  k  a  die  Adressaten  noch 
nicht  erreicht  halben.  Gestern  kam  der  Laibachcr  Warte  aus  Hamburg 
folgende  Depesche  zu :  ,E  r  d  b  e  b  e  n  f  1  u  t  Westküste  Kolum- 
biens/ Man  hätte  es  nicht  für  möglich  gehalten,  daß  Nachrichten 
über  so  außerordentliche  Naturereignisse  erst  nach  einem  halben 
Monate  von  Südamerika  711  uns  j-^elangcn,  und  doch  scheint  es 
sq  zu  sein.  >lerr  Prof.  Albin  Belar  in  Laihaoh  ersucht  uns,  durch  diese 
Veröffentlichung  dazu  beizutragen,  daß  bald  Näheres  über  Tag  und 
Stunde  sowie  Umfang  des  Zerstörungsgebietes  in  Erfahrung  gebracht 
werde." 

Von  diesem  Tage  angefangen  häuften  sich  nun  in  allen  Blättern  aus- 
führliche Beschreibungen  über  das  Erdbeben  und  über  die  Wirkungen 
der  Flutwelle,  Einstürze  von  Baulichkeiten,  Schiffsverluste  Anzahl  der 
Toten  usw.  Besonderes  Interesse  erregte  die  Meldung,  dafi  unter  dem 
Einflüsse  der  Erderschütterungen  vier  Inseln  versunken  sind,  aber  nicht 
plötzlich,  sondern  so  allmählich,  daß  sich  ihre  Bewohner  noch  in  Booten 
zu  retten  vermochten.  Menschenopfer  waren  nicht  viele  zu  beklagen,  da 
in  Kolumbien,  wie  von  uns  schon  voraus  berechnet  wurde,  nach 
dortiger  Zettrechnung  um  10  Uhr  30  Minuten  vormittags  das  Erdbeben 
eingetreten  ist  Es  war  also  vorauszusehen,  daß  die  Folgen  der  Kata- 
strophe in  dieser  Richtung  einigermaßen  gemildert  werden,  da  sich  die 
dortigen  Bewohner  bereits  in  Tätigkeit  und  zum  großen  Teile  auch  außer- 
halb der  Häuser  befunden  haben  werden.  Man  sieht  daraus,  wie  viele 
Einzelheiten  der  Erdbebenforscher  aus  seinen  Aufzeichnungen  vorauszu- 
bestimmen  vermag.  Schließlich  findet  auch  die  außerordentliche  Langsam- 
keit, mit  der  diese  Kunde  nach  Europa  gelangte,  ihre  einfache  Er- 
klärung, indem  wir  in  Erfahrung  brachten^  daß  durch  die  enorme  Erd- 
bewegung im  Meeresgrunde  sämtliche  Kabel  zerstört  wurden.  So  sind 
erst  durch  Schiffe  und  Landboten  zunächst  Nachrichten  nach  New  York 
eingetroffen,  von  wo  sie  allerdings  noch  in  derselben  Stunde  nach 
Europa  berichtet  wurden.  Die  Tätigkeit  der  Laibacher  Warte 
wurde  von  Prof.  W.  Krebs  entsprechend  ge\vür(ligt,  welcher  in  einem 
wissenschaftlichen  Aufsätze  über  ,, Erdbeben  und  Flutwelle  in  Ecuador 
und  Kolumbien  *  in  einem  Berliner  Blatte  nachfolgendes  hervorhebt  : 

.»Besonderes  Interesse  erweckt  das  neue  Ereignis  deshalb,  weil  es 
nicht  allein  von  europäischen  Seismographen  sogleich  als  starkes  Fern- 
beben verzeichnet  wurde.  Seine  örtlichkeit  wurde  auch  mit  einer  bei 
solcher  Entfernung  noch  nicht  dagewesenen  Genauigkeit  festgestellt. 
Die  Erdbebenwarte  zu  Laibach  schätzte  laut  ihrer  um  7  Uhr  abends 
am  gleichen  Tage  ausgegebenen  elften  Aviso-Postkarte  die  Herddistan?: 
auf  T2.cxx>kni,  die  Richtunc:  vnrherrsclicnd  aus  Westsüdwest.  Sie  schloß 
deshalb  auf  ein  Erdbeben  in  Chile  oder  ein  Seebeben  im  benach- 
barten Teile  des  Pacifi  c." 
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Es  darf  uns  also  nicht  wundernehmen,  wenn  bei  zerstörenden  Erd- 
heben in  fernen  Gebieten  der  Berichterstatterdienst  voltkommen  ins 
Stocken  gerät,  und  das  um  so  weniger,  da  selbst  bei  Ereignissen,  die  den 
europäischen  Boden  betreffen,  oft  keine  und  manchmal  nur 
unvollständige  Nachrichten,  die  kein  Urteil  über  die  Ausdehnung  und 
Wirkungen  einer  Erdbebenkatastrophe  zulassen,  mit  großer  Verspätung 
bei  uns  eintreffen.  Ein  solches  kritisches  Gebiet  in  Europa  ist  der 
Balkan,  wo  Erdbeben  zu  den  alltäglichen  Ereignissen  zählen,  über 
welche  aber  nach  Mitteleuropa  nur  selten  Mitteilungen  gelangen.  Unsere 
Warte  hat  seit  jeher  diesem  seismisch  wenig  erforschten  Gebiete  eine 
besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet,  die  auch  von  recht  erfreulichen 
praktischen  und  wissenschaftlichen  Erfolgen  begleitet  war. 

Besonders  interessant  gestalteten  sich  die  Nachforschungen  über  das 
in  der  seismischen  Literatur  gut  bekannte  Beben  von  Saloniki  vom 
Jahre  1902,  über  welches  der  bedeutendste  österreichische  Erdbeben- 
forscher,  der  bekannte  Geologe  Prof.  R.  Hoernes,  eine  klassische 
Monographie  in  den  Mitteilungen  der  Erdbebenkommtssion  der  Kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften  i  n  W  i  e  n  veröffentlicht  hat.  Der  genannte 
Forscher  wurde  von  der  hohen  Kaiser!.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien  mit  dem  Auftrage  betraut,  die  Erscheinungen  dieses  Bebens  an 
Ort  und  Stelle  zu  studieren,  insbesondere  im  Hauptschüttergebiete  alle 
zur  Aufklärung  erforderlichen  Erhebungen  zu  pflegen,  soweit  dies  die 
Verhältnisse  des  Landes  gestatten;  das  waren  die  Arbeiten,  die  Prof. 
Hoernes  in  glänzender  Weise  gelöst  hat  und  die  eine  besondere  Be- 
wunderung verdienen,  wenn  man  berücksichtigt,  mit  welchen  Schwierig- 
keiten in  solchen  unwirtlichen  Gegenden  der  Forscher  zu  kämpfen  hatte. 
In  vornehmer  Weise  finden  wir  in  der  genannten  Monographie  auch  alle 
jene  Mitteilungen  enthalten,  weklie  von  der  Latbacher  W arte  zur 
genauen  Feststelhiiig  des  Herdes  in  den  Tagesblättern  und  in  der  ^^  iiats- 
schrift  „Die  Erdbebenwarte"  *  vcröflfentlicht  wurden.  Das  erste  Kapitel 
seiner  Abhandlung  „Erste  Nachrichten  über  das  Beben  von  Saloniki" 
leitet  P  r  o  f.  H  o  e  r  n  e  s  mit  folgenden  Worten  ein : 

..Die  ersten  Meldungen  über  eine  bedeutende,  im  Osten 
E  u  r  0  p  a  am  5.  Juli  1902  staltgefundene  Erdersiinittenin<;  i;ini^  den 
Tagesblätlern  bezeichnenderweise  von  einer  Erdbebenwarte  zu,  welclie 
von  dem  Herde  des  Bebens  weit  entfernt  ist  —  von  dem  in  L  a  i  b  a  c  h 
unter  der  Leitung  des  Herrn  Prof.  Albin  Belar  stehenden,  durch 
seine  Fürsorge  und  die  Munifizenz  der  Krainischen  Sparkasse 
in  so  treflflicher  Weise  eingerichteten  Observatorium.  Prof.  Belar 
meint,  daß  dank  seiner  Meldiincr  und  <ler  durch  die  ,N  e  u  e  Freie 
Presse"  angeregten  weiteren  iMiiieiluiigen  man  überhaupt  genauere 
Kunde  von  dem  Beben  in  Saloniki  erhalten  habe  und  mag  damit 

*  Siehe  Beilage  der  Monatsschrift  «Die  Erdbebenwarte»:  «Neueste  Erdbebennach- 
richten»,  Jahi]g.  II,  S.  6. 
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nicht  ganz  im  Unrecht  sein,  denn  aus  <.ltr  Türkei  kommen  über  Natur- 
ereignisse nur  selten  und  dann  meist  arg  entstellte  Berichte  nach 
E  u  r  o  p  a.'* 

Die  Mitwirkung  der  Tagesblätter  hat  tatsächlich  damals  unserer 
Wissenschaft  In  hohem  Grade  gedient.  Die  „Neue  Freie  Presse" 
wird  auch  in  Saloniki  gelesen  und  in  kurzer  Zeit  hatte  sich  aus  dem 
Erdbebengebiete  ein  tüchtiger,  sehr  brauchbarer  Erdbebenbeobachter 
in  der  Person  des  Direktors  Otto  Husserl  in  Saloniki  gemeldet, 
wclclier  unserem  Institute  äußerst  wertvolle  Beobachtungen  eingesendet 
hat.  Direktor  Husserl  hat  jedoch  eine  Gegenleistung:  von  uns  ver- 
langt, indem  er  als  Österreicher  an  uns  flen  Appell  gerichtet  hat,  ihm 
2um  Nutzen  eines  großen  Teiles  der  Mitglieder  der  österreichisch-ungari- 
schen Kolonie  in  S  a  1  o  n  i  k  i  Aufklärungen  über  das  Wesen,  die  Dauer  und 
die  eventuellen  möglichen  I'^olgen  dieser  fast  zur  Katastrophe  gewordenen 
J^r.^cheinung  zu  geben.  Dieser  Einladung  ist  der  Verfasser  mit  großer 
Freude  nachgekommen  und  ist  überzeuLrt.  daß  seine  Antwort  Bi-nihigung 
und  Aufklärung  den  eingeschüchterten  Bewohnern  des  Schüttergebietes 
eingeflößt  hat. 

Auch  diese  letztere  Tätigkeit  des  modernen  Erdbebenforschers  ist  zu 
den  praktischen  Aufgaben  hinzuzuzählen,  welche  die  moderne  Erdbeben- 

forschnncf  Cfezeitigt  hat. 

Tn  der  weiteren  Folge  sind  auf  diese  Art  eine  Reihe  von  Balkan- 
1)  i' 1)  c  n  von  lins  eincresoliat /t  und  in  ihren  Wirkungen  auf  i;rußc  \Lnx- 
fernung  riclilig  bcuruili  wordon.  ja  selbst  bei  seismischen  Eroi'^missen  in 
Italien,  wo  doch  ein  allbewalirter,  musterhafter  l''rdbcl)tMit)cobach- 
tun,L;sdiensl  *  eingeführt  ist,  hat  unsere  Warte  bei  ller(lbeslininnni};en 
in  hervorracjendcr  W'eise  niitf;r\\  irkt.  lielei^e  hietür  sind  an  anderer  Stelle 
unter  den  neiicslen  Frfll)ebeucrcij^nissen  angeführt. 

Heute,  wo  die  Formel  gefunden  ist  für  die  Friniiihnit;  der  Herd- 
entfornungen  nach  den  Aufzeichnungen,  kann  es  nieniandeni  Sehwierig- 
kciien  bereiten,  zulretYcnde  Diagnosen  aus  den  Frdbel)enhildern  heraus- 
zulesen, und  so  wächst  denn  mit  der  Zunahme  der  Erdhebenstationen 
der  Nachricht endienst ,  wiilirend  vor  zehn  Jahren  inisere  Warte  zuerst 
ganz  allein  mit  ihren  Meldungen  die  österreichischen  Tagesblättcr  ver- 
sorgte 

f^ber  jede  seismische  Auf/t  ichnung  müssen  heute  die  Tagesblaller 
den  vielen  österreichischen  uiul  ausländischen  Stationen  ganze  Spalten 
einräumen,  und  es  ist  gut  so,  denn  je  mehr  solche  exakte 
Beobachtungen  vorliegen,  desto  sicherere  Schlüsse 
können  über  den  Herd  und  über  die  Wirkungen  des 
Bebens  gezogen  werden. 

*  Siehe  «Über  Erdbcbrnhcohachlun^en  in  alter  und  gegcnwSrtiger  Zeit  Und  die 
Erdbebenwarte  in  Laibach«,  von  A.  Belar,  Laibach  1S98,  S.  18. 
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So  stehen  die  Dinge  heule,  und  es  wird  gej^^enwärti«;  weder  Erclbehen- 
forscher  noch  Laien  geben,  die  dieser  Anscliauung  nicht  heiptlichten 
würden.  Aber  diese  Anschauung  ist  ganz  neu  und  w\irde  noch  auf  der 
Konferenz  der  Leiter  der  österreichischen  Erdljcbenwarien,  welche  im 
September  1905  zu  Innsbruck  siaUgefunden  hat,  von  den  meisten 
Fachgenossen  nicht  lieigestiiunit .  SchlicßHch  ist  man  übereingekonunen, 
daß  nachfolgender  licschluÜ  Aufnahme  gefunden  hat:  „Jahrespublikationen 
und  Berichte  an  die  Tagesblätter  bleiben  dem  Ermessen  der 
Stationsleiter  überlassen."  Tiemerkenswert  ist  nur  der  Um- 
stand, daß  erst  seit  kurzer  Zeit  diejenigen  Fachgenossen,  (He  damals  den 
gegciiteihgen  Standpunkt  vertreten  hatten,  heute  zu  den  ikiliighien  Tages- 
berichteritattern  zählen,  und  das  erfüllt  uns  mit  l-reude. 

Es  hat  übrigens  lange  Zeit  gedauert,  bis  die  Tagesblatter  den  seismi- 
schen Beobachtungen  jene  Aufmerksamkeit  geschenkt  haben,  die  sie  un- 
bedingt venliciu  hiitten.  Der  ("irund  wird  wohl  zunächst  darin  zu  surhen 
sein,  daß  von  vielen  seismischen  Registrierungen,  welche  an  die  Blatter 
hinausgegeben  wurden,  die  Meldungen  von  den  I-rdhehenherden,  ins- 
besondere wenn  sie  submarin  gelegen  waren,  ausgeblieben  sind.  Unsere 
Warle  mußie  daiier  anfanglich,  um  unsere  juns;e  Wissenschaft  vor  den 
Augen  der  Leser  nicht  herabzusetzen,  immer  die  Aufzeiclnumgen  nach 
der  Richtung  Imi  prüfen,  ub  Au^.-^iclu  vnriiantlen  war,  daß  in  kurzer  Zeit 
Machrichten  aus  dem  Zerstörungsgcbiele  eintretfeu  werden.  Die  Beben- 
aufzeichnungen, von  welchen  diese  V^orausselzung  nicht  gemacht  werden 
konnte,  wurden  damals  an  die  Tagesblätter  nicht  mitgeteilt. 

Nach  dem  \^>ransgesagten  wird  es  verständlicli,  daß  die  Tagesblättcr 
auf  diesen  Umstand  hoonderca  Liewichl  gelegt  haben,  um  so  mehr,  als  zu 
befürchten  war,  daß  die  Leser  durch  solche  Nachricliten  irregeleitet 
werden,  indem  sie  glanben  konnten,  daß  es  sich  um  eine  \'orliersage  einer 
Frdbebi'nkatastroplie  handle,  denn  in  den  breiten  Schicht  t  u  hat  man  vor 
Zehn  Jaulen  \vohl  noch  nicht  gewußt,  daß  es  nuiglich  sei,  ein  Lrdbeben, 
welches  sich  etwa  in  Japan  ereignet  hat,  in  Laibach  mit  Hilfe  der 
Inslrumenle  festzustellen.  Gegenwärtig  gibt  es  noch  viele,  die  beim  Be- 
suche einer  Erdbebenwarle  die  Frage  stellen,  aus  welcher  Entfernung 
von  den  Erdbebenmessern  Bebencrcignisse  angezeigt  werden,  und  wenn 
man  zur  Antwort  gibt,  ,,auch  vom  Antipodenpunkte,  unter  der  Voraus- 
setzung, daß  die  Erschütterung  intensiv  genug  war",  dann  nimmt  das 
Staunen  kein  Ende. 

In  welcher  Weise  ein  in  der  W  elt  am  meisten  verlireitetes  öster- 
reichisches Blatt,  die  ..Neue  Freie  Press  e",  in  früherer  Zeit  unsere 
seismischen  Xachrichten  an  die  Leser  mitgeteilt  hat,  möge  folgende  Notiz, 
die  das  genannte  Blatt  auf  Grund  unserer  Nachricht  veröffentlicht  hat, 
dienen : 
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Wien,  am  15.  Juli  1899. 

Ein  signalisiertes  Erdbeben. 

Von  der  Erdbebenwarte  in  Laibach,  deren  Beobach- 
tungen in  der  letzteren  Zeit  bemerkenswerte  Bestätigung 

gefunden  haben,  wird  uns  telegraphiert:  ,,H  e  u  t  e  um 
2  Uhr  43  Minuten  und  um  2  Uhr  51  3^1  i  n  u  t  e  n  n  a  c  h  - 
niillags  wurde  ein  großes  auswärtiges  Beben  an 
alten  Instrumenten  signalisiert  lisw." 

Gegenwärtig  hat  sich  in  dieser  Richtuiiy;  das  Zeitungswesen  zuj^unstcn 
unserer  Wissenschaft  etwas  gebessert.  Viele  Tagcsblälter  vernurkeii 
schon  Fembebenaufzeichuungen,  auch  ohne  eine  Bestätigung  vom  Herde 
abzuwarten.  Leider  werden  aber  noch  immer  vielfach  solche  Nachrichten 
von  den  Blättern,  welche  die  praktische  Bedeutung  derselben  nicht  ein- 
zuschätzen wissen,  unterdrückt.  Dessenungeachtet  müssen  wir  unentwegt 
daran  festhalten,  dafi  der  Presse  in  absehbarer  Zeit  der  seismische  Bericht 
gerade  so  wichtig  erscheinen  wird  wie  der  meteorologische,  welchem  be> 
kanntlich  in  jedem  Blatte  in  liberalster  Weise  Raum  gewährt  wird. 

Übrigens  besieht  eine  solche  Einführuni^  in  L  a  i  1)  a  c  h  schon  seit 
Jahr  und  Tag,  wo  das  Amtsblatt  täglich  neben  dem  meteorologischen  auch 
die  seismischen  Berichte  veröflfentlicht. 

Eine  besondere  Freude  und  Befriedigung  kann  es  unserem  Institute 
bereiten,  bei  der  Rückschau  auf  jene  Zeit,  wo  dieser  Weg  der  Forschung 
noch  wenig  belrcieu  war,  viele  Schwierigkeiten  zu  überwinden  waren  und 
die  ersten  Bausteine  zur  Lesart  der  Diagranimbilder  erst  zusammen- 
getragen werden  nuiütcu,  daß  unsere  Warte  bei  dieser  zu- 
nächst von  J  a  p  a  n  e  r  n*,  Italienern  und  Deutschen  so 
vielversprechend  begonnenen  Arbeit  auch  erfolg- 
reich ni  i  t  w  i  r  k  e  n  k  o  n  n  t  e  ;  dazu  bot  die  günstige  Lage 
unserer  Warte,  mitten  unter  den  seismisch  sehr  leb- 
haft tätigen  Lrdsciiollen,  die  beste  und  dankbarste 
Gelegenheit. 


Die  ersten  Aubeiehnungen  von  Ätna-Beben  in  Laibach. 

Der  jüngste  stärkere  Ausbruch  des  Ätna  im  April  und  Mai  des 
Jahres  1908  war  gleichzeitig  von  einer  Reihe  sehr  starker  Erdbeben  be- 
gleitet, welche  der  Apparat  am  Observatorium  in  Catania  mit  Riesen- 
schrift aufgezeichnet  hatte.  Bei  genauer  Prüfung  unserer  Bänder  der 


*  Besonders  hervorgehoben  za  werden  verdleneii  die  grundlegenden  Arbeiten  des 
bekannten  «igliachcn  Erdbebenforacbers  John  Mitnea  in  Japan. 
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photograpliisch  regislricreiulcn  Inhlruiiu iiic  konnle  fcstj^^estellt  werden, 
daß  die  Ausläufer  der  stärksten  Atna-Bebcn  auch  bei  uns  in  L  a  i  b  a  c  h  , 
einzelne  derselben  sogar  in  München,  Jena  und  selbst  in  Hamburg  auf- 
gezeichnet wurden.  Da  an  unserer  Warte  bisher  Beobachtungen  von  seis- 
mischen Bewegungen,  die  von  den  südeuropäischen  Vulkanen  ausgegangen 
wären»  nicht  gemacht  wurden,  so  hat  es  einiger  Muhe  und  Arbeit 
gekostet,  um  das  Zusammentreffen  unserer  Aufzeichnungen  mit  jenen 
von  Catania,  man  kann  sagen,  einwandfrei  festzustellen,  was  uns 
dank  dem  freundlichen  Entgegenkommen  des  Direktors  A.  Riccd 
gelungen  ist.  Die  Möglichkeit,  daß  solche  subtile  seismische  Aufzeich- 
nungen  leicht  verloren  gehen,  ist  insbesondere  im  Monate  April  und 
Anfang  Mai  sehr  groß,  da  um  diese  Zeit  infolge  herrschender  Boden- 
unruhen an  den  photographisch  registrierenden  Pendeln  auch  stärkere 
seismische  Aufzeichnungen  fast  vollständig  unkenntlkh  werden,  man 
kann  es  daher  als  einen  glücklichen  Zufall  bezeichnen,  daß  uns  diesmal 
die  Atna-Beben  nicht  entgangen  sind.  Übrigens  sind  in  Europa  doch 
schon  an  den  feinfühligen  Instrumenten  Beobachtungen  gemacht  worden, 
welche  mit  Eruptionsvorgängen  in  Zusammenhang  gebracht  wurden,  was 
aus  dem  nachfolgenden  Zeitungsberichte  zu  entnehmen  ist,  welcher 
gelegentlich  der  Eruption  des  Ätna  von  Prof.  Dr.  H  e  c  k  e  r ,  Leiter  der 
seismischen  Abteilung  des  königl. geodätischen  Institutes  in  Potsdam, 
veröffentlicht  wurde: 

„Die  Erdstöße,  welche  in  der  Nähe  des  Ätna  gefühlt  wurden*', 
führt  Dr.  Hecker  aus,  „sind  rein  örtlicher  Natur.  Sie  werden  durch  die 

explosionsartigen  Stöße  und  Sprengungen  verursacht,  mit  welchen  sich 
die  aus  dem  Schlot  des  Kralers  nach  außen  dränjj^enden  übcrhilzten 
Wasserdänipfe  und  Gase  ihren  Weg  bahnen.  Die  dadurch  entstellenden 
Bodenbewegungen  siml  daher  nicht  erheblich  u  n  d  meistens  nur 
in  der  Umgebung  vulkau'ischer  Essen  wahrzu^ 
nehmen.  Ihre  Stärke  pflegt  nach  Auslösung  der  Spannungen  und 
nach  Beginn  des  Lava-Ergusses  sehr  nach/  ilp.  ^scn.  Daher  werden  denn 
auch  selbst  durch  die  empfindlichsten  Instrumente  nur  in  weni<;en 
J'ällen  solche  vulkanische  Erdbeben  in  größerer  Entfernung  vom  Vulkan 
aufgezeichnet.  Bei  den  Ausbrüchen  des  Vesuv  wurden 
von  den  Instrumenten  des  geodätischen  Institutes 
in  Potsdam  nur  B o d e n b e w egu n g e n  von  wenigen 
Tausendstel-Millimetern  vermerkt,  während  bei  dem 
Beben  von  San  Francisco  der  Boden  in  Potsdam  etwa  um  drei 
MiUinieter  hin  und  her  schwankte." 

Diese  Beobachtnnj^l'en  in  Potsdam  dürften  sich  auf  die  große 
V  e  s  u  V  -  Katastrophe  beziehen,  welche  Anfang  April  im  Jahre  1906 
auftrat  und  durch  mehrere  Wochen  hindurch  ihre  verheerenden 
Wirkungen  ausgeübt  hat.  Daß  unsere  Warte,  die  mehr  als  nm  die 
Hälfte  näher  dem  Vulkane  wie  Potsdam  gelegen  ist,  keine  charakte- 
ristischen Aufzeichnungen  gemacht  liat,  welche  eine  Bestimmung  der 
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Herkunft  vom  V^csuv  ernn i<;liiht  hatte,  ist  (k-ni  t'instandc  zuzuschreiben, 
(laß  wahrend  <lcr  ganzen  Ki  upiimusperiude  die  l'odeiiunrvdie  an  allen 
Pendeln  auLk'rordentlich  stark  war  und  daher  keine  q^enaueren  Fest- 
stellungen zuließ.  Diese  Bodenunrnlie  \erdient  jedoch  ein  besonderes 
Interesse,  da  sie  mit  den  Eruptionsvurgangen  am  V  e  s  u  v  einen  voll- 
kommen parallelen  Verlauf  genommen  hat. 

In  welcher  Weise  die  Aufzeichnungen  der  Laibacher  Warte  im 
Monate  April  und  Mai  als  Ausläufer  vom  Ätna  festgestellt  wurden, 
möge  aus  der  nachfolgend  angeführten  gegenseitigen  Verständigung 
zwischen  Laibach  und  Catania  entnommen  werden. 

Die  Laibacher  Warte  sandte  Anfang  Mai  eine  Reihe  von  Flug- 
blättern an  andere  Stationen«  die  in  der  seismischen  Literatur  als  „Steck- 
briefe*' bekannt  sind  und  die  den  Zweck  verfolgen,  bei  unbekannt  geblie- 
benen Erdbebenherden  dieselben  durch  Umfrage  festzustellen.  Diese  Flug- 
blätter sind  eigentlich  Tagesberichte,  welche,  nachArt  der  meteorologischen 
Beobachtungen,  an  allen  Werktagen  in  der  amtlichen  „Laibacher 
Zeitung"  erscheinen.  Von  diesen  seismischen  Berichten  und  Beobach- 
tungen der  Laibacher  Erdbebenwarte  werden  Sonderabzüge  ange- 
fertigt, die  mit  fortlaufenden  Nummern  versehen  werden  und  dann  fall- 
weise an  die  wichtigsten  Erdbebenwarten  zur  Versendung  gelangen.  Nach 
Catania  wurden  die  Nummern  94  bis  96  der  Sonderabzüge  nebst  einem 
ausführlichen  Begleitschreiben,  enthaltend  Vorschläge  über  die  gegen- 
seitige telegraphische  Verständigung  bei  seismischen  Ereignissen,  ein- 
geschickt. Zu  den  Beobachtungen  vom  29.,  30.  April  und  i.  Mai,  von  wel- 
chen die  Herkunft  vom  Ätna  vermutet  wurde,  ist  die  Bemerkung  an- 
geknüpft worden,  „wahrscheinlich  vom  Ätna'** 

Am  12. Mai  traf  aus  Catania  nachfolgende  Antwort  ein: 

„Ich  sende  Ihnen  die  Abzüge  Ihrer  Tagesberichte  zurück,  bei  wel- 
chen ich  unter  die  Zeitangaben  Ihrer  Aufzeichnungen  jene  von  uns, 
etwa  auf  eine  halbe  Minute,  genau  anfüge.  Gegenwärticf.  wo  wir  tacrlich 
mehrere  Heben  verzeichnen,  ist  es  unmöglich,  eine  auf  Sekunden  ge- 
naue Zeit  sofort  zu  ermitteln. 

Die  Erschütterung  vom  29.  April  ist  bei  Ihnen  in  Laibach  früher 
als  in  Catania  verzeichnet  worden,  und  ist  es  daher  unmöglich,  daß 
es  sich  in  diesem  Falle  um  die  gleiche  seismisclie  P.ewepnmq:  handelt. 
Die  Erschütterung  vom  30.  April  ist  in  Lathach  vier  Minuten  später 
aufgezeichnet  worden,  was  jcdenialls  zu  viel  ist,  da  sich  daraus  die 
Geschwindigkeit  für  die  ersten  Vorläufer  mit  2*3 km  pro  Sekunde 
rechnet,  ein  Wert,  der  jedenfalls  viel  zu  niedrig  ist.  Die  Erschütterung 
vom  I.Mai  wurde  in  Laibach  gleichfalls  vier  Minuten  später  auf- 
gezeichnet, also  auch  wieder  zu  spät.  .Auffallend  ist  jcdocli  der  Um- 
stand, daß  die  von  Ihnen  berechneten  Ilerddistanzen  der  Entfernung 
Atna-Laibach  sehr  nahe  kommen.  Auch  die  Angaben  vom  9.  Mai 
stimmen  nicht  überein.  Sie  hatten  daher  allen  Grund  überrascht  zu  sein, 
daß  sich  die  vulkanischen  Erschütterungen  des  Atna-Berges  bis  nach 
Laibach  fortgepflanzt  hätten. 
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In  hczu^  auf  eine  telegrapliische  Mitteilung  von  Nahbeben  von 
Seiten  unseres  Observatoriums  schlage  ich  vor,  nur  die  bedeutenderen 
anzuzeigen,  da  die  Mitul  unseres  Institutes  knapp  bemessen  sind. 

Vom  3.  Mai  angelangen  hat  am  Ätna  die  Bewegung  der  Laven 
vollständig  aufgehört  und  aus  den  V'ulkanöffnungen  linden  nur  seilen 
Rauchausströmungen  statt»  dagegen  treten  am  zentralen  Krater  beträcht- 
liche Dampf-  und  Rauchausbrüche  auf,  auch  Erdbeben  sind  häufig, 
darunter  manche  sehr  starke.  A.  Riccö." 

Auf  Grund  dieser  Mitteilungen  des  Observatoriums  in  Catania 
wurden  zunächst  unsere  Diagrammbilder  einer  genauen  Uberprüfung  unter- 
zogen, wobei  sofort  festgestellt  werden  konnte,  daB  von  der  Aufzeichnung 
am  29.  Aprit  die  notwendige  Zeitkorrektur  bei  der  Laibacher  Ablesung 
nicht  vorgenommen  wurde.  Nach  dieser  Richtigstellung  konnte  jedoch 
auch  dieses  Beben  als  vom  Ätna  kommend  angesehen  werden,  da  in 
Catania  die  Aufzeichnung  gegen  6  Uhr  21  Minuten  beginnt  und  in 
Laibach  nach  6  Uhr  23  Minuten.  Bei  der  Kleinheit  der  ersten  Vur- 
läufer  ist  jedoch  der  erste  Inipuls  so  scluvacli  ausgeprägt,  daß  eine  genaue 
Bestimmung  auf  Sekunden  ausgeschlossen  \var.  Jetzt  war  es  leicht,  eine 
Erklärung  für  das  zu  späte  Auftreten  der  ersten  Vorläufer  in  L  a  i  b  a  c  h 
am  30.  April  und  i.  Mai  /n  finden.  Die  Zeitditf erenz,  wie  R  i  c  c  o  bemerkt, 
betrug  in  beiden  Fällen  vier  Minuten.  Wenn  man  aber  berücksichtigt, 
daß  die  Horizontalpendel  für  die  kurzperiodischen  Zitterbewegungen, 
dieser  Charakter  entspricht  ja  den  ersten  Vorläufern,  sehr  unempfindlich 
sind,  so  wird  es  verständlich,  warum  ein  Teil  der  ersten  Vorläufer  von  den 
Instrumenten  nicht  wiedergegeben  wurde,  und  in  Laibach  eigentlich 
nur  Rudimente  einer  schwachen  Nahbebenaufzeichnung  aufgtfangen  wur- 
den, wodurch  die  große  Zeitdifferenz  zwischen  den  Beobachtungen  in 
Catania  und  L  a  i  b  a  c  h  vollständig  aufgeklärt  ist. 

In  diesem  Sinne  wurde  auch  Direktor  Riccö  geantwortet,  wobei 
noch  besonders  hingewiesen  wurde,  daß  bei  den  Zeitdifferenzen  zwischen 
Laibach  und  Catania  auch  zu  berücksichtigen  sei,  ob  der  Herd  der 
genannten  Erschütterungen  einmal  näher,  ein  andermal  weiter  von 
Catania  entfernt  war.  In  dem  Schreiben  an  Direktor  RiccÖ  wurde 
schließlich  vom  Verfasser  noch  besonders  hervorgehoben,  daß  man 
bei  den  seismischen  Vorgängen  am  29.,  30.  April  und 
I.  Mai  eine  große  Herdtiefe  annehmen  müsse,  da  sonst 
die  Ausläufer  der  seismischen  Regungen  des  Ätna 
gewiß  nicht  in  ganz  Europa  aufgezeichnet  worden 
wären. 

Über  die  gleichzeitigen  Beobachtungen  in  München  berichtet  uns 
auf  eine  Anfrage  der  Kustos  des  Observatoriums  J.  B.  Messerschmitt 
nachfolgendes: 

Dm  EidbabcBwartt.  3 
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„Nach  Durchsicht  unserer  Kegistrierbogen  kann  ich  folgendes 
mitteilen : 

Am  29.  April,  zwischen  6  und  7  Uhr,  ist  nichts  Besonderes  zu  er- 
kennen. 

Am  30,  April  hebt  sich  von-  der  allgemeinen  Stadtunruhe  zwischen 
9  Uhr  29  Minuten  bis  9  L'hr  34  ^^inutcn  ein  Wellenzuc^  ab,  dabei  sind 
die  N-S.-\Vellcn  bis  8  6  Sekunden,  die  E-W. -Wellen  bis  11  Sekunden 
lang.  Maximum  um  9  Ulir  30  Minuten  bis  31  Minuten,  bis  1V3  Millimeter. 

Am  I.  Mai  von  14  Uhr  37  Minuten  bis  40  Minuten  lange  Wellen. 
Maximum  i  Millimeter  um  37  Minuten,  N^S.-Welle  etwa  10  Sekunden, 
E-W.->Welle  etwa  5  Sekunden.  (Diese  Komponente  weniger  deutlich.) 

Ks  dürfte  also  in  den  l)  e  i  d  e  n  letzten  Fällen  die 
A  u  f  z  !'  i  e  Ii  n  n  n  mit  der  Ihrigen  ü  b  e  r  e  i  n  b  t  i  m  m  e  n. 
Der  Zusammenhang  mit  dem  Ätna  scheint  d  e  m  n  a  c  Ii 
zweifellos.  J.  B.  Messerschmitt." 

Diesen  interessanten  gleichzeitigen  Beobachtungen  in  München 
braucht  weiter  nichts  hinzugefügt  zu  werden  als  die  Bemerkung,  dafi  sie 
dazu  beigetragen  haben,  eine  direkte  telegraphiscfae  Verständigung  mit 
C  a  t  a  n  i  a  herbeizuführen. 

In  einem  Schreiben  vom  i.Juni  gibt  uns  Direktor  Riccd  in  dieser 
Angelegenheit  folgendes  bekannt: 

„Ich  werde  Ihnen  in  Hinkunft  jene  Aufzeichnungen  telegraphisch 

anzeigen,  welche  auf  unserem  groAen  Seismographen  mit  zehnfacher 

Vergrößeruni:  fin  Maximum  von  über  30  Millimeter  verursachen.  Auf 

diesem  Instrumente  betrugen  die  Maxima: 

inCataniaam  29.  April  64  mm   (Laibach  2-2mm). 

am  30.  April  35  mm  (Laibach  22  mm), 
am  I.Mai  28 "5 mm  (Laib ach  1*6 mm). 

Es  freut  mich  zu  vernehmen,  daß  einzelne  Erschütterungen,  die 
vom  Ätna  ausgingen,  auch  noch  in  München  registriert  wurden.'** 

Uber  die  Aufzeichnungen  der  Atna-Beben  in  Europa  ist  uns  bisher 

folgendes  bekannt  geworden :         ,      , , 

Catania6  23  29.  April. 

M  a  1 1  a  6  22  30,  6  23  30  (0  5  mm),  Ätna, 
L  a  i  b  a  c  h  6  23  — ,  6  25  30  (2*2  mm). 

Catania  9  23  — ,        30-  April. 
T  r  i  e  s  t  (Anfang  unbestimmt)  9  29  —  (2  'O  mm), 
L  a  i  b  a  c  h  9  27  II,  9  29  56  (2*2  mm), 
München  9  29  — ^,  9  31  —  (t '5  mm), 

Jena  931  — . 

H  a  m  b  u  r  g  9  32  — . 


♦  Einige  Beobachtungen  über  das  Verhalten  des  Ätna,  dir-  uns  gleichzeitig  Direktor 
Riccd  mitteilt,  verdienen  hier  angeführt  zu  werden:  «Aus  dem  zentralen  Krater  strömt 
beatSttdig  Ravdi  aus,  bie  und  da  stellt  ndi  auch  Aschenregen  ein,  hingegen  sind 
ilie  neuen  Kratcrmundöffnungen  ganz  untätig.  Am  21.  Mai  besuchte  Prof.  Lacroix  den 
zentralen  Krater,  hei  dieser  Gelegenheit  konnte  ich  die  Mundöffnung  sehen,  welche 
Rauch  und  Asche  auswirft.  Dieselbe  beiindet  sich  an  der  westlichen  Seite  der  inneren 
Knterwa&d  nnd  ist  ungelUir  12  m  breit  und  24  m  hodi.* 
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C  a  t  a  n  i  a  14  30  — ,  i.  m  a  1. 

Tri  est  14  54  58,  14  40  ao  (1*2  mm), 
L  a  i  b  a  c  h  14  34  — ^1  14  37  20  (i  '6  mm), 
München  14  37  —  bis  14  40  —  (1  -o  mm). 

Aus  diesen  Aufzeichnungen  geht  hervor,  daB  der  Herd  der  drei  Beben 
in  der  Nähe  des  Ätna  gelegen  war  und  es  macht  den  Eindruck,  daß  die 
seismische  Bewegung  vom  30.  April  aus  der  größten  Tiefe  ausgestrahlt 
sein  wird. 

Die  Unsicherheit  der  Zeitangaben  einzelner  Stationen  liegt  diesmal 
in  erster  Linie  in  der  Kleinheit  der  Diagrammbilder.  Im  übrigen  werden 
Stationen,  welche  Ablesungen  an  den  photographisch  registrierenden  Hori- 
zontalpendeln machen,  immer  mit  Verlusten  der  kurzperiodischen  Be- 
wegungen rechnen  müssen.  Selbst  bei  größeren  seismischen  Aufzeich- 
nungen treten,  wie  dies  später  ge7.eigt  werden  soll,  Mängel  bei  den  Ab- 
lesungen der  Zeitwerte  auf,  die  in  der  verschiedenen  Leseart  der  Dia- 
grammbilder von  selten  der  Beobachter  und  nicht  zuletzt  auf  einen 
Mangel  vollkommen  einwandfreier  Zeitbestimmung  einzelner  Stationen 
zurückzuführen  sind. 

Noch  auf  einen  Umstand  muß  hingewiesen  werden,  welcher  zunächst 
Befremden  erregen  wird.  Es  muß  festgestellt  werden,  daß  die  Erschüt- 
terung vom  29.  April,  welche  an  dem  Instrumente  in  Catania  mit  dem 
größten  Ausschlage  aufgezeichnet  wurde,  von  keiner  Station  außer  Malta 
und  Laibach  gemeldet  worden  ist,  hingegen  aber  die  Erschütterung 
vom  30. April,  welche  um  die  Hälfte  schwächere  Aufzeichnung  in  Ca- 
tania hervorgerufen  hatte,  fast  in  ganz  Europa  registriert  wurde. 
Hält  man  sich  gegenwärtig,  daß  für  den  Hauptausschlag  einer  Beben- 
aufzeichnung in  Catania  außer  der  Bebenintensität  auch  die  Herdent- 
femung  maßgebend  ist,  so  wird  man  eine  befriedigende  Erklärung  für 
diese  Abweichung  finden,  wenn  man  den  Herd  vom  29.  April  näher  li^;end 
an  Catania  annimmt  als  an  dem  nachfolgenden  Tage.  Für  die  Fem- 
wirkung kommt  auch  noch  die  Herdtiefe  in  Betracht,  und  ans  der  großen 
Verbreitung  der  Erschütterung  vom  30.  April  darf  geschlossen  werden, 
daß  der  Herd  in  einer  viel  größeren  Tiefe  gelegen  war,  wie  an  dem  vor- 
angehenden und  nachfolgenden  Tage. 

Um  diese  letztere  Annahme  vollkommen  zu  rechtfertigen,  wird  es 
unbedingt  angezeigt  sein,  daß  die  Warten,  welche  mit  hochempfindlichen 
Apparaten  beobachten,  die  Registrierbänder  vom  29.,  30.  April  und  i.  Mai 
einer  genauen  Prüfung  unterziehen.  Die  Mühe  wird  belohnt,  auch  wenn 
das  Ergebnis  der  Untersuchung  in  negativem  Sinne  ausfällt. 

Für  die  zunächst  vom  Verfasser  ausgesprochene  Vermutung  eines  Zu- 
sammenhanges der  genannten  Aufzeichnungen  mit  den  gleichzeitigen  Vor- 
gangen im  Atnagebiete  ist  neben  dem  zeitlichen  Zusammentreffen  schließ- 
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lieh  noch  die  Tatsache  maßgebend  gewesen,  daß  die  drei  in  Laibach  auf- 
gefangenen Bebenbilder  untereinander  in  allen  Teilen  eine  auffallende 
Ähnlichkeit  aufweisen. 

Man  kann  diese  im  Frühjahre  1908  an  den  tiefsten  Fundamenten  des 
Ätna  begonnenen  Gleichgewichtsstörungen  und  Schichtenbewegungen, 
welche  so  stark  waren,  daß  sie  den  Boden  von  ganz  Europa  durch- 
zittem  machten,  als  ein  Vorspiel  ansehen  zu  dem  Erdscholleneinbruch, 
welcher  am  28.  Dezember  in  der  Nachbarschaft  des  Ätna  unter  der 
Straße  von  Messina  erfolgte  und  am  Tage  die  namenlose  Zerstörung 
verursachte. 


Nachforschungen  zur  Feststellung  eines  Erdbebenherdes. 

Die  außergewöhnlichen  Aiif/.eiclituingen  von  A  t  n  a  -  B  c  b  c  n  in  den 
Monaten  April  und  Mai  hatten  jedenfalls  daxu  beigetragen,  daß  von  unserer 
Warte  den  seismischen  Erscheinungen,  welche  nach  den  Aufzeichnungen 
die  Deutung  zuließen,  daß  ihr  Herd  möglicherweise  in  der  A  d  r  i  a  oder 
im  Mittel  meergebiete  gelegen  war,  eine  besondere  Aufmerksam- 
keit geschenkt  wurde.  Am  17.  Mai  190Ö  erfolgte  an  allen  europäischen 
Warten  eine  verhältnismäßig  starke  Aufzeichnung  eines  Fernhehens, 
dessen  Ursprungsort  von  uns  in  das  Gebiet  des  M  i  t  t  e  1  m  e  c  r  e  s  verleset 
worden  ist.  Xacli  den  AulV-cichnungen  konnte  auch  die  Vermutung  aus- 
gesprochen werden,  daß  die  Ausläufer  dieses  Bebens  an  den  südlichsten 
Punkten  von  Italien  fühlbar  gewesen  sein  dürften.  Doch  verstrich  Tag 
für  Tag.  ohne  daß  es  möglich  war.  Näheres  über  den  eigentlichen  Enl- 
bcbenhcrd  in  Erfahrung  zu  bringen.  Der  Tagesbericht  der  r  ü  mische  n 
Zentrale  verzeichnete  eine  einzige  Mitteilung  über  ein  gefühltes  Heben  in 
Rcggio,  wclcheb  mit  der  lernbebenaulzeichnung  der  Zeit  nach  gut 
übereinstimmte. 

Da  jedoch  weitere  ATilteilungen  über  dieses  Beben  ausgeblieben  sind, 
wandte  sich  der  Verfasser  an  den  Direktor  der  Zcntralanstalt  für  Mete- 
orologie und  Geodynamik  in  Rom  mit  der  Bitte,  Nachforschungen  ein- 
zuleiten, um  den  Ursiirung.sort  dieses  Bebens  so  genau  als  möglich  fcsi- 
zustelien.  Direktor  Palazzo  war  in  einer  überaus  lieljenswiirdigen  Weise, 
keine  Mühe  und  Arbeit  scheuend,  bemüht,  zur  Aufklärung  dieser  offenen 
Frage  beizutragen  und  berichtete  uns  in  einem  Schreiben  vom  2.  Juni  1908 
über  die  ersten  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  nachfolgendes: 

„Zur  selben  Zeit,  als  an  unsere  Zentrale  in  Rom  von  den  italienischen 
Observatorien  Telegrannne  über  eine  Aufzeichnung  von  einem  verhält- 
nismäßig fernen  Bebenherde  am  17.  Mai  gegen  13  Uhr  30  Minuten  etn> 
langten,  traf  auch  die  Nachricht  aus  Reggio  in  Kalabrien  ein, 
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aus  welcher  zu  entnehmen  war,  daß  am  selben  Tage  gCjEi^en  13  Uhr 
45  Mmuten  doitselbst  von  vielen  Personen  eine  Erschütterung  \  ci  spürt 
wurde.  Wir  konnten  niclit  g'lauben,  daß  es  sich  hiebet  um  dieselbe 

Erscheinung  gehandelt  hat,  da  C  a  t  a  n  i  a  ein  Fernbeben  meldet  und 
M  !  1  c  t  o  (ein  Observatorium,  welches  mit  vorzüglichen  Instrumenten 
an.s<4^estatttt  und  in  der  Provinz  Catanzaro.  ungefähr  65km  von 
Reggio  entfernt,  gelegen  ist)  die  Herddistanz  mit  ungefähr  500  km 
angegeben  hat.  Man  kann  daher  annehmen,  daß  die  Erschütterung 
von  Reggio  ganz  lokaler  Natur  sei  oder  in  Verbindung  stehend 
mit  der  f:;^roßen  Zahl  der  Erschütterungen,  welche  in  dieser  Zeit 
vom  Ä  t  n  a  ausf^cstrahlt  sind.  Das  ist  unsere  gegenwärtige  Meinung. 
Es  nimmt  uns  wunder^  daß  unter  dem  Observatorien,  welche  Mel- 
dungen über  Aufzeichnungen  einsenden,  nicht  auch  jenes  von  Messina 
vertreten  war.  Möglich  ist  aber,  daß  dieses  Observatorium  die 
Aufzeichnung  erst  festgestellt  hat,  nachdem  schon  in  unserem  Tages- 
berichte die  Meldiinj:;^  über  dieses  Heben  veröffentlicht  wurde,  deshalb 
dürfte  es  Messina  dann  unterlassen  haben.  Nachricht  /.u  pichen,  um  erst 
in  einem  späteren,  geeigneteren  Zeitpunkte  genauen  Bericht  darüber  zu 
erstatten.  Im  übrigen  frage  ich  noch  heute  bei  dem  Direktor  des 
Observatoriums  an.  Auch  Prof.  Riccd  werde  ich  von  Ihrer  Anfrage 
verständigen,  aber  man  muß  sich  G^cpfcnwärtig  halten,  daß  die  Hcrd- 
distanzbestimmung  von  C  a  t  a  n  i  a  mit  500  km  übereinstimmt  mit  jener, 
die  Mileto  angezeigt  hat. 

Des  Umstände s  wegen,  daß  Sarajevo  die  Aufzeichnung  als  ein 
Nabbeben  bezeichnet  (mit  800  km),  halte  ich  es  für  möglich,  daß  der 
Herd  im  Süden  des  Adrtatischen  Meeres,  vielleicht  bei  den 
Inseln  Zante,  Korfu,  gelegen  war.  Da  unsere  Zentrale  einen  aus- 
gezeichneten Berichterstatter  in  Zante  hat,  werde  ich  bemüht  sein, 
Nachrichten  von  ihm  zu  crlanijeTi. 

Wenn  meine  Ansicht  rieht itx  ist.  so  w  ;ire  es  gar  nicht  notwendig, 
eine  Umfrage  nach  den  italienisciien  Küsten  des  Adriatischen 
Meeres  zu  unternehmen.  Um  aber  jede  Verantwortung  abzuwälzen, 
werde  ich  an  alle  unsere  Semaphorstationen  des  Adriatischen 
Meeres  ein  Rundschreiben  erlassen,  um  in  dieser  Ixichtnnc^  Nach- 
richten zu  erlangen.  Der  Vorstand  der  Semaphorstation  auf  der  Insel 
T  r  e  m  i  t  i  ist  ein  sehr  tüchtiger  Mann,  welcher  nicht  ermangeln  wird, 
ausführlich  darüber  zu  berichten." 

Ein  weiteres  Schreiben  von  nachfuiii^cndein  inicressanlen  Inhalte 
hatte  Direktor  P  a  1  a  z  z  o  am  8.  Juni  al)s:esan(lt : 

„Das  Obscrvaturiiim  von  M  e  s  s  i  n  a  teilt  folgendes  mit:  ,Um  3  Uhr 
32  Minuten  41  Sekunden  treten  auf  dem  hiesigen  Vicentini- 
Apparat  schwache  Aufzeichnungen  an  allen  drei  Komponenten  auf.  Um 
13  Vhr  33  ^Tinntcn  51  Sekunden  beginnt  eine  zweite  beträchtlichere 
Aufzeichnung^  ( walirsclieinlich  im  Zusammenhant?e  stehend  mit  einem 
Erdbeben,  welches  von  Personen  in  Reggio  gleichzeitig  verspürt 
wurde),  welche  die  erste  Aufzeichnung  vollständig  überdeckt  hatte. 

Ich  habe  keinen  genügenden  Anhaltspunkt,  um  das  Epizentrum  der 
ersten  Aufzeichnung  zu  schätzen,  aber  ich  wäre  nicht  abgeneigt,  zu 
glauben,  lediglich  nach  der  Stärke  der  Aufzeichnun- 
gen an  allen  drei  Komponenten,  daß  auch  die  erste 
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Registrierung  von  einem  Herde  stammt,  welcher 
von  hier  nicht  weit  entfernt  ist.'  Die  Leiter  der  italienischen 

Semaphorstationen  am  Adriatischen  Meere  zwischen  Venedig  und 
Palascia  (Lccce)  sowie  auch  jener  von  der  Insel  Tremiti  hatten 
alle  in  negativem  Simie  geantwortet.  Ich  erwarte  noch  immer  die  Nach- 
richt von  Zanle." 

SchlioBlich  trifft  das  dritte  Schreiben  des  Direktors  Palazzo  hier 
ein,  weUius  die  ersten  Nachrichten  aus  dem  makroseismischen  Schütter- 
gebicte  bringt.  „Rom,  am  17.  Juni  1908. 

„Der  Berichterstatter  von  Zanle  (Tonische  Inseln)  meldet,  daß  am 
17.  Mai  in  Z  a  n  t  e  nm  6  Uhr  15  Minuten  eine  ziemlich  starke  Erschüt- 
terung wahrgenommen  wurde.  (Um  diese  Stunde  hat  imserer  Zentrale 
kein  einziges  Observatorium  Meldung  über  eine  Aufzeichnung  erstattet.) 
Eine  weitere  Erschütterung  meldet  er  um  13  Uhr  und  um  13  Uhr  30  Mi- 
nuten. Diese  letztere  war  jedoch  sehr  leicht  und 
kurz,  ein  Umstand,  der  mich  annehmen  läßt,  daß  der  Herd  des 
gesuchten  Erdbebens  östlich  von  Z  a  n  t  e  in  Griechenland 
oder  mehr  südlich  im  Ionischen  Meere  gesucht  wer- 
den muß." 

Bemerkenswert  ist  nun  zunächst  die  Tatsache,  welche  aus  dem  zweiten 
Schreiben  der  römischen  Zentrale  hervorgeht,  daü  die  Ausläufer  des 
Mittelmeerbebens  in  R  e  g  Lji  o  selbst,  während  noch  die  Ausläufer  dieses 
Bebens  den  Boden  von  R  c  g  g  i  o  beunruhigten,  eine  örtliche  Erschüt- 
terung, ein  Relaisbeben  ausgelöst  hatten,  welches  auf  den  Instrumenten 
I  Minute  10  Sekunden  nach  dem  ersten  Einsätze  der  Vorläufer  aufgetreten 
ist,  eine  Beobachtung,  welche  bei  Fernbeben  einigemal  auch  schon  am 
Laibacher  Felde  gemacht  wurde. 

Nach  deu  Ausforschungen  des  Pri)f.  I'alazzii  dürfte  es  zweifellos 
sein,  daß  der  Herd  in  den  Gewässern  der  griechischen  Insel- 
welt zu  suclien  sein  wird  und  dies  um  so  mehr,  da  weder  vom  Fest- 
lande noch  von  den  Inseln  in  Griechenland  Nachrichten  über  zer- 
störende W  i  r  k  u  n  tj^  e  n  dieses  Bebens  eingetroffen  sind,  was  mit 
Rücksicht  auf  die  starken  Auf/.eichnunL^en  wold  vermutet  werden  durfte. 
Der  gesuchte  Herd  fällt  also  nnl  einem  typischen  suljuiarincn  Mittel- 
meerbeben  zusammen,  die,  wie  an  anderer  Stelle  u^ezeigt  wird,  in 
manchen  Jahren  in  diesem  Gebiete  recht  häufig  auftreten  und  gleichzeitig 
dazu  beitragen,  die  unstabilen  Gegenden  von  K  a  1  a  b  r  i  e  n  und  S  i  - 
Zilien  zur  seismischen  Betätigung  anzuregen. 

Der  Vollständigkeit  halber  m<)gen  hier  die  Eintrittszeiten  der  Beben- 
aufzeichnun^cii,  (he  von  tlen  euro]Kiischen  Erdbebenwarten  am  17.  Mai 
iyo8  ermittelt  wurden,  chronologisch  geordnet  angefülirt  werden. 
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dafi  sie  über  keine  gute  Zeit  verfügt) 
erste  Aufzeichnung 


zweite  Aufzeichnung 


erste  Aufzeichnung 


(gibt  nach  einer  Noliz  der  „Daily 
Mail"  als  HerdslcUc  K  a  n  c  a  an) 


«weite  Aufzeichnung 


Bei  Vergleichung  dieser  Zeitangaben  und  der  Kiitfernuii.y:  der  Erd- 
bebenwarten vom  Herde  erhellt  auf  den  ersten  Blick,  daß  öich  einige  Sta- 
tionen nicht  gut  in  den  Rahmen  einfügen  lassen,  was  teils  auf  die  ver- 
schieden hohe  Empfindlichkeit  der  Apparate,  teils  auf  den  Mangel  einer 
richtigen  Zeit  zurückzuführen  ist.  Es  wäre  im  Interesse  unserer  Wissen- 
schaft gelegen,  die  angeführten  Mängel  an  den  einzelnen  Warten  möglichst 
rasch  zu  beheben. 


Digilized  by  Google 


—   40  — 


Relazione  preliminara 

intorno  al  grande  terremoto  di  Sicilia  e  Gaiabria  del  28  dicembre  1908. 

Kmilio  Odd<nM. 

Air  «'ill)a  infaustissima  del  28  d  i  c  c  111  b  r  e  i  9  o  8  si  scntenava  ncllo 
strelto  (Ii  Messina  nn  cataclisnia  iinmane,  quaK  ]>nirvanu)  solo  ricordnrc 
di  avere  letto  iiella  Bihbia  o  nella  sloria,  mn  credcvamn  non  fosse  piü  per 
sticcedere  ai  nostri  giorni.  Quella  niattina  il  nostro  Paese  si  destava  con 
due  (Iclle  siie  piü  ridcnti  provincie  devastato.  duc  cittä  annicntatc,  l'orse 
200  txx)  ])ersone  sepolte  tragicamente.  con  un  danno  agli  stabili  di  200  mili- 
oni,  con  un  danno  alle  finanzc  per  circa  un  iniliardo. 

L'  iniprovviso  sussulto  della  crosla  icrrcstre  che  cagiond  tale  perdita 
di  citta,  di  vite,  di  sostanze,  durA  trenta  secoiidi  circa.  La  sczione  gco- 
dinatnica  del  R.  Ufficio  Centrale,  presieduta  dal  Dr.  Martineiii.  ha  disc- 
gnato  provvisoriamente  la  prescntc  carta  delle  isosisine.  Da  essa  risulta 
che  il  terremoto  fu  titanicamente  disastroso  lunt^o  le  due  spiap:gie  dello 
stretto  propriamentc  detto,  da  Castroreale  a  l'almi  per  60  km.  Da  Villa 
S.  Ciiovanni  a  Canipci  e  a  San  Roberto  la  strada  rotabile  e  coperta  da  frane 
per  kinghissimi  tratti.  L'epicentro  e  tra  \'illa  San  Ciiovanni  e  Sani' Eufemia. 
Ruine  gravi  s' cbbero  dalla  zona  Etnea  a  Monteleone  per  150  km.  L' area 
niacrosismica.  dove  cioe  la  scossa  fu  supcriore  al  grado  sesto  della  scala 
Forel-Mercalli,  si  estende  a  tutta  la  Calabria  ultra,  da  Catanzaro  a  Reggio, 
cd  alla  Sicilia  Orientale  fino  a  Caltanisetta,  con  rinforzo  al  di  la  dell'  Etna 
e  vers(j  Ragusa.  Tl  moto  tellurico  fu  ancora  inteso  con  terrore  a  Siracu>a, 
a  Palermo  ed  alle  isole  Lipari ;  fu  risentito  dalle  personc  a  Malta,  Trapani, 
Bari,  Potenza,  Napoli  e  sulle  cot-te  del  Montenegro  e  dell'  Albania.  Infinc 
fu  segnalato  dalle  registrazioni  dei  sismografi  di  tutto  il  mondo. 

II  terremoto  avvenne  alle  5*  20*^5  +0^2  fu  sussultorio  ed 
ondulatorio.  Le  relazioni  di  coloro  che  subirono  il  maremoto  a  bordo 
dicono  che  le  navi  a  Messina  furon  sollevate  assieme  ad  una  montagna  di 
acqua,  che  poi  si  abbass^^  per  rialzar^i.  Tl  Fcrry-Boat  durantc  queste  alter- 
nanze  tocc(^  perfino  il  fondo.  L' innalzamento  fu  graduale  e  meno  violento 
a  Messina  che  a  Rcggio.  Le  relazioni  di  coloro  che  subirono  il  cataclisma  a 
terra  .^^ono  meno  concorde.  Pare  che  il  moto  sia  avvenuto  in  duc  ienq>i : 
sussultorio  per  20  sec.  con  iiUensitä  crcsccnte  e  decrcsccntc.  infine  ondu- 
latorio atroce.  L' impressione  dellc  scosse  verticali  era  ([uella  di  cadere  nel 
vuoto.  I  colpi  laterali  erano  cosi  orretidi  che  all  unanimita  i  superstiti  H  con- 
sidcrano  come  la  causa  della  distruzione  di  Reg^^io  e  di  Messina,  Questi  colpi 
avevano  circa  una  dirczirjue  da  NW  a  Sh-  e  vicc\  ersa.  quindi  erano  circa 
normali  alla  parte  pifi  settcntrionale  dello  stretto.  Erano  normali  alle  iso- 
sisme»  in  conformitä  al  principio  che  Ic  lincc  di  iorza  dcvouo  csscre  normali 
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alle  linee  equipotenziali.  Guardando  alle  niacerie,  e  difficilc  assegnaie  una 
direzione  prevalente  alla  caduta  delle  case.  Sono  mucchi  di  ruderi  talvolta 
lanciati  nelle  direzioni  piü  strane,  come  avrcbbe  potuto  farc  im  ciclonc 
vorticoso.  Dopo  circa  cinque  niiniiti  primi,  un'  altra  grossa  scossa  deter- 
minava  1a  caduta  definitiva  di  quelle  case  che,  per  quanto  orrendamente 
squarciatc,  pure  erano  rimaste  in  piedi.  Con  ci6  si  spiega  come  niolti  super- 
stiti  abbiano  avuto  tempo  di  accendere  i  lumi,  coprirsi  alla  meglio  e  scen- 
dcre  magari  dal  quarto  piano,  prima  che  la  loro  casa  cadesse. 

II  niotü  fu  accompagnato  da  dclDiiazioni  spaventevoli. 

II  marcmoto,  conscofuenza  dcl  tcrrcmolo,  non  irov»"»  piü  niilla  da 
ruinare,  salvo  spazzare  k'  banchinc  e  le  imbarcazioni.  Lc  acciut-  si  al/aroiiu 
<li  sei  metri  a  Riposto,  di  duc  o  trc  nictri  a  Messina,  di  qiiatlro  iiu'tri  a 
Rcpgio,  qti^  bnttandü  lc  harchc  al  di  lä  dclla  banchina.  1!  fanalisla  del  \)ovU) 
di  Rcggio,  il  quäle  abitava  in  una  casetta  ad  un  centinaio  <li  nu-iri  dal  inarc, 
raccoiUa  che  quando  udi  la  scossa,  il  mare  cj-iä  gli  era  adussu  ed  aj^pena  fece 
in  tcnipo  a  scappare  su  per  le  scalc.  ( )uando  il  niare  si  ritird,  vidc  la  ban- 
china foggiata  a  catenaria,  col  mare  che  ci  passava  sopra.  A  Peüaro,  a  Sud 
di  Reggio,  ronda  spazzo  i  \illini  della  spiaggia,  lasciandosi  dielrd  i  soli 
pavimenti  del  pianterreno.  I  danni  pel  marctnoto  vanno  dal  (lolfo  di  (lioia 
a  quello  di  Augusta  e  furono  niaggiori  ncl  mar  lonio  che  iiel  mar 
Tirreno.  II  foiulo  del  niare  deve  avere  avuto  convulsiuni  quasi  pari 
a  quelle  subitc  da  ciu  che  e  ironia  chianiare  la  terra  fernia.  I  cavi  marini, 
dl  cui  uno  era  statu  collocato  nuovo  dalla  Ditta  Ptrclli  ed  aveva  costato 
mezzo  milione,  furono  rotti  in  diversi  punti  ed  anclic  perduti.  La  banchina 
d' approdo  dcl  porto  di  Messina  fu  schianiala  e  si  abba^sü  di  Ire  metri; 
presentenientc  e  sott'  acqua  per  la  lungbezza  di  20  ni,  Si  parla  di  un 
abbassc»niento  generale  della  spiaggia,  proprio  anche  alla  costa  calabra. 
E  bcnsT  vero  che  anche  la  banchina  di  Reggio  al  Bclvedere  si  abbassu  di 
circa  un  metra.  perA  pot reiche  trattarsi  della  rovina  del  substraio  delle  lian- 
chine,  con  affondainento  parzialc  di  questc  ncl  mare,  Apparenteniente  la 
lopograha  delli»  siretti)  non  e  inolto  altcrata  e  >ulle  poco  pr()bal)ili  variazioni 
di  configura/.ionc  del  lidn  e  del  fundo  del  mare  uccorrerä  attendere  i  risultati 
dcllc  livellazioni  e  crociere  ordinale  da  apposita  Coinniissione  e  dal  Mini- 
stero  della  Marina.*  Lungo  la  spiagq:ia.  tra  uii  Ud)irinto  di  niacerie  e  rottanii 
si  vcdono  un  pö  daperluUo  ininacciose  faglie  e  scalalure  fino  a  8o  cm, 
sprofondanienti  di  tratti  di  via  per  una  larghezza  di  tre  metri,  fcnditure 
luughe  centinaia  di  metri,  larghe  fino  a  50  cm,  profondc  e  tutte  general- 
mente  parallele  alla  costa  del  mare.  Da  due  fratture  sulla  spiaggia  calabra, 
a  Rumboli  presse  Müeto,  sono  eruttate  acque  tiepidc  sulfuree.  Si  dice 
che  al  pantano  del  Faro  tre  o  quattro  giorni  prima  del  terrcmoto,  V  acqua 

*DBi  iavori  oompiuti  dalla  R.iiave  ,,Stalfetta*'  risulta  che  n^un  amtamento 
aensiblle  h  awenuto  dei  fimdall  dello  stretto  di  Measitia. 
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si  sta  scaldata  fino  air  cboUiztone  assumendo  un  colore  lattiginoso.  Le 
rive  crepacciarono  e  ne  uscirono  dei  gas  sulfurei.  L*ititero  vivaio  delle 
ostriche  sarebbe  perito.  Delle  persona  competenti  verificheranno  questi 
fattip  intanto  recatisi  a  Palmi,  smentiscono  che  da  an  crepaccio  di 
roccia,  in  localiti  Sirena,  circa  25  m  a  picco  sul  mare  si  fossero  sprigionati 
dei  fumi  caldi  di  gas  solfidrico.  Per  conto  mio  suUa  superficie  del  mare 
non  vidi  a  fior  d'acqua  galleggiare  ne  la  pomice,  ne  il  pesce  morto  e 
nemmeno  notai  lo  sprigionamento  di  gas.  Invero  suUe  scogliere  di  Reggio 
giacevano  delle  anguille,  dei  cefali  e  delle  spinole  morti,  ma  assai  probabil- 
mente  saranno  stati  ammazzati  dall'urto  contro  i  sassi. 

Presso  Pellaro  le  rotaie  della  ferrata  si  vedono  contorte,  presse  la 
marina  di  R^jgio  la  ringhiera  di  ferro,  vicino  alla  pescheria  fu  rovesciata 
e  torta  come  una  corda.  A  Messina,  in  piii  punti  del  Corso  Vittorio 
Emanuele,  pare  che  V  onda  sismica  abbia  lasctato  V  impronta  del  suo  pas- 
saggio.  II  pavimento  di  granito  e  ondulato  con  freccia  di  parecchi  centi- 
metri.  La  lunghezza  d'  onda  cioe  la  distanza  tra  cresta  e  cresta  e  di  circa 
metri  otto.  Se  ammettiamo  che  nel  soprassuolo  disgregato  Tonda  dt  de- 
formazione  si  propaghi  colla  velociti  di  40  m  al  secondo,  gli  8  m  sarebbero 
stati  percorsi  in  ossia  il  periodo  sarebbe  stato  rapidissimo  di  due  dectmi 
di  secondo.  II  moto  corrisponderebbe  piuttosto  ad  una  serie  di  impulsi 
istantanei  che  a  vere  ondulazioni.  Perd  pel  fatto  della  deformazione  per- 
manente non  si  puö  parlare  di  onda  elastica,  quindi  non  c'  ^  da  fare  asse- 
gnamento  su  questo  periodo  trovato. 

Ho  veduto  segni  evidenti  di  pietre  lanciate  in  aria  contro  la  forza 
acceleratrice  della  gravita  che  e  di  9,8.  Molti  modiglioni  sono  stati 
staccati  violentemente  dai  muri.  Cito  il  caao  straordinario  di  appartamenti 
affacciati  nella  medesima  via  che  si  scambiarono  il  mobiglto.  Una  pendola 
da  una  stanza  fu  lanciata  nella  stanza  della  casa  di  fronte,  a  meno  non  vi  sia 
stata  trasportata  dalla  rovina  del  nniro.  Vicevcrsa  per  via  dell'  intcrferenza 
delle  onde  alcuni  oggetti  in  equilibrio  poco  stabile  non  caddero.  Vidi  delle 
lanipacle  a  piede  intatte  sopra  il  loro  piedestallo.  Sul  corso  Cavour  Ic 
ondulazioni  delle  case  ruppero  i  fili  telefonici,  tesi  da  una  parte  ail'altra 
della  via. 

Veniarno  ades^o  alle  registrazioni.  II  diagramma  sismico  del  R.  Osser* 
vatorio  di  Messina  c  stato  salvato.  Esso  contiene  la  registrazione  di  un 
microsimografo  Vicentini  a  tre  componcnti  c  cioe  due  orizzontali  ed  una 
verticale.  La  prima  constatazione  soddisfacente  e  che  1*  appareccbio  ini- 
piantato  sotto  terra  ha  resistito.  In  secondo  luogo,  data  la  grande  sensibilita 
deir  apparecchio,  esso  ci  garantisce,  che  a  parte  una  leggierissima  regi- 
strazione ventiquattr'  ore  prima,  del  resto  il  suolo  si  mantenne  in  perfetta 
quiete  fino  all'  istante  del  terremoto  scoppiato  come  una  bomba.  Se  questa 
constatazione  h  disastrosa  per  quanto  riguarda  la  predizione  det  terremoti, 
essa  perd  ci  pone  in  grado  di  precisare  colla  maggiore  esattezza  il  tempo 
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inizio.  cosa  che  lia  inijiorianza  massima  in  sisniologia  e  non  avverrebbe 
qiialora  il  tracciato  fosse  hVaio  turhato  da  precedenti  treniiti.  La  regi- 
strazione  in  questa  sua  pritna  parte  e  come  perfetta.  PcrA  il  dclicato  niicro- 
sismografo  Vicentini  non  era  ccrlo  T  aj^paralo  pin  atto  per  teuer  testa  ai 
cozzi  tremendi  del  suulo,  per  ct)ii.segueii/.a  uon  fa  niuraviglia  che  due  sue 
penne,  dopo  qiialche  oscillazioni  siano  saltate  di  netto.  La  sola  penna 
per  la  coniponenle  verlicale  lia  resistito  e  si  vede  dalla  fitlciza  della  rcgi- 
strazionc  e  dallo  spostamcnto  permanente  della  traccia  a  quali  oscillazioni 
ed  a  quali  sussulti  sia  andata  soggctta.  11  nioto  subentra  tostu  energico,  piü 
forte  di  quanto  1'  apparaio  fus>c  atto  a  üoppurtare.  La  massa  tiuintli  Iia 
oscillato  ed  nrtato  eontro  le  viti  che  ne  limitano  le  oscillazioni.  Le  segna- 
lurc  vi  MJiU)  cosi  fitte  che  pen.so  riesca  difficüe  di  dedurne  da  qual  parte 
uc  sia  venutu  il  prinio  iinpidso,  quäle  sia  .-.lalw  il  periodo  delle  onde,  sc 
il  suolo  si  sia  prima  alzato  od  abbassato.  Cerlo  occorreva  uu  sismografo 
piü  robusto,  una  otlinia  aniurtizzazioiic  per  la  .^cissione  dellc  regislra/juni 
pendolari  da  quelle  propric  del  suolo,  una  velocita  sufficientcmente  grande 
da  permettere  di  analizzare  il  diagramnia. 

Non  toccando  a  me  fare  questa  analisi  del  diagramma,  mi  accontenterö 
di  dire  che  il  tracciato  dura  trenta  secondt  circa,  proprio  come  i  superstiti 
riportano.  Verso  la  finc,  forse  in  corrispondenza  colla  caduta  della  torrc 
deir  Osservatofio,  la  peniia  vcrticale  andö  ad  accavallarsi  sopra  la  penna 
oraria,  si  disg^uns«  dalla  massa  e  scrisse  meno  bene.  Per  altro  dopo  cinque 
minuti  primi,  riproduce  la  forte  replica  di  cui  gia  abbiamo  scritto. 

Nessuno  si  meraviglierä  che  le  registraziont  siano  State  brevi ;  cosl  deve 
essere  neU*  area  epicentrale.  CoUa  distanza  dair  epicentro  le  onde  di  diversa 
natura  e  velociti  si  separano  via  via,  il  diagramma  s'  allunga  e  tutti  sanno 
che  SU  questo  fenomeno  basa  il  calcolo  della  distanza  epicentrale.  I  dia- 
grammi  all'  epicentro  sono  caratterizzati  dalla  loro  fulmineitä  con  pre- 
dominanza  del  moto  sussultorio,  nei  diagrammi  lontani  predominano 
invece  le  onde  gravitazionali,  proprio  come  avviene  sulFacqua.  L'entiti 
delle  registrazioni  sismiche  avrebbe  dovuto  avvisare  tutta  Europa  della 
graviti  del  terremoto  ed  e  strano  non  si  sia  dato  attenzione  a  questi  tele« 
grammi  naturali  che  non  soffrono  interruzioni  di  linee  e  rappresentano 
certamente  la  piü  solerte  chiamata  al  soccorso.  Si  rifletta  che  in  cinque 
minuti  tutti  gli  osservatori  d' Europa  ne  erano  avvisati,  e  dopo  un*ora 
le  onde  sismiche  avevano  interessato  tutti  gli  Osservatori  del  mondo. 
Cadun  sismogramma  da  con  una  certa  approssimazione  la  distanza  del- 
r  epicentro,  per  cui  teoricamente  bastavano  tre  Osservatori  lontani  per 
potcr  procedere  alla  determinazione  delle  coordinate  geografiche  della 
regione  colpita. 

Tornando  agli  apparecchi  sismici,  a  Reggio  la  massa  del  sismometro- 
grafo  Agamennone,  pesante  500  kg  nippe  il  filo  di  sospensione  in  acciaio, 
di  2  mm  di  diametro.  Gli  altri  apparecchi,  per  lo  piü  sismoscopi,  furotio 
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tutti  messi  fuort  d'  azione  ed  anche  guastati  e  rovesctati.  Le  difficolti  del 
problema  sismc^rafico  rtcotnpaiono  e  noi  vediamo  come  sarebbe  stato 
necessario  avere  apparecchi  piü  robusti,  dotati  dt  tnaggior  velodtä  di 
scorrimento  della  carta,  dotati  di  conveniente  amortizzazione,  onde  le  oscil- 
laziont  proprie  del  pendolo  non  avessero  disturbato  la  registrazione  dei 
veri  tnoti  del  suolo.  Ecco  in  proposito  un'  osservazione:  A  Messina  a  pocht 
metri  sotto  T  osservatorio,  il  quäle  si  erge  su  d'una  collinetta,  vi  sono 
quattro  piedritti  che  reggono  un  padiglione.  Un  ponte  in  cemento  armato 
coUega  la  sommitä  della  collina  col  padiglione.  II  movimento  sismico  ha 
spinto  e  spostato  la  parte  di  muratura  stii  piedritti,  ed  esso  ora  non  riposa 
piü  centrata  sopra  di  essi.  Questo  moto  relativo  ha  Interesse  in  quanto 
potrebbe  forse  pertnettere  di  dedurre  teoricamente  la  vera  ampiezza  del 
moto  assoluto  del  suolo,  applicando  una  formola  del  tipo: 


dove  T  h  i\  periodo  totale»      lo  spostamento,  e  r  =  -p  essendo  d  la 

lunghezza  del  ponte  e  K  la  velocitä  dell'  onda  sismica. 

Le  oiidc  trasmesse  dal  suulo  all  acciua  t^ciicraronu  dcllc  grandi  ondu- 
lazioni  secondarie  di  inarc.  A  Messina  il  niarcmoto,  m  a  r  u  h  b  i  u  in 
siciliano,  invasc  quattro  volle  la  cilia  bassa,  a  Rcggio  1' invasc  una  volta 
sola.  Diffusesi  le  onde  per  1'  allo  niarc,  cssc  interessarono  tutto  il  Mcdi- 
terraneo.  Cosi  arrivarono  ai  niareografi  di  Ischia  e  di  Malta  dopo  un*  ora 
circa  ed  a  quello  di  Venezia  dopo  4*  37"'.  Esse  viaggiarono  coUa  velocitä 
di  circa  300  km  nel  Tirreno  e  aoo  km  all'  ora  neir  Adriatico,  assai  minore, 
perche  V  alto  Adriatico  e  molto  meno  profondo.  Questa  constatazione  del 
tempo  necessario  perche  un'onda  di  propagazione  libera  percorra  longi- 
tudinalmente  1' Adriatico  ha  un' importanza  stngolare  per  la  teoria  delle 
maree.  Tutti  sanno  che  una  moderna  teoria  vuole  che  V  onda  di  marea  nei 
bacini  chiusi  si  generi  in  corrispondenza  della  massima  profondita  e  di  la 
si  propaglii  airintemo,  comportandosi  come  un*onda  progressiva  qua- 
lunque.  II  maremoto  calabro-siculo  ofiFre  una  splendida  occasione  per  veri- 
ficare  tale  teoria. 

Sempre  in  materia  di  oceanologia,  le  relazioni  provvisorie  del  Prof. 
Grablovitz  e  del  tenente  Magrini  s'  accordano  nel  dirci  che  V  onda  non  fu 
solitaria,  ma  erano  molte  a  rincorrersi,  ed  a  dati  periodi  se  ne  aveva  una 
predominante.  Questi  periodi  sono  pressoche  comuni  a  tutte  le  ondulazioni 
secondarie  marine;  io  Tho  provato  in  una  recente  pubblicazione.*  Gli  e 

*  E.  Od'luno.  n  prol>1cm,-\  Mlc  ondulationi  secondarie  di  mare  e  delle  sesse  nei 
laghi.  Boll.  Soc.  Sism.  Ital.,  Vol.  XU. 
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curioso  che  intervaUi  siiiiili  si  riscontrano  frequeiucmcntc  tra  le  rcpliche 
dei  terrcmoti.  Piü  curioso  gli  e  che  questi  periodi  hanno  un  significato 
sismologico,  corrispondeiido  da  vicino  ai  tempi  che  le  onde  sisniiche  longi- 
tudinali,  trasversali  c  graviiazionali  impiegano  ad  attravcrsare  o  circuire 
la  'l'crra.  lo  percio  ho  pensato  che  possano  darci  i  periodi  di  oscillazione 
fondanicntale  della  Terra  scossa  coTiie  una  canipana.  Cnn  qtiesti  periodi 
fondamcniali  coesistcrebhero  le  armoiiichc.  A  qiiesti  iniervalli,  1' area 
epiccntrale  e  1' area  antipixlalc  suhirebberu  una  s])ecic  di  sfnr/.a  come  di 
inarea  Urrestre.  e  le  pressit)ni  o  tensioni  darebbero  biugo  a  nuovi  sismi 
od  iniprinierebbero  miove  onchda/.ioni  alle  acque.  Molte  rcpliche  a  Messina 
sono  divise  dat^li  ^^le^si  imer\  alli  che  si  ritrovano  tielle  grandi  onde.  Anche 
atlravcrso  ad  allrc  replichc  minori  queste  si  riconoscevano  aglt  siessi 
caratteri.  Anche  il  Prof.  Bevacqua  mi  narrava  che  a  Religio  ebbe  la  con- 
vinzione  d'  aver  inteso  le  scosse  e  gli  echi  delle  scossc. 

II  Prof.  Omori  di  Tok)  o  ha  indicato  una  legge  riguardo  le  repliche 
che  seguono  un  terremoto  disastroso.  Se  x  indica  il  tempo  (un  giorno,  una 
settimana,  un  mese)  ed  y  il  numero  delle  repliche  in  quel  tempo,  T  anda- 
mento  del  numero  delle  repliche  col  tempo  segue  una  curva  che  non  e  un 

A 

iperbole  rappresentabile  colla  ^     —  ma  e  della  stessa  famiglia,  la  retazione 

X 

A 

potendo  esprimersi  colla     =  -    ,       Basta  contare  le  repliche  in  giorni 

diversi  per  ricavare  le  costanti  A  e  B  ed  essere  in  tjrado  di  conoscere 
approssimativainente  il  numero  delle  repliche  successivc.  A  quesl'  intento 
io  passai  due  nolti  insonne  a  Messina  t*  cunlai  una  dozzina  circa  di 
scosse  per  notte.  Erano  in  ;;enerale  leg^q'ere,  nia  accontpagnate  da  rotnbi 
o  boati  come  di  esplosione  sotterranea  o  cunie  colpi  di  cannone  a 
qualchc  distanza.  Qncste  esplosioni  distintissinie,  che  i)er  lo  piii  prece- 
(levano  di  un  secundo  o  due  il  treniito.  nie  lo  perdonino  i  sostenilori 
tle^di  assestamenti  tettonici,  non  erano  argonienti  che  com  alidassero 
nioltü  queste  loro  idee.  Per  chi  guarda  superficialmenie  alla  j^a^t)logica 
di  Messina  la  prima  idea  puo  essere  che  il  vi.lcaiusmo  non  c"  entri.  In- 
fatli  suH  iii.a  e  suil' altra  sponda  ed  anche  sotto  lo  slretio,  s"  adagia  una 
spessa  corazza  di  scisti  anhbolici  c  micascisli,  di  gneis  e  di  j;raniti,  suUa 
(|uale  s'ada^ianu  alla  loro  volta  strati  di  miocene,  conglomerati,  argille, 
sabbie.  gliiaie  ed  alluvioni :  su  tutto  questo  s' erge  Messina.  Per  altro  su 
qnella  zona  sismica  Siculo-calabrcse,  perfettamente  periferica  attorno  allo 
Stromboli,  disconoscere  V  ingerenza  del  vulcanismo  mi  pare  senz' altro  un 
regresso.  Lc  faglie,  le  dislocazioni,  gli  assestamenti  nella  nominata  corazza, 
sono  conseguenza  e  non  causa  del  terremoto;  ma  ammesso  pure  trattarst 
di  terremoto  veramente  tettonico  nell'  antlco  senso  della  parola,  se  risaliamo 
alle  cause  che  hanno  condotto  alla  dislocazione,  da  vicino  o  da  lontano  il 
vulcanismo  entra  in  scena.  Occorre  ricordare  la  legge  d'  aumento  di  calore 
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ncir  interno  della  'l'crra,  talche  tra  i  lo  eil  i  40  km  e  probabile  regni  il  calor 
rosso;  ricordare  che  le  parti  piü  colpile  dal  terreiiioto  hanno  non  lontano  det 
viilcani  nttivi  c  sono  in  vicinanza  del  niare  e  niare  profondo;  che  V  acqua  per 
capillariia  puö  scendcre  a  grandi  profotuliiä  nelle  viscere  della  Terra 
anche  a  disi)etto  dolla  olevata  temperatura;  c  che  T  acqua  in  uno  spazio 
chiuso  portata  a  500  gradi  puo  acqnistare  la  for/a  dci  fulminati  ecc.  ecc. 

Questo  ho  voluto  dirc.  pcrchc  non  trovo  vantagtrioso  si  separino  gli 
stiidi  sismolngici  da  quelli  vnlcanologici,  come  non  vanno  separat!  da  quellt 
meteorolonjci  terrestri  e  solar i. 

Ho  tintalo  im  calcolo  provvisorio  della  profondita  del  focolare 
sismico  ml  iporentro.  Ho  ap])l!catn  il  nu'todo  del  Prof.  de  Köves- 
ligctliy  Ocisniünumia  cap.  X,  Tip.  Motlcncsc,  1906).  In  csso  si  animetie 
che  le  accelcrazioni  stiano  Tirlla  ragione  inversa  dcllc  1i«tanzc  dal  fuoco 
sismico  od  ipocentro.  Si  licne  anche  conto  delT  indebolinicnto  dcl  movi- 
incnto  per  via  dell'  assorbimento  del  mezzo.  A  calcoli  fatti  ottenni  una 
profondita  di  soli  9  c  h  i  1  o  ni  c  t  r  i.  II  coefficiente  d'  assorbimento  per  via 
del  mezzo  riusci  eguale  a  0,0218  per  chilometro.  II  terremoto  or  considerato 
e  sotto  vari  aspetti  simile  a  quelli  che  funestarono  le  Stesse  localita  addi 
•  5  febbraio  1783  e  16  novembre  1894.  Le  rispettive  isosisme,  se  se  ne  eccet- 
tnano  proprio  le  piü  epicentrali,  corrono  in  egnal  modo  circa,  talche  si  deve 
conchiudere  che  la  profondita  dcU'  ipocentro  anche  allora  doveva  essere 
poco  diversa  da  quella  ora  trovata. 

11  coefficiente  d' assorbimento  0,020  circa  e  moUo  suggestivo.  Per 
tali  profondita  i)  Prof.  de  Kövesligethy  ha  sempre  trovato  0.004  mentre 
adesso  viene  fuori  un  valore  citKiut.  volle  piü  grande.  Parrebbe  che  ivi  la 
croöta  Icrrestre  sia  molto  deconiposta  o  croUante. 

II  terrenioio  anche  stavolla  ha  voluto  inostrarsi  al  tenipo  di  un  inininio 
di  pressione  baroaietrica,  anzi  in  coinciden^a  con  im  doppio  mininio,  il 
niinimo  ciclunico  ed  il  niiniino  diurno  del  niattino,  Si  riüetta  che  T  idea  d\m 
assestamento  s"  associerebbe  piuttosto  ad  un  auniento  della  pressione 
atmosferica.  Per  quanto  riguarda  1'  aiti\  itä  del  Sole  in  relazione  al  feno- 
meiio  tellitrico  che  ci  interessa,  le  notizio  sonn  jireniature. 

Ma  pii^  del  prohlenia  scientificü,  ora  urge  il  jiroblcma  tccnico  ed  a 
questo  fenonieuü  del  terremoto  piü  di  ogni  altro  de\  e  interessarsi  V  in- 
gegiiere.  11  periodo  d' oscillazioue  e  1*  ampiezza  di  moto  quali  si  ricavano 
dalle  registrazioni  di  un  sismografo,  possono  col  sussidio  di  note  considera- 
zioni  matematiche,  darci  delle  cifre  sull'  intcnsitä  degli  urti. 

Ora  sarebbe  strano  che  conoscendosi  le  intensita  di  questi  urti,  gli 
ingcgncri  non  avcssero  a  tenerne  conto  e  si  limitassero  a  costruire  forte 
solo  perche  il  terremoto  puö  essere  forte.  A  noi  spetta  misurare  la  massima 
accelerazione  del  suolo  o  forza  distruggitrice,  ad  essi  il  contrapporre  ma- 
teriali  di  almeno  egual  resistenza,  come  nei  ponti  pensili  si  proporziona  la 
grossezza  dei  tiranti  al  peso  tensore,  come  si  proporziona  la  resistenza 
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dei  fucüi  alla  carica.  Noi  abbiamo  giä  dettu  che  T  accelerazione  arrivö  ai 
10  m  per  secondo  ecl  evidentcnicnte  per  resistere  a  siiuili  urti  occorre- 
vano  case  straordinariamente  ben  fatte.  Per  quanto  a  Messina  le  case  non 
fossero  mal  costniite,  mi  parve  che  la  calce  fosse  un  pCi  troppo  gessosa, 
quindi  d'  una  resistenza  non  proporzionata  alla  mole  dei  palazzi  che  doveva 
cementare.  Vidi  muri  rivestiti  di  niattoni  coli'  interno  di  pietrame.  Vidi 
Volte  e  travi  far  pressione  siii  muri.  Vidi  scale  a  rampa,  nietitre  SOito  assai 
piü  resistenli  le  scale  incastrate.  Cosi  vidi  le  travature  far  capo  ai  murif 
internandosene  per  soli  pochi  centimetri.  In  questc  condizioni  esse  hanno 
agito  comc  tante  catapulte  e  la  loro  energia  distruggitrice  si  e  accresciuta 
per  via  del  ritmo  dello  spiiite.  Regj^io  e  Messtna  c  paesi  attorno  oflfrono 
adesso  uii  canipo  spcriincntalc  di  ininicnso  valore  pratico  per  1' ingcgnere. 
Vi  e  la  Ulla  miniera  di  esenipi  per  regolarsi  sii  quanto  e  cadtito  c  su  quillo 
du  lia  resistito,  SU  quello  che  va  fatto  e  su  quello  che  va  evitato  in  fatto 
di  costruzioni. 

Abbiamo  detto  die  il  snnlo  si  agil6  conu-  siosso  da  una  sereie  di 
urti  o  schianti.  Quindi  per  il  pcriodo  d' oscillazionc  /  sul  suolo  ruccioso 
deve  prendersi  (juello  brtv  issiiiio  che  caratlcrizza  gli  impulsi  istantanei. 
In  quanto  all  am|)itz/-a  di  nioto  a  dove  il  suolo  era  roccioso  si  puö 
ritcncre  provvisoriamcntc  t'osse  di  i  oppure  2  cm ;  dove  il  suolo  era 

disgregato  sia  stata  di  2  o  3  dm.  L'  accelerazione  risultante  riesci 

eguale  o  superiore  ai  10  m  per  secondo  e  qua  e  lä  vinse  la  gravitä  cd 
ancbe  la  coesione  del  terreno  producendo  faglie  e  dislocamenti.  In  con> 
seguenza  degli  urti  provenienti  dal  profondo  del  suolo,  le  coltine  e  le 
costruzioni  presero  ad  oscillare,  aggiungendo  alle  ondulazioni  del  suolo  il 
loro  pertodo  proprio  d' oscillazione.  Questi  nuovi  periodi  sono  piti  lenti, 
per  es.  7*=  I  a  2  secondi,  ma  per  le  costruzioni  sono  ancora  sempre  peri« 
colosissimt. 

In  proposito  ecco  una  riftessione:  Abbiamo  veduto  die  il  terremoto 
cagi(Hi6  ondulazioni  permanenti  nel  terreno  e  che  la  lunghezza  d'  onda  era 
misurabile:  Se  per  ognl  dato  terreno  questa  lunghezza  d'onda  fosse 
costante,  saremmo  in  possesso  di  un  dato  prezioso.  Infatti  tutti  i  muri  co- 
struiti  alla  distanza  di  una  lunghezza  d'  onda»  o  multipli  di  questa  distanzb, 
manterrebbero  oscillando  il  loro  parallelismo,  mentre  le  case  costruite 
con  muri  distanti  un  numero  dispari  di  semi-lunghezze  d'  onda,  oscillando, 
convergerebbero,  oppure  divaricherebbero,  andando  di  conseguenza  sog- 
getti  a  danni. 

Nei  movimenti  istantanei  del  suolo  le  parti  basse  degli  edifici  pren- 
dono  la  velociti  stessa  del  suolo.  Per6  il  moto  non  potendo  trasmettersi 
istantaneamente  a  tutte  le  parti  dell'  edificio,  ma  arrivando  alle  parti  alte 
con  un  certo  ritardo,  ne  nascono  gli  effctti  d'  incrzia  ed  e  in  qucst'  inerzia 
che  si  deve  ricercare  le  cause  uniche  dello  sfasctamento  dei  muri,  della 
cadttta  dei  tetti,  dei  soffitti  e  delle  volte. 
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Aniineltiamo  che  il  suolo  A  compia  la  sua  prima  rapida  escursionc 
vciso  siiiistra  da  A  in  A'.  Le  parti  alte  di  un  mnro  ad  es.  le  masse  ele- 

nicntari  /ai,,  Wj,  rimarranno  inerti  o  sta/.ionarie,  quindi  indielro 

rispetto  la  nuova  posizione  A'  dclla  basc.  Cunverrä  immaginarc  viceversa 
che  il  suolo  sia  stato  tcrni'j  c  che  uiia  forza  detta  forza  d'incrzia  abbia 
agito  sul  niuro  pic^andolo  verso  desira.  Qucsta  forza  d'  incrzia  e  data  dal 
prodotto  My(_A  cioe  dal  prodotto  dcUa  iiiassa  per  1'  accok-razione.  La  massa 
e  la  süiiinia  dei  m  o  m  c  n  t  i  d'inerzia  di  tanti  tratti  di  niuro  huvrapposti.  £ 
cioh  M  —  »i,r,*  -|-  ni^r^^  -\-  L'  accclerazione  A  h  quella  del  suolo.  Se  la 
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forza  d'  inerzia  riescc  a  vinccre  la  coesionc  del  materiale,  V  edificio  e  per- 
duto.  Se  riesce  a  farlo  rotare  di  tanto  che  il  suo  centro  di  gravitä  esca  fuori 
della  base  esso  e  pure  perduto.  Perche  questa  forza  d'  inerzia  sia  minore^ 
visto  che  non  e  in  nostro  potere  di  diminuire  1' accelerazione»  converra 
diminuire  r»  ossia  V  altezza  dcgli  cdifici  e  diminuire  il  momento  d'  inerzia 
rapidamente  verso  Talto,  percfa^  ogni  singola  massa  elementare  va 
moltiplicata  pel  qtiadrato  della  sua  distanza  dal  suolo.  II  moto  relativo 
delle  varie  parti  sovrapposte  sarä  mtnimo  quando  valgono  le  relaziont 

7//,^]^  =  tii^r^*  =  il  che  signiAca  che  in  alto  le  masse  vanno 

leggiere.  In  ciö  sta  il  segreto  dei  pilastri  parabolici  e  dei  pilastri  vuoti. 
A  Messina  il  teatro  Vittorio  Emanuele  costrutto  pesante  in  basso  e 
Icggiero  in  alto  ebbe  pochi  danni.  Vari  monumenti  come  la  fontana  del 
Nettuno  ed  il  Don  Giovanni  d'Austria  restarono  in  piedi  per  la  stessa 
ragione.  Viceversa  le  colonne  in  ghisa  della  Dogana,  del  diametro  di 
45  cm  si  spezzarono  per  la  grande  inerzia  della  loro  parte  superiore. 
Per  la  stessa  ragione  precipitarono  un  pö  dapertutto  i  tettt  massicci, 
le  volte  pesanti  ecc. 

La  sismologia  ci  insegna  ancora  quest'altro  principio  relativo 
alle  oscillazioni  che  possono  prendere  i  corpi  eterogenei  vicini:  Se  un 
corpo  incastrato  in  un  muro  ha  esattamente  la  densiti  del  murOi  esso 
seguiri  le  oscillaziioni  del  muro  e  non  vi  sari  moto  relativo*  Se  il  corpo 
ha  densitä  minore  di  quella  del  muro,  pet  fatto  di  avere  minore  inerzia 
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o  maggior  niobilita  ciell' c^ual  volnnic  di  umro,  sotto  g^H 
impulsi  oscülatori,  tendcrä  ad  assumcre  dcllc  oscillazioni  piü  forti  dcl 
III  uro.  Infine  se  esso  ha  deasita  magi^iorc  dcl  niuro,  esso  avrä  magg^ior 
inerzia  o  minor  niobilita  dell' cgual  volunie  di  niiiro  c  sotto  gli 
impiilsi  oscülatori  tcndcra  ad  assumcre  dcllc  oscilla/ioni  piü  dcboli  del 
inuro.  Insomma  il  corpo  piü  Icggicro  tcndcra  a  muovere  iiclla  direzione 
opposta  a  (juclla  donde  viene  1'  impulso,  11  piü  pesante  in  direzione  con- 
traria. Le  lensioni  che  ne  risulteranno  potrannu  anohc  vincere  la  cocsionc 
c  cagionare  delle  spaccaturc,  ncl  primo  caso  dalla  parte  delT  origino  dcl- 
r  impulso,  ncl  secondo  caso  dalla  parte  opposta.  Detlo  volume  spe- 


cifico  il  reciproco  della  densiti  l-?);  e  presolo  come  misura  delia 


mobilitä,  potremo  enunciare  il  principio  conie  sogite: 

Un  corpo  incastrato  in  un  niuro  avcnte  niaggior 
nioljilita  del  muro,  tende  ad  oscillarc  ncllo  stesso 
s  e  n  s  o  fiel  m  u  r  o  ,  u  n  corpo  i  1  q  ti  a  1  e  ha  minor  m  o  b  i  1  i  1 4 
del  III  uro  tende  ad  oscillare  in  senso  contrario. 

Consideriamo  un  pezzo  di  muro  dove  sia  praticata  una  finestra.  Ivi  la 
densttÄ  media  e  minore  del  muro  attorno,  dt  cotiseguenza  vi  sarä  mato 
relative  e  difatti  facilmente  gli  angoli  delle  finestre  si  lesionano.  I  pesanti 
ornati  attorno  la  finestra  talora  compensano  la  deficienza  centrale  e  sono 
utili.  Per  lo  stesso  principio,  tra  muri  sottili,  le  chtavi  di  ferro  molto 
pesanti,  costituiscono  piü  pericolo  che  salvaguardia.  Perche  dunque  non 
entrino  forze  sgregatrici,  una  certa  omogeneita  e  necessaria,  una  certa  uni- 
formita  ncUa  densiti  dei  materiali  e  da  suggerire.  St  tenga  ancora  presente 
che  r  orientamente  delle  case,  lä  ove  le  scossc  hanno  una  stabilita  direzione 
prcdominante,  ha  una  vera  importan/a.  Anche  stavolta,  come  ncl  1894, 
prcdomind  a  Messina  la  direzione  NW-SK  ed  i  muri  nella  direzione 
NE-SW,  normali  cio^  alla  direzione  dcU'onda  furono  i  piü  danneggiati. 
Delle  case  allineal^e  nella  direzione  dclla  scossa,  tutte  egualmente  basae 
e  rinforzate  agli  estremi,  non  sarebbero  forse  cadute. 

Abbiamo  veduto  che  la  forza  acceleratrice  e  1*  ampiezza  di  moto  furono 
tali  da  cagionare  faglie  e  fratture  nel  terreno.  Queste  si  produssero  piü 
facilmente  al  contatto  di  strati  vicini  di  densita  varia,  su  sedimenti  che 
riposavano  immediatamente  su  roccie  in  pendio,  o  presso  le  spiaggie  che 
rapidamente  scendevano  verso  il  mare  profondo.  Quest' ultimo  caso  st 
verificd  spccie  lungo  la  marina  di  Messina. 

Urge  dunque  allargare  il  porto  di  Messina,  sia  per  rendere  meno  pro- 
fondo V  ancoraggio,  sia  per  rendere  meno  esposta  a  pericolo  la  banchina. 
Prima  non  ci  si  poteva  pensare  a  motivo  dei  palazzi  che  limitavano  il  porto, 
ma  ora  che  pur  troppo  queste  belle  costruzioni  sono  cadute,  il  problema  si 
impone,  non  meno  dell*  altro  di  tracciare  le  vie  piü  ampie. 
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Guardando  indietro  alla  storia  sismica  dclla  Sicilia  e  della  Calabria,  il 
1693,  il  1783,  il  1894,  il  1905,  il  1907  c  1908  sono  datc  di  mortc  e  beuche  niuna 
legge  di  periodicita  sia  conosciuta,  pur  troppo  dobbiamo  temere  che  proba- 
bilmentc  presto  o  tardi  (e  speriatiio  sia  tardi)  fatalmente  si  sara  da  capo. 
Devesi  allofa  abbandonare  qudle  terre?  Se  le  aree  sismtche  periccdose  do- 
vessero  abbandonarsi  la  popolaatone  dt  molter^^ni  scemerebbe  di  uitterzo. 
Un  terzo  delle  Antille,  del  Messico,  delle  Repubbliche  deirAmerica Centrale, 
del  Perüf  del  Gtappone,  del  Chile,  di  Sumatra,  Giava,  Bomeo,  Formosa 
ecc.  ecc.  dovrebbero  essere  disabitate.  La  posizione  di  Messina  e  troppo 
bella,  troppo  strategica,  troppo  commerciale  per  pensare  ad  abbandonarla. 
L'  uomo  ricostruirä  certamente  ed  in  questa  sua  decisione  coraggiosa  sarä 
aiutato  da  tutti  i  dettami  della  tecnica.  Ititanto  dove  si  ricostruiri  Mes- 
sina? La  risposta  non  puö  essere  che  una:  a  Messina.  II  terremoto  e  migra- 
tore,  non  s'annida  sempre  allo  stesso  posto  e  costruire  Messina  a  vari 
chilometrt  piü  a  Nord,  piü  a  Sud,  piü  ad  Occidente,  non  vuol  dire  renderla 
immune  dal  terremoto.  Invece  della  Citta  esistono  il  piano,  le  vie,  le  piazze, 
i  giardini,  Ii  molo,  le  fogne  ecc.  senza  contare  un  gran  numero  di  sotterranei 
e  di  piani  terreni  in  discreto  stato.  Sono  le  macerie  che  vanno  allontanate, 
non  la  Citta.  II  cattivo  andra  raao  e  del  buono  che  resteri,  se  ne  trarri 
quanto  piü  profitto  sar4  possibile. 

L'arte  dt  costruire  nei  paesi  dei  terremoti  k  difficile  e  le  regole  pra- 
tiche  poche.  Talune  per^  ne  esistono.  Una  intanto  si  e  quella  di  evitare  di 
costruire  alto.  Oltre  un  certo  Hmite  d*  altezza  gli  edifici  scossi,  si  rovesctano 
o  schiantano.  A  Messina  molte  case  ad  un  piano  non  sarebbero  cadute  se  le 
alte  non  le  schiacciavano.  Altra  precauzione  e  di  evitare  le  costruzioni 
pesanti  in  cima  che  richiamano  i  fenomeni  di  inerzia.  I  piani  superiori 
dovranno  essere  preferibilmente  fatti  di  mattoni  vuoti  mantenendo  nella 
densitä  una  costante  legge  di  decremento.  Si  scarti  perd  1*  idea  di  costruire 
una  citta  tutta  in  legno  anche  solo  nelle  parti  alte.  I  terremoti  disastrosi 
capitano  circa  una  volta  per  secolo,  gli  incendi  capiterebbero  ogni  dieci  anni. 

Si  potrebbe  tentare  il  legno  foderato,  T  e  t  e  r  n  i  t'  per  esempio.  Non 
si  dimentichi  per  altro  che  le  case  baraccate  e  rivestite  di  muratura  esigono 
una  manutenzione  molto  costosa,  senza  la  quale  nescono  peggiori  delle 
costruzioni  non  baraccate.  L'avvenire  e  forse  per  il  cemento  armato,  e 
pare  che  le  case  costruite  in  cemento  armato  (costruite  a  dovere  s'  intende) 
abbiano  dato  prova  di  resistenza.  Non  essendo  il  nostro  il  paese  del 
ferro,  noi  non  possiamo  pensare  alle  case  a  carcassa  di  ferro  con  tetto 
metallico.  per6  certo  che  esse  formerebbero  un  blocco  cos!  compatto  che 
nemmeno  una  catastrofe  come  quella  di  Messina,  le  butterebbe  a  terra.  Per 
quanto  riguarda  le  fondazioni,  si  hanno  pareri  disparati.  L'una  scuola 
dice  che  V  edificio  deve  fare  da  barca  sul  suolo  mosso,  quindi  deve  avere 
una  piattaforma  rigida,  iniperfettamentc  collcgata  col  suolo.  Questa  dispo- 
sizione  ha  il  vantaggio  di  distribuire  il  carico  piü  uniformemente.  Un'  altra 
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scuola  vuole  ehe  i  muri  macstri  sianu  ben  collcf^ati  al  soolo,  ncl  qual  caso 
le  oscillazioni  cssendo  maggiori,  occorrcrä  im' ussalura  j^cncrale  piü  saiia 
e  resistente.  Pel  tetto,  salvo  la  leggero/./a  e  la  larga  po^-^giatura,  del  resto 
i  pareri  sono  del  pari  disparati  e  chi  lo  vuole  collegato  ai  muri  e  chi  lo 
vuole  indipendente. 

La  vcrita  e  che  se  ne  sa  poco  e  che  occorre  diffidare  delle  sentenze 

affrettaic.  Sc  i  coslriiitori  di  ccniento  armato  mostrano  cieca  fede  nei  loro 
prodotti,  parinicnti  ai)l)ianio  rai)prcsciitanti  che  vantano  le  gabbie  di  ferro 
iiulcforniabili,  il  legno,  1"  elernit,  le  stnitture  baraccate  e  pseudo-armate 
e  parabolichc.  i  hlocchctti.  Ic  platee,  i  riiUi,  le  sfere  ecc.  Ma  le  espericnze 
difettaiio,  i  dubbi  di  interi)rctazionc  si  incrociano,  i  calcoli  dimostrativi  si 
riducoiio  quasi  a  zero.  Per  la  tranquiliitä  piibblica  e  indispensabilc  che  si 
istituisca  in  ogni  scuola  di  ingegneria  an  corso  di  sismolugia  e  di  pralica 
delle  costruzioni  a  prova  di  terreniovu.  E  doloroso  di  dirlo,  ma  la  macro- 
sismografia  non  ha  fatto  i^rogrcssi  cd  in  fatto  di  terremoti  la  tecnica  delle 
costni7:ioni  asisiiiiche  si  manticnc  cnij)irica.  1  Governi  che  giä  spendono 
per  quesü  studi,  dovrebbcro  finalimiitc  jjrovvedere  per  delle  ricerche 
adeguate.  Con  iin  personale  scelto  e  con  iin  fondo  amiuo  di  altre  venti,  o 
treuta  inila  lirc  si  polrehbc  in  poco  pifl  di  dieci  anni,  risponderc  a  parecchi 
problemi  scientifici  c  Icouici  della  sisiiiologia. 

Tnsistiamo  sul  fatto,  che  lo  studio  dcl  tci  rcmoto  e  di  iuteresse  niondialc 
e  va  condotlü  con  intendinienli  taiUo  scictitifici  quanto  tccnici.  E  ([uiudi 
anchc  da  salntare  con  simpatia  la  coslilu^ione  dell  Associaziunc  Sismologica 
Internazionalc,  a  cui  lutte  le  grandi  Nazioni  e  niolli  Stati  minori  appar- 
tengono.  Nota  c  T  attivitä  del  Bureau  Centrale  nel  campo  scicutitico; 
egualc  attivitä  i)Otrcbbe  spiegare  nel  campo  lecnico.  qualora  iV)>sf  possibile 
aggrcgar\  i  una  .^czione  di  Ingegneri  e  Geologi.  Nun  i)isogna  lasciarc  che  ad 
un  Istitulo  fornito  di  cosi  grandi  mezzi  sfugga  un  ipialsiasi  lato  della 
questionc.  1  progetti  claborati  da  qucsto  Isiiluto  Interna/.iunale  tro- 
verebbero  tosto  crcdilo  presso  tutte  Ic  Xazioni.  Un  risultato  altamente 
civile  e  veranienic  umanitario  sarcbbe  conseguito. 

Roma.  R.  UfAcio  Centrale  di  Geodinamica.  Febbraio  1909. 
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Prof.  E.  Oddone. 

(Mit  Bildnis.) 

Unserer  Wissenschaft  hat  der  Erdbebenforscher  Oddone  durch 
die  Bergung  der  kostbarsten  Dokumente  der  kalabrischen  Erdbeben- 
katastrophe einen  großen  Dienst  erwiesen  und  sie  wird  ihm  nie  genug 
danken  können  für  seine  Bemühungen  und  die  fachgemäße  Behandlung 
der  in  Messina  aufgefangenen  Diagramme,  die  für  die  Seismologie  von 
außerordentlicher  Bedeutung  sind.  Erstaunlich  ist  es  immerhin,  daß 
der  hochempfindliche  Vicentini-Apparat  in  Messina  nicht  einen  größeren 
Schaden  erlitten 
hat.  Die  Befürch- 
tung, daß  der 
Apparat  vernichtet 
wurde,  wäre  ja  gar 
nicht  unbegründet 
gewesen ,  da  der- 
selbe in  der  nächs- 
ten Nähe  der  epi- 
zentralen Zone  auf- 
gestellt war.  So 
hat  der  M  i  k  r  o  - 
Seismograph  das 
erstemal  bei  ein(M- 
Erdbebenkatastro- 
phe seine  F*euer- 
probe  glänzend  be- 
standen und  sich 
auch  zur  Wieder- 

tretcr  der  neuesten  Richtung  der  Erdbebenforschung,  er  hat  eine  Reihe 
erfolgreicher  seismischer  Studien  unternommen  und  veröffentlicht,  sein 
Name  ist  daher  in  der  Eachwelt  gut  bekannt.  Seit  dem  Jahre  1902  bis  heute 
ist  er  als  einer  der  eifrigsten  wissenschaftlichen  Mitarbeiter  an  der  Zentrale 
für  Meteorologie  und  Geodynamik  in  R  o  m  tätig.  Die  römische  Zentrale 
entsendete  Oddone  vor  zwei  Jahren  nach  S  t  r  a  ß  b  u  r  g  i.  E.,  wo  er  an 
der  Ilauptstation  eine  Reihe  wichtiger  Studien  ausführen  konnte.  Den 
seismologischen  Arbeiten  widmete  er  sich  bereits  als  Assistent  an  der 
Erdbebenwarte  in  R  o  c  c  a  di  Papa  bei  Rom,  worauf  er  durch  zehn 
Jahre  das  geophysikalische  Institut  in  Pa  via  geleitet  hat.  Im  Jahre  1899 
wurde  Oddone  die  „Venia  legendi*'  für  Seismologie  und  Geophysik  am 
Athenäum  in  Pavia  erteilt. 
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gäbe  von  außer- 
ordentlich starken 
makroseismischen 
Bewegungen  be- 
stens bewährt.  Eine 
ähnlich  gute  Er- 
fahrung konnte  mit 
einem  solchen  Ap- 
parate auch  an  der 
Laibacher  Erdbe- 
benwarte gemacht 
werden,  wo  aller- 
dings bisher  höchs- 
tens mittelstarke 
Bodenbewegungen 
zur  Aufzeichnung 
gelangten.  Profes- 
sor Oddone  ist 
ein  würdiger  Ver- 
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Aus  der  Umgcbun{^  von  Messina. 


Die  Bilder  auf  Stitc  54,  55  und  56  verdankt  die  Schriftlcitung  dem  freundlichen  Entgegen- 
kommen der  Redaktion  des  «Berliner  Lokalanzeigcr». 
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Die  AufMiehnungen  der  Erdbebenwarte  in  Messina. 

Der  in  den  jüngsten  Tagen  viel  genannte  Erdbebenforscher  Prof. 
Emilio  Oddone  hatte  kurz  nach  der  Katastrophe  im  Auftrage  der 
italienischen  Regierung  das  Observatorium  von  M  e  s  s  i  n  a  besucht,  um 
dem  Direktor  der  dortigen  Erdbebenwarte  Prof.  Rizzo,  welcher  mög- 
licherweise verletzt  oder  gar  unter  den  Trömmern  begraben  sein  konnte, 
zu  helfen.  Glucklicherweise  wurde  er  und  seine  Familie  gerettet,  nur  seine 
Frau  erlitt  leichte  Verletzungen,  die  sie  jedoch  nicht  hinderten,  sofort  die 
Reise  nach  Rom  anzutreten,  woselbst  Prof.  R  i  z  z  o  an  der  Zentrale  für 
Geodynamik  die  Einsammlung  und  wissenschaftliche  Verarbeitung  aller 
exakten  Beobachtungen  der  ganzen  Welt  dieses  Bebens  in  Angriff  ge> 
nommen  hat. 

Über  den  Besuch  .der  Erdbebenwarte  von  Messina  berichtet 
Oddone  folgendes : 

„Die  -Mauern,  welche  den  Garten  des  Observatoriums  umgeben,  waren 
einp^cstürzt  oder  liallen  große  Risse.  Die  große  Masse  des  Gebäudes  stand 
aufrecht,  aber  der  Turm  des  Gebäudes  war  auf  dieses  gefallen  und  hatte 
es  stark  beschädigt.  Da  sich  die  Warte  im  Untergeschoß  befindet,  blieb 
sie  intakt.  Um  die  Diagramme  zu  erhalten,  kletterte  ich  auf  zwei 
mit  Stricken  zusammengebundenen  Leitern,  an  welche  ich  noch  ein 
Leintuch  anbinden  mußte,  in  den  tiefen,  unterirdischen  Keller.  Zu 
meinem  großen  Erstaunen  konnte  ich  da  feststellen,  daß  der  Mikroseismo* 
graph  Vicentini,  das  einzige  Instrument  des  Observatoriums  in*  M  e  s  s  i  n  a, 
unbeschädigt  war  und  so  das  Beben  wenigstens  von  einzelnen  Schreib- 
nadeln tadellos  aufgezeichnet  werden  konnte.  Der  Kustos  des  Obser- 
vatoriums  hatte  das  berußte  Papier  am  27.  Dezember  um  12  Uhr  30  Minuten 
gewechselt  und  hatte  bemerkt,  daß  an  diesem  Tage,  dem  Tage,  der  dem 
Erdbeben  vorausging,  um  5  Uhr  früh  der  Apparat  bemerkenswerte 
Bewegungen  aufgezeichnet  hatte.  Auf  dem  Registrierpapier  schrieben 
vier  Schreibnadeln,  zwei  für  die  wellenförmigen  Horizontalbewegungen, 
eine  für  die  vertikalen  und  die  vierte,  die  Stundenfeder,  zeichnete  die 
Zeit  Minute  für  Minute  auf.  Von  5  Uhr  früh  am  27.  Dezember  bis  5  Uhr 
20  Minuten  am  28.  Dezember  haben  die  beiden  horizontalen  Schreibnadeln 
keine  Bewegung  aufgezeichnet,  um  5  Uhr  20  Minuten  haben  zwei  starke 
Stöße  die  Schreibnadeln  völlig  außer  Tätigkeit  gesetzt,  die  Linie  der  verti- 
kalen Komponente  dagegen  zeigt  besonders  im  letzten  Teile  der  Nacht 
vom  27.  zum  28.  Dezember  eine  leichte  Bewegung  und  um  5  Uhr  20  Mi- 
nuten eine  Ablenkung  von  fünf  Zentimetern  von  der  normalen  Spur  und 
fährt  fort,  auf  der  Seite  der  Stundenfeder  die  vertikalen,  seismischen  Be- 
wegungen bis  zum  Mittag  des  29.  aufzuzeichnen,  wo  das  l'hrwcrk  des 
Seismographen  abgelaufen  war.  Das  Erdl)eben  ist  also  zum  Teile  im  Dia- 
gramm photographiert  und  kann  in  allen  seinen  Phasen  studiert  werden* 
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Aus  (\cm  Diagramm  und  anderen  an  Ort  und  Stelle  aufpenoninienen 
Beohaclitniii^en  scIilictU  (Jddone.  daß  die  seismische  Bewegung  mit  leichten. 
kurzperi(i(lisclK'n  Zitterbewegiinm.'n  l)c^(jiiiien  hat,  welche  nach  zehn  Se- 
kunden iiire  j^Tolite  Starke  erreichten.  In  den  nächsten  zehn  Sekunden  nahm 
jedoch  die  l'.cw  ci^uns^  in  wellenförmipfeni  Srnne  nial31<)s  /.u.  jj^efolgt  von 
unterirdischen  Dcluaaüouen,  und  wurde  ilic  L'rsaciie  des  fnrohtljarcn 
Unglücks.  Nacli  dem  ersten  zerstörenden  Stoß  folgten  unzählige  andere, 
alhnaidich  an  llauti^kLil  und  Intensität  nachlassend." 

.\us  dieser  Pieschreibung  des  Diagranun!>iIilLS.  welches  (  »ddcnic  in 
Mi.>sina  -creiici  halte,  würde  zunächst  die  interessante  Talsachc  hervor- 
gehen, ilaii  der  Herd  dieser  l\ala>trci|)he  nicht  uninittell)ar  unter  der  Stadt 
Messina  gelegen  war,  wohl  aljer  einige  Kilunicler  \nu  dieser  entfernt 
gewesen  sein  dürfte,  l'ür  diese  .\nnahnie  spricht  der  rnislaiid,  (hdl  der 
llauptbewegung  eine  kurzperiodische  Zillerbew egung  ni  der  Dauer  von 
zehn  Sekunden  voranging. 

Ein  sicheres  Urteil  in  dieser  Richtung  kaim  aus  diesen  düniigcn  Ahi- 
teihmgen  Oddones  allerdings  nicht  gegeben  werden,  ein  lilick  auf  das 
Diagrammbild  würde  jedoch  genügen,  um  die  Herdstellc  genau  festzu- 
stellen. Leider  war  es  dem  Verfasser  trotz  wiederholter  Betreibungen  nicht 
möglich,  Kopien  dieser  interessanten  Aufzeichnungen  zu  erlangen. 


Die  Ursachen  der  zerstörenden  Wirkung  der 
kaiabrischen  Beben. 

Wie  aus  den  Aufzeichnungen  unserer  Warte  der  stärksten  europäi- 
schen Erdbeben  im  letzten  Dezennium  hervorgeht,  waren  die  im  Jahre  1905 
und  is;o8  gemessenen  zwei  Erdbeben  in  Süditalien  von  mittlerer 
Stärke.  Diese  Tatsache  ergibt  sich  auch  aus  den  Aufzeichnungen  der 
vom  Herde  auch  weiter  entfernten  Stationen,  wie  z.  B.  von  Ottawa  in 
Kanada  (Herddistanz  7200  km)  imd  Melbourne  in  Australien, 
wo  die  Maximalbewegung  kaum  fünf  Millimeter  auf  dem  photo- 
graphisch registrierenden  Bosch  -  Horizontalpendel  erreichte,  während 
auf  den  gleichen  Stationen  mehrere  Beben  aus  gleicher  und  größerer 
Entfernung  viel  stärkere  Ausschläge  erreicht  hatten.  Dazu  muß  noch 
bemerkt  werden,  daß  die  Bosch -Pendel  mit  einer  Dämpfung  ver- 
sehen sind,  welche  die  Eigenschwingungen  der  Pendel  genügend  stark 
unterdrückt,  so  daß  die  wahre  Bodenbewegung  gut  bestimmbar  ist. 
Auch  die  geringen  Bodenveränderungen  im  Gebiete  der  Zerstörung 
sprechen  für  eine  schwächere  seismische  Betätigung  des  Herdes,  denn 
abgesehen  von  den  ersten  Nachrichten  über  umfangreiche  Veränderungen 
der  Bodengestaltung  in  der  Gegend  von  M  e  s  s  i  n  a  und  R  e  g  g  i  o ,  weisen 
die  jüngsten  Meldungen  von  verläßlichen  Beobachtern  nur  auf  Senkungen 
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künstlicher  Anschüttungen  an  der  Küstenstrecke,  insbesondere  an  den 
Hafcnanlaj;en  von  M  c  s  s  i  n  a  .  hin,  \''eränclerungen,  die  auch  bei  schwä- 
cheren Erdbeben  häufig  aut'/uin  ten  pfiegen. 

Die  verheerende  Wirktmj^  in  Messina,  Rctrcfio,  Scilla  und 
au  den  anderen  Orten  des  1  Iaui)lschüttert,a*bicU-s  ist  iiauptsäcfilich  zurück- 
zuführen auf  die  schlechte  Konstruktion  tk  r  r.auwi  rke  und  anderseits  auf 
die  unter  jeder  Kritik  schlechten  Baumaterialien.  Dem  besten  Gewährs- 
mann in  dieser  Richtuui::  begegnen  wir  wieder  in  dnu  bekannten  Erd- 
bebenforscher  M.  F.  a  r  a  t  t  a  ,  welcher  in  einem  V  ortrage,  der  von  ihm 
am  28.  Jänner  lycX)  in  der  „Societa  i;eografica  Italiana"  gehalten  wurde, 
einen  tiefen  Einldick  in  die  bestehendt.n  Bauniängel  in  Sizilien  tind 
K.  a  1  a  b  r  i  e  n  gewahrt.  Wir  erfahren  von  ihm,  daß  die  armen  Kalabreser 
von  verschiedenen  Seiten  in  dieser  Richtung  gewarnt  wurden,  aber  alle 
X'urstcllunj^en  waren  bi>lier  fruciillos  und  die  strengsten  XOrschriflen 
wurden  iniuicr  nur  in  der  Zeit  unmittelbar  nach  einer  Kalabtrophe  lu  folgt, 
später  aber  hat  sich  bei  der  Ausführung  der  Bauwerke  der  gleiche  sträf- 
liche Leichtsinn  wieder  eingebürgert.  W  ie  Ii  a  r  a  l  t  a  erzählt,  wurde  un- 
niiltclbar  nach  der  Katastrophe  vom  Jahre  1783  vom  Statthalter  P  i  i^mi  a- 
telli  eine  sehr  strenge  Bauvorschrift  am  20.  März  1784  für  den  W  ieder- 
aufbau der  Stadt  Reggio  herausgegeben.  Die  Hauptpunkte  derselben 
lauteten:  1.)  Die  Bauart  eines  Hauses  sei  einfach  und  elegant.  2.)  Die 
Häuser  dürfen  nur  ein  Stockwerk  besitzen  und  dürfen  nur  30  Spannen 
hoch  sein.  Die  Gebäude  auf  öffentlichen  Plätzen  und  breiten  Strafien 
dürfen  dieses  Mail  um  neun  bis  zehn  Spannen  überschreiten,  indem  sie 
auch  einen  Halbstock  besitzen  dürfen.  3.)  Verboten  sind  gröflere  Balkone, 
hingegen  dürfen  nur  kleine  und  leichte,  möglichst  weit  von  den  Winkeln 
der  Mauern  angebracht  werden.  4.)  Etsenschließen  müssen  durch  alle 
Mauern  nach  allen .  Richtungen  gezogen  werden.  5.)  Das  Innere  der 
Häuser  mu0  einen  Rost  von  gut  verbundenen  Bauhölzern  enthalten. 
6.)  Die  Anbringung  von  Kuppeln  und  Türmen  ist  grundsätzlich  verboten. 

„Wie  viel  Trauer  und  Elend  wäre  den  Bewohnern  von  Kalabrien 
erspart  geblieben,  wenn  man  sich  fortwährend  —  wie  B  a  r  a  1 1  a  sagt  — 
an  diese  Vorschriften  gehalten  hätte.  Daß  die  Einhaltung  dieser  Bauvor- 
schrtft  damals  von  Nutzen  war,  beweist  am  besten  die  Katastrophe,  welche 
im  Jahre  1791  folgte  und  bei  welcher  39  Ortschaften  zerstört  wurden, 
Menschenopfer  aber  waren  im  ganzen  nur  15  zu  beklagen.  Aber  rasch 
verwischt  die  Zeit  den  tiefsten  Schmerz,  auch  die  bange  Furcht  schwindet, 
sowie  alle  Erinnerungen  an  die  überstandenen  Qualen  vergessen  werden. 
Das  alltagliche  Leben  und  Tretben  nimmt  seinen  gewohnten  Lauf  und 
die  weisen  Bauvorschriften  werden  immer  weniger  angewendet.  Und  so 
konnte  Kalabrien  neuerlich  ein  Land  werden,  welches  dem  Tode  und 
der  Zerstörung  geweiht  ist.  Ich  werde  nicht  ermüden,  den  Kala- 
bresern fortwährend  vor  Augen  zu  halten:  »Verlasset  die  seismisch 
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uiirahif^cn  ErdsciKjllcn,  denn  sie  waren,  sie  sind  es.  und  leider  werden 
sie  es  bleiben,  ein  Gebiet  des  Todes  und  der  Zerstörung  1'  Bauet  die  neuen 
Orte  niemals  an  der  Meeresküste,  denn  wie  die  Erfahrung;  lelirt  und  wie 
das  häufig  vorzukommen  pllcgt,  brechen  bei  Erdbebenkatastrophen  ülier 
den  Küstensaum  Meereswogen  ein,  die  alles  wegfegen.  Niemals  sollten 
zerstörte  Häuser  wieder  ausgebessert  werden  oder  gar  ein  teilweiser 
Neubau  angeschlossen  werden,  denn  solche  Bauwerke  sind  bei  der  ersten 
stärkeren  Erschütterung  dem  Zusammenbruche  geweiht.  Auf  diese  Art 
bereiten  wir  gewissenlos  mit  den  Opfern  der  armen  Besitzer,  mit  dem 
Obolus  der  Mitleidigen,  mit  dem  Gelde  der  Nation  ein  neues  Grab  unseren 
Nachkommen.  Bauen  wir  auf  guten,  kompakten  Untergrund  niedere  Häuser 
mit  gleichartigen  Mauern  und  insbesondere  aber  verwenden  wir  nur  guten 
Kalk  und  sehr  guten  Bausand.  Bedecken  wir  die  Häuser  mit  leichten 
Dächern,  die  mit  den  Mauern  in  guter  Verbindung  stehen.  Wenden  wir 
möglichst  viel  Eisenschließen  an^  dann  werden  uns  in  der  Zukunft  Häuser- 
ruinen  und  Menschenopfer  erspart  bleiben." 

In  dem  genannten  Vortrage  versucht  Baratta  auch  eingehender 
zu  erklären»  warum  in  einzelnen  Gebieten  vollständige  Zerstörungen 
erfolgten  und  mitten  unter  denselben  Häuserinseln  bestehen  blieben«  die 
nur  wenig  Schaden  genommen  haben.  Seine  Kritik  über  die  Mängel  der 
Bauart  ist  sehr  scharf,  aber  zutreffend,  sie  verdient  daher  hier  angeführt  zu 
werden.  „Die  Bewohner  von  Kalabrien  haben  durch  ein  eigentümliches 
Verhängnis  immer  so  gewirtschaftet,  daß  den  gefährlichen  und  vernichten- 
den, ungebändigten  Naturkräften  möglichst  viel  Angriffspunkte  geboten 
waren.  Mit  einer  unüberlegten,  vandalischen  Devastierung  der  Wälder 
hatten  sie  es  so  weit  gebracht,  daß  ihnen  die  Flusse  infolge  von  Über« 
schwemmungen  ungemein  viel  Schaden  zufügen.  Was  die  Wirkungen 
der  Erdbeben  anbetrifft,  so  muß  zunächst  angeführt  werden,  daß  die 
Bauart  der  Häuser  im  direkten  Widerspruch  mit  den  elementarsten 
Regeln  der  Bauart  steht.  Man  kann  sagen,  sie  hatten  Häuser  gebaut,  die 
dazu  geeignet  waren,  sich  bei  Erdbeben  in  Gräber  zu  verwandeln. 

In  kleinen  Dörfern  sind  die  Mauern  der  Häuser  zumeist  aus  Kiesel- 
steinen oder  aus  unförmlichen  Fclsstücken  oder  aus  groben  Ziegeln,  welche 
aus  Schlamm  und  Strohhäckseln  angefertigt  und  nur  an  der  Sonne  aus- 
getrocknet wurden,  aufgeführt  worden.  Die  genannten  Baumaterialien 
wurden  dann  mit  sehr  schlechtem  Mörtel  zusammengefügt,  oft  auch  nur 
mit  Straßenkot.  Auch  die  Dächer,  welche  so  viel  Unheil  angerichtet  haben, 
waren  von  schlechtester  Konstruktion  und  fast  immer  ohne  Eisen- 
schließen." In  weiterer  Folge  führt  B  a  r  a  1 1  a  die  Momente  an,  inwieweit 
der  Untergrund  der  Gebäude  die  Stabilität  derselben  bei  Erdbeben  beein- 
flußt, ohne  in  dieser  Richtung  Neues  anführen  zu  können. 

Bei  der  Beurteilung  des  Bebens  vom  8.  September  1905  ist  B  a  r  a  1 1  a 
der  Meinung,  daß  dieses  seismische  Ereignis  als  Endphase  einer  lebhaften 
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Bebenperiode  angesehen  werden  kann,  welche  elf  Jahre  früher  mit  der 
Katastrophe  vom  Jahre  1894  begonnen  hai,  wahrend  vor  dieser  Zeit  (Hc 
seisinisciiL  i\.uhe  von  ziendich  langer  Dauer  wdi.  Das  gibt  eine  Analogie 
nnt  den  Erdbebenerscheinungen  des  Jahres  1783.  Auch  dania!.-,  ual  das 
größte  seismische  Ereignis  die  Ebene,  worauf  die  Erschütterungen  seltener 
und  leichter  wurden,  so  daß  von  den  950  Erschütterungen  des  Jahres  1783 
32  stark  und  sehr  stark  und  5  zerstörend  waren.  Im  Jahre  1786  ist  die  Zahl 
der  Erschütterungen  auf  42  gesunken,  mit  einer  einzigen  starken  Erschütte- 
rung, und  in  den  folgenden  Jahren  nahm  die  Zahl  der  Beben  immer  mehr  ab. 
Acht  Jahre  später  tritt  eine  neue  Erdbebenperiode  mit  dem  Maximum  im 
Jahre  179 1  mit  einer  Reihe  von  Nachbeben  auf.  Das  Hauptschüttergebiet 
dürfte  damals  im  Gebiete  von  Monteleone  gelegen  gewesen  sein. 

Schließlich  macht  Baratta  noch  Vorschläge  über  die  Einführung 
einer  obligatorischen  staatlichen  Unfallversicherung  gegen  Erdbeben  und 
begründet  dieselben  in  ausführlicher  Weise.  Auch  stellt  er  eine  Karte  dar, 
welche  als  Schlüssel  dienen  könnte  für  die  Besteuerung  der  verschiedenen 
Orte.  In  der  Karte  werden  sieben  Abstufungen  kenntlich  gemacht»  nach 
welchen  die  Assekuranzpramie  zu  entrichten  wäre.  Die  Gebiete  von 
P a  1  m  i  und  Monteleone  müBten  die  höchsten  Prämien  zahlen, 
während  M  e  8  s  i  n  a  in  die  fünfte  und  R  e  g  g  i  o  in  die  vierte  Klasse  der 
Prämienzahler  von  Baratta  eingereiht  wurden. 

Bei  der  jüngsten  Bebenkatastrophe  würde  die  staatliche  Assekuranz- 
unternehmung jedenfalls  sagen  müssen,  daß  die  Klassifizierung  der  Prä- 
mienzahler keine  gerechte  war. 

Der  Verfasser  glaubt,  daß  wir  trotz  des  Aufschwunges  unserer 
Wissenschaft  doch  noch  weit  davon  entfernt  sind«  eine  einwandfreie  Erd- 
bebenstatistik für  ein  Gebiet  aufzustellen,  nach  welcher  die  Versicherungs* 
Prämien  annähernd  zutreffend  berechnet  werden  könnten,  was  natürlich 
nicht  ausschließt,  daß  mit  der  Zeit  in  irgend  einer  Form  eine  eigene  In- 
stitution geschaffen  werden  könnte,  welche  gleichbedeutend  wäre  mit 
einer  Erdbebenversicherung. 

Wie  die  exakte  seismische  Forschung  feststellen  konnte,  war  es  nicht 
notwendig,  daß  in  dem  Erdbebengebiete  ein  so  großer  Schaden  verursacht 
wurde.  Aufgabe  des  Staates  wird  es  sein,  mit  eiserner  Strenge  die  Bau- 
vorschriften zu  handhaben  und  die  Wamungsrufe  des  Gewährsmannes 
Baratta  zu  beherzigen.  Daß  der  italienische  Staat  bei  anderen  ahn- 
liehen  Ereignissen  die  Tatkraft  in  glänzender  Weise  bekundet  hat,  kann 
am  besten  an  den  strengen  Vorschriften  gezeigt  werden,  die  im  Jahre 
1883  gelegentlich  der  bekannten  Erdbebenkatastrophe  von  Casa- 
m  i  c  c  i  o  1  a  (Ischia)  erflossen  sind  und  gehandhabt  wurden,  die  so  weit- 
gehend  waren,  daß  keine  der  eingestürzten  Baulichkeiten  rekonstruiert 
werden  durfte  und  worüber  noch  heute  die  vom  üppigen  Pflanzenwuchs 
überwucherten  Häuserruinen  ein  beredtes  Zeugnis  geben. 
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Die  Schüttargebiete  von  Kalabrien, 

(Mit  dnem  Kartcfaea.) 

Der  bekannte  italienische  Erdbebenforscher  Mario  B  a  r  a  t  t  a  .  der 
Verfasser  des  niunumentalen  Werkes  ,,I  Tcrremoti  d' I  t  a  1  i  a",  in 
welchem  alle  Erdbeben  von  Italien,  soweit  sie  bekannt  wurden,  in 
einer  mustergültigen  Art  bearbeitet  sind,  hat  nach  dem  großen  Erdbeben 
von  Kalabrien  im  Jahre  1905  eine  Reihe  von  Abhandhmgen  über  die 
Erdbeben  dieses  Gebietes  verciflfentlicht,  welche,  mit  einer  Anzahl  von 
Tafeln  atisgestattet,  ein  klares  Bild  geben  u!i  t  die  iiewegungen  der 
verschiedenen  unruhigen  Schollen  von  Süditalien  im  X  V  I  T.,  XVIII. 
und  XIX.  Jahrhundert.  Der  genannte  \'erfasser  gelangt  über  das  seis- 
mische Verhalten  von  Kalabrien  zu  folgenden  Endergebnissen: 

aj  Im  XV  IL  Jahrhundert  wurde  das  Gebiet  von  Catanzaro  von 
flcn  meisten  zerstörenden  und  vernichtenden  Erdbeben  heimgesucht. 
Darauf  folgt  die  Gegend  von  C  o  s  e  n  z  a ,  während  die  Umgebung 
von  Reggio  von  Erdbeben  fast  vollkommen  verschont  blieb. 

bjlm  XVIII.  Jahrhundert  erfolgten  die  meisten  und  stärksten  Erd- 
beben in  der  Ebene  von  Kalabrien,  Catanzaro  folgt  an  zweiter 
Stelle,  während  das  Gebiet  von  Cosenza  sowohl  in  bezug  auf 
Häufigkeit  als  auch  auf  Stärke  der  Erschütterungen  unvergleichlich 
weniger  zu  leiden  hatte. 

ij  Im  X  IX.  Jahrhundert  wurde  das  Gebiet  von  Cosenza  von  stär- 
keren Erdbeben  heimgesucht,  an  zweiler  Stelie  folgt  Keggio  und 
an  letzter  Catanzaro. 

B  a  r  a  1 1  a  hat  für  die  seismischen  Karten  von  Kalabrien.  um 
auf  den  ersten  Pdick  die  Hauptschüttergebiete  hervortreten  zu  lassen, 
neun  Stärkeabstufungen  aufgestellt,  wobei  er  die  schwachen  Beben  voll- 
ständig vernachlässigte.  Als  ersten  Stärkegrad  bezeichnet  er  Gebtete,  in 
welchen  im  Laufe  eines  Jalirhundcrts  mindestens  ein  sehr  starkes 
utul  einige  starke  Heben  aufgetreten  sind,  während  er  jene  Gebiete 
gruÜter  seismiselier  Intensität  mit  der  Starke  L\  bezeichnet,  in  welchen 
sich  mindestens  zwei  vollständig  v  r  n  i  c  h  t  e  n  d  e  E  r  d  b  e  1)  e  n 
im  Jahrhundert  ereignet  hatten.  Diese  und  die  dazwischen  liegenden 
Stärkegrade  werden  in  den  Karten  von  Baratta  durch  verschieden 
dichte  Schraffierungen  kenntlich  gemacht. 

Die  folgende  Karte  berücksichtigt  im  XVII.  und  XVIII.  Jahr- 
hundert, der  besseren  Ubersicht  halber,  nur  die  Hauptschüttergebiete 
von  der  genannten  Stärke  IX,  während  im  XIX.  Jahrhundert  mangels 
solcher  auch  die  Herde  von  geringerer  Stärke  aufgenommen  wurden. 
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Hiezu  gehören  ilk-  (JcbirU-  von  Ca  t  a  n  /  a  r  u  ,  Cosenza  und  Rus- 
s  a  n  o.  Vervollständiget  wurde  diese  Karle  vom  Verfasser,  indem  auch 
das  Hauptschütter<ecbict  der  jüngsten  kalabrischen  Katastrophe  vom 
28.  Dezember  1908  eingctraj^cn  wui  tic. 

Ein  Blick  auf  die  seismische  Karte  von  Kalabrien  belehrt  uns  sofort, 
daß  die  f lauptschuUcrzone  des  jüngsten  kalabrischen  Bebens  genau  in 
der  Verlängerung  der  S  chii  1 1  c  r - 
gebiete  vom  XV  Ii.  und  X  V  1 1 1. 
Jahrhundert  gelegen  war.  Auch 
die  Orientierung  dir  unruhigsten  Erd- 
schollen in  Süditalicn  in  der  Richtung 
von  NE.  nach  SW.  geht  aus  der  Karte 
klar  hervor.  Bemerkenswert  ist  zugleich 
der  Umstand,  daß  in  der  weiteren  Fort- 
setzung dieser  Bruchlinie  in  der  Um- 
gebung des  Ätna  im  Frahjahr,  wie  das 
an  anderer  Stelle  ausgeftlhrt  wurde,  die 
einleitenden  Gleichgewichts«Störungen 
aufgetreten  sind,  auf  welche  dann  die 
bekannte  Desemberkatastrophe  folgte. 

Aus  dem  Angeführten  geht  klar  hervor,  daß  in  diesen  unruhigen 
Gegenden  im  Laufe  von  Jahrhunderten  längs  der  vom  Altmeister  Prof. 
£.  S  u  e  B  aufgestellten  Bruchlinie  das  Hauptschüttergebiet  eine  ausgespro- 
chene Neigung  zeigt  fortzuschreiten,  ähnlich  wie  das  in  kleinerem  Maß- 
stabe bei  Eisflächen  oder  Glasscheiben  beobachtet  werden  kann,  wo  die 
durch  Druck  oder  Erwärmung  erzeugten  Sprünge  längs  einer  bestimmten 
Richtung  eine  Fortsetzung  erfahren. 


Die  fiegleiterseheinungen  gelegantlleh  der  kalabrisohen 

Erdbebenkatastrophen, 

Gelegentlich  größerer  Erdbebenereignisse  wissen  die  Bewohner  häufig 
von  auffallenden  Lichterscheinungen  zu  erzählen  und  der  Italiener  hat 
bereits,  wie  A 1  f  a  n  i  in  einer  Beschreibung  des  Erdbebens  vom  Jahre  1905 
anführt,  eigene  Ausdrücke  dafür  geprägt,  wie  „bagliore  del  terremoto" 
(Erdbebenlichtschein)  oder  „lampo  sismico"  (seismischer  Blitz).  Am 
8.  September  1905  wurde  nach  übereinstimmenden  Aussagen  vieler  Beob- 
achter des  Erdbebengebietes,  wie  derselbe  Autor  mitteilt,  eine  feurige 
Kugel  oder  eine  Feuergarbe  am  Firmament  auftreten  gesehen,  welche  sich 
fast  genau  in  der  S-N.-Rtchtung  fortbewegte,  ein  ungeheures  Getöse  her» 
vorrufend,  welche  dann  im  Meere  verschwand. 
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Auch  bdin  jüngsten  Beben  wurde  sowohl  in  Riposto  als  auch 
in  Taormina  von  vielen  Leuten  vor  dem  Beben  um  5  Uhr  früh  eine 
Lichterscheinung  beobachtet,  die  etwa  wie  ein  Nordlicht  ausgesehen  hatte. 
Selbst  nach  dem  Laibacher  Erdbeben  wurde  das  Auftreten  eigeatümlicber 
Lichterscheinungen  mitgeteilt,  die  sich  aber  bei  genauer  Prüfung  als 
nicht  stichhältig  erwiesen  hatten.  Man  wird  jedenfalls  gut  tun,  solchen 
bei  Erdbeben  stereotypen  Beobachtungen  im  vorhinein  mit  grofier  Vor- 
sicht zu  begegnen,  da  ja  bekanntlich  die  meisten  Beobachtungen,  die  bei 
einem  großen  Erdbeben  von  Menschen  gemacht  werden,  für  die  Wissen^ 
Schaft  wenig  taugen. 

Als  Folgeerscheinung  des  Bebens  im  Jahre  1905  wird  auch  angeführt, 
daß  an  einer  bestimmten  Stelle  des  Meeres,  ungefähr  17  Kilometer  von 
der  Küste  entfernt,  wo  sich  zufällig  eine  Ftscherbarke  befand,  das  zu- 
nächst ruhige  Meer  plötzlich  eigentümliche  sprudelnde  Bewegungen 
zeigte,  wie  man  solche  bei  stark  siedendem  Wasser  beobachtet.  Viele 
wußten  auch  von  dem  Auftreten  großer  Mengen  toter  Fische  zu  be^ 
richten;  ganz  das  gleiche  wurde  auch  bei  dem  jüngsten  Beben  beob* 
achtet,  ja  noch  mehr,  durchaus  glaubwürdige  Personen  hatten  bei  Ri- 
posto feststellen  können,  daß  eine  Unmenge  toter,  verbrannter 
Fische  ans  Land  geschwemmt  worden  sei.  Austemfischer  erzählten,  daß 
vier  oder  fünf  Tage  vor  dem  jüngsten  Erdbeben  das  Wasser  in  den 
Austernbecken  am  Leuchtturm,  wo  auch  Muscheln  gezogen  werden,  so 
heiß  geworden  sei,  daß  alle  Kulturen  eingingen.  Um  den  Austemteich 
hätten  sich  rostfarbene  Erdhaufen  und  breite  Spalten  gebildet,  aus  denen 
bläulicher  Rauch  aufstieg.  Die  Austernkulturen  bei  Torre  del  Faro 
sollen  einige  Tage  vor  dem  Erdbeben  in  dem  kochend  heiß  und  rostfarben 
gewordenen  Meerwasser  vernichtet  worden  sein.  Letztere  Mitteilung 
wurde  vom  Austemfischer  Gigante  gemacht.  Hamilton  ist  es  vor 
125  Jahren  gelungen,  das  Auftreten  des  heißen  Meerwassers  in  das  Gebiet 
der  Fabel  zu  verweisen. 

Man  darf  also  hoffen,  daß  es  auch  diesmal  möglich  wird,  die  über- 
triebenen Berichte  auf  das  richtige  Maß  zurückzuführen.  Das  Auftreten 
toter  Fische  ist  durchaus  möglich,  insbesondere  in  diesem  Falle,  wo  der 
Bebenherd  unter  dem  Meeresgrunde  gelegen  war,  und  anzunehmen,  daß 
die  Mecresbewohner  bei  den  kurzperiodischen  Erschütterungen  zahl- 
reiche Schläge  infolge  der  Nichtzusammendrückbarkeit  des  Wassers  er- 
halten haben,  ist  durchaus  angängig.  So  sind  die  Fische  zum  mindesten 
durch  die  Erschütterung  betäubt  worden,  hingegen  dürften  für  das  Ge- 
bratenwerden der  Fische  im  Wasser  wohl  schwer  Anhaltspunkte  zu 
gewinnen  sein. 

Interessant  sind  hingegen  die  verschiedenen  Beobachtungen,  die  sich 
auf  die  Schwankungen  des  Seespiegels  beziehen.  Im  Jahre  1905  hat  der 
Seesptegelmesser  in  Messina,  welcher  vom  Herde  Monteleone 
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uii^cfälir  75  km  ciilfenii  i.sl,  ftiel>eii  Suindcn  nach  dw  l\;ita>lr()i)lic  nucli 
Scliwankuiii^tn  von  lociii  über  tieni  iiürnialon  Wasscrstaitd  aiigezcij^t, 
welche  den  reqchiial'ij^en  V'erlauf  der  Ebbe  uml  I^'lut  weiter  nicht  gestört 
lialten  und  diesen  langsamen  Nivcaiiscluvaid<ungen  über^^eordnet  waren. 
Die  mittlere  Periode  dieser  durch  das  Erdbeben  verursachu  ii  W  ellcn- 
bewegung  des  Meeres  betrug  nach  den  Aui^eichuungen  des  Seesjjiegel- 
messers  in  Messina  als  auch  in  II  riatico  7  Minuten  51  Sekumleii. 

Aus  diesen  Tatsachen  zieht  Prof.  Alfani  den  Schluß,  daß  der 
Wellenzug  niclu  nur  ein  oberflächlicher  war,  da  ja  son>^t  die  Periode  der 
Wellen  nach  der  }'"ntfcrinnig  hin  sich  hätte  ändern  müssen,  sondern  daß 
durch  die  Bewegung  des  Seeuntergrundes  die  j^^anze  darüber  lastende 
Wassermasse  gleichzeitig  in  eine  derartige  Bewegung  versetzt  wurde. 

t'bcr  die  M ccrcsschwankungcn  liegen  diesmal  sehr  bemerkenswerte 
Beobachtungen  von  Prof.  Grablovitz,  Direktor  des  (Observatoriums 
in  Ischia,  vor,  welcher  an  seinem  Secspiegelmesser  eine  Reihe  von 
Wellen  beobachtet  hat,  die  l)is  Mitternacht  andauerten.  Auf  dem  genaimten 
Instrumente  traten  die  ersten,  allerdings  infolge  der  licrrschentien  starken 
Meeresbewegung  niclil  sehr  deutlichen  Slörungen  gegen  6  Uhr  morgens 
auf,  welche  gegen  h  Uhr  25  Minuten  sehr  ausgeprägt  wurden  und  un- 
bedingt als  Wirkungen  des  Hebens  zu  erkeimen  waren.  Der  erste  Einfluß 
hatte  sich  in  Ischia  als  eine  Art  Fxückschlag  der  Wassermassen  gegen  die 
Meerenge  von  Messiua  bemerkbar  gemacht,  so  daß  es  den  Eindruck  machte, 
als  wäre  im  Gebiete  der  Haui)lschüUerzüne  am  Meeresgrunde  ein  Einsturz 
erfolgt.  Die  größte  Bewegung  wurde  um  13  Uhr  30  Minuten  und  um  22  Uhr 
bemerkt,  sie  betrug  220  mm  und  die  Periode  der  Wellenbewegung 
12  Minuten.  Im  Jahre  1905  wurde  hingegen  nur  eine  Schwankung  von 
100  mm*  gemessen.  „Es  ist  sicher",  schließt  G  r  a  b  1  o  v  i  l  z  seinen  kurzen 
Bericht,  .,daü  diese  durch  das  Erdbeben  verursachte  Seespiegelschwankung 
sich  über  das  ganze  Tyrrhenische  Meer  ausgedehnt  hat." 

Sehr  interessant  sind  die  lieobachtungen,  welche  über  die  durch  das 
Erdbeben  verursachten  großen  Meereswogen  gemacht  wurden.  F.in  Zoll- 
beamter, welcher  bei  R  egg  io  zur  Zeit  der  Katastrophe  die  Wache  hatte, 
beschreibt  die  Erscheinung  auf  folgende  Weise:  „Hoch  wie  ein  Haus  war 
die  gewaltige  Woge  und  kaiu  heran  wie  ()1,  lautlos,  ohne  Wellen,  ohne 
Schaum."  In  B  r  a  n  c  a  1  c  o  n  e  machte  ein  k^ischer,  der  sich  zur  gleichen 
Zeit  am  Ufer  befand,  die  Bemerkung,  daß  eimge  Felsen,  die  gewöhnlich 
nur  zwei  bis  drei  Meter  aus  dem  Wasser  ragen,  sich  plötzlich  wie  Türme 
heraushoben;  das  Meer  war  dabei  ndiig.  Eine  halbe  Stunde  später  sah 
er  das  umgekehrie  llild :  Die  Felsen  waren  verschwunden. 

*  IMeae  auffallende  Differein  der  Meereaachwankwig  dttrfte  auf  den  Umstand 

surOdMitßlbren  sdn,  daß  diesmal  ein  Teil  der  q>izentralen  Zone  am  Meeresgrund  ge* 
legen  war. 
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Über  diese  und  ähnliche  lieobachtungen  der  Erscheinungen,  die  dem 
Beben  vorangingen  oder  gleichzeitig  auftraten  und  nachfolgten,  werden  in 
den  zusammenhängenden  Berichten  von  unseren  geschätzten  Mitarbeitern 
aus  dem  Bebengebiete  noch  weitere  Einzelheiten  mitgeteilt,  auf  welche 
hier  hingewiesen  wird. 

Prof.  A.  Riccö. 

(Mit  Bildnis  und  Karte.) 

Der  bekannte  Astronom  und  Erdbebenforscher  Prof.  A.  Riccö  in 
C  a  t  a  n  i  a  hat  in  den  Tagen,  die  der  Erdbebenkatastrophe  von  K  a  1  a  - 
brien  folgten,  eine  beispiellos  intensive  publizistische  Tätigkeit  ent- 
wickelt. Ihm  verdankt  die  ganze  gebildete  Welt  die  ersten  authentischen 
wissenschaftlichen  Berichte,  welche  in  allen  größeren  Tagesblättern  ver- 
öffentlicht wurden  und  die  dazu  beigetragen  haben,  daß  die  verschiedenen 

die  Stärke  des 
Bebens,  die  Aus- 
dehnung des  gan- 
zen Schüttergc- 
bictes  in  allen 
Stärkeabstufun- 
gen am  Festlande 
wie  am  Meeres- 
grunde zu  geben. 
Schon  am  7.  Jän- 
ner brachten  die 
Tagesblätter  ein 
Kartenbild  mit 
den  Isoscismen 
über  Sizilien 
und  K  al  abr  i  en 
sowie  einegenaue 
graphische  Dar- 
stellung, wie  weit 
und  an  welchen 
Küsten    und  in 


Übertreibungen 
über  die  gewalti- 
gen Veränderun- 
gen am  Meeres- 
grunde und  im 
Gelände  sowie 
über  gleichzeitig 
aufgetretene  vul- 
kanische Äuße- 
rungen auf  das 
richtige  Maß  zu- 
rückgeführt wur- 
den. Der  Fall  steht 
in  der  Erdbebcn- 
literatur  ganz  ein- 
zig da,  daß  es 
dem  Erdbeben- 
forscher  möglich 
geworden  ist,  in 
einigen  Tagen  ein 
klares  Bild  über 

welcher  Stärke  die  Meeresbewegung  feststellbar  war.  Wenn  man  bedenkt, 
daß  in  der  Hauptschütterzone  auch  die  telegraphische  Verbindung  versagt 
hat,  so  wird  man  den  Erdbeben-Berichterstatterdienst,  wie  ihn  Riccö  in 
Sizilien  organisiert  hat,  als  mustergültig  bezeichnen  müssen. 

Welch  regen  Anteil  Prof.  Riccö  an  allen  die  Erdbeben  betreffenden 
Fragen  genommen  hat,  geht  aus  den  vorangehenden  Artikeln  deutlich 
hervor.  Das  letzte  Schreiben,  welches  unsere  Warte  an  Riccö  gerichtet 
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hat,  fällt  in  die  erste  Hälfte  des  Monates  Dezember ;  leider  besitzt  unsere 
Warte  keine  Abschrift  dieses  Briefes.  Der  Inhalt  war  immerhin  bemerkens- 
wert und  behandelte  unter  anderem  auch  die  Frage  der  Bebenstärke  im 
Jahre  1908,  dabei  hat  der  Verfasser  die  Bemerkung  angeknüpft,  das  Jahr 
1908  werde  unter  dem  Durchschnitte  bebenschwach  ausfallen,  wenn  nicht 
der  Monat  Dezember  stärkere  Beben  bringt.  Am  19.  Dezember  antwortete 
Riccö  nachfolgendes:  „Der  Monat  Dezember  (wenigstens  bei  uns,  mit 
Rücksicht  auf  den  Ätna,  der  sich  noch  immer  nicht  beruhigt  hat)  wird  sehr 
reich  an  seismischen  Aufzeichnungen,  aber  ich  glaube  kaum,  daß  wir 
30  Aufzeichnungen  mit  einer  Summe  von  250  Millimetern  an  Maximal« 
ausschlagen  erreichen  werden." 

In  C  a  t  a  n  t  a  wurde  der  Abgang  durch  die  Katastrophe  von  K  a  1  a  - 
b  r  i  e  n  und  die  Folgebeben*  reichlich  gedeckt,  wie  weit  dies  in  L  a  i  b  a  c  h 
der  Fall  war,  wird  an  anderer  Stelle  gezeigt  werden. 

Der  freundliche  Leser  wird  nach  dem  Vorangeführten  gewiß  das  Inter- 
esse haben.  Näheres  über  die  wissenschaftliche  Tätigkeit  des  vielseitigen 
Gelehrten  zu  vernehmen,  welcher  Aufgabe  sich  der  Verfasser  im  nach- 
folgenden gerne  unterziehen  will. 

Prof.  Annibale  R  i  c  c  ö  (i^ol)oren  in  Modena  am  15.  ScpUniber  1844)  ist 
seit  icScjo  Xachfi)l<;i.T  des  Prof.  Tacohiiii  an  den  Observatorien  von  Catania 
und  auf  dem  Ätna,  doch  hatte  er  bei  der  Cheniahme  dieses  Postens  und 
des  Lehrstuhles  der  Astronomie  tuid  Phyüik  an  der  L'niversität  in  Catania 
eine  glauiscnde  wii>scuschaflliche  Karriere  schon  hinter  sicli.  Er  hat  werl- 
volle Arbeiten  über  den  Planeten  Mars  und  die  Kometen  geliefert,  wich- 
tige astrophysikalische  Beobachtungen,  meteorologische  Arbeiten  und 
populärwissenschaftliche  Darstellungen  auf  allen  seinen  Fachgebieten. 
In  Catania  beschäftigte  er  sich  viel  mit  der  Sternphotographie,  da  die 
dortige  Sternwarte  zu  den  18  Stationen  gehört,  die  an  der  Herstellung 
der  großen  photographischen  Himmelskarte  und  des  darauf  basierenden 
Sternkataloges  arbeiten. 

Nel)en  diesen  Arbeiten,  die  schon  an  und  für  sich  die  Arbeitstätigkeit 
eines  Forschers  voll  in  Anspruch  nehmen,  beschäftigte  sich  Prof.  Ricco 
mit  allen  geoi)liysikalischen  Fragen,  die  durch  die  exakte  Erdbeben- 
forschung angeschnitten  wurden.  Er  fülirte  in  Süd  Italien  eine  Reihe 
von  Messungen  über  die  .Schwerkraft  und  den  Erdmagnetismus  aus, 
organisierte  einen  musterhaften  (Überwachungsdienst  der  vulkanischen 
und  seismischen  Vorgange  am  Ätna  und  Stroinholi  und  schuf  in 
Catania  eine  l*>dl)ebenwarte,  welche  er  mit  dem  längsten  Pendel  der 
Welt  ausgerüstet  hat. 


*  In  der  Zeit  vom  28.  bis  30.  Dezember  1908  wurden  ta  Catania  nicht  weniger 
als  50  Stöße  aufgezeichnet. 
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So  Uaiin  S  ii  (I  i  t  a  1  i  t  n  stolz  auf  den  Mann  sein,  der  seine  ganze 
l''c)rschcrarl>cil  und  alle  seine  reichen  Erfalirunj^en  dickem  seismisch  wie 
vulkanisch  hochinteressanten  Gebiete  gewidmet  hat,  und  der  auch  rcdlicli 
bemüht  ist,  bei  jedem  aktuellen  Ereigfnis  hervorzutreten  und  den  Laien 
wie  den  Fachgcnosscn  über  die  unheimhchen  Naturvorgänge  aufzuklären. 
Wie  weit  sicli  R  i  c  c  ö  beim  letzten  Beben  bewährt  hat,  möge  aus  den 
folgenden  Zeilen  ersehen  werden. 

„Das  Erdbeben  zeigte  seine  größte  Starke  am  Kap  Pcloro  bei 
Messina  \uul  in  der  Südspilze  von  Kalabrien.  Die  größte  Verlieerungszone 
erstreckt  sich  von  Castroreale  (  westlich  vun  Alessina)  Ijis  Palmi  in  Kala- 
brien auf  einer  Strecke  von  60  Kilomeiern.  Die  schweren  Bescluuiigungen 

von  Häusern  liegen  in 
der  Zone  von  Kiposto  bei 
Catania  bis  Pizzo  in  Kala- 
brien auf  einer  Strecke  von 
140  Kilometern.  Schwere 
Erdstöße  wurden  beob- 
achtet von  Noto  (Südost- 
spitze  Siziliens)  bis  Co- 
senza  (Nordkalabricn)  auf 
einer  Strecke  von  300 
Kilometern.  Alle  italieni» 
sehen  Obserratorien  ver- 
zeichneten das  Erdbeben. 
Das  erste  anslXn- 
dische,  das  nns  tele- 
graphierte, war  das 
von  Laibach.  Das  Erdbeben  äußerte  sich  in  vertikalen  Stößen  und 
Wellenbewegungen.  Es  wurde  auch  auf  den  Liparischen  Inseln  wahr- 
genommen.  Seit  dem  ersten  Stoß  um  5  Uhr  20  Minuten  morgens  am 
a8.  Dezember  wurden  in  Catania  fünfzig  immer  schwächer  werdende  Stöße 
registriert.  In  Messina  wurden  in  der  Nacht  vom  26.  auf  den  29.  Dezember 
38  Stöße  gezählt. 

Das  Erdbeben  war  von  einem  Meerbeben  begleitet,  die  Wellen  hatten 
mehrere  Meter  Höhe,  und  das  Meer  beruhigte  sich  erst  nach  zwölf  Stunden. 
Es  forderte  in  Catania  zwei,  in  Rtposto  17  Menschenleben  und  zerstörte 
dort  auch  viele  Barken.  Die  Katastrophe  verursachte  auch  überall  in  der 
Hauptschütterzone  Erdlawinen  und  Erdrutsche,  die  unzahlige  Opfer 
forderten.  Die  Richtung  des  Erdbebens  war  dieselbe  wie  1783  und  1894, 
nämlich  von  Nordnordwest  nach  Südsüdwest.  Diese  Richtung  fällt  mit  der 
großen  Bruchlinie  zusammen,  auf, der  der  Ätna  ruht,  und  die  durch  die 
Meerenge  von  Messina  und  unter  Messina  herzieht.  Die  Gegend  bis 
Noto  ist,  geologisch  genommen,  noch  sehr  jung,  also  noch  von  den 
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nrogcnetisclirn  Kräftrii  zu  sehr  bedroht,  die  dein  Ikxlcn  noch  nicht  (Hc 
definitive  Stabilität  i,'e<;ehen  haben.  Der  Menscb  luit  \itl  zw  früh  diese 
Region  bewohnen  wollen,  da  ihn  das  warme  Klima,  die  Schötdieit  der 
Landschaft  und  die  Fr'jrhtbarkeil  des  P)odeiis  Ujcktrn  :  abi^esehen  von 
dem  Meer  nnd  der  Verkelirsmciy^lichkeit  in  der  Meerenj^e.  [-.r  errichtete  hier 
seit  undenklichen  Zeiten  stolze  Städte,  aber  von  Zeil  zu  Zeit  bestraft  die 
Natur  den  Lcichtsiini  und  die  Tollkühnheit.  Zu  diesem  Wafremut  der 
Menschen  j^esellte  sich  die  Unwissenheit;  man  wählte  als  Bang^ninde 
Stellen,  die  sehr  gefährlich  waren  und  man  war  auch  zu  leichtsinnig  in 
der  Wahl  des  Baumaterials.  Und,  als  ob  alles  das  noch  nicht  i^enügt  hätte, 
wagte  man  es  sogar,  Palazzi  von  vier  und  fünf  Stockwerken  zu  errichten. 
Das  war  eine  Herausforderung  der  Natur," 

Nachfolgende  Milleilnny:en  sind  einem  Berichte  entnommen,  welchen 
Kicco  der  Redaktion  des  „Neuen  Wiener  Tagblatt'*  zur  Verfügung 
gestellt  hat. 

,,Das  letzte  Erdbeben  von  Messina  und  Kalabrien  ist  das  stärkste  seit 
dem  6.  Februar  1783,  das  ihm  vollständigf  analog  war.  Die  Nordspitze  von 
Sizilien  bis  über  Messina  hinaus  und  die  Südspitze  von  Kalalirieu  bis 
über  Talmi  sind  entsetzlich  verwüstet.  Nahezu  alle  Gebäude  wurden 
niedergeworfen. 

Ein  Seebeben  war  zti  verzeichnen  an  der  Ostküste  und  an  der  Nord- 
küste Siziliens.  Die  seismische  h'lut welle  war  mehrere  Meter  hoch  in 
Rc<.,'.L,Mo,  Messina,  Riposto,  Catania.  Syrakus,  j.;eringer  an  der  Nordküste 
Siziliens.  Die  Meeresschw  ankunt^^en  dauerten  in  Catania  während  des 
ganzen  28.  Dezember.  Nach  dem  Erdbeben  gab  es  Brände  infolge  des 
Bruches  von  Gasleitungen  in  Messina  und  Reggio.  Außerdem  erhob  sich 
aus  den  Ruinen  dichter,  erstickender  Staub.  Man  schätzt  die  Zahl  der 
Opfer  auf  zweihunderttausend.  Die  materiellen  Schäden  sind  unberechen- 
bar. Die  Stadt  Messina  ist  verlassen»  die  Verzweiflung-  ist  ungeheuer. 
Viele  Menschen  sind  lebendig  begraben.  Viele  starben  infolge  von  Hunger, 
Durst,  Kälte,  denen  sie  als  nahezu  nackte  Flüchtlinge  ausgesetzt  waren. 
Die  tapferen  Hilfeleistungen  der  benachbarten  Städte,  der  Armee,  der  italie- 
nischen, russischen  und  englischen  Flotte  sind  bewunderungswürdig,  doch 
gegenüber  einem  so  grofien  Unglück  ungenügend. 

Das  Epizentrum  des  Bebens  liegt  in  der  Nähe  von  Messina ;  das  Beben 
wurde  stark  gespürt  in  Sizilien  bis  Pacchino,Caltanisseta,  Ce> 
f  a  1  u ;  in  Kalabrien  war  es  stark  bis  C  o  s  e  n  z  a.  Leicht  war  es  in  G  i  r  - 
genti,  Trappani,  Corleoni,  Termini. 

Ätna,  Stromboli,  Vulcano  sind  in  gewöhnlichem  Zustande.  Ein  vul- 
kanischer Ursprung  dieses  Erdbebens  muB  ausgeschlossen  werden.  Sein 
Ursprung  liegt  in  orogenetischen  (gebirgsbildenden)  Bewegungen,  die 
noch  in  der  jetzigen  geologischen  Epoche  an  der  grofien  geologischen 
Bruchstelle,  an  der  Messina  liegt,  vor  sich  gehen ;  das  Erdbeben  steht  auch 
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in  Verbindiinj:;^  mit  der  unzusanimciiliängcndcn  Art  des  I  cnains,  avif  dem 
Messina,  Reggio  und  die  anderen  Nachbarstädte  aufgebaut  sind." 

An  den  Präsidenten  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  Prof. 
E.  S  u  e  ß  ,  sandte  R  i  c  c  6  nachfolgenden  Bericht,  welcher  in  der  „Neuen 
Freien  Presse"  zuerst  zum  Abdrucke  gelangte. 

„Von  der  Meerenge  bei  Messina  bis  Palmi  ist  ein  so  gut  wie  voll- 
ständiger Einsturz  aller  Bauten  eingetreten.  Das  Niveau  des  Kais  von 
Messina  hat  sich  gesenkt  bis  zum  Niveau  des  Meeres.  Ein  Teil  des  Kais 
ist  auch  ins  Meer  gefallen,  zugleich  mit  fünf  Eisenbahnwaggons. 

Es  ist  ein  Seebeben  eingetreten  an  den  Küsten  d^  kalabrischen  Vor* 
gebirges  und  des  östlichen  und  nördlichen  Siziliens.  Die  Welle  war  einige 
Meter  hoch  in  Villa  San  Giovanni,  Reggio,  Pellaro,  Melito,  Spadafora, 
Messina,  Riposto,  Catania  und  Syrakus.  In  Messina  war  sie  beiläufig  drei 
'Meter,  in  Catania  2  70  Meter  hoch.  Das  Seebeben  hat  auch  mehrere  Opfer 
gefordert. 

Mit  den  vcmi  mir  gesammelten  Daten  und  mit  denen,  welche  man  in  den 
lokalen  Journalen  trifft,  habe  ich  die  isoseismischen  Linien  nach  der  Skala 
von  Mercalli  (die  Linien  gleicher  Bebenstärke)  entworfen  und  un- 
gefähr elliptische  Umrisse  erhalten. 

Die  isosetsmische  Linie  des  Grades  X  umfaßt  Messina,  Reggio  und 
die  kleineren  Städte  der  Nachbarschaft  bis  Palmi.  Der  Durchmesser  der 
Ellipse  von  Ost  nach  West  ist  40  Kilometer. 

IX  erstreckt  sich  bis  Milazzo  und  Santa  Teresa  auf  Sizilien,  Rosamo 
und  Melito  in  Kalabrien.  Der  Durchmesser  der  Ellipse  von  Nordost  nach 
Südwest  ist  70  Kilometer. 

VIII  erstreckt  sich  bis  Cap  Calava  und  Riposto  auf  Sizilien  und  Ca- 
tanzaro  in  Kalabrien  und  bis  an  den  Stromboli.  Der  Durchmesser  der 
Ellipse  von  Nordost  nach  Sudwest  ist  160  Kilometer. 

VII  reicht  bis  Sant'  Agata  und  Augusts  auf  Sizilien  und  bis  Cosenza 
in  Kalabrien.  Der  Durchmesser  der  Ellipse  von  Nordost  nach  Südwest  ist 
270  Kilometer. 

VI  reicht  bis  Tuta,  Castro  Giovanni  und  Noto,  V  in  Cefalu  und 
Pacchino,  IV  in  Palermo  und  Terra  nuova,  III  in  Trapani,  II  in  Marsala 
und  I  im  nördlichen  Italien.  Die  Richtung  der  größeren  Achse  dieser 
Ellipse  ist  jene  des  Bruches  der  Meerenge. 

In  Catania  wurden  bis  jetzt  (6.  Jänner)  59  Erdstöfie  verzeichnet,  von 
welchen  jedoch  der  größere  Teil  von  Personen  nicht  verspürt  wurde. 

Ätna,  Vulcano  und  Stromboli  sind  bis  jetzt  in  dem  gewöhnlichen  vor- 
hergegangenen Zustande  verblieben.  Messina  und  Reggio  stehen  auf  einem 
lockeren  Untergrund  und  die  Bauten  sind  nicht  sehr  solid." 
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Einige  Bemerkungen  des  Heransgebers 
ttber  das  kalabrisclie  Beben. 

Noch  am  28.  Dezember  mufite  der  Verfasser  eine  Dienstreise  nach 
Wien  antreten  und,  so  schwer  es  ihm  auch  fallen  mochte,  sein  Institut 
verlassen.  Erst  am  nächsten  Morgen  konnte  er  in  Wien  die  ersten  ausführ- 
lichen Berichte  über  die  süditalienische  Katastrophe  aus  den  Zeitungs- 
berichten entnehmen.  Bald  bot  sich  ihm  die  Gelegenheit,  mit  einem  Re- 
dakteur des  „Neuen  Wiener  Tagblatt"  zusammenzutreffen  und  demselben 
über  das  Beben  einige  Mitteilungen  zu  machen.  Über  diese  Unterredung 
erschienen  an  den  beiden  aufeinander  folgenden  Tagen  zwei  Artikel  in 
der  genannten  Zeitung,  von  welchen  insbesondere  der  erste  eine  Reihe 
sinn  störender  Druckfehler  aufweist  und  die  in  der  nachfolgenden  Wieder- 
gabe richtiggestellt  werden  sollen. 

„Den  Seismologen  kam  das  Erdbeben  in  Kalabrien  nicht  so  über- 
raschend. Denn  eine  stärkere  seismische  Bewegung  war  mit  großer  Wahr- 
scheinlichkeit für  die  nächste  Zeit  zu  erwarten.  Die  Bebenstärke  eines 
Jahres  muß  nämlich  ein  bestimmtes  Mafi  erreichen.  Heuer  war  dieses  Maß 
noch  nicht  erreicht,  das  , Konto*  war  sozusagen  noch  nicht  voll  und  das 
Jahr  1908  hätte  als  ein  bcbenschwaclies  Jahr  abgeschlossen,  falls  nicht  das 
jüngste  Ereignis  eingetreten  wäre.  Im  ganzen  waren  noch  dreihundert 
Millimeter  Abgang  an  Hauptausschlägen  zu  verzeichnen,  obwohl  wir 
bereits  mehrere  Beben  hatten.  Werden  nämlich  sämtliche  Hauptausschläge 
alier  registrierten  Beben  eines  Jahres  summiert,  so  soll  ein  Mafi  von  über 
einen  Meter*  herauskommen.  Bis  zum  Sonntag  fehlten,  wie  gesagt,  noch 
ungefähr  drei  Dezimeter,  die  jetzt  zum  großen  Teile  hereingebracht  sind. 
Durchschnittlich  tritt  übrigens  im  Jahre  eine  größere  Hewegimg  auf,  und 
da  bisher  ein  Defizit  vorhanden  war  und  eine  stärkere  Aufzeichnung  auch 
noch  fehlte,  so  war  mit  pfroßer  Wahrscheinlichkeit,  gestützt  auf  die  p:e- 
machtcn  Erfahrungen,  für  die  nächste  Zeit  auf  ein  größeres  Erdbeben  zu 
rechnen. 

Die  Erdbebenwarten  von  Europa  überwachen  die  rresamte  Erdrinde 
mit  der  f;rößten  (Icnauip^kcit,  jeder  Pulsschlai^  der  Erde  wird  verzeichnet. 
Auf  diese  Weise  wird  die  Diaijnosc  imtner  sicherer,  das  allgemeine  Bild 
der  Erdbewegung  iinnur  klarer,  so  <laÜ  man  mit  der  Zeit  mit  ziemlicher 
Genauigkeit  das  Maß  der  Erdheweiofungen  wird  feststellen  k(')nnen,  das  die 
Panzerdecke  der  Erde  im  Laufe  des  Jahres  durchzumachen  hat.  Es  ist 
selbstverstäncllich,  daß  es  in  verschiedenen  Jahren  kleine  ri)ersclireitungen 
nach  üben  und  unten  hin  gibt,  wie  dies  ja  auch  von  dem  Maß  der  Nieder- 
schläge im  Jahre  gilt,  aber  es  liegt  doch  die  Tendenz  in  der  Natur,  alle 
Extravaganzen  auszugleichen. 

*  Entspridit  dner  wirklidien  Bodenbewegnng  von  ungefähr  10  mm. 
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Daß  gerade  Kalabricn  lieiier  wieder  das  Feld  ist.  ist  wohl  für  uns 
überraschend.  Erst  am  23.  UklulH  r  n/jj  war  ein  Erdbeben  in  Kalabricn, 
allerdings  23uial  schwächer  als  das  jct/ige.  Das  Erdbeben  jedoch  v  o  m 
8.  September  1905,  gleichfalls  in  Kalabricn,  hatte  fast  die 
gleiche  Stärke  wie  das  jetzige.  Auch  für  dieses  seismisch 
Iiocherregte  ticbiel,  wie  es  KalaluiLn  ist,  ist  diese  Zeilspanne  von  1905, 
rcsp.  1907,  bis  heute  etwas  zu  kurz. 

Interessant  ist.  daß  ich,  als  ich  Sunui.i^  Kcgrii  i4(o  l;hr  in  die  \\  ai  le 
kam  und  die  ^Vpparalc  die  Bewegung  bereits  \  (.•rzcichnctcii.  gleich  lu  iin 
erstell  Anblick  durch  die  cliaraktcrislisclicn  inslninicnlcllcn  Aulzcichiuui- 
gen  auf  Kalabricn  schloß,  und  auch  die  meisten  Waneu  Europas  drahteten 
noch  im  Laufe  des  Vormittags,  bevor  sie  von  der  Herdstellc  irgend  eine 
Nachricht  haben  konnten,  daß  der  Herd  des  Bebens  nach  ihren  Aufzeich- 
nungen in  Kalabrien  zu  suchen  sei.  Bei  den  Aufzeichnungen  von  Erdbeben 
gilt  nämlich  die  Tatsache,  daß  die  Bewegungen  von  gleichen  Herden  eine 
auffallende  Ähnlichkeit  aufweisen.  Die  charakteristischen  Merkmale  sind 
so  hervorstechend,  daß  jemand,  der  genügende  Erfahrung  besitzt  und  die 
Bebenbilder  miteinander  vergleicht,  aus  dem  Habitus  des  Bildes  auf  den 
Herd  den  Schluß  zieht.  Um  es  drastisch  auszudrücken:  wie  man  etwa 
aus  der  Tracht  und  dem  Aussehen  den  Südländer  erkennen  will,  so  erkennt 
der  Erdbebenforscher  nach  den  charakteristischen  Umrissen  des  Beben- 
bildes den  Kalabreser  Herd. 

Daß  für  Kalabrien  jetzt  eine  lebhaftere  Erdbebenperiode  anbricht,  ist 
wohl  anzunehmen,  doch  ist  es  unwahrscheinlich,  daß  in  der  nächsten  Zeit 
die  Bewegung  die  Stärke  des  Hauptstoßes  erreichen  wird. 

Das  Defizit,  von  dem  ich  oben  gesprochen  habe,  das  für  dieses  Jahr 
noch  ausgeglichen  werden  mußte,  hätte  leicht  auf  submarinem  Wege  kom- 
pensiert werden  können.  Dann,  wenn  unter  dem  Meere  einige  Kilometer 
südlicher  die  Bewegung  verlaufen  wäre,  hätte  vielleicht  nur  Taranto  und 
Umgebung  ein  leichtes  Schaukeln  verspürt  und  die  Katastrophe  wäre  ver- 
mieden worden.  Die  Seismologen  hätten  die  Bewegung  an  den  Apparaten 
verzeichnet,  die  Welt  hätte  wenig  davon  erfahren  und  die  Akte  über 
dieses  ausgeglichene  Defizit  wären  geschlossen  gewesen.  Die  Natur  hat 
es  anders  gewollt . . (Neues  Wiener  Tagblatt) 


Die  Ausrüstung  einer  wissensehaftliehen  Ezpeditton. 

Eine  Anr^ung  dea  Profesion  BtütSt, 

„Ich  bin  nicht  verwundert",  erklärte  Professor  Belar,  „aus  den  Zei- 
tungsnachrichten zu  entnehmen,  daß  Kalabrien  hart  mitgenommen  ist. 
Es  wäre  unrichtig,  zu  behaupten,  daß  diesmal  die  In- 
tensität des  Bebens  viel  größer  ist  als  im  Jahre  1905. 
Die  Stärke  ist  ungefähr  dieselbe,  aber  die  Lage  hat  sich  etwas  verschoben. 
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Gleich  nach  den  ersten  Anzeichen  ^al»  ich  in  meinen  Berichten  an  da'; 
Ausland  der  X  crmutunpf  Ausdruck,  daß  nicht  nur  Kalabrien.  sondern  auch 
Sizilien  vom  Erdbel)en  betrufTen  sein  dürfte.  Denn  die  epi/entralc  Zone, 
das  1  laupterschütterungsgebiet,  war  diesmal  südlicher  als  im  Jahre  1905. 
i  atsächlich  hat  sich  meine  Vermutung  hestätigt.  Die  Katastrophe  spielte 
sich  in  dem  tiefer  gelegeneren  Teile  Italiens  ab.  Das  Unglück  ist  aber 
diesmal  größer,  weil  gerade  hier  stärker  bevölkerte  Städte  unmittelbar  über 
der  epizentralen  Zone  liegen. 

Uberraschend  kommt  es  jedenfalls,  daß  Kalabrien,  das  ja  erst  in 
den  letzten  Jahren  so  schwer  unter  den  Beben  zu  leiden  hatte,  nun  wieder 
heimgesucht  wurde.  Die  fortschreitende  Wissenschaft  wird  es  sich  zur 
Aufgabe  machen  müssen,  durch  einen  intensiveren  Überwachungsdienst 
mit  Hilfe  der  Apparate  den  Schwankungen  der  Erdkruste  eine  erhöhte 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 

Die  Bodenunruhen  sind  Schwankungen  der  festen  Erdscholle 
von  mikroskopischer  Kleinheit,  etwa  den  Bewegungen  vergleichbar,  die 
wir  mit  unseren  Sinnen  an  der  Meeresoberfläche  wahrnehmen  können. 
Meer  und  Boden  sind  immer  bewegt,  nur  ist  die  Bewegung  der  festen 
Erdrinde  nicht  eine  solche,  da0  sie  der  Mensch  stets  empfinden  würde. 
Die  Erdbebenforschung  hat  festgestellt,  dafi  in  den  Kältemonaten  die 
Bodenunruhen  größere  Werte  erreichen,  während  sie  in  den  Sommer- 
monaten fast  ganz  fehlen.  Häufig  ist  es,  daß  die  Bodenunruhen  vorhandene 
Gleichgewichtsstörungen  in  der  Erde  auslösen,  wodurch  an  bekannten 
Herden  Erdbeben  «entstehen.  Auch  der  Bergbau  kann  zur  Zeit  großer 
Bodenunruhen  gefährdet  werden,  insbesondere  dort,  wo  die  Disposition 
zu  schlagenden  Wettern  vorhanden  ist.  Die  bisherigen  Erfahrungen  haben 
uns  nämlich  gelehrt,  daß  eine  Reihe  von  Schlagwetterkatastrophen  großen 
Erdbeben  oder  Bodenunruhen  nachgefolgt  sind.  Man  wird  in  Hinkunft 
jedenfalls  gut  tun,  mit  Hilfe  der  feinfühlenden  Instrumente  die  auf- 
gedeckten Schwankungen  intensiver  zu  beobachten.  Vielleicht  wird  es 
auf  diese  Weise  möglich  werden,  nicht  etwa  Erdbeben  vorauszusagen,  aber 
doch  it»  Gebieten,  wo  eine  Disposition  zu  Erdbeben  vorhanden  ist,  recht- 
zeitig zu  warnen. 

In  dem  gegenwärtigen  Augenblicke  tritt  an  die  Wissenschaft  die  For- 
derung heran,  Männer  mit  Erdbebenmessern  auszurüsten  und  an  den  Herd 
nach  Kalabrien  und  Sizilien  zu  entsenden,  damit  sie  dort  ihre  Studien 
machen  können.  Denn  bald  werden  die  Nachbeben  folgen,  aus  denen,  wenn 
sie  am  Herd  selbst  beobachtet  werden,  die  Forschung  mehr  lernen  kann, 
als  wenn  man  auf  einer  entfernten  Warte  den  ,spielenden'  Apparat  kon« 
trolliert.  Die  Ausrüstung  einer  Expedition  wäre  um  so  eher  geboten,  als 
die  italienischen  seismographischen  Apparate  durch  das  Erdbeben  zum 
Teil  zerstört  wurden  und  der  Entgang  der  Beobachtungen  in  Italien  von 
großem  Schaden  für  die  Seismologie  ist.  Ich  selbst  habe  meine  verfügbaren 
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Apparate  im  Norden  Böhmens  —  wo  allerdings  jetzt  Ruhe  herrscht  — , 
aber  es  wäre  wünschenswert,  wenn  irgend  ein  fremder  Staat  Italien  bei- 
springen  würde  im  Interesse  aller.  Nur  so  können  wir  dem  Ziele  näher- 
rücken,  das  geheimnisvolle  Naturereignis  aufzuklären. 

Wenn  meiner  Anregung,  eine  wissenschaftliche  Expedition  an  den  Erd- 
bebenherd zu  entsenden,  Folge  gegeben  würde,  so  würde  man  damit  auch 
sicherlich  im  Interesse  der  schwerbetroffenen  Bevölkerung  von  Kalabrien 
und  Sizilien  handeln.  Gewifi  sind  Geldspenden,  grofie  Spenden,  hier  vor 
allem  von  nöten.  Eine  in  Kalabrien  und  Sizilien  arbeitende  Studienkommis- 
sion würde  aber  auch  zur  Beruhigung  der  dortigen  Bevölkerung  dienen. 
Sie  würde  es  den  Leuten  auf  Grund  der  Beobachtungen  mit  ihren  Appa- 
raten sagen  können,  daß  sich  der  Boden  beruhigt  habe,  dafi  die  Gefahr 
geschwunden  sei.  Und  so  würde  die  große  Ungewißheit,  die  die  Bevöl- 
kerung erzittern  macht,  beseitigt  werden  und  in  einem  gewissen  Maße  die 
Ruhe  in  die  Gemüter  der  Schwergeprüften  wieder  einziehen  können." 

(Neues  Wiener  Tagblatt.) 


Depesehendienst  der  Erdbebenwarten  und  Feststellung  des 
Herdes  nach  den  AufiEeiehnungen  am  28.  Dezember  1908, 

Am  28.  Dezember  sind  an  der  Laibacher  Erdbebenwarte  von  den 
Assistenten  gegen  8  Uhr  morgens  die  außergewöhnlich  starken  Aufzeich- 
nungen bei  der  üblichen  Durchsicht  der  Registrierbänder  an  allen  Instru- 
menten festgestellt  worden.  Gleich  darauf  wurde  eine  kurze  t elegraphiscbe 
Meldung  an  die  Wiener  Blätter  versendet,  daß  gegen  5  Uhr  20  Minuten 
früh  Aufzeichnungen  eines  katastrophalen  Bebens  stattfanden.  Gegen 
Mittag  schon  trafen  telegraphische  Nachrichten,  zunächst  aus  Pola, 
Sarajevo,  Padua  und  Hamburg,  mit  folgendem  Wortlaute*  in 
Laibach  ein: 

Pola,  9  Uhr  40  Minuten :  „Heute  5  Uhr  22  Minuten  23  Sekunden 
Beginn  einer  Aufzeichnung;  5  Uhr  24  Minuten  23  Sekunden  Maximum 
von  125  mm;  Dauer  der  Aufzeichnung  l  Stunde  7  Minuten.  Herddistanz 
800  km,  Herd  Kalabrien.  K.  u.  k.  Hydrographenamt." 

Sarajevo,  10  Uhr:  „Heute  um  5  Uhr  25  Minuten  42  Sekunden 
Beginn  eines  katastrophalen  Bebens;  5  Uhr  28  Minuten  Maximum  von 
125  mm ;  Dauer  40  Minuten.  Herddistanz  600  km.  Observatorium." 

Padua,  10  Uhr  50  Minuten :  „Heute  früh  5  Uhr  23  Minuten  Nah- 
beben; Herddtstanz  800  km,  Kalabrien. 

Physikalisches  Institut  der  Universität  Padua." 


*  Die  Depeschen  der  Erdbebenwarten  untereinander  werden  in  gdcflnter  Fomi 
gegeben;  siehe  tNeiieste  £rdbeben-I4achrichten>,  Jahi^.  VI,  Mr.  3,  S.  65. 
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Hamburg,  12  Uhr  20  Minuten:  „Heute  5  ITlir  24  Minuten  16  Se- 
kunden Beginn  der  ersten  Vorläufer;  5  Uhr  27  Mi;  iten  Hl  Sekunden  Ein- 
satz der  zweiten  Vorläufer,  Herddistanz  1800  kni. 

Hauptstation  für  Erdbeben furschung." 

Mittlerweile  wtirden  die  Ausmessungen  der  Diagramme  an  unserer 
Warte  in  L  a  i  b  a  c  b  vorgenommen  und  aus  der  reichen  Sammlung  unserer 
Diagranuubilder  jene  vom  8.  September  1905  und  vom  23.  ».Oktober  1907, 
beide  von  Kalabrien  stamnicnd.  liervorgesucht,  wobei  auf  den  ersten  Blick 
die  fast  vollständige  Kongruenz  der  Bilder  vuiu  Jahre  1905  und 
1908  festgestellt  werden  konnte.  Kleine  Abweichungen  in  den  beiden 
genannten  Diagrammen  setzten  unsere  Warte  jedoch  in  den  Stand,  am 
Nach  III  lUage,  noch  zeitgerecht  für  die  Morgenblätter,  nachfolgende  Mit- 
teilun;^cn,  die  aus  den  Beobachtungen  der  unN  ren  Erdbebenwarten  und 
aus  der  Vergleichung  der  Bebenbilder  gewonnen  wurden,  an  die  Zeitungen 
nach  Wien,  Berlin  und  London  telegrapliisch  zu  übermitteln : 

„Laibach;  ,Neue  Freie  Presse',  , Neues  Wiener  Tagblatt',  Wien: 
Wie  schon  berichtet,  erfolgten  heute  5  Uhr  '22  Minuten  21  Sekunden 
morgens  Aufzeichfitingen  eines  xeretdrenden  Bebens.  Maximum  von  207 
Millimetern  um  5  Uhr  26  Minuten  16  Sekunden.  Ende  nach  6  Uhr.  Herd- 
distanz bei  900  Kilometer.  Die  Bebenbilder  weisen  auf&dlende  Ähnlich- 
keit mit  den  Aufzeichnungen  vom  8.  September  1905  auf,  an  welchem  Tage 
bekanntlich  die  Erdbebenkatastrophe  in  Kalabrien  aufgetreten  ist. 
Die  Herdstelle  därfte  etwas  südlicher  wie  im  Jahre  1905  liegen,  immerhin 
aber  in  Kalabrien  und  Sizilien  von  zerstörender  Wirkung  gewesen 
sein.  In  L  a  i  b  a  c  h  betrug  die  wirkliche  Bodenbewegung  fast  anderthalb 
Millimeter.  Zweifellos  wurde  dieses  Beben  auf  allen  Warten  der  Welt 
registriert.  Die  empfindlichsten  Instrumente  der  europäischen*  Warten 
dürften  bei  der  Maximalbewegung  über  den  Rand  des  Registrierpapieres 
abgelenkt  worden  sein  und  man  wird  von  diesen  nur  unvollständige  Auf- 
zeichnungen erhalten  haben.  Von  zwölf  beständig  registrierenden  Instru- 
menten wurde  an  unserer  Warte  ein  vollständiges  Bild  von  einem  Instru- 
mente erhalten,  welches  die  Bodenbewegung  nur  zehnfach  vergrößert.  Das 
heurige  Jahr  hätte,  wenn  die  heutige  Aufzeichnung  nicht  erfolgt  wäre, 
einen  groflen  Abgang  an  Bebenhäufigkeit  und  Bebenstärke  aufzuweisen 
gehabt.  Mit  der  jüngsten  Aufzeichnung  wird  dieser  Abgang  teilweise 
gedeckt.  Auffallend  ist,  wie  das  hervorgehoben  wurde,  dafi  auch  diesmal 
eine  bedeutende  Verstärkung  der  Bodenunruhe  der  jüngsten  Bebenperiode 
voranging." 

Gleichzeitig  wurde  auch  eine  etwas  ausführlichere  Drahtnachricht 
nacli  London  an  die  „Daily  Mail"  abgesandt.  Die  Mitteilung  deckt 
sich  im  allgemeinen  mit  der  obigen,  neu  hinzugekommen  ist  nachfolgender 
Zusatz; 

*  Ist  tataacUkh  eingetroffen. 
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.,11  a  III  i)  u  r  ^  nicldclf  den  r.Lgiini  ilcs  Bebens  um  5  Uli;  --4  Miuuica 
ih  Sekunden,  woraus  folget,  daÜ  die  Erdwellen  fast  zwei  Minuten  benötigt 
haben,  um  den  Weg  von  Laibach  nach  Hamburg-  zurück7,ule£j-en, 
entsprechend  einer  FürtI)flanzungs^c*^chw indigkeit  von  rund  acht  Kilo- 
meter pro  Sekunde.  In  London  dürften  die  Erdwellen  23  Sekunden 
später  als  in  H  a  m  b  urg  ,  also  um  4  Uhr  24  Minuten  39  Sekunden  Grccn- 
wtcher  Zeit»  eingetroffen  sein." 

Auch  wurden  kurze  Berichte  über  die  Aufzeichnungen  telegraphisch 
an  die  Warten  in  Hamburg,  Padua,  Pola»  Sarajevo,  Eger 
und  C  a  t  a  n  i  a  gesendet,  mit  welch  letzterer  schon  früher  das  Uberein* 
kommen  getroffen  wurde,  dafi  die  Laibacher  Warte  bei  einer  stärkeren 
Aufzeichnung,  deren  Ursprungsort  vermutlich  in  der  Nähe  von  C  a  t  a  n  i  a 
gelegen  war,  diese  von  einer  erfolgten  Aufzeichnung  verständigt.  Wie  aus 
einem  Zeitungsartikel  des  Prof.  Riccö  ersehen  werden  konnte,  war  unser 
Telegramm  die  erste  Nachricht,  welche  er  aus  dem  Auslande  über  eine 
Aufzeichnung  erhalten  hatte. 

Der  Laie  wird  zunächst  überrascht  sein,  zu  erfahren,  da0  die  meisten 
Erdbebenwarten  ihre  Aufzeichnungen  sofort  ganz  zutreffend  auf  den  be- 
kannten Herd  von  Kalabrien  beziehen  konnten.  Die  Feststellung  der 
Lage  des  Herdes  war  den  Instituten  diesmal  leicht  gemacht,  da  alle  euro- 
päischen Warten  schon  wiedierholt  Bebenausläufer  aus  Kalabrien 
aufgefangen  hatten;  eine  goldene  Regel  unserer  modernen  Wissenschaft 
lehrt  uns  aber,  daB  die  Bebenbilder  vom  selben  Herde  untereinander  eine 
auffallende  Ähnlichkeit  aufweisen.  Die  Frage,  was  der  Grund  dieser  Ahn> 
lichkeit  ist,  kann  sehr  leicht  an  einem  einfachen  Versuch  erläutert  werden. 
Klopft  man  z.  B.  an  einer  großen  Tischplatte  an  verschiedenen  Stellen  mit 
dem  Fingerknöchel,  so  wird  man  von  jeder  Stelle  des  Tisches  einen  anderen 
Klang  vernehmen,  ein  Beweis,  daß  die  Tischplatte  in  verschiedenartige 
Schwingungen  gerät,  die  abhängig  sind  von  der  Stelle,  an  welcher  die 
Schwingungen  ausgelöst  werden.  Diese  voneinander  abweichenden  Klänge 
können  auch  ganz  gut  sichtbar  gemacht  werden,  wozu  sich  am  besten 
Metallplatten  eignen.  Da  möge  der  bekannte  Schulversuch  von  C  h  1  a  d  n  i 
angeführt  werden,  mit  welchem  Klangfiguren  vorgeführt  werden,  indem 
man  die  Platten  mit  Sand  bestreut  und  den  Rand  der  Platten  mit  einem 
Bogen  streicht.  Je  nachdem  man  durch  Berühren  der  Platte  mit  dem 
Finger  beliebige  Töne  hervorrufen  kann,  erhält  man  auch  verschiedene, 
für  jeden  Ton  charakteristische  Figuren,  welcbe  den  Namen*  „Klang- 
figuren führen.  Als  eine  besondere  Art  von  Klangfigur  kann  man  auch  unser 
Diagram nibi kl,  welches  von  den  Bebenausläufern  auf  unseren  Erdbeben- 
messern aufgefangen  wird,  bezeichnen.  Wie  weit  dies  zutreffend  ist,  möge 
aus  der  nachfolgenden  Erläuterung  der  Vorgänge  bei  einem  Beben  er- 
sehen werden. 
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In  K  a  1  a  h  r  i  e  n  ist  am  28.  Dezember  durch  Absinken  oder  Bersten 
einer  mächt i^an  Erdscholle  in  unbekannter  Tiefe  an  der  Oberüäche  des 
Hauptschüttergebietes  eine  kurzperiodische  Zitterbewegiing  mit  etwa 
100  bis  200  Stößen  in  der  Sekunde  erfolgt ;  der  Ton,  der  hiebei  aufgetreten 
ist,  war  den  Bewohnern  von  K  a  1  a  b  r  i  e  n  und  Sizilien  als  ein  furcht- 
bares Getöse  vernehmbar.  Weiter  weg  vom  Herde  verliert  dieser  unheim- 
liche Xaturlaut  immer  mehr  an  Intensität,  da  die  Geschwindigkeit  der 
Aufeinanderfoln^*:-  der  ein/.ehien  Schwin<^ungen  mit  der  Entfernung'  vom 
Herde  abniinmt;  von  den  Menschen  wird  auf  gröbere  Entfernung  nur 
noch  ein  Schaukeln  wie  in  einem  lioote  verspürt,  Getöse  wird  selten  und 
dann  immer  nur  vorangehend  vernommen.  Auf  große  Entfernungen,  wie 
z.  B.  nach  Laib  ach,  wird  der  Wellenzug  immer  schwächer,  die  ein- 
zelnen Wellen  folgen  in  größeren  Zeitintervallen;  dem  Menschen  machen 
sich  diese  Bodenschwingnngen  nicht  mehr  bemerkbar,  nur  die  feinfüliligen 
Instrumente  reagieren  auf  diese  Gleichgewichtssiorungen,  bilden  getreulich 
jede  Welle  nach,  und  die  Aufzeichnungen  geben  ein  Bild  aller  Wellen- 
systeme, welche  vom  Herde  ausgestrahlt  sind. 

Es  soll  zunächst  festgestellt  werden,  welche  Momente  das  Ikbcnbild, 
das  wir  aus  der  Entfernung  auf  unseren  Apparaten  auffangen,  beeinflussen. 
In  Betracht  kommen: 

1.  )  die  Intensität  der  Erschütterung, 

2.  )  der  Ursprungsort  (Hcrdliefe), 

3.  )  die  geologische  Beschaffenheit  und  Bodengestaltung  des  Haupt- 

schüttcrgebietes, 

4.  )  die  geologische  Beschaffenheit  und  Ilodengestaltung  des  ganzen 
Weges,  welcher  von  den  seismischen  Wellen  durcheilt  wird,  und 

5.  )  die  geologische  Beschaffenheit  des  Untergrundes,  auf  welchem 
die  Warte  sieht. 

Gibt  CS  außer  den  angeführten  Momenten  keine  anderen,  welche  den 
Wellenzug  der  Erdbebenausläufer  beeinflussen  würden,  so  darf  man 
erwarten,  daß  Beben  vom  selben  Herde  an  ein  und 
derselben  Warte  sich  stets  gleich  oder  zumindest 
ähnlich  sehen  werden.  Diese  Erfahrung,  die  schon  wiederholt  bei 
anderen  Gelegenheiten  gemacht  wurde,  hatte  sich  auch  beim  jüngsten 
kalabrischen  Beben  als  vollkommen  zutreffend  bestätigt.  Sind  an 
einer  Warte  mehrere  Bebenbilder  vom  selben  Herde  znm  Vergleiche 
vorhanden,  so  werden  immerhin  bei  genauer  Vergleichung  kleine  Ab- 
weichungen feststellbar  sein,  die  es  möglich  machen,  die  Lage  des  Herdes 
einwandfrei  festzustellen,  was  auch  diesmal  leicht  möglich  war. 

Auf  das  frühere  Beispiel  vom  Tönen  der  Metallplatten  und  die  da- 
durch hervorgerufenen  Klangftguren  zurückkommend,  sind  also  unsere 
Bebenaufzeichnungen  oder  Diagramme  in  der  Tat  eine  besondere  Art 
von  Klangfiguren  —  wobei  zu  bemerken  wäre,  daß  bei  den  Platten  die 
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ganze  erschütterte  Fläche,  in  letzterem  Falle  jedoch  nur  der  Uurchzug  der 
Wellen  an  einem  Punkte  beobachtet  werden  kann  — ,  die  nach  ihrem  Ge- 
samtbilde den  erfahrenen  Erdbebenforscher  in  die  Lage  versetzen,  zu  be- 
stimmen, welcher  Teil  der  Erdrinde  zum  röiien  gekommen,  wo,  in  welcher 
Zeit  und  Stärke  dieser  furchtbarste  aller  Naturlaule  ausgelöst  wurde,  ehe 
noch  Nachrichten  aus  dem  betroffenen  Gebiete  sell)st  eingelangt  sind. 

Wie  sehr  schon  diese  neueste  Errungenschaft  jeden  Fachmann  sowie 
Laien  befriedigen  muß,  so  sind  heute  gar  nicht  abzusehen  die  weiteren 
neuen  Aufschlüsse  über  die  Erdbeben,  die  sich  aus  den  instrunien- 
tellen  Aufzeichnungen  noch  ergeben  werden.  I^ines  steht  jedoch  fest,  je 
mehr  der  telegrapliische  Nachrichtendienst  der  Erdhebenwarten  vervoll- 
ständigt und  verdichtet  wird,  je  mehr  die  TagesblaUer,  die  ja  bei  ver- 
schollenen Erdbel)enherden  die  eijizigen  und  sichersten  Pfadfinder  sind, 
herangezogen  und  interessiert  werden,  desto  rascher  und  siclierer  gehen 
wir  neuen  Erfolgen  auf  diesem  Gebiete  entgegen. 


Zusammenstellung  der  Aufzeichnungen  des  Bebens 

Ton  Kalabrien. 

(Nach  den  Berichten  der  Erdbebenwarten  bis  Ende  Februar  1909.) 

Catania  (GS)*  5  20  41 ;  5  20  47  (yofi) ;  5  40  10  ?. 

Malta  (M)  5  21  30;  5  31  ?  (>  93,0);  7  40  ?. 

Fiume  (V)  5  22  07;  5  25  27  O  20,5) ;  6  38  — . 

Belgrad  (VK)  5  22  11 ;  5  25  38  (41  »o) ;  6  07  27. 

Pola  (V)  5  22  13;  5  24  23  (125^);  6  29  —  [800,  ICalabrien]. 

Agram  (W)  5  22  18;  S  26  ?  O  75,0);  7  , 

Tricst  (V)  5  22  20;  5  25  38  (4Ä.0);  6  22  44  [600J. 
Illbach  (V)  5  22  21;  5  26  16  (95,0) ;  6  03  —  [900]. 
Padua  (V)  5  22  23;  5  27  ?  (>  93,0) ;  7  40  ?  [800,  Kalabrien]. 
Budapest  (B)  5  22  29;  5  28  27  (29,7) ;  6  28  — . 
Tcmesvar  (V)  5  22  30;  5  26  14  (50,0) ;  6  50  — . 

Graz  (W)  5  22  33;  5  25  —  (— ) ;  7  . 

Wien  (W)  5  22  55;  5  28  —  (— ) ;  6  30  —  [1200I. 
Krakau  (BO)  j  23  23 ;  5  28  48  (16^) ;  5  59  36. 
Heidelberg  (W)  5  23  23;  5  29  22  (148,0);  8  15 
Granada  (W)  5  ^3  35;  5  30  40  (— ) ;  6  20  — . 
Straßburg  (W)  5  «3  39  1  5  27  30  (— ) ;  6  30  — . 

♦  Es  bedeuten:  B  —  Bosch,  BO  =  Bosch-Omori,  E  =  v.  RrtKur-Ehlert,  GS  = 
Grande  Sismometrografo  am  Observatorium  in  Catania,  H  ss  Horizontalpendel,  M  b 
Hilne,  R  =  doppdtes  Horiiontalpendel  von  Z&llner-Reptold,  V  &  Vioentini»  VK  « 
Vioentöii-Konkoly,  W  =  Wiecheitt  p  =  photographiache  RegistrieninK. 
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Aachen  5  23  53 ;  5  26  38  (— ) ;  8  . 

Egcr  (Hp)  5  23  54;  5  30  —  (40,0);  7  24  —  [1800]. 
Hamburg  (W)  5  24  16;  5  29  18  (— )  ;  7  45  —  [1800]. 
San  Fernando  (M)  5  24  54;  5  28  24  (7,0);  7  07  06. 

Tiflis  (E)  5  25  30?;  5  30  22  (195,0)  ;  II  . 

Sarajevo  (V)  5  25  41  ;  5  28  00  (125,0)  ;  6  06  —  [600]. 
Kodaikanal  (M)  5  29  24;  6  00  24  (3,0)  ;  8  23  — . 
Ottawa  (  Bp)  5  31  04;  6  00  —  C5,0)  ;  lO  20  —  I7100]. 

Washington  'Bp)  4  31  23;  ;  —  —  —  [7^5<>J' 

Victoria  (Bp)  4  33  12;  ;  [955o]« 

Manila  (M)  5  33  42;  5  58  10  (0,7);  7  26  — . 
Kapstadt  (M)  5  42  — ;  6  10  — ;  6  52  —  [8200]. 
Melbuurnc  (Australien)  (M)  5  45  — ;  6  49  — ;  7  34  — . 
Sämtliche  italienischen  Stationen.  * 


Die  ErdbebenattfiEeiohnungen  vom  28.  Dezember  1908 

in  Mttnclien. 

Von  Prof.  Dr.  J.  B.  Hewsraoliiiiilt  in  Hfinchen. 

Das  Messina-Beben  wurde  am  erdmagnetischen  Observatorium  in 
MünclR-n  nicht  nnr  von  dem  Wiecherlsclien  Pendelscisiiioufraphen,  son- 
dern auch  von  den  registrierenden  erdmagnetischen  Variationsinstrumenten 
aufgezeichnet. 

Der  Soisnio^rai  li  zeiijt  den  Beginn  des  ersten  Vorläufers  um  5  Uhr 
22  Minuten  i  Si  kiindo  M.  \\.  Z.  früh  an,  und  zwar  mit  einem  kraftii^cii  Aus- 
schlag von  13  UHU  nach  Siidcn  und  einem  schwächeren  von  3  nun  nach 
Osten.  Da  der  Anfang  in  die  M inutcnuntcrbrcchuug  fällt,  welche  3  Se- 
kunden uahii,  so  ist  die  Zeit  um  i  Sekunde  unsicher.  Die  1  Ji^enschwinij^ung 
tles  Pendels  betrug  fiir  beide  koniponenten  T  —  10, i,  bezw.  10,4  Sekunden, 
und  die  da/.u^ehöripen  Verg^rußernni^en  V  30O  (  Nord),  bezw.  j8o  (Ost). 
Vergleicht  man  hicniit  die  beiden  friiheren  kalabrisclien  Beben.  Ijei  welchen 
V  nicht  viel  über  200  war,  su  sieht  man,  um  wie  viel  starker  diesmal  die 
Erschütterung  gewesen  ist.  Am  8.  September  1905  betrug  der  erste  Einsatz 
3  mm  (Süd)  und  0,5  (West);  am  23.  Oktober  1907  gar  nur  0,5  mm  in 
beiden  Richtungen.  Die  Wellenlängen  waren  jedesmal  gegen  3  Sekunden. 

Bei  dem  Seismogramm  von  1907  sind  die  ersten  und  zweiten  Vor- 
läufer sehr  scharf  voneinander  unterschieden  und  das  Hauptbeben  hebt 
sich  vom  Ganzen  deutlich  ab.  Das  nämliche  ist  von  1905  zu  sagen,  nur 
wurde  damals  die  eine  Nadel  kurz  nach  Beginn  des  Hauptbebens  ab- 
geworfen, wodurch  auch  das  Gestänge  der  anderen  Komponente  in  Un- 
ordnung geriet,  so  daß  das  Ende  der  Aufzeichnung  nicht  mehr  zu  sehen  ist. 

Beim  letzten  Beben  vom  28.  Dezember  1908  sind  die  Ausschläge  des 
ersten  Vorläufers  in  der  Nordsüdkomponente  auOergewöhnlich  groß  (bis 
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50111111)  ;  (laini  setzten  dii-  /.weilen  Vorläufer  su  stark  ein,  dali  ;>ie  für  den 
Ucginn  des  1  lan])lljel)ens  gelialteii  werden  können.  Unglücklicher \vei^c' 
wurde  auch  die^^nial  zur  Zeil  des  Maximums  (5  Uhr  27  Minuten)  die 
Nadel  von  der  Nordkoniponentc  abgestreift  und  es  fiel  dann  auch  das 
Gestänge  der  anderen  Komponente  aus  seinem  Lager,  so  daß  die  Auf- 
zeichnungen unvollständig  sind.  Immerhin  enthalten  die  beiden  Seismo- 
gramme die  wichtigen  Vorphasen  vollständig,  was  ja  für  die  weitere  Ver- 
wendung völlig  genügt.  Man  erkennt  beim  Hauptbeben  noch  deutlich, 
wie  das  Pendel  an  die  Hemmungsschrauben  anschlug,  also  weit  über 
seinen  Spielraum  in  Anspruch  genommen  wurde. 

Wie  schon  erv.  d  nt,  zcip^ten  auch  die  nuignetischen  Ap;j;ir:Lte  das 
letzte  kalabrische  Im  11  an,  r.uu  /vsar  ist  der  Anfang  beim  Dcklmain ms- 
variunieter  um  5  l  In  2()  Minuten  und  bei  dem  Intensilätsvariomcler  um 
5  Uhr  25  Minuten,  also  bei  diesem  etwa  mit  dem  zweiten  Vorläufer,  bei 
jenem  mit  dem  Hauptbeben  eingetreten.  Die  Ausschläge  betrugen  im 
Maximum  bis  4  mm,  und  es  lassen  sich  bei  der  Deklination  vier  und  bei 
der  Horizontalintensität  drei  Maxima  unterscheiden.  Insbesondere  fällt 
hier  ein  isolierter  Stoß  um  5  Uhr  39.5  Minuten  auf,  von  dem  aber  nicht 
sicher  ist,  ob  er  nicht  etwa  von  dem  um  diese  Zeit  bereits  in  Gang  ge- 
setzten Trambahnverkehr  herrührt.*  Die  zuerst  genannte  Störung  war 
um  5  Uhr  34  Minuten  beendet.  Die  magnetischen  Kurven  waren  an  jenem 
Tage  und  insbesondere  um  jene  Zeit  völlig  ungestört  und  verliefen  ganz 
ruhig.  Sie  zeigen  sonst  denselben  Charakter,  wie  dies  bei  starken  Fem- 
beben und  auch  am  8.  September  1905  beobachtet  worden  war,  nämlich 
den  einer  mechanischen  Erschütterung  der  Magnetnadeln.  Beim  zweiten 
kalabrischen  Beben  C1907)  sind  die  Variometer  nicht  erschüttert  worden, 
was  auch  wegen  der  viel  geringeren  Stärke  jenes  Bebens  nicht  zu  verwun- 
dern ist.  Da  die  Bewegung  des  photographischen  Papiers  bei  den  Vario- 
metern 22  mm  in  der  Stunde  beträgt,  so  ist  die  Zeit  auf  etwa  %  Minute 
genau. 

Die  stärkste  meclianische  Erschütterung  wurde  seit  1899,  der  Zeit  der 
Neueinrichtung  des  erdmaguctischen  Observatoriums,  am  9. und  23.  Juli 
1905  beobachtet,  obwohl  jene  beiden  Bebenherde  rund  68ookm  entfernt 
waren**  (in  Innerasien  41'*  N.  B.,  102  E.  L.,  bezw.  41®  N.  B.  und  iio  E.  L.), 
gegen  nur  1 100  km  in  Kalabrien. 

Bei  dem  Beben  venu  8.  Septcmlief  KJ05  waren  diese  nu  ^  lianisehen 
Erschütterungen  von  ma.uiui i^clien  Aj'ii.uaien  noeh  bis  an  die  Xoi(l>ee 
(Wilhelmshaven)  und  in   I^iigland   (^Kewj   bemerkt    worden,    d.  h.  auf 

*  Der  erste  Wagen  Ohrt  um  haSb  6  Uhr  frlUi. 
J.  B.  Menerschmitt,  Die  Registrierungen  der  letsten  großeii  Brdbebenkatastrophen 
aof  der  Erdbebenstaticm  in  München.  Mitteilongen  der  Geograph.  Geaellachaft  in  HOnchen, 
Bd.  II.  Hft.  2,  1909.  (Aach  Sep.) 
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I9cx>kiii  Entfernung.*  Es  dfirfte  daher  von  Interesse  sein,  zu  erfahren, 
ob  am  28.  I>e2eniber  1906  das  Erschütterungsgebiet  nicht  noch  größer 

gewesen  ist. 

Irgend  welche  magnetische  Störungen  sind  in  allen  diesen  Fällen 
nicht  nachzuweisen  und  auch  sicher  nicht  vorhanden  gewesen,  da  gerade 
an  diesen  Tagen  ganz  ungestörte  magnetische  Verhältnisse  stattfanden 
und  sich  daher  auch  am  leichtesten  irgend  welche  magnetischen  Einflüsse 
feststellen  ließen.   

Magnetische  Beobaohtungen  am  k.  u.  k.  Kydrographenamt 

In  Pola. 

Von  Fregattenkapitän  W.  t.  K«mlits,  Vorstand  der  Abteilung  für  Geophysik. 

Die  Durchsicht  der  Magnetographenkurven  hat  ergeben,  daß  bei 
sämtlichen  Elementen  (Deklination,  Horizontal-  und  Vertikalintensität) 
am  aS.  Dezember  um  5  Uhr  24  Minuten  kurz  andauernde  schwache  Pendel- 
schwingungen aulgetreten  sind.  Dabei  verläuft  die  Regtstrierlinie  völlig 
glatt  und  ist  nicht  die  geringste  magnetische  Störung  weder  vor  noch 
nach  dem  Beben  feststellbar.  Die  Störung  hat  vielmehr  ganz  den  Cha« 
rakter  einer  mechanischen  Erschütterung  des  Apparates  und  folgt  daraus 
neuerdings,  daß  Erdbeben  keine  magnetischen  Störun- 
gen hervorzurufen  imstande  sind,  wie  dies  schon  oft  behauptet  wurde. 
Der  geringe  Ausschlag  des  Schwtngungsbildchens  erklärt  sich  durch  die 
starke  Dämpfung  der  Magnete.  

Ober  die  Stärke  der  europäischen  Erdbebenkatastrophen 

im  letzten  Jalirzehnt. 

Um  ein  ülxT'^irhtliches  L'ild  über  die  Intensität  der  im  letzten  Jahr- 
zehnt in  Kuropa  aufgetretenen  Flehen  7ti  erhalten,  wurden  eine  Tabelle 
(S.  84)  und  eine  schematische  Figur  (S.  82)  ausgeftlhrt,  aus  welchen 
deutlich  hervorgeht,  daß  das  kalabrische  Beben  vom  28.  Dezember  1908, 
trotz  vielfacher  Behaujit iinjjen.  nicht  das  stärkste  Beben  in  ICuropa  war, 
welches  auf  den  Instrumenten  der  Warten  überhaupt  verzeichnet  v^'urde. 

Die  größte  Intensität  weisen  hingegen  die  beiden  aus  M  a  z  e  d  o  n  i  e  n 
(Strumatal)  au-L!;t/btrahlten  Beben  auf,  während  das  obengenannte  erst 
an  die  sul  iiue  Stelle  der  stärksten  europäischen  Beben  des  letzten  De- 
zenniums zu  stehen  kommt. 

Die  Berechnung  der  resultierenden  Bewegungen  E-W  und  S-X  auf 
dieselbe  Herddistanz,  d.  i.  auf  900  km  dieser  zwölf  verschiedenen  Beben, 

♦  G.  B,  Riccö,  Sopra  le  pertuberazioni  magnetiche  dovute  al  terremoto  della  Calabria 
tieU'8  settembre  1905.  Terrestrial  Magnetism  and  Atmosph.  Electricity,  Vol.  XI,  1906, 
p.  113. 
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liefert  annälK-riul  gute  Zahlen  werte  in  bezugauf  die  Intensität  der  untereiii- 
ander  verglichenen  Bebenereignisse.  Die  gewonnenen  Zahlenwerte  lassen 
zunächst  eine  gute  Klassifikation  der  Erdbeben  zu.  Die  ersten  vier  Beben 
könnten  am  zutreffendsten  als  außerordentlich  starke  Erdbebenkatastro- 
phen bezeichnet  werden,  ste  waren  mit  großen  Veränderungen  im  Gelände 
verbunden :  Bergstürze,  Spaltenbildungen,  Bodensenkungen  usw.  sowie 
vollständiger  Ruin  aller  Bauwerke.  Dazu  zählen  die  beiden  Beben  vom 
Strumatale  (Mazedonien)  am  4.  April  1904,  das  Beben  vom  Athos  (Chal- 
kidike)  vom  8.  November  1905  und  das  Beben  von  Kythera  (Griechenland) 


I  M  Ii  1  «•! 


vom  ii.Auj^ust  1903.  Die  nächsten  vier  Beben  (Nr.  5  bis  8)  von  Skutari, 
Kalabricn  (z.wei  Beben),  Saloniki,  könnten  als  sehr  starke  Erdbebenkata- 
strophen bezeichnet  werden,  mit  relativ  gcriiii^crcn  Veränderungen  der 
Erdul)erfläche,  vollsiiiiuligcm  Zusammenbruch  von  Hauwerken  schlechter 
Konslruküuii  und  starker  Bcschädigimg  von  solchen  guter  Konstruktion. 

Zuletzt  kämen  noch  die  starken  Beben  von  Larissa,  Sinj,  SakHuki 
und  Aßrain,  wo  ausschließlich  nur  minderwertige  Bauwerke  nach  Kon- 
struktion und  Material  Schaden  nahmen,  während  an  gut  konstruierten 
Baulichkeiten  nur  <lie  niil  dem  Bauwerke  nicht  in  gutem  organischen  Zu- 
sammenhange siehenden  Anikas.  Balustraden  und  anderer  ornanicalaler 
Schmuck  /um  Falle  kommt,  h'.in  ^l.uizendes  Beispiel  dieser  Art  bietet  uns 
L^erade  das  Agramer  Beben  vom  Jahre  1900,  wo  infolge  der  bekannten 
Erdbebenkatastrophe  vom  Jahre  1880  eine  zweckentsprechende  Bauart 
Eingang  gefunden  hat,  leider  aber  nicht  vollständig  konsequent  durch- 
geführt wurde.  Und  so  ist  hier  der  in  einem  Erdbebengebiet  ganz  über- 
flüssige, ja  sogar  gefährliche  ornamentale  Häuserschmuck  dem  ersten 
starken  Beben,  das  dem  Katastrophenstoß  nach  16  Jahren  gefolgt,  zum 
Opfer  gefallen. 

Die  gewonnenen  Werte  der  Maximalbewcguiigen  lassen  übrigens  auch 
noch  eine  Schätzung  über  die  ungefähre  Ausdehnung  des  Schüttergebietes 
zu.  Den  klassischen-  Monographien  des  bekannten  österreichischen  Erd- 
bebenforschers Prof.  H  o  e  r  n  e  s  entnehmen  wir,  dafi  bei  dem  mazedoni- 
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sehen  Erdbeben  vom  4.  April  1904  eine  Fläclienzone  von  ungefähr  3o.oookm^ 
stark  erschüttert  worden  ist,  während  am  5.  Juli  1903  nur  ein  Gebiet  von 
3000  km*  in  Mitleidenschaft  gezogen  wurde.  Also  ein  zehnfach  kleineres 
Schütterareal«  vollkommen  entsprechend  den  Maximalausschlägen  unserer  . 
instrumentellen  Aufzeichnungen,  die  beim  mazedonischen  Beben  52  mm» 
bei  dem  Beben  von  Saloniki  jedoch  nur  den  zehnten  Teil  davon,  nämlich 
5 '2  mm  betrugen. 

Für  unsere  junge  Wissenschaft  bedeutet  jedes  Erdbebenereignis  einen 
neuen  wertvollen  Baustein.  Je  mcivr  in^  Üe  Natur  Gelegenheit  bietet, 
solchen  Ereignissen  mit  den  feinfühligen  Instrumenten  nachspüren  zu 
können,  desto  mehr  Anhaltspunkte  gewinnen  wir,  um  das  Geheimnis 
solcher  weltbewegender  Naturereignisse  zn  erschließen,  und  es  ist  nur 
traurig,  daß  wir  die  Erkenntnis  der  Erdbeben,  wie  gerade  in  jüngster  Zeit, 
mit  Hunderttausenden  von  Menschenopfern  erkaufen  müssen. 

Die  nachfolgende  Tabelle,  in  welche  alle  sehr  starken  Regungen  des 
europäischen  FJodcns,  nach  der  Intensität  geordnet,  aufgenommen  wurden, 
gibt  ein  anschauliches  Bild  der  Erdbebenkatastrophen  innerhalb  zehn 
Jalircn,  die  von  luiropa  aus  die  i^an/.c  l'rdrindc  zum  Erzittern  brachten  und 
daher  den  Namen  W  e  1  t  b  c  h  n  \-crdieneii,  ausgcnonnncn  die  letzten  vier 
Beben,  deren  Intensiiat  zu  gering  war,  um  sich  über  Europa  hinaus  au 
den  Warten  l)emcrkbar  zu  machen. 

Wie  uns  ein  }31ick  auf  die  Tabelle  belehrt,  liegen  die  gefährlichsten 
Erdbebcnlicrde,  die  unruhigsten  Erdsclmllcrt  im  Südosten  und  im  Süden 
Europas,  von  Laibach  aus  ungefähr  900  km  entfernt. 

Die  meisten  Katastrophen  ereigneten  sich  im  Jahre  1905:  die  Lai- 
bacher Warte  verzeichnete  in  diesem  Jahre  fünf  zerstörende  eiHoi)äische 
Beben,  während  in  den  übrigen  Jahren  stärkere  Bebenercignissc  nur  ver- 
einzelt aufgetreten  sind. 

In  den  Jahren  181^9,  1900,  1901  und  1907  hingegen  ist  an  dem  wenig 
empfindlichen,  nur  I2'6fach  vergrößernden  l'>dbe1)ennic>ser,  welchem  zu- 
nächst die  Aufgabe  zufällt,  die  starken  örtlichen  Erscliütterungen  fest- 
zuhalten, keine  nennenswerte  Aufzeichnung  aufgefangen  worden. 

Nicht  minder  lehrreich  fallt  eine  l'riifung  dieser  europäischen  Welt- 
beben in  bezug  auf  ihre  Verteilung  nach  den  Tagesstunden  ans.  Von  den 
elf  in  die  Tabelle  aufgenommenen  Beben  erfolgte  fast  die  Hälfte  dieser 
nach  5  Uhr  morgens,  während  zwei  in  den  Morgenstunden  von  2  bis  4  Uhr 
aufgetreten  waren,  woraus  man  folgern  dürfte,  daß  die  großen 
ß e b e n e r e i gn i s s  e  die  M o r g c n s tUttd en  bevorzugen, 
ohne  etwa  diesen  Satz  verallgemeinern  zu  wollen. 

Es  bleibt  einer  eigenen  Studie  vorbehalten,  noch  weitere  interessante 
Einzelheiten  dieser  Bebenreihe  darzubieten,  die  sich  gegenwärtig  der  Ver- 
fasser mangels  einer  bildlichen  Darstellung  aller  Bebendiagramme  ver- 
sagen muß. 
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Die  Vorkämpfer  und  Begründer  unserer  Wissenschaft 

in  Osterreich. 

Unsere,  dem  jüngsten  großen  Bebenereignis  gewidmeten  Blätter  können 
kaum  würdiger  geschlossen  werden,  als  mit  einem  freundlichen  Gedenken  an 
jene  Männer,  welche  die  erste  Anregung  zur  Gründung  von  Erdbebenwarten 
in  Österreich  ^cg^ehen  halx-ii.  sowie  mit  einem  flüclitijj^cn  Hinweis  auf 
<lie  Verdienste  jener  l'"orscher,  welche  den  Grundstein  /.u  einer  Wissen- 
jscliaft  gelegt  haben,  die  durch  ihre  Mitwirkung  zur  modernen  Erdbeben- 
forschung ausgebaut  wurde. 

Einer  der  ersten  Vorkämpfer,  welcher  in  Wort  und  Schrift  für  unsere 
Wissenschaft  eingetreten  ist,  war  der  bekannte  Geologe  Ami  B  o  u  e. 
Infolge  seiner  geologischen  Studien  am  Balkan  auf  die  Erd- 
bebenerscheinungen besonders  hingelenkt,  hielt  er  in  der  Sitzung  der 
Kaiscrl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  am  6.  November  1851 
einen  längeren  Vortrag,*  in  welchem  er  in  sehr  eindringlicher  und  beredter 
Sprache  auf  die  W  ichtigkeit  der  Erdbehenforschunp  mit  Hilfe  der  In- 
strumente hinwies  und  auch  ausführlich  begründete.  Damals  schon  wurden 
von  ihm  Vorschläge  über  die  Wahl  der  Instrumente  gemacht.  Besonders 
hervorgehoben  zu  werden  verdienen  die  Schlußworte  seines  Vortrages, 
welche  gewiÜ  in  der  zutretTcndsten  Art  und  Weise  die  Bedeutung  der 
Errichtung"  von  Erdbebenwarten  kennzeichnen.  Mit  einem  Seherblick 
prognostizierte  er  unsere  Institute,  indem  er  sagt:  „S  o  w  i  r  d  d  i  e  Z  c  i  t 
schon  kommen,  wo  man  die  .'\  u  s  f  ü  h  r  u  n  g  solcher  Ar- 
beiten durch  wissenschaftlich  gebildete  Männer, 
die  gehörig  besoldet  und  mit  den  nötige  n  Instrumen- 
ten versehen  sind,  ganz  in  der  Ordnung  finden  und 
die  Nachlässigkeit  unserer  Vorfahren  kaum  ver- 
stehen wird.  Sternwarten  sind  alte  Institute,  physikalische  Kabinette 
viel  spatere,  eigentliche  chemische  Laboratorien  datieren  vom  vorigen 
Jahrhundert;  Vereine  für  Mikroskopie,  meteorologische  und  magnetische 
Observatorien  sowie  geologische  Institute  sind  aber  erst  in  unserer  Zeit 
entstanden«  Möchten  bald  eigene  Beobachtungsstationen  für  vulka- 
nischePhänomene  und  Erdbeben  dazu  kommen  und  vorzüglich 
die  Anregung  dazu  von  unserer  Korporation  ausgehen,  so  wäre  der  Zweck 
dieses  Vortrages  erreicht  und  wahrscheinlich  die  Bildung  eigener  Vereine 
für  diesen  Teil  des  Wissens  ein  für  allemal  angebahnt/* 

Der  Zeitpunkt  dieses  Vortrages,  man  kann  sagen,  am  Wiegen- 
feste der  meteorologischen  Zentrale  in  Wien,  die  bekanntlich  auch  von 
der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  gegründet  wurde,  war 
gewiß  kein  gunstiger,  auch  scheint  damals  in  Osterreich  eine 

*  Siehe  «Die  Erdbebenwarte»,  Jahrg.  I,  S.  81* 
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seismische  Ruhe  geherrscht  zu  haben,  zudem  hatte  die  Kaiscrl.  Akademie 
der  Wissenschaften  vollauf  damit  zn  tun,  das  Zentralinstitut  für  Meteoro- 
logie nach  der  letzteren  Richtung  gut  auszurüsten,  so  dafi  ßoues  Vor- 
schläge nicht  sofort  aufgegriffen  werden  konnten.  Übrigens  hat  der  damalige 
Präsident  der  Kaiserl.  Akademie  dem  Vortragenden  in  Aussicht  gestellt, 
dafi  die  Beobachtungen  der  Erdbeben  und  vulkanischen  Erscheinungen 
auch  in  das  Arbeitsgebiet  des  genannten  Institutes  aufgenommen  werden. 
Der  Präsident  bedauert  schliefilich  den  Mangel  von  Instrumenten  und 
meint,  daß  solche  erst  erfunden  werden  müssen,  doch  wird  der  Direktor 
der  Zentrale  gcwifi  nicht  ermangeln,  diesem  wichtigen  Gegenstande  auch 
seine  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 

Tatsächlich  hat  nun  der  Direktor  der  meteorologischen  Zentrale, 
K.  Kreil,  diesem  Wissenszweige  seine  Aufmerksamkeit  geschenkt,  und 
da  in  jener  Zeit  noch  keine  mechanischen  Präzisionswerkstätten  bestanden 
hatten,  welche  sich  mit  der  Herstellung  von  Instrumenten  zur  Messung 
von  Erdbeben  befafit  hätten,  so  ging  Kreil  selbst  daran,  einen  solchen 
Apparat  zu  konstruieren. 

Im  Märzhefte  des  Jahrganges  1855  der  Sitzungsberichte  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Klasse  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissen^ 
Schäften*  veröffentlicht  Direktor  Kreil  eine  ausführliche  Beschreibung 
sowie  Abbildung  des  ersten  in  Osterreich  in  Vorschlag  gebrachten 
seismischen  Instrumentes,  für  welches  er  den  guten  deutschen,  allgemein 
verständlichen  Namen  „Erdbebenmesser"  schuf.  Ohne  auf  die  weiteren 
Einzelheiten  dieses  mit  einer  Registrtervorrichtung  versehenen 
Instrumentes  hier  einzugehen,  mögen  die  Worte  angeführt  werden,  die 
Kreil  in  seiner  Abhandlung  der  Beschreibung  des  Instrumentes  voran- 
stellt. „Ein  guter  Erdbebenmesser  gehört  noch  immer  unter  die  frommen 
Wunsche;  er  soll  nicht  nur  den  Eintritt 'der  stärkeren  Stöfie,  sondern 
auch  jenen  der  schwächeren,  die  Zeit,  die  Richtung  und  Stärke  des  Stoßes 
angeben,  eine  Aufgabe,  die  für  einen  selbstzeichnenden  Apparat  zu  groß 
ist.  Es  muß  daher  jede  Idee  zur  Verbesserung  solcher  Vorrichtungen 
willkommen  sein  und  aus  diesem  Grunde  erlaube  ich  mir  den  beifolgenden 
Entwurf  vorzulegen." 

Daraus  erhellt,  daß  sich  Direktor  Kreil  tatsächlich  intensiv  mit  der 
Frage  der  Konstruktion  eines  Erdbebenmessers  befaßt  hat,  ob  aber  das 
Instrument  ausgeführt  wurde  und  ob  Erfahrungen  mit  einem  solchen 
gesammelt  wurden,  darüber  konnte  der  Verfasser  nichts  Näheres  in  Er- 
fahrung bringen. 

Es  macht  jedoch  den  Eindruck,  da  die  Spuren  dieser  scismologischen 
Tätigkeit  des  Direktors  so  vollständig  verwischt  sind,  daß  Kreil  mangels 
der  nötigen  Mittel  und  der  notwendigen  Hilfskräfte  und  infolge  Ubcr- 
bürdung  mit  meteorologischen  Arbeiten,  die  ja  auch  erst  in  die  Wege 

*  Band  XV,  S.  370. 
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geleitet  werden  mußten,  gezwungen  war,  seine  Tätigkeit  auf  diesem  Ge- 
biete ganz  einzustellen.  Immerhin  dient  dieser  erste  Schritt  zur  Herstellung 
eines  Erdbebenmessers  in  0  s  t  c  r  r  e  i  c  h  unter  Zugrundelegung  der  Prin- 
zipien, welche  die  modernen  Instrumente  auszeichnen,  gebührend  hervor- 
gehoben zu  werden,  wobei  nicht  vergessen  werden  darf,  daß  es  ein  Ver- 
dienst Ami  B  o  u  e  s  war,  hiezu  die  Anregung  gegeben  zu  haben. 

Ein  weiteres  Gedenkblatt  wollen  wir  dem  österreichischen  Geologen 
Karl  Ludolph  Griesbach*  widmen,  welcher  aus  der  berühmten  Wiener 
Schule  hervorgegangen  ist  und,  wie  es  sein  Lehrer  und  Meister  Prof. 
E.  S  u  e  ß  selbst  hervorhebt,  einer  ihrer  glänzendsten  Ver- 


treterwar. Unsere 
Wissenschaft  hat  al- 
len Grund,  das  An- 
denken dieses  gro- 
ßen Manneszuehren, 
da  derselbe  durch 
eine  Reihe  von  klas- 
sischen Abhandlun- 


gen 


insbesondere 


von  solchen  Erd- 
beben -  Ereignissen, 
die  sich  in  welt- 
fernen ,  schwer  zu- 
gänglichen Gebieten 
zugetragen  haben , 
verfaßt  hat.  Ganz 
besonders  verdient 
Bewunderung  sein 
strammes  Festhalten 
an  der  tektonischen 
Natur  der  Erdbeben- 


Karl  Ludolph  Griesbach. 


erscheinungen,  die 
damalsinsbesondere 
von  den  Anhängern 
des  Plutonismus 
stark  bekämpft  wur- 
de. Griesbach  hat 
kaum  das 22. Lebens- 
jahr erreicht,  als  er 
schon  eine  verdienst- 
volle Chronik  in  den 
Mitteilungen  der  Ge- 
ographischen Gesell- 
schaft, betitelt:  «Die 
Erdbeben  in  den 
Jahren  1867  und 
1868.  veröffentlicht 
hat.  Nebst  der  Ein- 
sammlung einer  rei- 
chen Fülle  von  inter- 
essanten Beobach- 
tungen durch  Gries- 


bach, die  gelegentlich  dieser  seismisch  sehr  bewegten  Jahre  in  den  ver- 
schiedenen Ländern  gemacht  wurden,  hat  sich  unser  junger  Forscher  die 
Gelegenheit  nicht  nehmen  lassen,  in  der  genannten  Abhandlung,  man  kann 
sagen,  mit  jugendlicher  Begeisterung  den  damals  herrschenden  Erdbeben- 
theorien entgegenzutreten. 

Besondere  Bewunderung  verdient  Griesbachs  schlichte  und 
eigentlich  an  der  Hand  liegende  Erklärung  der  mechanischen  Wellen- 
bewegungen der  festen  Erdrinde,  wie  sich  solche  bei  Erdbeben  über  die 
Erde  hin  verbreiten  und  wie  sie  auf  der  Erdoberfläche  von  Menschen  in 


*  Näheres  siehe  cDic  Erdljehenwartc»,  Jahrg.  VI,  S.  60,  und  «Neueste  Erdlieben- 
nachrichtcn»  zu  Jahry.  VI,  S.  117. 
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verschiedenen  Entfernungen  vom  Hauptschüttergcbietc  verschiedenartig 
empfunden  werden.  Bekanntlich  gab  dieser  Umstand  Veranlassung  zu 
einer  Einteilung  oder  Klassifikation  der  Erdbeben  in  „sukkussorische'*, 
,,undulatorische"  und  „rotatorische",  eine  Einteilung,  die  von  Gries- 
b  a  c  h  in  zutreffender  Weise  als  nicht  stichhältig,  wie  folgt  widerlegt  wird  : 

„Bekannt  sind  jedem  die  Ansichten,  die  man  bisher  über  die  Drei- 
einigkeit der  Erdbebcnbewcj^ungen  hegte  und  die  man  bei  Jedem  I->d- 
bebcn  in  der  Natnr  immer  wieder  beobachten  will  und  doch  nie  GclcgeTi- 
heit  dazu  hat.  Ich  nieine  die  sogenannte  ,sukku.>sun?>clie'.  .undulatorische' 
und  .rotatorische'  Rewetnuig.  Alle  die  Bewegungen  sind  nichts  anderes, 
als  eben  die  bei  jeder  \V  cllenbewcgung  hervorgeru- 
fenen Erscheinungen.  Die  sogenannte  .sukkussorische*  Bewegung 
ist  nichts  anderes,  als  die  in  jedem  Stoßgcbietc  stattfindende 
,e  r  s  t  e  Welle',  d.  i.  eine  nieder-  und  aufgehende  W  eile, 
eine  F  a  1 1  w  e  1 1  e  ;  u  n  d  tl  i  e  s  e  i  s  t  e  s ,  die  sich  mit  so  immen- 
ser Geschwindigkeit  über  u  n  g  e  Ii  e  u  r  e  1' 1  ä  c  h  e  n  r  ä  u  ni  e 
verbreitet. 

In  den  an  die  Stotigebiete  angrenzenden  Landesteilen 
ist  die  B  e  w  e  g  u  n  g  e  i  n  e  wellenförmige.  Daß  man  dies  sciion 
immer  annahm,  ist  wohlbekannt;  nur  scheute  man  sich  gar  sehr,  es  mit 
platten  Worten  herauszusagen,  weil  man  gar  kein  Unterscheidungs- 
merkmal zwischen  bloßen  , Erderschütterungen'  und  .Erdbeben*  fand, 
indem  bei  beiden  der  eigentlich  erschütterte  Teil  eine  ganz  untergeortincie 
Ausdehnung  hatte,  während  eben  der  ganze  Unterschied  oder  l)esser  die 
Klassifikation  der  Erdbeben  lediglich  in  der  Größe  des  durchzitterten 
Gebietes  besteht. 

Man  nannte  die  Erschütterung  darum  vorsichtigerweise  eine  .un- 
dulatorische"  imd  lie(3  sie  mit  der  .sukkussorischen'  sich  meist  verbinden, 
ohne  zu  bedenken,  daß  die  crsterc  bloß  eine  notwendige 
Folge  der  letzteren  sei.  Damit  fällt  freilich  alle  Klassilikation 
in  Brüche,  wenn  man  nichts  als  den  Maßstab  der  Stärke  des  Auftretens 
für  die  wissenschaftliche  Unterscheidung  besitzt.  Wo  aber  diesen  Maß- 
stab hernehmen?  Denn  daß  die  Menge  der  zerstörten  Häuser,  die  Anzahl 
der  Toten  ein  Maßstab  sei.  wird  wohl  niemand  im  Ernste  behaupten 
wollen.  Diese  Verhältnisse  hängen  ja  ganz  und  bloß  von  zufälligen  Kom- 
binationen von  Umstfmden  ab. 

1-iir  die  dritte  der  Bewegungen,  die  .rotatorische',  sieht  selbst  Nau- 
mann keinen  Grund,  —  ,sie  ist  noch  nicht  beobachtet  worden'.'* 

Was  hier  Griesbach  über  die  Bewegung  des  Bodens  und  die 
Fortpflanzung  der  Erdbebenwellen  ausführt,  ist  durch  die  instrumentelle 
Forschung  glänzend  bewiesen  worden.  Damals  wurden  die  Folgeningen, 
die  er  seiner  Chronik  anschlofi,  von  dem  Kritiker,  welcher  seine  Ab- 
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handlung  l)fsproclien  hat,  als  „Folgorutigen  der  bedenklichsten  Art"  be^ 
zeichnet,  noch  mehr,  „Natvetät"  wurde  dem  jungen  Forscher,  der  es 
gewagt  hatte,  an  den  alten  Erdbebentheorien  zu  rüttehi.  vorgeworfen. 

Das  Unrecht,  welches  Griesbach  damals  von  einem  Geologen 
angetan  wurde,  ist  heute  vom  Altmeister  Sucß  in  der  würdigsten  Weise 
gesühnt  worden,  indem  er  ihm  am  Todestage  einen  warm  empfundenen 
Nachruf  gewidmet  hat. 

Wenn  sich  jemand  einst  der  Mühe  unterziehen  wird,  eine  Geschichte 
der  Erdbebenforschung  nicht  nur  von  Österreich,  sondern  von 
allen  Kulturstaaten  /.u  sclireiben,  so  wird  er  den  grundlegenden  Arbeiten 
des  bedeutendsten  Erdhebenforschcrs  der  Welt,  des  Prof,  E.  S  u  e  ß  ,* 
wohl  den  größten  Rau:ii  L;t wahrLU  müssen.  Seine  umfangreichen  Arbeiten 
nuf  diesem  Gebiete  waren  bahnbrechend  und,  man  i\ann  sagen,  sie 
lilc;l>cn  niusterguiii^.  Sobald  heute  irgend  wo  in  der  Erdenrunde  ein 
größeres  Erdbebenereignih  auftritt,  so  ist  das  monumentale  Sueßsche, 
in  aller  Welt  bekannte  Werk  „Das  Antlitz  der  Erde"  der  einzige  verläß- 
liche Wegweiser,  welcher  uns  Aufschlüsse  über  die  unruhigen  Schollen 
gibt.  Auch  vermochten  die  vielen  Erdbebenwarten,  die  in  der  ganzen 
Welt  verteilt  sind,  über  die  Ursachen  der  Erdbeben  nichts  Neues  fest- 
zustellen, was  nicht  schon  vor  Jahrzehnten  vom  Altmeister  Suefl  in 
einer  nachgerade  erstaunlichen  Schärfe  niedergelegt  wurde,  so  daß  alle 
modernen  Hilfsmittel,  deren  sich  unsere  Wissenschaft  heute  bedient,  nur 
dazu  beigetragen  haben,  die  großzügig  aufgebauten  SueBschen  Erd- 
bebentheorien auf  das  glänzendste  zu  bestätigen. 

So  wie  E.  Suefl  die  Erdbebenkunde  durch  monographische  Unter- 
such mig  der  seismischen  Erscheinungen  von  Niederösterreich 
und  Unteritalien  forderte,  hat  H.  H o e f e r  jene  Kärntens  zum 
Gegenstand  eingehender  Darstellung  gemacht.  Einzelne  größere  Beben 
wurden  von  zahlreichen  österreichischen  Geologen  geschildert.  So  danken 
wir  A.  Bittner  die  Monographie  des  Bebens  von  Belluno  1873, 
F.  Wähn  er  jene  des  Bebens  von  Agram  i88d,  R.  Canaval  jene 
des  Bebens  von  G  m  ti  n  d  1881,  F.  E.  S  u  e  B  jene  des  Bebens  von  L  a  i  • 
bach  1895,  F.Toula  hat  1881  in  einem  Vortrage  über  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Erdbebenfrage  den  Ausdruck  „Dislokationsbeben"  für  jene 
Erschütterungen  geprägt,  welche  R.  Hoernes  1878  in  seinen  Erdbeben- 
studien „tektonische  Beben"  nannte. 

Um  ein  vollständiges  Bild  der  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Erd- 
bebenforschung in  Österreich  zu  geben,  was  in  dieser  flüchtigen  Skizze 
gar  nicht  angestrebt  wird,  50  mufite  noch  eine  Anzahl  von  bekannten  Geo- 
logen angeführt  werden,  die  sich  mit  der  Erdbebenforschung  erfolgreich 
befaßt  hatten.  Hier  möge  jedoch  nur  auf  den  bedeutendsten  und  bekann- 

*  Siehe  «Die  £rdbebenwane»,  Jahrg.  1,  S.  45. 
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testen  hingewiesen  werden,  um  in  würdiger  Weise  die  Reihe  der  Vor- 
kämpfer und  Begründer  unserer  Wissenschaft  zu  beschließen.  Es  ist  dies 
der  bekannte  Grazer  Geologieprofessor  Dr.  R.  H  o  e  r  n  e  s  ,  welcher  sich 
um  unsere  Wissenschaft  unvergängliche  Verdienste  erworben  hat  und 
dessen  bedeutendes  und  umfangreiches  Werk  „D  i  e  E  r  d  b  e  b  e  n  k  u  n  d  e'* 
trotz  des  raschen  Aufschwurrges  der  Erdbebenforschung  als  Nachschlage- 
werk einen  dauernden  Wert  behalten  wird,  ebenso  wie  seine  monographi- 
schen mustergültigen  Arbeiten  über  die  Erdbeben  Steiermarks  ein 


Dr.  Rudolf  Hocrncs. 


klares  Bild  über  die  Seismizität  dieses  Landes  geben.  Die  Sludion  des  Prof. 
H  o  e  rn  e  s  über  Balkanbeben  werden  an  anderer  Stelle  dieser  Blätter 
hervorgehoben.  Mit  ganz  besonderer  Freude  muß  noch  festgestellt  werden, 
daß  der  genannte  Forscher  zu  unseren  geschätzten  Mitarbeitern  zählt  und 
daß  unsere  Zeitschrift*  durch  eine  Anzahl  kostbarer  Aufsätze,  die  aus 
seiner  Feder  stammen,  bereichert  wurde. 


Die  exakte  Erdbebenforschung  in  Österreich. 

Bekanntlich  verdankt  unsere  Monarchie  die  Organisation  des  makro- 
als  auch  mikroseismischen  Erdbebenbeobachtungsdienstes  der  E  r  d  - 
bebenkommission,  welche  sich  im  Schöße  der  Kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  kurz  nach  der  be- 
kannten Laibacher  Erdbebenkatastrophe  konstituiert  hat.  —  Die 
Gründung  der  genannten  Kommission  erfolgte  am  25.  April  1895  in  einer 

*  Siehe  «Die  Erdbebenwarte»,  Jahrg.  I  bis  VIII, 
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Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse,  unter  beson- 
derer Hervorhebung,  daB  diese  Kommission  zum  Zwecke  der  Förderung 
eines  intensiveren  Studiums  der  seismischen  Erscheinungen  in  den  öster- 
reichischen Landern  eingesetzt  wurde. 

Von  der  Erdbebenkommission  ist  zunächst  der  makroseismische 
Beobachterdienst  organisiert  worden  und  für  die  einzelnen  Kronländer 
wurden  Referenten  ernannt,  welchen  die  Aufgabe  zugefallen  ist,  die 
Berichte  der  in  den  einzelnen  Ländern  gewonnenen  Erdbebenbeobachter 
zu  sammeln  und  zu  bearbeiten. 

So  ist  es  der  Kommission  gelungen,  in  kurzer  Zeit  ein  ziemlich  dichtes 
Beobachtemetz  zur  Einsammlung  der  Erdbebenberichte  zu  schaffen. 

Mittlerweile  wurden  durch  private  Initiative  die  erforderlichen  Mittel 
aufgebracht  zur  Gründung  und  Einrichtung  der  Erdbebenwarte  in  Lai- 
bach, welche  im  September  des  Jahres  1897  ihren  Beobachtungsdienst 
aufgenommen  hat.  In  diesem  Jahre  hat  sich  auch  die  Kommission  zunächst 
zur  Einrichtung  von  vier  seismographischen  Observatorien  entschlossen, 
und  zwar  in  Triest,  Kremsmünster,  Lemberg  und  Wien, 
von  welchen  drei  gegen  Ende  des  Jahres  1898  eingerichtet  wurden  und  ihre 
Tätigkeit  aufnehmen  konnten. 

Während  die  genannten  drei  Stationen  mit  ihren  feinfühligen  Appa- 
raten liauptsächlich  Studien  über  niikroseismische  Pendelunruhe  oder,  wie 
sie  der  Verfasser  kurz  nennt,  „Bodenunruhe*'  und  ßebenausläufcr  aus 
den  entferntesten  Gebieten  unternehmen  konnten,  war  die  Laib  acher 
Warte  in  die  Lage  versetzt,  die  Vorgange  bei  örtlichen  Erschütterungen 
genau  zu  verfolgen. 

Es  würde  zu  weit  fülircn,  die  erfolgreiche  Tätigkeit  der  österreichi- 
schen Observatorien  hier  eingehender  zu  besprechen,  es  genügt,  die  Namen 
Benndorf,  Rudzki,  von  Kesslitz,  Laska  und  M  a  z  e  1 1  e 
anzuführen,  die  in  der  seismischen  Literatur  gut  bekannt  sind,  um  sich 
ein  Urteil  zu  verschaffen  über  den  Anteil,  welchen  Österreich  an  der 
Entwicklung  der  exakten  Erdbebenforschung  genommen  hat. 

So  vielversprechend  in  unserer  Monarchie  die  seismische  Forschung 
von  der  Erdbebenkommission  der  Kaiserlichen  Akademie  der  \\  isscn- 
schaften  in  Wien  inauguriert  wurde  und  anderseits  den  schönen  Auf- 
schwung, den  diese  Wissenschaft  bei  uns  genoninicn  hai,  durch  Neugrün- 
dimq^cn  von  Erdbel)c>n\varten  in  Pola  (k.  n.  k.  I lydrüf^raphisclirs  Amt), 
Krakau,  G  r  a  /.  und  schließlich  Sarajevo,  ferner  die  voriihergehende 
Indienststellung  einer  DoppelstaticMi  im  Ik'rprwerke  von  l'rihrain,  eine 
am  Tag  nnd  die  7%veite  in  1000  ni  Tiefe,  so  beklageuswert  ist  es  heute 
um  die  Erdbebenforschung  in  Österreich  bestellt. 

Bekanntlich  hat  am  LJänncr  1904  die  Erdhcbenkoniinission  der  Kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften  ihren  i^'i  samten  Krdbebenheobach- 
tungsdienst  an  die  Zentralanstalt  für  Meteorologie  übertragen,  iiei  dieser 
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Gclcg-enheit  wurde  der  Titel  der  ^a^nannUn  ul)er  AUerliuehste  Kiit- 

bchlicßung  Seiner  Majcstiit  des  Kaisers  in  sirjnj4eiiiaßer  W'eisc  in  ..Zi  uiial- 
anstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik"  unigeändert  und  soniii  mit 
Zustimmung  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kulms  und  Unlcrriclil  der  ganze 
Erdbebenbeobachtungsdienst  in  Österreich  verstaatlicht. 

Die  intensivere  Tätigkeit  der  Erdbebenwarten,  die  sich  durch  ein 
solches  organisches  Zusammenarbeiten  mit  einer  Zentrale  von  selbst  not- 
wendig machte  (Heransgabe  von  Tagesberichten,  Wochenberichten),  sowie 
anderseits  die  Vervollständigung  der  bestehenden  Warten  durch  neue,  in 
ihrer  Konstruktion  verfeinerte  Instrumente,  verlangten  zunächst  dringend 
notwendig  die  Bestellung  von  Hilfskräften,  einerseits,  um  die  vielen  In- 
strumente zu  bedienen,  anderseits,  um  die  gewomienen  Bebenbilder  sofort 
wissenschaftlich  bearbeiten  und  anderen  Instituten  zur  Verfügung  stellen 
zu  können.  Die  bescheidenen  Mittel,  welche  den  Warten  in  ihrem  Anfangs- 
stadium zur  Verfügung  standen,  reichten  kaum  aus,  um  den  Betrieb  der 
Station  aufrecht  erhalten  zu  koiuien.  Es  gehörte  viel  Opferfreudigkeit 
und  Begeisterung  für  diesen  Wissenszweig  dazu,  um  die  begonnene  Arbeit 
unverdrossen  fortzusetzen.  Da  jedoch  alle  Versuche  vergeblich  waren,  die 
materielle  Existenz  dieser  Institute  zu  sichern,  su  uiuüic  p.aLurgcmaÜ  mit 
der  Zeit  der  Widerstand  der  Institutsleiter  l)reclicn  und  so  sehen  wir 
heute,  was  vielleicht  ganz  beispiellos  dasteht,  daß  eine  Warte  nach  der 
anderen  ihre  wissenschaftliche  Tätigkeit  einstellt  oder,  noch  besser  gesagt, 
zu  sein  aufhört. 

Von  der  Lemberger  Warte  stehen  schon  seit  zwei  Jahren  alle 
Berichte  vollständig  aus.  Es  konnte  uns  nicht  einmal  gelingen,  festzu- 
stellen, ob  dieses  huciiverdiente  Institut  seine  Tätigkeit  nur  teilweise  oder 
schon  ganz  eingestellt  hat. 

Noch  trauriger  muß  es  jedermann  berühren,  zu  vernehmen,  daß  mit 
Beginn  dieses  Jahres  noch  zwei  österreichische  Erdbebenwarten  ihre  Beob- 
achtungen eingestellt  haben. 

Über  diese  unerfreulichen  Vorkommnisse  wurden  wir  von  der  k.  k. 
Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik  in  W^ien  mit  einer  kurzen 
Zuschrift  vom  15.  Jänner  1909»  Z.  io6/£.,  in  Kenntnis  gesetzt. 

Der  Bericht  über  die  Einstellung  der  Beobachtungen  in  Krems- 
münster  lautet:  ,,Der  Direktor  der  Sternwarte  des  Benediktinerstiftes 
zu  Kremsmünster,  Herr  P.  Thiemo  Schwarz,  hat  die  Mitteilung 

gemacht,  daß  er  vom  i.  Jänner  1909  an  die  seismischen  Beobachtungen 
einstellen  wird,  da  das  dort  befindliche  Instrument:  ein  dreifaches  (un- 
gedämpftes) Rebeur-Ehlertsches  Pendel  (mit  einer  Registriergeschwin- 
digkeit von  nur  vier  Zentimeter  in  der  Stunde)  den  modernen  Anforde- 
rungen nicht  mehr  entspricht  und  der  Keller,  in  dem  der  Apparat  auf- 
gestellt war,  anderweitig  benötigt  wird." 
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Einen  warmen  Nachruf  wiiliiut  die  Zentrale  <ler  eingegangenen 
Warte  in  Graz  mit  den  Worten:  ..Zum  besonderen  Bedauern  der 
unterzeichneten  Direktion  hat  auch  der  Leiter  der  seismischen  Station 
(i  r  a  z  ,  Herr  Universitätsprofcssor  Dr.  Hans  Benndorf,  den  Betrieb 
derselben  eingestellt.  Herr  Prufesäor  Benndorf  sah  sich  zu  diesem 
Schritte  gezwungen,  da  ihm  die  Regierung  trotz  eindringlichster  Vor- 
stellungen die  zum  Betriebe  unumgänglich  notwendige  »Subvention  bis 
jetzt  noch  nicht  bewilligt  hat.  Die  Observatorien  des  Auslandes  werden 
ebenso  wie  die  österreichischen  den  Entfall  der  G  r  a  z  e  r  Berichte  schmerz- 
lichst vermissen,  da  das  Grazer  Observatorium,  abgesehen  von  seiner 
guten  Situierung,  über  einen  modernen  Apparat  verfügt  und  in  der  Person 
ihres  Leiters  die  sichere  Gewähr  für  einen  jeder  wissenschaftlich  strengen 
Kritik  standhaltenden  Betrieb  bot.  Es  ist  nur  zu  hoffen,  daß  die  Regierung 
die  nötigen  Mittel  docli  noch  nachträglich  beistellen  und  so  die  Grazer 
Station  der  seismischen  I'\)rschung  erhalten  werden  wird." 

Wie  die  Dinge  heute  stehen,  so  ist  sehr  wahrscheinlich,  daß  zu  den 
drei  halb  und  ganz  hcimgegangenen  Warten  noch  ein  viertes,  und  /.war 
das  älteste  und  am  vollständigsten  eingerichtete  Institut  iiv  Osterreich, 
die  Laibacht  1  Erdbebenwarte  hinzutritt,  welche  aus  privaien  Mitteln 
gegründet  und  zum  großen  Teile  auch  aus  privaten  Mitteln  erhalten  wird. 
Bekanntlich  ist  die  Gründerin  und  Gönnerin  unserer  Warte  das  größte 
private  Geldinstitut  in  den  Alpenländern,  die  Krainische  Spar- 
kasse, welche  aus  nationaler  Gehässigkeit  in  letzterer  Zeit  von  einem 
Run  heimgesucht  wurde.  Die  Direktion  der  genannten  Sparkasse  beab- 
sichtigt nun,  diesen  Anschlag  damit  zu  beantworten,  daß  sie  die  üblichen 
Spenden  vollständig  einstellt.  Sollte  dies  zutreffen,  so  ist  der  Bestand 
unserer  Warte  sehr  fraglich,  wenn  sich  nicht  in  letzter  Stunde  eine  neue 
Hilfsquelle  unserem  Institute  eröffnet.  Es  wäre  gewiß  zu  beklagen,  falls 
auf  diesem  seismisch  günstigst  gelegenen  Punkte  die  Beobachtungen*  auf* 
hören  und  das  Land  und  die  Stadt  die  Warte  verlieren  wurden,  das  einzige 
wissenschaftliche  Institut  in  Krain,  welches  aus  eigener  Kraft  hervor- 
gebracht und  durch  welches  der  Name  der  Stadt  L  a  i  b  a  c  h  weit  in  die 
Welt  hinausgetragen  wurde. 

Bei  dieser  trüben  Betrachtung  bleibt  uns  ein  schwacher  Trost  übrig, 
daß  es  anderen  wissenschaftlichen  Instituten  in  Osterreich  auch  nicht 
besser  geht.  Wir  führen  als  Beispiel  die  Streichung  der  Professur  für 
Astronomie  und  des  Assistenten  an  der  philosophischen  Fakultät  in  Inns> 
brück  sowie  die  Ablehnung  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unter- 
richt, daß  es  auf  den  Ankauf  der  mustergültig  eingerichteten  Oppotzer- 
sehen  Sternwarte  nicht  eingehe,  womit  die  Innsbrucker  Sternwarte 
auch  zu  sein  aufgehört  hat.  Bedenkt  man  jedoch,  daß  die  Innsbrucker 
Sternwarte  insbesondere  für  Untersuchungen  der  Verlagerungen  der  Erd- 
achse im  Erdkörper  mustergültig  eingerichtet  ist  und  gerade  die  exakte 
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ErdbebcnforsclninL,'  an  diesen  Anomalien  heute  das  grölite  JiUcrcs>c  hat, 
so  muß  von  Seiten  der  Seismologcn  zunächst  das  Bedauern  ausgesprochen 
werden,  wenn  es  /ur  Wahrheit  werden  sollte,  was  vorläufig  allerdings  nur 
die  Tagesblätter  melden. 

Vielleicht  werden  die  Jüngsten  beklagenswerten  Erdbebenkatastrophen 
dazu  beitragen,  daß  auch  an  der  berufenen  Stelle  den  Einrichtungen, 
welche  zur  Erforschung  der  Erdbeben  dienen,  größere  Aufmerksamkeit 
entgegengebracht  wird,  um  so  rechtzeitig  den  Rückgang  dieser  Wissen- 
schaft in  Osterreich  aufzuhalten. 


Erdbeben-Aufzeichnungen  an  der  Erdbebenwarte 

in  Laibach 
in  den  Jahren  1898  bis  1907. 

Die  Laibacher  Erdbebenwarte  verfügt  heute  über  ein  reiches  seistno- 
graphtsches  Beobachtungsmatcriale,  welches  eine  ununterbrochene  Reihe 
vom  September  des  Jahres  1897  darstellt.  Da  an  der  Warte  zunächst  nur 
mechanisch  registrierende  Vicentini-Apparate  zur  Aufstellung  gelangt  sind, 
die  erst  später  durch  photographisch  registrierende  vervollständigt  wurden, 
so  verdienen  die  ersteren  zunächst  eine  besondere  Aufmerksamkeit.  In  die 
nachfolgenden,  nach  Jahren  geordneten  Tabellfn  wurden  alle  seismischen 
Aufzeichnungen  aufgenommen,  die  seit  dem  Jahre  1H9S  auf  dem  Vicentini- 
Apparat  mit  ifiofacher  Vergrößerung'  aufj^efangen  wurden.  Kine  ausführ- 
lichere I-^rUiutiTung  bedürfen  diese  Tabellen  wohl  kaum;  es  soll  daher  nur 
an^'eliihrt  werden,  daß  in  jede  emzelnc  Jahrestahelle  gesondert  alle  Oits- 
beben  (Herddistanz  bis  10  km),  Nahbeb(m  ( I lerddistanz  bis  1000  km?  und 
Fernbchcn  (Herddistanz  über  10.000  km)  aufgenommen  worden  sind.  Neben 
der  Anzahl  der  Beben  wird  nocli  die  Summe  der  Maxima,  welche  a]> 
Resuhierende  aus  den  Hauptausschlägen  der  S-N-  und  E-W-Komponente 
berechnet  wurden,  angeführt. 

Die  Tabelle  enthält  somit  die  Monats-  und  Jahressummen  der  Beben- 
ansahl und  die  Summen  der  Maxima  der  Orts-,  Nah-  und  Fernbeben. 

Wie  belehrend  eine  solche  auf  längere  Zeit  ausgedehnte,  rein  statistische 
Zusammenstellung  ist,  soll  später  an  der  graphischen  Darstellung  geseigt 
werden,  welche  auf  Grund  der  in  den  nachfolgenden  Tabellen  enthaltenen 
Zahlen  ausgeführt  werden  konnte. 

Soweit  dem  Verfasser  Beobachtungsmateriale  zur  Verftlgung  gestanden 
ist,  sind  solche  Zusammenstellungen  auch  von  anderen  Stationen  oder 
Warten  ausgeführt  worden,  in  weiterer  Folge  werden  auch  diese  ver- 
öffentlicht werden. 
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Mon&t 

Ortsbeben 
bis  10  km 

Nahbeben 
bis  1000  km 

Fernbeben 
über  1000  km 

Summe 

OUlIlulC 

der 
Maadnul- 
ausscfallge 

Ansah] 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 

der 
Maxima 

der 

I  j    1 J  C„  U 

Jtnner   

— 

— 

— 

2 

2-6 

2 

2*6 

Februar   

2 

102  0 

1 

31-0 

1 

6-0 

4 

189*0 

Bttrs  

1 

4-0 

2 

60*9 

, 

3 

64-6 

April  

1 

160 '0 

1 

6-0 

1 

2*0 

3 

168-0 



1 

4*7 

- 

1 

4-7 

Jani  .  

— 

2 

10*2 

2 

5-0 

4 

16*2 

JoU  

: 

1 

IIS'O 

1 

118*0 

Aogoat  

1 

10*0 

' 

10*0 

Septenbor  .  <  .  . 

1 

60 

_^ 

6*0 

Oktober  

1 

4-0 

2 

1-5 

3 

6*6 

November  

1 

79-0 

2 

2*0 

3 

81*0 

Deiember  

1 

9*0 

1 

6*7 

1 

1*6 

3 

17*3 

Summe  pro  189B  . 

7 

284' 0 

11 

316*1 

11 

20-7 

29 

620*8 

1899. 


Monat 

Ortsbcbcn 
bis  10  km 

Nahbeben 
bis  1000  km 

Fem  beben 
über  1000  km 

Summe 

Summe 
der 

Maximal- 
ausschläge 

Anzahl 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

'  Summe 

der 
Maxima 

AnphI 

Summe 

der 
Maxima 

der 
Beben 

Jänner   

1 

400 

2 

26-5 

3 

66*5 

Februar  

1 

39- 0 

1 

2  2 

2 

41-2 

Märe  

2 

10-8 

2 

0-8 

4 

11-6 

April  

1 

30 

1 

12  1 

3 

2-6 

5 

17-6 

Mai  

1 

390 

1 

390 

Juni  

1 

4-0 

1 

0-5 

2 

4-5 

Juli  

2 

15-8 

1 

1-0 

3 

16-8 

August  

1 

33  0 

1 

0-5 

2 

33-5 

Septcml)cr  .... 

2 

145  0 

6 

13-4 

8 

158-4 

Oktober  

3 

1-5 

3 

1-5 

November.  .... 

1 

fj-O 

l 

50 

Dfzember  

1 

5-5 

1 

s-s 

Summe  pro  1899  . 

6 

2310 

8 

112-9 

21 

57-2 

35 

401-1 
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M  o  n  A  t 

Ortsbeben 
bis  10  km 

Nah  beben 
bis  1000  km 

Fern beben 
Ober  1000  km 

Summe 

Summe 

der 
Maximal- 
aus9dili(e 

Ansaüi 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 

der 
Mftxima 

Anzanl 

Summe 

der 
Maxima 

Orr 
Heben 

Jlmer  

l 

3*0 

— 

— 

5 

6*5 

6 

9ö 

Februar   

— 

— 

1 

1-8 

1 

4-0 

2 

3*8 

lOn  

1 

3-0 

2 

20-2 

2 

5-6 

5 

28-8 

April  

— 

— 



2 

4-5 

2 

4*5 

Md  

— > 

— 

— 

— 

2 

3-3 

2 

3*3 

Juni  

— 

1 

0-5 

1 

0-5 

Juli  

1 

0-2 

1 

0*2 

Augmt  

3 

6-7 

3 

6*7 

Scptenbor  <  .  .  • 

2 

20*0 

2 

20*0 

Oktober  

4 

7-0 

4 

7-0 

November.  .... 

1 

l'O 

1 

1*0 

Deiember  

1 

2*0 

1 

17-6 

2 

19*5 

Somne  pro  1900  . 

3 

80 

3 

220 

25 

76-8 

31 

106*8 

1901. 


Monat 

Ortsbeben 
bis  10  km 

Nahhoben 
bis  1000  km 

Fernbclx-n 
über  1000  km 

Summe 

der 
Beben 

Summe 

der 
Miiximal- 
ausschlägc 

AnsaU 

Summe 

der 
Maxima 

Antahl 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 
der 



1 

0-7 

3 

2-5 

4 

3-2 

1 

620 

1 

0-4 

2 

62-4 

2 

310 

2 

690 

4 

100  0 

1 

f  7.2 

1 

20 

2 

9-2 

1 

2-3 

1 

2-3 

1 

10 

1 

10 

1 

9-4 

2 

2-5 

2 

1-5 

5 

13-4 

3 

7-7 

2 

4-5 

5 

12-2 

September  .... 

1 

0-6 

1 

0-6 

Oktober  ..... 

3 

46-4 

1 

2-9 

4 

49-3 

November  

3 

53-5 

3 

1-8 

6 

55-3 

Samme  pro  1901  . 

4 

102*4 

16 

121*3 

15 

85*2 

35 

308-9 
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Monat 

Ortsbehcn 
bis  10  km 

Nahbelicn 
bis  lÜÜO  km 

F(  Tiibfljon 
über  1000  km 

Summe 

Summe 

der 
Maximal- 
ausschlage 

Aniahl 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 

der 
Maxima 

Atliahi 

Summe 

der 
Bfaxima 

der 
Beben 

Jänner   

1  •  7 

2 

1-7 

Februar   

■) 

1  o 

2 

!  -3 

März  

1  o 

9 

'>'f\ 

n 

:i  ■  6 

April  

o 

o  u 

1 

4 

18  ■  u 

Mai  

o  u 

1 
X 

1  •  rt 
1  u 

2 

4*0 

Juni  .  

2 

60 

6-5 

•x 

11-5 

Juli  

j   

; 

340 

2 

37-7 

3 

71  -7 

Auyust  

1 

10 

.-0 

1 

i-o 

3 

3-0 

September  .... 

2 

1-6 

2 

1-6 

Oktober  

10-0 

1 

\ 

3 

l.s  '5 

November  

2 

9-4 

o 

9-4 

Dezember  

2 

36-6 

2 

20 

4 

38-6 

Summe  pro  1902  . 

140 

12 

llül 

16 

53-8 

33 

177-9 

19  08. 

MoDat 

Ortsbel^en 
bla  10  km 

Nahbeben 
bis  1000  km 

Fern beben 
Ober  1000  km 



Summe 

Summe 

der 
Maximal- 
ausschläge 

Anxahl 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 

der 
Maxima 

.\nzahl 

Summe 

der 
Maxima 

der 

Beben 

finmtt  

2 

4-8 

') 

4*8 

Fdmar  ..... 

1 

86-0 

3 

2ö 

4 

88*S 

Hilft  

1 

I'O 

1 

1*0 

April  

1 

10 

1 

I'O 

Hai  

1 

56'6 

1 

56 '6 

Jnoi  

1 

3-0 

1 

3'0 

JaM.  

Atigoit  ...... 

4 

167-7 

4 

157 '7 

September  .... 

1 

20*6 

1 

20-6 

Oktober  

Movemfaer  

1 

I'O 

$ 

11*3 

1 

I'O 

7 

13-3 

Detember  

- 

1 

10 

1 

10 

Summe  pro  1903  . 

2 

87-0 

12 

247-2 

9 

13-3 

23 

347-5 

Die  Erdbebenwarte.  7 
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Monat 

Ortsbeben 
bt8  10  km 

Nahbeben 
bb  1000  km 

Fernbeben 
aber  1000  km 

Summe 

Samme 

AniabI 

Summe 

(Irr 

Anzahl 

Summe 

<ifr 

Anzahl 

Summe 

ner 

der 

Beben 

Mäximal- 
ausschläge 

Jänner   

1 

50 

1 

1-0 

2 

60 

Februar  

33  •  l 

— 

') 

33  1 

j 

50-9 

3 

50  9 

4 

60-1 

4 

60  1 

Mai  

1 

3-0 

2 

16'9 

3 

19-9 

1 

30 

1 

7-6 

3 

4-0 

5 

14-5 

Juli  

J  w..  ........ 

1 

20 

1 

20 

1 

4*0 

1 

1-6 

2 

3-6 

4 

9-1 

Scptcinbcr  •  •  .  » 

3 

10-4 

3 

10*4 

1 

40 

1 

50 

2 

9-0 

3 

18-4 

3 

W4 

1 

40 

1 

0-3 

2 

4-3 

Summe  pro  1904  . 

6 

23  0 

21 

205-9 

7 

8-8 

34 

237  T 

19  0  5. 


Monat 

Ortsbebrn 
bis  10  km 

Nahbeben 
bis  1000  km 

Kernbcbc» 
über  1000  km 

Summe 

der 
Beben 

Summe 

der 
Maximal- 
ausachll^e 

Anzahl 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 

iivr 
Maxima 

jtaner  

1 

33-3 

2 

34-3 

3 

67-6 

Februar   

1 

1-0 

1 

3-6 

1 

0-6 

3 

5-2 

Märs  

1 

2*8 

3 

1*9 

4 

4-7 

April  

1 

3-0 

4 

31*6 

1 

4-8 

b 

39-4 

Mai  

2 

30-2 

o 
*^ 

30-2 

Jnni  

4 

251-7 

1 

0-4 

5 

252*1 

Juli  

1 

7-4 

5 

3-6 

6 

11*0 

August  

7 

74-6 

2 

3>1 

9 

77*7 

September  .... 

1 

860 

1 

10 

2 

87*0 

Oktober  

t 

67-2 

4 

13*5 

5 

80*7 

November  

5 

106*4 

5 

106*4 

Desember  

2 

72-8 

2 

21-2 

4 

<)40 

Smnme  pro  1905  . 

2 

4-0 

30 

767-6 

22 

84*4 

Ö4 

886*0 
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Monat 

Ortsbeben 
bis  10  km 

Nahbeben 
bis  1000  km 

Fernbclu  n 
über  lOüO  km 

.■5umme 

Summe 

der 

inaXlIIlal' 

auaachiäffc 

Anzahl 

Summe 

der 
Maxima 

Ansaht 

Summe 

der 
Maxima 

Anzahl 

5>iimmf» 

der 
Ma^dma 

der 
Beben 

'l 

155 '2 

2 

9-6 

104  8 

30*0 

o 
i. 

JU  u 

2 

14  •  0 

2 

2-5 

1  o  5 

April  ,  , 

1 

4"0 

2 

5-0 

1 

150 

4 

24  "0 

Msi  ....... 

o 

3  0 

fx 

i 

3  0 

Juni 

1 

1080 

1 

4-0 

— 

— 

2 

112-0 

Juli  

4 

9-2 

» 

n 

V  i 

1 

1  -6 

2 

360 

3 

37-6 

September  .... 

1 

2-5 

1 

1-2 

2 

3-7 

Oktober  

1 

2-2 

0-5 

2 

2-7 

November  

1  ! 

0-8 

1 

0-8 

Dezember  

2 

4-5 

2 

4-5 

Summe  i>ru  1906  . 

'  1 

1 

142-0 

17 

197-5 

"i 

69  -3  j 

32 

408*8 

19  0  7. 


Monat 

Ortsbeben 
big  10  km 

Nabbeben 
bis  1000  km 

Fernbeben 
über  1000  km 

Summe 

Summe 

der 
Maximai- 
ausschläge 

Ansaht 

1  Summe 

1  der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 

'  der 
Maxima 

Anzahl 

Summe 

der 
Maxima 

der 
Beben 

Jtener  

2 

5-3 

1 

i 

0-8 

3 

6-1 

Februar   

1 

3-0 

2 

6-8 

3 

9-8 

Man  

1 

1-6 

•> 

2-9 

3 

4-5 

April  

3 

5-0 

2 

2-8 

3 

4-4 

8 

12-2 

Mai  

X 

7*0 

4 

25-3 

3 

1-9 

8 

34-2 

Juni  

1 

«•0 

3 

3-5 

1 

4-5 

5 

130 

Juli  

3 

4-0 

1 

0-2 

4 

42 

Augnat  

4 

39-7 

1 

10 

5 

40-7 

September  .... 

Oictober  

2 

8*3 

2 

4-7 

4 

130 

Novemlier  

Desembcr 

i 

1 

0-9 

1 

0-9 

Snmme  pro  1907  . 

6 

20  0 

23  1 
1 

97-3 

15 

21-3 

44 

138-6 

Draek  und  Verla«  von  Ig.  v.  Kleinmayr  <it  Ked.  Bamberg  in  Lftibach. 
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Jahrgang  VIIL         Laibach  1908/09.  Nr.  5—12. 


Tagung  der  JSrdbebenforschervereinlgUDg  zu  Zermatt. 

(Compies  reodas  dtt  ■<Miea»  de  la  troiaüme  rteaioa  4e  1»  «nomission  do  l'Asso- 
oiatioB interaationil«  de  sismologie,  rennie  k  Zermatt  da  30  aoftt  an  2  Mptembre  1909, 

Budapest  1910«  Viktor  Hornjinaaki). 

Vorliegende  Publikation  entwirft  ein  Bild  der  Tätigkeit,  welche  die 
genannte  Kommission  unter  dem  Vorsitze  A.  Schusters  gelegentlich  ihrer 
von  42  Teilnehmern  besuchten  Versammlung  in  Zermatt  1909  entwickelt  hat. 

Zu  den  allgemeinerem  Interesse  begegnenden  Hauptpunkten  gehört 
die  Eröffnungsrede  des  Vorsitzenden,  der  auf  die  Notwendigkeit  hinweist, 
Instrumente  einzufilhren,  deren  Aufzeichnungen  miteinander  vergleichbar 
sind,*  die  Bedingungen,  die  solche  Apparate  zu  erftillen  hatten,  wurden 
eingehend  dargestellt. 

Weiters  sprach  Palazzo  über  eine  seismologisclie  Triangulation  ver- 
mittelst drahtloser  Telegraphie  und  über  einen  Vorschlag  zur  Reform  des 
makroseismischen  Kataloges ,♦*  Hecker  Ober  die  Deformation  der  Erde  unter 
dem  Einflüsse  der  Anziehung  der  Sonne  und  des  Mondes,  Conrad  über 
einen  wohlfeiten  Seismographen  zur  Registrierung  kurzperiodischer  Boden- 
bewegungen, Rosenthal  über  das  seismische  Verhalten  des  Kaukasus,  Fürst 
Galitzin  über  die  Frage  der  Bestimmung  der  Richtung  nach  dem  J^izentrum, 
Heim  Ober  die  Ziele  der  Erdbebenforschung  usw. 

Eine  stattliche  Reihe  von  Berichten,  Vorträgen  u.  dgl.  ist  im  Anbange 
der  Publikation  zum  Abdrucke  gelangt.  Die  zweite  Versammlung  der  inter- 
nationalen Erdbebenforschervereinigung  wird  in  Manchester  (Juli  1911)  abge> 
halten  werden. 

Wir  können  nicht  umhin,  auf  einen  Umstand  hinzuweisen,  dem  nach 
unserem  Ermessen  kimftig  leicht  Rechnung  getragen  werden  könnte. 

Wenn  sich  Vereinigungen  irgend  einer  wissenscliaftlichen  Richtung 
zu  einer  Tagung  anschicken,  pflegen  faciiverwandte  oder  sonst  Interesse 
nehmende  Körperschaften,  Institute  u.  dgl.  zumeist  durch  Zusendung  eines 

*  Ein  Ruf,  der  schon  wiederholt  von  verschiedenen  Seiten  erhoben  wurde  und  einem 
Mangel  abhelfen  soll,  an  Oem  die  moderne  Erdbebenforschung  seit  jeher  leidet. 

**  Der  Wortlaut  der  Aotfahrangen,  welche  von  Italien  unserer  Monatsschrift  freund- 
llchst  zur  Verf&gimg  gestellt  wurden,  folgt  diesem  Artikel. 
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die  Tagesordnung  enthaltenden  Programtnes  auf  das  Zusammentreten  der 
betreffenden  Vereinigung  aufmerksam  gemacht  zu  werden  oder  mindestens 
im  W^e  der  Tagesblätter  davon  zu  erfahren.  Aus  einleuchtenden  Gründen 
ist  es  ja  nicht  ohne  Belang,  ob  man  z.  B.  von  den  gelegentlich  solcher  Ver- 
sammlungen gehaltenen,  immer  aktuellen  Vorträgen  sofort  oder  erst  mühe* 
voll  nach  neun  Monaten  Kenntnis  erhält.  Anläßlich  der  letzten  Tagung  der 
Erdbeben forschervereinigung  scheint  man  tatsächlich  nicht  daran  gedacht 
zu  haben,  daß  es  außer  den  Festteilnehmern  immerhin  noch  eine  größere 
Anzahl  von  Menschen  geben  mag,  die  ein  Interesse  an  solchen  Dingen 
nehmen,  liat  jede  kürzere  Bekanntgabe  in  den  Zeitungen  vor  wie  nach  dem 
Kongresse  imterlassen  und  hat  sich  solcherart  in  ein  geheimnisvolles  Dunkel 
gehüllt,  das  nundestens  ein  bißchen  vrrv.underlich  erscheint. 

Da  es  sein  mag,  daß  wir  uns  diesbezüglich  in  einer  Täuschung  befinden, 
soll  es  uns  sehr  freuen,  uns  gelegentlich  vom  Nichtzutreffen  unserer  An- 
nahme überzeugen  zu  können.  Ansonsten  al)er  möge  unsere  Anregung, 
über  solche  Tagungen  im  Interesse  der  Wissenschaft  selbst  rechtzeitig  etwas 
mehr  Licht  zu  verbreiten,  nicht  auf  unfruchtbaren  Boden  fallen.  AcMiufk. 

VorschlSge  Prof.  Palaszos,  betr.  die  Katalogisierung'  der  Makroseism«!. 

Gelegentlich  der  Erdbebenforscherversammlung  im  Jahre  19ü9  in 
Zermatt  machte  Prof  L.  Palazzo  (Rom)  über  die  Zusammenstellung  der 
Jahresberichte  der  fühlbaren  Heben  nachstehende  Vorschläge: 

Zur  Zeit  der  dritten  internationalen  Erdbebenkonferenz,  die  in  Berlin 
im  Monate  August  1905  abgehalten  wurde,  lenkte  Prof  Agamennone,  Direktor 
des  königlichen  Observatoriums  von  Rocca  di  Papa,  die  Aufmerksamkeit 
der  Kongreßteilnehmer  auf  die  Art,  wie  der  Katalog  der  Makroseistiien 
abgefaßt  war,  die  im  Jahre  1903  auf  den  verschiedenen  Teilen  des  Erdballes 
beobachtet  worden  waren. 

Bei  alier  Anerkennung  der  Sorgfalt,  mit  der  jener  Katalog  von  Prof. 
Rudolph  at)gefaßt  worden  war,  bedauerte  er  gleich  anfänglich,  daß  diese 
ungeheure  Arbeit  zu  überhastet  sei.  Tatsächlich  war  das  Werk  schon  im 
Jahre  1905  beendet,  d.  h.  kaum  zwei  Jahre  nach  dem  Jahre  1903,  als  noch 
die  Erdbebennachrichten  großenteils  ausständig  waren.  Es  genüge  zu  erinnern, 
daß  in  jenem  Katalog  nicht  einmal  alle  abschließenden  Nachrichten  über 
die  italienischen  Erdbeben  Platz  finden  konnten!  Da  es  sich  völlig  um  rück- 
schauende Nachrichten  handelt,  empfehle  es  sich,  mit  einer  so  interessanten 
Veröffentlichung  Ueber  zurückzuhalten,  als  sie  sehr  unvollständig  zu  belassen. 

Es  wäre  vielleicht  klüger  gewesen,  mit  der  regelmäßigen  Veröffentlichung 
der  Erdbebennachrichten  von  1901  an  zu  beginnen,  d.  Ii.  ge:  ade  vom  Anfang 
des  neuen  Jahrhunderts»  als  vom  Jahre  1903  an.  So  hätte  man  einen  Zwischen- 
raum von  vier  Jahren  zwischen  dem  Auftreten  der  Erdbebenerscheinungen 
und  deren  regelmäßiger  Veröffentlichung  freigelassen  und  auf  diese  Weise 
mehr  Aussichten  gewonnen,  eine  größere  Aniaht  von  Nachrichten  zu  sammeln. 
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Eine  zweite  Bemerkung  von  Prof.  Agamennone  betraf  die  2U  große  Aus* 
dehnung  des  Katalogs,  der  sozusagen  nichts  anderes  als  die  Zusammenfassting 
aller  von  den  verschiedenen  Staaten  veröffentlichten  Teilkataloge  wäre. 
Er  lenkte  die  Aufmerksamkeit  der  Anwesenden  auf  die  Nachteile,  die  sich 
den  Erdbebenforschem  darböten,  wenn  sie  gezwungen  wären,  den  Katalog 
zu  statistischen  Studien  einzusehen.  Tatsächlich,  wenn  man  bedenkt,  daß  hier 
alte  (oft  sehr  zahlreichen)  Nachrichten  bezflglich  jedes  Erdbebens  gesammelt 
werden,  wird  man  von  der  OberittUe  Überzeugt  sein,  die  aus  jener  Art  der 
Veröffentlichung  hervorgehen  kann.  So  erforderte  alldn  das  griechische 
Erdbeben  vom  11.  August  1903  40  Seiten! 

Agamennone  beantragte  daher,  die  Veröffentlichung  der  Makroseismen 
der  ganzen  Welt  auf  die  interessantesten  Meldungen  zu  beschränken,  nämlich 
auf  die  Lage  des  Epizentrums,  auf  die  Stunde,  zu  der  das  Erdbeben  statt- 
gefunden hatte,  auf  die  Intensität  der  Bewegung  am  Epizentrum,  die  Aus- 
delmung  der  erschütterten  Fläche  und  endlich  auf  einige  Einzelheiten, 
die  noch  interessieren  könnten.  So  könnte  man  sofort  die  Erdbebentätigkeit 
des  ganzen  Erdballs  für  einen  gegebenen  Augenblick  und  die  Verteilung 
der  Erdbeben  in  den  verschiedenen  Gegenden  festhalten.  Wer  sich  für  die 
Einzelheiten  eines  bestimmten  Erdbebens  interessiere,  brauche  sich  nur  an 
die  von  jedem  Staat  veröffentlichten  Spezialkataloge  zu  wenden.  Man  kann 
freilich  einwenden,  daß  alle  Kataloge  in  einer  Weltsprache  veröffentlicht 
werden  müßten;  doch  bis  jetzt  hat  sich  dieser  Nachteil  nicht  herausgestellt, 
denn  die  verschiedenen  Staaten  haben  glücklicherweise  ihre  Kataloge  zwei- 
sprachig herausgegeben.  In  dem  übrigens  in  der  Zukunft  recht  seltenen  Fall, 
daß  ein  Katalog  in  einer  nur  wenig  bekannten  Spraciie  abgefaßt  sein  könnte, 
wäre  es  wohl  gut,  diesen  in  einer  Weltsprache  ein  zweitesmal  zu  veröffent- 
lichen, und  zwar  auf  Kosten  der  Association  Internationale. 

Dieses  winde  keine  v.  piteren  Kosten  verursachen,  mit  Rücksicht  darauf, 
daß  bei  dem  ge^i  u  ,\  u  tigcn  System  gleiche  Auslagen,  sei  es  für  den  Über- 
setzer oder  für  den  Drucker,  bestünden. 

Überzeugt  von  den  Vorteilen,  welche  aus  dieser  neuen  Art  von  Ver- 
öffentlichung des  internationalen  makroseismischen  Katalogs  hervorgingen, 
hat  Prof  Agamennone  seinem  AsMsieiiten,  Dr.  A.  Cavasino,  geraten, 
einen  diesbezüglichen  Versuch  zu  unternehmen  und  eine  genaue  Zusammen- 
stellung aller  Nachrichten  über  Erdbeben  abzufassen,  di^  sich  auf  die  ersten 
zehn  Tage  des  Monates  April  1904  und  die  bereits  im  Katalog  der  Makro- 
seismen des  genannten  Jahres  erschienen  sind,  der  von  Prof.  Agamennone 
redigiert  wurde. 

Cavasino  hat  den  Vorschlag  gern  angenommen,  und  heute  habe  ich 
die  Ehre,  Ihnen  die  Ergebnisse  seiner  Arbeit  vorzuführen,  damit  Sie 
diese  Leistung  prüfen  und  noch  besser  die  Vorteile  der  von  Agamennone 
vorgeschlagenen  VeröfTentlichungsweise  würdigen.  Die  ersten  zehn  Tage 
vom  April  1904  wurden  aus  dem  Grunde  gewählt,  weil  gerade  in  diesem 
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Zeitabschnitt  eine  bedeutende  Erdbebenperiode  mit  swei  starken  ErschQt- 
terungen  und  «ihlreichen  Wiederholungen  am  Balkan  auftrat,  was  gerade 
dazu  diente,  gut  die  Vorzüge  des  neuen  Systems  hervortreten  zu  lassen. 
Ohne  eine  kleine  Anzahl  von  kleinen  unbestimmbaren  Erdstößen  zu  berück» 
sichtigen,  hat  es  sicherlich  innerhalb  der  ersten  Aprittage  179  Seismen 
gegeben,  die  von  Cavasino  zeitlich  geordnet  wurden,  deren  Epizentrum  man 
übersichtlich  dargestellt  findet  und  deren  Bedeutung  man  sowohl  bezüglich 
des  Intensitätsmaximums  der  betroffenen  Zone  als  auch  bezQgltcb  der  Aus^ 
dehnung  der  erschütterten  Fläche  einschätzen  kann.  Der  Herausgeber  des 
Verzeichnisses  fügte  auch  die  geographischen  Koordinaten  des  Epizentrums 
hinzu,  die  Ausdehnung  des  Gebietes,  auf  welchem  die  ßcbenausläufer  von 
den  Instrumenten  aufgezeichnet  wurden,  ferner  die  wichtigsten  Besonder- 
heiten, die  das  Phänomen  begleitet  haben,  und  endlich  manchmal  die  Biblio- 
graphie zu  jedem  Erdbeben. 

Bei  der  Ausfilhrung  der  Arbeit  glückte  es  Cavasino,  auf  den  kleinen 
Raum  von  nur  sieben  Seiten  das  ganze  Material  zusammenzudrängen,  das 
in  der  Arbeit  von  Oddone  64  Seiten  umfaßt.  Ferner  wurde  durch  diese 
glänzende  Leistung  erreicht,  daß  man  über  alle  Einzelheiten  jedes  Erd- 
bebens mit  einem  Blicke  unterrichtet  wird. 

Meiner  Ansicht  nach  ergibt  sich  der  Nutzen  der  Arbeit  von  Cavasino 
daraus,  daß  er  nicht  nutzlos  die  Zeit  mit  der  Zusammenfassung  aller  im 
Katalog  von  1904  verOfTentlichten  Nachrichten  verschwendete,  sondern  sich 
nur  über  die  zehn  ersten  Apriltage  verbreitete.  Er  hat  die  große  Schwierigkeit 
vorgefunden,  nicht  nur  das  Epizentrum  jedes  Stoßes  von  gewisser  Wichtig- 
keit feststellen  zu  müssen,  indem  er  die  Nachrichten  aus  seinem  Besitze 
verwendete,  sondern  auch  jene,  die  geographischen  Koordinaten  einer  Menge 
von  Örtlichkeiten  zu  ermitteln,  die  im  Epizentrum  oder  nahe  dabei  stehen 
Augenscheinlich  dient  die  Arbeitsleistung,  die  den  bis  jetzt  erschienenen 
Katalogen  fehlt,  zum  Schaden  der  Gelehrten,  die  die  Kataloge  überprüfen 
und  die  sich  selbst  einer  lästigen  Arbeit  unterziehen  müssen,  um  zur  Kenntnis 
des  Materiales  zu  gelangen,  das  fbr  ihre  Studien  und  ihre  Statistik  uner> 
läßlich  ist. 

Wenn  man  jetzt  einen  solchen  Katalog  schreibt,  so  verfolgt  man  damit 
nicht  nur  den  Zweck  der  Veröfifentlichung,  sondern  auch  den,  die  Schrift 
den  Gelehrten  nutzbar  zu  machen  sowie  ihnen  jede  Forschung  zu  erleichtern. 

Trotz  aufgewendeter  Mülie  ist  es  Cavasino  nur  gelungen,  die  geo- 
graphische Lage  von  etwa  einem  Dutzend  von  Erdbebengebieten  zu  bestim- 
men, die  im  Katalog  von  1904  erschienen. 

Es  ist  selbstverständlich,  daß  das  Zentralbureau  der  Internationalen 
seismologischen  Gesellschaft  alle  Mittel  zu  seiner  Verfügung  haben  muß, 
um  die  Kataloge  so  zu  redigieren,  daß  dem  Leser  jede  Mühe  erspart  bleibe, 
um  die  gewünschten  Schlüsse  ziehen  zu  können.» 
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Deshalb  spreche  Cavasino  den  Wunsch  aus,  daß  man  bei  der  Zusam- 
menstellung der  Spezialkataloge  der  einzelnen  Staaten  eine  übersichtliche 
Zusammenfassung  (Rcsum6 )  über  jedes  Erdbeben  schreibe  nach  dem  Beispiel 
des  italienischen  Erdbebenberichtes,  wo  Agamennone  seit  1897  angelangen 
hat,  den  Erdbebenberichten  jedes  Erdbebens  die  Haupttatsachen,  die  sich 
auf  diese  beziehen,  vorauszuschicken.  So  wäre  die  Arbeit  des  internatio- 
nalen Zentralbureaus  so  erleichtert,  als  es  überhaupt  möglich  ist;  doch 
möge  nochmals  bemerkt  werden,  daß  zur  Bewältigung  einer  so  großen 
Arbeit  unbedingt  eine  hinreichende  Zahl  von  Jahren  vor  der  Veröffent- 
lichung jedes  Katalogs  verstreiclu  n  rmi^^se. 

Vielleicht  wäre  es  angemessen,  urn  jenen  Zcn abstand  zu  vergrößern, 
an  die  Zusammenstellung  der  Kataloge  von  1901  und  1902  zu  schreiten, 
bevor  man  den  von  1906  in  Angriff  nimmt.  In  diesem  Falle  besäße  man 
die  vollständige  Geschichte  der  Erdbebenphänomene  unseres  Planeten  gerade 
vom  Beginne  des  Jahrhunderts  an. 


Die  Erdbeben  in  Serbien  im  Jalire  1908. 

Von  ProC  Jotooko  KlbailOTM,  Privatdosoit  ttr  Seltmologie  an  der  Universität  xu  Belgred. 

Im  Jahre  1908  wurden  in  Serbien  nur  67  seismische  Ereignisse  an 
41  Tagen  beobachtet,  die  Schallerscheinungen  (Brontiden)  miteingerechnet 
Auf  die  einxelnen  Monate  verteUen  sich  die  Beben  wie  folgt : 


Monat  Erdbebentage  Erdbeben 

Jftnner   5  10 

Februar   3  3 

Marz    2  3 

April   4  4 

Mai   1  2 

Juni   —  — 

Juli   5  7 

August    1  1 

September   4  6 

Oktober   9  19 

November   4  6 

Dezember   3  6 


Jahr  1908  .  .  41  67 
Die  Erdbebentage  in  den  einzelnen  Monaten  waren:  im  Jftnner:  1^5., 
16,  20.  und  31.;  im  Februar:  13,,  14.  und  23.;  im  Marz:  27.  und  30.; 
im  April:  4.,  6.,  15.  und  18.;  im  Mai:  11.;  im  Juli:  7..  8.,  9.,  10.  und  16.; 
im  August:  11.;  im  September:  3.,  17.»  19.  und  26.;  im  Oktober:  4.,  5.,  6. 
7.,  8.,  9.»  20.,  23.  und  26.;  im  November:  15.,  20,  21.  und  23.;  im  Dezember: 
13,  27.  und  28. 


Digilized  by  Google 


—    106  — 


Im  Laufe  dieses  Jahres  hatten  sich  die  seismischen  Erregungen  in 
Serbien  auf  18  Gebiete  beschrankt,  von  denen  7  als  eigentliche  Schatter- 
gebiete hervortraten.  In  den  Übrigen  1 1  Gebieten  sind  nur  vereinzelte  örtliche 
Erschütterungen  aufgetreten,  welche  auf  einzelne  Ortschaften  und  ihre  nächste 
Umgebung  beschrankt  waren.  Der  allgemeine  Gang  der  Erdbebenereignisse, 
geordnet  nach  den  EpizentralgebieteUt  war  folgender:* 

I.  Das  Gebiet  von  Morava. 

(Zentral-Serhicn.) 

Dieses  Gebiet  ist  fast  alljährlich  seisnüsch  tiitig.  Es  war  im  Berichts- 
jahre das  tätigste.  Es  wurden  an  10  Tagen  15  l'>schiitterungen  festgestellt, 
welche  in  4  Perioden  und  4  vereinzelten  Heben  aufgetreten  sind,  und  zwar: 

1.  )  Erdbebenperiodf  voui  j.  und  S.  Juli  mit  3  Ersrhütterungen: 

7.  Juli:  Um  22  28  m  R  o  c  e  v  a  c  1  95  ^  44  <>  12',  ;.  =  21  °  6')  bis  Subotica 
(,3P  =  44»  11',  /l  =  21 "  2U')  eine  mäßige  Wellenbewegung,  Dauer  2  bis  3  Sek^ 
IV.  (Nr.  23). 

8.  Juli:  a)  Um  0  10  in  R  o  c  e  v ac  (s.  ob.)  bis  S  vi  1  a  j  i  n  a  c  (9?  =  44«  14', 
X-=2\^  12'1  ein  starker  Erdstoß  mit  starkem  vorausgehenden  GeuKse, 
Dauer  3  bis  4  Sek..  VI.  (Nr.  24);  b|  um  23  14  ein  schwacher  Nachstoß  in 
Svilajinac  (s.  ob.j  von  dumpfem  Geräusch  begleitet,  Dauer  5  Sek., 
III.  (Nr.  25). 

2.  )  ürtsbcbcn  vom  16,  Juli:  Um  5  30  m  Ti ce vac  (<p  =  44«  28', 
i=:  21»  14')  eine  wellenförmige  Erschütterung,  Dauer  2  Sek.,  \\.  (Nr.  28). 

3.  )  Vorbebtn  vom  i^.  S^ptouber:  Um  15  20  in  Svilajinac  (s.  ob.)  eine 
Zitterbewegun^,  Dauer  3  bis  4  Sek.,  III.  (Nr.  34). 

4.  )  Erdhcbcnpcriode  vom  26.  ^tptembcr  mit  2  Beben:  a)  Um  12  59  in 
Glozani  (<^  =  44«  U',  /l  =  21»9')  bisMaöevac((p  =  44o  5',  .1  =  21  M5') 
eine  schwache  wellenförmige  Erschütterung  von  einem  ^iiemlich  starken 
unterirdischen  Getöse  begleitet,  Dauer  5  Sek.,  III.  (Nr.  35) ;  b)  um  15  24 
wiederholte  >ich  in  dcn.selben  Ortschatlen  noch  eine  schwache  Erschütterung 
mit  (icräusch,  Dauer  2  bis  3  Sek.  iXr.  36). 

5.  )  Erdbt'i'iitperiode  vom  4.  und  5.  Oktober  mit  2  Beben: 

4.  Oktoba  :  Um  5  40  in  Glavinci  (9)  =  43  ^56',  i  =  20»  16')  eine 
Zitterbewegung  mit  unterirdischem  Getöse,  Dauer  1  bis  2  Sek.,  IV.  (Nr.  37). 

5.  Oktober:  Um  4  55inJovac  (g)  =  43»53',  ;i  =  22»  19')  eine  Zitter- 
bewegung mit  gleichzeitigem  Bodenknall,  Dauer  5  Sek.,  V.  (Nr.  39). 

*  Alle  Zeitangaben  beziehen  sich  auf  mitteleuropäische  Zeit,  von  Mitteniadit  bis 

Mitternacht  (0  bis  24). 

Die  hfi  ein^rlnrn  Eptzcntraldrtsrhaften  angegebene  Bezeichnung  X  betieutet  liic 
Ideographische  Länge,  östlich  von  Greenwich,  und  tp  die  nördliche  geographische  Breite. 

Die  römischen  Ziffern  bedeuten  den  Stärkegrad  (I  bis  XII)  und  die  mit  Nr.  beiddi- 
neten  Ziffern  die  fortlaufende  Nummer  im  allgemeinen  Kataloge  der  im  Jahre  190i8  in 
Serbien  eingetretenen  Erdbeben. 
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6.  )  Etäöibmperiode  vom  2j,  Oktober  mit  4  Beben:  Um  4  SO  in 
Dragocvet  (9=s43*57'i  i  =  20*54')  eine  Zitterbewegung  mit  unter- 
irdischem Rollen,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  IV.  (Nr.  SO);  b)  um  8  20  Hauptbeben 
in  den  Ortschaften  zwischen  Gtogovac  (9  =  44*  2 jt=:=21*l9')  und 
Madevac  (s.  ob.)  eine  starke  wellenförmige  Erderschütterung,  Dauer  5  Sek., 
VI.  (Nr.  51);  c)  um  8  27  in  denselben  Ortschaften  noch  eine  starke  Be- 
wegung,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  VL  (Nr.  52);  d)  um  14  38  ein  Nachbeben  in 
Brestovo  (9>=:44«8',  ^8  21*20'),  Dauer  2  bis  3  Sek.,  III.  (Nr.  53). 

7. )  Naekbebm  vom  26.  Oktober:  Um  13  30  in  O r eS  k o v i  ca  (9  =  44«  18', 
i=s21*  20')  eine  mäßige  wellenförmige  Erschütterung,  Dauer  3  bis  4  Sek., 
IV.  (Nr.  54). 

8.  )  Ortsbeben  vom  2j.  N<n>ember :  Um  21  in  Popovac  {y  =  43'*55', 
4^=21«  29')  eine  leichte  Zitterbewegung,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  III.  (Nr.  61). 

II.  Das  Gebiet  von  Podrinje. 

(VVest-Scfbien.) 

Dieses  Gebiet  zeichnete  sich  wie  im  Laufe  des  vorigen  Jahres  durch 
große  seismische  Erregung  aus,  welche  aber  derzeit  einer  Beruhigung 
zustrebt.  Es  waren  9  Erdbebentage  mit  1 1  Erdbeben,  welche  in  2  Perioden 
und  5  einzelnen  Beben  aufgetreten  sind,  und  zwar: 

1.)  Erdbebenperiode  vom  ij.  und  14.  Februar  mit  2  Beben: 

ij.  Februar:  Um  12  30  in  der  Richtung  Tekeriä  (9?  =  44»  33', 
4=19«  32'),  Krupanj(y=44»22',i=19»  33'),Ljubovia  (9>  =  44ö  11', 
i=  190  21')  eine  mäßig  starke  wellenförmige  £rschQtterttng,  Dauer  7  bis 
8  Sek.,  IV.  (Nr.  11). 

14.  Februar:  Um  <S  32  zwischen  Ljubovia  (s.  ob.)  und  Borina 
(9  =  44»  27',  >i=19Ml')  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschütterung, 
Dauer  3  bis  4  Sek.,  V.  (Nr.  12). 

2.1  Ortsbeben  vom  4.  April:  Um  11  7  in  Stupnica  (y  =  44^  27', 
jl=19"2l')  eine  ziemlich  starkr  wellenförmige  Erschütterung  von  sehr 
starkem  unterirdischen  Rollen  begleitet,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  V.  (Nr.  17). 

3.  )  Ortsbeben  vom  ö.  April:  Um  16  wieder  in  Stupnica  (s.  ob.)  eine 
schwache  Erschütterung  mit  sehr  starkem  Rollen,  Dauer  3  bis  4  Sek., 
Iii.  (Nr.  18). 

4.  )  Erdbeben  vom  i^.  April:  Um  18  20  inKostajnik  ^(jp  =  44  "  25 
=  19°  20'^  und  Umgebung  eine  mäüig  starke  Erschütterung  mit  schwachem 

Geräusch,  Dauer  2  Sek.,  IV.  (Nr.  19). 

5.  )  Ortsbeben  v<>ut  /f.  Ntrvember :  \}n\  1  20  in  Bresov  ic  a  1^  =  44«  28% 
X~  190  26')  wellenförmige  Erschütterung  mit  gleiclu&eitigem  Getöse,  Dauer 
zirka  lü  Sek,  IV.  'Nr,  561 

6.  )  Vorbtl'tn  vom  ij.  DiZfDibir :  Um  21  2ü  in  Bu  k<jv  i  ca  (g>  =  44»  1 1  '1 
^=19»  24']  eine  mäßig  starke  Erschütterung,  Dauer  2  Sek.,  IV.  (Nr.  62). 
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7.)  Etähgbenperiode  vom  zy.  und  28.  Dexembir  mit  4  Beben: 
rj.  Dezember:  Um  23  42  in  Radalj  (^  =  44*23',  i=19»  10')  ein 
Vertikalstoß  mit  GetOse,  Dauer  3  bis  4  Sek.,  VI.  (Nr.  63). 

iS,  Dezember:  a)  Um  1  10  in  Ljubovia  (s.  ob.)  eine  wellenförmige 
Erschütterung,  Dauer  3  bis  4  Sek.,  IV.  (Nr.  64);  b)  um  5  4S  wieder  in 
Ljubovia  eine  schwache  Erschütterung,  Dauer  1  bis  2  Sek.,  III.  (Nr.  66); 
c)  um  18  30  in  <!iokeäina(^  =  44«  39',  19«  24')  ein  schwaches  Nach- 
beben, Dauer  3  Sek.,  III.  (Nr,  67). 

III.  Das  Gebiet  von  inapeu 

(Vorgebirge  von  Kopaonik,  Sfld-Serinen.) 

Dieses  Gebiet  war  im  Berichtsjahre  ziemlich  ruhig.  Es  wurden  an  4  Tagen 
5  Erschütterungen  festgestellt,  und  zwar  I  Periode  und  3  vereinzelte  Beben, 
Im  vorigen  Jahre  hingegen  war  es  das  tätigste. 

1.  )  Erdbebenperiode  votn  27.  März  mit  2  Beben:  a)  Um  3  in  Ple§ 
=  49 "  29',  >l  =  20«  54')  ein  snaliig  starker  Stoß  mn  Zittern  und  schwachem 

Gerdusch,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  IV.  ^  Nr.  14);  b)  um  4  20  wieder  in  Ple§ 
ein  stärkerer  Stoß  mit  dumpfem  Getöse,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  V.  (Nr.  15K 

2.  )  Erdbeben  vom  16.  Juli:  Um  23  14  in  Voj  mi  lovici  ig)  =  43'^  26', 
i  =  20»  44')  eine  ziemlich  starke  Erschütterung  mit  Geräusch,  Dauer  4  Sek^ 
V.  (Nr.  29). 

3.  )  Ortsbeben  vom  23.  Oktober:  Um  4  12  in  Medjuree  (9  =  43»  30', 
>t=s  20*  41 ')  eine  siemlich  starke  ErscbQtterung  mit  unterirdischem  GetOse, 
Dauer  3  bis  4  Sek.,  V.  (Nr.  49). 

4.  )  Erdbeben  vom  26,  Oktober:  Um  21  42  in  der  Richtung  zwischen 
P]e§  (s.  ob.)  und  Vojmiloviöi  (s.  ob.)  eine  starke  ErschOtterung  von  sehr 
starkem  unterirdischen  Rollen,  Dauer  4  Sek.,  V.  (Nr.  55a). 

IV.  Das  Gebiet  von  Pozega  und  Dragacevo. 

(Südwest  -  Sorl.)ifn.) 

Dieses  Geliict  zeichrip'r  sich  durch  eine  einzige  Erdbebenperiadc  vom 
ji.  Jänner  mit  4  Ortsbebeii  und  einer  Scliallerscheinung  aus:  a)  Um  6  45 
eine  mäßig  starke  wellenförmige  Erschütterung  in  der  Umgebung  von 
Arilje  (gj  =  43 45',  >l  =  20^'6'i  mit  schwachem  Geräusch,  Dauer  6  Sek., 
IV.  (Nr.  5);  b)  um  7  10  in  demselben  Epizentralgebiete  eine  schwache 
Erschütterung,  Dauer  3  bis  4  Sek.,  III.  (Nr.  6);  c)  um  7  20  in  LuSani 
((p~  43^  5\  ^  —  20"  9')  nur  eine  ziemlich  starke  unterirdische  Schall- 
erscheinuni;  (Hruntide),  Dauer  zirka  10  Sek.,  III.  (Nr.  7);  d)  um  7  35  wieder 
in  Arilje  (s.  oh.)  eine  mäßig  starke  wellenförmige  Erschütterung  mit 
unterirdischem  Gelöse,  Dauer  2  bis  3  Sek.  (Nr.  8);  e)  um  8  24  in  derselben 
Ortschaft  noch  eine  schwache  Erschütterung  mit  unterirdischem  Rollen, 
Dauer  2  bis  3  Sek..  IIL  (Nr.  9). 
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V.  Das  Gebiet  von  Pckiaravac, 
(Nord  •Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  sind  5  £rdl>eben  an  5  Tagen  beobachtet  worden, 
und  xwar: 

L)  OrtshebiitiHffn  ji.  Jämur:  Um  21  18  in  Kostotac  (9)  =  44«  44\ 
;i  =  21*30')  eine  mäßig  starke  Erschütteraog  mit  vorangehendem  unter- 
irdischen Rollen,  Dauer  5  Sek,  IV,  (Nr.  10). 

2.  )  Ortsbeben  vom  gj,  Februar:  Um  3  44  in  derselben  Ortschaft  eine 
ziemlich  starke  wellenförmige  Erschütterung,  Dauer  1  bis  2  Sek.,  V.  (Nr.  13). 

3.  )  Erdbebei^eriode  vom  p.  imä  io,  Jtäi  mit  2  Ortsbeben: 

p,  Juli:  Um  20  42  in  Poiarevac  (9>  =  44»37'.  jl  =  21*7')  wellen- 
förmige Bew  egung,  Dauer  3  bis  4  Sek,  IV.  (Nr.  26). 

to.  Juli:  Um  3  18  wieder  in  Poiarevac  (s.  ob.)  eine  £rschatterung, 
Dauer  3  bis  4  Sek,  IV.  (Nr.  27). 

4.  )  Orisbeben  vom  28,  Dezember:  Um  4  50  eine  schwache  wellenförmige 
Erschütterung,  Dauer  2  bis  3  Sek,  III.  (Nr.  65). 

VI.  Das  Gebiet  von  ivbau 
(Sad-Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  wurde  nur  eine  ganz  selbständige  eintägige  Erdheben- 
periode mit  3  Beben  festgestellt,  und  zwar  den  20.  November:  a)  Um  18  40 
eine  mäßig  starke  Erschütterung  in  der  Richtung  zwischen  Dragosinjci 
(y  =  43»41',  A  =  20»43')  und  Metiko§  {<p  =  A^^  A0\  X  =  20'^A\'\ 
Dauer  2  bis  3  Sek.,  IV.  (Nr.  57) ;  b)  um  18  43  wiederholte  sicli  in  demselben 
Epizentralgcbictf^  ein  starker  Stoß  mit  sehr  starkem  unterirdischen  Knallen, 
Dauer  4  bis  5  Sek.,  W.  (Nr.  58),  c)  um  18  45  wiederholte  sirh  eine 
schwache  Erschütterung  als  Nachstoß  in  denselbeo  Ortschaften,  Dauer 
1  bis  2  Sek.,  lU.  (Nr.  59). 

VII.  Du  Gebiet  von  Podunatvlje* 

(Nord -Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  sind  nur  2  vereinzelte  Beben  beobachtet,  uod  zwar: 
8,  Okiaber:  Um  3  40  in  Belgrad  (9>=:44M9',  ;t  =  20«27')  eine 

schwache  wellenförmige  Erschütterung  mit  2  Vertikalst6fien,  Dauer  2  bis 

3  Sek.,  ni.  (Nr.  45). 

20.  Oktober:  Um  17  22  wieder  in  B  e  1  g  r  a  d  (s.  ob.)  ein  schwaches  Zittern, 

Dauer  2  bis  3  Sek.,  III.  (Nr.  48). 

VIIL  Daa  Gebiet  von  Gruia. 

(Zentral  -  Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  sind  an  2  Tagen  3  Erdbeben  gefühlt  worden,  und  zwar: 
1.)  Ortsbeben  vom  5.  Jänner:  Um  22  49  zwischen  Gest  in  (^  =  43»  53', 
i  =  20''50')   und  Pajsijeviö  (y  =  43»51',  ^  =  20«  44')  ein  mäßig 
starkes  Erdbeben  mit  vorangehendem  starken  Rollen,  Dauer  2  Sek.,  IV.  (Nr.  2). 
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2.)  Erdbibenpmodevom  /7;iMr//nff^imt2  Beben :  a)  Um  12  55  in  Ce  st  in 
(s.  ob.)  eine  starke  wellenfiynnige  Erschütterung  mit  gleichzeitigem  starken 
unterirdischen  Donnern»  Dauer  3  bis  4  Sek.,  VI.  (Nr.  32);  b)  um  16  15 
in  G le d  i  ö  =  43 «  48 i  a  20*>  52 ')  eine  schwache  ErschQtterung,  Dauer 
2  bis  3  Sek.,  \VL  (Nr  33). 

IX.  Das  Gebiet  von  Maiva. 

(Wett^Serbieo.) 

In  diesem  Gebiete  sind  an  2  Tagen  2  Beben  zur  Wahrnehmung  gelangt, 
und  zwar: 

1.  )  tS,  April:  Um  16  20inBogati£  (9>  =  44*S0',  i=  19*29')  leise 
Vibrationen  des  Bodens  in  drei  Phasen,  Dauer  10  bis  12  Sek.,  IL  (Nr.  20). 

2.  )  jr.  September:  Um  16  in  Sabac  (9»» 44»  46',  i=  19*42')  eine 
sehr  schwache  zitternde  Erschttttening  von  eiinigen  Personen  beobachtet, 
Dauer  zirka  2  bis  3  Sek.,  IL  (Nr.  31). 

X.  Das  Gebiet  von  ^6ak. 

^ttd  "Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  sind  an  2  Tagen  2  vereinzelte  Beben  lieobachtet 
worden,  und  zwar: 

1. )  Ortsbeben  vom  /.  7ämer:  Um  20  20  in  Brdjani  (9  =  44*  39', 
i  SS  19*  29')  ein  leichtes  Zittern  des  Bodens,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  IlL  (Nr.  1). 

2. )  Orisbeben  vom  lö.Jämter:  Um  2  14  in  Ljubiö  (9)  =  43  *  55', 
i  =  20*15')  eine  ziemlich  starke  wellenförmige  Erschotterung,  Dauer 
1  bis  2  Sek.,  V.  (Nr.  3). 

XI.  Das  Gebiet  von  Jaaenica. 

(Zentral  «Serbien.) 

Ortsbeben  vom  20,  Jänner:  Um  3  15  eine  mäßig  starke  zitternde 
Bewegung  in  ^ivkovci  (9»  =  44*  16',  jl  =  20«27'),   Dauer  5  Sek., 

IV.  (Nr.  4). 

XII.  Das  Gebiet  von  Suvobor. 

(West -Serbien.) 

Ortsbeben  vom  11.  Mai:  Um  4  25  in  P I  a  n  i  n  i  c  a  =  44  9 A  =  20 »  7 ') 
eine  mäßig  starke  Erschütterung  mit  sehr  starlcem  unterirdischen  Rollen, 
Dauer  10  Sel<  ,  IV.  (Nr.  21). 

Xm.  Das  Gebiet  von  Kolubara. 

(West -Serbien.) 

Ortsbeben  vom  //.  Mai.  Um  4  55  in  G  o  r.  Tn  pli  ca  (9)  =  44o  16'^ 
A  =  20«  9')  eine  zjcmiich  starke  wellenförmige  Erschütterung,  Dauer  5  Sek., 

V.  (Nr.  22). 
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XIV.  Das  Gebiet  von  Tamnava. 

(West -Serbien.) 

Eniheben  vom  ii.  August:  Um  15  25  zwischen  S  v  i !  r  u  v  a      =  44  •  31 
>l  =  19«5ü')  und  Lojanice  {(p  =  AA^Zl\  ^=19»  44')  eine  ziemlich 
starke  welleoförmige  Erschütterung  mit  unterirdischem  Getöse,  Dauer  5  Sek^ 
V.  (Nr.  30). 

XV.  Das  Gebiet  von  Porei. 

(Nord-Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  sind  an  2  Tagen  2  Erdbeben  beobachtet  worden, 
und  zwar: 

1.  )  Erdbeben  vom  Oktober:  Um  0  45  in  Tekija  (y  =  44»43', 
X  =  22^  2b')  eine  starke  wellenförmige  Erschütterung  von  E.  aus,  Dauer 

3  Sek.,  VI.  (Nr.  38). 

2.  )  Erdbeben  vom  6.  Oktober:  Um  22  29  in  Donji  Milanovac 
(g»=  44^  29',  >i  =  22»6')  eine  starke  wellenförmige  Erschütterung  von 
N.  aus,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  VI.  (Nr.  40).  Dieses  Erdbeben  hat  auch  mehrere 
Erdbebengebiete  in  Serbien  in  Bewegung  gesetzt,  in  anderen  aber  auch 
Relaisbeben  hervorgerufen,  wie  z.  B.  im  Gebiete  von  Kraina,  Timok  (Ost- 
Serbien),  Pirot,  Ni§,  Svrijig,  Soko-Banja  (Südost-Serbien),  Homolje  (Nordost- 
Serbien)  und  RaSka  (Süd-Serbien).  Nach  den  Beobachtungen  des  Herrn 
A.  R  c  t  h  1  y  'Budapest)  liegt  das  Epizentralgebiet  dieses  Bebens  in  Süd-Ungarn 
zwischen  den  Ortschaften:  Csikszcicda  (^  =  46"  21',  ii  =  25  48'),  Tu^nad 
(^  =  46°  12',  yl  =  25"  55'),  Be'^f-r7lc(y=46»03',  ^=23«  18')  und  K6rdi- 
szeotl^lek  (9»  =  46«  03',  i  =  26  08'). 

XVI.  Das  Gebiet  von  Krajina. 

(Ost -Serbien,) 

In  diesem  Gebtete  sind  an  4  Tagen  1  Erdbebenperiode  mit  4  Beben 
und  1  Erdbeben  als  Relaisbebenereignis  festgestellt  worden,  und  zwar: 

1.  )  Erdbebenperiodt  vom  6.  bis  g.  Oktober  i 

6.  Oktober:  Um  22  42  zwischen  R  a  d  u  j  c  v  a  c  (p  =  44 »  1 6 ',  ^  =  22  •  42') 
und  Malajnica(f  —  44»  19',  ;i=22«23')  eine  ziemlich  starke  EschOtterung, 

Dauer  4  bis  5  Sek.,  V.  (Nr.  41a). 

7.  Oktober:  Um  10  42  in  Bukovo  (9)  =  44oi3',  yl  =  22ö30')  eine 
mäßig  starke  zitternde  Bodenbewegung,  Dauer  2  Sek.,  IV.  (Nr.  44). 

p.  Oktober:  a)  Um  0  30  in  Tabakovac  (9)  =  44  <►  5 ',  A  =  22»25') 
ein  seitlicher  Stoß  von  N.  aus  mit  Erschütterung,  Dauer  2  bis  3  Sek., 
IV.  fNr.  46);  h\  um  2  in  Vratna '(g)  =  44"  24',  ^  =  22  0  2)')  eine  wellen- 
förmige Erschütteruni^,  Dauer  3  his  4  Sek.,  III.  (Nr.  471 

2.  )  Erdbeben  vom  21.  November:  Uiti  1  10  in  der  Richtunj^  zwischen 
Davido  \  ac  =  44'  41  ',  1  —  22^  34')  eine  ziemlich  starke  wellen- 
förmige Erschütterung,  Dauer  10  Sek.,  V.  (Nr.  60). 
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XVII.  Du  Gebiet  von  Timok. 

(Oit-Serbien,) 

In  diesem  Gebiete  ereigneten  sich  an  2  Tagen  3  Erdbeben,  und  zwar: 

1. )  ErdMen  vom  jo.MärM:  Um  22  15  in  Knjaievac  (9>=43*34', 
A  s  22  *  15')  and  Umgebung  eine  mftfiig  starke  wellenförmige  Erschütterung, 
Dauer  4  bis  5  Sek..  IV.  (Nr.  16). 

2.  )  ErdMfeHpmode  vom  6,  Oktober:  a)  Um  22  42  in  2 1  n  e  (gc  =  43  •  32', 
;i^22*  150  ein  Relaisbeben.  Dauer  2  bis  3 Sek,  IV.  (Nr.  41  e);  b)  um  22  45 
zwischen  Zlne  (s.  ob.)  und  Debelica  (9  =  43>  40',  A  =  22*  16')  eine 
wellenförmige  Erschfitterung,  Dauer  1  bis  2  Sek.,  III.  (Nr.  42). 

XVin.  Das  Gebiet  von  Soko-Banjn. 

(Ost- Serbien.) 

Erdbebenpi  riode  vom  6.  und  j.  Oktober  als  Relaisbebenereignis  (s.  das 
Gebiet  von  Porec)  mit  2  Beben  : 

6.  Oktober:  Um  22  39  in  Soko-Banja  (^  =  43«  39',  i  =  21»53') 
und  ümj^ebung  mäßig  starke  Erschütterung,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  V.  (Nr.  40). 

7.  Okiober:  Um  1  24  in  denselben  Ortscliaften  eine  wellenförmige  Er- 
schütterung, Dauer  3  bis  4  Sek.,  IV.  (Nr.  43). 

XDC.  Das  Gebiet  von  Raika. 

(Süd -Serbien.) 

In  diesem  Gebiete  ereigneten  sich  an  2  Tagen  eine  Erdbebenperiode 
als  Relaisbeben  (s.  das  Gebiet  von  Pored)  und  ein  Erdbeben  : 

1.  >  Rrdbi-btupcriodc  vom  6.  Oktober  mit  2  Beben  :  a)  Um  22  39  in  Raäka 
(qp  =  43  "  17',  >i  =  2ü  °  37  ')  eine  mäßige  Erschütterung,  Dauer  2  bis  3  Sek«, 
IV.  Nr.  40  i);  b)  um  22  42  wieder  in  Ra§ka  eine  ziemlich  starke  wellen- 
förmige Erschütterung,  Dauer  2  bis  3  Sek.,  V.  (ISr  4111. 

2.  )  Ltdbiben  vom  26.  Oktober :  Um  21  42  in  derselben  Ortscliaft  ein 
Rclaisbeben  im  Zusammenhange  mit  dem  im  Gebiete  von  Zupa,  von  sehr 
starkem  unterirdischen  Getöse  begleitet,  Dauer  4  bis  5  Sek.,  V.  ^Nr.  55b). 

Zusatz. 

Aus  der  Türkei  wurde  im  Laufe  dieses  Jahres  ein  starkes  Erdbeben 
vom  21  Juni  um  8  18  berichtet.  Als  Epizentrum  desselben  ist  Kratovo 
(Nordwest -Mazedonien)  zu  betrachten.  Dem  Beben  ging  ein  starkes  unter- 
irdisches Rollen  voraus;  die  Schütterzone  desselben  breitete  sich  aus  bis 
Koöane,  Kri va-Palanka  undKumanovo.  Dauer  4  bis  5  Sek.,  VI. 
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Ein  hübsehap  Yersueh  auf  seismiseh-geologiseheiii  Gebiete. 

Bei  der  verhältnismäßig  noch  wenig  ausgebauten  experiment  Im 
Richtung  in  der  Geologie  wird  jeder  Versuch,  schwierige  Vorsteliuiigen 
in  derselben,  die  an  das  räumliche  Anschauungsvermögen  nicht  minder  als 
an  die  Phantasie  hohe  Anforderungen  stellen,  im  Wege  des  Experimentes 
faßlicher  zu  gestalten,  um  so  lebhafter  zu  begrüßen  sein,  als  heutigen  Tages 
in  richtiger  Würdigung  der  Verhältnisse  selbst  schon  auf  der  Mittelstufe 
des  Untetiiclues  die  Geologie  einige  Berücksichtigung  findet. 

Ein  diesbezüglicher  experimenteller  Beitrag  zur  Lösung  der  Frage  nach 
der  Entstehungsursache  der  Erdbeben,  der  gewiß  Interesse  erwecken  wird 
und  der  hier  kurz  besprochen  werden  soll,  findet  sich  in  W.  11.  liobbs*  1907 
bei  D.  Appleton  and  Comp,  in  New  York  erschienenem  Buche  «Earth(]uakcs, 
an  Introduction  to  seismic  geology»,  bezw.  in  A.  Siebergs  groß  angeleglern 
Werke  «Der  Erdball,  seine  Entwicklung  und  seine  Kräfte».  (Verlag  Schreiber, 
Eßlingen  und  München  1908.) 

Tritt  an  einer  Steüe  d^r  festen  Erdkruste  infolge  Auslösung  von  irgend 
welchen  Spannungszuständen  ein  Zerreißen,  Bersten,  h'alten,  Absinken  oder 
Heben  von  (jesteinschollen,  also  eine  gegenseitige,  mit  Reibung  verbundene 
Bewegung  derselben  auf,  so  wird  dadurch  ^iinächsr  die  Entstehung  von 
elastischen  Wellen  veranlaßt,  welche  den  Korper  der  Erde  nach  allen 
Richtungen  durcheilen  und  ihn  in  schwingende  Bewegung  versetzen.  Gerade 
bei  Beben  dieser  Entstehungsart  ist  das  Gebiet,  über  welches  sie  sich  ver- 
breiten, so  groß,  daß  es  —  im  Gegensatze  zu  den  vulkanischen  und  den 
Einsturzbeben  —  vielfach  weit  über  die  Grenzen  einzelner  Kontinente 
hinausreicht. 

Um  nun  die  Erscheinungen,  die  bei  einer  Störung  des  Gleichgewichtes 
einzelner  Teile  der  Erdrinde  auftreten,  recht  augenfällig  zu  zeigen,  hat  Hobbs 
einei^  f  lir  sinnreichen  Versuch,  der  mit  den  einfachsten  Mitteln  gemacht 
werden  kann,  erdacht. 

Ein  parallelepipedischer  Trog,  dessen  eine  Seitenwand  durch  eine  Glas- 
scheibe gebildet  wird,  ist  zum  Teile  mit  Flüssigkeit  (Wasser)  gefüllt.  An  der 
einen  Stirnwand  befindet  sich  eine  Schraube,  deren  Kopf  sich  gegen  ein 
im  Troge  bewegiicii  angebrachtes  Brett  stützt.  In  der  Flüssigkeit  schwimmt 
nun  eine  Reihe  von  verschieden  hohen  Holzklötzchcn  quadratischen  Quer- 
schnittes, die  alle  in  demselben  Abstände  von  ihrer  oberen  Grunddäche 
an  der  der  Glaswand  des  Gefäßes  zugekehrten  Seite  mit  horizontal  laufen- 
den Merkstreifen  bezeichnet  sind.  Um  zu  erreichen,  daß  die  einzelnen 
Holzprismen,  die  zufolge  ilires  verschiedenen  Auttnebes  ungleich  hoch  über 
die  Flüssigkeit  herausstehen  würden,  zunächst  alle  um  gleichviel  heraus- 
ragen, sind  sie  oben  mit  einem  Brette  beschwert  und  es  wird  das  seitliche 
Brettchen  mittelst  der  Schraube  so  weit  in  den  Kasten  hineingedriu  kt, 
daß  die  Holzklötzchen,  dicht  aneinander  angeschlossen,  auch  beim  Ent- 
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PLATE  TIT. 


A.    Arranged  to  rcpresent  the  l)locks  withiii  the  earth's  crust  beforean 

adjustment  hos  taken  place. 


B.   Aftec  udjustincut  hau  occurrcd  aud  causcd  earthquake«. 

ExPKItlMENT  TO  iLLUSTltATE  A  'illEOUY  OK  THK  CaUöE  OF  EARTHQrAKES. 
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PLATE  IV. 


A.   Parallel  step  faiilts  at  tlii*  base  of  the  Alabama  Hills.    The  couraesof  tlio 
faulte  can  Imj  follow«!  by  the  eflloroscence  of  white  salts  upon  thcm. 


Ii.  A  zigz:iK  in  the  coiirso  of  diu;  oI  tlic  laiiits  lu-ar  Lone  Pine.  In  tho  fore- 
ground  the  course  of  the  fuults  is  outlined  by  the  slopo  on  which  the 
largc  bouldera  are  found.  The  changc  in  direction  tukcs  place  in  front 
of  the  dark  hill  in  the  tniddle  distancc. 


Faults  Pkoduced  in  tue  OwKNa  Valley,  Califoiin'ia,  nrniNo  the  Karth- 
QUAK£  OF  March  2G,  1S72.    (After  photographa  by  W.  D.  Johnson.) 
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PLATE  XIII. 


A.    A  8cric8  of  parallel  stop  fault«  ut  the  baac  of  the  Pulisadocä  which 
repre»»ent  an  aggregat«  diHplaccment  of  twcnty-four  feet. 


B.    View  looking  cast  along  one  of  the  grcat  fissures  at  the  base  of  tho 
Palisadoe»,  which  hjis  mud  oraterlets  aligncd  along  it. 

Vimvs  AT  Kinoston.  Jamaica,  after  tue  Karthqüake  of  Januart  15 
1907.    (After  phutogruphr«      Clxarlea  W.  Brown.) 
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fernen  des  Betastangsbrettes  in  ihrer  erswnngenen  SteUnng  verharren.  Auf 
jedes  derselben  wirkt  von  anten  der  Auftrieb  und  sucht  es  aus  dieser 
Lage,  in  der  die  Marken  alle  eine  horizontale  Linie  bilden,  zu  drangen. 
Es  ist  also  eine  Art  Spannungszustand  vorhanden. 

Vfird  nun  der  die  Auslösung  dieses  Spannungszustandes  behindernde 
seitliche  Druck  durch  Zurflckdrehen  der  Schraube  nach  und  nach  beseitigt, 
so  begeben  sich  alle  Prismen  in  den  Znstand  stabilen  Gleichgewichtes,  indem 
die  längeren  mehr  oder  weniger  emporschnellen,  die  kürzeren  tiefer  hinein- 
sinken.  Es  entstehen  also  Verwerfungen;  die  an  den  Prismen  angebrachten 
Marken  bilden  nicht  mehr  dne  horizontale,  sondern  eine  krumme  Linie. 

Werden  einzelne  dieser  Prismen  in  Ihrer  Gleichgewichtslage  gestört, 
indem  man  sie  z.  B.  tiefer  in  die  Flüssigkeit  hineindrQckt,  so  wird  sich 
sofort  auch  die  Lage  der  anderen  Holsklötzchen  dieser  Niveauänderung 
anpassen  (Vergleich  mit  Relaisbeben). 

Es  sei  noch  weiters  hervorgehoben,  daß  den  nicht  zu  verkennenden  Vor- 
zügen des  angeführten  Hobbsschen  Werkes  seine  Ausstattung  mit  geradezu 
vortrefflichen  Bildern  entschieden  hinzuzurechnen  ist  (inzwischen  ist  es  freilich 
durch  Sieberg  auch  in  dieser  Richtung  aberholt  worden,  man  vergleiche 
z.  B.  «Erdball»,  Kapitel  Ober  Erdbelsen).  Zahbeiche  Tafeln  bringen  gut  aus- 
geführte photographische  Reproduktionen  von  Erdbebenkatastrophen,  charak- 
teristischen Formverändemngen  der  Erdoberfläche,  von  Apparaten  u*  dgl. 

Drei  dieser  Bilder  —  die  Klisches  hat  der  Herr  Verleger  t>ereitwillig 
zur  Verfügung  gestellt,  wofilr  ihm  an  dieser  Stelle  bestens  gedankt  sei  — 
sind  hier  zur  Darstellung  gebracht.  a.  Ackiuck. 


Htstorisehes. 

Zum  Erdbeben  von  Constantine  (Algier)  am  2.  Jänner  1867. 

Am  4.  August  1908  wurde  gegen  3  Uhr  10  Min.  Algier  von  einem  starken 
Erdbeben  heimgesucht,  das  sich  namentlich  in  Constantine  Rihlliar  machte;  es 
erreichte  die  Starke  IX  F.  M.;  einige  Menschenleben  fielen  ihm  zum  Opfer,  an 
Gebäuden  wurde  Iwdeutender  Schaden  angerichtet,  im  Boden  entstanden  an 
vielen  Stellen  Ri^  und  Spalten.  So  wurde  nach  langjilhriger  Pause  die  Be- 
völkerung an  die  Schrecknisse  jenes  letzten  großen  Bebens  gemahnt,  welches  am 
2.  Jänner  1867  die  Provinz  Constantine,  allenlings  in  weit  stärkerem  MaPe  ^mV 
diesmal,  verwüstete.  In  der  Nummer  <ies  .Rappel»  (Paris)  vom  18.  Sepietnber 
1908  findet  sich  ein  bemerkenswerter  Autsau  aus  der  Feder  L.  Forcades.  Ks  mag 
nicht  unangebracht  erscheinen,  den  Geist  auf  einige  Augenblicke  zurUckschweifen 
zu  lassen  zu  jenen  uns  nun  schon  recht  ferne  Hegenden  Tagen  und  uns  nach 
den  Schilderungen  eines  Augenzeugen  ein  Bild  der  Katastrophe  zu  entrollen,  die 
ftir  die  damalige  Zeit  geringer,  fast  unbekannter  seismischer  Tätigkeit  ebenso  neu 
wie  fürchterlich  gewesen  sein  mag.  Wenige  Tage  nach  dem  zerstörenden  Beben 
wurden  vom  Generalgouverneur  folgende  amtliche  Feststellungen  gemacht: 

9 
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« 


«BUdah:  Die  Stadt  hat  eine  grofie  Anzahl  stark  geborstener  Mauern;  ein^ 
Häuser  sind  eingestUnt,  die  Kssenie  und  das  Postamt  sind  teer.  £iiie  Peiaoo 

wurde  verwundet. 

Chifla:  Mehrere  Häuser  sind  eingestürzt,  einige  stark  beächadigl  und  lui- 
bewohnbar  gewordm. 

Monxaiaville:  Dieses  Dorf  scheint  der  Mittdpiulct  ller  Encbttttefung 
gewesen  su  sein;  es  wurde  beinahe  guu  sentfirt;  48  Tote,  mehr  th  100  Ver» 

wundete. 

Bon-Roumi:  Eine  große  Anzahl  von  Häusern  zerstört;  4  Tote,  mehrere 

Verwundete. 

El-Affraen:  Die  meisten  Häuser  serstört;  3  Tote. 

Das  Militär  besetzte  verschiedene  Dörfer,  sdiafite  den  Schutt  weg  und  sog 
die  Verwundeten  und  Toten  aus  demselben  hervor.  Die  Eisenbahnbrücken  VOD 
Bon*Roumi  und  von  Chifta  sind  vollständig  aus  den  Fugen  gegangen.» 

Nicht  uninteressant  ist  auch  ein  Brief,  den  Forcade  von  einem  in  Dalmatie 
bei  BUdah  wohnenden  Freunde  zwei  Tage  nach  der  Katastrophe  erhielt  nnd 
dessen  Inhalt  zur  Kennzeichnung  der  Lage  in  Blidah  mi^jelalt  werden  mfige: 

cWir  sind  noch  nicht  außer  Gefahr.  Diese  Nacht  wurde  um  12  Uhr  ein 
leichter  Stoß  verspürt;  ich  schlief  nicht;  denn  wir  kampierten  bei  starkem  Regen 
im  Freien.  Um  2  Uhr  haben  zwei  Erdstöße  unser  Haus  erschüttert  und  dann 
ein  sehr  starker  um  4  Uhr  früh.  Aber  kommen  wir  zu  den  Ereignissen  des 
2.  Jänner  zurttck.  Es  war  7  Uhr  15  Min.  in  der  Frühe  und  jeder  stand  auf,  um 
den  Regen  zu  begrülten,  welcher  uns  seit  zehn  Monaten  gefehlt  hat  Beim  Auf- 
stehen verspürte  ich  einen  Schmerz  im  Kreuze  und  in  den  Gelenken  sowie  eine 
Schwerfälligkeit,  deren  Ursachen  ich  nicht  begreifen  konnte.  Ich  kleidete  mich 
an,  als  sich  auf  einmal  ein  HollenUirm  erhob,  der  Boden  schwand  mir  unter  den 
Füßen,  ich  wurde  in  die  Mitte  des  Zimmers  und  dann  gegen  den  Kamin  ge- 
schleudert; man  hdrte  ein  schreckliches  Krachen.  Der  Sto0  datierte '8  bis  10 
Sektmden  und  wir  glaubten,  jeden  Augenblick  verschlungen  zu  werden.  Während 
des  Vormittags  verspürten  wir  vier  starke  Stöße.  Bei  dem  um  9  Uhr  war 
ich  mit  meinem  Nachbar  vor  dem  Hause  und  ich  habe  gesehen,  daß  das  Haus 
schwankte  wie  ein  vom  Sturme  hin  und  her  bewegtes  Schiff.  Die  Bäume  bogen 
sich  herab  bis  zum  Boden,  erhoben  sich  wieder  und  blieben  mehrere  Minuten  in 
Bewegung.  In  Blidah  sind  alle  Häuser  beschädigt,  wenn  nicht  eingestOrzt  Die 
Bevölkerui^  kampiert  im  Freien  Die  Stadt  ist  verlassen.  Die  Straßen  sind  ein 
Haufen  von  Ruinen.  Gestern  beerdigte  der  Pfarrer  von  Blidah  35  Tote.* 

AMm  AeäitseA. 


Chronologische  Obersicht  der  Wiener  Erdbeben. 

Von  P.  V.  Radle  s. 

Die  Kürzuni;  S.  bedeutet:  E.  Sueß,  Die  Erdbeben  Niederösterreichs  in  den  Denk- 
schriften der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  (Matbem.-naturw.  Klasse, 
Band  XXXIII,  p.  61  fT).  Die  übrigen  Quellen  sind  mit  den  vollen  Namen  der  Veiteser 
titiert.  F.  =  Fuchs.  Sutistik  der  Erdbeben  von  1866  bis  1886. 

Deutschland. 

823  Groß  i\rdbidmen  und  Ilagel  in  Teutschland. 

858  Erdbiden  in  Teutschland. 

869  Groü  Erdbiden  in  Teutschland. 
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1068  in  ganz  Teutschland.  Hoernes,* 

1116  ganz  Teutschland  (IV.  nonas  Januarii). 

1021  \2.IV.  Freytags  groß  Ei  dbidcn  in  Bayrn  vnd  Basel. 

1277  27./V.  2wei  große  Ejrdbiden  zu  Costnitz  am  Podensee  /  in  14  Tage 

nachencinander  /  auch  schier  durch  gantx  Teutschland* 
1322  27yv.  Erdbiden  in  Teutschland. 

1345  28./I.  GroiS  Erdbiden  in  Teutschland  vil  Schlösser  vnd  DOrffer  werden 

verwüstet. 

1506  Erdbiden,  groß  Wasser  /  kalt  Winter  in  Teutschland. 

1531  26.,  28./I.  ganz  Portugal.  —  Es  waren  auch  Erdpiden  in  Teutschland. 

Wien  (?). 

366  Erdbiden  durch  die  gantz  Welt.  Rouk. 

Wien. 

453  oder  454  um  die  Osterseit  Tulki  (Wien). 

Eugippos  erwähnt  in  seiner  Lebensbeschreibung  .des  Heidenapostels 
Severin,  daß  derselbe  «in  der  Zeit,  da  Attila,  der  HunnenkOnig  (im  Jahre 
453X  getötet  worden  war,  sich  im  Kastelle  Comagenis  (Jetzt  Tuiln)  aufhielt. 
Am  Abend  des  dritten  Fasttages,  während  des  feierlichen  Opfers,  wurden 
die  Barbaren  durch  ein  plötzliches  Erdbeben  so  erschreckt,  daß  sie  die 
Römer  zwangen,  ihnen  die  Tore  rasch  zu  Offnen.  Hinausstürzend,  flohen  sie 
bastig  nach  allen  Seiten,  denn  sie  wflhnten  sich  ringsum  von  Feinden  ein- 
geschlossen und  die  Stadt  erstarmt.  Im  IXinkel  der  Nacht  erschlugen  sich 
viele  gegenseitig  mit  ihren  Schwertern».  Aus  dieser  Schilderung  laßt  sich 
mit  einiger  Sicherheit  annehmen,  daß  dieses  bisher  als  frühestes  bekannte, 
historisch  nachgewiesene  Wiener  Erdbeben  etwa  tim  <lie  Osterseit  453  oder 
454  n.  Ch.  stattgefunden  hat  und,  nach  der  hervoigerufenen  nächtlichen  Ver- 
wirrung zu  urteilen,  sehr  heftig  gewesen  ist. 

Kais.  Rat  JtOius  ScAulAr  f*N,  Fr.  Pmu%). 

453  Erdbidung  zUr  Zeit  Attilae,  damals  geschahen  vil  andre  Wunder  /  vnd 

seltzaime  Mißgeburten:  Rt^h. 

Wien  (?). 

544  Allgemeiner  Erdbiden  durch  die  gantz  Weit.  Ratck, 

Wien  (?). 

1000  Krain  bis  in  den  Norden  Europas. 

Hotnutt  Mm.  d,  EirAdim-Kmmhsim,  N,  P,  lir,  Vtl  fSuitrmai^',  p.  so*. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 
1021  IV  Idus  May  feria  VI.  Großes  Beben.  s. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 
1152  V.  JCal.  non.  (^)  Gegen  Abend.  s. 

,  *  Mitteilungen  der  Erdbebenkommiasion.  N.  P.  Nr.  VII  (Steiermark),  p.  51.. 

9» 
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Wien  (?),  Steiennark,  Böhmen. 
1170  terrae  motus  in  Stiria  et  circa  maritima  (anderweitige  Angaben  lassen 
vermuten,  daß  sich  dieses  Beben  auch  über  die  Alpen  hinaiü  nach 
Bbhmen  und  Deutschland  f&hlbar  machte).  nownn,p,s6^ 

Wien  (?),  Niederösterreich* 

1182  II  Kai.  May  dreimal  in  einer  Nacht  S. 

« 

Wien  (?)»  Niederösterreich. 
1195  Die  Angabe  wahrscheinlich  durch  englische  Mönche,  welche,  wahrend 
Hörzog  Leopold  die  englischen  Geisein  surückfaielt,  die  wunder- 
barsten Nachrichten  aber  UnglflckslUle  in  Niederösterreicli  ver- 
breiteten,  entstanden.  ^ 

Wien  (?),  Österreich. 
1198  4.  May  Groß  Erdbidmen  in  aller  Welt  /  in  Bayern  /  Böhmen  Ost  er- 
reich /  wehret  es  wol  anderthalb  Jar/  daß  Volck  flöhe  auffs  Feld  / 
wohnete  nit  in  Heusern  /  so  wol  im  Winter  als  im  Somiiitr. 

i?iw<vlr  Botmts,  p,s7' 

Wien  (?). 

1198  4.  Mai  in  aller  Welt,  in  Bayern,  Böhmen,  Oesterreich  währte  es 
wol  anderthalb  Jahre. 

Wien. 

1201  4.  May  Großer  Erdbiden  attile  zu  Wien  /  vnd  anderswo.  Rneh, 
1201  4.  Mai  Wien  ward  sehr  erschüttert.  %FfmMMatt*  rSqg,  Dr,  p,  s, 

Wien. 

1201  im  Non.  May  wurde  sehr  erschüttert,  in  Böhmen  war  es  schreckliclL 

s. 

Wien. 

1201  den  4.  May  war  in  Oesterreich  ein  großes  Erdbeben.  Wien  wurde 
sehr  erschüttert.  In  Böhmen  war  es  schrecklich,  abcndi  tolgte  ein 
Schnee.  Es  fieng  dinsen  Tag  (4.  Mai)  nur  an,  verwüstete  viele  Städte 
und  Kirchen  und  ersciilug  viele  Menschen. 

Pilgram,  Unitiituhutt^in  üi>cr  das  Wahrscheinitche  der  Wttlerkuiuie.  U'um  rjSS. 

—  Steiermark,  Kärnthen.  Hoenui,  /.  /. 

Wien  (?),  Österreich. 
1260  Nächtlicher  £rdbiden  in  Oesterreich.  Ro«^  5L 

—  Steiermark. 

Wien. 

1262  erschfltterten  Erdbeben  Wien  an  mehreren  Orten. 

Wien. 

1264  29.  Oktober  Erdbeben.  *Fr€mäenblatt\  iS^,  Dr.  F.  S.  und  S. 

—  Steiermark.  Hotmts,  /.  6i. 
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Wien  (?),  Niederösterreich,  Schottwien. 

1266  Kai.  Augusti  opidum  in  Schadwinna  ex  inundatione  (inundacia!) 
pluvic  et  ex  procellis  nubiuni  et  ex  ccini^'nnp  lapidum  in  torrentem 
fere  totum  rst  eversum  ...  et  beae  quiagcuti  bomtnes  sunt  tunc 
ibidem  extiacti.  üurmt,  /.  t*. 

Wien,  auch  in  Steiermark  (Kindberg). 

1267  am  Tage  nach  Simon  und  Juda  um  Mitternacht  sive  in  galU  cantu, 
hernach  eine  Sonnenfinstemiss.  s. 

—  Steiermark  gewoiinte  Wellenlinie  wie  1201  (S.  Mai).     fftemett  /.  6«. 

Wien. 

1269  28.  Olctober  gelindes  Erdbeben.  *FrmdtiMaü*        Dr,  k  s. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1281  XV  kal.  Juny  bei  Wiener-Neustadt  im  Umkreise.  S, 

Wien  (?),  Neustadt. 

1282  18.  May  Erdbiden  in  und  bcy  der  Neustadt  in  Osterreich. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 
1285  XII.  Kai.  Sept.  um  die  Vesperzeit  starker  Wind,  welcher  in  ver- 
schiedenen Orten  Österreichs  viele  Gebäude  und  die  stärksten 
Mauern  umgeworfen  —  in  demselben  Jahre  an  verschiedenen  Orten 
und  zu  verschiedenen  Zeiten  grolte  Erderschütterungen.  s, 

Wien. 

1295  8.  August  Krdbiden  in  Oesterreich  /Wien  w  i  r  d  t  3  m  a  1  c  r  s  cli  ii  1 1  e  t 
am  Tag  Cyriaci  15  Stätlein  und  Schlösser  fallen  ein  /  im  Churer 
Gebürß  jtem  /  Samstags  4.  Sept.  großer  langwähriger  Erdbiden  zu 
Cüstnitz  vnnd  Chur  /  19mal  eines  Tags,  auch  ein  Zeitlang  schier 

alle  TaiT.  /(asch    Pusrh  Kahnder)  S. 

—  S.August  gelinde.  AZ-remdenbiatt*  /S^.  JJr.  J'.  S. 

Wien  (?),  Österreich. 
1342  Junio  Erdbiden  in  Österreich  /  vnd  an  mehrer  Orten.        XauA,  s. 

Wien  (?) 

1348  25. Jan.  war  in  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnthen  und  Ungarn 
ein  großes  Erdbeben,  das  40  Tage  lang  angehalten,  wodurch  26  Städte 
und  Schlösser  nebst  einer  großen  Menge  Menschen  zu  Grunde  ge- 
gangen. Darauf  erfolgte  wiederum  die  Pest. 

CkrMiea  der  merkwürdigstem  ^^dMat,  Wim  1764,  p.  aS, 

—  um  die  Vesperzeit  in  Kärnthen,  Steiermark,  Krain  bis  zum 
Meer  mehr  als  XI  sehr  starke  Schlösser  und  Städte  umgeworfen  — 
das  große  Erdbeben  von  Villach.  5; 
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Der  Sage  nach  soll  das  alte  Babenbergsche  Schloß  in  Neu- 
stadt versunken  sein  (!),  man  hat  diese  Übcrlicfri  ung  mit  dem  Krd- 
beben  von  Villach  von  1348  oder  mit  jenem  von  Basel  von  1356  la 
Verbindung  gebracht.  •         "  s. 

1348  Steiermark  (Graz»  Eisenerz)  (?).  Hoenus,  p,  oj. 

Wien. 

1349  wurden  mehrere  Gebäude  in  Trümmer  gelegt. 

—  in  purificadone  S.Marie  (Maria  Reinigung).  '  51 

—  Steiermarlc  (?),  Graz,  Rein.  H9trms,p,t7f, 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1410  in  nocte  Pentecostes,  sicut  cantabantur  matotinae  ante  diem  factus 
est  terraemottts.  s. 

Wien,  Niederösterretch. 

1411  am  St.  Petronillatag  Jröh  morgens  neuerliches  Erdbeben.  s, 

Wien. 

1443  5.  Juni  trat  in  Böhmen,  der  Grafschaft  Gl  atz  und  Schlesien  ein 
so  starkes  Beben  ein,  daß  alles  starle  bewegt  wurde  und  jedermann 
sich  darob  entsetzte.  •SckUUukt  ZtUmg*  igoS,  Nr.  »4, 

—  am  Tage  des  hl.  Bonifacius  und  seiner  Genossen  vor  10  Uhr  sehr 
starkes  Beben  durch  ganz  Österreich,  verursachte  in  Ungarn 
grofien  Schaden,  zerstörte  Schlosser  und  Hauser  und  erschütterte 
die  Berge  gewaltig.  s. 

Wien,  'Österreich. 

1443  Erdbiden  verwüstet  vi!  in  Böhmen  /  Pola  /  Vngern.  Rüsek, 

—  «litt  Wien  von  Erdbeben»*  •Fmt^eiMmtt*  iS^g.  Dr.F.s, 

Wien. 

1468  (?)  ein  Erdbeben.  s.  >naek  Hag  iV,  »40/. 

Wien  Österreich. 
1474  Steiermark  (?).  Httnui.  /.  70. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1484  S.  Aegyditag  in  Melk,  wo  es  eine  starke  Bewegung  hervorrief,  s, 
» 

Wien 

1485  I.Juni  am  Abend  vor  Kronleichnamstag  wurde  Wien  nach  langer  Belage- 
rung dem  König  Matthias  geöffnet,  welcher  alsbald  seinen  Einzug  hielt 
Während  des  Einzuges  erfolgte  ein  Erdbeben.  Den  Ein- 
ziehenden folgten  eine  Menge  Wägen  mit  allen  Bedflrf- 
nissen  an  Lebensmitteln,  die  alsugleicb  verteilt  wurden  and 
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das  hungrige  Volk  in  so  großes  Frohlocken  ver8etit€»i,  da6 
es  vor  Freude  Ober  diese  Hilfe  für  jeden  andern  Gegenstand»  ja 
selbst  ffir  die  eben  ^ich  ereignende  Erderschotterung 
und  den  darauf  folgenden  fOrchterlichen  Sturmwind 
unempfindlich  wurde. 

5.  (Nack  Ctma»,  GeMcUektt  dtr  Belageruns  Witm  «AtfvA  Mattkuu,  S.  jjj 

Wien  (7),  Oatsteiermark. 
1506  Im  Kalendarium  der  Probstei  Vorau  (im  Osten  der  Steiermark  — 
Gebiet  des  Wechsel)  ist  zu  lesen:  Terrae  motus  factus  est  magnus 
in  die  S.  Andreae  hora  7  ante  meridiem.  OMma,  p,  7a 

Wien  (?),  NiederOsterreich. 

1509  14.  Sept.  ein  weitverbreitetes  Erdbeben»  welches  auch  in  Oster- 
reich  verspOrt  wurde. 

—  Steiermark,  KAmthen,  Tirol  und  Schwaben.  aatma,  p»jtt, 

Wien,  Krain,  Steiermark,  Kärnten,  Böhmen,  Mähren. 
1511  26.  Mftrs.  Item  zu  Wien  in  Sam  Stephansthurm  etliche  Stuck 
herabgefallen. 

Radia,  y^hresheft  des  Vereines  des  kraM.  LaMdtsmmeums  1S62,  p.  iij, 
muh  Hmm  Brüft  dts  J'üfdorNi  /:i;kh  in  nnrm  Codtx  dar  Mümluur  H»/' 

hihlicth(k.  —  *  b.tiil'cl'ftiwaiie.* 

—  »V.  kdut-  Mitteilung  •laruher.  ffofni,-i  hemtrkt  hutu :  Es  ist  keine  yeranlassung, 
äte  Angahe  Hgkhs  in  setntm  Briefe  als  wtglautmmnüg  zu  be^eitknen,  p.  Ji. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 
1531  27  die  Junii  hora  sexta  terrae'  motus  sub  completorio  factus  in 
Medlico  (Melk)  alius  quoque  in  die  sancte  crucis  invencionis. 

Hoemes,  nach  einer  Angabe  Dr.  Mells  mit  ßetug  au/  eine  Stell«  in  Aimtum, 
Germ,  9  AtmaUs  MdHteiues  SS4*  H*ernts,  /.  jjf. 

Wien. 

1536  Nächtlicher  Erdbiden  xu  Wien.  Rasth.  s, 

Wien  (?)»  Neustadt. 

1556  April 

1556  (?)  24.  Jänner.  Vergl.  Hoff  IV  S.  256  (fehlt  bei  Rasch).  s, 

Wien. 

1560  13.  December  Erdbiden  hie  zu  Wien.  Rat^Jk, 

—  als  Abschluß  eines  heftigen  üngewitters.    *FremdenNatt*  r8^,  Dr.  F.  s. 

—  starkes  Erdbeben  zu  Wien,  zugleich  Gewitter;  der  Blitz  schlägt  bei 
St.  Stephan  ein.     '     S.  (Nack  Fuhrmarm,  Grsek,d,St.  Wien,  /II,,p,96fJ 
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Wien. 

1581  21.  Juli  V,  Uhr  vor  Mitternacht  ziemlich  heftiges  Erdbeben,  jenseits 
der  Donau  nicht  so  heftig  als  diesseits;  der  Strom  geriet  in  heftige 
Bewegung,  als  ob  er  die  Stadt  überschwemmen  wollte. 

—   Geschichtliche  Erinnerungen  an  Wiener  Beben  1581 
und  1590.  Mitgeteilt  von  P.  von  Radios. 

Wien  (?),  Österreich,  Schottwieo. 

1583  26.  Februar.  Erchtag  nach  Reminiscere  vmb  halb  8  Abends  im  Voll- 
mon  /  ein  ziemUches  Erdbiden  zu  Schadwien  vnterm  Semmering 
im  Oesterreich.  In  dem  Jar  wirdt  der  Kalender  in  Rom  geändert 

Rm$ek,  S, 

Wien. 

1587  21.JuIy  ein  starker  Erdbiden  allhie  zu  Wien  um  Mitternacht  vor 
Magdalena  tag  /  der  gab  mir  Vrsach  vom  Erdbiden  zu 
schreiben,  deß  Nausea  Beroaldt  und  Alberti  Argentorati  tractat 
zu  verteutschen.  n^uh, 

(Fehlt  bei  S  U  e  ß.)  Dajur  hat  er:  /jSj  ao.  Sepi,  Neustadl,  sukt  unten. 

Wien  (?),  Neustadt. 

1587  20.  September  Sonntags  vor  Matthci  /  bidmet  oder  zittert  Newstat 
in  Osterreich  von  einem  wunderbarlichen  Wetter.      r^h  (KaUmdiri,  « 

Wien. 

1589  17.  April  h.  4  Vorm.  oder  bald  darnach  /  war  einkleinerschupffend 
Erdbiden  mit  einem  gichen  StolSwind  /  allhie  su  Wien.  RmtciuS. 

Wien. 

1590  29.  Junij  zwischen  7  und  8  Vhr  N.  bei  hellem  Sonnenschein  vnd 
stiller  Luflft  2  Tag  vor  dem  Neumon  geschah  ein  ziemlich  starker 
Erdbiden  allhie  xuWien  /  auch  in  andern  Landen  etwo  nit  ohne 
Schaden.  Ra$(k. 

Wien. 

1590  29.  Juni  gegen  6  Uhr  Abend  Stühle  und  Bänke  emporgehoben, 
Fenster  und  Mauser  erschüttert,  das  Wasser  aus  Krügen  und  Schäffern 
geworfen  und  die  jungen  Kindlein  in  der  Wiegen  erweckt  und  er- 
schreckt. —  Zu  Ebrei chsdorf  befand  sich  eine  darauf  bezügliche 
Inschrift ,  welche  vom  Herauswerfen  des  Wassers  aus  den  Brunnen 
(wie  in  Unteritalien)  berichtete.  s. 
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Wien. 

1590  Abermals  den  15.  September  Sambstags  ho.  5  vnd  6  N.  2  tag  nach 
dem  Volhnoa  zwen  große  /  vnd  inn  folgender  Mitternacht  bald  nach 
12  Vhr  /  ein  häfftiger  Erdbiden  /  zerschüttet  die  Statt  feinlich, 
nogget  oder  stOrtzet  die  Kirchthürm  vnnd  Rauchf^nck  /  zerreißt 
dach  vnd  Gevvülb  an  der  Sch o 1 1 e n k i  r  c h  /  verfallen  auch  etlich 
Personen  /  vil  Volks  flöhe  auß  den  heusern  auf  die  Plätz  vnnd  für 
die  Statt  hinauß.  Folij:*  nds  Sonntags  ho.  11  V.  2  N,  Erchtags  /  jtem 
den  27.  Septemb.  hu.  3  V.  mehr  den  1.  Oktob.  h.  9,  10  V.  7.  Oktob. 
Nachmitternacht  /  27.  Octo.  zu  Tuln  /  ja  seind  über  die  5  oder 
6  Wochen  her  /  bidmet  die  Statt  gar  offt  vnd  vil  /  daß  man  auch 
zwier  Processions  gehahen  /  alle  morgen  tägHch  Gebett  gehalten  / 
dazu  man  mit  der  großen  Glocken  ein  Zeichen  geben  hat.  Etliche 
Leut  gedunckt  /  es  zittere  vnd  rüttle  sich  schier  jmerdar.  Auff  dem 
Tullnerfeld  inn  Osterreich  warfT  es  gar  Kirchen  vnnd  Schlösser 
ein  /  verwüstet  etliche  Dörffer  /  die  in  nechstfolgenden  tractat  sollen 
benennt  werden.  Man  sagt,  daß  an  selben  Orten  das  grob  hawer 
vnd  bawrn  Gsind  (die  nichts  dann  nur  alles  verspötden  vnd  ver- 

^  aditlich  reden  können)  auff  den  ersten  biden  begehrt  hab  /  es  sollte 
mer  ein  solcher  kommen  /  der  sie  so  fein  schupffte  vnd  wiegetc  / 
nun  ist  jhnen  das  endlich  kein  glftchter  oder  schertz,  sondern  ein 

m 

ernst  vnd  gar  zu  sawr  worden,  dauon  aber  /  weil  dise  Erdbiden  / 
weit  gangen  in  vil  LSnder  /  noch  nit  auffhöm  /  auch  Lieder  vnd 
Newseitung  in  Druck  kommen  /  so  wollen  wir  difimals  mehr  nit 
schreiben  /  allein  hiemit  den  heiligen  starken  vnstarblichen  GOTT 
in  sein  Barmhertzigkeit  vns  demfltig  vnnd  bOssend  /  daß  er  vns 
armen  Sündern  allzeit  genädig  seyn  wöUe  Amen. 
0^  Von  den  Erdbiden  in  Wien  vnnd  Oesterreich  /  such  in  dieser 
Chronik  bey  den  Jahren  /  1198,  1201,  1260,  1262,  1295,  1348,  1349, 
1443,  1560,  1581,  1583,  1587,  1589,  1590.  Es  mag  aber  Oesterreich 
vielleicht  auch  verstanden  werden  bey  den  Erdbiden  so  durch 
gantz  Teutschland  gangen  /  vnd  bey  den  allgemeinen  Erdbiden 
der  gantzen  Welt.  ^^h.  isbnt  s»  ^  AUMr. 

Wien. 

1590  15.  September  nach  dem  neuen,  5.  September  nach  dem  alten  Kalender 
«schröckliches  Erdbidm  zu  Wien».  Es  fing  dieses  fürchterliche  Erd- 
beben abends  an,  kam  durch  die  Nacht  öfters  und  so  heftig,  doch 
erst  nach  Mitternacht.  Es  blieb  kaum  ein  Haus  unbeschädigt,  viele 
Gewölbe  stürzten  ein,  viele  Leute  wurden  erschlagen  und  verschüttet, 
denn  es  wurden  deren  etwelche  erst  den  20  begraben.  «Die  zween 
kleinere  Erdbidem,  so  an  obermeltem  Tage  zu  Abend  zwischen 
4  und  5  Uhr  erfolgten,  rüttelten  in  den  Häusern  zu  Wien  die  Teller, 
Schüssebi  und  Hafen  und  warfen  sie  zu  hauffen.»  «Die  schröcklichen 
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Erdbebongen»  waren  aber,  wie  schon  gesagt,  nach  Mitternacht 
zwischen  12  und  1  Uhr  verspürt,  und  zwar  so  stark,  «als  würde  die 
Stadt  um  einen  Augenblick  versinken  und  untergehen.»  Viel  hundert 
Rauchfiinge  giengen  ein  und  mußten  abgetragen  werden.  Vom 
Stephansthurm  fielen  viel  Werkstück  heraus,  auch  neigte  sich  der 
Turm,  «wenn  maus  nach  dem  Winkelmaß  sole  abseben,»  würde  man 
finden ,  daß  steh  der  Knopf  auch  ein  gutt'  Klafter  auf  die  Seiten 
gebogen  «und  zu  besorgen  wäre,  der  Thurm  möcbt  noch  einfallen.» 
Großen  Schaden  litten  auch  die  übrigen  Kirchen  in  Mnen,  nament- 
lich die  Kirchen  zu  St  Michael,  die  Scbottenkirche,  die 
Kirchen  bei  Unser  Frauen,  bei  St.  Lorenz,  bei  St.  Johannes  und  das 
Kloster  der  Dominikaner.  Das  Gasthaus  «bey  der  güldenen  Sonne» 
ging  ein,  die  Wirtin  und  ihre  Schwester  samt  sieben  oberltadischen 
Kautieuten  wurden  verschüttet.  «Außen  giengen  Landschlüsser  ein.» 

Marcm  Volmary  Nnot  Zeitung  wm  schrikklichen  Erdhiden  ij.  Septfrnbrr  rjgo 
MU  IVim.  Samft  evur  ErleuUrtmg.  Amte  MDXCl,  /fVütttr  SiadtUNiotluAj 

Wien. 

1590  15.  und  16.  September  um  5  Uhr  nachmittags  erschütterte  der  erste. 
Stoß  die  ganze  Stadt.  Dies  wiederholte  sich  bis  Mittemacht  und 
nahm  so  an  Intensität  zu,  daß  kein  Haus  in  Wien  un- 
beschädigt blieb.  Alles  brachte  die  Nacht  im  Freien  zu;  aus  der 
kais.  Burg  flüchteten  Erzherzog  Ernst  und  die  Königin-Witwe 
von  Frankreich  nach  Ostermairs  Garten  vor  der  Stadt; 
starke  Gewölbe  fidei)  ein;  im  Gasthofe  «zur  goldenen  Sonne»  beim 
roten  Turm  erschlugen  die  Trümmer  die  Wirtin,  ihre  Tochter 
und  zwei  Dienstmädchen  sowie  fünf  Kauflente,  zwei  von  Rosenbeim 
in  Bayern  und  drei  aus  Linz;  der  Wirt  entfloh  im  Hemde,  der  Haus- 
knecht, der  im  Erker  schlief,  stürzte  mit  demselben  auf  die  Straße 
ohne  sich  zu  verletzen,  das  Haus  war  ganz  zerfallen.  Die  Kirchtürme 
litten  am  meisten  (der  Jesuitenturm  fiel  ganz  zusammen,  vom 
Michaeierturm  fiel  der  obere  Teil,  die  Trümmer  des  Schotten- 
turmes schlugen  durch  das  Kirchdach);  vom  Stephansturm  heißt 
es:  «er  befindet  sich'dermassen  zerrissen,  daß  kein  Stein  mehr  recht 
auf  dem  andern  steht  und  wenn  er  nit  so  voller  Eyscmer  Stangen 
und  mit  Pley  verrendt  und  eingegossen,  were  er  gewisslich  gar  ein- 
gefallen, wie  er  dann  auf  einer  Seiten  hangt  und  davon  stuck  ganzes 
Zentner  und  mehr  schwer  herabgefallen;  diesen  Thurm  wolt 
man  gar  abtragen  lassen,  so  wöllen  sich  aber  die  Werkleut 
vnd  Maurer  nit  vnderstehen  zu  wissen,  da  es  aber  jhn  möglich 
were  schätzt  man  die  vnkosten  auff  300  M.  guldin.» 

In  unbedeutenden  Stölln  wiederholte  sich  dieses  Ereignis  vom 
18.  bis  20.  September  und  am  1.  Oktober. 
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Wien,  Niederösterreich,  Steiermark,  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  Ungarn. 
1590  15.  September  und  in  der  folt^enden  Nacht  Maximum  zu  Thurm  bei 
Altlengbach  und  Rappoltenkirclien,  verbunden  mit  großer  Zerstörung 
zu  Traiskirchen.  Die  Erschütterung  verbreitete  sich  nicht  gleich- 
mäßig um  den  Punkt  oder  die  Achse  des  Maximums,  sondern  äußerte 
sich  hauptsächlich  gegen  Nordost,  d.  h.  gegen  das  Tullnerfeld  und 
bis  an  die  äußern  Abhänge  des  Wienerwaldes;  heftige 
Mitleidenschaft  von  Wien;  Gleichzeitigkeit  von  Stößen  zu 
Kaniz  sa,  Agram  und  Zengg;  Prag,  Leitmeritz  und  Ig  lau; 
in  Steiermark  zu  Bruck  a.  d.  Mur;  in  Wels  (Oberösterreich)  sechs 
Wochen  früher,  s. 

Wien,  Schlesien. 

1590  15.  September.  Der  VertireitiiQgsbezirk  nraß  sehr  ausgedehnt  gewesen 
sein,  dorn  es  wurde  außer  in  Schlesien  auch  in  gans  Böhmen  wahr- 
genommen  and  richtete  in  Wien,  wo  es  insbesandere  den  Stephans- 
turm beschädigte,  arge  Verheerungen  an.  In  der  Grafschaft  Glatz 
erfolgten  an  diesem  Tage  zwei  so  heftige  Stöfie,  daß  sich 
die  Menschen  angeblich  nicht  aufrecht  halten  konnten, 
die  Hftuser  wankten  und  geschlossene  Türen  aufsprangen.  Der 
La  nbaner  Ratsturm  wurde  durch  den  ersten  Stoß  derart  erschüttert, 
daß  die  Glocke  um  5  Uhr  nachmittags  dreimal  laut  anschlug  und 
die  Boiler,  in  dem  Glauben,  es  sei  plötzlich  Feuer  ausgebrochen, 
erschreckt  zusammen  liefen.  Der  zweite  Stoß  war  schwacher;  in  der 
darauf  folgenden  Nacht  aber  gegen  I  Uhr  trat  eine  neue 
heftige  Erschütterung  ein,  durch  die  viele  Leute  aus  dem 
Schlaf  geweckt  wurden  und  die  Wohnhäuser  sowie  die  Pfiirrkirche 
in  schwankende  Bewegung  gerieten.  Nach  fünf  Stunden  schloß  ein 
vierter  Stoß,  durch  den  von  neuem  die  Gebäude  der  ganzen 
Stadt  erschüttert  wurden,  das  Erdbeben.  In  Breslau  scheint  das- 
selbe viel  schwächer  gewesen  zu  sein,  denn  der  Breslauer  Geschicht- 
schreiber Nicolaus  Pol  berichtet  ganz  kurz:  «Ist  das  Erdbeben  auch 
zu  Breslau  um  12  Uhr  des  Nachts  von  etlichen  vermerket 

worden.»  •Sekkmfk*  Zeit$mg*  Nr,  »4. 

Wien  (auch  Steiermark  [?]). 
1590  15.  September.  Peinlich  schreibt  in  seiner  «Geschichte  der  Pest  in 
Steiermark»:  Am  15.  September  wurde  dasselbe  in  Ungarn,  Krain, 
Wien,  Tuln,  Böhmen  und  Schlesien,  aber  auch  in  Schwaben,  in 
manchen  Orten  in  sehr  starken  Stoßen  fühlbar  und  sicherlich 
auch  in  Steiermark,  das  in  dieser  Erdbebenlinie  (sie!)  liegt,  wenn 
auch  hierüber  keine  Nachricht  besteht.  Hocmts.  /.  7^ /. 
—  Geschichtliche  Erinnerungen  an  Wiener  Beben-  1581 
und  1590.  Mitgeteilt  von  P.  von  Radics. 
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Wien. 

1590  7.  (17.)  September  (sie!)  verspürte  man  Erdbeben  in  gans  Oberungarn« 
Mihren,  Böhmen,  Sachsen,  Schlesien  und  ;der  Lausits  wie  auch  in 
Österreich,  besonders  aber  zn  Wien,  allwo  es  derart  ge- 
wttttet,  daß  kein  Hans  so  stark  gewesen,  an  welchem  man  von  unten' 
hinauf  nicht  einen  Spalt  gesehen.  Die  Scbottenkirche  barst  mitten 
von  einander  und  wurde  eingeworfen,  das  hintere  Chor  aber  zerschellet 
und  der  Altar  gespalten,  so  daß  man  die  Kirche  vollends  abbrechen 
mußte.  Vom  St  Stephansturme  fielen  durch  die  Erschfitterung 
erstlich  große  Stocke  herab,  hierauf  wurde  er  so  sehr  beweget,  daß 
dessen  Gipfel,  so  mit  eisernen  Stangen  wohl  verwahret  gewesen, 
sich  niedergebogen  und  gleichsam  zum  Fallen  gesenket  Der  Turm 
an  dem  Schottentore,  die  beiden  Tttrme  auf  der  Jesuiten* 
und  St  Michaelskirche  fielen  auch  ein  und  rissen  nicht  allein 
viele  Häuser  in  Grund  darnieder,  sondern  auch  viele  Menschen 
elendig  unter  dem  Schutte  begraben.  Alle  Sudtmauem,  die 

Festungswerke,  alle  Kirchen  und  Hftuser  waren  beschädigt.  —  

Viele  Dörfer  (der  Umgebung)  wurden  gftnzlicb  verwüstet  und  vier 
Meilen  oberhalb  Wien  durch  die  Heftigkeit  des  damals  empörten 
Gewässers  eine  SchiffmQhle  aus  dem  Wasser  geprellet  und 
aufs  trockene  Land  versetzet.  Die  ausgetretenen  FlQsse 
aber  ließen  eine  Menge  Fische  auf  dem  Lande  zurOck.  Unter- 
halb Wien  entstand  damals  aus  einer  sehr  tiefen  un- 
ergründlichen Erderöffnung  ein  stinkender  Dampf,  wegen 
dessen  giftigen  Gestankes  man  sich  nicht  hinzu  nahen  durfte, 
daher  sich  auch  viele  Menschen  aus  der  dortigen  Gegend  geflttchtet 
Dieses  Erdbeben  dauerte  ganze  27  Tage,  worauf  viele  Mißernte, 
teure  Zeiten  und  Hungersnot  in  allen  diesen  gedachten  Ländern  er- 
folgten. Ckronita  ihr  merkwUrügttm  EnMen,  Wum  £f64,  P-J^ß.^ 

Der  englische  Reiseschriftsteller  Fynes  Morison,  weldier  im 
Jahre  1593  nach  Wien  kam  und  ein  vierbändiges  Werk  Ober  seine 
Reiseerlebnisse  schrieb,  erwähnt  auch-  dieses  Erdbeben  und  sagt: 
•Einer  der  Türme  wurde  vor  drei  Jahren  von  einem  Erdbeben  ge- 
schiittelt  und  die  Häuser  der  Stadt  werden  oft  von  Erdbeben  heim* 
gesucht;  auch  sagt  eine  alte  Weissagung,  die  Stadt  werde. durch  ein 
Erdbeben  zerstört  werden.» 

Wien  (?),  Niederösterreich. 
1590  27.  September  3  Uiir  morgens  neuer  Erdstoß  am  TuUnerfeld. 

Wien,  Niederöstetreich. 
1590  1.  Oktober  zwischen  9  und  10  Uhr  morgens  Erdstoß,  ebenso  am 
7.  Oktober  um  Mitternacht;  27.  Oktober  zu  Tulln  u.  s.  f.  durch  5  bis 
6  Wochen  wiederholtes  Erschüttern  dieser  Gegenden.  5i 
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Wien. 

1599  in  verschiedenen  Gcgeaden  Ungarns,  lUyriens  und  Österreichs,  auch 
zu  Wien.  Aedes  incredibile  detrimentum  accepemnt  .  .  .  pierisque 
in  oppidis  turres  collapsae  etc.  Es  sollen  auch  Gran»  Neuhäusl,  dann 
Komom  gelitten  und  die  Erdstöße  von  Anfang  Oktober  bis  in  den 
Winter  gedauert  haben. 

*        M^rmn,  p.  fs  (*^^  Ittkvm^,  Graf  SUmhi^  vmd  Grotditgtr), 

Wien  (?> 

1601  7.  und  8.  September  durch  ganz  Europa  (das)  besonders  stark  in  der 
Schweis,  Deutschland,  Böhmen,  Österreich. 

Peinlich,  Gestk.  ä.  Pat  in  Steiermark. 

A.  Perrey,  Tremblement  de  terra  dans  ie  bassin  du  Danube  und  von 

Wien  (?),  Üsterreich,  Ungarn. 

1602  heftige  Erdbeben  in  Österreich  und  Ungarn. 

JffMnutf  p.  7J  (ytiteki  mtcA  iHkvanß). 

Wien,  Böhmen  (Schlesien)  usw. 

1615  Februar.  Dieses  Jahr  war  mit  erschreddichen  Ungewittem  vergesell^ 
schaftet,  wodurch  in  Böhmen  usw.  viele  Menschen  und  Vieh  um- 
kamen. Ith  Februar  entstand  darauf  in  Ungarn,  Böhmen  und 
Österreich  gleichergestalt  ein  starkes  Erdbeben,  welches  man 
am  meisten  in  Wien  und  Prag  empfunden. 

Oiw«m€o  drr  mtrkwärdigitm  BrtMm,  Wim  1764,  /.  jg. 

—  20.  Februar  >/«4  U^i*  morgens  soll  su  Wien  und  Prag  am  heftigsten 
gewesen  sein.  s. 
Es  ist  dies  wohl  dieselbe  Erschütterung,  welche  Steinbach  vom 
20.  Februar  1616  in  den  Gegenden  von  Saar,  Iglau  und  Groß- 
Meseritsch  erwähnt  s, 

Wien. 

1620  19,  und  20.  Februar  äußerte  sich  am  Rhein  um  Boppart,  Oberwesel, 
St  Goar,  wie  auch  im  Nassauischen  und  in  Hessen,  sonderHcli  aber 
von  der  Niedergrafschaft  KatzeneHcnbogen  an  bis  Gießen  ein  hef- 
tiges Erdbeben,  so  zu  gleicher  Zeit  in  Wien  ebenfalls  ver-. 
spüret  wurde,  darauf  ungewöhnliche  Donnerwetter  erfolgten. 

Okfüttiea  der  merkwÜreUgften  Erdbehem.  fVü»  1764,  /.  40. 

Wien  (?),  NiederOsterreich. 

1626  23.  April  nachmittags  zwischen  3  und  4  Uhr  Entstehen  einer  Quelle 
bei  Leobersdorf  auf  einem  Krautacker  infolge  des  Bebens;  auf 
<ier  Linie  der  Thermen  (Baden),  heute  von  einer  Kapelle  überdeckt, 
im  Volksmunde  «der  heilsame  Brunnen»  genannt  Temperatur  9*  R. 


Digilized  by  Google 


Wien. 

1654  &  Juli  von  5  Uhr  nachmittags  bis  Mitteroacht  «heftig,  mit  einem 
schrecklicbea  Wind»  begleitet  s. 


Wien  (?),  Niedei Österreich  (Neustadt). 
1668  27.  August.  Erdstoß  zu  Neustadt,  welcher  Uftuser  umwirft. 

Wien  (?),  Steiermark. 
1683  Pfingstmontag  S  Uhr  frtih  starkes  Krdhrbon  zu  Mariazell;  es  machte 
einen  Krach,  daß  die  Leute  glaubten,  es  stürze  die  Kirche  ein  und 
sei  die  große  Glocke  vom  Turme  gefallen. 

Wien,  Schlesien. 

1690  4.  Dezember.  Kinen  ähnlichen  Verbreitungsbezirk  wie  die 
Krschüttcrungen  von  1590  hatten  die  heftigen  Erdstöße,  die  hundert 
Jahre  darauf  atn  4.  Dezeml)er  1690  in  Steiermark,  Niederö  st  er- 
reich, in  der  Grafschaft  Glatz  (welche  inzwischen  1615  wieder 
einmal  bewegt  worden  war)  und  in  vielen  Ortschaften  Schlesiens, 
wie  Ncisse,  Brieg,  Breslau  u.  a,  bis  hin  in  die  Oberlausitz  überall 
die  Bewohner  in  Schrecken  versetzten.  <S(hUsisfhf  Ztiiung-»  i<foS.  S  r.  34. 
Ausführlich  über  dieses  Erdbeben  Hoefer,  Sueß,  Jeiteles  und 
Hoff. 

Wien. 

1690  4.  Dezember  beschädigte  ein  Erdbeben  den  Stephansturm. 

Wien,  Steiermark,  Kärnten,  Krain. 
1690  4.  Dezember,  24.  November  alten  Stils,  dann  5.  Dezember  neuen  Stils 
in  Schwaben  um  '/i  gegen  4  Uhr  nachmittags  zu  Wien  in  und  außer 
der  Stadt,  jedoch  ohne  sondtfbaren  Schaden,  außer  daß  der  Stephans- 
torm  in  etwas  beschädigt ;  in  Stdermark  hingegen  ganze  Örter  dadurch 
ruiniert  wurden.  —  ViUach»  Laibach. 

CArwiüa  der  mfnkwtnäjfOm  ErdMen,  Wim  (^64,  /.  6/. 

Wien,  NiederOsterreich. 

1712  10.  April  mittags  Neustadt  stark,  Gewölbe  zerrissen,  in  Wien  nur  von 
Einzelnen  bemerkt. 

Wien  (?),  Niederösterreich  (Neustadt). 

1712  10.  April  zu  Wiener  Neustadt  starkes  Beben,  durch  welches 
Gewölbe  zerrissen  wurden  und  Kamine  einstürzten.  Es  mag  wohl 
auch  in  Obersteiermark  wahrgenommen  worden  sein,  doch 
liegen  darüber  keine  Nachrichten  vor. 

Ptiniich,  (Jesekühte  der  Pest  in  Sieiermati,  S.  Hoemes,  f.  "jH. 
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Wien  (?),  NiederAsterreich. 
1716  24.  September.  Erdbeben  zu  Baden  bei  Wien,  wahrend  der  Schnee- 
berg mit  tiefem  Schnee  bedeciet  wurde. 

Ptintich  mäek  Brimo  Atromanttat  Cm/ünuitü,  /A,  /.  ^  Htenut,  p.  f8. 


Wien. 

1733  18.  Mai  verlief  das  Beben  unschädlich.     mFremtUnhiatt»  /S^,  Dr.  F.  s, 

« 

Wien  NiederOsterrdch. 

1734  in  der  Nacht  vom  5.  auf  den  6.  Jflnner  gleich  nach  3  Uhr  frah  Baden, 
Gumpoldskirchen  u.  a.  O.  gegen  das*  Gebirge  —  am  nächsten  Vor- 
mittage  ein  flberans  heftiger  Sturmwind  in  Wien.  s. 

Wien  (?),  Niederösterreich,  Mähren. 

1749  8  juni  angeblich;  9.  und  12.  weitere  Stöße.  7\i  Neustadt  soll  (I)  ein 

Kloster  eingestürzt  sein,  am  9  Juni  Erdbeben  in  Brünn.  (Jeiteles.) 

s. 

Wien  NiederOsterreich. 

1750  Erdstoß  zu  St.  Pölten.  s. 

Wien  (?),  Niederösterrcich. 

1751  3.  oder  5.  Juni  Erdstöße  in  St.  Pölten.  s. 

Wien  0). 

1751  3. Juli  Erdbeben  tu  St.  Pölten  in  Österreich. 

O^rtmea  der  mtrinaüriigstm  En/Mm,  IVitm  1764,  /.  S6. 

—    3.  Juni.  Hoemei.     79  fmaek  fimißthj. 

Wien. 

1760  13.  August  gegen  7  Uhr  abends  ein  leichter  Stoß. 

Perrey,  Tirembitm,  dt  terre  du  Sßtft»  du  Danmb*,  p,  40J.  S. 

Wien,  Niederösterreich,  Ungarn. 
1763  28.  Juni*  Erderschütterung  in  Wien,  wahrscheinlich  hervorgerufen 
durch  das  heftige  Erdbeben,  welches  am  selben  Tage  Komorn 
traf.*  —  Im  selben  Jahre,  am  selben  Tage  (?)  hat  den  Kirchturm  zu 
Leobersdorfein  heftiger  Erdstoß  so  erschüttert,  daß  er  abgetragen 
werden  mußte.  s. 

Wien,  Niederösterreich,  Ungarn. 
1^766  5.  und  16.  August.  Leichtere  Erderschütterungen  in  Nicderösterreich 
[welche  nach  der  Darstellung  i'erreys  (Tremblement  de  terre  .  .  .)  mit 
stärk  er  rn    Beben    im   Osten  zusammenzuhängen  scheinen],  Wien, 
Laxenburg  (Mauern  beschädigt),  Leobersdorf.  s. 

Wien. 

1766  5.  und  16.  August.  Unschädliches  Erdbeben,  begleitet  von  einem  eine 
Viertelstunde  andauernden  unterirdischen  Brausen. 

•FrtmdenkbtU*  i9^,  Dr,  F,  S, 
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Wien,  Niederösterreich,  Böhmen. 
1768  26.  Februar  leicht  in  Neustadt. 

—  27.  Februar  2  Uhr  45  morgens  sehr  heftig  zu  Brunn  am  Stein- 
feld und  in  Neustadt,  das  sich  bis  Böhmen  fortpflanzt  (Suefi, 

p,  80—83). 

—  am  28.  Februar  zu  Neustadt. 

—  am  5.  iMärz  zu  St.  Pölten. 

—  am  5.  März  sieben  leichte  Stöße  in  Wien. 

—  am  21.  und  24.  März,  6.  April  früh  4  Uhr  und  1.  Mai  schwächere 
Beben  in  Neustadt.  s,  OHnu», 

Wien,  Niederü?,! erreich,  Steiermark. 

1768  27,  Februar,  während  eines  sehr  strengen  Winters  erschütterten  in 
der  Zeit  von  etwa  30  Sekunden  bei  50  Stöße  die  Stadt  und  warfen 
viele  Schornsteine  herab;  die  Bew^ung  wies  nach  dem  Schnee- 
b^^r<^»e  als  Ausgangspunkt.  ^Fremdembtatt*  tSqs,  Dr.  F.  S. 

—  26.  Februar  leichter  Krdstoti  m  Neustadt. 

—  27,  Februar  früh  2  Uhr  45  Min.  morgens  sehr  !ieftiger  Stoß  zu  Brunn 
am  Steinteld  und  Neustadt,  der  sich  bis  Böhmen  fortpflanzt. 

—  5.  Mfirz  zu  St.  Pölten. 

—  5.  März  sieben  leichte  Stöße  in  Wien. 

—  21.  und  24.  März,  6.  April  früh  4  Uhr  und  1.  Mai  schwächere  Elr- 

srhütterunc^'en  in  Neustadt.  S. 

—  Ilüimathematikus  Nagel  über  das  Erdbeben  in  und  um  Wien  1768. 
Mitgeteilt  von  F.  von  Radios. 

Btlar,  uDie  Erdbebenwarte Jahrgang  V,  p.  12t  ff. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  sich  das  große  Beben  vom 
27.  Februar  1768  auch  in  Steiermark  fühlbar  machte. 

Hoenus  {auf  Grund  der  Aujteichmmgen  der  Hauschromk  der  Frantiskamt 
im  Gmt  mtd  eimr  Chnmik  des  «ktmaligm  Stiftet  &ßj, 

Wien  (?)•  Niederösterreich. 

1769  5.  Februar  in  Neustadt.  s, 

Wien,  Niederösterreich. 

1773  8.  August  4  Uhr  30  Min.  abends  Erschütterung  in  Wien,  etwas  starker 

in  Laxenburg.  S.  fmath  P^nreyj 

Wien,  Niederösterreich.  Ungarn. 

1774  15.  Jänner  1  Uhr  38  Min.  nachmittags  starkes  Beben  in  Wien,  welciiej. 
auch  in  Neustadt  und  bis  Preßburg  verspürt  wurde.  P.  Hell  hat 
im  «Wiener  Diarium >  einen  •>v\\x  ausführlichen  Bericht  über  die  P>- 
schütterungen  in  Wien  veröttentlicht.  ICs  erfolgten  drei  Erschütte- 
rungen, die  dritte  war  die  heftigste,  sie  bestand  aus  großen 
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Schwingungen  auch  mit  vennischten  von  «unten  in  die  Höhe 
gehenden  Stöfiea».  Die  Bildung  der  Schwankungen  war  von  Nordost 
gegen  Südwest»  in  der  Leopoldstadt  und  auf  der  Landstraße 
war  es  am  ftrgsten.  s. 

—  1  Uhr  18  nachmittags  in  Wien.  ihfnut^ 

Wien,  Niederösterreich,  Steiermark,  Ungarn. 
1774  15.  Jflnner  1  Uhr  38  Min.  nachmittags  heftiges  Beben  in  Niederöster- 
reich, Wien,  Neustadt,  Preftburg  und  anderen  Orten  Ungarns.  — 
Steiermark  (Graz).  n^erms,  /.  S/. 

Wien  (?),  Niederösterreich,  Serbien. 
1776  18.  Noveml>er  sugleich  in  Neustadt  und  Belgrad.  s, 

Wien  (?),  Nlederdsterreich. 

1778  3.  Dezember  zwischen  1  und  2  Uiir  nachmittags  zu  Neustadt,  s. 

Wien. 

1779  1.  Dezember  Erdbeben  zu  Wien  (Cotte,  Journal  de  Phys.  [ohne  Be- 
stätigung, mgt  Suefi  bei]).  s, 

Wien  (?),  Niedcröstet  reich. 
1783  18. Jänner  Erdbeben  zu  Schott wien.  S, 

Wien  (7),  NtederOsterrdch. 
1783  13.  Februar.  Einige  leichte  Stoße  zu  Neustadt.  .SL 

Wien,  Niederösterreich,  Ungarn. 

1783  22.  April  gegen  4  Uhr  früh  einige  leichte  Stöße  in  Wi«n»  welche 
als  Undulationen  von  einem  heftigen  Erdbeben  in  Komorn  her- 
rührten. Si 

Wien. 

1783  22.  April  fühlte  man  um  4  Uhr  früli  eine  leichte  ErschOtterung;  sie 
war  stark  genug,  um  Pendeluhren  zum  Stehen  zu  bringen. 

Wien. 

1784  in  der  Nacht  vom  10.  auf  den  11.  Februar  wollen  einige  Bewohner 
der  Leopoldstadt  in  Wien  eine  Erderschtttterung  verspürt  haben. 

Wien  (?),  Steiermark. 
1784  2.  November  Erdstöße  im  iMürztale. 

—  3.  November  zu  MUrzzuschla  g.  JJonnfs,  p,  Si. 

Wien  (?),  Steiermark.  (Böhmen.) 

1784  2.  November  Erdstöße  im  Mürztale. 

—  3.  November  zu  Mürz Zuschlag. 

(Im  Dezember  Stoße  in  Prag.)  51 

10 
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Wien  (?),  Schlesien. 

1786  3.  Dezember.  Stark  waren  die  Stöße  und  Erschütterungen,  welche 
an  die*^oTTi  Tat,'e  Schlesien  heimsuchten  und  zugleich  in  einem  Teile 
von  Polen  und  Unf^arn  wahrgenommen  wurden.  In  Breslau, 
namenthch  in  der  Ohlauer  Vorstadt,  auf  dem  Dom  und  auf  dem 
Lande  fühlten  gegen  5  Uhr  nachmittags  verschiedene  Personen  ein 
merkliches  Schwanken  des  Erdbodens.  Dasselbe  war  in  Tarnowits 
und  Pleß  so  stark,  daß  einzelne  Häuser  Risse  bekamen  und  die 
Stubenöfen  beschädigt  wurden.  Besonders  heftige  Stöße  erfolgten 
auch  in  Brieg,  Neisse,  Leobschütz  und  Mttnsterberg.  In 
R atibor  soll  eine  zwei  Fuß  dicke  Mauer  gesprungen  sein  und  in 
Ramslau  der  Klöppel  der  Schlagglocke  des  Rathauses  sechs-  bis 
siebenmal  von  selbst  angeschlagen  haben. 

tSchiesisclU  Zeitung*  jgoS,  Nr.  24, 

Wien,  Nicdcrösterreirh,  Steiermark. 

1794  6.  P'ebruar  I  Uhr  18  Min.  nachmittags  bemerkte  man  in  Wien,  und 
zwar  namentlich  in  den  höheren  Stockwerken  fast  aller  Häuser 
mehrere  schnell  aufeinander  folgende  Schwankungen ,  welche  von 
Nordwest  gegen  Südost  oder  umgekehrt  gerichtet  zu  nein 
schienen.  Der  Gang  der  Pendel  wurde  nicht  gestört.  -  Cileichzeitig 
in  Leoben  äußerst  heftiger  Stoß,  arge  Beschädigungen,  viele  Häuser 
unbewohnbar  gemacht;  desgleichen  zu  Göß.  Der  Stoß  pflanzte  sicli 
gegen  Nordwest  und  Nordost  fort;  gegen  Nordwest  bis  gegen 
Vordernberg  von  gleicher  Stärke,  in  Eisener?;  und  Kaiwang 
viel  schwächer,  im  Ennstale  noch  deutlich  verspürt.  Gegen  Nord- 
ost lief  der  Stoß  .stj  kräftig  nach  der  Mürzrichtung,  daß  noch  in 
Mürzhofen  bei  Kindberg  Beschädigungen  an  Häusern  eintraten 
und  daß  die  erwähnten  Wirkungen  bis  Wien  reichten.  —  In  Graz 
nur  geringe  Erschütterung,  hauptsächhch  in  den  Häusern  längs  der 
M  u  r .  5". 
—    auch  von  Brünn  wird  die  Waiirnehmung  gemeldet.  Hmiws. 

Wien. 

1794  6.  Hornung.  Sammlung  der  merku  urdigsten  Nachrichten  über  das 
Erdbeben  .  .  .  Mitgeteilt  von  P.  von  Radics. 

Bektr^  *Die  Brt&^Moartt* ,     Jahrgang,  /.  42  ff. 

Franz  de  Paula  Treisnecker  und  das  Wiener  Erdbeben  1794  (6.  Hornung). 

Mitgeteilt  von  P.  von  Radics.  Bebn;  •Di«  EnikkMrte»,  j.  Jahrgang.  /.  ui  /. 

Wien  (?),  Steiermark. 

1794  8.  Febi  u ar  10  Uhr  55  Min.  morgens  und  in  der  Nacht  vom  9.  auf 
den  10.  i-ebiuar  leichte  Stoße  bei  Leoben.  s. 
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Wien  (?)i  Steiermark,  Usgarn. 

1799  20.  Februar.  Erderschotterungen  zu  Temesvar  und  in  der  Gegend 
von  St.  Michael  bei  Leoben.  ■        *Grät9<r  Zeitumg*  tj^.  H«ernes,  /.  ss. 

Wien  (?)f  Schlesien. 

1799  11.  Dc/.cmbcr.  Länirs  des  S  u  d  c  t  c  nz  u g  o  s  von  der  Grafschaft  Glatz, 
wo  man  melireic  SiOße  beobachtete,  über  die  Gegend  um  das  stark 
erschütterte  Kloster  Grußau  bis  in  den  Hirschberger  Talkessel, 
den  schon  im  Oktober  desselben  Jahres  ein  Erdbeben  betroffen  hatte. 

*Seht«meht  Ztitungt  igoS,  Nr.  »4. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 
1802  Nacht  vom  29.  auf  den  30.  Oktober  Erdbeben  zu  Neustadt.  5i 

Wien. 

1807  1.  Olctober  2  Uhr  früh  grofier  Sturm  und  einige  leichte  Erschütte- 
rungen (Perrey)  —  gleichzeitige  Journale  erwähnen  nur  den  Sturm. 

Wien»  Niederösterreich,  Ungarn. 

1810  14.  Jänner  5  Uhr  33  Min.  abends  zwei  schwache  StOfie  zu  Wien  und 
St  Pölten  —  entfernte  Äußerungen  eines  verheerenden  Erdbebens 
in  Ungarn.  s. 
Das  Erdbeben  in  Osterreich-Ungam  am  14.  Jänner  1810.  Herd  im 
Stuhlweißenburger  Komitat.  Von  P.  von  Radics. 

Wien,  Niederösterreich»  Steiermark,  Kärnten. 

1811  4.  Oktober  9  Uhr  50  Min.  abends  leichte  Stöße,  Pendel  der  Stern- 
warte nicht  gestört 

In  Krieglach  an  der  MQrz  die  Kamine  gegen  Südost  herabge- 
worfen, s, 
—   wenige  Minuten  vor  10  Uhr  vormittags  zu  Mflrzzuschlag,  wo  schon 
um  6  Uhr  früh  sowie  am  3.  Oktober  abends  Vorbeben  stattfanden. 
Mauern  Risse.  Hotmes. 

« 

Wien  (?),  Niederösterreich,  Steiermark.* 

1829  5.  Oktober  10  Uhr  5  Min.  (?)  in  Mürzzuschlag,  der  bis  nach 
Niederösterreich  verspürt  wurde.  s. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1830  30.  bis  31.  J.liiner  (Nacht)  Klostertal. 

Lengapiesting  bei  Guttenstein.  5. 
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Wien  (?)  (Xieder6stcrreich\  Steiermark. 

1830  4.  Februar  Vs^  Uhr  früh  schwache  Erschütterung  zu  Hie  flau  (bteitr- 
mark  .  —  Scluvankungen  durch  5  Sekuodeo,  Richtung  von  Nord- 
ost gegen  Südwest.  ^ 

Wien  (?),  Niedorösterrcich,  S  t  o  i  c  r  m  ar  1< . 

1830  S.Juni  10  Min.  nach  8  Uhr  früh  am  stärksten  am  Semmering 
(Spähen  und  Risse  in  den  Mauern). 

MOrxzuschlag  (NW.-SO.)  —  Kindberg  (S.-N).  s. 

Wien  (?)  (Niederösterreich),  Steiermark. 

1830  26.  Juni  5  Uhr  57  Min.  morgens  MOrztal. 

1,0 oben  (scheint  das  Maximum)  —  Risse  in  den  Gebäuden. 
Bruck  a.  d.  Mur,  Richtung  SO.-NW. 

Graz  nur  gering.  £ 

Wien,  Niederösterreich,  Steiermark,  Böhmen,  Oberösterreich. 

1837  14.  Mürz  4  Uhr  40  Min.  nachmittags  zwei  aufeinandei  folgende  Stöße» 
hierauf  einige  Schwankungen,  das  Dach  einer  baufälligen  Hütte  fiel  ein, 
Maximum  unter  Mürzzuschlag  oder  dem  Semmerini». 
Reichenau  —  Schottwien  —  Schloß  Wart  enstein,  Risse  in 
Mauern,  außerhalb  Schottwiens  stürzten  Felsblöcke  herab. 

Fitten  (Richtung  WSW.-ONO.)  —  schwach. 
Neustadt  (deutlich). 
Gumpoldskirchen  (deutlich). 

Ebreichsdorf  besonders  stark  —  ein  baufälliges  Haus  eingestürzt. 
Tulln  (deutlich). 

Rctz  i2  Stöße  —  unterirdischer  Donner  —  nordöstUche  Richtung), 

Hausglocken  zu  läuten  begoimen. 

Weiter  gegen  Norden  und  Westen  Erscluitterungen  in  Brünn.  Stift 
Hohenfurt,  Prag,  A  1 1  b  u  i;  z  1  .i  u ,  Linz  und  K  r  ein  s  m  n  n  s  t  er. 
Im  Muiztnlc  der  Stoß  über  Feistriz,  Kapfenberg,  Bruck 
und  Liraz  (hier  sehr  schwach). 

(Auch  in  der  Schweiz  dieses  Beben  bemerkt.)  s. 

Wien,  Niederösterrcich. 

1838  23.  Janner  5  Uhr  abends  bei  Südosts t  urin.  5. 

Wien,  NiederAsterreich. 

1841  13.  Juli  1  Uhr  30  Min.  nachmittags  in  Neustadt  heftig  —  Hftaser 
und  Mauern  beschädigt. 

in  Wien  (Sternwarte)  um  1  Uhr  34  Min.  nachmittags  einige  kaum 
merkliche  Erdstöße  wahrgenommen  —  Richtung  N.-S. 
Unter-Plank  im  Kamptale  nicht  unbeträchtliche  Erschfltterung.  s. 
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Wien,  Niederösterreich,  Ungarn. 

1842  31.  Juli  7  Uhr  31  Min.  abends  bei  vollkommener  Windstille  ein 
starkes  Schwanken  des  Mittagsseidiendrahtes  der  Wiener  Stern^ 
warte.  Um  dieselbe  Zeit  in  Ungarn.  & 

Wien,  Niederösterreich. 

1843  8.  Dezember  1  Uhr  nachmittaj:^  begleitet  von  einem  Geräusch  wie 
vom  Falle  eines  schweren  Körpers.  S. 

Wien,  Ntedcrösterreich. 

1846  27.  Jänner  2  Uhr  früh  Erschütterung  (nach  Perrey).  Ä 

Wien  (jf),  Ntederösterreich,  Steiermark. 

1847  30.  August  2  Ulir  früh  in  MOrzzuschlag.  Um  halb  3  Uhr  nachmittags 
ebendaselbst  stärkerer  Stoß  mit  unterirdischem  Rollen,  auf  der  ganzen 
Linie  aber  Bruck  bis  Graz  verspart.  s. 

Wien  Niederösterreich. 

1854  12.  September  6  Uhr  30  Min.  abends  in  Li  tschau  (NiederOsterreich) 
heftiger  Stoß  mit  minenartiger  Explosion.  Ausgangspunkt 
unter  dem  Euleoberge  nahe  der  böhmischen  Grenze;  um  9  Uhr  und 
9  Uhr  15  Min.  schwächere  Stöße. 

—  13.  September  2  Uhr  15  Min.  frah  heftiger  Erdstoß  ebendaselbst;  um 
4  Uhr  15  Min.,  9  Uhr  frah  und  7  Uhr  abends  schwache  Stöße.  s, 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1855  l.  Februar,  dann  Mai  bis  August  eine  Reihe  schwächerer  Stöße  zu 
Josefsthal  bei  Litschau,  welche  im  Umkreise  von  2  bis 
3  Stunden  bemerkbar  waren.  S, 

Wien,  N  lederöstcrrcich. 

1856  9  länni  i  10  bi«5  11  Uhr  abends  bemerkt  Perrey  (^Mem.  Belg.  VIII) 

einen  l^^rdstoß  in  Wien. 

—  9.  Jänner  1858  hei  Perrey  (ebenda). 

—  12.  Jänner  zu  Gresten  (?}.  s, 

Wien  (?),  Niederösterreich. 
1«56  26.  Jänner  8  Uhr  45  Min.  abends  zu  Josetsthal  bei  Litschau 
zwei  heftige  Stöße  schnell  nacheinander. 
9  Uhr  5  Min.  abends  schwacher  entfernter  Knall. 

—  27.  Jänner  12  Uhr  45  Min.  früh  heftiger  Erdstoß  ebenda. 

1857  16.  Juli  mittlerer  Stärke  ebenda. 

—  17.  Juli  schwächer  ebenda. 

—  27.  Juli  12  üiir  mittags  bedeutende  Stöße,  Richtung  SW.-NO. 
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1857  28.  Juli  11  Uhr  morgens  hrdputende  Stöße,  Richtung  SW.-NO. 

—  29.  Juli  5  Ulir  abends  bedeutende  Stöße,  Richtung  SW.-NO. 

—  29.  Scptf^mbcr  7  Uhr  abends  ebenda  heftiger  Erdstol^  (gleich  jenem 
vom  l'j  S*])tember  18541. 

—  30.  bcptembcr  7  Uhr  abends  der  heftigste  von  allen;  alle  Gebäude 
zitterten  in  den  Fundamenten  und  das  Laub  der  Bäume  geriet  in 
starke  Beweguni^,  Riclitung  SW.-NO.  —  rollendes  Geräusch  in 
der  Luft;  Übergelien  in  Rollen,  unter  den  Füßen  verspürbar. 

—  1.  Oktober  schwächer,  4.  Oktober  ebenso  (^S.-N.).  i 

1858  8.  und  10.  April  starke  Stöße.  51 

Wien,  NiederOsterreich. 

1858  19.  Jänner  10  Uhr  und  13  Vt  Uhr  nachts.  Wien  (nach  Peney,  Mem. 
Belg.  XII,  S.  31).  s 

Wien  (?)  (Niederösterreich),  Steiennark. 
1858  29.  August  1  Uhr  (?)  schwacher  Stoß  zu  Leoben. 

Wien  (?),  NiederAsterreich. 
1858  28.  November  2  Uhr  morgens  Erschütterung  in  Neustadt.  s. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1862  6  Juli  9  Uhr  20  Min.  abends.  Krems  wellenförmig,  N.-S.,  schwaches, 

donnerahnliches  Getöse.  5: 

* 

Wien  (?),  Niederösterreich  (Steiermark  [?]). 

1862  8.  August  11  Uhr  15  Min.  morgens.  Schottwien  gegen  Gloggnitz, 
ziemlich  heftiger  Stoß  (ü.  gegen  W.),  donncrähnhches  Geräusch,  .v 

—  Le  8  11  lieurcs  15  min.  du  matin  ä  Schott wien  (Autriche,  environs 
du  mont  Semniering)  et  vers  Gloggnitz  iremblement  assez  vioknt 
de  r  E  ä  r  O  avec  bruit  semblable  au  tonnere  et  de  quatre  ä  cinq 
secondes  de  duree.  Baromfetre  bas,  thermomötre  27 

Hoenifs  (»tack  Perrey,  Afem.  Belg.  1S04.,  p.  ijS,  S.  A.  , 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1862  22.  November  5  Uhr  40  Min.  morgens.  Krems  und  Mautern  sehr 
starker  Stoß  (NW.-SO.),  minenartige  Explosion,  donnerähnliches 
Rollen  —  filnf  Minuten  spftter  schwächeres  Rollen  ohne  Stofi.  5. 

^Vien  (?),  Nieder()sterreich,  Steiermark. 

1863  19,  Juni  12  Uhr  10  Min.  mittags  Erschütterung  mit  Getöse  zu  Tro- 
faiach,  Leuben,  Eisenerz  und  Graz.  51 

Wien,  Niederösterreich. 

1863  vom  12.  auf  den  13.  Dezember  nachts  leichte  Erschütterung  während 
eines  Stiihnes  (nach  Perrey,  Mem.  Belg.  1 869).      ^  51 
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Wien  (?),  Niederösterreich,  Steiermark. 

1864  26.  Oktober  ai>' nris,  dann  in  der  Nacht  und  am  27.  Oktober  wieder- 
hohe Frschüttcrungcii  zu  K  a  p  f  c  n  hr>  r  ,  Leoben,  Knittelfeld, 
Eiäcnerz  und  an  andern  Orten  dieses  Teiles  von  Steiermark,  s. 

Wieo  (?),  Niederösterreich. 

1865  5.  Jänner  2  Uhr  morgens  heftiger  Erdstoß  von  mehreren  Sekunden 
Dftoer  in  Krems  and  Stein.  A 

Wien,  NiederOsterreich. 
1865  6.  Jänner  ErderschÜtteniPg  in  Wien.  .'   F,  ' 

Wien,  Niederösterreich. 
1865  2.  März  2  Uhr  10  Min.  nachts  Erdbeben  in  Wien.  F. 

Wien  (?),  Niederösterreich,  Steiermark. 
1867  10.  April  4  Uhr  45  Min.  morgens  nicht  bedeutend  in  den  Kohlen- 
gruben im  Seegraben  nordöstlich  von  Leoben.  .  '  ^ 

Wien  (?),  NicdiMösterreich,  Steiermark, 

1867  24.  April  7  Lhi  morgens  heftiges  Beben  (Rütteln,  Stöße)  in  Leoben 
und  St.  Stephan  im  Aluilale.  S. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1868  19.  Dezember  1  Uhr  mittags  Erdstoß  zu  Wiener-Neustadt  (N.-S.). 

Wien  (?),  Niederösterreich,  Steiermark. 

1869  25.  März  6  Uhr  20  Min.  (?)  Erdbeben  zu  Spital  am  Semmering. 

Wien  (?),  Niederösterreich,  Steiermark. 

1870  18.  Jänner  1  Uhr  15  Min.  morgens  Erschütterung  mit  donnerähnlichem 
Getöse  und  Rissen  zu  Göstritz  in  der  Nähe  des  Semmering 
(SO.-NW.). 

—   Neunkirchen,  Reichenau,  Gloggnitz  —   in  Reichenau 
dumpfes  Rollen.  s, 

Wien  (?),  Niederösterreich,  Steiermark. 

1871  21.  April  zu  Bruck  a.  d.  Mur  mit  Detonation.  s, 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1872  10.  Jänner  Schott  wien.  Ä 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1873  S.Jänner  zwischen  1  und  2  Uhr  nachmittags  zu  Franken fels  im 

Pielachtal.  £ 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1Ö73  3.  Jänner  kurz  vor  7  Ulir  abends  am  Ilummelhofe  und  im  Eich- 
grab cn  bei  Altlengbach  sowie  längs  der  Linie  Gnllcnbcrg-Wildberg. 

Wien  (NieJ erÖsterreich). 
1873  3.  Jänner  kurz  vor  7  Uhr  abends.  Erdbeben  in  Wien,  In  der  c^'^o- 
logischen  Keichsanstalt  daselbst  verspürte  man  zuerst  einen  schwä- 
cheren und  sogleich  noch  einen  stärkeren  Stoß^  verbunden  mit  roUen- 
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dem  Dröhnen.  Im  allgemeinen  machte  die  Erschütterung  den  Eindruck 
eines  starken  Schütteins.  Im  Bibliotheksaal  schwankte  der  Boden  und 
das  Holzwerk  krachte.  Dieselbe  Erschütterung  wurde  in  Berndorf, 
Hernais,  Sieghartskirchen,  Baden,  Furth  und  Weiße abach 
und  in  den  hochgelegenen  Hausern  stets  am  st&rksten  gespürt, 

Wien  (?),  Niederüsterreich. 
1Ö73  3. Jänner  10  Uhr  abends  zu  Klausen- Leopoldsdorf.  ä, 

Wien  (?),  Niederösterreich. 
1S73  4.  Jänner  5  Uhr  morgens.  Wilhelmsburg,  Statxendorf  und  gegen 
Mautern.  5*. 

Wien  (?)»  NiederOsterreich. 

1873  6.  Janner  10  bis  11  Uhr  vormittags.  Wieselburg  im  Eriaftale.  .s: 

Wien  (?)  (Niederösterreich). 

1874  17.  November  2  Uhr  45  Min.  morgens  Erdstoß  in  Scheibbs.  /: 

Wien  (NiedcrAstorreichV 

1875  12.  Juni  11  Uhr  40  Min.  ahrnris  Erdbeben  zu  S  i  e  g  h  a  rt  s  k  i  r  c  Ii  c  n  , 
Rekawinkel  und  Dürrwien.  Es  war  ein  heftiger  Stuß  mit  nach- 
schwingender Bewegung,  von  unterirdischem  Rollen  begleitet.  Auch 
in  Leopoldsdorf  und  Purkersdorf  wurde  es  beobachtet.  Nach 
einer  Angabe  der  kaiserlichen  Akademie  in  Wien  hatte  es  dieselben 
Grenzen  wie  das  große  Erdbeben  von  1590  und  das  kleine  vom 
3.  Janner  1873.  Die  äußersten  betroffenen  Punkte  der  Hauptlinie 
sind  Raabs  im  Norden,  Klausen-Leopol dsdorf  im  Süden.  Bei 
Sessenberg,  Atzenbrugg  und  allen  Orten  bis  Neulengbach, 
besonders  östlich  von  Alt  lengbach,  war  die  Bewegung  am  heftigsten 
und  pflanzte  sich  bis  Hütteldorf  und  Salmannsdorf  quer  über 
den  Wienerwald  fort  und  soll  in  einzelnen  der  höchsten  Stockwerke 
von  Wien  beobachtet  worden  sein.  '  p, 

Wien  (Niederösterreich),  Mahren,  Böhmen,  Oberösterreich,  Steiermark, 

Ungarn. 

1876  17.  Juli  1  Uhr  22  Min.  naclits.  In  Wien  trat  es  1  Uhr  22  Min.  al)ends 
in  drei  von  NO.-SW.  sich  bewegenden  Stößen  ein ,  die  sechs  bis 
acht  Sekunden  dauerten.  Stühle  und  Tische  schwankten,  Gläser 
klirrten  und  mehrere  Schornsteine,  darunter  der  der  Universität, 
starrten  herab,  auch  bekamen  einige  Hauser  Risse.  DasErschOtterungs- 
gebiet  war  ein  sehr  bedeutendes.  Im  Donautale  erstreckte  sich  die 
Bewegung  von  Passau  bis  Qber  Preß  bürg.  Als  äußere  Grenzen 
werden  angegeben:  Im  Norden  Wittingau,  Bud  weis,  Trebitsch, 
Prerau,  im  Süden  ödenburg,  Kindberg  und  die  Norischen 
Alpen.  Das  Zentrum  soll  im  westlichen  Niederösterreich  bei  Scheibbs 
fTcwr'-en  sein,  wo  drei  Stöße  in  der  Dauer  von  zehn  Sekunden  viele 
Gebäude  beschädigten.  Unter  den  nicht  allzu  seltenen,  aber  gewöhn- 
lich doch  sehr  schwachen  Erdbeben,  von  denen  Wien  betroffen  wird, 
soll  dieses  eines  der  stärksten  gewesen  sein. 
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Wien  (Agramer  Beben). 
1880  9.  November  7  Uhr  30  Min.  morgens.  Sehr  aufBillig  in  Wien.  f. 

Wien,  Niederösterreich. 
1880  9.  Dexember  6  Uhr  10  Min.  abends.  Einige  Personen  wollen  in  Wien 
einen  schwachen  Stoß  verspOrt  haben.  F, 

Wien  (?),  Nieder6sterreich. 

1884  2. September  8  Uhr?  Min. morgens.  Ein  9 Sek.  andauernder  surker  Erd- 
stoß in  V  ÖS  lau.  Besonders  in  Gainfahrn  war  die  Erschütterung 
so  heftig,  daß  die  Bewohner  aus  den  Häusern  eilten.  Das  Erdbeben 
wurde  auch  im  Triestingtale  in  St.  Veit  gespürt,  besonders 
aber  nm  Triestingflusse  und  in  den  an  der  Berglehne  erbauten 
Häusern,  wo  Bilder  von  den  Wänden  stürzten.  In  Wiener- 
Neustadt  8  Uhr  22  Min,  ging  es  von  NW.  nach  SO.  mit  donner- 
ähnlichem heftigen  Rollen,  von  schweren  Nachstoßen  begleitet.  F. 

Wien  (NiederßstcrrcichV 

l«ö5  I.Mai  0  Uhr  45  Min.  morgens  in  Wien»  um  0  Uhr  42  Min.  in 
Wiener-Neustadt. 

Wien,  Niederösterreich. 

1885  22.  September  3  Uhr  50  Min.  morgens  Erdstoß  in  Wien. 

Wien  (?),  Ungarn. 
1888  9.  April  12  Ulir  35  Min  mittags  Erdl)el)en  in  Eisenstadt. 

Wien  (?),  ^!tpdenj^ter^eich. 

1893  31.  Juli  zwischen  Mitternacht  und  1  Ulir  früh  drei  Erschütterungen 
in  M  ö  d  1  i  n  g. 

Wien  (?),  Niederösterreich. 

1894  3.  Marz  2  Uhr  30  Min.  nachmittags  Sterke  ErschOtterung  in  MOrs- 
Zuschlag. 

Wien,  Laibacher  Beben. 

1895  14.  Apnl  11  Uhr  48  Min.  nachts  in  Wien  verspart. 

"   Wien  (]f),  Niederösterreich,  Ungarn. 
1899  11.  Juni  1  Ulir  25  Min.  morgens  starkes  Beben  in  Eisensladt, 

Siegendorf,  Gumpoldskirchen,  Margareten  am  Moos, 
Enzersdorf,  Brodersdorf,  St.  Veit  a.  d.  Triesting. 

Wien. 

1903  3.  November  gegen  2  Uhr  morgens  in  Wien. 

Wien. 

1906  20.  Dezember  10  Uhr  35  Min.,  10  Uhr  49  Min.  und  11  Uhr  15  Min. 
vormittags. 

Wien,  Ungarn. 

1906  10.  Jänner  0  Uhr  5  Min.  und  2  Uhr  früh  in  Wien  verspürt. 

Wien,  Ungarn. 

1906  16.  Jänner  3  Uhr  52  Min.  vormittags  in  Wien  verspürt. 

Wien,  Ungarn. 
1908  19.  Februar  10  Uhr  10  Min.  52  Sek.  abends. 
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Literatur. 

Die  Vorstellung  vom  Weltgebände  im  Wandtt  der  Zeiten.  Das  Erscheinen  eines 
Büches  wie  Svante  Arrhenius'  „Die  Vorstellang  vom  Weltgebände  im  Wandel  der 
Zeiten"  (Lcipzij^,  akademische  Vtrlags^escllsrliatt  )  wird  immer  mit  aufrichtijjster  Kreudc 
begrüßt.  Bietet  es  doch  nicht  nur  reiche  Beiehrung,  sondern  verschafft  auch  manche 
Stunde  ideellen  reinen  Genusses  durdi  die  geradexu  klassisdie  Form  der  Darbietung. 

Es  verfolgt  den  Zweck,  eine  Vorstellung  von  der  Auffassung  des  Weltproblems 
zu  verschiedene  Zeiten  zu  bilden,  zu  zeigen,  wie  sich  die  Anschauungen  auf  diesem 
Gebiete  aus  den  erston  kindlichen  und  unzusammenhänfjenden  Vorstcllunf^en  l>ci  den 
Naturvölkern  zu  drm  großartigen  Gedankenbau  unserer  Tage  entwickelt  ha!)cn  unfl 
welche  Ansätze  zu  unseren  heutigen  Anschauungen  schon  aus  den  ältesten  und  unvoll- 
kommensten BegriSsbildungen  herausgeschält  werden  können. 

Gedanken  Qber  den  Ursprung  der  Welt  findet  man  i>ei  alten  Völkern,  die  sich  aus 
der  tiefsten  Entwicklungsstufe  herausgearbeitet  haben.  Zumeist  entstanden  anthropo- 
morphisrhc  Vorstellungen  über  den  Anfang  der  Welt,  es  wurde  also  angcnornrnrn,  daß 
difse  von  einem  ;  lersnnlichen  Wesen  aus  irgend  einem  zur  Vi-rfügung  stehenden 
Materiale  gemacht  worden  ist.  Die  Annahme  einer  Erschaffung  der  Welt  aus  nichts 
scheint»  da  sie  ObematQrlidtes  au  lülfe  nimmt,  dem  Naturmenschen  nidit  so  unmtttelbar 
nahe  gelegen  zu  sein,  ist  vielmehr  durch  eine  in  späterer  Zeit  durch  emen  höheren 
Grad  von  Absiraktion  hervorgcnifi  m-  Ideen  Verbindung»  entstanden.  Es  ist  dabei  al>er 
nicht  zu  übersehrn,  daß  sieh  i)(  rrii.s  in  den  ältesten  AufTassungen  eher  Keime  zur  Evo- 
lutionsichre finden,  als  zu  einer  nietaphy5tisehen  Sehöpfungsthcoric ,  Wclchc  das  Ein- 
greifen übcrnalür  lieber  KrafU;  zur  Vorauüselzung  macht. 

Als  das  ungeformte,  durchaus  gleichartige  Urelemcnt  wurde  gewöhnlich  das  Wasser 
angenommen,  dessen  mechanische  Wirkungen  der  Mensch  sdbon  auf  seiner  primitivsten 
Stufe  folgerichtig  überschauen  und  abschätzen  konnte ,  wofür  sich  Belege  m  den  ägyp- 
tischen, chaldäischen ,  finnischen  und  indischen  Erzählungen  vom  Ursprung  aller  Dinge 
vorfinden.  Die  immer  beobaehtete  Entwicklung  von  Organismen  aus  scheinbar  leblosem 
Samen  oder  Ei  führte  zu  der  naheliegenden  Ansicht,  daß  bei  der  Weltenbildung  ein  Ei 
eine  wichtige  Rolle  spielte  (japanische,  indische,  chinesische,  ägyptische,  finnische 
Sdiöpfungssagen). 

^ne  hervorragende  Rolle  in  den  Kosmogonien  der  versdiiedenen  Völker  spielen 

die  Sintflutsagen,  deren  J  Riem  nicht  weniger  als  68  sammeln  konnte;  von  diesen  ent- 
fallen nur  4  auf  eurn|irüsflir  Völker  (darunter  die  Erzählung  in  der  Edda,  die  griechische 
Sa^e  von  Ueukalion  und  I'yrrlia\  während  von  Amerika  37,  von  Asien  13,  von  Australien 
und  Polynesien  9  und  von  AJiika  .)  kommen.  Vielfach  tritt  dabei  die  Anschauung  zu- 
tage» daß  sich  diese  Obcrschwemmungen  periodisch  wiederholen  und  so  eine  Erneuerung 
der  Welt  herbeigeführt  wird.  Alte  diese  Mythen  «nd  mit  reti^ösen  B^iiffen  verbanden 
und  wurden  durch  mündliche  Oberlieferung  aus  den  barbarisdien  Zeiten  b»  zu  einer 
höheren  Zivilisation  aufbewahrt. 

Unser  besonderes  Interes«;e  verdienen  die  Srhöpfun^slependen  jener  Volker,  deren 
Kultur  wir  uns  zu  eigen  gemacht  haben,  und  die  jener  Volker,  die  sich  durch  einen 
hohen  Grad  natQrticher  Intelligenz  und  Gedankentiefe  aoszetchnen. 

Obwohl  auch  auf  dem  europäischen  Kontinente  Spuren  uralter  bis  auf  etwa  50.000 
Jahre  zurückreichender  Kultur  (Nordspanien,  Sfldfrankrctch)  gefunden  worden  sind, 
führen  wir  doch  wohl  die  Anfänge»  unserer  modernen  Zivilisation  durch  sieben  Jahr* 
tausende  in  das  alte  Chnldäa  und  Ä;^y[  ten  zurürk. 

Die  Vorstellungen ,  die  die  alten  Chaldaer  über  die  Entstehung  der  Welt  und 
ihren  Bau  hatten,  nehmen  unsere  Aufmerksamkeit  um  so  mehr  in  Anspruch,  als  wir  sehen, 
daiS  sie  auch  adiarfshmige  Naturbeobacbter  waren,  deren  Kenntnisse  auf  astronomischem 
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G«Uete  nldit  gering  la  veraiachlagen  titid.  Ihre  WeltlNUMiyäie  wurde  in  etww  ver- 
änderter Fora  mit  monotheistiscliem  Einschlage  von  den  Joden  und  damit  avch  von 

den  Christen  übernommen. 

Jünger  als  die  cliakiäisclie ,  aber  immer  noch  von  recht  ansehnlichem  Alter  sind 
die  entsiirerhendon  ägyptischen  Schopfungssagcn ,  in  licnen  sncf.ir  schon  die  ersten  An- 
sätze zum  Datwinismus  vorgefunden  werden;  wenig  entwickelt  sind  hiegegen  die  Vor- 
steltungen,  die  die  alten  Griechen  Qber  den  Wdtttrsprung  liatten;  auch  GNnda  Koamo" 
gonle  unteradieidet  sich  nur  unwesentlich  von  der  naiven  griechiachen,  was  tNsi  dem 
aufs  Praktische  gerichteten  Sinne  der  Römer  nicht  wundemehmen  mag. 

Die  schönsten  und  ticfstdurchdachten  Schöpfungsmythen  finden  wir  bei  den  alten 
Ägyptern,  Persem,  Indern  und  Skandinaviern.  Hat  unter  den  Ägyptern  Amenhotep  IV. 
uro  das  Jahr  1400  v.  Chr.  die  alte  Religion  den  Kulturfortschritten  entsprechend  durch 
die  EUifthrung  ebes  Sonnenlcultus  reformieren  wollen  und  anch  Zarathustra  der  Sonne 
als  der  wichtigsten  Lichtquelle  die  erste  Stelle  eingeräumt,  so  findet  sich  in  der  indt» 
sehen  Relinionsphilosophie  eine  wohldurchgebildcte  Ewigkeitslehre,  welche  periodischen 
Wechsel  in  der  Naturentwieklun^  fordert.  Die  am  besten  ausgebildeten  Srhöpfuntjs- 
legenden  finden  sich  bei  den  alten  Skandinaviern,  bei  denen  die  Wärme  und  ihr  Gcgen- 
sats,  die  Kälte,  die  wesentlichste  Rolle  spielen,  was  übrigens  bei  der  tiefeingreifenden 
Bedeutung  der  TemperaturverhSItnisse  fflr  die  physische  Welt  nur  xu  beerelfUcb  erachdnt. 

Die  bcwühnie  Welt  wird  von  einer  Wärme-  und  einer  Kältequc  lle  i  ITrd  und  Niflheim) 
abhänf^i^  gemacht.  Die  nordische  Sa^e  knüpft  an  die  gewöhnliche  Auffassung  von  der 
Welterschaffung  aus  den  Gliedern  eines  toten  Korjiers  an  (Anklanq  an  den  rhaldaischen 
Mythus)  und  beschreibt  in  anschaulicher  Weise  eine  starke  Klimaverschlechterung  mit 
daraus  fol^nder  Vereisung  des  Landes  und  Auswanderung  seiner  Bewohner.  Aus  dem 
Wellenbrande  wttrde  eine  neue,  bessere  Erde  hervorgehen  und  eine  sdiönere  Zeit  an« 
brechen  —  man  sieht  deutlich  die  innige  Bestehung  dieser  Sa^e  zu  den  modernen  An- 
sichten vom  langsamen  Erlöschen  der  Sonne  und  daraus  folgender  Vemicbtang  des 
Erdenlcbens. 

Dem  BedQrfhisse  des  Menschen,  feste  Wohnsitze  zu  beziehen  und  Ackerbau  xu 
Ijetreiben,  folgte  naturgemäß  das  Streben,  den  Wechsel  der  Jahresseiten,  die  periodisdi 

sich  ändernde  Stellung  der  Sonne  zur  Erde,  kennen  an  lernen.  Jedenfalls  mulSte  früh- 
zeitig der  regelmäßige  Wechsel  zwischen  Voll-  und  Neumond  die  Aufmerksamkeit  der 
Menschen  auf  sich  pelenkt  und  so  die  Festlrfjun^  des  Monates  mit  '.50  sowie  des 
Jahres  mit  360  Tagen  zu  Zeitbestimmungen  begründet  haben.  Es  wurden  astronomische 
Beobachtungen  systematisch  angelegt,  wobei  besonders  den  Chaldlem  hoher  Ruhm 
gebohrt,  Sonnen •  und  Mondesfinstemlsse  wurden  beobachtet,  ihre  periodische  Wieder- 
kehr  au^funden  und  so  sternkundigen  Priestern  Ge!ej>cnhcit  geboten,  dieselben  sogar 
voraus  zu  bestimmen.  Auch  die  Idee  von  der  Kuf;el^estalt  der  Erde  konnte  aufkeimen, 
ja  sogar  eine  ]5estimmun^  des  Krdnmfanges  mit  rund  4  ■t  SiM»  km  ^elrofTcn  werden.  Sie 
kannten  Methoden  zur  Feststellung  des  geographischen  Meridians,  zur  ik:stimmung  der 
Lage  der  Erdachse,  der  Zeiten  der  Tac*  imd  Nadktgleiche. 

Die  Agjrpter  vervolllcommneten  die  Zeitrechnung  durch  Elnf&hrang  von  12  Monaten 
von  je  30  Tagen  und  einer  Zi^abe  von  5  Tagen  ;  die  dabei  noch  notwendigen  Ver> 
schiebunpen  des  Jahresanfanj^es  wurden  auf  Grund  astronomischer  Renba(  htunn;en  aus- 
geglichen, in  späterer  Zeit  unter  Ptolemäus  ein  S<  halt  jähr  von  366  Tagen  eingeführt. 
Vielleicht  haben  auch  manche  an  den  ägyptischen  Pyramiden  vorgefundenen  Maßzahlen 
und  Richtungsi;rdßen  Bcslehungen  su  den  damaligen  astronomischen  Kenntnissen. 

In  der  Blütezeit  der  ältesten  griechischen  Kultur  war  Ägypten  das  allererste  Kultur- 
land und  zahlreiche  junf^'c  wis'^cnsdurstifje  Griechen  suchten  es  auf,  um  dortselbst  ihre 
Kenntnisse  zu  bereichern  Aus  dem  Vcrsrhmrlzm  der  '„'rierhischi  n  und  ägyptischen  Kultur 
entsproß  die  höchste  Blüte  der  Naturwissenschaften,  die  das  Aitcrlum  überhaupt  autzuweisen 
hat.  Thaies  von  Milet  (um  600  v.  Chr.)  vermochte  eim»  Sonnenfinsternis  vorhersusagen, 
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HerakKt  von  Epheaoa  (500  v.  Chr.)  lehrte,  da&  nldits  unverlnderlich  sei,  EmpedoUes 

(450  V.  Chr.)  kam  xu  dem  unseren  modernen  Anschauungen  ganz  entsprechenden  Schlüsse, 
daß  eine  Schöprung  aus  nichts  nicht  stattfinden  kiMim;,  cl)eiisu  daß  die  V^Tnichtuni^  der 
Materie  unmöglich  sei,  Demokritos  von  Ahdera  ist  als  Begründer  der  atutnistisrhen 
Auffassung  anzusehen,  Hicctas  von  Syrakus  behauptete  die  Drehung  der  Erde  um  ihre 
Achse,  Ardtimedes  (250  v.  Chr.)  bcgrfliulete  die  Ldif«  vom  GMdigevddite  in  der 
Mechanik,  Eudoxos  von  Knidoa  entwarf  em  konsequente»  System  der  Planetenbewegmig, 
EretOBthencs  führte  die  erste  Gradmessung  durch,  Aristarch  bestimmte  die  Gröfie  der 
Sfinne  um!  des  Mondes  und  t  rtuir  1-f  Ue  ein  vollkommen  richtincs  Bitd  der  Bewemincen 
in  unserem  Planetensystem,  i.eider  ^jingon  viele  von  diesen  Ideen,  für  die  die  Zeit- 
genossen kein  Verständnis  hatten,  verloren.  Auch  die  Ausbreitung  der  römischen  Herr- 
schaft Abte  auf  die  Wissenschaften  keinen  wohltätigen  Einfluß  aus;  wohl  es  audi 
unter  den  ROmeni  elnselne  Schöngeister,  welche  die  griechische  NaturfAilosophie  be- 
wunderten, z.  B.  Cicero,  der  altere  Plinius  n  d  Seneca,  dodi  brachten  die  Rtaier  nidits 
Selbständiges  hervor,  es  hlieh  nur  bei  einer  Nachbildung  Ihrer  Lehrmeister. 

Einen  neuerlichen  Aufschwung  nahm  im  8.,  9.  und  10.  Jahrhundert  die  natur- 
wissenschaftliche, insbesondere  die  astronomische  Forschung  bei  den  Arabern.  Albatani 
bestimmte  die  Jahreslänge  mit  einer  fOr  de  damaligen  Verhältnisse  bewundeinswertea 
Genauigkeit  (der  Fehler  beträgt  nur  2  Min.  24  Sek.)  und  berechnete  daraus  Tabellen 
über  die  Planetenbahnen.  Ahd-al-rahman  legte  einen  hocheingeschättten  Stemkatalog 
an  und  bestimmte  die  Präzession,  Dschafar  erhob  die  Chemie  zu  v^orher  nie  geahnter  Höhe, 
Ihn  Junis  verwendete  das  Pendel  zur  Zeitmessung.  Mit  der  Eroberung  Cordovas  durch 
die  Spanier  wurde  auch  dieser  Kulturherd  vernichtet. 

EigentOmIkherweise  finden  sich  bei  den  Chinesen,  den  Trägem  der  ältesten  Knitiir, 
nur  wenige  kosmogontsdie  Vorstellungen;  sie  sind  keine  spekulativen  (jeister  und  ver- 
lieren nie  den  praktischen  und  ethischen  Blick  auf  die  Dinge.  Wohl  gab  es  auch  in 
China  Astronomen,  die  die  Rewe^unj^  der  Gestirne  zu  verfolgen  und  eintretende  Ver- 
finsterungen vorherzusagen  hatten;  doch  blieben  sie  ungefähr  auf  dem  Standpunkte  der 
alten  Chald&er. 

Die  praktisch  veranhigten  Römer  hatten  für  theoretische  wissenschaftliche  Fragen 
wenig  Interesse.  Das  Studium  und  die  Erklärung  griechischer  Schriften  fanden  noch  den 

meisten  Anklang  bei  ihnen.  Es  ist  also  nur  zu  he^nnflich,  daß  nach  dem  Unterjjanf^e 
des  römischen  Reiches  <lie  eindringenden  {germanischen  Stamme  in  dieser  Hinsicht  wenig 
günstigen  Boden  vorfanden.  Daher  gab  es  auch  während  des  ganzen  Mittelalters,  dessen 
Denken  gans  in  mystlsdiem  Scholastlrismi»  aufging,  nur  wenige  Männer  von  mitur* 
wissensdiaftlicher  Bedeutung.  Hervorsuheben  wären  sunächst  nur  der  Deutsdie  Cnsanus, 
der  die  Erde  als  Kugel  erklärt,  die  um  ihre  Adise  rotiert,  und  Leonardo  da  Vinci, 
der  genialste  Ki>[if  seine?;  Zeitalters  und  vieler  ihm  vnrauspeganpencr  Jahrhunderte,  der 
als  theoretischer  Physiker,  als  praktischer  Ingenieur,  als  Maler  und  Bildhauer,  als 
Festungsbautechniker  und  schöngeistiger  Schriftsteller  gleich  Hervorragendes  geleistet 
hat.  Es  war  eine  neue  Zeit,  die  Renaissance,  mit  ihrer  flberscfaäumenden  Kraft  an* 
gebrochen;  nodi  war  der  atigemeinen  Gedankenfreiheit  nicht  durch  finstere  Reaktion 
ein  Ziel  gesetzt ;  die  pracht liebenden  Päpste  wetteiferten  mit  den  weltlichen  Fürsten 
in  der  Pflege  und  Förderunp  der  Kün.sle  und  Wissenschatten.  Der  Beginn  (ier  Reaktion 
sui  lit<.'  vet|^'ehen55  die  durch  die  neue  Zeit  an|^el >alinten  Fortschritte  zu  hemmen.  Koper- 
nikus  entwarf  sein  System  der  Planetenl>eweyung ,  Giordano  Bruno  verteidigte  diese 
Lehre,  bekämpfte  heftig  den  astrologisdien  Aberglauben,  erklärte  das  ZustanddcooHMn 
von  Wundem  auf  natürlichem  Wege  und  fiel  der  Inquisition  tum  Opfer,  während 
Kopcrnikus  gerade  noch  rechtteitig  starb,  ehe  ihn  der  Arm  der  Inqubition  erreichen 
konnte.  Es  blieb  Kepler  vorbehalten,  aus  den  reichen  neol)achtunnen  Tycho  de  Brahes, 
der  sich  noch  nicht  zur  K«>|)ernikanischen  Weltanschauung  bckcliren  konnte,  die  Schlüsse 
ZU  sieben  und  zu  zeigen,  welche  Gesetze  die  Planeten  bei  ihrer  Bewegung  um  die 
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Scnme  befolgen;  durdi  dleae  Arbelten  war  aeit  den  Tagen  dea  großen  Ariatarch  aum 
eratenmal  ein  bedeutender  Fortschritt  auf  astronomischem  Gebiete  gemacht  worden, 
der  noch  irr  Festigung  durch  die  Entdeckungen  Galileis  fand.  Galilei  hat  mit  Hilfe 
eines  von  ihm  selbst  gebauten  Fernrohres  die  vier  größten  jupitcrmcnde  rntdockt,  deren 
Bewegung  um  den  Hauptkörper  ihm  als  die  festeste  Stütze  des  Kopernikanischen 
Syatema  erachien;  er  entdeckte  «dtera  die  Soonenfledcen  und  adiloß  aiia  ihrer  Be- 
«egong  auf  die  Rotation  der  Sonne  um  ihre  Achae;  Alle  dieae  von  ihm  geftmdenen 
Tatsachen  standen  im  unvcreinbarlichem  Gegensatze  zu  der  Lehre  des  Aristoteles,  die 
sich  in  Kreisen  ilor  Geistlichkeit  norh  immer  hohen  An^;ehens  erfreute,  und  mit  den 
Lehren  der  Kil)el.  Als  sich  Galilei  offen  als  Anhänjjer  von  Kupernikus  i)ekannte  wurde 
von  der  «heiligen  Kongregation»  wohl  erlaubt,  diese  Lehre  als  Hypothese  zu  erwähnen, 
aber  ea  war  verboten,  rie  ala  Wahrheit  in  beseidmen.  Man  brauchte  alao  nur  au  ver<- 
aichem,  daß  man  nicht  glaube,  waa  man  behauptete;  aber  dabei  wußte  doch  jedermann 
genau,  daß  man  es  glaube,  ein  Zwan;^szustand,  den  man  heutigen  Tages  ganz  unbe^ 
greif  lieh  finden  würde.  Durch  mehrere  Jahr<-  gelang  es  Galilei,  allen  Widerwärtigkeiten 
auszuweichen,  schließlich  wurde  er  angeklagt,  mußte  nach  Rom  iiilj^ern.  um  sich  zu  ver- 
antworten, wurde  zu  einer  Gefängnisstrafe  verurteilt  und  mußte  der  Lt-hre  von  der  Be- 
wegung der  Erde  abadiwören.  Die  Schriften  dea  Kopemilroa,  Kepler  und  Galilei  waren 
von  der  heiligen  Kurie  bla  sum  Jahre  1835  verboten.  Doch  mußte  achliefilich  die  Kirche 
ihren  Wideratand  gegen  die  Kopernikanische  Lehre  aufgeben.  Dcscartes  schloß  sich 
dieser  Lehre  sofort  an;  er  wanderte  nach  Holland  und  dann  nach  Schweden  aus,  wo 
er  gastliche  Zuflucht  fand,  und  entwickelte  seine  ausfQhrliche  Auffassung  vom  Welt- 
system, die  auf  seine  Zeitgenossen  den  lebhaftesten  Eindruck  machte  und  von  der  Mit- 
welt mit  größter  Bewunderung  aufgenouunen  wurde;  sie  begann  die  Ariatotdiadie  Philo- 
aoplue  an  den  Universitäten  zu  verdrtngen. 

Durch  die  Keplerschen  Gesetze  war  wohl  (gezeigt,  in  welcher  Weise  die  Planetcn- 
bewegung  vor  .sich  jjcht ,  doch  war  die  Fraise  nach  der  Ursache  iliescr  Bcwcpunj:;;  nicht 
gelöst.  Es  blieb  Newton  vorbehalten,  su  zeigen,  daß  dieselben  aus  dem  Gravitations- 
gesetze erflidk». 

Von  den  veradiiedenen  Hypotheaen,  die  sur  Erklärung  der  Entatehung  und  Be- 
wegung der  Planeten  aufgestellt  wurden,  bespricht  Arrhenius  die  von  Buffon,  Kant, 
Laplace  und  Herschcl  in  voller  Ausführlichkeit,  l)eleu(htet  sie  kritisch  und  bietet  solcher- 
art einen  Vergleich  zwischen  d<  nselbcn,  wie  er  meines  Wissens  in  dieser  Faßlichkeit 
und  Obersichtüchkcit  noch  nicht  dargestellt  worden  ist. 

DeriAdisteAbschn^  behandelt  neuer«  Entdednmgcn.  welche  grdfitenteilaHinm»la- 
kArper  betreffen,  die  außerhalb  unaeres  Soonenayatems  liegen.  Erst  seit  Einführung 
starker  Femrohre  und  besonders  mit  Hilfe  der  Spektralanalyse  ist  es  möglich  geworden, 
tiefere  Einsicht  in  die  Eigentümlichkeiten  dieser  so  w<  i'  entfernten  Gebilde  zu  gewinnen. 
Dabei  sind  vielfach  jene  Anschauungen  ,  die  schun  Ücmokritos  400  Jahre  v.  Chr.  über 
die  Natur  der  Sterne  der  Milchstraße  gehabt  hat,  und  die  Existenz  von  Planetensystemen 
anderer  Sonnen,  wie  aie  Giordano  Bruno  voradiwebte.  ala  richtig  erwiesen  worden.  Die 
Erfoluung  hat  die  Rtditigkeit  dea  Sdilussea  geadgt,  daß  daa  Unbekannte  in  der  Haupt- 
sache dem  uns  nähcrliegenden,  dnrdi  aorgiUtige  Untersuchung  Bekanntgewordenen 
gleich  sei.  »Die  Sterne  gleichen  unseren  Sonnen,  nur  sind  einige  größer,  einige  kleiner, 
einitje  heißer,  andere  kälter  als  unser  Tagesgestirn.» 

Der  Verfasser  bespricht  in  eingehender  Weise  die  Eigenbewegung  der  Fixsterne, 
ihre  Parallaxe,  Messungen  der  Bahngesdiwindigkeit  der  Sterne  m  der  Geak^talinie  und 
aenkredit  darauf,  die  Folgen  eines  Zuaammenstolks  ^r  Sonne  mit  einem  NebeMedK  oder 
mit  einer  anderen  Sonne,  die  Bedeutung  des  Strahlcndruckcs.  Bestimmung  des  Erdbahn- 
halbmcssers,  Doppel<?terne,  ihre  Exzentrizität  und  Masse,  Temperatur  dt  r  .Sterne .  die 
Erscheinung  von  Ebbe  und  Mut,  ihre  Wirkung  im  bounensystem.  Eine  sichere  Grund- 
lage für  die  Betrachtang  der  Stabilität  innerhalb  unseres  Sonnensystems,  die  in  mecha- 
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nischcr  Richtung  durch  die  Arbeiten  Laplaces  enjv'iescn  ist,  erstand  in  thermisdier 
Richtung  erst  in  der  merhanischrn  Wärmelheorie,  welche  lehrt,  daß  die  Energie  ebenso 
unzcrsttirl)ar  ist  wie  die  Malctic  Der  Ersatz  der  durch  Strahlung  verlorenen  Energie 
der  Sonne,  wie  er  von  Robert  Mayer  und  Helmhuitz  gedacht  war,  ist  mit  Rücksicht 
aaf  die  neueren  geologischen  ForachungscrgebDiaae  ansttl&nglidL  Helmholts  bat  s.  B. 
eben  nur  dm  verliftltnifliiiä&ig  gerfa^ren  Energiebetr^  in  Redming  gesogen,  der  »dh 
beim  rein  physikalischen  Vorgang  der  Verkleinerang  des  Sonnenballcs  ergibt.  Die  vreit 
ausgiebigeren  Enerniequellen  chemischer  Vorgänjje  blieben  unbeachtet.  Bevor  nun  Arrhenius 
auf  eine  Entwicklung  seiner  diesbezüglichen  Ideen  übergeht,  bespricht  er  die  außer- 
ordentlich umfassenden  Untersuchungen  A.  Ritters,  die  auf  dem  Gesetze  der  Schwer- 
icraft  und  der  Unzerstörbarkeit  der  Energie  fußen  (sie  ergaben,  daß  die  Sonne  ihre 
jetzige  Strahluttgaeneigle  nicht  länger  als  ungefähr  fiinf  Millionen  Jahre  behalten  Itöime)» 
ebenso  seine  Untersuchungen  über  die  Wirkung  eines  Zusammenstoßes,  seine  Berech- 
nung der  Zeiten,  die  ein  Fixstern  von  der  Große  unserer  Sonne  in  den  verschiedenen 
Stadien  seiner  Entwicklung  verbringt,  ferner  Kants  und  Du  Preis  Gedanken  vom  Kr- 
löschcn  der  Sonne  imd  der  Wiederbdebung  Hirer  Strahlung. 

Der  letzte  Abschnitt  befafit  sich  mit  dem  Unendlichkeitsbegriff,  wie  derselbe  in 
den  kosmogontschen  Ideen  auftritt;  es  wird  darauf  hingewiesen,  welche  Schwierigkeiten 
CS  hat.  sich  den  \incndlirh  ausgedehnten  Raum  und  eine  tint-ndlich  lange  Zeitdauer  vor- 
zustellen, und  u  ie  .s(  Ihst  scharfsinnige  Miinner  ^Ricmann ,  Hclmholtx)  die  Möglichkeit 
zugegeben  haben,  man  könne  behaupten,  der  Raum  sei  nicht  unendlich,  wenigstens 
nicht  so  weit,  als  wir  fähig  wären,  ihn  wahrzunehmen.  Doch  entscheidet  sich  Arrhenius 
für  die  primitive  alte  Vorstellung  von  der  Unendlichkeit,  spricht  sich  dafüb*  aus,  daß 
in  dem  unendlidien  Räume  die  Zahl  der  Sterne  unendlich  groß  sei  und  daß  die  Materie 
unzerstörbar,  also  von  ewiger  Zeitdauer  ist  (welche  Vorstellung  selbst  den  N'nrurvölkem 
bei  der  Mythenbildung  unl>e\vußt  vorgeschwebt  und  in  s;)äterer  Zeit  zu  den  Ergebnissen 
der  Philosophie  eines  üemokritos  und  E^pcdoklcs  geführt  h.a  t. 

Daß  während  des  Mittdalters  bei  der  damaligen  metaphysischen  Auffassung  dne 
Entstehung  der  Materie  aus  nichts  angenommen  worde,  ist  verständlich,  wenn  auch 
weniger  begreiflich,  daß  sich  solche  Ideen  selbst  bei  Newton  und  Descartes  fanden. 

Die  Arb(  iten  eines  R.  Mayer,  Helmholtz  und  anderer  haben  die  Unzerstörbarkeit 
und  die  ewige  Dauer  iler  Energie  für  alle  Zukunft  sichergestellt.  Und  dach  sind  in 
neuer  Zeit  aus  der  mechanischen  VVarmctheorie  Folgerungen  gezogen  worden,  welche 
eine  Verneinung  des  Ewigkeitsbegriffes  in  sich  tragen,  indem  die  allmähliche  Entwick'- 
iung  der  Welt  in  dem  Sinne  vor  sich  zu  gehen  scheint,  daß  ndi  alle  Energie  in  mole- 
kulare Bewegung  umsetzt,  die  Temperaturunterschiede  im  Weltall  sich  ausgleichen 
müssen  und  mithin  alles  Leben  erlöschen  und  ein  Zustand  eintreten  muß,  den  Clausius 
als  den  «Wärmetod»  bezeichnet.  Freilich  ist  dabei  nicht  zu  verkennen,  wie  Arrhenius 
dies  auäluhrlich  darstellt,  daß  die  Möglichkeit  einer  periodischen  Umwandlung  der  Be- 
standteile des  Weltalls  vorliegt.  Das  Hanptmoment,  wdches  ins  Treffien  gefQhrt  wird, 
Ist  in  der  Bedeutung  gewisser  chemischer  Prozesse  gelegen;  In  den  inneren  Teilen  der 
Sonne  bilden  sich  unter  dem  hohen  Drucke  und  der  hohen  Temperatur  Körper  von 
s[>rengstofrähnIichem  Charakter,  die  auf  die  Oberfläche  gelangen  und  unter  Abgabe  so 
großer  Wärmemengen  zerfallen,  daß  hicmit  alle  vorausgegangenen  Wärmeverluslc  aul 
unabsehbare  Zeit  gedeckt  werden;  dem  Wachsen  der  Entropie,  dem  Tempcraturaos- 
gleich  zwischen  den  Himmelskörpern  wird  dadurch  entgegengearbeitet  und  das  Ein- 
treffen des  Wärmetodes  hintangehalten,  womit  gezeigt  ist,  daß  das  Entropiegeaett  nicht 
allgemeine  Geltung  haben  kann. 

Nach  einer  Krörtrrung  über  die  allmähliche  Änderung  des  Zeitbegriffes  erledigt 
Arrhenius  bchlicßiich  die  Frage,  wie  der  Ewigkeitsbegriff  auf  die  Existenz  des  Lebens 
überhaupt  angewendet  werden  kann,  wie  mit  Zuhilfenahme  des  Strahlungsdruckes  eine 
Wandermig  von  Lebenskeimen  durch  den  Weltenraum  und  ein  Obertr^en  derselben 
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von  Himmelskörper  SU  Himmelskörper  denkbar  ist  und  sogar  eine  Vereinbarung  der 

Theorie  der  Urzeugtmi;  und  der  Panspermic  durchführbar  ist.  Ein  Ver^k  ich  zwischen  den 
philosophischen  und  naturwissensrhaftlirhf-n  Lehrsätzen  vom  UnenUlii  hkritstici^Tiff  be- 
schließt das  Buch,  das  des  Lesers  hohes  Interesse  in  dem  geschickt  gesichteten  Saj;on- 

materiale  und  in  <ter  historischen  Darstetlimg  ebenso  fesselt  wie  in  jenen  Absdinitten, 
die  des  Verfassers  eigene  Ideen  sum  Ansdrucke  bringen.  A,  Achiiuh. 

Dm  Werden  der  WeliaB.  In  den  folgenden  Zeilen  soll  ikt  1907  in  Leipsig  (akademische 
Verlagsgesellschaft)  erschienene  Buch  „Das  Warden  der  Welten"  von  Svante  Arrhenios 
kurz  besprodien  und  die  Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise  auf  dasselbe  hingelenkt  werden. 

Der  Verfasser  stellt  sich  die  Aufj^abe,  eine  Kosmogonie  auf  Grund  mofierper 
Anschauungskomplexe  zu  entwickeln.  Er  geht  dabei  historisch  und  kritisch  vor.  Die 
älteren  Theorien  werden  überall  erw^ähnt,  besprochen,  geprüft,  ihre  schwachen  Seiten 
aufgcdedct  and  die  neueren  Theorien  —  vielfadi  seine  Theorien     an  ihre  Stelle  gesetst. 

Die  Anhige  des  Baches  gliedert  sich  in  mehrere  Abschnitte.  Entgegen  dem  Her- 
konunen  eröffnet  Arrtmiias,  ich  möchte  sagen,  genetisch  aulbauend,  seine  Betracbtimgeo 

mit  dem  jetzigen  Zustande  der  Erde  und  zieht  als  Physiker  und  Chemiker  aus  dem- 
selben seine  Schlüsse  über  den  früheren  Zustand  derselben. 

Der  erste  Abschnitt  handelt  von  den  vulkanischen  Erscheinunfjen  und  den  Erdbeben. 
Es  werden  zunächst  an  mehreren  Beis|>ielcn  die  durch  vulkanische  Ausbrüche  und  Erd- 
beben verursachten  Zerstörungen  geschildert,  unter  den  Vultcaoen  als  nächstliegendes 
Beispiel  der  Vesuv  ausföhrlicb  beschrieben,  die  Beschaffenheit  der  vullcanisdien  Aus- 
wurfsproduktc  besprochen.  Eine  umfangreiche  Darstellung  erfährt  der  Bau  der  Vulkane, 
ihre  fjeographische  Verteilung,  der  Zustand  <les  Enlinneni  und  seine  Ziisammensctzunp. 
Dann  wendet  sich  der  Verfasser  zu  einer  eingehenden  Erörterung  der  Erdbeben,  den 
durch  sie  bewirkten  Veränderungen  der  Erdoberfläche,  und  unterläßt  es  auch  nicht, 
die  Methoden  der  Erdbebenforsdiung  zu  berühren.  Hier  will  es  mir  scheinen,  als  sei 
der  Standpunkt  Arrhenius'  durch  die  Forschungsergebnisse  der  allerletsten  Jahre  in 
einigem  bereits  Qberholt;  doch  ist  die  Annahme  sidier,  daß  bei  einer  gewiß  notwend^ 
werdenden  neuen  Auflant-  des  Budies  einzelne  Partien  den  jüngsten  Untersuchungs> 

resultaten  angt  |>aßt  werden. 

Nachdem  uns  der  Verfasser  auf  diese  Art  mit  unserer  Mutter  Erde,  ihrem  tie^en- 
wärtigen  Zustande  und  mit  den  Äußerungen  jener  gewaltigen  Kräfte,  die  in  ihrem 
Innern  sdilummem,  vertraut  gemacht  hat,  geht  er  im  nftdisten  Abschnitte  dazu  fll>er, 
die  Bedingungen  zu  erörtern,  die  die  Himmelskörper,  insbesondere  unsere  Erde,  auf- 
weisen müssen,  um  lebenden  Wesen  als  Wohnstätten  dienen  zu  können.  Die  Frage  nach 
der  Bewohnbarkeit  und  dem  Belebtsein  fremiler  Welten  mit  pflanzlichen  und  tierischen 
Organismen  drängt  sich  naturgemäß  auf  und  hiljt  das  Interesse  an  denselben  in  dem 
Maße,  als  die  Wahrscheinlichkeit  der  Existenz  solcher  Organismen  auf  ihnen  durch  die 
fortschreitende  Erkenntnb  grölVer  wird.  Da  die  Erde  jedenfalls  aus  einer  Gasmasse 
besteht,  die  von  einer  &ußerlich  festen,  nach  innen  zu  zfthfiOssigen  Hülle  umgelien  ist, 
kann  man  mit  Recht  annehmen,  daß  dieselbe  ursprünglich  ein  von  der  Sonne  abgesonderter 
Gasball  war,  der  nach  und  nach  seine  hohe  Temperatur  durch  Ausstrahlung  verloren  hat,  so 
daß  sich  nach  Ablauf  einer  eigentlich  kurzen  Zeitspanne,  die  mit  etwa  lOOü  Jahren  nicht 
zu  niedrig  bemessen  sein  dürfte,  eine  feste  Erdkruste  von  100°  C  bilden  konnte.  Die 
weitere  Abkühlung  bis  auf  etwa  55*  C,  jener  Temperatur,  liei  der  das  Zelleiweiß  nicht 
aehr  gerinnt,  also  die  Möglichkeit  organischer  Zetibildung  gegeben  erscheint,  wird  auch 
nicht  viel  längere  Zeit  beansprucht  haben.  Die  für  das  Leben  auf  einem  Planeten  not- 
wendigen Temperaturbedingunjren ,  die  dadurch  aufrecht  erhalten  werden,  daß  auf  der 
einen  Seite  Licht  und  Wärme  von  der  Sonne  eingestrahlt  wird,  während  anderseits 
eine  gleichmäßig  starke  Ausstrahlung  in  den  Weltraum  sUttfindet,  waren  auf  unserer 
Irde  bereits  vor  geraumer  Zeit  erflIUt  Nach  mehreren  Methoden  angestellte  Schätzungen 
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des  Zeitraumes,  während  welches  diese  Bedingungen  vorhanden  und  in  ein  j»cwi.<is«5 
Gleichgewicht  gebracht  waren,  ergaben  die  verhältnismäßig  lange  Zeit  von  iOü  tjis  2ihfO 
Mitlloaen  Jahren. 

In  denelben  Wdae  werden  die  Temperatnrverhlitnine  und  Bewohiriwrkeit  der 
fliwigea  Planeten  unseres  Systems  erörtert  imd  dann  ein  besonderes  Augenmefk  dem 

wärmeschötzendcn  Einflu.s<;e  der  Atmosphäre,  insbesondere  dem  Kohtaistar^pshahe  der» 
selben,  zugewendet.  Auf  einen  interessanten  Umstand  möge  hingewiesen  werden.  Daß 
die  atmosphärische  Lutt  tiie  Eigenschaft  der  Wärmedurchlässigkeit  für  helle  Warmr- 
ttrahlen  l>e8itzt,  hingegen  die  dunkle  Wärme  zurückhcLlt,  das  verdankt  sie  dem  in  ihr 
vorhandenen  Wasaerdam(tfe,  dem  Osoo,  den  Kohlenwasserstoffen,  insbesondere  aber  der 
Kohlens&ure.  Arrhenina  berechnet,  daß»  wenn  alle  Kohlensänre  aus  der  Lud  verschwände 
(sir-  beträgt  zur  Zeit  nur  0-03  Volumprozente),  dies  ein  Sinken  der  Erdoberflächen- 
lernpcratur  um  etwa  21"  C  verursachen  würde,  daß  dagerjen  ein  Sinken  des  Kohlen* 
Säuregehaltes  auf  die  Hälfte,  bcsw.  ein  Viertel  seines  jetzigen  Betrages  bereits  die 
Temperatur  um  4*  C,  beiw.  S*  C,  herabsetien  würde.  Ausgiebige  Temperaturschwanktingen 
der  Erdoberflache  haben  nun  tatsSchlidi  stattgefunden;  auf  wftnnere  Abschnitte  folgten 
Eiszeiten ,  in  denen  der  Wärmef^d  durchschnittlich  etwa  5*  C  niedriger  war  als  jetst. 
Und  man  hat  die  Fra^r,  ob  diese  Temperatursrhwnnkungcn  durch  den  wechselnden 
Gehalt  der  Luft  an   Kolilensäure  lx!dingt  seien ,  bejahend  beantworten  können.  Von 
diesem  Gesichtspunkte  aus  ist  die  stetig  wachsende  Ausbeute  in  den  Kohlenlagern 
unserer  Erde  und  die  damit  Hand  in  Hand  gehende,  durch  den  Kohteiterbranch  be- 
dintjte  KohlensAurevermehrang  der  Atmosphäre  tu  beurteilen.  Wir  gehen  jedenfdls 
wfirmeren  klimatischen  Verhältnissen  entgegen,  so  dafi  dies  beim  Gedanken  an  eine 
nach   und   nach   eintretende   Erschöpfung   unserer   Knhlenvorräte   zu   cini(;em  Treuste 
gereichen  kann.  Eine  nicht  unwesentliche  Stcigerun^^  erfahrt  der  Kohlensauregehalt  der 
Luft  auch  durch  die  in  jüngster  Zeit  besonders  lebhafte  vulkanische  Tätigkeit. 

Das  nächste  Kapitel  wird  durch  Betrachtungen  über  die  Stabilität  unseres  Planeten- 
systems eröffnet  In  medianiacher  Besiehung  schdnt  hinsichtlich  der  Daueihaftigiceit 
desselben  keine  Besorgnis  vorsuliegen.  Die  Störungen,  die  die  Planeten  gegenseitig  auf- 
einander ausflben,  führen  zu  kleinen  periodisdien  Schwankungen  der  Bahnen  um  gewinne 

Mittellagcn .  die  Gefahr  eines  /ji'^nmmenstoßes  zweier  Planeten  ist  also  so  gut  wie  aus- 
geschlossen. Auch  das  Zusammenin allen  der  Krde  mit  ir^:;end  einem  Kometen,  ein  Er- 
eignis, «las  wahrscheinlich  schon  sehr  oft,  vollständig  sicher  aber  in  den  Jahren  1819, 
1861  und  1910  eii^etreten  und  ohne  jeden  Sdiaden  für  die  l^e  abgelanfen  ist,  bedroht 
die  Existens  derselben  als  Weltkörper  In  kemer  Weise. 

Freilich  ist  es  eine  andere  Frage»  wieweit  die  Fortdauer  organisdien  Lebean 

auf  der  Erde  gewährieistet  ist.  Da  dieses  an  bestimmte  Temperaturverhältnisse  gebunden 
ist,  letztere  aber  wieder  von  der  durch  die  Sonne  übermittelten  Energie  abhänfjifj  sind, 
so  kommt  in  letzter  Linie  alles  auf  die  Frage  nach  der  Möglichkeit  eines  Ersatzes  der 
von  der  Sonne  verausgabten  Energie  hinaus.  Und  da  scheint  es  auf  den  ersten  BBck 
recht  trostlos  auszusehen. 

Da  jedes  Gramm  der  Sonnenmasse  jähriidi  durch  Strahlung  swei  Granmikalorien  vm» 
iiert,  so  würde  die  Temperatur  der  Sonne,  die  auf  etwa  7000^  C  veranschlagt  wird,  in 
jedem  Jahre  um  etwa  2«' C  abnehmen;  mithin  hätte  sich  bereits  in  geschichtlicher  Zeil 
die  nach  und  nach  eintretende  Abkühlung:  der  Sonne  wahrnehmen  lassen  müssen  Und 
doch  ist  eine  solche  «Verschlechterung»  derscil)en  nicht  feststellbar;  vielmehr  nuid  «üe 
klimatischen  Verbältnisse  in  den  Gegendon,  in  denen  die  ältesten  KiritvrvBBMr  llb«. 
dieselben  wie  vor  mehreren  Tausend  Jahren.  Hithin  mnlS  die  Wärmeaaigite  der  Sowm 
jedeneit  durch  eine  entsprechende  Wärmeerzeugung  ausgeglichen  werdia. 

R.  Mayers  Amiahme,  daß  durch  die  in  die  Sonne  hineinfallenden  Meteore  die 
W&rmeverlttste  wettgemscht  würden,  wird  als  unhaltbar  aufgedeckt,  ebenso  die  Ansicht 
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Helmliola',  deir  bereduwt  hat,  daS  durch  dne  Verktehianiiis  des  Sonnenballcs  unl 
ViM%  seines  Radius  efaie  Tsmperatanteigening  hervorgebracht  wird,  die  alle  Wftme- 
verhi^e  der  Sonne  durch  2000  Jahre  deckte. 

Diese  Anschauungen,  die  in  ihren  Folgerungen  zu  Widersprüchen  gegen  Tatsachen 
führen,  ersetzt  Arrhenius  durch  di  '  riuf  einleuchtende  Gründe  gestützte  Annahme,  daß 
sich  im  Sonnenkörper  trotz  der  ungeheuren  Temperatur  chemische  Verbindungen  von 
außerordentlicher  Energie  und  kleinem  Volum  (förmliche  Sprcngstoflfe)  bilden,  die,  an 
die  Sonnenoberfladie  gelangt,  unter  stailcer  Wärmeentwicklung  und  VoInmvergr&iSMiing 
serfallen,  so  daß  hiedurdi  die  Energie  der  Sonne,  mitfiin  ihre  gleidunSfilge  ^Wirkung 
auf  die  Erde  und  auf  den  Bestand  des  organischen  Lebens  auf  derselben  für  unab- 
sehbare Zeiten  sichergestellt  ist. 

Der  vierte  Abschnitt  ist  der  ülicraus  interessanten  Erscheinung  des  Strahlendruckes 
gewidmet.  Dem  von  Newton  ausgesprochenen  Gravitationsgesetze  stellt  sich  in  neuerer 
Zeit  ein  ebenso  wichtiges  Prinzip  zur  Seite,  das  bereits  von  Euler  vermutet,  von  Max- 
well, Bdtzmann  theoretisch  gewonnen,  von  Lebedeff  1900  auch  experimentell  erhärtet 
und  von  Arrhenius  in  seiner  gansen  Tragwdte  sur  Erlcttrung  vider  Hinunelseradieinungen 
verwendet  wurde,  und  das  sich  kurz  dahin  ausspricht,  dalS  Liclitwellen  auf  dnen  Körper, 
auf  den  sie  auifaUen,  einen  Druck  ausüben. 

Arrhenius  findet,  daß  ein  das  Licht  vollkommen  reflektierender  Tropfen  von  der 
Dichte  1  einen  Durchmesser  von  0"0015  mm  haben  müßte,  damit  der  Strahlungsdruck 
an  der  Sonnenobertiäche  der  Gravitation  gerade  das  Gleichgewicht  halte,  ist  der  Durch- 
messer des  Tropfens  kleiner,  so  ist  der  Strahlungsdruck  größer  als  die  Anziehung,  ein 
solcher  Tropfen  wflrde  unter  gewissen  Voraussetzungen  von  der  Sonne  abgestotSen 
werden;  «fie  größtmögiidie  Wirkung  übt  der  Strahlendruck  aus  —  er  überwiegt  die 
Schwere  19  mal  — ,  wenn  der  Umfai^  des  Tropfens  der  Wdlenlänge  der  Strahlung 
genau  gleich  ist 

Eine  eingehende  Darstellung  erfährt  die  Bildung  von  Kometenschweifen  unter  dem 
Einflüsse  des  Lichtdruckes,  die  elektrische  Ladung  von  Kondensationsprodukten,  die  fie- 
sdiaffen^t  der  Sonne  nadi  Anrnnmemetzung,  magnetÜKlien  Sgensdiaften  und  Aussehen 
der  Korona,  die  elektrische  Ladung  der  Sonne,  die  Bestandtdle  der  Meteore,  Nebelfledte, 
die  Quelle  ihrer  Wärme  und  ihres  Lichtes,  und  es  wird  so  ein  abgerundetes  Bild  über 
die  Wirkungen  der  %'on  der  Sonne  und  den  Sternen  abgeschleuderten  Partikcichen  auf 
die  anderen  Himmelskcirpcr  gewonnen.  Es  wird  dann  der  Frage  näher  getreten,  ob 
dieser  Staub  nicht  auch  auf  unsere  Erde  selbst  einwirke,  ob  nicht  der  eigentumliche 
Sdidn,  der  sieht  in  mandien  klaren  Nächten  ai>er  das  Hinamd^ewölbe  aosbidtet,  ob 
nicht  die  prächtigen  Polarliditer,  die  nadi  neueren  Ansiditen  auf  dektiischen  Ent- 
ladungen  in  hfllieren  Luftschichten  beruhen,  und  verwandte  Erscheinungen  dufdi  den 
in  unsere  Atmosphäre  cinfallcmlfn  Sonnenstaub  hcr\'orgerafen  werden;  es  wird  gezeigt, 
daß  sich  in  der  Tat  eine  ganze  Reihe  von  Eigentümhchkeiten  dieser  Naturerscheinungen 
aut  die  angegebene  Art  erklären  läßt.  Die  Menge  des  von  aubcn  in  unsere  Atmosphäre 
eindringenden,  äufiost  fem  vertditen  koamladien  Staubes  ist  siemlidi  unbedeutend, 
und  dodi  sdn  merkbarer  Einflufi  auf  die  irdtsdien  Veriiältnisse  leidit  eridärlidi,  wenn 
man  bedenkt,  daß  die  Partikelchen  eben  äußerst  klein  sind  und  deshalb  lange  Zeit  in 
der  Luft  schwebend  erhalten  werden.  Ihre  Menge  muß  sich  natürlich  mit  der  eniptiven 
Tätigkeit  unserer  Sonne  ändern.  Die  Entladungen  des  in  die  Atmosphäre  eindringenden 
elektrisch  geladenen  Sonnenstaubes  veranlaßt  die  Bildung  von  Polarlicht.  Auf  Grund  * 
dnes  fdchen  Beobaditungsmaterials  und  einer  erschöpfenden  Darstdlung  des  Polarlicht* 
fASnomens  wird  der  Zusammenhang  zwischen  dem  periodischen  Auftreten  desselben 
und  der  Periodizität  der  Fleckenzahl  aufgedeckt  und  darauf  hingewiesen,  daß  die 
Schwankungen  der  Magnetnadel  ebenfalls  proportioniert  der  Zahl  der  Sonnentieckc 
sind,  so  daß  man  z.  B.  den  täglichen  Gang  der  Variation  aus  der  Sonnenfleckenzahl 
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berechnen  kann.  Auch  das  Zodiakailicht  findet  eine  natorgcmiße  naheliegende  Er* 
Klärung  darin,  daß  es  von  kleinen,  aas  dem  Raame  gegen  die  Sonne  fallenden  ond  er« 

glühenden  Staubteilchen  hi-rruhrt. 

Einen  umfangreichen  Abschnitt  widmet  der  Verfasser  den  Betrachtungen  über 
das  Schicksal,  das  nnierer  Sonne  bevofBteht  Wenn  andi  ihr  WSnnevorrat  nodi  BilUoiien 
Jahre  aasreicht,  dnmal  wird  die  Zeit  wohl  kommen,  da  auch  sie  während  migemenener 

Zeiten  als  dunkler  Körper  durch  den  Weltcnraum  dahineilen  wird.  Dabei  ist  aber  die 
Mötjlichkeit  eines  Zusammenstoßes  mit  irgend  einem  anderen  leuchtenden  oilcr  er- 
loschenen Himmelskörper  nicht  von  der  Hand  zu  weisen.  Sind  wir  doch  nicht  allzu 
selten  in  der  Lage,  auf  dem  Himmelszelte  ganz  plötzlich  neue  Sterne  auftauchen  zu 
sehen ;  wir  sind  dabei  olTenbar  Zengen  von  dem  großartigen  AbscfaltMse  der  Existcni 
eines  HinundskOrpers  als  selhstfindigen  Wesens  durch  das  Zusammenprallen  mit  einem 
anderen  gleichartigen.  Es  darf  '  t  wundernehmen,  daß  d^ei  ^anz  ungeheure  Wärme- 
mengen frei  werden,  indem  durch  den  Stoß  die  im  Innern  der  Körper  vielleicht  noch 
vorhandenen  ExidosivstofTe  an  die  Oberfläche  gebracht  und  hier  zersetzt  werden.  Unter 
solchen  Umständen  muß  auch  der  sich  ergebende  btrahluugsdruck  bedeutend  größer 
sein,  als  an  der  Oberflache  unserer  Sonne.  Jener  Teil  der  Bewegungsenergie,  der  nicht 
in  warme  umgesetzt  wurde»  wird  dasu  dienen,  den  beiden  durch  den  Stofi  vereinigten 
Körpern  Rotationsgeschwindigkdten  von  ganz  ansehnlichem  Betra<^e  zu  erteilen ,  es 
wird,  um  das  Ergebnis  kurz  anzudeuten,  ein  Spiralnebel  entstehen.  In  ausführlicher 
Weise  wird  das  weitere  Schicksal  desselben  und  die  Entwicklung  der  Steine  ver- 
schiedener Typen  besprochen. 

Im  siebenten  Abschnitte  folgt  die  nähere  ErOftemng  derchemisdien  mdphysikalisdien 
Verhältnisse  der  Nebelflecke  und  Ihr  Unterschied  gegenüber  der  Sonne;  Es  wird  tun&cfast 
dargetan,  daß  der  Clausiussche  Satz  von  der  Entropie  für  Nebelflecke  ungültig  sein 
müsse  und  daß  auch  die  Kant  Laplaccsche  Hypothese  in  ihrer  ursprünglichen  Fassung 
unhaltbar  ist.  An  ihre  Stelle  setzt  Arrhenius  eine  schön  durchgetührte  Entwicklungs- 
hypothesc.  Durch  die  Annahme  eines  kompensierenden  Zusammenwirkens  von  Strahlungs- 
drudc  und  Gravitati<m,  swiscben  Wirmeanfsaugung  und  Wlrmeabgabe  wird  es  mögüdi, 
ndl  eine  Weltentwicklung  austttdenken,  die  sich  in  einem  beständigen  Kreislaafe 
bewegt;  durch  die  Zusammenstöße  zwischen  Himmelskörpern  entstehen  Gaswirbc!  um 
nebelfleckartige,  gasförmige  Gebilde,  in  welche  durch  Strahlungsdruck  kosmischer  Staub 
—  oft  zu  Meteoren  oder  Kometen  verdichtet  —  hineingetrieben  wird.  Dieser  gibt  im 
Verein  mit  den  Kondensationsprodukten  aus  den  un^benden  Gasmassen  Veranlassung 
cur  ffildtmg  von  Planeten  und  Monden. 

Den  unstreitig  anregendsten  Teil  des  Buches  bildet  das  letzte  Kapitel,  welches 
r.'.rh  mit  der  Ausbreitung  des  Lebens  durch  den  Weltraum  befaßt.  Arrhenius  gibt  der 
Lehre  von  der  Panspcrmic  durch  Kombination  mit  der  Lehre  vom  Strahlendruck  eine 
Form,  in  welcher  es  ihm  leicht  gelingt,  den  Nachweis  zu  fuhren,  daß  irgend  ein  Mikro- 
organismus, beispielsweise  eine  Dauerspore,  sich  etwa  von  der  Erde  loslOsen  und  vom 
Strahlendrudce  der  Sonne  aus  dem  Bereidie  der  Erde  Aber  die  Marsbahn,  Jupiteifoahn 
usw.  über  die  Grenzen  unseres  Planetemystems  getrieben  werden  kann. 

Setzt  man  den  Durchmesser  eines  solchen  Kftrperrhens  mit  0-00016  mm  an  (es 
unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  es  noch  kleinere  \l'ihl)  und  nimmt  seine  Dichte  etwa 
gleich  l,  so  würde  dasselbe  bis  zur  Marsbahn  nur  rund  drei  Wochen,  bis  zur  Jupiterbahn 
drei  Monate,  bis  cur  Neptunbahn  etwas  Ober  ein  Jahr  benötigen,  also  durchwegs  Zeiten, 
während  welcher  die  Keimkraft  des  in  Rede  stehenden  Lebenssamens  nicht  verioren 
ycht.  Die  im  Weltraum  herrschende  niedere  Temperatur  würde  diesem  Organismus 
nicht  nur  nicht  schaden,  vielmehr  würde  sie  in  hohem  Grade  konservierend  auf  dir 
Erhaltung  seiner  Keimkraft  wirken,  da  sie  das  Eintreten  chemischer  Veränderungen 
behinderte.  Ebensowenig  wäre  von  selten  der  im  luftleeren  Räume  vorhandenen  abso- 
luten Trodtenbeit  ein  Nachteil  su  befOrditen;  und  da  die  bakterientOtende  Wirkung  des 
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Lidites  nur  auf  der  MAglicfakeit  von  Oxydatiomproatenen  beruht,  diese  aber  auage* 
schloasen  tind,  hat  man  «ich  auch  von  dieser  Sdte  keines  Schadens  zu  versehen. 

Bleibt  nur  die  Frage  offen,  wie  solche  Icleinste  Organismen  von  der  Erde  los- 
kommen und  der  Schwere  entgegen  hinaus  in  den  Weltraum  gelangen  könnten.  Da 
muß  man  denn  seine  Zuflucht  zu  anderen  Kräften  als  Luftströmungen  und  dergl.  nehmen ; 
in  bequemster  Weise  erledigt  sich  die  Angelegenheit  durch  die  Annahme,  daß  solch 
eine  Spore  bei  einer  elektrisdien  Entladung  negative  Elektristtat  von  dem  in  der 
Atmosphäre  vurhandcncn  Sonnenstaub  aufnimmt  und  sonsch  aus  dem  elektrischen  Felde 
der  Erde  hinausyetriebcn  wird;  C55  l)edarf  dazu  nur  eines  l'tldcs.  dessen  Potential- 
gefälle  200  Volt  pro  Meter  ausmacht,  ein  Gefälle,  das  die  atmosphärische  Luft  sehr  oft 
aufweist.  Nachdem  so  das  Teilchen  den  Anziehungsbereich  der  Erde  verlassen  bat, 
kann  es  unter  Wirkung  des  Lidttstrablendruckes  seine  Reise  durdi  den  Raum  antreten 
und  irgend  einen  unserer  PIsneten  oder  ein  anderes  naneten^rstem  erreicfaen.  Freilich 
werden  die  meisten  der  hinausbeförderten  Organismen  vlelleiicht  dem  Tode  en^egen- 
gehen;  aber  eine  kleine  Zahl  fallt  doch  auf  andere  Himmelskörper  nieder  und  kann 
dort  beim  Vorfinden  günstitjrr  Bedingung  Leben  verbreiten. 

So  kann  organisches  Leben  seit  urewigen  Zeiten  von  Sonnensystem  zu  Sonnen- 
system oder  von  Planeten  su  Planeten  innerhalb  desselljen  Sonnensystems  Qbertragen 
worden  sein. 

Der  Stil  ist  bei  all  dem  verhältnismäßig  spröden  Stoffe,  der  behandelt  wurde,  von 
wunderbarer  Frische,  Plastik  und  jener  beneidenswerten  Kunst  der  Darstellung,  die 
darauf  abzielt,  selbst  schwierige  Betrachtungen  in  eine  Form  zu  kleiden,  die  dieselben 
dem  Verständnisse  auch  des  gebitdelen  Laien  ersdifießt  und  auf  diese  Weise  den 
Kreis  derer,  die  Freunde  der  Ergebnisse  exakter  Forsdiung  sind,  stetig  größer  werden 
läßt.  Mir  persönlidi  wQrde  dieser  Umstand  allein,  von  der  sonstigen  Treff lichlceit  des 
Buches  ganz  abgesehen,  vollständig  genügen,  dasselbe  wärmstens  zu  emi>fehlen. 

Ich  möchte  nuch  hinzufügen,  daß  die  Übersetzung,  soweit  ich  dies  beurteilen 
kann,  ausgezeichnet  ist  —  man  merkt  ihr  die  Übersetzung  nicht  an.  A  Atkituh. 

ZwaamtattaUviig  der  Itgehaina  dar  la  daa  Jilmii  1904  und  IMS,  b«nr. 
1006  «ad  1007,  besw.  1008  In  Bomiaa  «ad  dar  Banagowina  atattgdandaiiaii  SH^ 
bebenbeohasifataiigen.  (3  Separatabdrflcke  aus  den  tErgebnissen  der  meteorologischen 
Beobachtungen  an  den  Landesstationen  in  Bosnien  und  der  Herzegowina  in  den  Jahren 
1904  und  1905,  bezw,  1906  und  1907,  sowie  1908».  herausgegeben  von  der  bosuiüch- 
herzcgowinischen  Landesregierung,  Sarajevo  1907,  1908,  1909.) 

Baixl  I  (1904  und  1906)  entUUt  sunftchst  eine  cbronologisdie  Auftlhlung  der  im 
Jahre  1904  sur  Wahrnehmung  gelangten  Beben  nebst  Zeit-  und  Ortsangabe,  Art  der 
Bewegung,  Dauer,  Wirkung  usw.  Es  fanden  im  ganzen  23  Erschütterungen  statt,  von 
denen  4  auf  den  März  entfielen,  wahrend  Februar  und  Juni  hebenfrei  waren.  Die  Inten- 
sität der  Beben  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Hierauf  folgt  die  Aufzählung  der  im 
Jahre  1905  in  der  Wsrte  Sarajevo  mittelst  eines  Vloentiidsdien  Ifikroseismographen 
gemaditeo  Registrierungen  von  137  Sehen  sowie  eine  Zusaramenfassmig  der  1906  im 
Beobachtungsgebiete  gefühlten  35  Erdbeben,  von  denen  das  Maximum  auf  Jftnner  (10  Tage), 
bezw.  Juni  (8  Tage),  fällt,  während  im  März,  Juni  und  Dezember  kein  Beben  stattfand. 
Band  II  (1906  und  19071  bringt  in  der  Eiideituntf  eine  übersichtliche  Darstellung  Ober 
die  in  den  beiden  Jahren  registrierten  und  über  die  makroseismisch  beobachteten  Erd- 
beben. Kastriert  wurden  1906  76  (-{-  10,  bei  denen  die  AmpHtOde  nicht  meßbar  war), 
1907  hhigegen  91  (+  3)  Beben;  gefühlt  wurden  im  Jahr«  1906  96, 1907  49  Beben.  Hier« 
auf  folgen  in  zeitlicher  Anordnung  die  Re^istrierungsdaten  pro  1906,  dann  das  chrono» 
logisch  geordnete  makroseismische  Beobachtungsmaterial  für  dasselbe  Jahr,  und  cl)enso 
in  gleicher  Reihenfolge  die  bezüglichen  Ergebnisse  für  1907.  Band  Iii  befolgt  für  190ä 
die  nämliche  Anordnung.  Es  ist  demsellien  zu  entnehmen,  daß  am  Vicentinischen  Seis- 
mographen 61  Beben  aufgenommen  wurden,  wthreiKi  30  sur  makrosdsmischen  Beobach- 
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tang  kamen.  Von  diesen  entftllt  das  Maxinram  aut  den  Herbat  mit  63%«  MinimaiB 
anf  den  FrOliling  {'*/•)  f  <^  Winter  kommen  27*/«.  dem  Sommer  13%  sn. 

.4.  Arhitsch. 

Erdbeben  in  Bulgarien.  Nr.  8.  Vorzeichnis  der  im  Jahre  1907  beobachteten  Erd- 
beben von  Spas  Watzol,  Direktor  des  meteoroli irischen  Zentralinstitutes,  isona  1908. 

Die  in  bulgai  ischer  und  französischer  Sprache  abgefaßte  PaUikatiOB  enthitt  xunftdist 
in  chronolOKitdier  Aufeinanderfolge  die  makroseiamiadi  beobaditeten  Beben  mit  An- 
führung der  Eintrittszeit,  Gegend,  Richtung,  8tftrke  und  wichtigeren  Bemerkungen.  Eis 
gab  1907  in  Bulijarirn  45  Bebentage,  also  um  wesentlich  weniger  als  in  cien  vorau«?- 
gehentlen  Jaiiren  (1904  213,  1905  118,  1906  109  Bcbrnta^;t'i  und  ist  damit  wieder  ein 
Abschnitt  weniger  intensiver  seismischer  Betätigung  des  Gebietes,  analog  den  Vcrhält- 
niaaen  der  Jahre  1392  Us  1903,  erreicht.  Als  der  bebenreichste  Monat  erscheint  der 
April  mit  7  Tagen,  Mai,  Juni  haben  nur  1  Bebentag  su  veraeidinen.  Das  Gebiet  der 
meisten  Beobachtungen  umfaßt  die  Kreise  Sofia,  Stara  gora,  Küstendil  und  Philippopei. 
Entsprechend  der  gcrinpen  Bebenz.ihl  war  auch  die  Bebenstärke  durchsehnitilii  h  rinj^; 
es  ersche  int  an  keinem  Orte  die  Intensität  mit  mehr  als  dem  5.  Grade  d(  r  Skala  R.  F. 
bewertet.  In  einem  Anhange  sind  in  zeitlicher  Folge  Meldungen  über  Schaliwahrneijmungen, 
die  gelegentlich  efauelner  Beben  gemadit  worden  aind,  zusammengestellt  Den  Sddiliä 
bildet  ein  Verzeichnis  der  in  der  europaischen  TQrlcel  gefühlten  Erdbeben  des  Berichts- 
jahres. A.  Aekiri 

Jahrbuch  dee  meteorologischen  Obsenratoriums  in  Agram  für  das  Jahr  190Ö, 
Jahrgang  VI,  IV.  TeiL  Erdbeben  in  Kroatien  und  Slawonien  im  Jahre  1906,  24.  Erd- 
bcbenbericht. 

In  der  Einleitung  behandelt  Professor  Mohorovidd  die  Entwicklung  der  publiztsti* 
sehen  Bdiandlung  von  Erdbebenereigniasen  hi  Kfoatien  und  Slawonien,  woran  sich  sn^ 
nächst  eine  Zusammenfassung  des  makroseismischen  Beobachtungsmaterials  von  1896  bis 
1905  schließt  (wobei  auch  auf  ältere  Beben  zurückgegriffen  wird).  Eine  Tabelle  ül>er  den 
angegebenen  Zeitabschnitt  zeigt  die  auch  sonst  öfters  festgestellte  Periodizität  der  Bei  en- 
h&nfigkeit  mit  einem  Maximum  im  Winter  und  einem  Minimum  im  Sommer  (69  Vo  g^g^n 
31%).  Bezüglich  der  Herde  der  in  Kroatien  und  Slawonien  verspfliten  Beben  eigibt  sidi 
die  Tatsache,  daß  in  den  letzten  50  Jahren  die  Zagrebadka  gOra  (Sljeme)  die  größte  seis- 
mische Tätigkeit  entwickelte,  indem  auf  dieses  Gehtrrjc  allein  34%  '^^^^  Beben,  auf  das 
Kö?5tenland  23  und  auf  das  Uskokenf^ebirj^e  If/o  entfallen.  Im  Jahre  1906  kamen  im 
Bcobachtungsgebiete  311  Beben  zur  Meldung.  Die  größte  Zahl  hievon  gehört  der  ik-ben- 
peiiode  an,  die  im  Dezember  1905  dnai^e,  ihr  Maxtesom  zu  B^nn  des  Monates  Jänner 
erreichte  und  sich  Ober  das  ganze  Beriditsjalir  erstreckte.  Es  wurden,  wenn  man  die 
extremen  Werte  heranzieht,  im  Jänner  207,  (März  42).  im  September  nur  2  Beben  wahr- 
genommen. Hiebci  entfallen  auf  die  Morgenstunden  zwischen  6  und  7  Uhr  24,  auf  die 
Zeit  zwischen  2  und  3  Uhr  früh  20  Beben,  hingegen  aut  die  Zeit  zwischen  9  und  10  Uhr 
abends  7  Beben.  Auch  in  diesem  Jahre  war  die  Zahl  der  Erschütterungen,  deren  Herd 
im  Gebiete  der  Zagrcba^ka  gora  lag,  unvergleichlich  größer,  als  te  irgend  einem  anderen 
Gebiete;  von  den  8t t  Beben  hatten  nicht  weniger  als  233  ihr  Epbentrum  im  Sljeme> 
t;*  birgc.  Auf  diese  allgemeine  und  übersichtliche  Zusammenfassung  folgt  ein  Katalog  der 
beobachteten  Reben  des  Jahres  1906,  eine  Würdigung  des  in  diesem  Jahre  aufgestellten 
Vicentinischen  Scismogra{)hen  Konkolyscher  Konstruktion  und  ein  Verzeichnis  der  an 
diesem  gewonnenen  Registrierungen.  A.  AchiUck. 

CUevl  de  la  pzofoodew  den  hypocentzee  sianlqm««.  Not«  de  K.  Ooma  SoU. 
BerecliiiMig  der  Brdbebenheffdiiaie.  Ten  Oomaa  Soli.  (Cbmptes  rendus  des  s^ances 
de  rAcadömie  des  sciences.  44131.) 

Die  Kestimmun<:j  der  Herdtiere  führt  je  nach  der  l^Irthodc,  die  man  anwendet,  zu 
manchmal  geradezu  vollständig  abweichenden  Resultaten.  Der  Verfasser  unternimmt  es 
nun,  eine  Methode  zu  entwickeln,  welche  den  Vorzug  der  Einfachheit  und  verhältnis- 
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mäßig  befriedigender  Genauigkeit  hai,  die  weilers  unabliäni^i^  vun  gewissen  Fehlem 
des  Seismogramn»  bt  und  sidi  auf  die  Angabeu  einea  einzigen  Erdb^enmesiers  atatit. 

Soli  nimmt  an,  daß  das  Hypoientnim  punktfönnig  aei  und  meint,  daß  diese  An« 
nähme  das  Resultat  nicht  wesentlich  beeinträchtige.  Weiters  le^t  er  seinen  Entwicklungen 
die  Voraussetzung  zugrunde,  daß  das  Beben  in  einer  Entfernung  von  höchstens  500  km 
stattfinde.  Es  sei  O  der  Bco!iarhtun^^sort,  //  das  Hypozentrum,  i?das  Epizentrum,  femer 
sei  OE  =  l  (kann  als  geradlinig  betrachtet  werden),  HE  =  p,  Dreieck  OEH  bei  E  an- 
nlheind  reditwinklq;.  Ntnunt  man  an,  dafi  die  Aittbreittmg  der  longitudinalen  Wellen 
(1.  Vorläufer)  gfeldiförmig  ralt  der  Geschwindigkeit  V  erfolge,  so  liegen  alle  Punkte  des- 
selben  Schwingungssustandes  auf  dnem  Kreise.  Hat  sich  also  die  longitudinale  Wellen- 

bpwcgunf»  vom  Hypozentrum  H  bis  zum  Epizentrum  F.  au«;f;<-brritr^t,  so  werdm  in  dem- 
sc  lln  n  Au^^cnblickc  alle  Punkte,  die  auf  dum  Kreise  um  H  mit  EU  als  Radius  litt^cn. 
zu  schwingen  beginnen.  Der  Schnittpunkt  dieses  Kreises  mit  OH  sei  Q[.  Die  longitudi- 
nalen Welten  erreichen  also  S  und  gleichzeitig.  Wahrend  nun  die  longitudinale  Welle 
von  nach  O  eilt,  findet  von  E  ans  bereits  die  Ausbreitung  der  transversalen  Wellen 
(III.  Phase)  statt  bis  zum  Punkt  Q  der  Linie  EO.  Bezeichnet  /,  und  /,  die  Zdt,  in  der 
die  III.,  bezw.  I.  Phase  in  O  eintreffen,  so  ist  /,  —  /,  (offenbar  die  Zeit,  die  die  Transversal- 
wellen zur  Zurücklegung  von  QO  brauchen.  Ist  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der 
Transversalwellen  v,  so  ist 

1)   [t^  -      V  ~  QO  und 

2)   .  .  .    qO  ^  EO  —  EQ, 

Wenn  t  die  Zdt  vorstellt,  die  die  longitudinalen  Wellen  brauchen,  um  von  (Jf  nach  O 
zu  gelangen  (das  ist  zt^leich  die  Zeit,  welche  die  Transversalwdlen  l)rauchen,  um  £Q 
suriiduulegen),  so  ist  EQ  =  vt,  (jfO  —  Kt,  aus  welchen  beiden  Gleichungen  durch 

Elimination  von  -zEQ^  fgo  •  ^  folgt.  Setzt  man  diesen  Wert  von  EQ  in  2)  dn,  so 

V  V 
wird     —  /,)  V  =  8  —  '  *  pi  wenn  QO  =  x  gesetzt  wird,  oder  jr  =  —  (fi  —  (/,  —  v). 

Anderseits  folgt  aus  dem  rechtwinkligen  Dreiecke  EHO,  daß  HE  =  /  —  ^  |  ^  —  jr)  ist. 

V  ist  in  Wirklichkeit  keine  Konstante,  sondern  eine  unbekannte  Funkti(in  des 
Allstandes  /.  Setzt  man  al>cr  voraus,  daß  /  eine  im  Verhältnisse  zum  Erdradius  kleine 
Größe  ist,  so  kann,  anschlieiSend  an  Benndorfs  Untersudiungen,  fQr  ^folgende  Funktion 
angenommen  werden:  V  ^  0*0206/.  v  ist  nach  den  neuesten  und  genauesten 

Beobachtungen  konstant  und  gleich  3-4  kmsec-^  Mithin  ergel>en  stdi  zur  Lösung  des 
Problems  die  Gleichungen: 

3)   *  =  3?^l«-(^-A)-3*4l 


«   '  = 

S)   y  =s  S'ß  +  0*0206/. 


Auf  die  Auflösung  dieser  Gleichungen  wendet  der  Verfasser  eine  Niherungsmethode  an 

und  fugt  noch  einige  Heisf>iele  von  Brben  aus  der  Piovenre  und  aus  Portut^rnl  (Jahr  1909) 
an.  Als  Herdtiefe  ergeben  sich  durchschnittlieh  etwas  ülier  ')U  km.  Interessant  ist  norh 
eine  Bemerkung,  die  sich  an  die  Formel  'S\  bei  sehr  kleinem  /  knüpkn  läßt.  Da  in 

V 

diesem  Falle  %  mit  x  gleichgesetzt  werden  kann,  so  folgt,  wenn  noch  für  ~  ein  mitt- 
lerer Nclherangswert  gesetzt  wird,  die  Beziehung  8  =  6*6  (/,  — ',),  welche  zur  Ermittlung 
der  Epizentraldistanz  dienen  kann  und  im  Bereiche  zwischen  200  und  innn  km  recht 
befriedigende  Resultate  liefert;  so  weichen  bei  '  iniprn  Beben,  die  der  Verfasser  zitiert, 
die  verrechneten  o  von  den  tatsächlich  festgestellten  um  kaum  1%  ab. 
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H.r. Rdd.  Ob  Maw  Hmninte  In  TMtonte  larthqiuikM  iad  fh» ItaFth ol «b« 
Voeiw.  Separatabdruck  aus  den  Beiträgen  zur  Geophysik,  Band  X,  S.  318  bis  351. 

Die  wichtige  und  interessante  Abhandlung  Reids  l)cßinnt  mit  einer  Kritik  der 
Theorien  Harboes  (Fokalltnicn)  und  Hobbs  (Seisniotcktonische  Linien).  Dann  wird  das 
Erdbeben  von  San  Krancisco  (18.  April  1906)  besprochen  und  als  ein  Beispiei  einer  lange 
vorbereiteten,  diskontinuierlichen  elastischen  Deformation  daiigesteOL  Sdt  Jahren,  viel- 
leicht seit  dnem  Jahrirandett  (S.  337}  vefsdiob  sich  tangnm  in  nördlicher  Richtong  dms 
Gebiet  unter  dem  Pazifischen  Otean,  westlich  Kaliforniens,  und  erzeugte  auf  diese  Welse 
eine  Scherunp  im  Küstengebiete,  wobei  die  VcrrQckun^'  horizontal  und  beinahe  parallel 
zur  Küste  geschah.  Zuletzt  konnten  die  Gesteine  die  Spannung  nicht  weiter  ertragen;  die 
Erdkruste  barst  längs  einer  alten  Dislokationslinie  (St.  Andreas-Spalte)  und  beide  Seiten 
sprangen  xnrüdt  in  oi^espannte  Lagen.  Die  pUMsUche  relative  Verrflckung  betrag 
sechs  Meter  an  der  Spalte;  mit  der  Entfernung  von  der  ^»alte  nahm  de  ab,  am  in  etvva 
10  km  Entfernutig  ganz  unmeiSbar  stt  werden.  Ausnahmen  finden  aidi  nur  in  weichen 
Alluvialschichten,  wo  die  Bewegung  infolge  des  losen  Zusammenhanges  des  Erdbodens 
lokal  stark  vergrößert  wurde.  Sämtliche  Bewegungen,  welche  während  des  Erdbebens 
stattgefunden  haben,  können  durch  die  obige  Hypothese  erklärt  werden;  die  Verrflckung 
einer  Sdidle  der  Ecdkrarte  als  Gawtes  hat  dcher  nicht  stattgefunden.  All  dies  grOndet 
sich  hanptsftchlldi  auf  die  firgebaiase  der  Triangulationen  Kaliforniens  vor  und  nach 
dem  Erdbeben.  Sodann  erweitert  H.  F.  Rcid  seine  Erklärung  auf  alle  tektonischen  Erd- 
k>eben  und  stellt  folgende  Sätze  auf:  1.)  Tektontschc  Erdbeben  werden  durch  das  Bersten 
elastisch  gespannter  Gesteine  erzeugt;  die  Spannungen  ihrerseits  entstehen  infolge 
relativer  Verschiebungen  einzelner  Teile  der  Erdkruste.  2.)  Diese  relativen  Verschiebungen 
sind  sehr  langsam,  jahrelang  wachsen  sie  an,  Isis  endlich  die  Featigkeitsgrense  der  Ge- 
steine (Iberachritten  wird.  3.)  Die  einzigen  Bbssenverachfebaagen,  wdche  während  der 
Erdbeben  stattfinden,  iMSSfcehen  im  plötzlichen  beiderseitigen  Zurflckspringen  der  ge- 
brochenen Erdkruste  in  eine  ungespannte  Lage;  sie  erstrecken  sich  nur  einige  Kilometer 
weit  von  der  Spalte  Natürlich  können  die  vorbereitenden  langsamen  Verschiebungen 
sowie  das  plötzliche  Zurückspringen  der  geborstenen  Erdkruste  sowohl  dne  horizontale 
als  eine  vertikale  Komponente  haben.  An  einigen  fiktiven  Bdspielen  prüft  Rdd  die 
Möglichkdt  dnea  pldtzüchen  Nachsinkens  ganzer  Sdiollen  und  Streifen  der  Erdkruste 
und  zeigt,  unter  welchen  Bedingungen  dies  geschehen  kann.  —  Der  letzte  Abschnitt  ist 
der  Geschwindigkeit,  mit  welcher  Spalten  entstehen,  gewidmet.  Es  wird  gezeigt,  daß 
eine  Hundertc  von  Kilometern  lange  Spalte  nicht  im  Nu  entstehen  kann;  zuerst  bricht 
das  Geatdn  an  einer  Stelle,  wo  die  Spannung  das  Maximnm  eneidit  hat,  von  dieser 
^Ite  aus  pflanzt  dch  der  Rifi  fort,  sowdt  die  vorbereitenden  Spannungen  den  Bnuh 
eben  noch  ermöglichen.  Ke  Geschwindigkeit  der  Spaltenbildung  ist  wahrscheinlich  der 
Geschwindigkeit  der  Kompressionswellc  gleich.  Eine  430  km  lange  Spalte,  wie  diejenige, 
die  während  des  San  Francisco  Erdbebens  entstanden  ist,  hat  gewiß  nicht  weniger  als 
eine  Minute  zu  ihrer  Bildung  erheischt.  Die  £rd  lieben  wellen  entstehen  auf  den  Wanden 
der  Spalten,  somit  sind  die  Erdliebettherde  als  flftchenhafte  Gebilde  aufsuGuaen,  die  dch 
zwar  weit  erstrecken  können ,  aber  nie  sdir  tief  hinunterreichen.  Spedell  rdchte  die 
während  des  Erdbebens  von  San  Francisco  gebildete  Spalte  wahrscheinlich  nicht  viel  tiefer 
als  bis  zu  2()  km.  Diese  im  letzten  Abschnitt  entwickelten  Ansichten  decken  sich  mit  den 
Ansichten,  die  der  Referent  in  seinem  Buche  «Kizyka  ziemi»*  ausgesprochen  hat,  bei- 
nahe vollständig.  Daß  sie  trotzdem  ganz  selbständig  sind,  unterliegt  keinem  Zweifel,  da 
daa  Buch  in  polnisdier  Sprache  geschrieben  und  Herrn  Rdd  hOcIistens  dem  TKd  oadi 
bekannt  war.  Die  Andditen  Reids  über  die  Fdtung  (S.  343),  obwohl  sdidnbar  von  den 
Ansichten  Smoludlowskis  (Über  ein  gewisses  Stabilitätsproblem  ....  Anzeiger  der  Akad. 
d.  Wiss.,  Krakau,  Juni  1909)**  etwas  abweichend,  kommen  im  Grande  genommen  auf 

♦  Krakau  1909. 

**  Besprechung  in  dieser  Zeitschrift.  Jahrg.  VII  (1908)  L.  S.  7  bis  8. 
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dasselbe  hinaus.  Smohicliowtki»  der  Qbrigens  das  Problem  schärfer  präzisiert,  hat  cbenralls 
r-rfiindt-n,  daß  eine  zusammenhängende  Gestcinplattc  keine  j^Toßen  Falten  bilden  kann. 
Kr  hat  aber  die  Untersuchung  weiter  fortgesetzt  und  gefunden,  daß  viel  größere  Falten 
gebildet  werden  können,  falls  der  ursprüngliche  Gesteinkomplex  infolge  der  Bildung  von 
Gldtflädieii  in  untergeordnete  Sdiicbtenkomptoce  terailt.  Trots  einer  —  nacb  der  An- 
sicbt  des  Referenten  etWM  so  engen  Anffassiing  tektonisdier  Erdbeben  darf  der 
Abhandlung  Reids  eine  hervorragende  Bedeatnng  sogesduieben  werd<  n  Die  klare  Dar- 
stellung erhöht  noch  ihren  Wert  M.  F-  Rudski. 

Caleolo  provisorio  della  profonditi  dell'  ipoeentro  del  terremoto  Calabro- 
Sioulo  del  28  dicembre  1Ö08.  Nota  di  Etnilio  Oddone.  fRendiconti  della  R.  Accad.  dei 
Lincei,  eütratto  dal  vol.  XVIII,  serie  5a,  l°sera.  fasc.  4'.  Seduta  del  21  febbraio  1909.) 
BeMdmimg  dir  Hardtiele  das  EatebrinaiirlUriHeahen  iKdbalMiui  tem  S8.  Deaember 
1900  (7  Selten). 

Der  Verfasser  geht  bei  seiner  Herdtief enbestiramung  von  folgenden  Annahmen  aus: 

1.  )  Nach  de  Kövesligcthy  sind  die  durch  ein  Beben  im  Epizentrum  und  in  einem  be- 
liebigen Beobachtungsort  der  Erdoberfläche  hervorgerufenen  Beschleunigungen  verkehrt 
proportioniert  den  kOneaten  Abständen  dieser  beiden  Punkte  vom  Hypozentrum 

2. )  Es  möge  die  Gleichung  Cancanis  Anwendung  finden,  weldie  die  lieiden  eben  er- 
wähnten Beadlleiinigungen  mit  den  Intensitätszahlen  der  Cancanischen  Skala  in  Be- 
ziehung setzt.  Aus  diesen  beiden  Annahmen  erhalt  der  Verfasser  eine  Gleichung,  welche 
die  Herdtiefe  h,  den  Abstand  r  des  Be<>bachlungsorte,s,  den  Absorption.sk(jeflnzienten  a 
in  Zusammenbang  l)ringt,  diese  Gleichung  wird  in  geschickter  Weise  in  eine  lineare  mit 
2  lAibelcamto  umgeformt;  indem  die  versduedeiiea  Iioseismen  entspiediend  ansgenfitst 
werden  und  ein  System  von  mehreren  linearen  Gleichungen  swischen  2  Unbekannten 
aufgestellt  wird,  findet  der  Verfesser  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  die 
Werte  für  die  2  Unbekannten.  Die  eine  dies'^r  heiMf-n  Unbekannten  lif-ff^rt  wfiters  einen 
Zusammenhang?  zwischen  den  Größen  r  und  h  und  der  Epizentralentfernung  .i.  In  erster 
Annäherung  nun  wird  statt  r  die  Epizentralcntfemung  A  eingeführt,  die  aus  dieser  An- 
nahme erfliefienden  Werte  führen  tu  einer  tranasendenten  Gleichung,  deren  Auflfiaitng 
nun  bereits  angenäherte  genauere  Werte  der  Unlsdcannteo  ergibt.  So  findet  Oddone 
durdi  wiederliolte  Anwendung  der  Metliode  als  Tiefe  <les  Hyposentrmns  A     9  km  und 

—  (Absorptionskoeflisient  pro  1  km)  0'<I218.  Oer  Verfosser  bemerkt  noch,  daß  dieaea 

Ms 

Beben  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  denen  vom  5.  Februar  1783  und  16.  November  1894 
aufweist.  Der  Verlauf  der  Isoseismen  liefert  in  allen  Fällen  nahezu  dasselbe  Bild,  so  tlaß 
daraus  auf  denselben  Herd  geschlossen  werden  kann.  Bei  einem  anderen  kalabrisch- 
siziltschen  Erdbeben  (8.  September  1905)  wurde  von  Rudzki  nach  seiner  eigenen  Me- 
thode die  Hodtiefe  ra  etwa  7  km  bestimmt,  während  Bfalkst  beim  Beben  von  1857  ala 
solche  10  km  gefünden  hat.  In  auffallendem  Gegensätze  so  diesen  Ergebnissen  stdien 
die  Zahlen,  die  nach  anderen  Methoden  erlialten  werden.  So  liefert  z.  B.  Seebachs  Me- 
thode, auf  das  erstbesprochene  Beben  angewendet,  als  Herdtiefe  nicht  weniger  als  100  km. 
Man  darf  sich  über  derartige  Widersprüche  nicht  wundern.  Macht  doch  jede  Methode 
Gebrauch  von  anderen  Voraussetzungen.  Aber  man  sieht,  daß  man  noch  weit  entfernt 
ist  von  dner  völlig  einwandfreien,  exakten  Bestimmung  des  Hypozentrums.  Nicht  un- 
interessant ist  noch  SU  bemerken,  daß  der  Abaorptionskoeffisient,  fllr  den  man  b  dieaem 
Bereiche  nur  den  Betrag  von  etwa  0*004  pro  Kilometer  erwarten  wurde,  den  fanffachen 
Wert  (0'02)  aufweist,  eine  Tatsache,  die  sich  etwa  durch  die  Annahme  eines  tief- 
zerklüfteten  und  zerrissenen  Erdinnern  jener  Teile  erklären  ließe.  A.  Achitsch. 

Allgemeiner  Bericht  und  Clironik  der  im  Jahre  1905,  bezw.  1006, 1907  in  Öster- 
reich beobachteten  Erdbeben,  Nr.  II,  besw.  III,  IV  (herausgegeben  von  der  IXrektion 
der  k*  k.  Zentralanstalt  für  Meteorolt^ie  und  Geodynamik,  Wien  1907.  besw.  1908, 
1909,  in  Kommittion  bei  W.  Braomüller,  k.  k.  Hof-  und  UniversitäUbuchhändler),  ist 
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die  FortsetiuBif  der  gteichnainigeii  PiibtUutioD  der  Erdbebenkammiamon  der  kaueeri. 

Akademie  der  Wissenschaften  und  bietet,  wie  im  ersten  Berichtsjahre  (1904\  eine  über- 
sichtliche Darstellun«,»  dt-r  Bebcnereiy[nisse  in  den  Jahren  1905,  bezw.  1906  und  1907. 
Dem  allgemeinen  Btrirlite  der  Direktion  der  Zentralanstalt  ful^^en  in  jedem  liande  die 
Mitteilungen  der  für  die  einzelnen  (im  ganzen  16)  Referatsbezirke  bestellten  Referenten. 
Den  Schluß  bilden  Jahresfibersichten  und  Tabellen  Ober  die  jährliclie  Vertetlnng  der 
Bebentsge,  der  Einielbetien  und  Qber  den  tlglichen  Gang  der  Bebenhiufigkeit  Ans  dem 
Oberaus  reichen  Materiale  und  den  interessanten  Zusammenstellungen  kann  hier  nur 
Einzelnes,  den  Jahren  nach,  hervorgehoben  werden.  1905.  Die  Zahl  der  Bebentage  be- 
trägt 224,  die  der  Einzelbeben  318.  Es  sind  damit  Zahlen  erreicht,  welche  wesentüch 
größer  sind,  als  je  in  den  früheren  Jahren  seit  1897.  Alle  Bezirke  mit  Ausnahme  von  Istrien 
und  DeutsdibOhmen  weisen  eine  Steisenmi;  der  seismisdien  T&tigkeit  anl,  die  größte 
Daltnatien.  Der  Bel}ettlUliifigkeit  nach  eottalten  auf  den  Frühling  30*7V«i  auf  den  Winter 
24*7»/o.  hingegen  auf  den  Sommer  21-3%  und  auf  den  Herbst  23-3V»  der  Gesamt- 
bebenzahl,  so  daß  also  der  Frühling  den  bebenreichsten  Abschnitt  des  Jahres  vorstellt. 
Die  Zahl  der  Erdbebentage  erreicht  ihr  Maximum  int  Februar  (32),  ihr  Minimum  im 
Oktober  (11),  das  Maximum  der  Zahl  der  Einselbeben  liegt  im  Februar  (49),  das  Mini» 
laum  im  Oktober  (13).  Die  Kurve  für  den  tftgtichen  Gang  der  Bebenhäufigkeit  beätst 
ein  Staikes  Maximum  swisdien  l  und  3  Uhr  früh,  ein  Minimum  zwischen  8  und  9  Uhr 
vormittags,  ein  zweites   schwächeres  Maximum    zwischen  4  und  5  Uhr  nachmitt.ifis. 
1906.  In  diesem  Berichtsjahre  beträft  die  Zahl  der  Bcbentape  205,  die  der  Kinzelbebcn 
284  (also  um  19,  bezw.  34,  weniger  als  im  Jahre  1905).  I>ic  Zahl  der  Beben  ist  nur  in 
Kirnten,  Kndn  «id  Gön-Gra^ska  gelegen,  hingegen  in  allen  anderen  Referatbesirken, 
am  atlrksten  in  Steiermark,  Dalmatien  und  Tirol,  gefallen.  Der  FrAhting  efsdieint  auch 
diesmal  als  die  bebenreichste  (31'3*/o}i  der  Sommer  als  die  bebenärmste  Jahreszeit  (17*/«). 
auf  den  Herbst  entfallen  24-2%.  auf  den  Winter  27  5*«  («J^^r  Gesamtzahl).  Von  der 
Zahl  der  Bebentage  fällt  die  größte  auf  den  Jänner  (45),  die  kleinste  auf  den  September  (7^; 
dasselbe  Verhältnis  besteht  auch  bezüglich  der  Zahl  der  Einzclbeben,  von  denen  die 
meisten  dem  Jlnner  (54),  die  kleinste  Zahl  dem  September  (7;  zukommen.  Der  ti^jlidie 
Gang  der  Bebenhiuügkeit  prägt  sich  daiiln  aus,  dafi  swd  Maxima  (iwischen  5  und  6  Uhr 
früh  und  zwischen  7  und  8  Uhr  abends)  und  ebenso  zwei  M  i  :na  (zwischen  8  und  9  Uhr 
früh  sowie  zwischen  3  und  5  Hhr  nachmittags)  auftreten.  1907.  Auch  im  Jahre  1907  läßt 
sich  ein  Rückgang  der  seismischen  Erscheinungen  feststellen.  Die  Zahl  der  Bebcnta^c 
beträgt  ^nach  Ausschaltung  der  als  zweifelhaft  angegebenen)  179,  die  der  Einzelbeben  229. 
Es  weisen  nur  die  Alpeniflnder  eine  Steigerung  der  Bebensabl  auf  (um  32  gegen  das 
Vorjahr),  in  allen  anderen  Besirken,  insbesondere  in  Dahnatien,  Istrien  und  Krain,  ist  eine 
starke  Abnahme  vorhanden.  Das  Maximum  der  Bebenzahl  fällt,  wie  in  den  früheren 
Jahren,  auf  den  Frühling  mit  45%,  das  Minimum  liegt  diesmal  im  Herbste  (9"  „  ,  auf 
den  Sommer  entfallen  22%,  auf  den  Winter  24 '/o  (der  Gesamtzahl).  Die  Zahl  der  Bcbcn- 
tage  erreicht  ihren  größten  Wert  im  März  (31  Tage),  den  kleinsten  im  November  (3). 
Bezüglich  der  Einxelbel)en  ist  der  Mftrs  der  bebenreidiste  Monat  (43  Beben),  die  kleinste 
Zahl  von  Einzclbeben  trifft  beim  November  zu  (3).  Der  tägliche  Gang  der  Bebenhftu^> 
keit  weist  ein  Maximum  zwischen  1  und  2  Uhr  früh,  ein  Minimum  swischen  3  und  4  Utir 
nachmittags  auf.  A,  Afkitsrk, 

Erdbeben  in  Norwegen  in  den  Jahren  1907  und  1908.* 

Zwei  Verdffentlichungcn  Carl  Fred.  Koldemps,  welche  die  in  Norwegen  wälurend 
der  Jahre  1907  und  1908  wahrgenommenen  Erdbeben  behandeln,  ist  tu  entnehmen,  daß 
im  Jahre  1907  in  Norwegen  26  Erdbeben  beobachtet  worden  sind,  von  denen  fünf  eine 
(größere  Ausbreitung  hatten,  während  21  nur  drtUcfae  Erscbatterungen  waren.  Wie  aus 

*  Carl  Fred.  Koldenip,  Jordskjaelv  i  Norge  i  1907,  besw.  1908,  Bergens  Museums 
Aarbog  1908,  Nr.  10,  1909  Nr.  10. 
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einer  der  Abhandhing  angeschlossenen  Karte  und  der  die  Beben  in  teitlidier  Aufein- 
anderfolge anftthrenden  Obersicht  hervorgeht,  gehören  17  Erschütterungen  dem  west- 
lichen, 4  dem  nönlltchcn  und  3  dem  östlichen  Norwegen  an.  Die  Erschütterungen  im 
westlichen  Teile  Norwegens  sind  mit  einer  Ausnahme  örtlich  und  gehören  zumeist  dem 
Küstenaaume  iwischen  dein  äußeren  SönQorde  und  dem  Nordfjorde,  also  einem  Gebiete 
an.  das  «ach  in  Mfaeren  Zeiten  verhSltniamlßlg  viele  klefne  Ersdifittentngen  anfauweisen 
{{diabt  bat.  Im  ndrdlichen  Norwegen  gab  es  zwei  grüße  und  zwei  Örtliche  Beben,  die 
dem  sogenannten  nordnorwegischen  Gebiete  zuj^chören.  In  Ostnonvecrcn,  das  erst  seit 
dem  großen  Erdbeben  vom  23.  Oktober  1904  eine  ciht>hte  Bebcniäti^keit  zeigt,  hat 
man  zwei  verhältnismäßig  starlce  Fembeben  und  drei  örtliche  Erschütterungen  wahr- 
genommen. Jm  Jahre  1908  wurden  16  Erdbdien  beobeditet.  von  denen  7  Ortlicher 
Natur  waren.  Das  stärkste  Bdben  war  Jedenfalls  das  vom  SO.  Juni,  weldies  das  ganse 
Gebiet  zwischen  Mosjöen  und  Nawik  erschütterte  ;  in  den  meisten  Fällen  betrug  die 
St-irke  höchstens  IV  bis  V  Grade  R.  ¥.  Alle  in  den  letzten  Jahren  aufgetretenen  Erd- 
beben im  inneren  Teile  des  Skagerrak  sind  noch  als  Nachwirkungen  des  großen  skandi- 
navisciien  Bebens  vom  23.  Oktober  1904  zu  betrachten,  Uuch  ist  die  seismische  Tätigkeit 
dieser  Gegenden»  die  das  westiicbe  und  nOnfflciie  Norwegen  umfassen,  allmählich  schwacher 
geworden.  Auch  dieser  Abhandlung  liegt  eine  sorgftltig  gearbeitete  Karle  und  eine  Aber- 
sichtliche  Aufzählung  der  Beben  in  zeitlicher  Aufeinanderfolge  bei.  -f.  Aihitsch. 

Jahrbuch  des  meteorologischen  ObservatoriuniB  in  Agram  für  das  Jahr  1907, 
Jahrgang  Vil,  iV.  Teil.  Erdbeben  in  Kroatien  und  Slawonien  im  Jahre  1907,  25.  Erd- 
bebenbericht. 

Diese  Veröffentlidiang  ist  eine  In  gleichem  Sinne  und  in  ähnlicher  Anordnung  ge- 
haltene Fortsetzung  des  VCMjfthrigen  Berichtes.  Sie  gliedert  sich  in  drei  Ab.schnitte.  Der 

erste  bietet  nach  einer  allgemeinen  Einleitung  (Ausgestaltung  der  Warte  Agrarn)  in  ül>er- 
sichllichen  Tabellen  ein  Bild  des  seismischen  Verhaltens  während  des  Jahn  s  1907.  Es 
kamen  in  Kroatien  und  Slawonien  65  Beben  zur  Beobachtung  (gegen  311  des  Vorjahres), 
von  denen  64  ihren  Herd  ebenda  hatten.  Der  j&hrlicfae  Gang  der  Bebenhäufigkeit  war 
ein  solcher,  daft  der  Juli  12,  der  November  11,  der  Februar  10,  hingegen  der  Desember  1. 
der  September,  Juni  und  jSnner  je  2  Beben  tage  aufweisen.  Hinsichtlich  der  Verteilung 
nach  Tagesstunden  lassen  sich  ein  Nfaximum  zwischen  1  und  2  Uhr  früh  (schwächer 
ausgeprägt  zwischen  U  und  2  Uhr  nachts)  und  zwei  Minima  zwischen  1  und  2  Uhr  nach- 
mittags und  zwischen  4  und  5  Uhr  nachmittags  feststellen.  Von  den  64  Beben  ereig- 
neten sich  26  im  Gebiete  der  Zagrebafika  gora,  14  in  dem  der  Zrinjska  und  Petrova 
gora.  Der  zweite  Abschnitt  enthält  em  in  zeitlicher  Aufeinanderfolge  abgefaßtes  Ver- 
zeichnis aller  64  Reben  mit  Angabc  von  Zeit,  Ort,  I>eobachtcr,  Stärke,  Richtung  usw.  Der 
dritte  Abschnitt  bringt  die  mit  dem  Vicentini-Konkoly sehen  Instrumente  aufgenommenen 
Registrierungen.  A.  Athüsck. 

Sie  Bvdboban  in  Serbien.  L  XWl  bin  1906.  (Sondeiabdruck  aus  den  Annales  g6o- 
logiques  de  la  p^hisule  balcaniquoi  tVII,  foac.  2),  Belgrad  1907. 

Die  umfangn-iche  Publikation  (440  Seiten)  gliedert  sich  in  zwei  Teile.  Im  eraten 
behandeln  Prof.  Dr.  Radovanovid  und  J.  Mihajlovic  die  Organ isatif>n  de.s  Bebt  nbeobach- 
tungsdienstes  in  Serbien.  Den  zweiten  Abschnitt  bildet  ein  Katalog  tler  v(»n  l'^OI  bis 
1906  (einschl.)  in  Serbien  vorgekommenen  Erdbeben  von  Prof.  J.  Mihajlovic.  In  der  mit 
grofier  Sorgfalt  dnrdbgefQhrten  Zusammenstellung  halt  er  konsequent  f  Ar  jedes  Beridits» 
jähr  folgende  Gliederung  ein:  Obersicht  der  vorgekommenen  Erderschtttterungen,  dar- 
stf  !lrnd  den  Gang  der  Bebenhäufigkeit  nach  Monaten,  Tagen,  Stunden,  die  Bebenstärke' 
die  Herdstellen  nach  geologisch- topographischen  Gebieten  sowie  nach  der  Lage  in 
Serbien  oder  au(k;rhalb  desselben,  ausfuhrlicher  Bebenkatalog  (die  Beben  chronologisch 
geordnet)  und  eme  Kartenskizze  (Maßstab  1 : 1 ,000.000),  auf  weicher  die  Ausbreitung 
Stärkerer  Ersdifittenuigen  und  audi  die  Zahl  derselben  von  Ort  zu  Ort  ersichtlidi  ge- 
macht ist.  Aus  dem  reichen  Materiale  können  hier  nur  einige  Daten  hervorgehoben 
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werden.  1901:  21  Bebentage  mit  38  Erschüttenin^^en ,  die  meisten  Beben  im  Allg[ast 
(6  Tage),  kein  Beben  im  Jänner,  Februar  und  November.  Das  Gebiet  der  stärksten  seis- 
mischen Tätigkeit  liegt  in  der  Umgebung  von  Kragujevao  df^r  Bokulja  und  KljeStcvica 
(Zcntratserbien).  1902:  13  Bebentage  mit  19  Beben;  jänncr  und  Februar  mit  je  3  Beben, 
im  April  aowie  vom  September  bis  Desember  keine  Enchatterang.  Oes  am  radMeo  be- 
troffene  Gebiet  mnlafit  SOdserbfen.  1908: 11  Bebentage  mit  IS  Enchatteningen.  Maximimi 
im  Februar  (4),  kein  Beben  im  Jänner,  April,  Juni,  Juli,  August,  September  und  Oktober. 
Die  meisten  Herde  in  Südserbien,  besonders  im  Kesscitale  von  Vranje  und  der  Golija. 
1904:  58 Bebentage  mit  152  Einzelbebcn.  Maximum  im  April  (16),  Minimum  im  Februar  f\\\ 
auch  dieamal  ereigneten  sich  die  meisten  Beben  in  Südserbien;  unter  den  Ereignissen 
dieses  Jabres  spielt  das  Beben  vom  4.  April  wegen  seiner  Heftigkeit  eine  besondere 
Rolle.  Im  Zosammenliaage  mit  dem  mazedonischen  Beben  erschOttcrte  es  grofie  Tdle 
Serbiens,  vor  allem  den  Umkreis  von  Vranje  und  Ristovac.  Es  entstand  unter  anderem 
einf*  Unzahl  von  Erdrisscn  und  Sandkratern  (6  Bilder  unci  ein  Plan  im  Texte).  1905:  Es 
gab  56  Bebentage  mit  147  Erschütterungen,  der  bebenreichstc  Monat  war  Jänner  (8  Beben), 
wogegen  sich  im  April  nur  eines,  im  Dezember  gar  keines  ereignete.  Die  Herde  lagen 
sumeist  in  Westserbien.  1906:  Man  sählte  47  Bebenta^  mit  106  Erschatteruigea.  Das 
Maximum  liegt  im  Juli  and  August  mit  je  11  Bebentagen,  Jänner  und  Februar  weisen 
keine  Erschütterunjjcn  auf.  Das  Gebiet  stärkster  seismischer  Tätigkeit  war  Westserbien. 
Der  Druck  und  die  Ausführung'  dor  Karten  sind  sehr  sorgfältig,  die  Stoffgliederung  über- 
sichtlich. Als  Druckversehen  fiel  nur  in  der  tabellarischen  Übersicht  Seite  76  beim  31.  De- 
zember ctes  Fehlen  «Ines  Bebcnvcrmcrkcs  auf.  A.  Aekktek, 

lAwinea,  Erdbeben  and  OleteehenvMilmianL  In  der  Zdtaclirift  des  Oeatsdieo 
und  Österreichischen  Alpenvereines,  Band  39,  Jahrgang  1908,  behandelt  Prof.  Dr.  F.  F^retib 
an  der  Hand  instruktiver  Bilder  einen  Artikel  über  «Lawinen  und  Gletscher  in  ihren 
gegenseitigen  Heziehungc-n > ,  in  welchem  er  auch  der  für  unsere  Wissenschaft  wichtigen 
Frage  über  die  Beziehungen  der  Lawinen,  Erdbeben  und  Gletscherwacbstum  die  gc- 
bCUirende  Aufinerksamlceit  sdienkt  Mögen  zunächst  die  Ansfflhniiigen  des  Prof.  F.  Frech 
hier  Fiats  finden. 

«Eine  sehr  interessante  Nachricht  Ober  den  Zusammenhang  von  starken  Erdbeben 
mit  dem  Wachstum  der  Gletscher  gelangte  aus  dem  Norden  Nordamerikas  aas  der  Um- 
gebung des  Mt.  Elias  zu  uns.  Eine  Untersuchung  liieser  weiter  unten  ausführlich  be- 
sprochenen Gegend  stellte  im  Jahre  1890  einen  stationären  Zustand  der  Gletscher  fest, 
deren  Mittel-  und  Ufermoriknen  fll>er  dem  ruhenden  Eis  mit  dichtem  £riengebAach  und 
niedrigem  Wald  bedeckt  waren.  Nadi  den  gewaltigen  Erdbelienstdßen  des  10.  ond 
15.  September  1899  war  zunächst  bis  zum  Sommer  1905  keine  wesentliche  Veränderung 
der  Gletscherenden  nachgewiesen  worden.  Aber  im  Jahre  1906  zeigten  auf  einmal  der 
östliche  Teil  des  gewaltigen  Malaspina-Gletschers  sowie  neun  weitere  im  Osten  an- 
schließende, größere  und  kleinere  Eisströme  ein  plötzliches,  beinahe  explosives  Vor- 
stoßen ihrer  Zungen,  das  am  Haenke-Gletscher  sogar  ebe  englische  Heile,  also  fast 
2  km,  in  selm  Monaten  betrug!  Mit  steilen,  Ijemshe  senkrediten  Abstfinen  brachen  die 
Eismassen  in  den  zum  Teil  dichten  Wald  ein ;  andere  Gletschcrenden,  die  für  Jahrzehnte 
auf  der  flachen  Kilstencbene  Halt  gemacht  hatten,  stießen  in  das  Meer  vor  und  lassen 
die  Umwandlung  der  Disenchantment-Bay  in  einen  Talggletscher  vielleicht  als  nahe  be- 
vorstehend erscheinen.  Gleichzeitig  wurde  infolge  der  raschen  Bewegung  der  tiefen 
Eissdiichten  die  bis  1905  ebene  und  Qberall  gangbare  Gletscheroberfliche  in  dn  un- 
passierbares Chaos  aufgelfist  Obwohl  die  durch  das  Erdbeben  bedingte  Hebung  ein- 
zelner Küstenstrecken  des  Yakulat-Fjords  bis  :  i  4  7  Fuß  betragen  hat,  ist  dieser  Höhen- 
unterschied doch  zu  geringfügig,  um  etwa  hierauf  den  verstärkten  Schneefall  und  das 
Gletscherwacbstum  zurückzuführen.  Viel  wahrscheinlicher  ist  die  Annahme,  daß  die  ge- 
waltigen Erdbebenstöße  des  September  1899  Schnee  und  Firn  dem  Gehänge  abge- 
BdiOttelt  und  unterhalb  mit  einemmal  so  enorme  Sdbneemassen  sufgehiuft  haben,  daß 
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hiedorch  sechs  Jahre  sp&ter  der  plötzliche  Vorstoß  der  Gletscherenden  verursacht  wurde. 
JedenlkUs  sdgen  swei  vom  sdben  Standpaolct  aus  waSgmomment  Bihtor  des  kleineren 
Gallano-Gletschers,  dalS  (Ue  höheren  G^nge  des  Gebirges  htt  Jahre  1906  mit  weniger 

Schnee  bedeckt  waren  als  1890  und  daß  anderseits  die  Zunge  des  Glctsclicrs  1906 
weit  vorgedrungen  war  und  den  früheren  Wald  zerstört  bnt*^,  Dicsf  beiden  scheinbar 
widerspruchsvollen  Tatsachen  erklären  sich  durch  die  Annahme,  UalS  durch  das  Beben 
<üe  Schnee-  nnd  Flmmassen  als  Lawmen  sn  TftI  gesdileadeit  worden  sbd.  IMese  Beob- 
achtungen sind  von  großer,  allgeaiehier  Wichtigkeit;  sie  leigen,  daß  hftoflg  wiederholte 
Beben  in  einem  vergletscherten  Hochgebirge  nicht  nur  einen  vereinzelten  Vorstoß, 
sondern  ein  aü^^pmein^'s  Wachstum  der  Glctsrher  eine  .Eiszeit'  hrrvor7nhrinj:;fn  im- 
stande wären.  \')'  11  eicht  sind  diese  Beobachtungen  im  hohen  Norden  geeignet,  die 
merkwürdig  ditlcncrcnde  Zahl  der  sogenannten  Eiszeiten  der  Nordhemisphäre  zu  er- 
kttren.  Während  die  einheitlidie  Entwidihmg  der  organitchen  Wdt  die  Annahme 
größerer  Klimaachwankung«n  wihrend  der  Eisieit  anssdiließt,  wird  die  Ahl  der  Ver- 
eisungen fQr  die  verschiedenen  Gebiete  verschieden  bemessen.  FOr  Nordamerika  werden 
drei  bis  vier,  für  Nordeuropa  zwei  oder  drei,  für  die  Ali)en  vier,  für  England  die  — 
allerdings  unverbürgte  Zahl  —  von  sechs  .Eiszeiten*  angenommen.  Mag  man  nun,  wie 
der  Verfasser,  die  Einheitlichkeit  der  Eiszeit  betonen  oder  sich  bemühen,  möglichst 
sahfarddie  Vereisungen  su  onterecheiden,  auf  jeden  Fall  ist,  rein  objektiv  gesprochen, 
die  Entwicidmig  der  Alpen  in  der  jüngst  verflossenen  Erdperiode  von  der  nord- 
europäischen verschieden.  Berüf ksiclitigen  wir  femer  die  Häufigkeit  iler  heutigen  Erd- 
beben der  Alpen  und  die  Seltenheit  und  geringe  Stärke  der  seismischen  Erschütterungen 
im  Norden,  so  erscheint  es  möglich,  wenigstens  die  Verschiedenheit  der  beiden  am 
besten  erforaditen  Gletsdtergebiete  m  Europa  auf  einem  Wege  tu  erkUren,  der  von 
der  Annahme  lahlreicher  klimatladier  Schwankungen  wShrend  der  £isteit  ganslich  abrieht.» 

Diesen  bemerkenswerten  Erlftuterungen  des  Prof.  Frech  haben  wir  noch  hinnuufflgmi, 
daß  im  Jahre  1899,  und  zwar  am  4.  und  10.  September  (am  15.  September  erfolgten  bei 
uns  keine  Aufzeichnungen),  ,Tiiß»Tordentlich  starke  F"crnl)el)en3ufzHchnungen  an  allen 
damals  bestandenen  Warten  der  Welt  registriert  wurden.  Nach  Mitteilungen  Prof.  Milnes 
war  der  Sdianpteta  dieser  Fenibeben  an  der  Westkflste  von  Alaska  gelegen.  Der  Um- 
stand, daß  diese  gewaltigen  Erdbebenkatastroplien  von  Alaska  an  den  dortigen  Gletschern 
ohne  merklichen  Einfluß,  wenn  von  großen  Anhäufungen  von  Firn-  und  Schneemassen 
abgesehen  wird,  geblieben  sind,  zeigt,  daß  örtliche  Erschütterungen  nicht  imstande 
waren,  wesentliche  Veränderungen  in  dem  Verhalten  des  Gletschers  hervorzurufen. 
Wenn  nun  sechs  Jahre  später,  wie  Prof.  Frech  hervorhebt,  ein  plötzlicher  Vorstoß  der 
Gletsdiennassen  erfolgt^  so  verdient  immeriiin  angeführt  su  werden,  daß  die  Jahre  1906 
nnd  1906  zu  den  seismisch  unruhigsten  des  leisten  Jahrzehnts  zählen,  man  kOnnte  da- 
her auch  die  wiederholten  langandauernden  mikroseismischen  Wellen,  welche  von  den 
venschiedensten  Erdbebenherden  ausgegangen  sind  und  ih'e  Gesamtcrdrinde  in  dem  ge- 
nannten Zeiträume,  man  kann  sagen  tagelang  beunruhigt  hatten,  bei  der  Beurteilung  der 
Unadien  des  plOtslidien  Vorstoßes  des  Gfetsdien  ebensogut  in  Berücksichtigung 
sidien.  Sdar. 

Die  Erdbeben  in  üngarn  in  den  Jahren  1900, 1901, 1902,  bearbeitet  von  Anton 
BiAthly.  fOfTizielie  PutjUkation  der  dem  kgl.  ung.  Ackerbauministerium  unterstehenden 
kgl.  tin*,',  Reirh^.instalt  für  Meteoroingie  unci  Er<hnagnctismus,  Budapest  l'>0<>.) 

Die  i^ublikation  bringt  in  ungarischer  und  deutscher  Sprache  zunaciisl  eine  Übersicht 
der  in  Ungarn  wflirend  der  Jahre  1900.  1901.  1902  beobachteten  Erdbeben.  Aus  derselben 
geht  hervor,  daß  in  den  genannten  Jahren  verh&ltnismlßig  wenig  Bebenereignisse 
vorlagen.  Zu  den  stärksten  Beben  dieses  Zeitabschnittes  gehören  die  vom  29.  Jänner 
1900,  2.  April.  16.  Februar,  21  Oktober,  12.  Dezember  1901,  wie  denn  überhaupt 
das  Jahr  1901  das  bebenreichste  war.  Ks  wurden  in  diesem  Jahre  an  28  Tagen 
Beben  wahrgenommen,  hingegen  1900  nur  an  4  Tagen,  1902  an  19  Tagen.  Die 


Digitized  by  Google 


—   160  — 


seismische  Tätigkeit  beschränkte  sich,  wir  in  den  vorhcfgchcnden  Jahren,  hauptsächlich 
auf  die  ungarische  Tiefebene.  Die  geographische  Lage  der  ächüttergebiete  ist  aus 
mehreren  Obersichtskarten  und  statistischen  Tabellen  za  ersehen.  Die  jahrcsseitliche 
Verteilui^  betreffend,  erreicht  die  Häufigkeit  der  Beben  während  dieser  drei  Jahre  ihres 
größten  durchschnittlichen  Wert  im  Frfihlinge  (25  Beben),  den  Ideinsten  im  Somnier 
(4  Beben),  während  auf  den  Herbst  9  und  auf  den  Winter  13  Beben  entfallen.  Nadi 
Ta^'es'zeiten  geordnet,  erjTpben  sich  für  die  Zeit  von  Mitternacht  bis  6  Uhr  friih  16  Beben, 
für  6  Uhr  abends  bis  Mittemacht  sowie  für  6  Uhr  früh  bis  12  Uhr  mittags  je  15  Beben, 
während  in  der.  Zeit  von  12  Uhr  mittags  bis  6  Uhr  abends  10  Bdien  sukommeo.  Der  moiiat* 
liehe  Gang  der  Bet>o:ihftufigkeit  ei|;ibt  folgendes  Bild:  Im  Jahre  1900  weisen  die  Monate 
Jänner,  Februar,  März  und  August  je  einen  Bebcnta«^  auf,  die  äbrigen  Monate  sind  ohne 
Beben.  1901  be  sitzt  der  April  mit  11  Bcbcntajjcn  das  Maximum,  ohne  Beben  sind  Jänner, 
Juli,  August,  .Si-ptrmbcr.  Ein  sekundäres  Maximum  liegt  im  Detember  (6  He!>entagej. 
Im  Jahre  1902  fällt  das  Maximum  auf  den  März  i4  Bebentage),  Juni,  Juli  und  Februar 
haben  kein  Bebenereignb.  Diesen  AuafOhrungcn  folgen  sahireiche  kurse  Beschretbangea 
der  einzelnen  Beben,  ihre  Verteilung  nach  Gebirgss3f8temenr  die  mikroseismlsclien  Be- 
(»I»a<  htungen   der  neu   eingerichteten  Warten   zu   (^yalla,  Budapest  und  Temesvär. 
J.  Bezdek  liehandelt    auf  Grund  reichiiclicr  Litcraturauswertung  die   im  süde'"''-"'hr-n 
ungarischen  Becken  (also  Sielcntiürgen)  und  dessen  Nachhargebieten  i>eobarhteten  fc.rj- 
beben  seit  1170.  Mittelst  der  Aufzeichnungen,  mit  denen  er  die  einzelnen  Schüttergebiete 
siemltdi  sidHsr  festrtdien  kann,  vetsndit  er  die  Bnidilfaiien  festsogteUen,  er  findet  deren 
acht  Den  Schlnfi  bildet  der  ungarisdie  Erdbebenkatalog  Ar  den  in  Rede  stehenden 
Zeitahs<  l'.r.'--  A,A€kituk. 

Die  Erdbeben  in  Ungarn  im  J«hre  1803»  benr.  1804»  1806,  avaainmaimesAaUt 
von  Anton  Rethly. 

Die  3  licfte  sind  Publikationen  der  kgl.  ung.  Rcichsanstaii  iüi  Mctcurologie  und 
Erdmagnetismus,  die  im  Jahre  1903  dandt  begonnen  hat,  sämtliche  auf  dem  Gebiete 
Ungarns  stattgdundenen  Erdbebenbeobaditangen  su  sammeln  mid  sn  sichten.  Heft  1. 
Jahrgang  1903  (43  Seiten),  enthält  eine  Einleitoi^  Ober  die  Art  der  geplanten  Beben- 
beschrcibungen,  sodann  eine  kurze  Besprechung  der  beobachteten  Beben  {geordnet  nach 
dem  Datum)  und  eine  Übersicht.  Derselben  ist  zu  entnehmen,  daß  1903  Unfjam  von 
30  Erdbeben  heimgesucht  wurde,  von  denen  auf  Herbst  und  Winter  19  (also  63%) 

entfallen.  Das  MÜdmum  der  Bebennhl  liegt  im  Herbste  (13),  das  Minimum  Im  Früh- 
linge  (1).  Der  geographischen  Lage  nach  tritt  das  Dooau-Draugebiet  mit  11  beobaditeteo 

Beben  am  auffallendsten  hervor.  Dem  Erdbebenkataloge  IQr  1903  folgt  ein  Verseichnis 
der  instrumcntellrn  Beobachtungen,  die  in  Hutiapest  und  ögyalla  gemacht  worden  sind, 
sowie  eine  Karlenskizze  über  die  Verteilun«,»  der  Herde  und  eine  Olxirsichtskarte  über 
das  Erdbeben  zu  Egcr  (Ungarn)  vom  26.  Juni  1903.  Die  Jahre  1904  und  1905  sind  nach 
ähnlichen  Gesichtspunkten  bearbeiteL  Es  wurden  1904  26  Beben  wahrgenomm«i,  und  iwar 
je  8  fan  Frühlinge  und  Winter.  7  im  Sommer,  8  im  Herbste.  Zu  den  am  meisten  er* 
schlitterten  Gebieten  gehört  das  nördliche  Gebirgsland  (7  Beben).  Das  stärkste  Beben 
war  das  vom  4.  April,  dessen  Herd  im  Rilo-  und  Rhodopegebirr^c  lag,  das  aber  noch 
ziemlich  weit  herauf  nach  Ungarn  fühlbar  war.  Auch  hier  sind  die  Beobachtungen,  die 
an  den  Warten  zu  Budapest  und  ögyalla  im  Jahre  1904  gemacht  worden  sind,  mitgeteilt. 
1906  weist  nur  16  Bebentage  auf.  Die  Besprechung  derselben  folgt  in  zeitlidier  Ordnung, 
doch  lag  nur  verhältnismäßig  wenig  Beobachtungsmateriat  vor.  Die  Angaben  der  an  den 
Warten  in  Ikidapcst,  Ögyalla,  Temesvär  und  Fiume  sur  Aufzeichnung  gelangten  Beben 
bilden  di-n  .Schluß  d(  r  Publikation.  A.  Achttsth, 

Die  Erdbeben  in  Ungarn  im  Jahre  1906,  bearbeitet  von  Anton  Rithly. 

Diese  offizielle  Publikation  der  kgl.  ung.  Rcichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erd« 
magnetismus  wird  durch  eine  kurze  Beschreibung  der  an  den  ungarischen  Warten 
in  Benützung  stehenden  Instrumente  und  des  Dienatbetriebes  an  diesen  Warten  etöShet 
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Hieran  schließt  nch  eine  Qbersicbtlicbe  Darstellung  der  Bebenverhältnisse  des  Jahres 
1906.  Es  wurden  in  diesem  Zeitraume  in  Ungarn  an  73  Tagen  75  Beben  mit  11  ver- 
schiedenen, hanptlichlich  im  Karpathengebiete  liegenden  Herden  l>r(>t>achtet.  Das  stärkste 

Beben  war  das  von  Ji'jkcö  am  10.  Jänner  und  16.  Jänner  fStarU<-  IX  R.  F.).  Narh  der 
jahreszt  itlirhen  Verteilung  entfallen  auf  den  Winter  22,  auf  den  Frühling  30,  auf  den 
Sommer  20,  auf  den  Herbst  3  Bebentage.  Der  tägliche  Gang  weist  (är  die  Morgenstunden 
von  BiBtteraacht  bis  6  Uhr  früh  ein  Uaxiniani,  fflr  die  Nadimittagastnnden  von  12<  Uhr 
mittags  bb  6  Uhr  abends  ein  Minhnun  auf.  Oataof  folgen  seitlich  geordnet  Beschrei- 
bungen der  stattgehabten  Beben  sowie  eine  AUiandlung  von  J.  v.  Jänosi.  In  derselben 
wird  eine  Methode  der  Hearheitunrj  des  makroseismischen  Bcobachtungsmaterials  eines 
Belsens  auf  Grund  der  Cancanischen  Gleichungen  entwickelt,  insbesondere  zu  dem  Zwecke 
der  Herdticfciibe^timmung.  Diese  Methode  wendet  R^thly  an,  um  das  Jukeur-Beben 
vom  10.  janner  1906,  16.  JSnner  1906,  das  Beben  von  Eger  (26.  Juni  1903),  das  sttd- 
nngariscbe  Erdbeben  (2.  April  1901),  das  Erdäyer  vom  3.  Oktober  1880  fu  behanddn 
und  findet  als  Herdtiefe  die  Werte  von  bezw.  11  km,  8  km,  5  km,  7  km,  10  km.  Zum 
Schlüsse  bringt  K.  de  Kövesligcthy  eine  eingehende  Besprechung  der  ungarischen  Beben- 
warten in  Hinsicht  auf  La^e  derselben,  vorhandene  Afiv>arate,  deren  Konstanten  usw. 

Die  Erdbeben  in  Ungarn  im  Jahre  1907,  bearbeitet  von  Anton  Rethly.  (Üfli- 
zicllc  Publikation  der  Ueiu  kgl.  ung.  Ackerbauministeiium  unterstehenden  kgl.  ung.  Reichs- 

anstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus.) 

Dieselbe  wird  erOffiiet  durdi  eine  allgemdne  und  übersidittiche  Zusammenfassung 
der  seismisdien  Ereignisse  de«  Jahres  1907.  Dersdben  ist  tu  entnehmen,  daß  dieses 
Jahr  selir  bebenarm  war,  es  wurden  nur  an  13  Tagen  Erschütterungen  wahlgenommen; 

hievon  wurden  7  Beben  von  mehreren  Personen  beobachtet,  in  5  Fällen  traf  nur  je  eine 
Meldung  ein.  Im  Februar,  Mai,  September  und  Dezember  ereignete  sich  kein  Beben. 
Die  Stärke  der  Erschütterungen  schwankt  zwischen  III  und  VII',  ihr  Herd  lag  vorzugs- 
weise am  Rande  der  grofien  ungarischen  Tiefebene.  Den  Jahresteiten  nach  fiülen  auf 
den  Winter  2,  auf  den  Frühling  und  den  Sonuner  je  4,  auf  den  Herbst  3  Beben.  Faßt 
man  die  5  Jahre  von  1903  bis  1907  zusammen,  so  fällt  ilas  Maximum  der  Bebenhäufig- 
keit auf  Februar  und  April  mit  je  2'A  Beben,  das  Minimum  von  4  Beben  auf  den  De. 
zember.  Des  weiteren  tolgt  eine  kune  Beschreibung  der  cinzcinen  Erschütterungen  und 
eine  Bearbeitang  der  maluoBdsmiscfaen  Elemente  des  Nord-Erdtflyerbebens  (26.  Mai 
1885)  von  A.  Rtftbly,  wobei  die  im  Erdbeben-Jahrbuche  für  1906  skinierte  Beredinungs- 
methode  auf  Grund  der  Cancanischen  Gleichungen  angewendet  und  eine  Herdtiefe  von 
5  km  gefunden  wird.  Ebenso  berichtet  Herr  Rethly  über  seine  Teilnahme  am  I.  inter- 
nationalen sei^moloj^isclien  Kun^ressi-,  hei  welchem  er  üher  die  von  ihm  durchgeführte 
Ergänzung  und  Furtführung  des  ungarischen  Erdbebenkalaluges  retciiert  hat.  Den  nächsten 
Abschnitt  der  Publiitation  bildet  die  chronologische  AufsShIung.  bezw.  Besdireibung  der 
Beben  des  Jahres  1907  sowie  ein  Verzeichnis  der  seismischen  Anbeichnungen,  die  in 
diesem  Jahre  an  den  Warten  m  Budapest,  Fiume,  Ögyalla,  TemesvAr  und  Agram  ge- 
macht worden  sind  A.  Aehitsch. 

M.  P  Rodzki,  Fizyka  ziemi  (Physik  der  Erde).  XI  +  538  S.  mit  vier  photo- 
graphischen Tafeln  und  59  Zeichnun<^en  im  Text.  Krakau  1909.  (Verlag  der  Akademie 

der  Wissenschaften,  Krakau  —  in  polnischer  Sprache.) 

Es  ist  ein  Lehrbuch,  nicht  für  die  weitesten  Leserkreise,  sondern  für  die  Studenten 
bestimmt.  Es  steht  auf  dem  Niveau  der  Kenntnisse  eines  Hörers  des  zweiten  Jahrganges 
der  Mathematik  an  einer  deutschen  oder  österreichischen  Universität,  es  setzt  die 

Kenntnis  der  Elemente  der  Differential-  und  Integralrechnung  voraus.  Die  drei  ersten 
Kapitel,  dann  das  fünfte,  achte,  neunte  und  zehnte  enthalten  ziemlich  viel  Mathematik. 
Dieselbe  ist  aber  nicht  besonders  schwierig,  da  jede  mathematische  Theorie  «ab  ovo» 
abgeleitet  wird. 
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Eine  Voratetltiiig  vom  Inhalt  dieses  Lehrbuches  kann  man  aus  dcQ  ObemdiriftCB 
der  Kapitel  gewinnen.  Diese  siml;  I.  Ti^^ur  der  Erde.  II.  Funktionen  von  Lam^.  Be- 
stimmung des  Erdellipsüids  aus  Schweremessuntjcn.  Die  Schwerkraft  und  ihre  Anomalien. 
III.  Bestimmung  des  GcuiUs  aus  geodätischen  Messungen.  IV.  Dichte  und  Temperatur 
des  Erdinnera.  Hypothesen,  betreffend  den  Znitand  des  Erdinnera.  V.  Seiemologie. 
VI.  Defonnationen  der  Erde.  VII.  Morpbolcgie  der  Ozeane.  Eigenschnllen  des  lleermasers. 
VIII.  Wellen  (Wind  und  Obertngun^wellen).  IX.  Stehende  Schwingungen:  «Seiches» 
und  «Claputis».  X.  Geleiten.  XL  Meeresströnrangen.  XU.  FlOaee.  XIII.  Eis  und  Gletscher. 
XIV.  Eiszeit. 

Man  vermißt  in  diesem  Verzeichnis  die  Physik  der  Atmosphäre.  Sie  wurde  über- 
gangen, indon  der  gegenwärtige  Augenblick  tnr  AbfiMsung  eines  Lelirbodies  der  Fhyaflc 
der  Atmosphäre  wenig  geeignet  ist.  Infolge  fortsdureitender  Eifocscfanng  der  hdheren 

Schichten  der  Atmosphäre  haben  sich  unsere  Kenntnisse  außerordentlich  vemdirt  und 
sind  in  beständif^eni  Wachsen  bej^rifTen.  Durch  diese  gewaltifjc  Erweiterung  unseres 
Wissens  werden  ahe  Lehren  und  Ansichten  erschöttert ,  während  die  neuen  noch  nicht 
Zeit  genug  gehabt  haben,  so  weit  ausgearbeitet  und  verifiziert  zu  werden,  um  in  einem 
Lelirbudi  Aahishme  tu  littden. 

DemgegenQber  wird  die  Physile  der  Utfao-  nnd  der  Hydrosphäre  aosfikhriidi«  sownt 
es  der  Umfang  des  Buches  gestattet,  behandelt.  Speziell  sind  die  drei  ersten  Kapitel 
der  Theorie  der  Gestalt  der  Erde  und  der  Verteilung  der  Schwerkraft,  die  weiteren 
drei  den  jihysikalischen  Eij^enschaftcn  und  den  Deformatinin  r;  iln  Litho- und  Hary.sphäre 
gewidmet.  Kapitel  VII  bis  XII  inkl.  beächäfligen  sich  mit  der  Physik  der  Gewä&ser,  so- 
wohl des  Meeres  wie  der  Landgewftsser,  die  lotsten  swei  mit  der  Physik  des  Eises  nnd 
der  Gletadier,  femer  mit  der  Ejsseit.  Im  IX.  Kapitel  wird  die  Theorie  der  «Seichen» 
von  Prof. Chrystal  in  abgekürzter  Form  dargestellt,  im  VIII.  Kapitel  wird  der  Helmholtzschcn 
Theorie  der  Entstehung  der  Wogen  unter  der  Wirkung  des  Windes  besondere  Auf- 
merksamkeit gewidmet.  Im  X.  Kapitel,  das  der  Theorie  der  Gezeiten  gewidmet  ist, 
vermißt  man  die  sogenannte  tstatische  Theorie»  der  Gezeiten.  Dieselbe  ist  zwar  w^egen 
ihrer  Elegant  und  Einfadiheit  sehr  bdiebt  und  wird  gewöhnlich  in  den  Ldirbflcheni 
voi^etn^ren,  aber  sie  l>emht  auf  der  Annahme,  daß  die  Trägheit  des  Wassers  vcmadi- 
lAssigt  werden  kann,  welche  in  vielen  Fällen  zu  völlig  falschen  Schlüssen  führt.  Des- 
wegen wurde  sie  nur  flüchtig  erwähnt  und  die  harmonische  Analyse  der  Gezeiten  an 
ihrer  Statt  ausführlich  auseinandergesetzt. 

Verhältnismäßig  kurz  wird  die  Lehre  von  der  Dichte  und  Temperatiir  des  Erd- 
innem  im  IV.  Kapitel  behandelt.  Da  das  Erdinnere  nicht  suginglich  ist,  nnd  innere 
Kenntnisse  vom  Zustand  desselben  naturgemäß  setur  beschränkt,  und  das,  was  man 
sicher  behaupten  kann,  ist  bald  erschü|)ft.  Mehr  Raum  wurde  (V.  Kapitel)  der  Scisinolo^ic 
gewidmet.  Es  werden  zuerst  die  Gleichungen  der  Elastizitätsthcoric  aufgestellt  und  die 
Theorie  der  Fortpflanzung  der  Schwingungen  in  einer  homogenen  isotropen  Kugel  dar- 
gelegt. Ein  besonderer  Paragraph  wird  den  Rayleigb-LanA>'adien  oberflächlichen  Wdien 
gewidmet.  Nachher  wird  die  Fortpflansung  der  Schwingungen  in  anisotropen  Medien 
und  der  Charakter  der  Erdbel)cn  an  femliegenden  Stationen  besprochen.  Dabei  wird 
ein  bcsoruii  rer  Nachdruck  auf  die  Dispersion  seismischer  Wellen  gelegt.  Als  wichtifiste 
Ursache  der  Erdbeben  werden  tektonischc  Vorij.inge  bezeichnet  und  als  Hcispicl  eines 
tcktoniiichen  Erdbeljciis  das  Erdbeben  von  San  Francisco  (18.  April  1906j  beschrieben. 
Am  Schlüsse  des  Kapitels  wird  die  geographische  VmteHnng  der  Erdbebenherde  an  der 
Hand  der  Untersuchungen  Montesstts  de  Ballores  nnd  Milnes  geschildert. 
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Notizen. 

Erdbeben  and  Qrnbenani&lle  in  Südafrika  (Febraar  1908).  Die  Schriftleitun{{, 
die  sfit  jeher  bestrebt  war,  in  den  verschiedenen  Ländern  Berichterstatter  für  die  Zeit- 
schritt zu  gewinnen,  konnte  sich  Uurcli  freundliche  Vermittlung  des  Primarius  Dr.  Bock- 
Laibach  mit  Major  j.  A.  Liebmann-Capetcwii  in  Verbindung;  setien  und  ilm  ennclien, 
Mittdltuigen  Uber  BebenereignisBe  und  deigl.  in  Sfidafrilca  der  Zdtachrift  rar  Verfi^ng 

SU  stellen. 

IMnjor  Liebmann,  ein  hervorragender  Forscher,  der  bereits  eine  Reihe  von  geo- 
grapiiiächen  Werken  veröifentlicht  hat,  konnte  auf  eine  erste  diesbezügliche  Bitte  (Jänner 
1908)  nur  melden,  daß  «Erdbeben  in  Südafrika  höchst  selten  seien,  vulkanische  Aua- 
brüche  sich  nionats  «reigneten,  daß  nur  ein  paar  erloaclieae  Vulkane  im  Lande  seien 
(Telemadma,  Kop  usw.),  daß  aber  wobl  liin  und  wieder  Beiigliauunf&lle,  inabeaondere  in 
den  Diamantenminen  von  Kimbcrley  vorkämen».  Der  Zufall  wollte  es,  daß  wenige  Wochen 
später  dieses  Gebiet  von  einer  Reihe  schwerer  Unglücksfälle  betroffen  wurde.  Aus 
Zeitungsberichten,  die  uns  Major  Liebmann  liebenswürdigst  zur  Verfügung  bot,  ent- 
nehmen wir,  daß  am  3.  Februar  1908  in  der  Wesselton* Mine  durch  glühende  Gase, 
wetcbe  ans  einer  eben  sn  besdildeenden  Mine  liervorbiactaen,  sedis  Personen  getötet 
wurden.  In  der  Nacbt  vom  6.  auf  den  7.  Februar  ereignete  sich  eine  Senkung  im  Ost- 
randc  (Johannesburg,  May  Consolidated  Mine);  dieselbe  umfaßte  eine  Fläche  von  etwa 
500  Fuß  Breite  und  600  Fuß  Länge.  Schon  einige  Wochen  vorher  waren  .Anzeichen 
des  kommenden  Einsturzes  kenntlich,  so  daß  15  Stunden  vor  dem  Einbrüche  alle 
Arbeiter  ans  der  Mine  entfernt  winden.  Die  filier  <fie  Ifine  flUirende  Strafte  wurde  in 
einer  Ausdehnung  von  etwa  100  Fuß  votlstSndig  f  erstört.  Die  mit  diesem  Einstune  tu- 
sanunenliängende  Erderschütterui^  wurde  auf  einem  örtlich  eng  b^renzten  Räume 
qcfOhlt;  ob  sie  durch  ein  Krdbeben  verursacht  worden  ist,  läßt  sich  nicht  sicherstellen. 
Jedenfalls  aber  bleibe  die  Tatsache  nicht  unerwähnt,  daß  in  Transvaal  seit  80  Jahren 
keine  Erdbebenerschötterung  stattgefunden  bat. 

Am  13.  und  14,  Februar  dessdben  Jaluea  erfolgten  In  der  Glencoe^Mme  (Natal) 
mehrere  schwere  Gmbenexplosionen  (79  Opfer  an  Menschenleben).  In  den  Morgenstunden 
des  17.  Februar  wurden  xwei  starke  ErderschOtterui^en  in  Johannesburg,  JeoviUe  Rose- 
bank  und  Um<^ebung  verspürt ;  viele  Personen  wachten  auf,  Bilder  w  urdcn  aus  ihrer 
Lage  gerückt,  die  Gebäude  gerieten  in  Srhuinirun^en;  ebenso  wurden  ^e^cn  Mitternacht 
des  17.  Februar  Bloemfontein ,  Ladybrand  und  Vryburg  durch  eine  starke  Erdbewegung 
erachttttert.  A,  Atk^h. 


Einlaufe: 

G.  Agamennone.  AIcune  eonsideradoni  snl  meccanismo  dl  propagaalone  delle  oiide  sis* 

miche.  Rom  1909. 

G.  Agamennone.  Brevi  cennl  snll'  oiganistasicme  del  senrlriotismicoln  Italia.  Modena  1909. 

G.  Alfani.  Riassunto  dellc  Coniunicaiionl,  fatte  al  congresso  degli  ingegneri  ed  architetti 

a  Firenze  1909.  Rom  1909. 
G.  Alfani.  II  grande  barometro  dell'  espoaitlone  di  Faensa.  Pavia  1908. 
Dr.  M.  Baratta.  La  nuova  carta  del  Vesuvio  (1  :  25.000).  Rom  1908. 

G.  V.  d.  Borne.  Die  physikalischen  Grundlagen  der  tektonischen  Theorien.  Leipzig  1908. 
Dr.  V.  Conrad.  Beselirelbung  des  seismiadien  Otiservatoriums  der  Ic.  k.  Zentralanstalt  fttr 

Meteorologie  und  Geodynamik  in  Wien.  Wien  1909, 

H.  Oredner  u.  F.  Etzold.  Die  Erdbebenwarte.  Leipzig. 

F.  Etsold.  XI.  Bericht  der  Erdbebenwarte  su  Lelpilg  1908.  Leipsig  1909. 
M.  B.  Galitzin.  Sur  an  seismogn^he  ä  enregistrement  galvanomtftrique  ä  distance. 
Paris  1908. 

M.  B.  Gaiittin.  Zur  Frage  der  Bestfanmnng  des  Obertiagungsfaktors  bei  Anwendung  der 
{ralvanomctriscben  Registrietmethode  bei  seismometrischen  Beobachtungen.  Peters- 
burg 1908. 


Digltized  by  Google 


—    164  — 


M.  Ii.  Galitzin.  Das  sizilianische  Erdbeben  am  28.  Dezember  1908  nach  der  Aulseichniidg 

der  Pulkowaschen  seism.  Station.  Petersburg  1909. 
M.  B.  Galitzin.  Seismometrische  Beobachtungen  in  Pulkowa.  Petersburg  1909.  ' 
M.  B.  Galitizin.  Zur  Frage  der  Bestimmung  des  Atimuts  des  Episentrams  eines  Bebens. 

Petersburg  1909. 
M.  B.  Gaiitzin.  Seismometrische  Studien.  Budapest. 
M.  B.  Galitzin.  Ober  mikroseismischc  Bewegungen.  Leipzig  1909. 
M.B.  Galitzin.  Das  Erdbeben  vom  20./21.  Oktober  1909.  Petersburg  1909. 
Ffirst  Galitzin  Ober  die  magnetische  Dämpfung  von  Horizontalpeadeln.  Petersburg  1908. 

F.  Galitzin.  Hilfstabcllen  zur  Auswertung  von  Sdamograinnien  bei  Anwendung  aperio- 

discher Instrumente.  Petersburg. 
L.  Gti^er.  Seismische  Registrierungen  in  Göttingen  im  Jahre  1907.  Göttingen  1909. 
I.,  (jriger.  SeismisclK^  Registrierungen  in  Gottingen  im  Jahre  1908.  Göttingen  1909. 
S.  Günther.  Die  Entstehung  der  Lehre  von  der  meteoritischen  Bildung  des  Erdkörpers. 

MAnchen  1908. 

S.  Günther.  Erdbrände  und  deren  angebliche  geophysische  Konsoquenien.  Mftndien  1908. 
Dr.  Günther.  Zur  Methodologie  der  Geophysik.  Braunscbweig. 

Prof.  Dr.  O.  Hecker.  Bestimmung  der  Schwerkraft  auf  dem  Indischen  und  GroiSen  Ozean 

und  an  deren  Küsten  sowie  crdma^nctischc  Messungen.  Berlin  1908. 
W.  U.  Uobbs.  Earthquakes  viewed  in  a  new  light. 

W.  H.  Hobbs.  A  Study  of  the  damage  to  bridges  during  earthquakes.  Chicago  1908. 
W,  H.  Hobbs.  The  Latcst  Calal)ii;in  Disastrc. 

W.  U.  Hobbs.  The  Evolution  and  the  Outlook  of  Seismic  Geology.  Michigan  1909. 
W.  H.  Hobbs.  The  Messina  Earthquake.  Michigan  1909. 

Dr.  R.  Tluernes.  Über  cxi-crimentelle  Geologie.  Graz. 

Dr.  K.  Hoemes.  Altere  und  neuere  Ansichten  über  Verlegungen  der  Erdachse.  Wien  1908. 
M.  W.  Kilian.  La  Station  sismiqne  de  Grenoble.  Paris. 

Carl  Fred.  Koldcrup.  Jordskjaelv  i  Norj^e  i  1907,  1908.  Nr.  9  und  in.  Bergen  1909, 

Dr.  Josef  Külzer.  Über  die  tägliche  Drehung  der  Windfahne.  Karlsruhe  1909. 

R.  De  Kövesligcthy.  Rapport  sur  les  observations  faites  pendant  les  ann^es  1907  et 

1908  aux  observatotres  sismiques  des  pays  de  la  Stinte  Courronne  de  Hongrie. 

Budapest  1909. 

W.  Krebs.  Das  £rdbeben  vom  H.Januar  1907  tmd  seine  Begleitersdieinungen.  Treptow« 

Berlin  1909. 

W.  Krebs.  Vulkanischer  Ausbruch  am  4.  September  1908  in  der  Tiefe  des  Asoren^Meeres. 

Treptow-Berlin  1909. 
W.  Krebs.  Die  sizilianis«  he  Erdbebenkatastrophe  vom  10.  tind  11.  Januar  1699. 
W.  Krebs.  Erdkatastropben  im  Atlasgebietc.  Leipzig. 
W.  Krebs.  Vulkanismus  im  Planetensystem.  Leipzig. 

Dr.  O.  Kudera  Vijesti  zvjczdarnicc  hrvat^^kogn  prirodo.slovnoga  dru5tva.  Agram  1908. 

Paul  Leraoine.  Sur  les  relations  tectoniques  du  trembleroent  de  terre  de  Provence.  Paris. 

Mentore  Maggini.  Le  grandi  macchie  solari  del  Settembre  1909.  Pavia  1909. 

Dr.  C.  Mainl;a   Einfache  F.rdhel.enai .parate.  Straßburg  1909. 

Dr.  C.  Mainka.  Eine  neue  seismische  Untersuchungsplatte.  Straßburg  1909. 

G.  Martineiii.  Osservazioni  pretiminari  aal  tenremoto  calabro-mes^nese  del  mattioo  del 

28  dicembre  190S  Turin  1909. 
G.  Martineiii.  I  Centn  Sismici.  Modena  1909. 

G.  Martinelli.  Fenomeni  sismici  calabro-siculi  precedenti  il  terremoto  del  28  dicembre  1908. 

Modena  1909. 

M.  Saderra  Masö  S.  J.  Seismic  epicentcrs  near  Western  Mindanao  and  Jolo. 
G.  Mercallt.  A  proposito  dei  recenti  disastri  sismici  calabresi.  Florens  1909. 

G.  Mercalli.  Nnti^^ic  vcsuvianc.  1906,  Jänner- April.  Modena  1909. 

G.  Mcrcalli.  Contributo  allo  studio  del  terremoto  Caiabru-Me.ssinese  del  28  gennaio  1908. 
Neapel  1909. 

j.  B.  Messcrschmiit.  Die  Registrierungen  der  sfidiulienischen  Erdbebenkatastrophe  in 

München.  München. 
Prof.  Mihailovie.  Die  Erdbeben  in  Serbien  1901—1906.  Belgrad  1907. 

Montessus  de  Hallore.  Physiquc  du  globe. 

S.  Navarro-Ncumann.  Les  pcndules  Stiattessi.  Modena  190H. 

S.  Navarro-Ncumann.  Estudio  comparativo  de  los  instramentos  mas  usados  en  sismologia. 

Madrid  1908. 

M.  M.  S.  Navarro  S.  J.  La  nucva  üstacion  sismologica  de  Cartuja. 

Manuel  M.  &  Navarro  S.  J.  El  nuevo  pend«do  vertical  de  ta  Estaddn  Sismologica  de 

Cartuja. 

M.  M.  S.  Navarro-Neumann  S.  J.  Nota  sobrc  el  terremoto  de  Messina  del  28  dicembre  1908. 


Digitized  by  Google 


—   166  — 


M.  M.  S.  Navarro-NeauMBD  S  J.  La  nonfelle  Station  sismologique  de  Ortuja.  Brüssel  1908. 
M.  M.  S.  Navarro-Neumann  S.  J.  Le  nooveau  pcsKlttl  veitioü  de  la  Station  sismologiqqo 

de  Cartuja.  Brüssel  1909. 
M.  M.  S.  Navarro  S.  J.  O  recente  temmoto  de  Messina.  S.  Fiel  1909. 
£.  Oddone.  Calcolo  provvisorir)  dclla  profonditi  <ieU'  ipooeotro  del  (erremoto  calabro- 

siculo  del  28  dicembre  1908.  Rom  1909. 

E.  Oddone.  Intorno  al  problema  della  rigiditä  ilclla  terra. 

Dr.  A.  de  Quervain.  Die  Krtibeben  der  Srh u  f  iz  im  Jahre  1907.  Züricll. 

A.  Riccö.  II  Tcrremoto  e  Maremoto  del  2»  dicembre  1908.  Nota  II. 

A.  Riccö.  Sur  l'activiM  de  V  Etna.  Paris. 

A.  Riccö.  Les  paroxysmes  du  Stromboli.  Paris. 

A.  Riccö.  Eruziuni  c  piogjj'c.  Modena. 

A.  Schmidt.  Einiges  aus  der  Erdbcbenkundc.  Stuttgart  1909. 

F.  Schuster.  Der  Einfluß  des  Mundes  auf  unsere  Atmosphäre.  Karlsruhe  1908. 
M.  Coma.s  Sola  Calcul  de  la  prufondcur  des  hypocentrea  sismiques.  Paris  1909. 

D.  Raflaelo  Stiattessi.  SfMielio  delte  oaservasioni  sismiche  dal  1  Deoenibrie  19f»3  al  30  No- 

vembrc  1906.  S.  Loren?!» 
Sicgmund  Szirtcs.  Unifilarcs  Honzontal pcndel.  Strasburg  1909. 

Siegm.  Szirtcs.  Seismogramme  des  Japaniscben  Erdbebens  t/n.  21.  Januar  1906.  Straß- 

burt;  1909. 

S.  Szirtcs.  Katalüjj  der  im  Jahre  l')05  registrierten  seism.  Störungen.  I.  Teil. 

S.  Szirtcs.  Katalog  der  im  Jahre  1905  registrierten  scism.  Störungen.  II.  Teil. 

Dr.  S.  Szirtes.  Coordonndes  des  stations  sisoiiques  du  globe  et  tableaux  auxiliaires  pour 

les  calculs  sibmiqucü.  StraÜburg  1908. 
Dr.  S.  Szirtcs.  ^dments  aismiques  de  quelques  tremblenents  de  terre  Japonais.  Stiaß* 

bürg  1908. 

Dr.  E.  Tams.  Einige  neuere  Seismogramme  aus  der  Hauptstation  für  Erdbebenforschung 

am  Physikalischen  Staatslaboratoriuro  zu  Hamburg.  Hamburg. 
Dr.  E.  Tams.  Die  mikroseismischen  JLegistciemngeii  einher  Beben  des  Jahres  1903.  II.Bei> 

trag.  Leipzig  1908. 

Dr.  A.  Wolff.  Die  ErdbebcnkataMrophe  zu  San  Francisco,  von  einem  Aogemengen  erlebt 

und  erzählt.  Herlin  1908. 
Dr.  C.  2^issig.  Die  seismische  Station  Darautadt-Jogenheim.  Darmstadt  1909. 
Dr.  E.  Zeissig.  Koordinaten^Tsfeln  für  die  seismische  Station  Darmstadt-Jogenheiin.  Darm- 

sUdt  1909. 

G.  Ziemendorir  und  A.  Oiristensen.  Les  Tremblements  de  terre,  ressentis  pendant  l'anndc 

1905.  Straßburg  1900. 

K.  Zoeppritz.  Seismische  Re|{istrierungen  in  Güttingen  im  Jahre  1906.  Güttingen  1908. 
A  Catatogue  of  1625  stars  between  39*  and  41*  south  decllnation  for  the  Equinox 

1900- 0.  W.  Ernest.  Pcrth  1908. 
A  Catalogue  of  1846  stars  between  33*  and  35*  south  declination  for  the  Equioox 

1900-0.  Pterth  1909. 

Allgemeiner  Bericht  und  Chronik  der  im  Jahre  1906  In  Österreich  beobachteten  Erd- 
beben, Nr.  III;  1907.  Nr.  IV.  Wien  1909. 
Annales  del  Institato  y  observatorio  de  marina,  de  San  Fernando.  Alto  1907.  San 

Fernando  1908. 

Annales  de  1'  Observatoire  Royal  de  üelgique.  IV.  1.  2.  G.  Lecointc.  Brüssel  1908. 
Annali  deir  Uffido  Centrale  Meteorologico  e  Geodinamico  Itallano.  Serie  II,  Bd.  XVII, 
III.  Teil.  1896;  Bd.  XIX,  L  TeU,  1897;  Bd.  XXVII,  I.  Teil,  1906;  Bd.  XXVII,  I.  Teil. 

1906.  Rom. 

Annnario  deir  anno  1907  dell*  obsenratorio  di  Messina.  Messina  1908. 

Annuel  Report  of  the  Osaka  Meteorological  Obscrvatory  for  the  year  1908»  Part.  H. 

«Seismological  Observations  in  Osaka  1908.»  Osalca  1909. 
Apercu  des  Instruments  les  plus  nsitds  en  Stsmologie.  Par  E.  M.  S.  Navarro-Neumann  S.  J. 

Brüssel  1909. 

Beiträge  zur  Geophysik.  Zeitsdirift  für  physikalische  Erdkunde,  von  Prof.  Dr.  Gerland. 

Bd.  IX.  Heft  III,  IV;  Bd.  X,  Heft  I,  IL  Leipzig. 
Bericht  über  die  Tfitigkeit  des  Zentralbtireaus  der  Internationalen  Erdmessung  im  Jahre 

1908.  Berlin  1909. 

VIII  Bericht  Aber  die  Tätigkeit  der  kgl.  ung.  Reichaanstalt  fttr  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus und  des  Observatoriums  in  (VGyalla.  1007.  Rudapcst. 

Bolletino  mensile  dclle  rcgistrazioni  dci  microseismografi  duU'  istituto  di  tisica  dclla 
R.  universitA  di  Padova,  1—7,  1909.  Venedig. 

Bolk  tin  !Rlla  sodetä  sismologia  italiana,  von  Prof.  L.  Palaizo.  Bd.  XII.  12;  Bd.  XIII,  1—8. 
Modena. 

12 

Digitized  by  Google 


—   106  — 


British  Association  for  the  advancemcnt  of  science.  London  1908. 

Bulletin  de  la  »oa6U  Beige  de  Geologie.  Bd.  XXIl,  1908.  Jäaoeir-Jali ;  Bd.  XXIII. 
1909,  1.  Dezember.  Brmsel. 

Bulletin  of  the  gcoh^^ical  Institution  of  the  univcrsity  of  Upsala.  Ups.Tlr»  1908. 
Bulletin  de  la  commission  centrale  sismique  pcnnaacntc.  Juli-Desember  1906;  Jänner - 
September  1907. 

Bulletin  sismografiquc  de  V  Institut  Met^oroto^ique  Central  de  Bul^rie»  Nr»  3,  J&Dner— 

Dezember  1907;  Nr.  4.  Jänner -Juni  1908.  Sofia  1908. 
BolleHn  de  Y  Acad^mie  Imfkirlale  des  Sdences  de  St.  Petersbour^.  Petertburg  1909. 
Bulletin  Sismicjuc.  E.  M.  S.  N.  —  Neumann.  VI— XII,  1908;  I    X,  1909.  Brüssel. 
Bulletin  mensuel  du  Bureau  Central  Meteorologique  de  France.  Nr.  12,  1907;  Nr.  1—12, 

1908;  Nr.  1—12,  1909.  P^. 
Bulletin  of  the  American  Geognphical  Society.  Vol.  XL;  Nr.  1—12.  1908;  Nr.  1—12.  1909. 

New  York. 

Bulletin  of  the  Imperial  Earthqnake  investigation  committee;  Vol.  T.  Nr.  1;  Vol.  II.  Nr.  2; 

Vol.  III,  Nr.  1-3.  Tokyo. 
Ciel  et  tcrre.  Nr.  23,  24,  Jahrg.  28;  Nr.  1—24,  Jahrg.  29;  Nr.  1—20,  Jahrg.  30.  Brüssel. 
Comptes  rendtts  des  Sdanoes  de  la  Commbalon  Siamique  Permanente.  III.  1.  PelcnK 

burn  1908. 

Deutsches  meteorologisches  Jahrbuch  für  1906,  1907,  1908.  Karlsruhe. 

Die  aeiamiadien  R^striemngen  in  Hamburg  vom  April  1908  bis  Deiember  1908. 

Hamburg  IQnn 

Die  lü-dbeben  in  Ungarn  in  den  Jahren  1900,  1901,  1902.  Anton  Rtithly.  Budapest  1909. 
Erdbebenbeobachtoiigen  in  KremsmQnster  von  F.  Schwab.  Lins  1908. 

Erdbebenstudien.  fSeparaiabdruck  aus  »Natur  und  Kultur.  )  Nfünchen  1909. 
£rdmagnetische  Kcisebeobachtungen ,  veröffentlicht  vom  k.  u.  k.  Hydrcwr.  Amt  in  Pola. 
Heft  IV.  Pola  1907. 

Ergebnisse  der  metrnrolnqischrn  Benhachtunncn   an  den  Lapdeaatatioiiai  in  Bosnien- 

Herxesowina  in  den  Jahren  1906,  1907.  SarajevcL 
Ephtfmtfrides  aismlques  et  volcaniques.  Nr.  47,  48,  1906.  Brüssel. 

Further  rcscarches  on  the  physics  of  the  earth,  and  especially  on  the  folding  of  moun- 
tain  rankes  and  the  uplift  of  platcaus  and  continents  produced  by  movements  of 
lava  bcncath  the  cnut  ariaing  from  the  secular  leakage  of  the  ooean  bottoaa. 

Fourtcenth  Report  on  Seismoloairial  Investigations.  London  1909. 

Importante  Farticolarita  nei  Sismogrammi  del  R.  usscrvatorio  Geodinamico  di  Rocca 

di  Papa.  G.  Agamennone.  Rom  1909. 
Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik  von  Prof.  Dr.  N.  Klein.  Jahrg.  XVlil.  1907. 

Leipzig, 

Jahrbuch  des  Meteorologischen  Ohservatoriuma  in  Agram.  Jahr  1906,  Jahig.  VI.  IV.  Teil; 

Jahr  1907,  Jahrg.  VII.  IV.  Teil.  Agram  1908. 
Jahrbuch  der  meteorologischen ,  erdmagnetischen  und  seismischen  Beobachtungen,  1907, 

1908.  (Veröffentlicht  vum  Hydragr.  Amt  der  k.  u.  k  Ki  k  gsmarine.)  Pola. 
Jahrbücher  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik.  Jahig.  1906.  NeOft 

Folge.  XLIIl.  Hd   Anhang»;  XUV.  Bd..  1907.  Wien. 
Jahrbücher  der  k.  un^.  Reil  hsanstait  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismos.  Bd.  XXXVI. 

1906,  I.,  II.,  III.,  IV.  Teil.  Bd.  VII;  «Untersuchungen  zur  Verhesseruni^  der  Thermo- 

mcteraufstellungen* ;  «Die  jährliche  Periode  der  Niederschlage  in  Ungarn».  Budapest. 
Katalog  der  im  Jahre  1905  registrierten  seismischen  Störungen.  I.  Teil.  Siegm.  Snrtea. 

StraßburfT. 

Klimatographie  von  Österreich.  II.  K.  vom  usterr.  Küstenland  und  Triest.  III.  K.  von 

Steiermark.  IV.  K.  von  Tirol  und  Vorarlberg.  Vi^en. 
JLotos,  naturwissenschaftliche  Zeitschrift,  herausrjefjeben  vom  deutschen  naturwissenschaftl.- 

mediz.  Verein  für  Böhmen  «Lotos».  Neue  Folge.  Bd.  I,  1907,  Nr.  9  —  \2  ,  lid.  56.  1908. 

Nr.  1—10;  Bd.  57,  1909,  Nr.  1—10.  Prag. 
Mcmorias  y  revista  de  la  sociedad  cientütca  «Antonio  Alsate».  1907,  Nr.  1—6;  1908, 

Nr.  5-12;  1909.  Nr.  9—12.  Mexico. 
Memoric  Gcografiche.  Nr.  9,  Juli  1909.  Florenz  1909. 

Mitteilungen  der  Erdbebenkommission  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien, 
Nr.  XXIV:  «Bericht  über  das  Erdbeben  vum  19.  Februar  1908.;  Nr.  XXXV:  «Über 
die  [»ulsaiorisrhen  Oszillationen  des  Erdbodens  im  Wint-  r  1907—1908  in  Wien»; 
Nr.  XXX VI:  «Die  zeitliche  Verteilung  der  in  den  österr.  Alpen-  «md  Karsti&ndem 
gefühlten  Erdbeben  in  den  Jahren  1897  — 1907«.  Wien  1909. 

Mitteilungen  der  Geologischen  Gesellacharft  in  Wien.  Bd.  I,  Heft  3,  4;  Bd.  II,  1909, 
Heft  i.  2.  Wien  1909. 


Digitized  by  Google 


—    167  — 


MoBthly  weather  review.  Vol.  XXXV.  Nr.  10-13;  Vol.  XXXVI.  Nr.  1-13;  Vol.  XXXVU. 

Nr.  1—6.  Washington. 

Nachrichten  von  der  Hohenheiraer  Erdbebenwarte  aus  dem  Jahre  1908  und  £rd- 
crsdiütterungen  in  Hohenheim.  Stattgart  1909. 

Natura«  m  vitates  1908.  Nr.  13. 

Notes  from  the  Dominion  Observatory  Seismograph  records.  O.  Klotz.  März- April  1909. 
Notiste  8Qt  terremoti  oatenmü  in  Iwim  190S. 

Observatorio  aatronoiDiGO,  geodinamioo  y  neteofologico  de  Granada.  Deumber  1907. 

Granada. 

Ofasenratoral  Astronomie  f  i  Meteorologie  din  Romanla  «Bvletlnal  Limar*.  XVII,  1908;  XVIIf , 

1909.  Bukarest  1909. 

Osservatorio  meteorico-geodinaroico  «Guzzanlt»  in  Mineo.  Bolletino  mensile  delle  osser- 
vailoni.  Jahrg.  XXII,  1908,  Nr.  3-12;  Jahrg.  XXIII,  1909,  Nr.  1—12.  Caltagifone. 

Parergones  del  Instituto  Geolo^jico  de  Mexico.  Bd.  II.  Cataloge  de  los  tremblores 
sentidos  en  la  Republica  Mexicana  durante  loa  anos  de  1904  i  1908.  Bd.  liL  2. 
Mexico  1909. 
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A.  C,  26.  Tokyo  1908. 
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Rapporto  annuale  dello  i.  r.  osservatorio  marittimo  di  Trieste  per  l'anno  1904,  1905. 
Triest  1908. 

Recent  progress  in  astronomy  and  allied  sciences.  März- April  1909. 

Report  of  the  chief  astronomer  1907.  Nr.  2.  O.  iClotz.  Ottawa  1909. 

Report  of  tlie  Observatory  Department,  Riclmond,  Sorrey  and  of  the!  Observatory  Esic« 

da!emuir,  Langholm,  Dumfriosshire  for  the  year  1908.  Teddin^ton  1909. 
Report  on  Omori  horizontal  penüulum  Seismograph  observations  in  Osalca  for  the 
years  1906  and  1907.  Osaica  1908. 

Seismoloßicial  notes.  H.  FieMinr  Reid.  IV.  1909. 

The  new  theory  of  earthqualccs  and  mountain  formation,  as  illustrated  by  prucesses 

now  at  work  in  the  deptlis  of  the  sea. 
Tljc  national  physical  Labocatory.  Raport  of  the  observatory  department  for  the  year  1907. 

Teddington  1908. 

Trembleroents  de  terre  en  Balgarie.  Pendant  Pannte  1907,  1908,  von  Spaa  Watiof.  Sofia. 

Verhandlungen  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  in  Köln  1908,  a,  h. 
V-crzeichnis  der  Hibliulhek  des  Zcntralbureaus  der  Internat,  seismologischcn  Assoziation. 
Straßburg  1909. 
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Jahrg.  9,  Nr.  l~30  ;  Jahrg.  10.  Nr.  1—6.  Treptow-Beritn. 
Zosammenstellung  der  Ergebnisse  der  in  den  Jahren  1906  und  1907  in  Bosnien  und  der 

Herzegowina  stattgefundenen  Erdbebenbeobachtungen.  Sarajevo  1908. 
Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  im  Jahre  1908  in  Bosnien  und  der  Herzegowina 

Star' gefundenen  Erdbebenbeobachtongen.  Herausgegeben  von  der  bosn.-herseg. 
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Druck  voB  lg.  V.  KletBoujrr  &  Fed.  Itenberf  ia  Laiback. 
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Neoeste  ErdbebeD-NacMchten. 

Herausgegeben  von  A.  Belar« 

Beilage  der  Monatsschrift  „Die  Erdbebenwarte'*. 

Jahrgr.  7111.  1906/09  Nr.  1—12  neue  Folge. 


Monatebeiicht  für  Jftnnar  1908. 


In  den  folgenden  Zusammenstellungen  sind  die  aus  den  angegebenen 
Observatorien  und  Warten  eingelauff nen  niakro-  und  mikroseismischen 
Hauptdaten  eines  jeden  Bebens  eingetr  1:4(11.  Die  angeführten  Zahlen  (Zeit- 
angaben) umlassen  1  bis  3  Zifferngruppen,  bei  Zalilen,  die  aus  drei  Gruppen 
bestehen,  bexeichnet  die  erste  Stunden,  die  zweite  Minuten,  die  dritte 
Selcnnden  (z.  B.  8  14  13  heißt  8  Uhr  14  Min.  13  Sek.);  bei  Zahlen  mit 
zwei  Gruppen  bedeutet  die  erste  Stunden,  die  zweite  Minuten,  Zahlen  mit 
einer  Gruppe  bedeuten  Stunden.  In  den  Berichten  als  unsicher  angeführte 
Angaben  sind  eingeklammert. 

Es  sind  soweit  als  möglich  die  einzelnen  Beben  chronologisch  in 
der  Weise  angeordnet,  daß  bei  jedem  Beben  zuerbt  die  makroseisnüschen 
Wahrnehmungen  angeführt  erscheinen;  dabei  ist  die  Beobachtuogszeit  dem 
Ortsnamen  vorausgestellt  und  dieser,  wenn  das  Beben  gefühlt  wurde, 
durch  fetten  Druck  hervorgehoben.  Aus  dem  oft  reichen  Beobachtungs- 
materialc  sind  die  wesentlichsten  Punkte  hervorgehoben,  welche  un- 
gefälir  das  makroseismisclie  Gebiet  kennzeichnen.  Daran  schließen  sich 
etwaige  mikroseismische  Beobachtungen  unter  Anführung  der  wichtigsten 
Angaben  aus  den  Analysen  der  Bebenbilder,  die  den  Wochen-,  bezw. 
Monatsberichten  der  bezfigUchen  Warten  entnommen  sind,  wobei  der  Orts- 
name vorausgestellt  ist. 

In  diesen  Daten  bedeuten  der  Reihe  nach  die  erste  Zeitangabe  die 
Eintrittszeit  des  ersten  V'^orläufers  (Vj  oder  F),  die  zweite  die  Eintritts- 
zeit der  Hauptphase  (B  oder  L),  die  dritte  das  Maximum,  die  vierte  das 
Ende  (E  oder  F)  der  Bebenanfzeichnung.  Von  einer  Eintragung  der 
zweiten  VorlAufer  wurde  abgesehen,  da  dieselben  nur  von  wenigen  Warten 
angegeben  werden.  Die  Angaben  sind  tunlichst  nach  der  Zeit  des  Beben- 
eintrittes und  nach  ihrer  Vollständigkeit  angeführt.  Das  Fehlen  einzelner 
Phasen  ist  durch  Gedankenstriche  angedeutet. 

An  diese  Zeitangaben  schließen  sich,  wenn  gegeben,  an:  1.)  Die  größte 
wirkliche  Bodenbewegung  in  fi^  wobei  die  Benennung  fi  weggelassen  ist,  so 
daß  die  an  fünfter  Stelle  angeführte  nicht  eingeklammerte  &hl  Tausendstel 
Millimeter  Bodenbewegung  vorstellt.  2.)  Wo  diese  aus  den  Berichten  nicht 
zu  entnehmen  ist,  tritt  an  ihre  Stelle  die  Amplitude  des  Höchstausschlages 
in  Millimetern  (dabei  wird  die  betreflfende  Znhlanr^abe  in  runde  Klammern 
iTPset7tl  'A.)  Die  Herddistanz  (5  in  Kilometern.  4.j  iJie  Bezeichnung  des  In- 
.saumcntes,  an  dem  die  Beobachtung  gemacht  worden  ist.  Hiebei  stelh 
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abkürzend  vor:  B  =  Bosch,  GS  =  grande  sismometrografo,  C  =  Cancani« 
H  =  Hecker,  M  =  Münc,  O  =  Omori ,  RE  =  Rebeur-Ehleit ,  V  =  Viccn- 
tini,  Z  =  ZöÜDer,  L  =  Luckmann,*  W  =  Wiechert 

Es  hdßt  also  2.  B.: 

•Hamburg      11  59»  — ,  12  22,  8,  H» 

Eintrittsseit  des  ersten  Vorläufers  nicht  angegeben,  Eintrittsseit  der  langen 

Wellen  11  Uhr  59  Min.,  Maximalphase  nicht  angegeben,  Ende  12  Uhr 
22  Min.,  wirkliche  Bodenbewegung  8  ^  Heckerpendel,  und 

«Tiflis  8  05  13,  — ,  8  14  19,  (8  50),  (5  4X  RE> 

Eiiitiittszeit  des  ersten  Vorläufers  8  Uhr  5  Min.  13  Sek.,  Limnttszeit  der 
Hauptphase  nicht  angegeben,  Maximum  8  Uhr  14  Min.  19  Sek.,  Ende 
8  Uhr  50  Min.  unsicher,  HOchstausschlag  im  Diagramme  5*4  mm,  Rebeur» 
Ehlert-Pendel. 

Die  Zeitangaben  beinhalten  mitteleuropäische  Zeit,  der  Tag  ist  ge- 
rechnet von  Mitternacht  (0  Uhr)  bis  Mitternacht  (^24  Uhr). 

Beben,  die  auf  mehreren  Warten  gleichzeitig  aufgezeichnet  worden 
sind,  wurden  mit  fortlaufenden  Zahlen  bezeichnet,  damit  gegebenenfalls  bei 
später  notwendiger  Bezugnahme  aul  ein  solches  Beben  oder  bei  Ergän- 
zungen über  bekanntgewordene  Herdstelle  das  Hervorheben  desselben 
aus  dem  Berichte  erleichtert  wird. 

Zeitungsberichte,  welche  Aufnahme  gefunden  haben,  sind  durch  ein 
am  Sciilusse  der  Daten  beigefügtes  (g)  kenntlich  gemacht 

1.  Jänner.  Gegen  ii  30  —  Erdstofi  in  Guatemala. 

2.  „  Fernbeben: 

München  (W)  7  12  34.  7  ^7  4»  (3.3).  7  30  — . 
Wien  (W)  Bh  =  7  15  — .  7  15  30,  7  25  — , 
Laibach  (E)  7  (5  00,  7  18  50  (6,0),  7  45  —  (l«»!, 

Gnttiniiren  (W)  7  17  — ,  ,  7  ^  — » 

Hamburg  (W)  Hh  -----  7  20  — .  ,  7  26 

gegen  14  heftiges  Beben  in  Kingston  (Jamaika),  jedoch 

nur  geringer  Schaden; 

gegen  15  Erschütterung  (IV.)  in  Marlen  bei  KeU 

(Baden) ; 

prirrn  22  TS  —  Erdstoß  (Iii. — IV.)  in  Siena,  leicht  gefühlt  in 

Mileto  (Catanzaro); 

gci^cn  23  starker  Erdstoli  aut  Formosa. 

3.  „     Gegen  2  Erdstofi  in  MUcto  (Catanzaro) ; 

gegen  7  kurze  Erschütterung  in  Caldera  (Chile) ; 

gegen  18  50  —  Erschütterung  in  der  Umgebung  von  Adels* 
berg  (Krain) ; 

gegen  20  20  —  EnlsioL'»  (TV'/)  in  Brdjani  (Scrfiicnl. 

5.      „      Gegen  5  und  545 —  Erdstöße  in  Pescocostanzo  (Aquila»  ; 

gegen  1 5  40  —  Erdbeben  mit  starkem  Getöse  in  Ssolyva,  HSn- 
falva  und  Saaasoka  (Komitat  Bereg,  Ungarn),  reg.  als 


*  In  Verwenduti(r  an  der  Lailiacfaer  Warte. 
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N  a  Ii  b  e  b  e  n  : 

Wien  (W)  15  41  54.  15  45  30,  15  52  — 

Gottingen  (W)  15  42  30,  15  46  20,  15  50  —; 

gegen  18  50  —  Erdstoß  (III.)  mit  Getöse  in  Zagorje  (Inner- 

krain)  ; 

LTt'irtMi  22  Erschütterung  in  Buse^  vas»  Cerklje  und  Vel, 

Podlog  (Krain); 

gegen  22  49  —  wellenförmige  Erschütterung  (IV.)  in  Pajsi* 
jevie  (Serbien). 

6.  Jänner.  Gegen  2  Erdstoß  in  Pescocoatanso  (Aquila) ; 

gegen  4  starke  Erschütterung  in  Zentral-Nippon ; 

?  mittelstarker  Erdstoß  in  Szolyva  luul  Volocz  (Ungarn). 

8.  „      Gegen  4  45  —  leichte  Erschütterung  111  Peschici  (Eoggia). 

9.  „      ?  Heftige  Erdstöße  in  Valdiva. 

10.  „     Gegen  o  28  —  drei  Erdstöße  (IV.)  in  Straßbtirg  i.  B.  und 

Umgebung; 

gegen  o  30  —  hrfil^T^es,  25  Sfknn<]rii  dauerndes  Beben*  mit 
Getöse  in  Lysekü  und  Uddevalia  i^rjchweden). 

11.  „      Gegen  i  30  —  leichte  Erschütterung  in  Terniim  (Palermo); 

gegen  4  Erschütterung  (VI.)  auf  Pormosa  und  in  Japan, 

reg.  als 

Fernbeben: 

Taschkent  (R)  4  43  42,  5  04  4^  (>  100),  , 

Kodaikanal  (M)  4  43  48,  5  05  18  (6,0),  6  04  — , 
Padua  (V)  4  45  — ,  5  30  32  (2,1),  5  53  —, 
Hamburg  (W)  4  47  01,  5  20  28,  6  56  —  [9400], 
Wien  (W)  4  47  08,  5  20  12,  6  30  —  [9000], 

Uibach  (E)  4  47      5  33  33  (",2),  7  [i3'900l, 

Göttingen  (W)  4  47  13,  5  21  20,  7  15  —  [9300], 
San  Fernando  (M)  4  52  48,  5  40  24  (4,0),  7  04  — , 
Valetta  (M)  4  57  — ■  5  35  —  5  53 

Granada  (St)  4  57  21,  5  42  09,  ; 

gegen  14  30 —  Erdstoß  (II.)  in  Montecassino  (Caserta) ; 
gegen  22  45  —  Erdstoß  (IV.)  auf  der  Insel  Tremiti  (Foggia  ). 

12.  „     Gegen  9  34  —  Erschütterung  auf  dem  Leuchtturme  Prianjak 

(Dalmaticu)  ; 

gegen  9  50  —  ErdsioÜ  in  Stretto  (Dalmatien). 

13.  .,      Gegen  9  30  —  ziemlich  starke  Erschütterung  auf  Celebes  und 

einem  Teile  von  Sumatra; 

gegen  12  30  — wellenförmige  Erschütterung  (IV.)  in  Dvorika 

f  Serbien  )  : 

gegen  Hj  30  —  Krschütterinij^  in  Amandola  (Atjuila). 

14.  „      Gegen  i  45  —  Erdstoß  (li.j  in  Aquila; 

gegen  2  45  —  leichter  Erdstoß  in  Ciddarola  (Macerata),  als 
Nabbeben  reg. : 

Rocca  di  Papa  gegen  2  45  — ; 

gegen  8  32  —  Erschütterutiq  (\  .)  in  Ljubovija  (Serbien). 
J5*      u      G.eLun  13  —  —  starker  vertikaler  Erdstoß  in  Zentral-  und 
Nord-Nippon,  rei;.  als 

F  e  r  n  b  e  b  e  u  : 

Taschkent  (R)  14  06  42,  14  33  of)  (>  100),  —  , 
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Hamburg  (W)  14  09  37,  14  46  — ,  15  a8  —  (9>oo]* 

Göttingen  (W)  I4  09  36,  I4  43  20,  15  50  —  [9IOO], 

Wien  (VV)  14  09  41.  14  49  24,  [9000], 

Padua  (V)  14  09  58,  14  52  17  (1,1),  15  10  —  [loxxx)]. 

Laibach  (E)  14  11  43,  14  51  33  (5,2),  16  Ii^.üoü], 

San  Fernando  (M)  14  13  54,  14  57  24  (24),  16  26  46, 

Granada  (St)  14  15  02,  15  03  30,  17  57  — . 

Kodaikanal  (M)  Bh  =  14  35  12,  14  39  06  (o^),  14  54  — • 

16.  Jänner.  Cc^^cn  2  14  —  wellenförmige  Erschütterung  (VJ  in  Ljubiä 

( Serbien )  ; 

gegen  2  30  —  Erschütterung  in  Capitignaao; 

gegen  5  30  —  Erdstod  (III,  —  IV.)  mit  Getöse  in  Travnik 

(Bosnien) ; 

gegen  1 1  15  —  Erdstoß  (V.)  in  AqiiUa,  als  Nahbeben  reg.: 

Rocca  dl  Papa  gegen  11  15  — . 

17.  „      r.egen  6  55  —  starker  Erdstoß  von  zwei  Sekunden  Dauer  in 

Cetinje  (Municnegro) ; 

gegen  8  50  —  Beben  (VII.)  auf  Cdebcs; 

gegen  9  15  —  leichte  Erschütterung  in  Termini  (Palermo); 
gegen  22  ErdstoB  (II.)  in  Aquila  und  Modtna,  als  Nah- 
beben reg.: 

Padua  und  Modena  gegen  2T  54  — . 

18.  „      (jegen  5  15  —  Erdstoß  Clli.J  in  Aquila; 

gegen  10  25  —  starke  Erschütterung  in  Rilaki-Molundr  (Bul- 
garien) ; 

gegen  18  45  —  Erschütterung  (II.)  in  Aquila. 

19.  „      Gegen  7  vier  kurze  Erdstöße  in  Tondano  (CcUbe<t: 

gegen  13  wellenförmige  Erschütterung  in  Innsbruck; 

gegen  20  leichte  Erschütterung  in  St.  Stephan  (Steier- 
mark). 

20.  „     Gegen  3  15  —  wellenförmige  Erschütterung  (IV.)  in  2ivkovci 

f  Serbien)  ; 

t^i  j^rn  16  58  — zienilieb  lieftit^es  Beben  in  Gorontalo  K'elebe^». 

21.  „      Gegen  9  50  —  ziemlich  starke  Erschütterung  auf  Celebes  und 

Sumatra. 

22.  ,»     Gegen  10  03  —  Erdstoß  (V.)  in  Siena*  als  Nahbeben  reg. : 

Florenz  gegen  10  ; 

gegen  19  35  —  Erschütterung  in  Tdng'4oä  (Insel  an  der  chine- 
sischen Küste  bei  Amoy). 

23.  ,»      Gegen  3  44  —  Erschüiierung  (W)  mit  Getöse  in  Kostoiac 

(Serbien) ; 

gegen  4  25  —  leichter  Erdstoß  in  Salden  (Tirol); 

g'    M  5  30  —  Erdstoße  in  Brancaleone,  Bniszano,  Perruzzano, 

Bianco  und  Africo  f  Kalabrien  )  : 

gegen  6  Enl.stoÜ  (  III.)  in  Müeto,  (II.)  in  Messina,  gleich- 
zeitig auch  in  Gerace  verspürt. 

24.  „     Gegen  2  ErdstoS  in  Ceprano  (Rom) ; 

gegen  22  30  —  zwei  Erschütterungen  (IV.)  in  Veroli  1  Rom). 
25*      »»      (legen  2  30  —  h>dstoß  von  zwei  Sekunden  Dauer  in  Cetinje, 
Kieln  in  Budua  fHahnatien)  verspürt,  als  Xahbeben  reg.: 

l'atlua  (V)  2  30  50,  .  , 

Sarajevo  (V)  2  36  00,  2  36  40  (6,0),  [220] ; 


Digitized  by  Google 


—  5  — 


gegen  5  25  —  Erdstoß  (IV. — V.)  mit  gleichzeitigem  Getöse  in 
Sutonna  (Herzegowina),  (III.— IV.)  in  Metkoviö  (Herzego- 
wina), auch  in  Cetinje,  Pemgno  und  Budua  (Dalmatien)  ge- 
fühlt, als  Nnhh(  hen  rcp^. : 

Pola  (V)  5  24  40,  5  25  26  (1,4),  5  30  —  I200]. 
Laibach  (V)  5  25  02,  5  25  56  (1.2),  5  27  44  [400 J, 
Wien  (W)  5  25  27,  5  27  24,  5  30  — , 
Tricst  (V)  5  27  15.  5  29  32  (4.6),  5  35  — . 
Göttingen  (W)  5  27  48,  5  29  18.  5  31 
Sarajevo  iX)  5  31  ao^  5  32  00  (15,0),  ?  [220]; 

Fernbel)en: 
Cranada  (St)  21  17  22,  21  26  46,  22  17  — , 

Kodaikanal  (M)  21  22  18,  ,21  28  30. 

San  Fernando  (M)  21  25  54,  ,21  33  48: 

gegen  24  Erschütterung  in  Härsfalvän  (Ungarn). 

26.  Jänner.  Gegen  i  45  —  Erschütterung  (II.)  in  Caggiano  (Salemo); 

gegen  6  10  —  Erdstoß  in  Mätraszele  (rnparn). 

q-eq-en  1855 —  Erschütterung  (TT.)  in  Tschepelare  (  Rulj,%irit'n)  ; 

gegen  22  Erdstoß  nvit  ( ictöse  in  Pet-Mogili  ( Bul^^1ri<.■^l )  : 

gegen  22  30  —  leichtes  Rollen  in  Blagodetelno  (Bulgarien). 

27.  „     Gegen  o  22  —  Erschütterung  in  Padua,  als  Ortsbeben  reg.: 

Padua  (V)  o  22  58,  ; 

gegen  12  40  —  ziemlich  starkes  Beben  auf  Java; 

gegen  16  Erschütterung  (VI.)  in  Zentral-Nippon,  reg.  als 

Fernbeben: 

Kodaikanal  (M)  17  06  12,  17  15  13  (0.6).  17  27  — , 

GöttiiiLTcn  (W)  Bh  =  17  31  20,  17  38  40,  18  , 

Granada  (St)  Bh  =  17  38  23.  17  44  34,  —   , 

San  Fernando  (M)  Bh  =  17  42  18,  17  45  18  (0,6)»  18  05  — . 

28.  „     Gegen  i  zwei  Erschütterungen  in  Riva  und  im  nörd- 

lichen Judikarien, 

29.  „      Gcp:cn   15  07  —  und  22  04  —  Erschütterungen  in  Hörgas 

(StfitTuiark). 

30.  „      Gegen  2  45  —  Erschütterung  in  St.  Ruprecht  und  Nassenfuß 

(Krain) ; 

g€g«n  3  Erdstoß  in  Kemhof  (Niederösterreich); 

gegen  4  55  —  Er.solnittcninjr  (]X in  Sinj  ( Dalmaticn) ; 
gegen  15  35  —  kur/rr  kräftiger  Erdstoß  in  Guatemala. 

31.  „      Gegen  5  49  —  sehr  heftiger  Erdstoß  (V'Il. — Vlli.)  in  Aulicata 

(Gebiet  Sir-Darja),  mit  gleichzeitigem  starken  Getöse;  Herab- 
stürzen von  Schornsteinen,  Mauerrisse  usw.  In  Taschkent  als 
Erschütterung  (IV.)  gefühlt,  reg.  als  Nahbeben: 
Taschkent  (R)  5  49  59,  5  50  58  (>6o),  ; 

Fernbeben: 

Göttingen  (W)  5  57  01,  6  15  30,  6  23  — , 

Hamburg  (W  )  5  57  16,  C>  14  — .  6  21  — : 

gegen  7  10  — ,  7  35  —  imd  8  24  —  Erdstoße  (Iii. — IV.)  in 

Viloite  (Serbien) ; 

gegen  21  18  —  welleMörmige  Erschütterung  (IV.)  in  Kostolac 
(Serbien).  .  zv  / 
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Monatsbericht  fltar  Febmar  1008. 

1.  Febr.  Gegen  7  15  —  ErdstoB  (III.)  von  drei  Sekunden  Dauer  in 

Lermos  (Tirol); 

gegen  7  25  —  Erschütterung  in  Stams  und  TefFs  (Nordtirol)  ; 
gegen  15  05  —  wt  !l  n förmige  Erschütterung  und  gegen  17  22  — 

starker  Erdstoß  in  Ardning  (Steiermark), 

2.  „     Gegen  o  20  —  starkes  Beben  auf  Costarica  (      reg.  als 

Fe  r nbeben: 

Shide  (M)  o  24  00,  o  57  oo  (2.o>.  3  42  —  [10.OOO], 
Heidelberg  o  30  59,  o  52  18.  t  30  y>, 

Laibach  (E)  o  37  38,  i  00  00  (,2,1 ),  -  00  —  [über  6000 J, 

Kairo  (M)  o  41  — ,  (0.7),  3  14  — , 

Hamburg  (W)  Bh  =  o  42  ^ — .  i  02  — ,  : 

gegen  8  40  —  Erdstoß  (VI.)  in  Pekulongau  (Java),  mehr  oder 

minder  stark  auf  einem  großen  Teile  <'<  r  Insel  fühlbar; 

gegen  8  50  —  Erdstoß  (VIII.)  auf  Java; 

gegen  20  16  —  vier  Erdstöße  auf  Sumatra; 

gegen  24  00  —  Erdstoß  in  Qoruza  di  Zaravecchla  (Dalmatien). 

3.  „     Gegen  6  leichte  Erschütterung  in  Kabolapataka  und 

Oroszmezö  fUntrani): 

gegen  14  36  —  Erdstoß  (iii.)  in  Verona,  Arco,  Ala  und  vielen 
anderen  Orten  Südtirols  und  Obcritaliens,  reg.  als 

Nahbeben: 

Padua  (V)  14  36  26,  14  36  40  (13.0).  14  40  — . 

Lail>a<:h  (V)  14  36  48,  14  3;  21  (2,2),  14  39  — ; 

gegen  14  45  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Rovereto. 

4.  „     Gegen  2  05  —  Erschütterung  in  Graslits  (Böhmen) ; 

s:cq:cn  6  03  — ,  6  13  —  starke  Erschütterungen  (VI. — VII.)  im 
Böhmisch-sächsischen  Erzgebirge  (GrasHtz,  Silberbach,  Asch 

und  au  anderen  Orten),  reg.  als 

N  a  h  b  c  b  e  n  : 

Göttingen  (W)  6  03  30,  6  04  00,  6  04  30, 
6  13  15,  6  13  28,  6  13  45: 
gegen  6  15  —  und  8  44  —  leichtere  Erdstöße  111  Asch. 

5.  „     Gegen  2  10  —  Erschütterung  in  Hirschenstand  (Böhmen) ; 

gegen  14  23  —  Erdstoß  in  Schwaz  und  Ficcht  (Tirol) : 
gegen  15  26  —  Erdstoß  (IV.)  in  Naryn  (Rußland): 

zvvisclien  22  und  23  mehrere  leichte  Erschütterungen 

in  Tachau  <  Böhmen)  ; 

gegen  23  48  —  drei  Erdstöße  auf  Sumatra. 

7.  „     Gegen  22  57  —  Erdstoß  (V.)  in  Sarajevo  und  Umgebung,  reg. 

als  Ortsbeben : 

Sarajevo  (\')  22  57  2t,  22  57  24  (34.9>.  22  57  I5). 

8.  „     Gegen  I  Erschütterung  in  St.  Leonhard  am  Forst  (Nieder* 

Österreich)  : 

gegen  3  30  —  leichter  Erdstoß  in  Bger. 

9.  „     Gegen  8  45  —  Erdstoß  (VII.)  in  MUid  (Bosnien*) ; 

Nahbeben: 
Triest  (E)  10  28  07,  10  31  51  (2.3),  11  11  24, 
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Laibach  (V)  lo  29  25,  10  31  08  (2,9),  10  52  —  [soo\; 
gegen  14  30  —  Erschütterung  in  Gence  (Reggio  Calabria) ; 

Fernbeben: 

Kodaikanal  (M)  19  18  00,  19  31  00,  20  3 1  — , 

Taschkent  (R)  19  18  24,  n)  37  18  (      180,0),  22  32  — , 
Güttingen  (W)  19  22  29,  19  52  45,  21  00  —  [9500J, 
Kairo  (M)  19  22  48,  19  52  30  (2.5).  22  09  — , 
Laibach  (E)  19  24  38,  19  58  48  14.2).  20  50  —  [lo.oool, 

Hamburg  (W)  19  25  09,  Bh  =  19  51  — ,  [Soooj, 

San  Fernando  (M)  19  31  48,  ao  03  18  (1,2),  21  48  — , 

Wien  (\V)  19  32  22,  19  53  06,  21  [7000  —  8000], 

Shide  (M)  19  32  48,  19  57  48  (2,5),  21  26  — . 
Granada  (St)  19  35  34,  20  02  42,  21  30  —  |8oooj. 

la  Febr.  Gegen  7  Erschütterung  in  Naatenfufi  (Krain) ; 

gegen  32  38  —  zwei  starke  Erdstöfie  in  Pidu-Raja  (Sumatra). 

11.  3  30  —  Erdstoß  in  Hüttenberg  (Kärnten). 

12.  .,      Gegen  23  15  —  Erschüttenmi^  in  Montecassino  (Caserta). 
13«     I»      Geq-cn  4  KrdstoH  in  Kirchberg  ('l  irnl  i: 

gc^cn  10  04  —  zwei  Erdstöße  (.\  l.j  m  Cajamarca  (Peru); 
gegen   12  30  —  wellenförmige   Erschütterung    in  Dvoraka 
(Serbien). 

14.    „     (  >oi;en  7  15  —  Erdstoß  in  Jelisawetpol  und  Tiflis,  als  Nahbeben 

reg. : 

Tirtis  (E)  7  18  04.  7  18  50  (7,8),  ; 

gegen  8  35  —  wellenförmiger  Erdstoß  (V.)  in  Ljubovija  (Ser- 
bien), als  Nahbeben  reg.: 

Sarajevo  (V)  8  39  00,  8  39  11  (2,5),  8  39  28  (100 ] : 
gegen  8  45  —  drei  Erdstöße  (V.)  in  Zelinje  (  r.osnien); 
gegen  9  45  —  Erdstoß  (IV.)  in  Drina<^a  (Bosnien)  ; 

Fernbeben: 

Laibach  (E)  9  50  46,  10  19  48  (7,8),  11  20  — , 
Shide  (M)  9  53  42,  10  16  54  (1,2),  11  46  , 
Padua  (V)  Bh  =  10  05  16,  10  17  14  (7,0),  10  45  — ^» 

Hamburg  (W)  10  05  21,  Bh=^  10  16  11,  » 

Wien  (W)  10  05  28,  lO  25  —  (3.0).  TT  ^ 

HoiKiluhi  (M)  10  <y>  t8,  10  17  18  (Ohl,  —  . 

16.     „     Gegen  2  10 —  btarker  Erdstoß  im  Ennstale  (Steiermark),  welcher 

im  Gesäuse  einen  Felssturz  auslöste;  als  Nahbeben  reg.: 

Graz  (\V)  2  09  59,  2  II  04,  . 

Wien  (W)  2  10  13,  2  10  44.  2  12 

Göttingen  (W)  2  11  20.  2  12  33,  2  13  ,vr. 

gegen  7  45  —  Erdsloti  (iV. — V.)  in  Aquüa,  reg.: 

Rocca  di  Papa  gegen  7  45  —  als  Nahbeben. 
17*    »     Gegen-  2  ziemlich  starker  Erdstoß  in  Cosenaa; 

gegen  2  Erschütterung  in  Lassing  (Niederösterreich) ; 

gegen  2  starker  Erd^t  ."  in  Lydien  und  Kleinasien* 

gegen  3  05  —  ErdstoB  in  Fiecht  uikI  Schwaz  ('l  irol). 
18.     „     Gegen  7  15  —  leichte,  wellenfurinige  Erschüttervmg  in  Reggio 

di  Calabria. 
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19'  Febr.  Gegen  i  12  —  Erdstofl  in  DÖUersheim  (Niederosterreich) ; 

gegen  645 —  und  7  17  —  Erschütterungen  in  Reggio  di  Calabiia 

und  Mileto  (Catania  ).  als  Nahbeben  reg^. : 

Milcto,  Catania.  Messina  gegen  6  45  —  und  7  15  — ; 

gegen  9  —  — und  y  15  — zwei  Erschütterungen  (11.;  in  Reggio 

di  Calabria,  als  Nahbeben  reg.  : 

Catania,  Mileto  gegen  9  15  — ; 

gegen  15  —  —  Erschütterung  in  Waldhausen  (Oberösterrcich)  ; 

gegen  15  30  —  ErdstoB  in  Ceresa  di  Riva  (Messina); 

gegen  18  30  —  Erschütterung  in  Oberxneißling  (Niederöster^ 

reich)  ; 

gegen  22  it  —  starker  Erdstoß  in^  Niederöstcrrdcii  (Wiener- 
Neustadt,  Wien,  Waidhofen  und  anderen  Orten),  stark  fühlbar 
in  Nordwest-Ungarn  (Prefiburg),  Obersteiermark,  Südbö&men 
(Krumau),  reg.  als 

Nahbeben: 

Breslau  (W)  22  10  45,  22  1 1  26,'  22  16  30. 
Laibach  (V)  22  lO  17,  22  12  15  (1,7).  22  14  30, 

liUdapCSt  (W)  22    II    30.  22   12   12  (I.5).  22  I5   , 

Agrani  22  i'  32,  22  12  15  (0,4).  10  18  — , 

Triest  (E)  22  11  55,  22  15  40  (3,0),  23  05  — , 

Heidelberg  22  12  11,  Bh  =  22  13  37,  22  18  — , 

Padua  (V)  22  12  12,  22  14  06  (19,5),  22  20  — , 

Göttingen  (W)  22  I2  23,  22  13  54,  22  18  — ; 

gegen  22  45  -    F.r>cliü{tcnni£]:  in  Stockerau,  Groß  -  Gerungs» 

Königstetten  und  anderen  ()rt<.n; 

gegen  23  45  —  Erdstoß  in  Neu-Nagelberg  (  Xiederösterreich). 

20.  „     Gegen  4  —  —  Erdstoß  (IV.)  in  Krabbefontein  (Transvaal): 

gegen  7  30  —  leichte,  von  Getöse  begleitete  Erschütterung  in 
Rttdolfswert  ( K  ra  i  n )  -, 

Speeren  9  23  —  Erschiitternnj;^  in  Altbacher  f  Krain)  ; 
i't  .',  n  22  IG  —  kiir/t  r  I-.rdsloß  in  Mürzzuschlag,  Hartberg,  Ad- 
mont  und  anderen  Orlen  des  steirischen  Oberlandes,  als  Xali- 
beben  reg.: 

Graz  (W)  22  II  08,  (11,0).  22  18  — . 

21.  „     Gegen  4  45  —  Erschütterung  in  Schenkenfelden  (Niederöster- 

reich). 

22.  „     Gegen  5  lo  —  w  rlU  nforniiger  Erdstoß  (III.)  von  zwei  Sekunden 

Dauer  ui  Zaravecchia  (Dalmatien)  ; 

gegen  11  33  —  Erdstoß  in  Kapellen  (Steiermark),  reg.  als 

N  a  h  b  e  b  e  n  : 

Pola  fV)  ,11  33  27  (  0.5  >,  , 

Laibach  (  V)  11  33  lo,  11  33  55  (5.0),  u  37  —  [225J, 

Graz  (W)  11  33  10,  (2,0),  11  34  00, 

Triest  (V)  II  33  37,  II  33  42  (1,3),  II  34  10, 

Padua  (V)  Ii  34  30.  11  36  18  (2,5).  11  40  —; 

q-cpfcn  15  06 —  Ersclnittcrnnt^  in  Gutenbrunn  (Xiederösterreich); 

gegen  20  15  —  leichter  ErdstoÜ  in  Pescocostanzo  (Aquilaj. 

23.  »     Gegen  3  44  —  wellenförmiger  Erdstoß  (V.)  in  Kostolac  (Nord- 

ost-Serbien) ; 
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gegen  20  49  —  starke  Erschütterung  im  ganzen  Gebiete  des 
Leitha-Gebirgcs»  als  Nahbeben  reg. : 

Wun  iW)  20  49  20,  20  49  37  (7,0),  20  51  —  I50J, 

riollnij;cn  20  52  12,  20  52  23,  20  53  — ; 

^c^cn  22  50  —  leichte  Erschütterung  in  L,ajtapordany  (Ungarn)  ; 
gegen  24  Erdstoß  in  Staiti  (Reggio  Calabria). 

24.  Febr.  Gegen  2  starker  K^d^;to6  in  Brancalcone»  leicht  gefühlt  in 

Gerace  und  Reggio  Calabria; 

^egen  2  30  —  Erschütterung  in  Mitterndorf  (  Xiederösterreich)  ; 

gegen  4  30  —  Erdstoß  (11.)  in  Piobbico  (PesaroJ; 

gegen  6  Erdstoß  in  CagU  und  Mercat^o  (Pesaro). 

25.  „    Gegen  22  30  —  leichte  Erschütterung  in  Rep«de  (Ungarn). 

26.  „     Gegen  1 1  30  —  Erschütterung  auf  der  Schattcndm  bei  Goaau 

(Nie(U'rr)>terreich ) ; 

gegen  19  29  —  Erdstoß  {V.)  in  Osch,  Tscbust  und  Turkestan, 

als  Nahbeben  reg. : 

Taschkent  (R)  ly  29  18,  19  31  06  (15,0),  , 

27.  ,y     Gegen  12  25  —  Erschütterung  in  Obrovac  (Dalmatien) ; 

gegen  13  Erdstöße  in  Duba  und  Potonje  (Dalmatien). 

28.  „     Gegen  18  26  —  Erdstoß  (III— IV.)  in  Buhara,  reg.: 

Taschkent  (R)  18  26  12.  18  2(^  12  (4.0).  : 

gegen  22  34  —  .>chr  leichte  Erschütterung  mit  Getöse  in  Zala- 
cgersseg  (Ungarn) ; 

gegen  23  Erdstoß  in  Hieflau  (Steiermark). 

29.  „     Gegen  o  05  —  Erschütterung  in  Perchtoldsdorf  und  Hinterbrühl 

(Niederösterreich); 

gegen  2  drei  Erdstöße  in  Krimi  (Salzburg). 

  A,  fhok, 

Monatsbericlit  für  März  1908. 

I.  März.  Gegen  6  15  —  leichte  Erschütterung  in  Prem  (Xicdi  rösttTreich)  ; 

gegen  6  20  —  starker  Erdstoß  in  Coaensa  und  Tiriolo,  als  Nah- 
beben reg,: 

Catania,  Messina,  Mileto  und  Isciiia  gegen  6  20  — ; 
gegen  6  30  —  heftiges  Beben  in  Catanaaro; 
gegen  15  05  —  schwache  Erschütterung  in  der  Umgebung  von 
St,  Peter  und  Adelsberg  (Krain) 
Gegen  3  02  —  Erdstoß  in  Villese  (Gradisca). 
Gegen  2  57  —  Erdstoß  (III.)  in  Knin  (Dalmatien); 
von  21  37  —  bis  22  zwölf  Erdstöße  in  Beludschistan,  da- 
von drei  (VIII.) ;  der  Boden  zitterte  die  ganze  Nacht. 

F  c  r  11  b  e  b  e  n  : 

Wien  (W)  3  30  51,  4  22  —,  4  45  —  [13.000]. 
Jena  (W)  3  31  02,  4  07  24,  5  03  —  (9600), 
G. Hingen  (W  )  3  31  04t  4  09  33,  6  14  —  IgS«»!. 

Hamburg  (W)  3  31  10.  Bh    -  4  07  14,  |o8ooj, 

Laibach  (E)  3  32  13.  4  io  17  (6.0),  6  05  —  [io.cxdo], 
San  Fernando  (M)  3  43  54,  4  38  30  (2»o),  5  51  — ; 
gegen  4  57  —  Erdstoß  (IV.)  von  zwei  Sekunden  Dauer  in  Sinj 
(Dalmatien) ; 


3*  ** 
4.  ff 
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gegen  5  30  —  Erschütterung  (IV,)  in  Cagli  und  Cantiano 

(Pesaro). 

6.  März.  Gegen  18  30  -—  in  Reggio  di  Calabria,  Messina  und  Mineo 

leichte  Erschütterung,  als  Nahbeben  reg.: 

Catania  gegen  18  30  — ; 

gegen  24  —      Erdstofi  in  Finissano  (Massa). 

7.  „     Gegen  5  25  ^  zwei  leichte  Erdstöße  mit  lautem  Getöse  in  Kecs- 

kemet  (Ui^arn). 

8'    ff     Gegen  4  5^»  —  Erschütterung  (V.)  von  drei  Sekunden  Dauer  in 
Sinj  (Dalniatien)  ; 

gegen  20  30  —  Erdstoß  (III.)  in  Reggio  di  Calabria,  als  Xah- 
beben  reg. : 

Mileto  und  Mineo  gegen  20  30  — . 
9.    „      Gegen  1  45  —  Erdstoß  (III.)  in  Caldarola  (Macerata)  ; 

gegen  3  30  —  Erschütterung  (II.)  in  Reggio  di  Calabria,  als 

Nahbehen  reg. : 
Milelü  gegen  3  30  — : 

gegen  6  45  —  Erdstoß  (III.)  in  Reggio  di  CaUbria,  als  Xah- 
beben  reg. : 

Mileto  und  Mineo  gegen  6  45  — ; 

gegen  7  15  —  leichte  Erschütterung  in  Urbino; 

gegen  10  07  —  leichte  Erschütterung  in  Vojniö  (Dahnatien). 

10.  „      Gegen  3  45  —  schwaches  Beben  in  Buchboden  (Tirol). 

11.  »,     Gegen  10  30  —  wellenförmiges  starkes  Beben  von  vier  Sekunden 

Dauer  in  Sinj,  Zara  und  Vojniö  (Dalmatien),  welches  auch  in 

Prelog  (Bosnien)  (IV. — ^V.)  gefühlt  wurde,  als  Nahbeben  reg.: 

.Apram  (V)  10  29  54,  10  30  38  (9.5),  10  36  — , 

Lail>ach  (V)  10  29  58.  10  31  18  (4,5),  10  34  —  [300  —  4üüj. 

Pola  (V)  IG  30  — ,  IG  3G  35  (2,5),  IG  34  —  l2üOj, 

Triest  (V)  10  30  14.  lo  31  31  (2,5),  10  32  — , 

Belgrad  (  VK)  10  30  14,  10  31  15  (0,1).  10  32  — , 

Padua  (V)  10  30  30.  10  33  15  (3,3).  10  40  — , 

Wien  (\V )  IG  30  4<>»  10  32  06,  10  36  — , 

München  (W)  ig  32  33,  ,  [800], 

Sarajevo  (V)  10  33  30.  ig  34  20  (24,0),  ig  37  — ; 

gegen  10  44  —  und  20  40  —  leichte  Erdstöße  in  Sinj,  Zara  und 

Vojnid. 

12.  ,f        Fern  beben: 

Wien  ( W)  20  33  40,  20  53        21  15  — , 

I,ail)ach  ( E)  2G  34  10.  20  53  48  (3.2),  21  15  —  (bei  6000], 
(;r)ttiiiL;cti  (W)  20  34  18,  20  52  30.  21  II  —  I480G]. 

Haniburg  (W)  2G  34  31,  Bh  =  20  46  00,  ,  21  15  — 

[6oogJ, 

Padua  (V)  20  34  33»  20  44  40  (1,5)»  • 

13-    tj      Gegen  l  32  —  Erdstoß  (III.)  in  Nagyborosnyo    r  iganv) : 

gegen  2  30  —  leichte  Ersclüitterung  i'i  Kremsalpe  (Kärnten): 
gegen  21  30  —  leichter  Erdstoß  in  Freinberg  (Oberösterreich). 

14.     „         F  e  r  11  b  e  b  e  n  : 

Wien  (W)  2G  31  03,  2G  37  — .  20  50  — , 
Agrani  (W)  20  31  55.  20  36  15  (1,01,  20  51  — , 
Göttingen  (W)  20  32  11,  2G  41  09,  21  , 
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Lail>acli  {E)  20  34  15,  20  37  45  (12,8),  21  15  —  Lycx> —  1000], 

Triest  (E)  20  34  27,  20  40  37  (9.o).   ; 

gfcgen  23  18  —  Erschütterung'  (iV.)  in  Ina  (Ungarn). 

15.  März.  CTc^cn  4  Erdstoß  iiv  Posina  (Vicenza); 

g^e^Mn  q      —  Erdstoß  (  \  . )  in  Podvites  (Bosnien),  auch  in 

Sarajevo  vcr>i)ürt.  als  Ortsbeben  reg.: 

Sarajevo  (V)  5  58  10,  5  58  10  (120,0),  5  59  — ; 

geg«n  8  38  —  starke  Erschütterung  in  Oberitalien»  verspiirt  in 

Ala,  Padua.  Verona,  Creapadaro  (Vicenza)  und  in  Rovereto 

(Tirol),  reg.  als 

Nahbeben: 

Padua  (V)  8  38  38.  8  38  56  (23.5),  8  41  — . 

Pola  (V)  8  39  00,  8  40  32  (3,6).  8  46  — , 

Uibach  (V)  8  39  18,  8  39  58  (3,7).  8  42  —  [200], 

Agram  (W)  8  39  40,  8  40  2t  (0,2),  

MündKii  (\V)  8  39  48.  8  41  — .  . 

Göttingen  (\V)  8  39  56,  8  41  47.  iS  44  —  l^K»], 
außerdem  von  den  meisten  italienischen  Warten: 
gegen  8  45  —  Erdstöfie  in  Ala»  Padua  und  Verona; 

F  e  r  n  b  e  b  c  n  : 

Laibach  ((E)  10  20  — ,  11  54  40  (2,9),  12  10  —  lüber  iü.oüüJ, 

Triest  (E)  10  27  25,  10  54  52  (4,2),  12  20  — , 

Wien  (W)  10  28  10,  10  53  — ,  12  30  — , 

Ciottingen  (W)  10  28  11,  11  32  24,  11  56  —  [13.000]; 

Nah  beben: 

Göttingen  (\V)  12  19  27,  12  22  40,  12  26  — , 
Wien  (W)  12  19  30,  12  20  58,  12  30  —  I500], 

Agram  (W)  12  19  34,  12  20  12  (0,2),  , 

Laibach  (E)  12  35  — ,  (1,3).  »3  06  —  Störung; 

gegen  18  38  --,  18  43  — ,  20  05  —  und  20  50  —  sehr  starke 
Erdstöße  (V  I  11.)  in  Gomba  (Ungarn),  gefühlt  im  nördlichen 
Gebiete  des  Alfeides,  auch  in  der  Umgebung  von  Budapest. 

16.  ?  Im  Sarcatale  (Südtirol)  mehrere  Erdstöfie; 

gegen  i  30  —  Erschütterung  (  III.)  in  Jokeö  (rngarn  i  ; 
gegen  821  40  Erdstoß  von  vier  Seknnden  Dauer  in  Arco  (  Tirol)  ; 
gf^rrri  12  15  —  Erdstoß  (IV.)  mit  vorangehendem  Getöse  in 
Valparaiso. 

17.  „     Gegen  1  45  —  Erdstofi  (V.)  in  S.  Vittoria  (Ascoli); 

gegen  4  4B  —  leichte  wellenförmige  Erschütterung  in. 
(läimatien) ; 

gegen  5  starl  .  :  l'rdstoB  (\' .)  in  Caldarola  (Macerata), 

leicht  verspürt  in  Urbino,  als  Nahbeben  reg.: 

Rucca  di  l'apa  gegen  5  ; 

gegen  8  leichter  Stoß  in  Saludecio  (I<^orli) ; 

gegen  9  35*—  Erschütterung  (IV. — ^V.)  in  Peaaro,  als  Nah- 
beben  reg. : 

Pola  (V)  9  36  58.  0  37  17  (2,0),  fi3oJ» 

Padua  (V)  9  37  15.  9  37  59  (7.0).  9  44  — , 
Laibach  (V>  9  37  17,  9  38  02  (0,8),  9  4^  —  [250], 


Digitized  by  Google 


—   12  — 


Triest  (E)  Bh  =  9  37  23,  9  37  31  (2^),  . 

Wien  (W)  Bh  :=  9  39  12,  9  39  30,  9  45  — . 

18.  März.  Gv^cv  o  05  —  leichter  Erdstoß  in  Matzen  (  yicderösterreich)  ; 

ßc'j^iii  17  Ersciuitterung-  (II.)  in  Cannara  (Perugia^. 

19.  „      Gegen  4  20  —  sehr  leichtes  Beben  in  Sinj  ( Dalmaticn) ; 

gegen  13  15  —  Erdstofi  (II.)  in  Rcggio  di  Calabria. 

20.  „     Gegen  3  45  —  Erdstofi  (IV.)  in  Vallepietra  (Rom) ; 

gegen  4  01  —  ziemlich  starke  Erschütterung  (IV.— V.)  in  Om- 
vicsa  (Ungarn) ; 

Fernbeben: 

Triest  (E)  6  56  54,  7  05  "  (2,6),  7  55  — . 

Göttingen  (  \V)  r,  57  — ,  7  03  40,  7  13  — , 

Laibach  (E)  6  57  24,  ö  59  59  (2.2),  711—: 

j^egen  10  30  —  Errlstoß  (IV.j  in  Montemurro  und  Pisticci  (Po- 

icnzaj,  als  Xahbebcn  reg.: 

Caggiano  gegen  10  30 

gegen  13  15  —  leichte  Erschütterung  in  Kenchdorf  bei  ScmlS 

( Krain  ). 

21.  „      Gegen  o  40  —  Krhchnitcninj^  fTII.)  in  GödöUö  (Ungarn); 

gegen  17  30  —  Erd:>loü  in  Vicste  (Euggia). 

22.  „      Gegen  16  15  —  und  16  30  —  leichte  Erdstöße  in  Pensiii  und 
S.  Martim  (Campobasso) ; 

g^en  18  Erschütterung  (III.)  in  Repede  (Ungarn) ; 

gegen  22  Erdstoß  in  Pomarico  (Potenza). 

Fernbeben: 

München  (W)  13  32  — ,  14  25  —,15  [17JOOO], 

Wien  (W)  13  42.42,  14  23  — .  14  45  — ;  ^ 

gegen  21  leichte  Erschüttertinjr  in  Aich  bei  Laibach. 

Gegen  6  44  —  Erdstoß  in  Comisa  (Dalmatien) ; 

Eern beben: 

Göttingell  (W)  20  07  45.  20  41  21.  21  11  —  [9^00], 
Laibach  (E)  20  18  17.  Hh  =  20  38  — ,  20  —  — , 
Wien  (W)  Bh  =  20  38  — .  20  42  45,  21  10  — , 
Gegen  14  45  —  Erdstoß  (V.)  in  Pomarico  (Potenza),  als  Nah- 
beben reg.: 

Ischia  und  Mileto  gegen  14  45  — : 
treiben  21  15  —  Erdstoß  (II.)  in  Pomarico; 

goKcn  14  —  Ersrluittcrunj^  (V. — V]  )  in  Guatemala,  Stadt, 
(iegcn  ü  05  —  l\aiastrophe  von  Chilapa  (^Mexiko),  reg.  als 

F  e  r  n  b  e  b  e  n  : 

Shidc  (M)  o  15  18,  o  51  36  (12.5),  4  43  — , 

(iottin^en  (W)  o  16  13,  O  55  2i.  4  l9700j. 

Hamburg  (W)  o  16  16,  Bh  =  u  42  00,  l98cx)J, 

Padua  (V)  o  16  29,  i  01  24  (3.7),  1  50  —  [10.000], 
Laibach  (E)  o  16  35,  I  Ol  30  (io,o),  3  30  —  [über  10.000], 
Wien  (W'i  o  16  39,  o  58  r/),  3  15  —  [9500], 

San  l'"ernando  (M)  o  19  (x).  n  51  ^50  fi^^-S),  , 

Kodaikanal  (M)  o  23  48,  o  48  36  u.g),  3  15  — , 
aufierdem  von  den  meisten  übrigen  Warten  der  Welt; 


23-  » 

26.  „ 

27. 
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gegen  3  und  4  20  —  Erdstöße  (IV.,  bezw.  V.)  in  Plci 

(Serbien) ; 

gegen  4  und  4  15  —  ErdstöBe  (II.)  in  Pomarioo  (Po- 

tenza) : 

gegen  4  50  —  sehr  heftiges  Beben  in  Chilapa  uml  anderen 
Orten  (Mexiko),  reg. als 

Fernbeben: 

Shide  (M)  5  00  06,  5  42  06  (3,0).  8  . 

Göttingen  (VV)  5  00  12.  5  43  18,  7  40  —  l950o]. 

Haniburg  (W)  5  00  16,  Bh  =  5  26  45,  L95«)]. 

Padua  (V)  5  00  33,  5  45  20  (i.S).  6  15  —  [loxx»]. 
Wien  (W)  5  00  40,  5  46  12,  6  45  —  [9500], 
Laibach  (E)  5  01  35.  5  47  57  (4,9),  6  45  —  [über  10.OOO], 
San  Fernando  (  M)  5  10  00,  5  32  36,  10  45  — , 

Ködaikanal  (M)  5  15  00.  (0,5).  7  03  — , 

überdies  von  tlen  meisten  übrigen  Warten  der  Welt. 

28.  März.  Gegen  7  30  —  Erschütterung  in  Sciaenberg  (Krain). 

29.  „      Gegen  5  15  — ,12  und  23  45  —  Erdstöße  (III. — IV.)  in 

Pomarico  (Potenza). 

30.  „      Gegen  2  30  —  I'.rschütterung  (III.)  in  Pomarico  (Potenza); 

gegen  6  30  —  Krdstoü  (V^I.)  in  Tondano  (Celebes)  ; 
gegen  22  15  —  Erdstoß  (IV.)  in  Knjaievac  (Serbien). 

31.  „     Gegen  9  wurde  in  Steinbüchel  (Krain)  ein  Getöse  ohne 

Erschütterung  fast  allgemein  wahrgenommen; 
gegen  23  30  —  Erdstoß  in  Oaamo  (Ancona). 

  A.  Fiooh> 


]Mtoiiatel>erioht  fttr  April  180& 

1.  April.  Gegen  o  37  —  Erdstoß  in  Zwittau  (Mähren); 

gegen  2  15  —  heftiger  Erdstoß  nördlich  von  Riva  (Südtirol); 
gegen  10  to  —  Erschütterung  in  Tarent  und  Lecce,  reg.  als 

Nahbeben: 

Sarajevo  (V)  to  08  00,  10  09  20  (2,6),  10  14  —  [450I» 

Padua  I  \' )  10  ^  ,  [850], 

Laibach  (  \')  10  10  — .  10  12  58  (5,8),  10  20  —  [über  650 
Apram  (VV)  10  10  38,  10  13  21  (1,2),  10  30  — , 
VVien  (VV)  10  11  26,  10  13  54  (7,0),  !0  30  —  lioooj, 
Triest  (E)  10  u  37,  10  12  58  (14,0),  11  10  — , 
Göttingen  (W)  10  11  48,  10  13  48.  10  26  — , 
Domodossola,  Messina  und  Rocca  di  Papa  gegen  10  10  — ; 

gegen  22  drei  leichte  Erschütterungen  mit  Getöse  in 

Gmunden. 

2.  „  Fernbeben: 

Göttingen  (W)  7  Ol  24,  7  25  —»8  , 

VVien  (VV)  7  Ol  47,  7  53  — .  8  15  — , 

Hamhnr^  (VV)  7  02  \\.  7  31  18,  8  10  — . 

Laibach  (E)  7  o(>  47.  7  32  11  (6,0),  8  30  —  [über  7000], 

Shide  (M)  7  08  06,  7  J4  36  (1,0),  10  11  — , 
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Valetta  (M)  7  ii  12,  7  14  12  (2,5),  7  51  — , 
Kodaikanal  (M)  7  15  06,  7  27  24  (0,6),  7  51  — ; 

Nah  beben: 

Sarajevo  (V)  16  40  50,  iü  41  40  u,o),  16  43  —  I275J ; 
gegen  18  30  —  Erschüttcrunj^^  (III.)  in  MÜeto  (Catanzaro). 

3.  April.  Gegen  055 —  leichter  Erdstoß  in  Lengenfeld  (Krain); 

gegen  2  45  —  Erschütterung  (II.)  in  Pomarico  (Potenza)  ; 
gegen  12  30  —  Erschütternnp:  (II.)  in  Montecassino  (Cascria); 
gegen  16  30  —  leichte  Erscliütterung  in-  Ozeljan  (^Krain) ; 
gegen  19  30  —  Erdstoß  (V.)  in  Giano  (.Perugia) . 

4.  Gegen  2  leichte  Erschütterung  in  Giano  (Perugia) ; 

gegen  II  07  ~  wellenförmige  Erschütterung  (V.)  mit  unter- 
irdiscliem  Rollen  in  Gor.  Nedcljica  (Scrhicn); 

gegen  12  30  —  leichte  Erschütterung  in  Hörgas  bei  Gratwein 
(Steiermark). 

6.  „     Gegen  13  05  —  leichter  Erdstoß  in  Pridraga  (Dalmatien) ; 

gegen  16  wellenförmige  Erschütterung  (III.)  mit  starkem 

Rollen  in  Stupnica  (Serbien ) ; 

gegen  21  15  —  leichter  Erdstoß  in  Bronte  (Catania),  reg.  als 

Nahbeben: 
Mineo,  Catania,  Messina  und  Reggia  gegen  21  15  — . 

7.  Störungen,  reg.: 

Laibach  (E)  2  29  — ,  —  —  — ,  3  08  — , 

Hambiirpr  (W)  2  30  — ,  .  3  5©  — 

Göttingen  (W)  2  30  06,  Bh  =  3  17  — ,4  ; 

Fernbeben: 

Laibach  (E)  3  29  31,  3  32  26  (3,7),  4  02  —  [1000]. 

8.  „      Gegen  i  03  — ,  i  05        i  ro  —  und  2  15  —  Erschütterungen 

in  der  L  mgebung  von  Weixelburg  (Krain)  ;  davon  wurden  die 
zweite  und  vierte  auch  in  Laibach  gefühlt,  reg.  als 

Nahbeben: 

Laibach  (V)  i  04  17,  l  04  21  (4.0),  i  05  10  [20]. 

(V)  2  14  IQ.  2  f4  22  (5.3),  2  14  49  f2ol; 
gcf^cn  5  30—  ErdsiuÜ  (III.)  in  Isermia  (Lampobasso) ; 
Ischia  reff,  liegen  18  30  —  ein  Nahbeben. 

9.  „     Gegen  3  03  —  wellenförmige  Erschütterung  in  der  Dauer  von 

zwei  Sekunden  in  Rilski-Monaatir  (Bulgarien) : 
gegen  15  15  —  Erdstoß  (II.)  in  Isermia  (Canipobasso). 

10.  „      Gegen  19  45  —  l>(iNtoß  in  Amandola  f  Ascoli). 

11.  „      Gegen  2  30  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Smarje  (Krain >  ; 

Nahbeben: 

Sarajevo  (V)  7  00  18,  7  00  54  (2,0).  7  02  —  L190J. 

12.  „     Gegen  4  20  —  und  5  32  —  wellenförmige  Erschütterungen 

(III.)  in  Pleven  (Bulgarien). 
14.    „      Zunehmende  Tätigkeit  des  Vesuv,  zwei  Erdstöße  in  der  Um- 
gebung ; 
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gegen  340 —  wellenförmige  Erschütterung  mit  vorangehendem 
Getöse  in  Sitnlakovo  und  RUski^Moiiastir  (Bulgarien). 

15.  April.  Gegen  18  wellenförmige  Erschütterung  (IV.)  mit  Getöse 

in  Kostajnik  (Serbien). 

16.  M     Rocca  cli  Papa  reg. gegen  3  ein  Nahbeben; 

Fernbeben: 

Wien  fW)  18  46  11,  i8  58  OO,  I9  20  — , 

Shide  (M)  18  46  12.  ,  , 

Hamburg  (W  )  18  46  39,  19  00  54,  19  30  —  14^"^!, 
Göttingen  (W)  18  46  48.  Bh  —  18  57  — ,  19  40  — , 
Laibach  (E)  18  47  37.  19  06  59  (5.0),  ao  00  —  [5«»], 
Kodaikanal  (M)  Bh  =  18  52  12,  19  01  —  (0,5),  

17.  Gegen  2  zwei  Erschüttcrunf]ren  von  zwei  Sekunden  Dauer 

im  Ledertale  und  im  Reudentale  (Südtirul). 

18.  „      Gegen  16  20  —  Erdstoß  (III.)  in  Bogati<^  (Serbien). 

19.  „     Gegen  i  15  —  Erdstoß  (V.)  in  Sicna; 

F  e  r  n  b  e  b  e  n : 
Hamburg  (W)  9  09  23,  Bh  =  9  31  13,  10  40  —  l7200j, 
Wien  (W)  9  09  39.  9  34  '5  (4.7).       28  — , 
Göttingen  (W)  9  10  — ,  Bh  =  9  33  — ,  10  30  — , 
Padua  (V)  9  10       9  13  30  (4.0),  9  SO  — » 
Laibach  (E)  9  10  10,  9  49  17  (5,7^.  10  10  —  [bei  6000], 

Shide  (M  )  9  19  t8,  (0,2).  9  59  — ; 

Pfe^a^n  ii  (ietöse  ohne  Erscliütterung  in  Prosecco; 

gegen  12  —  —  starke  Erschütterung  (V.)  in  Acsalag  (Komitat 
Odenftjurg) ; 

gegen  21  45  —  Erdstoß  (III.)  in  Pomarico  (Potenza). 

20.  „     Gegen  19  30  —  Erdstoß  {HL)  in  Pomarico  (Potenza). 

21.  „  Fernbeben: 

Shide  (M)  16  25  18,  17  05  48  (0,2),  19  20 
Hamburg  (W)  16  32  —  bis  17  30  —  Störung, 

(löttingen  (W)  16  49  — ,  17  11  — ,  18  10  — , 

San  Fernando  (M)  16  52  18,  17  07  —  ^0.5),  17  12  — ; 

gegen  17  20  —  schwache  Erschütterung  in  Woditz  (Krainj. 

Fern  beben: 

Wien  (W)  o  58  00.  i  39  42  (4,0),  2  30  —  [10.000] 
Laibach  (E)  o  58  02,  1  46  35  (4,0).  2  30  —  [über  lo.oooj, 
Padua  (V)  o  58  06,  i  10  51  (5.5),  i  30  — , 

Hamburg  (W)  o  59  09,  i  48  42,  4  [9700], 

Shide  (M)  i  02  18,  I  43  48  (2,5),  4  45  — , 
Kodaikanal  (M)  i  02  3^1.  1  15  12  (2,0),  2  40  — , 
San  f'crnaTidn  (M)  i  07  54,  i  40  54  (15,0)    ^  ?5  — . 
Gegen  2  45  —  Erdstoß  in  S.  Andrea  di  Conza  (Avellino)  ; 

gegen  3  Erschütterung  in  Repeden  (Ungarn) ; 

gegen  9  30  —  Erschütterung  mit  Getöse  in  Gadjilovo  (BuU 
garicn). 

Gopten  3  15  —  Frschütterunq:  (  II.)  in  Piz20  (Catanzaro). 
(ic<,aii  20  57  —  starker  vertikaler  Erdstoß  in  Stauden  bei  Ru- 
dolfswert (Krain). 


23.  „ 
24. 

26.  „ 
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28.  ApriK  (iej^en  5  50  —  siarkor  FnKtoß  (VII.)  in  der  Dauer  von  zehn 

Sekunden  in  Queenstown; 

* 

Fernbeben: 

Laibach  (E)  18  21  25,  18  24  15  18  45  —  [2000], 

Triest  (E)  18  23  13.  18  28  43  (5.0).  19  30  — , 

I  lanihurj^  (W )  18  28  —  bis  18  40  —  Störung. 

29.  „      ErlKilitc  'l  ätij^keit  atn  Ätna;  zwischen  5  30  —  und  6  22  —  Erd- 

stöße in  San  Venerina  und  Bronte  <Cataniaj,  tagsüber  zahl- 
reiche StöBe  in  Miniace  (Catania).  reg.  als 

Nahbeben: 

Mineo,  Mileto.  Catania,  Reggio  und  Messina  zwischen  5  

und  9  , 

Laibach  (E)  6  23  00,  6  25  30  (2,2),  6  40  —  [900 J ; 

gegen  21  Erschütterung  in  Bronte  und  Riposto  (Catania). 

30.  „     Gegen  3  05  —  un<l  3  08  —  Erdstöße  in  Rumburg  (Böhmen): 

gegen  9  30  —  Erschütterung  in  Bronte  (Catania).  reg. als 

Nahbeben: 

Triest  (E)  9  27  06,  9  39  00  (2,0).  9  52  — , 
Laibach  (£)  9  27  11,  9  29  56  (2,2),  9  50  —  f90ol, 

Jena  (VV)  9  31  — ,  ,  9  35  — 

Hamburg  (W)  Llh  —  9  32  — .  •  9  40  — , 

Catania,  Reggio,  Mineo  gegen  9  30  — . 

  A.  tiooh. 


Monatsbericht  für  Mai  1908. 

1.  Mai.  Gegen  3  30  —  Aufzeichnung  in  Catania  und  Messina: 

gegen  4  45  —  (II.)  in  Maniace,  reg.  als  Nahbeben: 
Catania  4  45  —  und  .Messina  4  45  — 

gegen  14  30  —  Erdstoß  in  Linguaglossa,  Randozzo  und  Catania, 
reg.: 

Mineo,  Messina,  Reg^o  gegen  14  30  — , 

Laibach  (  E)  14  34  — ,  14  37  20  (1.6),  14  50  —  [bei  1000], 

Triest  (\  )  14  34  58,  14  40  20  (1,2).  14  49  49, 

Mileto   14  38  58.  14  40  32  (4.0),  14  46  00: 

gegen  22  30  —  zwei  ErdsioÜc  in  Pescocosianzo  (Aquila). 

2.  „    Catania  i  15  — ; 

gegen  16  30  —  (IL)  in  Maniace,  reg.: 
Cataiu'a  16  30  — ; 

gcL^en  .>2  —  schwache  Erschütterung  in  Hieflau  (Gesäuse) 
und  Radstalthof. 

3.  „  Fernbeben: 

San  Fernando  (M)  1  yj  00.  1  45  00  (1,2),  2  OS  05, 

Hamburg:  (W)  2  00  27,  Hh  —  2  32  35,  —  

München  k\\  )  2  00  42,  ,  |8<xx)j. 

Wien  (W)  2  00  46,  2  43  —  (3),  3  15  —  I90Ü0I. 
Laibach  (E)  2  01  15,  2  41  55  (33),  3  5"  —  9000I. 
Heidelberg  2  11  07,  2  48  36  (0,8),  3  25  — , 
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Florenz  (NS)  2  ii  09,  2  42  06  (i),  3  35  06; 

gegen  2  30  —  sehr  starke  Erschütterung  in  ZafFerana,  reg.: 

Minco  2  30  — , 
Catania  2  30  — ; 

gegen  4  15  —  schwache  Erschütterung  in  Miniace; 
Catania  6  30  — , 

4.  Mai.  Gegen  10  45  —  sehr  schwaches  Beben  in  Viagrande»  reg. : 

Catania  10  45  — ; 

gegen  19  30  —  sehr  starkes  Beben  in  Mil6  und  S.  Venerina  (Ca- 
tania). 

5.  „    Tagsüber  in  der  Umgebung  des  Ätna  mehrere  Erschütterungen; 

Catania  5  45  —  sehr  leichte  Aufzeichnung; 

Fernbeben: 

San  Fernando  (M)  6  56  05,  7  30  06  (2,5),  8  41  06, 

Wien  (W)  7  31  34.  8  17  —  (7,0),  9  [9600], 

Breslau  (\V)  7  31  37,  ,9  [1D.000], 

Triest  (E)  7  33  19.  7  41  39  f  i  H).  . 

Laihach  (E)  7  34  (X).  8  30  00  ( —  i.  9  40  —  [Ikm  i/X)oJ, 
Padua  (V)  7  35  _  7  47  _  (6,0),  8  45  ~  lio.cxK»]. 

München  (\V)  7  36  — ,  (— ),  9  30  —  [ii.oooj, 

Heidelberg  7  36  28.  8  27  23  (5,0).  9  20  — , 
Florenz  (NS)  7  36  45,  8  31  45  (8,5)»  "  <H  45? 
Fernbeben: 

Breslau  (\V)  12  26  36.  (— ),  13  30  —  [9000]» 

Hamburg  (W)  12  27  (— ),  13  30 

Laibach  (E)  12  29  43,  13  09  31  (2,0),  13  26  —  |^)00ol  : 

gegen  14  45  —  Erschütterung  mit  Getöse  in  S.  Vcncrina,  reg. : 

Catania  und  Mineo  14  45  — ; 

gegen  23  45  —  sehr  leichte  Erschütterung  in  Zungoli  (Avellino). 

8*         Catania  9  sehr  leichte  AufzeichiiTinj:  : 

gegen  8  30  — ,  14  45  — ,  17  15  — Erhchuttcrunj;en  in  S.  Vcncrina, 
9.    „    Gegen  o  13  —  Erschütterung  in  Mil6  (Catania); 

gegen  5  (Hl.)  in  Chiavari  (Genua) ; 

gegen  7  20  —  Erschütterung  in  S.  Venerina,  reg.: 

Catania  7  20  — ; 

gegen  735  —  schwache  Erschütterung  in  S.  Venerin«,  reg. : 

Catania  7  35  — : 

gegen  9  47  —  schwaclies  Lieben  in  Stubica  (Kroatien),  ferner  in 
coli,  Poiügl,  Windisch  -  Landaberg.  Pristova,  Montprds  und 
St.  Martin  bei  Brlachstein»  reg.  als 

Nahbeben: 

Laibach  (V)  9  47  22,  9  47  49  (1.0),  9  49  —  l'SSL 

Pola  (V)  .  9  48  13  (0,2),  , 

Agram  (V)  9  47  28.  9  47  37  (2.H).  9  51  — , 
Graz  (VV)  9  47  33-  J 

gegen  9  48  —  ziemlich  starke  Erschütterung  in  St.  Georgen  an  der 
Südbahn  (Steiermark)»  reg. als 

Nahbeben: 

Triest  (E)  ,  9  47  5^  (o»2),  9  48  54» 

Wien  (E)  9  48  — »  9  48  40  ( — ),  nach  9  49  — ; 
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gegen  i3t  30 —  Erschütterung  in  S.  Vcocrina  und  Viagrande^  reg. : 
Catania  gegen  11  30  — ; 

gciren  !  T  36  —  Erschütterung  in  Malati,  Guaai,  Mortaii,  Catani« 

!iii<l  Mil(»,  rc'^. : 

Caiauia  und  Reggio  Calabria  gegen  1 1  36  — , 

11.  Mai.  Gegen  o  15  —  Erdstofi  in  Viagrande,  reg.: 

Catania  gegen  015  — ; 

gegen  4  25  —  Erdstoß  mit  unterirdischem  Rollen  in  Planinica 

(Serbien)  ; 

Sarajevo  (V)  22  33  30,  22  33  32  (2,0).  22  34  30  [10]. 

12.  „    Gegen  i  15  —  Erdstoß  in  Zafferana  (Catania),  reg.: 

Catania  und  Milö  gegen  i  15  — ; 

gegen  6  10  —  Erschütterung  in  Neumarkt,  Murau,  Graz,  St.  Lam- 
brecht, starker  Erdstofi  in  Mettnits,  Frieaach  (Kärnten),  reg.  als 

Nahbeben: 

Graz  (VV)  6  08  27, 
Triest  (V)  Bh  =  9  25  — , 
Wien  (E)  Bh  =  9  37  — ; 

Fernbeben: 

San  Fernando  21  19  00,  21  26  00  (0,5),  21  46  05, 

Hamhiir^r  (W)  21  37  51,  22  12  30  (— ),  23  , 

Laihach  (  K)  21  51  48,  22  21  18  (1,71,  23  15  —  [6000], 
Heidelberg  22  06  —  bis  22  53  —  l-mge  Wellen, 

Florenz  22  14  00  Uoi.  23  07  00. 

14.   „    Gegen  4  Erdstofi  in  S.  Venerina,  MU6,  Acircale,  als  Nah* 

beben  reg. : 

Mineo,  Catania  und  Messina  gegen  4  ; 

gegen  14  Erschütterung  in  S.  Venerina,  reg.: 

Catania  gegen  14  ; 

gegen  21  25  —  zwei  aufeinander  folgende  Erdstöfie  in  Almiaaa 
(Dalmatien). 

15»   »    Gcf^cn  015—  (V.)  in  Pomarico,  als  Nahbeben*  reg.: 
Mileto,  Ischia  gegen  o  15  — ; 

Fernbeben: 

San  Fernando  8  54  Ol,  9  17  05  (3,5),  lO  35  08, 

Washington  9  30  — ,  9  55  — ,  fszoo], 

Shide  (M)  9  40  — ,  .  12  40  —  (8ooq], 

Tncst  (E)  y  41  ^2,  y  53  23  (;5,2),  10  55  — , 

Hamburg  (W)  9  42  21,  Bh  =5  10  05  00,  I/500], 

Göttingen  942  26,  ,  [75«»]» 

Padua  (V)  9  43  — ,  9  45  ^  (4),  II  03  —  fQOOo], 

Graz.  (W)  9  43  04,  ,  10  30  —  [8500], 

Laibach  (E)  9  43  04.  10  21  27  (5,1).  12  03  —  I9000], 
Agram  (W)  9  43  09,  10  17  28  (0,6),  11  20  — . 

16.    ff        V  V  r  n  b  c  b  e  n  : 

Triest  I  33  24.  1  40  09  (6,1),  2  58  27  [800]  als  Nahbeben, 

Wien  I  34        1  40  —  ( — ),  nach  2  [2000J  ; 

gegen  3  45  —  (IV.)  in  Aquila,  als  Nahbeben  reg.: 
Rocca  di'Papa  gegen  3  45  — ; 
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V  e  r  11  b  c  1)  c  ii : 

Laibach  i  i  j  9  oo  50,  9  11  40  (4.0),  9  45  —  lioooj, 
Hamburg  (W)  9  10  —  9  18  42  (— ),  9  40  — . 

1 7.  Mai.  l'^ernbeben: 

Sarajevo  (V)  13  31  47,  13  33  46  (30.0).  13  42  qr,  I800], 

Pola  (W)  13  33  43,  13  38  45  {2o,o),  13  51  30 

Laibach  (V)  13  33  54,  13  37  o7  (18,8),  13  48  30  lüber  locxjj. 

Breslau  (W)  13  34  —  ,  14  20  —  li;oo], 

Padua  (V)  13  34  06,  13  39  20  (40,0),  14  [1700]» 

Budapest  (W)  13  34  08,  13  39  50  (7,3),  14  06  12  !  1000), 

Wien  (W)  13  34  15,  13  40       (—),  14  1;  —  |2(xx))  : 

gegen  13  45  —  (IV     in  Reggio  di  Caiabna,  alä  leiclues  Xahbcben 

rtgr, 

Catania  gegen  13  45  — . 

18.  „    Gegen'  2  45  —  drc  i  leiclitc  Erdstöße  mit  vorangehendem  Getöse 

in  St.  Rosa  Copan  (Honduras); 

pefifen  4  (II.)  in  Reggio  di  Caiabna; 

gegen  4  45  —  starker  Erdstoß  in  Ferrandina; 

gegen  5  45  —  sehr  leichte  wellenförmige  Erschütterung  in  Via- 

grande. 

20.  „     Cicpfcn  2  15  —  leirhte  Krschüttcrunp  in  S.  Alfio  (  Calania); 

f^ej^'^en  ü  15  —  kiclite  Erschütterung  in  S.  Venerina; 
Laibach  (E)  9  00  00,  9  47  —  bis  10  30  —  Störung; 
Hamburg  (\V)  9  04  —,  9  29  —  (2,4),  9  53  —  Störung; 
gegen  9  25  —  Erschütterung  in  der  Dauer  von  zwei  Sekunden 
in  Anzenbach  und  Reichraming  (Oberösterreich). 

21.  „    Gepfen  515  —  {IV. — V.)  in  Metkoviö  und  Erdstoß  in  der  Dauer 

von  drei  Sekunden  in  Baskavoda  (!>alniatien),  reg.: 

Sarajevo  (V)  5  13  00.  5  13  12  (4,0),  5  14  —  [70], 

Laibach      )  5  »5  39.  5  17  00  (0.2),  5  18  ~  [400]; 

gegen  6  15  — »12  15  — ^»14  15  —  Erschütterungen  in  S.  Venerina 

(Catania) : 

gc<^on  17  12  —  ziemlich  starker  Erdstoß  in  Trifail  und  Hrastnigg 
(Steiermark). 

23.  „    Padua  gegen  4  30  —  Xahbeben: 

gegen  5  30  —  zwei  Erschütterungen  in  Hamace,  reg.: 
Mineo,  Reggio  di  Calabria  und  Mileto  gegen  5  30  — ; 
gegen  5  45  —  zwei  Erdstöße  in  Maniace,  reg.: 
Catania  CTcc^en  5  45  — . 

24.  „    Ciegen  8  45  —  Erschütterung  in  Novara,  reg.: 

Moncalieri  und  Domodossola  gegen  8  45  — ; 

gegen  9  45  —  und  10  wellenförmige  Erdstöße  in  Kccs^ 

kernet,  reg. : 

Btidapest  gegen  10  01  — : 

gco^cn    13   30  —   mittelstarke    Erschütterung   in  Kecskemet 

(Ungarn). 

25.  „    Gegen  7  45  —  Erschütterung  in  S.  Alfio  (Catania) ; 

gegen  12  15  —  Erdstoß  in  Randosao  (Catania)»  MU6,  Maniac«, 

Linguaglossa  nnd  S.  Venerina,  reg.: 

Mineo,  Catania,  A!essina  nn(l  Mileto  gegen  I2  15  — ; 

gegen  13  15  —  Erschütterung  in  S.  Alfio. 

2* 
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26.  Mai.  Gegen  12  Erschütterung  in  MiU; 

gegen  17  45  —  Erdstöße  in  Zafferana»  Mil6,  Randono,  S.  Veae- 
rina,  Nicolosi,  Liagua^ossa  und  Viagrandc,  reg.: 

Calania  und  Minen  p^e^en  17  45  — . 

27.  ,t     Gegen  20  45  —  leichte  Erschütternnc:  in  Viagrandc  (Catania)  ; 

gegen-  23  Erdstoß  in  Reggio  di  Calabria. 

28.  „    Gegen  9  26  ^  drei  Stöße  in  Kalocia; 

Nahbebeu: 

Sarajevo  (V)  9  23  10,  9  24  »5  (2,0),  9  25  —  [35ol» 

Wien  (W)  9  26  40,  9  27  42  (1,4),  9  34  —  l340j» 

Agram  (W)  9  26  49.  9  27  35  (0,6).  9  40  — , 

Padua  (V)  9  28  — ,  9  30  —  (2,0),  9  36  —  [450J, 

Laibach  (E)  9  29  30,  9  31  02  (3.4),  10  12  —  [über  400] : 

diese  Aufzeichnungen  entsprechen  dem  Erdstöße,  welcher  am 

28.  Mai  in  Kecskemet,  Nagy^Körea  und  Saeglad  (Ungarn)  gegen 

9  30  —  verspürt  wurde; 

gegen  18  40  —  Erdstoß  in  S.  Vencrina  und  Müö,  reg.: 
Mineo,  Catania,  Messina  und  Mileto  gegen  18  40  — . 

29.  „    Gegen  7  30  —  Erschütterung  in  Wiener-Neuatadt. 

30.  Gegen  16  schwache  Behenaufzeichnungen  in  Rocca  di  Papa; 

mehrere  Erdstöße  in  Jalta  (Krim); 

Nahbeben: 

Florenz  15  55  55,  16  00  25  ( i),  16  03  00, 
Agram  (W>  15  57  09,  16  01  00  (0,6),  16  15  — , 
Pola  (W)  15  58  05,  16  00  35  (1,2),  16  04  30; 
Laibach  (V)  15  59  25»  16  01  30  (4.0),  16  07  —  [700I, 
Triest  (E)  15  59  33,  16  08  23  (8,0),  17  03  — 
Heidelberg  16  00  59,  16  04  43  (0,9),  16  15  — 

31.  „     Gegen  7  leichte  Erschütterung  in  S.  Venerina; 

gegen  8  ^  —  Erdstoß  in  S.  Vanariaa  und  Mil6 ; 
gegen  15  45  —  Erschütterung  in  MU6, 


Moxiatsberioht  für  Juni  190a 

2.  Juni.  Gegen  3  zwei  Erdstöße  in  Riva  und  Umgebung; 

gegen  13  Erschütterung  in  Pisaoli  (Aquila) ; 

gegen  15  starker  Erdstoß  in  Catania; 

j^fcjTcn  18  Erschütterung  in  Capitignano, 

Sarajevo  {V)  iq  14  40.  19  14  4V  ( ,  19  10  30; 

gegen  23  30  —  Erdstoß  (TV.)  in  Sestola  (Modena),  ein  leichter 

in  Bologna,  als  Nahbeben  reg. : 

Triest  (V)  23  30  — ,  ,  , 

Padua  (V)  23  30  — ,  23  31  —  (18,0),  23  36  —  [150]. 
Pola  (W)  23  30  48,  23  31  04  ( — ),  23  32  — . 
Laibach  (V)  23  31  23.  23  32  20  (1,0),  23  33  —  [300], 
Agram  (W)  23  31  40,  23  32  23  (04),  23  34  20. 
Siena,  Modena,  Domodossola  und  Sal6  23  30  — . 
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3«  Juni.  Fernbeben: 

Wien  17  04  — ,  17  28  —  (— ),  18  15  —  f  5500], 

Agram  (VV)  17  04  15.  17  26  04  (o^)»   , 

Triest  17  04  ■ — ,  , 

Hamburg  (W)  17  05  — ,  17  12  04,  17  19  — , 
Heidelberg  17  05  02,*  17  33  51  (2,6).  18  22  — , 
LaiiMch  (E)  17  05  51,  17  35  56  (6,5).  18  25  —  [6600]. 

5.  „     Cotania,  Ischia.  Messina,  Mileto,  Rocca  gegen  3  45  — ; 

gegen  4  ErdstoR  in  Pescocoatansa  (Aquila),  reg.: 

Tscbia  utid  Rocca  ^egen  4  —  — : 

gegen  4  45  —  abermals  Ertl.sloü  in  Pescocostanza. 

6.  „     Gegen  2  45  —  und  13  15  —  Erschütterungen  in  Ischia  und 

Castro  (Rom) ; 

gegen  15  —  —  sehr  leichte  Erschüttemng  in  Catania. 

8.  „     Gegen  ()  35  —  Frschüttemng  in  Turjaci  f  Dalmatien), 

Catania,  Mileto  gegen  jo  ,  Nahbcbcn. 

9.  „     Laibach  (E)  gegen  3  46  —  [bei  i0CX)]p 

Hamburg  (W)  gegen  3  46  — ; 

gegen  4  Erschütterung  in  S.  Antonio  (Catania)» 

Heidelberg  4  40  —  bis  5  lange  Wellen; 

gegen  20  30  —  Erdstoß  in  S.  Alfio  (  Catania). 

10.  Gegen  2  15  —  Erdstoti  in  Borge  Pacc  (Pesaro), 

nach  12  —  '  Erschütterung  mit  Getöse  auf  Schloß  Rosenhof 
(Oberösterreich) , 

Reggio  Calabria  und  Mileto  gegen  15  ; 

c:o-en  20  30  —  Erschüiternng  in  S.  Venerina  (Catania),  Via- 
grandc,  Nicolosi,  als  Nahbeben  reg.: 
Mineo,  Catania,  Reggio  Calabria  und  Mileto  20  30  — : 
gegen  23  30  —  heftiger  Erdstofi  in  C.  Spartivento  (Reggio  Ca- 
labria), reg.: 

Reggio  Calabria  und  Mileto  23  30  — . 

11.  „     Gegen  4  44  ^  Erdstoß  in  Catania, 

Catania  4  44  — ,  4  44  —  (40.0).  1  lokal]  ; 

gegen  4  45  —  Erschütterung  in  Randazzo  (Catania),  Giarre, 

MUo,  S.  Venerina  und  Broote,  als  Nahbeben  reg. : 

Mineo,  Catania,  Mileto,  Messina  und  Reggio  Calabria  gegen 

4  45  — 

Laibach  (E)  4  47  1 1.  4  49  51  (3.2).  5  35  —  [800], 
Sarajevo  (V)  3  15  07.  5  t6  57  (1.0).  5  20  — ; 
gegen  5  45  —  Erdstoß  {l\  .)  in  Maniace  (Catania); 
gegen  12  28  —  von  starkem  Getöse  begleiteter  ErdstoB  in  Ko- 
ljane (Dalmatien). 

12.  „     Gegen  4  30  —  und  4  45  —  Erschütterung  in  Borgo  Pace 

(Pesaro) ; 

gegen  21  45  —  und  22  Erdstoß  (IV.)  in  Termini  Imerese 

(Palermo). 

16.   „     Gegen  21  30  —  Erschütterung  mit  Getöse  in  Baskavoda,  Ma- 
karska,  Zagvosd  (Dalmatien). 

21,   „     Gegen  5  47  —  Errlstoß  in  Laibach  und  Umgebung,  Jeüca,  Do- 

browa,  Bischoflack,  reg. : 

Laibach  ^V)  5  47  26,  5  47  28  (15,0),  5  48  30  [10—20], 
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Sarajevo  (V)  5  15  40,  5  15  40  (7,0),:  [lokal]; 

gegen  3  30  —  und  4  45  —  Erdstöfie  in  Pescocottanu  (Aquila). 

22.  Juni.  Gegen  3  15  — ^.  3  30  — ^,  8  30  —  und  9  30  —  Erschütterungen 

in  Pcscocostanza  (Aquila). 

23.  „     Drei  starke  Stoße  in  Smyma; 

I.  Fernbeben: 

Pola  (W)  15  19  II,  15  20  57  (0,9),  15  24  54, 

Lai'bach  (  E)  15  19  59,  15  22  54  (93),  [lOOO], 

Tricst  (  K )  15  20  23, 

Haniburg  (W)  gegen  15  22  — ; 

II.  Fernbeben: 

Laibach  (E)  ,  15  49  38  (5.2),  16  39  —  [bei  2000], 

Pola  (W)  15  47  33.  .  15  57  -M. 

Triest  (E)  15  49  27,  ,  , 

Hamburg  (W  )  gegen  15  51  — ; 

III.  F  e  r  n  b  e  b  e  n  : 

Laibach  (E)  17  06  23,  17  10  43  (63)>  18  [lODoJ, 

Triest  (E)  17  07  3^. 
Hamburg  gegen  17  10  — . 

24.  „     Gegen  8  30  —  und  8  45  —  Erdstoß  (HL)  in  PMarioo  (Po- 

tenza) , 

Sarajevo  (  V)  21  22  25,  .  ,  Störung, 

Laibach  (E)  21  27  — ,  ,21  57  — ,  Störung. 

25.  „     Sarajevo  (V)  12  27  40,  12  29  —  (2,0),  12  31  —  l450]- 

26.  „     Gegen  14  11  —  Erdstoß  (VL)  in  Siena,  reg.: 

Florenz  gegen  14  11  — ; 

gegen  15  30  —  Erschütterung  (IH.)  in  Siena»  reg.: 
Siena  gegen  15  30  — 

2/,  „  Fernbeben: 

Hamburg  (W)  15  34  — ,  Bh  =  16  03  —  I9000J, 

Laibach  \        15  54  — ,  16  I9  —  (2,o),  17  05  —  [Über  60O0J, 

Pola  (W)  r.h       16  09  — .  16  10  —  (0.4), 
Latbach  fV)  18  56  32.  18  56  37  (5,2),  i8  56  49  [örtlich]. 
28.    „     Padua  (  \  )  4  20  —  I  lüüj  ; 

gegen  4  30  —   Erschütterung   in   Bondeno  (Ferrara)  und  in 
Mirandola  (Modena),  reg.: 
Modcna  gegen  4  30  — , 

T^aibacli  (  R)  14  16  07,  14  18  37  (4,0),  15  —  —  |6ooJ, 
Hamburg  (W)  18  18  28,  Bh       18  35  —  I5000]. 

Laibach  (E)  18  22  — ,  (2,0).  19  20  — ,  Störung. 

30.         Laibach  (E)  3  29  — ,  3  54  —  (0,8),  5  i^^^^  8000 J, 

Hamburg  (W)  3  32  —  .  3  SO  — ; 

gegen  5  —  —  schwache  Erschütterung; 

gegen  0,  mittelstarker  F.rrlstoß  in  BodÖe  (Norwegen), 

Mineo,  Catania,  Messina  gegen  6  45 

A,  thoh. 
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Monatoberioht  für  Juli  1908. 

1.  Juli.  Gegen  3  starker  Erdstoß  in  Gfrace,  Marina,  Bninano,  Fcr- 

ruzzano,  Brancaleone  (Calabria)  ; 

pregfen  3  15  —  Erdstoß  (IV.)  in  Mileto  (Catanzaro)  und 
gegen  3  15  —  Erschütterungf  (III.)  in  Rcggio  Calabria,  reg.: 
Mineo,  Catama,  Messina  gegen  3  15  — . 

2.  „    Mineo,  Catania,  Reggio  Calabria  gegen  3  SO  — , 

Minco,  Catania,  Messina  gegen  13  15  — . 

3.  „     Gegen  20  Erdstoß  (IV.)  in  Siena. 

7.  „    Laibach  (E)  10  56  45,  10  07  —  (2,8;,  . 

8.  „  Fernbeben: 

!1  anihurg:  (W)   I3  56  29,  Bh  r=  14  05  —  [3300], 
Laibach  (E)  13  56  55.  14  13  21  (5,0),  15  26  —  [5000], 

Wien  (W)  13  57  —   14  17  — .  15  f^OGo], 

Agram  (W)  13  57  34,  14  13  —  (0,3),  14  45  —  [3000]  ; 
gegen  20  45  —  leichte  Erschütterung'  in  Zaffcrana  (Catania). 

9.  „    Gegen  ao  45  —  starker  Erdstofi  in  ICU6  (Catania)  und  S.  Vene- 

rina,  reg. : 

Catania  pregen  20  45  — . 
to.    „    Cle^en  o  20  —  Erschütterung  in  Udine; 

Nahbeben: 

Sarajevo  (V)  3  13  20,  3  14  50  (2,0),  3  I7  —  [Sa>l, 

Triest  (V)  3  13  59,  3  14  35  (92,0),  4  42  — , 

Padua  ( \' )  3  14  — ,3  15  —  (<  >o  o  K  3  29  —  [150]; 

gegen  3  14  —  Erschütterung  m  Graz, 

Laibach  (V)  3  14  13,  3  14  29  (87,0),  3  20  —  [über  150 J, 

Graz  (W)  3  14  13»  (— ).  3  25  —  [400], 

Pola  (V)  3  14  19,  3  14  46  (18.0),  3  18  —  [150], 
Agram  (W)  3  14  23,  3  15  14  (4.1)  3  24  —  I300I, 

Wien  (V)  3  14  31.  <  —   \iS^]} 

gegen  3  15  —  Erschütterung  in  Udine  und  Venedig; 
gegen  3  15  —  Erschütterung  in  Pontafel,  Bdiuno,  Rotai,  Sankt 
Ulrich  im  Grödener  Tale,  Bad  Gastein,  Tarvis,  Bozen,  Dellach 
(Obcrgailta]  ,  Kneblacb,  Obefdrauburg,  Kötschacb,  Tolmeiii, 
Kolbnitz,  Veldes, 

Salo,  Moncalieri,  Pavia,  Ferrara,  Urbino  und  Rocca  gegen  3  15 — , 
Nahbeben ; 

gegen  3  25  —  Erschütterung  in  Cividal^  Tulumeaao,  Codroipe 
und  Lotixaa; 

gegen  7  30  —  wellen f()rnii'.:c  Erschütterung  in  Udine; 
gegen  7  40  —  Erschütterung  in  Graz; 

Nahbeben: 

Sarajevo  (V)  7  40  20,  7  42  30  (1,0),  7  44  —  [700], 
Latbach  (V)  7  40  27,  7  41  05  (3i3),  7  49  30  [ä^««"  150I1 
Triest  (E)  7  40  35.  7  40  54  ^  i/      8  07  37, 

Graz  (W)  7  40  4»,  —  (— ).  7  50  —  [400], 

Pola  (V)  7  40  46,  7  41  ]f^  7  42  [170]. 

Agram  (W)  7  40  53,  7  41  40      4;,  7  49  —  [300 J, 
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W«n  (V)  7  41  (~),  [350], 

Padua  (V)  7  41  —  7  44  —  (90,0).  7  49  —  t>SOj; 

gegen  7  45  —  Ersohütteriing  in  Veldes: 

gegen  16  14  —  Erdstoß  (IV.)  in  Norcia  Perugia). 

II.  Juli.  Nahbeben: 

Rocca  gegen  o  30  —  bis  o  45  — ,  Nahbeben, 

Sarajavo  (V)  o  36  50.  0  37  10  (24,0),  o  40  —  [m], 

Arrram  (W)  o  38  35,  o  3g  i;  0,4),  o  46  — . 

Laibach  (V)  o  38  38,  o  39  36  (0.9),  o  41  —  L300J» 

Padua  (V)  o  39  — ,  o  42  —  (3,0),  o  42  —  ; 

gegen  o  40  —  Erschütterungen  in  puaina,  Zagvozd,  Sucuraj 

und  anderen  Orten  in  Dalmatien. 

13-    »        F  e  r  n  b  e  b  e  n  : 

Laibach  (E)  22  15  — ,  22  51  —  (3,0),  24  15  —  I9000J, 
Hamburg  (W)  22  15  — ,  Bh  =  22  32  —  I7500], 
Agrara  (W)  22  25  — ,  22  53  —  (o^),  23  20  — , 
Pola  (W)  Bh      22  47  33,  22  53  33  (0,5),  23  07  ~. 
14.  „    Gegen  6  15  —  starker  Erdstoß  in  Zafferana  Btnea  (Caunia), 
reg.: 

Catania  gci^cu  6  15  — . 

16.  „    Laibach  (E)  18  06  03,  18  20  08  (2,7),  19  I4000], 

Triest  (E)  18  15  07,  18  35  40  (2,8),  19  30  — . 
18.   „    Gegen  5  10  —  Erdstoß  in  Gorizza  di  Zaravccchia  (Dalmatien) ; 

gegen  24  Erdstoß  (IV.)  in  Norcia. 

20.  „     Gegen  9  starke  Erschiitttrun^  in  Slatina  (bei  Esseg)  : 

gegen  y  11  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Orakovica  und 
Umgebung» 

Agram  (W)  9  "  23*  9  "  55  (0.6),  9  30  — , 
Laibach  (V)  9  1 1  26.  9  12,  32  (0,7),  9  15  —  I330J, 

Pola  (W)  911  57,  9  12  3^)  (0.7),  , 

Sarajevo  (Vj  9  13  30,  9  M  —  i^.o',  9  15  30  |  160J, 
.Laibach  (E)  15  45  10,  15  50  —  (2,0),  16  25  — . 

21.  „    Sarajevo  (V)  10  18  10,  10  19  30  (1,0),  10  21  —  [400], 

Laibach  (E)  10  20  — ,  10  21  —  {1,7),  11  . 

26.  „    Gvv:cv  1  und  I  15  —  Erschütterung  (V.  und  11.)  in 

Cassino  (Caserta)  ; 

nachts  (gegen  4  30  —  ?)  starke  W'irbelstürme  bei  Hongkong, 
Laibach  (E)  17  26  — ,  18  13 —  (3,0),  20  — 

27.  „    Gegen  2  »  — wellenförmige  Erschütterung  mit  starkem  Getöse 

im  Sulxtalc  und  im  Reudentale; 

gegen  1330 —  zwei  Erdstöße  (H.)  in  Montesantangelo  (Eoggia). 

28.  „     CJepfen  6  15  —  drei  inilttlstarke  ErscliüUcrnniifen  in  Zwischen- 

räumen von  je  zwei  Sekunden  in  Purmerend  bei  Zuandam  (Nieder- 
lande). 

29.  „    Gegea  7  10  —  ziemich  starke  Erschütterung  in  Vaduz  (Liech* 

tenstein). 

31.  „  Gegen  8  ^0  heftiger  Erdstoß  in  Pontafel;  gefühlt  stark  im 
Bezirke  Toimczzo  (Italien),  heftig  in  Udine,  schwach  in  Weißen- 
fels, reg.: 

gegen  8  30  —  Erschütterung  in  Carniva  (Italien'),  reg,: 
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Triest  (E)  8  32  57,  8  33  47  (23,2),  9  30  30. 
Padua  (V)  8  33       8  36  —  (60^).  8  43  —  [15a]. 

Laibach  (V)  8  33  23,  8  34  —  (27,0),  9  [200—300], 

Pola  (V)  8  33  32,  8  34  15  (3.0),  8  36  —  [160I, 
Agram  (W)  8  33  33,  8  34  13  (1,6),  8  50  —  f22ol, 

Graz  (W)  8  33  40,  (— ),  I200I, 

Sarajevo  (V)  8  35  20.  8  36  40  (2^),  8  3$  —  I450J.  • 

A,Flooh, 


Monotsberloht  fXa  Augast  190a 
4.  Aug.  Gegen  3  15  —  starkes  Beben  in  Conttantinc  (Algier),  als 

Fernbeben  reg. : 

Pola  (VV)  3  13  22,  3  20  33  (1,0),  3  36  — , 
Hamburg  (\V)  3  15  09  [2100J, 

Catania,  Moncalieri,  Domodossola,  Pavia  und  Rocca  gegen 

3  15  — 

Laibach  (E)  3  15  36,  3  22  36  fi6,o),  4  20  —  [1500], 
Triest  (E)  3  16  — ,  3  29  25  (10,0),  4  29  — . 

6.  „     Rocca  di  Papa  gegen  19  30  — ,  Nahbebenaufzeichnuiig. 

7.  „    Gegen  13  Erdstoß  (II.)  in  Noreia  (Perugia),  reg.: 

Rocca  di  Papa  gegen  13  . 

9l    „     Laibach  (E)  20  05  — ,  Nahbeben, 
Padua  (V)  20  05  — ,  Nahbeben. 

12.    „       F  e  r  n  b  e  b  e  n : 

Laibach  (E)  16  55  12,  17  34  17  (2,7),  19  46  <—  [10.000). 
Hamburg  (W)  17  03  ~,  (— ),  19  , 

Lail)acli  (  E)  20  03  43«  ao  26  06  (3,0),  21  [6000}, 

Haniburg  (VV)  20  04  — .  —  ( — ),  21  24  — . 

»3-    »     Gegen  o  15  —  Erdstoß  in  S.  Germini  (Perugia), 
Rocca  gegen  6  » 

Latbach  (E)  6  53  34,  7  01  —  (2,1),  7  40  — ; 

gegen  22  15  —  Erdstoß  (IV.  —  V.)  mit   starkem   Getöse  in 

Gloggaita  und  Lomnits,  Dauer  drei  Sekunden. 

14.  „        F  e  r  n  b  e  b  e  n : 

Hamburg  (W)  i  55  53,  2  21  —  (loxx»], 

Pola  (  W  )  ,  2  31  30  (0,3),  2  24  — , 

Laibach  (E)   l  56  31,  2  5^^       (4.2),  4  ImooD] 

15*    f»     Vormittags  heftiger  Erdstoß  in  Mistretta  ( Messina j  und  in  Castel 
di  Lucio. 

17.    „     Gegen  8  —  —  und  9  lo  —  zwei  leichte  Erdstöße  mit  CretÖse 
in  Reggio  Calabri«; 

Fernbeben: 

München  fW)  11  56  55.  12  40  —  ( — ),  15  [9000], 

Hamburg  (W  )  11  56  56,  .  [7000], 

Agrani  (V)  11  57  —  12  30  —  (11,0),  14  30 

Padua  (V)  11  57  — ,  12  07  —  (4^),  12  57  —  [iix>oo]. 
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Heidelberg  II  57  Ol,  12  26  36  (3,9),  14  53  —  [7000—8000^ 

Laibach  (E)  il  57  38,  12  21  —  (ii.o),  15  10  —  (überTOOO], 

Pola  (W)  ,  12  29  59  (3.0),  13  26  —  |8oool. 

Rucca,  Doiu(Klu>sola.  Pavia,  Messina.  Mileto,  Moncalieri  und 

andere  italienisclie  Warten  g^eg^en  12  , 

Tricst  (E)  23  08  30,  23  09  53  (3,8 23  53  Nahbeben. 
18.  Aug.  Gegen  6  20  —  Erschütterung  in  Papigno  (Perugia), 

Mileto  und  Reggio  Calabria  gegen  10  55  — .  Xahbeben ; 
gegen  20  20  —  Erdstoß  in  Zafferana  Etnea  (Catania). 

ao.   „  Fernbeben: 

Agrani  (W)  11  03  03.  11  31  12  (1.8),  12  30 — , 

Laibach  (E)  11  03  27,  11  33  32  (39,7),  13  [7000— 80QO]. 

Hamburg  (W)  11  03  31,  ,  [6300], 

Pola  (W)  II  03  52,  II  27  16  (2,0),  12  49  — , 
Padua  (V)  11  04  — ,  11  32  —  (1,0),  12  04  —  (2500], 
Triest  (E)  u  06  38,  11  30  55  (10,8).  13  22  32, 
Sarajevo  (V)  22  51  40,  22  52  —  (5,0),  22  53  —  luo], 
Agrani  (W)  22  54  58,  Störung. 

21.  „    Gegen  i  50  —  Erdstoß  in  Barels  (Udine) ; 

Rocca  di  Papa  gegen  6  20  — ■,  Nahbebenauf  Zeichnung; 
gegen  8  25  —  Erdstoß  in  Montecassino  (Caserta). 

22.  Mileto  und  Rocca  di  Papa  2  50  — . 

München  (W)  13  ,  13  36  47  |  12.000J, 

Hamburg  (W)  13  31  — ,  Bh  =  13  33  — ,  14  20  — , 

Laibach  (E)  Bh  =  13  42  —  13  45  —  (3»7).  M  . 

Hamburg  (W)  20  29  30,  TJh  =  20  50  — ,  22  30  — , 
München  f  W)  20  29  38.  20  39  44,  21  45  —  [3000], 
Laihach   ( )  20  20  46.  20  43  21  (5,0),  21  50  —  [4000], 
Laibach  {  V )  20  55  47,  20  50  30  (1,9),  20  59  —  [220], 
München  (W)  20  56  40,  Nahbeben. 

23.  „     Laibach  (E)  13  27  — ,  13  30  —  (l3).  13  4ß  — • 

24.  „     Rocca  di  Papa  gegen  15  45  — . 

26.     „     Gegen  8  15  —  zwei  leichte  Erdstöße  in  Kecskemet; 

gegen  21  54  —  Erschütterung  mit  Getöse  in  Fiume. 

29.    „  Fernbeben: 

Heidelberg  19  17  11,  19  33  55  (1,1),  20  15  — , 
Hamburg  (W)  19  17  29,  Bh  =  19  30  —  [5000],  . 

Agraim  (W)  19  17  49,  19  37  —  (0,2),  , 

Laibach  (E)  19  17  54,  19  25  40  (7,9).  20  10  —  (2300], 
31.    „     Minco.  Messina,  Catania  gegen  i  30  — , 

Agram  (W)  i  26  30,  i  32  46  (— j,  1  40  —. 

Latbacb  (V)  2  26  39,  2  27  20  (.0,8).  2  30  —  iüber  150I, 

Wien-  (V)  2  26  59,  2  27  27  ( — ),  2  30  —  [tSo], 

Agram  (W)  2  27  17,  2  28  —  (0,2),  3  30  — ; 

gegen  2  30  —  starke  Erschütterung  mit  Getöse  in  Leoben, 

Judenburg  und  Pols  (Sti*iermark) : 

gegen  2  30  —  Erschütterung  in  Seckau,  Kathai  und  Gai  bei 
Knittelfeld ; 

.   gegen  2  30  —  Stofi  in  St  Peter  und  Lankowits» 
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Laibach  (V)  iS  56  55.      57  57  (2,0),  ig  02  — . 
Padua  (V)  18  57  — ,  18  58  —  (9.0),  19  02  —  [200J; 
gegen  19  Erdstoß  (II.)  in  Urbino. 


Monatsberiolit  für  September  1908. 

l.Sept.  Gegen  11  05  —  schwache  Erschütterung  in  Miklous  (Kroatien); 
gegen  17  ziemlich  starkes  Beben  in  Schemacha  (Kau- 

kasien). 

2.  „     Gegen  21  Erdstoß  (III.;  in  MUeto,  reg.: 

Reggio  und  Mileto  gegen  21  —  — . 

3.  „     Gegen  i  56  —  Erdstofi  in  Samobor  (Kroatien),  reg.: 

Agram  (V)  i  56  15,  i  56  22  (04),  i  57 

4.  „         F  c  r  n  beben: 

iUidelberg  17  57  — ,  \H  12  56  (5,3),  19  07  42, 
Padua  (W)  17  58  — ,  18  01  —  (1,0),  18  23 
Hamburg  (\V)  17  58  15, 

Agram  (W)  17  58  41,  i«  13  30  (0,6),  18  45  — , 

Laibach  (E)   18  00  02.  18  ig  42  (iO,o).  20  30  —  LS^OO], 

Triest  (E)  18  00  03,  18  22  48  (5,0), 

Pola  (W)  18  04  24,  18  14  c/)  (1,0),  18  20  —  [2000J, 

Latania,  Rocca  di  Papa  gegen  18  —  — » 

Agram  (W)  20  57  03,  20  57  16  (0,2).  20  59  —  [lokal]. 

8.  tf     Gegen  22  30  —  Erschütterung  (III.)  in  CaldarcÄa  (Macerata) ; 

^cgen>  23  13  —  Starke  Erschütterung  in  Kecakemet  und  Nagy- 
Köres. 

9.  „     Ciegen  o  28  —  starke  Erschütterungen  in  Kecskemet  und  Nagy- 

Köres, 

Rocca  di  Papa  gegen  7  45  — ,  Fembebenaufzeichnung. 
14.   „     Gegen  5  45  ^  Erdstoß  (II.)  in  Norcia  (Perugia); 

Rocca  gegen  6  45  — ,  Nahbeben ; 

gegen  1 1  53  —  Erdstoß  von  fünf  bis  sechs  Sekunden  Dauer  in 
Badija  (Otok)  auf  der  Insel  Curzola  (Dalmatien). 
16.   „     Gegen  21  30  —  Erschütterung  in  Foggia. 

20.    „  Fernbeben: 

Rocca  (Ii  Papa  gcp;-en  7  —  — , 

Triest  (  \' I  7  54  20,  8  (V)  II  (6).  9  t6  18, 

Straßburg  (W  j  7  55   (— ).  lo  18500], 

Agram  (W)  7  55  12,  8  45  —  (0,2).  10  , 

Laibach  (E)  7  59  — ,8  18  — ,  unvollständig  wegen  Band- 
wechsel. 

23.    „     Rocca,  Mileto  gegen  8  30  — ,  Fernbeben; 

gegen  17  15  —  starker  Erdstoß  in  MilA  ( Calaiiia)  ; 
gegen  17  30  —  starker  Erdstoß  in  Milö  <.Catania),  reg.: 
Catama  gegen  17  30  — , 

Triest  (V)  19  32  57,  19  33  53  (3,0),  21  32  — . 
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24.  Sept.  Zwei  heftige  Beben  in  Mexico;  Wirbelsturm  auf  den  PhilippinMi, 

Laibacli  (E)  gegen  l  , 

Hamburg  (W)  I  59  52,  Bll  =^  2  o8  00  [2800], 

Rocca  gegen  2  ; 

ge$jcn  2  30  —  stark.  [   Erdstoß  in  Vieste  (Foggia),  Ro<U  und 

Vico  Garganico  (liaiicnj; 

gegen  3  50  —  leichte  Erschütterung  in  Rodi 
»     Gegen  18  30  —  Erdstoß  in  Rodt 
26.   „     Gegen  7  30  —  und  10  zwei  Erdstöße  in  Abilo  (Catania)  ; 

gegen  13  10  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Gloiani 
28.   t*        F  c  r  n  b  e  b  e  n  : 

Catania,  Milcto.  Caf^ijiano,  Rocca  di  Papa,  Domodossola  und 

Messina  gegen  7  , 

Triest  (V)  7  31  38,  7  40  33  (33.o),  8  06  19, 
Agram  (W)  7  31  50,  7  4«  54  (24)»  8  ao  — , 

Laibach  (E)  7  31  56,  7  41  46  (21,9),  9  (3000]. 

Wien  (W)  7  32       7  41  —  (— ),  8  45  —  I2200I, 

Padua  (V)  7  33       7  42  —  do.o),  7  53  —  [i^ooj, 

Hamburg  (W)  7  33  — ,  Bh       7  42  30  (2800J, 

Pola  (VV)  7  34  52,  7  40  43  (3.0),  7  55  — i 

ziemlich    heftige    Erschütterung    in    Ckyn   bei  Winterbergr 

(Böhmen). 

  A  Flcok, 


Monatsberioht  flkr  Oktober  1006. 

3.  Okt.  Gegen  19  03  —  Erschütterung  in  Ltttni  und  Umgcbimg.  femer 

in  Liboje  und  Turje  (Steiermark),  reg.: 

Laibach  (\^)  19  03  48,  19  03  35  (9.9).  19  06  —  [40 — 50]» 

Agram  (V)   19  03  56.  19  04  f>8  (  !.V>    19  04  20, 

Graz  (\\  )  ly  04  05,  19  04  u,  ly  04  56. 

4.  ,»    Gegen  5  40  —  wellenförmige  Erschütterung  mit  Getöse  in  Gla- 

vinac  (Zentral-Serbien). 

5.  „    Gegen  045 —  wellenförmige  Erschütterung  in  Tekija  (Serbien); 

gegen  4  55  —  wellenförmige  Erschütterung  mit  Getöse  in  Donji 
Dovac  (Zentral-Serbien); 

gegen  16  Erdstoß  (HL)  in  Urbino,  reg.: 

Ischia,  Rocca  di  Papa,  Padua  gegen  16  : 

Nahbeben: 
Triest  (V)  16  08  09,  1 6  08  50  (1,2)«  16  ir  — , 
Pola  (V)  16  08  10,  16  08  46  (2,2)  16  09  30, 
Agram  (W)  16  08  32,  16  0()  32  (0,2),  16  12  — , 
Laibach  {W)  gegen  U>  (x)  — ; 

gegen  18  Erdstoß  U^«)       Vcnafro  (Campobasso),  reg.; 

Ischia,  Rocca  gegen  18  —  — . 

6.  „    Gegen  23  30  —  Erdstoß  in  Atin«  (Caserta)«  reg.: 

Ischia,  Rocca,  Pavia  gegen  23  30  — ; 

gegen  2238 —  leides  Schütteln  mit  zwei  darauf  folgenden  Stoßen 
in  Sereth  i  Rnkowina) .  Erschütterung  in  Lemberg,  Tamopol, 
Czernowitz,  Bukarest; 
zwei  Erdstöße  in  Nagyszeben,  reg.; 
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Sarajevo  (V)  22  39  15,  22  41  45  (20,0).  22  46  —  [830J, 
Krakau  22  41  i8»  (— ),  22  47  30, 

Budapest  22  41  21, 
Belgrad  22  41  26, 

Wien  (W)  22  41  39,  22  44  — ,23  [SooJ, 

Agrara  (VV)  22  41  41,  22  45  33,  23  20  — 
Triest  (£)  22  41  42; 

gegen   22  42  —  wdlenförmige  Erschütterung  in  Radujevac 

( Nordost-Serbien) , 

Laibach  (K)  22  42  — ,  22  46  15  (16,0),  23  26  —  [über  i(xx>], 
Pola  (\\  )  22  42  02,  22  45  08  (4,0),  22  59  —  [uooj, 

Padua  (V)  22  42  — ,  22  47  —  (35,0),  23  , 

Gotttngen  22  42  47, 
Hamburg  22  42  57. 

7.  Ukt.  Gegen  1  15  —  Erschütterung  in  Atina  (Casertai  ; 

gegen  i  24  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Soko  Banja 
(Serbien)  ; 

F  e  r  n  b  e  b  e  n  : 

Hamburg  (W)  2  06  — ,  ( — ),  4  07  — , 

Laibach  (E)  2  07  — .2  4(7  —  (2.2).  4  03  —  [12.000]: 
gegen  2  30  —  starke  ii.rbchuitcrung  in  Godetsch  (Bulgarien)  ; 
gegen  10  42      stoBförmige  Erschütterung  in  Bukovo  (Nord- 
ost-Serbien). 

8.  „    Gegen  3  40 —  ErdstoÖ  (III.)  in  Belgrad  [lokal]; 

gej]fen  17  30  —  Erschütterung:  in  Pozzilli  (Campobasso)  ; 

gegen  23  und  24  —  —   Erschütterung   (IV.)   in  Villa 

S.  Lucia  (Caserta)  und  (IL)  in  Montecassino. 

9.  „    Gegen  o  30  —  wellenförmige  Erschütterung  (V.)  in  Tabakovac 

(Serbien) ; 

gegen  2  15 —  wellenförmige  Erschütterung  in  Vratna  (Serbien); 
gegen  14  15  —  Erdstoß  (IV.)  in  Ustica  (Palermo),  reg.: 
Mineo  und  Mileto  gegen  14  15  — . 

10.  „    Gegen  14  30  —  Erdstoß  (II.)  in  Messina  und  Reggio  Calabfia, 

Padua  und  Rocca  gegen  16  10 
Padua  und  Rocca  gepen  17  30  — , 

Laibach  (E)  17  34  52.  17  42  03  (6,2),  19  10  —  [1000]. 

12.  „    Gegen  9  Erscliütterung  (II.)  in  Boscotrecase  (Neapel); 

gegen  19  45  —  Erschütterung  (IV.)  in  Montecassino. 

13.  Mileto,  Rocca  di  Papa,  Domodossola  gegen  6  15  — , 

Laibach   (E)  6  19  10.  7  01  10  (5,0),  9  [900C^IO^00O], 

Hainburj^'^  (W)  6  19  56,  Bh  =  6  49  —  [f^KXX:)], 

W  ien   (\V)  6  20  — ,  7  02  — ,8  [lO.OOO], 

Pola  (V  )  Bh  =~  6  30  24,  6  32  30  (0,5)  ; 

gegen  2230 —  Erschütterung  (III.)  in  Montecassino  (Caserta). 

14.  „    Gegen  o  12  —  Erschütterung  in  Lavarone  (Tirol) ; 

gegen  9  45  —  Erschütterung  in  Monticri  (Gfosseto)«  reg.: 
Siena  gegen  9  45  —  J 

Fernbeben: 

Hamburg  (W)  16  02  01,  Bh  =  16  ii  40  [3400], 
Padua  (V)  16  03  — ,  16  19  —  (32,0),  16  48  —  [4500], 
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Wien  (W)  i6  o$  05,  16  19  — ,  17  (4^1* 

Agrani  (W)  16  03  28,  16  20  17  (3,7),  17  —  — . 
Pola   (W)   16  03  34,  16  20  06  (9,0),  16  54  —  I5300). 
Triesl  (E)   16  03  40,  16  t8  44  (31,0),  18  dr>  — , 

Laibach  (E)   16  03  42,  16  22  28  {107,0),  18  [bei  5000J  , 

gegen  22  ErdstoB  in  Hintanlodcr  (Oberosterreich). 

16.  Okt.  Gegen  i  14  —  ErdstoB  in  Pinea  Coaccpdon  Escuintla  (Guate- 
mala), reg.: 

Guatemala  gegen  i  14  — . 
18.    „     (iegcn  715  —  ziemlich  heftige  ErschütUTUüg  mit  Getöse  in 
Kirchberg  am  Wechsel  (Steiermark)  ; 

zwischen  13  nnd  13  15  —  Erschütterung  in  Mikto.  reg.: 

Reggio  Calabria  zwischen  13  und  13  15  — : 

gegen  16  35  —  zwei  Vertikalstöße  in  Mam^^uo  (Nicaragua); 

gegen  19  Erschütterung  (III. — IV.)  in  Mileto  (Catanzaro). 

19-    »»    (^egcn  10  05  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Quetzaltenango 

(Guaicuiala)  ; 

gegen  20  45  ^  Erdstoß  (IV.)  tn  Mileto  (Catanzaro). 

20.  „    Gegen  3  45  —  zwei  Erdstofle  (VI.)  in  Manila  (Philippinen)  ; 

Fernbeben: 
Hamburg  {W)  3  56  — ,  Bh  =  4  29  —  [bei  lo.oooj, 

Laibach  (E)  3  56  13,  4  49  03  (2,8).  6  [über  10.000], 

Rocca  di  Papa  gegen  4  ; 

gegen  4  10  —  starker  Erdstoß  in  Manila; 

gegen  5  und  6  40  —  mehrere  Frdsi-iße  in  Manila; 

gegen  15  11  —  Erschütterung  in  Riiski-Monastir  (Hulgarien)  ; 
gegen  17  22  —  wellenförmige  Erschütterung  (III.)  in  Belgmd 
(Serbien). 

21.  „  *  Gegen  3  05  —  zwei  starke  Erdst()ßc  in  Asch  (Böhmen)»  femer 

Franzensbad,  Kößbach,  Eger,  Silberbach; 

gegen  10  25  —  Vertikalstoü  (111.)  in  Prozor  (Bosnien)  : 

•  zwischen  13  und  22  —  —  mehrere  Erschütterungen  im 

Vogtlande. 

22.  „    Gegen  22  20  —  starker  ErdstoB  in  Rawalpindi  (Indien). 

23.  »    Gegen    4  18  —   wellenförmige    Erschütterung    in  Medjure6 

(Serbien)  : 

gegen  8  20  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Panjevac 
(Serbien) ; 

gegen  14  38  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Brestovo 
(Serbien), 

Sarajevo  (V)  21  21  04, 

Wien  (W)  21  21  — ,  21  31  — ,  22  I2000I. 

Laibach  (E)  21  21  31,  21  40  42  (11,8).      50  —  [bei  6000], 
Hamburg  (VV)  21  21  56,  Bh  =  21  31  — . 

24.  „    Nachmittags  mehrere  heftige  Erschütterungen  in  Schlwibach, 

Ascit.  Karlsbad  (Böhmen), 

Straßburg  (\V)  gegen  10  30  —  I5000I, 

Triest  (E)  22  23  16.  22  36  22  (10,3),  23  53  — , 

Padua  (V)  22  24  — . 

Agram  (W)  22  24  05,  22  36  30  (o,8j,  , 

Laibach  (E)  22  24  16,  22  36  30  (13,0)»  23  45  —  [bei  5000), 
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Hamburg^  (W)  22  24  30,  Bh  ^  fl2  34  34,  [47^]* 

Greil iiblc  Bh  —■  22  36  08, 
Domodossola,  Moncalieri  gegen  22  30  — ; 
gegen  23  30  —  langes  Beben  in  Snnagar  (Indien). 
25. Okt.  Gegen  2  07  —  Erschütterang  in  Minep,  als  Nahbeben  reg.: 

Catania,  Messtna,  Regio  Catabria  zwischen  2  —     und  2  15  — ; 

g^en  22  starker  Erdstoß  in  Simea  (Indien) ; 

gegen  23  05  —  Erdstöße  in  Imst,  Landeck,  Prutz  (Oberinntal). 

26.  w    Nach  Mitternacht  eine  heftige  Erschütterung  in  L^ndeck  am 

Ariberg; 

gegen  21  42  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Plci  (Serbien). 

27.  „    Gegen  21  Erschütterung  in  Schnhud  bei  Kare  Hissar. 

30.  „     Laibach  (W)  12  33  16,  12  41  23  (10,2),  13  15  —  [2000], 

Pola  (V)  12  33  10,  12  41  04  (1,0),  12  48  — , 

Triest  (E)  12  38  53.  12  47  07  (0.3),  14  20  — : 

gegen  15  —  —  Erdstoß  in  Marasch  bei  Aleppo  (Syrien). 

31.  „    Gegen  14  15  —  heftige  Erschütterung  in  MÜ6  (Catania),  ver- 

spürt auch  in  S.  Vcnertna,  als  Nahbeben  reg.: 
Catania  gegen  14  15 

A.  Flook. 


Monatsbeiiolit  für  November  190a 

t.  Nov.  Zwei  starke  Beben  auf  der  Insel  Samana  (San  Domingo); 
gegen  8  45  —  mehrere  Erdstöße  in  Valparaiso  (Chile) ; 
gegen  21  02  —  Erschütterung  in  Pctneu  (Tirol). 

2.  *  Beben  im  Erzgebirge; 

Fernbeben: 

Agram  (W)  6  27  18.  7  13  30  (0,5;,  7  40  — ,  . 
Padua  (V)  6  27  —  [2500J, 

Laibach  (E)  6  27  35,  7  oi  16  (5^)»  9  [9000], 

Hamburg  (W)  6  28  — »  (— ).  [95«»]. 

Wien  (\V)  6  28  ~.  (— ).  [1)000]  ; 

gegen  11  15  —  starker  Erdstoß  in  Valparaiso  (Chile); 
Beben  in  Marasch,  Bezirk  Anderin  (Syrien). 

3.  „     Gegen  I  —  —  Erschütterung  (II.)  in  Spoleto  (Perugia)  ; 

*  Beben  im  VogÜand^  besonders  heftig; 

14     1   14  28  —  im  Brambach,  Adolf,  Falkcnatdn,  Graalita  und 
Karlsbad,  reg-. : 
Laibach  (E)  14  27  — , 

Padua  (V)  14  27  — ,  14  29  —  (9,0),  14  31  —  [450] 
und  gegen  18  27  —  ebendort,  reg.: 
Wien  (W)  18  21  i8, 
Laibach  (Ii  18  29  — , 

4.  „   *  Beben  im  Erzgebirge; 

gegen  4  30  —  Erschüttenini;  in  Karlsbad; 

gegen  9  30  —  Erschütterung  (IV.)  in  Spoleto  (Pcrut^ia); 

gegen  9  45  —  leichtes  Beben  in  Loncoche  i^Vakluia,  Chilcj; 

•  gegen  11  58  —  und  14  13  —  stärkere  Erschütterungen  im  Erz- 
gebirge,  jreg.: 
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Laibach  (£)  ii  58 
Leipzig  14  10  — , 

Halle  14  13  — ; 

gegen  14  15  —  leichte  Erschütterung  in  Erfurt, 
Padua  (V)  14  15  — , 
Gottingen  14  30 

5.  Nov.  *  Gegen  14  30  —  starker  ErdstoA  im  Bngebirge^  reg. : 

Laibach  (E)  14  99  — p 
Padua  (V)  14  30  — : 

ircireti  17  45  —  Erschüuerung  in  Reggio  Calabria  und  Catan- 
2axo,  reg. : 

Catania  und  Measina  gegen  17  45 

gegen  17  5a  —  Seebeben  beim  Kap  8|»rtiv«ito. 

6.  „     Gegen  1  45  —  Erschütterung  am  Ki^>  Spirtivento; 

*  gegen  5  30  —  heftiger  Erdstoß  in  Freiberg  (Sachsen)  und  Um- 
gebung; 

*  gegen  5  30  —  Erschütterung  in  Greiz.  Grasliu,  Karlsbad ; 

*  gegen  5  36  —  Erschütterung  in  Dretden  und  Umgebung; 
gegen  650 —  wellenförmige  ErKhütterung  in  Reggio  Calabria; 

F  e  r  II  I»  c  I)  f  n  : 

Padua  (Vj  8  21  —  |  über  txxx)], 

Hamburg  (W)  8  21  14.  Bh  ~  8  45  22  [bei  9000], 

Pola  (VV)  8  22  10,  9  07  —  (3,0),  [10.000]» 

Laibach  (E)  8  23  07,  9  06  21  (32,1),  11  [8000], 

Laibach  (E)  14  56  "»  i5  29  03  (2,1),  17  , 

Triest  (E)  t4  5/  5^  15  'i  U  (3,i)-  16  2t  — ; 
gegen  o  12  —  Erdstoß  (VII.)  in  Viemes  (Guatemala)» 
Laibach  (E)  o  23  17,  o  27  11  (2,5).  o  56  — , 
Triest  (E)  o  23  44,  o  27  qi^  1  >.!^  i  02  — . 

7.  „     Gegen  o  44  —  Seebeben  westlich  von  Oregon; 

*  gegen  5  stare  Erschütterung  in  Asch  (Böhmen)  ; 

gegen  16  30  —  Erschütterung  in  Torrita  (Siena),  als  Nahbeben 
reg.: 

Rocca  di  Papa  und  Urbino  gegen  16  30  — . 

8.  „     Gegen  14  30  —  Erdstoß  (II.J  in  Pienza  (Siena). 

11.  „     Hamburg  (W)  14  32  —  Bh  =  15       —  [bei  9000], 

Laibach  (E)  14  32  04,  15  29  12  14.0),  16  50  —  [über  10.000 j ; 
Rocca  di  Papa  gegen  16  ,  I\  riil)eben, 

12.  „  •  Gegen  12  —  —  starke  Erschütterung  in  Plauen  (^Vogtland), 

13.  „    Gegen  18  30  —  Erschütterung  in  Spolelo  (Perugia). 

15.  „    Gegen  120 — wellenförmige  Erschütterung  (IV.)  mit  Geräusch 

m  Bresovica  (West-Serbien) ; 

gegen  II  heftiger  Erdstoß  in  Bregens»  Dombim  und 

Lindau. 

16.  ,»      üc^HMi  17  24  —  Erschuiterun}^  in  Zara, 

Triest  (V)  17  28  51,  17  29  42  (5,3).  17  31  — . 
Laibach  (V)  17  28  56,  17  30  12  (2,2),  17  32  —  I350I, 
Agrani  (W)  17  29  — .  17  29  51  (0,6),  17  32  — , 
Sarajevo  (V)  17  29  16,  18  00  56  (04),  [iojckso]« 
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Pola  (W)  17  29  19,  17  30  02  (5,0),  17  31  — ; 

gegen  17  30  —  ziemlich  heftige  Erschütterung  in  Massa  Per- 

mana  (Ascoli). 

17.  Nov.  Gegen  i  26  —  mehrere  Erdstöße  in  Puerto  de  Oratawa  (Tene- 

riffa) : 

Gelöse  in  Previla  (ljuh>nicn),  als  Nahbcbcn  reg.: 
Sarajevo  (V)  3  46  36,  3  46  41  (6,0),  4  21  —  I30J. 

18.  „     Gegen  401  —  Erschütterung  in  Puerto  de  OraUwa  (Teneriffa) ; 

gegen  4  15  c»  leichte  Erschütterung  in  Pordenone  (Udine)» 
Laibach  (V)  4  20  28,  Nachbargebic  t  : 

gegen  5  Erschütterung  (II.)  in  S.  Elpidio  a  Marc  (Ascoli); 

gegen  5  10  —  starke  Erschütterung  in  Rudolfswert,  Ainöd  und 
Treffen  (Krain) : 

gegen  II  Erschütterung  in  Tramonti  Lotto  (Udine). 

19.  ,.     Gegen  3  26  —  zwei   Erdstöße    (IV.)    in  ChoriUos -Valparaiso 

(Chile), 

Latbach  (E)  6  56  57,  7  11  59  (2,2),  7  40  —  [bei  4000]. 

20.  „     Gegen  5  — —  Erschütterung  in  Klanjec,  Bednja,  Krapina- 

Töplitz, 

Graz  (W)  5  03  55,  ,  5  08  —  (  i(x)|. 

Agram  { W  )  5  04  05.  5  04  29  (o/>).  5  08  — , 

Laibach  (\  )  5  04  13,  5  04  21  (2,ö),  5  05  21  Uo]; 

gegen  5  10  —  Erschütterung  in  CUli,  WÖUan,  Schdnsteiii, 

Mahrenberg»  Liboje,  Mifiting,  Hohenegg,  Sibiswald,  Hraatnigg, 

Sagor  und  Trifail ; 

gegen  18  43  —  wellenförmige  Erschütterung  (VL)  mit  starkem 

Geräusch  in  Dragosinci  ( Siulwcst-Scrbien)  ; 

gej^cn      47 —  Krsclnitterung  in  der  l'rovinz  Cordoba  (Argent.). 

21.  „   *  Erschütterung  in  Asch; 

gegen  1  10  —  wellenförmige  Erschütterung  mit  sehr  starkem 
Geräusch  in  Grabovica  (Serbien), 

Sarajevo  (W)  3  17  55,  3  17  55  (10,0).  3  iS  —  | örtlich] : 
gegen  3  40  —  Erschütterung  in  Osck  (Krain). 

22.  „     Mehrere  Erschütterungen  in  Unter-Sachsenberg  (X'ogtland). 

23.  ,»     (Jegtn  g      —  Erschütterung  in  Randaazo  (Catania),  als  Nali- 

l)cbcn  rcv;. : 

Minci>,  Catania,  Reggio  Calabria  gegen  9  ; 

gegen  21  —  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Popovac 
(Serbien). 

24.  „     Gegen  6  30  —  Erschütterung  in  Ivanec,  Lobor,  Lepoglava  (Za< 

gorien),  reg.: 

Agram  (  \  )  6  30  28,  6  39  36  (0,4),  6  41  — , 

Mc^sina  tnid  l'\)ggia  gegen  10  —  — .  reg.  Nahbeben ; 

gegen  10  01  —  zwei  ErdstöÜe  in  Chorillos -Valparaiso  (Chile). 

25.  „      Erschütterung  in  Stubica  (Kroatien),  reg.: 

Agram  (W;  13  45  54.  U  45  5<J  (i/r).  »3  4^>  — ; 

Ischia,  Reggio  Calabria,  Rocca,  Domodossola  gegen  14  15  — , 

reg.  Nahbeben. 

27.   „     Gegen  2  45  —  Erschütterung  (IL)  in  Mileto  (Catanzaro) ; 
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j^cpcii  35  -  well«  iifnrmige  Rrschütterung  luit  vorhergehen- 
dem  Cierausch  in  Capljina,  Domanovic; 

fünf  Stöße  mit  gleichzeitigem  Geräusch  in  Citluk,  Kula  und 
Lakiiic  (Herzegowina). 

29.  Nov.  (kf^en  18  30  —  Erscliütterung  in  S.  Vencrina  (Catania). 

30.  „     l'atania  s^^en  3  45  — ,  reg. : 

I.aibach  (E)  23  12  16,  23  38  16  (3.0),  24  30  —  Ibei  8000]» 
Hamburg  (W)  von  23  14  —  bis  24  . 


Mouatsberioht  fXa  Dezember  1908. 

1.  Dez.  Gegen  6  Erschütterung  in  Kronau  (Krain). 

2.  „    Gegen  i  15  —  Erschütterung  im  Scmmeringgebiete,  reg.: 

Wien   (W)   I   13  27,  Bh  —    I   15  36.  I   16  — ; 

gegen  6  FrHstoß  (II.)  in  Cortale  (  Taiaiizaro)  ; 

gegen  y  30  —  Erdstoß  (V  .)  in  Mileto  und  Tropea  (Caianzaro), 
reg.: 

Catania,  Reggio  Catabria  gegen  9  30  — . 

3.  „    Gegen  9  41  —  mehrere  Fidsidüe  in  El  Koeur  (Algerien); 

nachts  mehrere  Erdstöße  in  Freiburg  (Sachsen). 

4.  „    Hegen  11  —  —  und  13  starke  Erdstöße  in  Randazzo  (Ca- 

tatizaro),  reg.: 

Minco,  Catania,  Messina  gegen  11  und  13  ; 

gegen  iS  55  —  wellenförmige  Erschütterung  in  BUek  und  Hori- 
zontalstoß mit  nachfolgendem  Geräusch  in  DoLVrbica  (Herze- 
gowina) : 

gegen  18  58  —  wellenförmige  Erschütterung  in  Plana; 

gegen  19  15  —  wellenf()rmige  Erschütterung  in  Baljka; 

gegen  19  21  —  und  19  43  —  Vertikalstoß  und  wellenförmige 

Erschütterung  in  Vardar  ( Herzegowina) ; 

gegen  21  19  —  Erschütterung  in  T51taGh  bei  Saar. 

5.  Maniace,  Mineo  gegen  9  45  — ,  reg. : 

gegen  21  und  22  30  —  heftige  Erdstöße  in  Skutari. 

6.  „     Minen.  Catania.  Reggio  Calabria  gegen  16  15 — ,  .Aufzeichnungen. 

Catania.  Reggio  gegen  17  30  — ,  Aufzeichnungen. 

7.  „     Gegen  23  io  —  drei  wellenförmige  Erdstöße  (V.)  mit  voran- 

geliendem  Getöse  in  Livno  (Bosnien). 

8.  „    Gegen  i  04  —  Erdstoß  in  Livno. 

9.  H    Gegen  20  03  —  Erschütterung  in  Podgrad  (Krain). 

IG.  „  Gegen  7  20  —  sehr  1  t  iger  l^rdstoß  in  Messina,  ferner  auf  den 
Liparischen  Inseln,  Mileto  (1\  r  Reggio  Calabria  und  Mineo; 
gegen  1  i  30  —  Erdstoß  (V.)  ui  Kandazzo  (Catania),  als  Xah- 
beben  reg. : 

Mineo,  Catania,  Messina,  Reggio  Calabria  gegen  11  30  — ; 
gegen  14  45  —  Erdstoß  (V.)  in  Randazao,  reg.: 
Catania,  Mineo,  Reggio  Cjilabria  gegen  11  45  — . 

II.   „    Gegen  4  l'>ftchütterung  in  Polje  ( I Strien), 

Laibach  (E)  5  44  17,  5  55  28  (2,3).  6  25  — . 
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12.  Dez.  Fernbeben: 

Tiflis  (E)  14  03  12.  14  32  37  (42.9),  17  , 

Malta  (M)  14  04  45,  14  42  —  (1,5),  I10400], 

Wien  (  W)  14  05  — ,  14  32  —  (0,3),  15  30  —  (8000], 
Haniburg  (\V)  14  05  47,  14  32  24  (— ),  16  30  —  [7500], 
Laibacli  (K)  14  05  49.  14  39  24  (24.6),  17  02  —  I^>500j, 
Patina  14  05  57.  14  34  35  (4,5).  15  25  —  LstXK)], 

San  Fcruanuo  (M  )  14  17  36,  14  50  —  (2,5),  16  04  — , 
Tiflis  (E)  20  04  12,  20  38  45  (3,5).  22  20  — , 
Hamburg:  (W)  20  10  — ,  20  49  18  ( — ),  21  30  — , 
Laibach  (K)  20  10  14,  20  52  07  (2,8),  21  30  — . 

'3-    »•    <^jcs^cn  21  20  —  wellenförmige  Erschütterung  (IV.)  in  Buko- 
vica  (\\  csl-Scrbicn). 

14.    „    Gegen  20  20  —  Erdstoß  in  Cajamarca  (I*eru). 

15'   tf    Oegen  18  24  —  zwei  Erdstöße  in  ChoriUot-Valparaiio  (Chile). 

18.  t.    Gegen  2  30  —  Erschütterung  (VI.)  in  Ncfvara  di  SisUui  (Mes- 

sina) ; 

gegen  6  Beben  in  Lienz»  Kala,  Virgen,  Windisch-Matrei 

(Tirol); 

gegen  6  02  —  Erschütterung  in  Lienx; 
gegen  6  05  —  Erdstoß  in  St.  Jakob  in  Deffreggen  (Tirol) : 
gegen  6  07  —  Erschütterung  in  Amras  (Tirol)  und  Nicdemsill 
(Salzburg) ; 

Fernbeben: 

Tiflis  (E)  16  43  2(\  16  34  55  (iii.o).  , 

Laibach  (E)  16  44  46,  17  10  45  (26,0),  19  [5000J, 

Wien  (W)  16  44  54,  17  07  —  (— ),  18  , 

Padua  (V)  16  45  36,  17  05  —  (— ),  17  37 

Hanibtirp:  (W)  16  45  41,  17  13  30.  19  Is^^l, 

Graiiada  (VV)  16  46  i6.  17  15  55,  18  35  —  |fKxx)|, 

Malta  (M)  16  51  30.  17  (5.0).  18  07  30  I2900J, 

San  Fernando  (M)  16  56  54,  17  11  24  (24).  18  07  — , 

19.  „    Gegen  6  in  Ldpng»  im  westlicheii  Sachsen  und  Thüringen 

mehrere  ziemlich  starke  Erschütterungen: 

gegen  6  05  —  Erschütterung  in  Hinchenstand,  Weipert,  Doglas- 

grün. 

Sarajevo  (\')   12  04  20,  12  04  32  (4,0),  12  05  — ,  Nahbeben; 
gegen  12  08  —  Erschütterung  mit  gleichzeitigem  Geräusch  in 
Travnik  (Bosnien)  und  Orahoviöko  polje; 
gegen  22  15  —  leichte  Erschütterung  in  Vallepietra  (Rom); 
gegen  23  01  —  zehn  bis  zwölf  Stöße  in  Puerto  de  la  Cruz  (Tene- 
riffa). 

20.  „     Gegen  6  45  —  Erd:>loU  in  Pomanco  (Potenza). 

21.  „    Cregen  to  30  —  sehr  heftiger  Erdstofi  in  Guatemala; 

gegen  15  06  —  sehr  heftiger  Erdstoß  in  Santiago  del  Estero 

(Argentinien) : 

gegen  15  27  —  Erdstoß  (IV.)  in  Andalgala  (Argentinien). 

22.  ,.     Gegen  3  35  —  Erschütterung  in  Proreis  bei  Cles  (Tirol). 

23.  „    Gegen   5  30  —   ziemlich   starker   wellenförmiger    ErdstoU  in 

Mautera  (Steiermark), 
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Trifsi  (V)  lo  17  31.  lo  18  22  fo,8).  10  19  41. 
Lail)ach  (K)  10  17  44,  10  18  09  (0,4),  10  20  — , 
Sarajevo  (V)  10  20  12.  10  20  24  (16,0),  10  21  —  [60J  : 
gegen  10  20  —  Erdstoß  (VII. — VIII.)  mit  donncrähiilichem  Ge- 
töse in  2qiCe  (Bosnien).  ErdstoB  (IL)  in  Zenica,  Teianj,  Dubra- 
vica,  Globarica,  Erschütterunt:  (IV.)  in  Gra£anica,  GradaiCac. 
Erdstoß  {\\ .\  in  Zavodovic,  drei      Iii  nförniige  Erschütterungren 
mit  vorangehendem  Getöse  in  Magiaj  '  r.o^iiinO  ; 
gegen  11  57  —  Erdstoß  mit  Getöse  in  Sarajevo,  reg.: 
Sarajevo  (V)  12  02  ot,  12  02  03  (64,0),  12  02  — , 
Tiflis  (E)  22  23  39,  22  2g  35  (54),  23  40  — , 
Hamburg  (W)  22  24  — ^  22  34  12,  22  45  — ^ 
Pola  (W)  22  25  16,  22  27  31  (0,7).  22  31  42, 
Laibach  (E)  22  25  33.  22  29  33  (7.3).  23  21  —  I  über  loooj. 

24.  Dez.  Sarajevo  (V)  i  05  11,  (  05  25  (2,0),  i  06  —  \S>h\ - 

gegen  i  06  —  Erschütterung  (V. — VL)  in  Nevesinje  (Herzego- 
wina) ; 

gegen  i  07  —  Erschütterung  (V.— VL)  in  Nevesinje; 

jnfcpfen  I  15  —  Erdstoß  in  Ulog  (Herzegowina). 

25.  „     Hantburg  (\V)  22  29  42,  22  40  T2.  23  . 

Granada  (O)  22  30  50,  22  36  45.  22  50  —  1  1700J. 
Laibach  (E)  22  37  15,  22  44  48  (6,2),  23  40  —  [1000], 
Eger  (— )  22  37,  — ,  22  42  —  (2,0),  23  37  —  [1400!, 
Sarajevo  (V)  23  02  11,  23  02  23  (5,2),  23  03  —  [65]; 
gegen  22  45  —  Enl>t()ß  in  Foca  (Bosnien); 
liegen  23  02  —  F.tdvtoil  !!i  Bastaci  (  P.osnien). 

27.  „     Erschiitleruiig  in  Acapuico  (Mexiko)  ; 

gegen  3  45  —  Erschütterung  in  Marienberg,  Schlinig  (Tirol). 

28.  „    Gegen  1  10 —  wellenförmige  Erschütterung  in  Citluk  (Serbien) ; 

ggen  5  20  —  Katastrophe  von  Sizilien  und  Kalabrien, 
Pola  (V)  5  22  13,  5  24  23  (125,0).  U  29  —  |8oo], 

.\grani  (W  )  5  22  18.  5  2h  —  (75,0),  7  . 

Laibach  (V)  5  22  21,  5  26  16  (95,0),  6  03  —  I900J. 
Wien  (W)  5  22  55,  5  28  ~  {—\  6  30  —  11200), 
Hamburg  (W)  5  24  16,  5  29  18  (— ),  7  45  —  [1800], 

Tiflis  5  25  33,  5  36  42  (138.0),  . 

San  Fernando  5  24  09.  5  28  04  (7.0),  6  07  — ; 

gegen  5  45  —  Erschütterung  (IV.)  in  Citluk  (Serbien); 

von  8  15  —  bis  22  zahlreiche  Erdstöße  in  Mileto,  reg.: 

Mineo  und  Tarent  von  8  15  —  bis  22  ; 

gegen  19  Erscliüttcrung  in  SuSuraj  (Dalmatten) ; 

gegen  19  50  —  l'rsclntttemnt:;-  in  Pesaro; 

gegen  20  Ersthiit t erung  ui  Pesaro; 

gegen  2i  15  —  Erschütterung  (IV.)  in  Tropes; 

gegen  18  30  —  wellenförmige  Erschütterung  mit  schwachem 

Getöse  in  Cokeiina  (Serbien). 

29.  „    Gegen  4  46  —  Erschütterung  in  Serpenizza  (Krain); 

14  24  —  Erschütterung  in  Sucuraj  (Dalmatien), 
.\gram  (\V)  14  52  21.  14  55  20  (1,2),  15  05  — , 
Sarajevo  (V)  14  53  12,  Störung, 

Latbach  (E)  14  55  — .  14  5^  10  (4,2),  15  30  — ,  Störung: 
gegen  15  starker  Erdstoß  in  Mileto»  reg.: 
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Ischia,  Rocca  di  Papa  sregren  15  ; 

gegen  19  30  —  starker  Erdstoß  in  Palermo,  Meaasiui,  Qerace 

Marina  und  auf  der  Insel  Ustica, 

Laihach  iE)  19  33  19.  19  35  54  (5.0»,  20  10  —  I900]  *. 

gegen  20  Erschütterung  in  Pcsaro; 

nach  ao  Erdstofl  in  Karlstwid  (Böhmen). 

30.  Dez.  Gegen  o  10      starke  Erschätterung  in  Muo  bei  Cattaro,  RadcC; 

gegen  i  10  —  starIce  Erschätterung  in  Cetinje,  reg.: 
Agram  (\V)  1  10  14.  1  11  54  (0.7),  i  15  — .  Nahbeben, 
Relg^rad  (V'K)  1  10  42,  i  11  35  (0.4),  !  12  51  ; 

gegen  2  Erschütterung  in  Neudorf  bei  Pctschau  (Böhmen) ; 

gegen  6  40  —  Erschütterung  in  Karlsbad  (Böhmen) ; 
8  45  —  Erdstoß  in  MUeto; 

gegen  12  48  —  liehen  am  Kap  St.  Giorgio  (Lesina); 

1430—^  Im  vrhütterung  in  Curzola,  Brelina,  Potomje,  Baikavoda, 

Badija.  Vrboska  ( Dalniatien) ; 

gegen  15  40  —  Erschütterung  in  Brela  (Dalniatien). 

31.  „    Gegen  2  45  —  Erschätterung  in  Pfraumberg  (Böhmen); 

gegen  5  30 —  Erschütterung  in  Sauritsch  (Steiermark); 
gegen  17  55  —  Erschütterung  in  Rakitoviö  (Istrien). 

Flooh, 


örtliehe  Eraehtttterungen  auf  dem  Laibaoher  Felde 

im  Jahre  1908. 

im  Nachhange  zu  den  bereits  anderweitig  veröffentliciiten  Beubachtungs- 
tatsachen  einiger  auf  dem  Laibacher  Felde  gefühlten  Beben  mögen  noch 
einige  Meldungen  angeführt  werden*  die  vielleicht  zu  einer  noch  schärferen 

Abgrenzung  des  Schüttergebietes  dienen  können : 

8.  April  1908.  Zwei  Reben,  deren  eines  an  unserer  Warte  um 
1  04  18,  das  ändert"  um  '1  14  19  registriert  erscheint.  Das  ersterc  wurde 
längs  der  Bahnstrecke  GroLilupp- Rodockendorf  ziemlich  stark,  zwischen 
Sava  und  Littai,  ebenso  in  Stoica  und  Stephansdorf  stark,  schwächer  hin- 
gegen in  Draule,  Weixelburg,  Presser,  Bischoflack,  Gainling,  Tomatschevo, 
Schischka  verspOrt  Beide  wurden  in  fast  allen  Teilen  Laibachs  wahr- 
genommen. 

2 I.Juni  1908.  Der  Beginn  des  Bebens  wurde  in  Laibach  registriert 
um  5  47  26;  stoßartig  nahm  man  es  wahr  in  Rutzing,  Tazen,  als 
starke  Erschütterung  in  Gteinitz,  Jar&e,  als  schwache  Erschütterung  in 
Gamling,  Tomatschevo,  Udmat,  Moste,  Mariafeld,  Hradetzkydorf,  Ober- 
Birnbaum.  Die  an  -uli  ^rarkc  Budciibpwri:^ung  war  durch  ein  donner- 
ähnliclurs  (letöse  eingeleitet  in  Ko/.arje,  Utik;  auch  von  den  früher  ge- 
nannten Orten  werden  Schallwahrnehmungen  gemeldet. 

10.  Juli  1908.  An  der  Beben  warte  erfolgte  die  erste  Aufzeichnung 
um  3  14  16.  GeHlhlt  wurde  dieses  Beben  auch  in  Laibach,  worüber  Mit- 
teilungen aus  der  Erjavecgasse,  der  Schießstättgasse  und  aus  Rosental 
vorliejjen.  Das  zweite  Beben,  um  7  40  46  beginnend,  wurde  in  Laibach 
anscheinend  nicht  verspürt 

10.  Üktuber  1908.  Über  das  um  19  03  48  an  den  Apparaten  der 
Laibacher  Warte  einsetzende  Beben  wurde  noch  gemeldet :  Littai-Grazdorf, 
St  Martin,  Jablanec,  Mamola,  Breg  sehr  starke  Erschütterung;  starke  Boden- 
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bewegung  in  Josefstal,  Stiideiu,  Mariafeld,  St.  Georgen  (Bezirk  Littai), 
wobei  vielfach  ein  auflallendes  Getöse  wahrgenommen  wurde.  Auch  in 
Skofelza,  St.  Martin,  Weixelburg,  Sittich,  Gro'MncI:,  Großlupp,  Johannestal, 
Zobelsberg  und  Predole  wurde  dieses  Beben  von  einzelnen  Personen  ver- 
spürt, ebenso  in  stärkerem  Maße  in  Gamiing,  Tomatschevo,  Udmat,  Moste, 
Stephansdorf,  Hradetzkydorf,  Hühnerdorf,  Utik.  In  der  Tabakfabrik  in  Lai- 
bach  und  in  Uttk  und  Draule  war  die  Erschütterung  ziemlich  stark. 


Das  Verhalten  der  südeuropäischen  Vulkane  Im  Jahre  1908. 

Ätna. 

Jänner:  Der  Vulkan  war  von  Wolken  bedeckt  am  i.,  4.,  5.,  7.,  11.,  13., 

13.,  22.,  30.  und  31.,  ruhig  am  2.,  3.,  10..  15.,  16.,  17.,  21.,  23.  24. 
Schwache  Ausströmungen  von  weißem  Dampf  erfolgten  am  -zentralen 
Krater  am  14.,  18.,  19.,  20..  23.,  26.,  27.  und  28.,  starke  Dalllplau^^.lrö- 
mungcn  am  8.,  mit  schwachen  Ausbrüchen  am  9.  unxl  29.,  mit  mittel- 
starken am  6. 

Pebnuir:  Von  Wolken  bedeckt  am  2.,  3.,  11.,  15.  und  20,  ruhig  am  23. 
Sehr  schwache  und  schwache  Dampf ausströmungen  am  9.,  10.,  16.,  17., 
18.,  21.  und  25.  Starke  Ausströmungen  von  aschenfarbi^:ciii  Rauch  am  7. 
Schwache  weiße  Daiiipt'ausbrüche  am  i..  4..  5.,  22.,  2ö.,  27.,  28.  und  29.. 
von  aschgrauem  Rauch  am  13.  Mittelstarke  Ausbrüche  von  weißem  Dampf 
am  6.,  8.,  14.  und  24.,  von  grauem  Dampf  am  12.  und  19. 

März:  Von  Wolken  bedeckt  am  i.,  2.,  5.,  8.,  9.,  16.,  17.,  18.,  ai.,  22., 
23,,  24.,  27.  und  29.  Ruhe  herrschte  am  1 1.  und  14,  Schwache  Dampfaus- 
strömungen am  25..  30.  und  31.  Schwache  Dampferuptionen  am  3.,  6.,  10., 
15.,  20.  und  28.,  mittelstarke  am  t2.,  13..  17.  und  26. 

April:  Von  Wolken  bedeckt  am  8.,  10.,  13.,  18..  'V,  2(>.  Ruhe 
herrschte  am  7.  und  28.  Sehr  schwache  und  schwache  1  Jampibildungcn 
am  1.,  2.,  14.,  17.,  20.,  21.,  25.,  27.  und  28.  Schwache  Dampferuptionen  am 
3*1  4'»  5«»  9-»  i'-.  12'»  i5m  16,  und  24.  Mittelstarke  Ausbrüche  von  gelblichem 
Rauch  vermischt  mit  Asche  am  30.  Am  29.  gegen  5  Uhr  55  Min.  zeigte 
sich  am  zentralen  Krater  ein  schwar/er  Dampf,  um  6  Uhr  22  Min.  bc- 
merkle  man  an  der  östlichen  Flanke  des  X'nlkans  zwischen  Serra  Gianni- 
cola  i'iccola  und  Serra  Giannicoia  (irande  einen  klattenden  Riß,  mit  einer 
Ausdehnung  von  über  einem  Kilometer.  In  einer  mittleren  Höhe  von  2400 
Meter  über  dem  Meere  bildeten  sich  sieben  HauptmundötTnungcn.  Vom 
tiefsten  i*unkte  dieses  Sprunges  entströmten  zwei  Lavaströme,  welolio 
nach  der  topogra|>hischen  Beschaffenheit  des  Uotlens  sich  ra'^cli  t,a'^en 
Vale  del  Bove  fortbewegten.  In  der  Nacht  hatte  sich  der  Eruptionsapparat 
fast  vollständig  beruhigt  und  die  Lavaströme  gelangten  zum  Stillstande. 
Diese  stille  Eruption  hatte  am  zentralen  Krater  einen  lebhaften  Ausbruch 
von  Rauch  und  Asche  zur  I'olge,  welche  von  Nordwestwinden  gegen 
Scirocco  zu  einem  langen  und  breiten  l'andc  von  grauer  Farbe  verweht 
und  bis  an  die  (irenzen  des  Horizontes  \ertriel)en  wurden. 

Mai:  Von  Wolken  bedeckt  am  jS.  Schwache  Damptausbrüclie  am  14.. 
15.,  16.,  26..  27..  30.  und  31.  Starke  und  sehr  starke  Ausströnmngen  am 
6.,  7.,  ID.,  II..  12-,  13.,  19.,  21.,  22.,  25.  und  29,  Schwache  Dampfausbrfiche 
am  2.,  3.,  4^  23.  und  24.  Mittelstarke  Dampfausbrüche  am  17.  und  18., 
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von  graulichem  und  gelblichem  Dampf  am  i.,  5.,  8.  und  9.  Am  20.  erfolgten 

beträchtliche  Eruj)tionen  von  pfraiieni  und  dichtem  Rauch,  jjeformt  2U  einer 
prächtigen  Wolke,  die  leicht  nach  Südwesten  gekrümmt  war. 

Juni:  Von  Wolken  bedeckt  am  ii,  und  12.  Schwache  Dampfaiisströ- 
mungen  am  i.,  6.,  7.,  9.,  10.,  25.,  26.,  27.  und  28.;  graulicher  Dampf  am  20. 
Weiße  Dampfamsbrüche  am  2.,  8.,  22.,  24.,  29.  und  30. ;  von  graulichem 
Rauch  am  13.,  14.,  15.,  16.»  17.,  18.  und  19.;  mittelstarke  Eruption  von 
wetflem  Dampf  am  3.,  4.,  5.  und  21. 

Juli:  Von  Wolken  bedeckt  nur  am  19.  Schwaches  Ausströmen  von 

weißem  Dampf  am  Mittelkrater  am  26.  Schwaclie  Ausscheidungen  von 
wcililicliciii  Rauch  am  i.,  2.,  28.,  29.,  30.  und  31.;  von  gelblichem  I\mi''li 
(mit  Asche  gemischt)  am  7.,  8.,  14.,  20.,  23.  und  24.  Mittelstark«  -  Aus- 
stoßen von  weißem  Rauch  am  4.,  25.  und  27.;  von  gelblichem  und  grauem 
am  5.,  6.»  ID.,  II.,  I2.f  13.,  15.,  16.,  17.»  18.,  21.  und  22.  Hin  und  wieder 
stärkeres  Ausstoßen  weiBen  Rauches  am  3.  und  gelblichen  Rauches  am  9. 
Am  12.,  14.  und  17.  wurden  Aschenausbrüchr  i'i  verschiedenen  T\ir]\tunj:^pn 
wahrgenommen  (beobachtet  in  Maniace,  Calania  und  Zaftcrana-Einca). 

August:  Der  Vulkan  ist  nur  den  9.  von  Wolken  bedeckt.  Schwaches 
Ausströmen  von  weiüem  Dampf  im  Mittelkrater  am  10.  und  21.  \\  ciL'cr 
Rauch  wird  spärlich  ausgestoßen  am  i.,  2.,  3.,  4.,  5.,  6.,  7.,  8,,  n.,  12.,  13., 
14.»  i$'t  16.,  17.,  18.,  19.,  20^  22..  24.,  25.,  26.,  27.,  28.,  29.  und  31.;  mittel- 
mäßig stark  am  23.  und  30.;  mit  Asche  vermengter  Rauch  am  19. 

September:  Bedeckt  von  Wolken  am  7.,  2t.,  22.,  23.,  24.  und  26. 

Schwacher  gelblicher  Rauch  entströmt  dem  Mittelkrater  am  5.  und  19.; 
hiniE^epfen  stark  und  sehr  stark  am  10.,  11.,  18..  20..  25.  und  28.;  schwache 
weiÜe  Rauchentwicklnnpf  am  1..  3.,  4..  27.  und  30.,  mittelstarke  am  2..  6., 
8.,  9.,  12.  und  13.;  gelblicher  Kauch  wird  am  29.  schwach,  am  14.,  15.,  16. 
und  17.  mittelstark  ausgestoßen. 

Oktober:  Der  Vulkan  ist  von  Wolken  bedeckt  am  i.,  3.,  7.,  8.,  11..  12., 
15.,  18.,  19.,  21.,  22.,  23.,  24.,  29.  und  30.  Vollständige  Ruhe  am  4.,  14., 

17.  und  27.  Schwaches  Ausstoßen  von  weißem  Rauch  aus  dem  Mittelkrater 
am  5.,  6.,  16.  und  31,;  mittelmäßig  starkes  am  2.,  9.,  ic,  13.,  20.,  25.,  26, 

und  28. 

November:  Der  A\v:\  i^^t  von  Wolken  bedeckt  am  3..  5..  (>.,  7.,  i  i..  ^<^., 
17.  und  20.;  in  Ruhe  am  u.  und  25.  Schwachen  weiülichcn  Rauch  siußi  er 
aus  dem  Mittelkrater  aus  am  i.,  mittelmäßig  stark  am  4.,  13.,  23.  und  24. 
Am  2.,  9.»  18.,  21.  und  30.  wird  gelblicher  Rauch  in  unbedeutender,  am  8,» 
10.,  14..  15.,  19.,  22.,  26.,  27.,  28.  und  29.  in  mittelmäßiger  Menge  aus- 
gestoßen. Am  5.  und  15.  wurden  in  Monpeluso  und  Milia  (jeräusche  wahr- 
genommen. Außerdem  erfolgten  Ausbrüche  von  Rauch  und  Asche  am  26.. 
27.,  28.,  29.  und  30. ;  insbesondere  waren  am  26.  das  i'iano  del  Lago,  der 
südliche  Teil  der  Montagnola  und  der  sudwestliche  Abhang  des  Ätna 
mit  Asche  bedeckt,  die  sich  mit  ihrer  gelblichen  Farbe  deutlichst  von  dem 
schneebedeckten  Gefilde  abhebt. 

Dezember:  Der  Vulkan  ist  von  Wolken  verhüllt  am  7.,  9.,  11.,  13.  14., 
17,.  21.,  22.,  23..  24. und  28.  Aus  dem  Mittclkratcr  stciqen  schwache  weiße 
Rauchwolken  auf  am  6.  und  12.;  gell)licher  Rauch  am  14.:  mittelstarke 
Rauchentwicklung  (gelblich  oder  grau)  am  i.,  2.,  3.,  4.,  8.,  20.,  25.  und  27.; 
hingegen  mittelstarker  weißer  Rauch  am  5.,  15.,  18.,  26.,  30.  und  31.;  auf- 
fallender grauer  Rauch  am  10.  und  29.  Am  8.»  14.  und  20.  wurden  an  den 
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sütilichen  und  südwestlichen  Hänsjen  des  Ätna  Spuren  von  |::;^el blicher,  sich 
von  dem  beschneiten  Ko<U  ii  detttUch  abhebender  \sclic  beobachtet.  Am 
14.  wurden  um  7  Uhr  abends  von  Maniace  nironti  1  aus  am  Mitlelkraicr 
rötliche  LichtreHcxe  wahrgenommen,  walirend  am  i(>.  um  9  l  hr  vor- 
mittags ebendort  Geräusche,  vom  Ätna  herrührend,  vernommen  wurden. 

StromboU. 

Jänner:  Fast  den  ganzen  Monat  hindurch  erfolgten  am  Vulkan  Aus- 
brüche von  weißem  und  grauem  Dampf«  beträchtliche  W  olkenballen  bil- 
dend. Am  Abend  des  19.  gegen  21  l'hr  05  Min.  und  23  Uhr  30  Min.  er- 
foljjten  eine  Reihe  von  leichten  Frschütterungen,  die  sich  nur  durch 
Klirren  der  I'Vnster  hi-nuTkl)ar  inaclucn 

Februar;  Den  ganzen  Monat  hindurch  ereignete  sich  nichts  Auf- 
fälliges, nur  am  12.  und  15.  stellte  sich  ein  leichter  und  feiner  Staubregen 
ein.  Am  23.  und  27.  war  der  Vulkanberg  in  Nebel  gehüllt. 

MSrs:  Am  12.  und  17.  erfolgten  Ausströmungen  von  j^rauem  Dampf, 
welcher  von  LapÜli  durchsetzt  war:  am  30.  und  31.  starke  Danipfent- 
wickhinj:::  am  iH  .       und  20.  war  der  Vulkan  von  Xebel  umhüllt. 

April:  Die  Ruhe  dauert  an,  doch  am  8..  11..  26..  28.  und  30.  wurden 
ansehnliche  crraue  Dnmpfbildungen.  untermischt  mit  sehr  kleinen  Lapilli. 
und  auch  leichii-  K.xplosionen  beobachtet.  Am  17.,  18.  und  ly.  war  der 
V  ulkan  mit  Nebel  bedeckt. 

Mai:  Die  Ruhe  dauert  noch  an,  nur  am  7.  und  13.  erfolgten  beträcht- 
liche Eruptionen  von  grauem  Dampf,  welche  von  leichten  Erschütterungen 
begleitet  waren. 

Jum:  Auch  in  diesem  Monate  ist  die  Tätigkeit  eine  geringe.  Zwischen 

dem  27.  und  29.  l)eträchtliche  Eruptionen  von  grauem  Dampf,  und  in  kurzen 
Zwischenräumen  machte  sich  das  Klirren  von  Fensterscheiben  bemerkbar. 
Am  17..  18.  und  25.  war  der  \  ulkau  niii  Xebcl  liedeckt. 

Juli:  Dieser  Monat  verläuft  relativ  ruhip;-:  nur  am  ii<  .  ~~ ■  und  29.  be- 
obachtet man  das  Ausstoßen  von  dunkclgraucui  Rauch,  Ijeglt  iiei  von  kaum 
fühlbaren  leichten  Erdstößen,  denen  schwaches  Geräusch  vorangeht. 

Attguat:  Auch  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Monates  ziemliche  Ruhe, 
die  Tätigkeit  des  Vulkans  beschränkt  sich  auf  das  Ausstoßen  von  bald 
weißem,  bald  grauem  Rauch :  in  der  zweiten  Hälfte  hingegen  ist  eine 
merkbare  Steitrenmir  fler  Tätigkeit  zu  verzeichnen;  es  gibt  häufige  und 
nicht  unbedeulende  .\u>brürhe  von  Rauch,  Asche  und  Lapillis.  Die  Krup- 
tionserscheinungeii  erreichen  ihren  Höhepunkt  am  23.  und  in  der  Xachl 
vom  23.  auf  den  24..  während  welcher  Zeit  in  halbstündigen  Intervallen 
fühlbare  Erdstöße  (von  starken  Explosionen  begleitet)  erfolgen. 

September:  Die  in  der  zweiten  Hälfte  des  Vormonates  eingetretene 
Tätigkeit  des  Vulkans  dauert  an;  insbesondere  werden  vermerkt  der  7.. 
II.,  i;^  und  14.;  an  diesen  Tagen  erfolp-en  Ausbrüche  von  dichtem  dunklen 
Rauch,  denen  >irh  fühlbare  Erderschütlerungen  von  etwa  20  zu  20  Minuten 
zugesellen,  in  der  zweiten  Monatshälfte  tritt  nach  und  nach  Ruhe  ein. 

Oktober:  Der  Vulkan  verharrt  last  während  des  ganzen  Monates  in 
Ruhe  und  stößt  nur  bald  weißen,  bald  weißlichgrauen  Ranich  aus:  nur 
am  30.  und  31.  erfolgen  fühlbare  Erdstöße  und  starke  Entwicklung  von 
dunkelgrauem  Rauch. 
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November:  Die  erste  Monatsliälftc  verläuft  ruhig;  nur  hin  uml  wieder 
wird  weißer  oder  grauer  Kauch  ausgestoßen.  Die  zweite  Hälfte  des 
November  leitet  eine  erneute  Tätigkeit  des  Vulkans  ein,  die  sich  am  i8., 
21,,  26,  und  30.  darin  kundgibt»  daß  neben  dem  Ausscheiden  von  dichtem, 
grauem,  mit  Lapillis  vermengten  Raiuch  auch  hin  und  wieder  fühlbare 
Erdstöße  auftreten. 

Dezember:  Die  so  eingeleitete  Tätigkeit  erfährt  nach  und  nach  peg-en 
das  Ende  des  Monates  eine  Steigertinp^-.  die  Ausbrüche  sind  stärker.  (Hclitcr 
Rauch  wird  in  beträchtliche  Höhe  eniporgewirbell.  Am  26.  eriolgt  um 
5  Uhr  22  Min.  früh  ein  äußerst  heftiger,  wellenförmig  in  der  Richtung 
WSW  I'Xr..  verlaufender  ErdstoB,  der  von  heftigen  Ausbrüchen  des 
Vulkans  begleitet  ist.  In  kufTten  Zeitabschnitten  folgen  noch  durch  eine 
halbe  Stunde  hindurch  dumpfe  anhaltende  Getöse.  Das  Erdbeben  hat  an 
Gebäuden  ziemlichen  Schaden  aaigerichtet,  so  daß  einzelne  Häuser  nicht 
mehr  bewohnbar  sind. 

Geodynamisches  Observatorium  su  Caiania,  im  Juni  ipop. 

Der  AuiUmf  /Kr  GetdfiHmat'. 
Ing.  S»  AreMhKoma, 

Vesuv« 

Jänner:  Am  Krater  dauert  die  vollkommene  Ruhe  an.  Schwache 

Dampfausströmungen  wurden  nur  an  den  Fumarolen.  die  im  südwest- 
lichen Teile  der  inneren  Kraterwand  Hegen,  und  an  der  nordöstlichen 
äußeren  Fumarole  beobachtet.  Stärkere  Dampfausströmungen  erfolgten 
am  3.,  4.,  7.,  8.,  21.  und  28. 

Februar:  Der  Krater  ist  ruhig,  aber  die  im  Innern  des  Kraters  be- 
findlichen Fumarolen  waren  lebhafter  tätig,  wie  in  den  vorhergehenden 

Monaten;  auch  entströmt  diesen  eine  gro6e  Menge  von  SOg- Dämpfen; 
reichlichere  Dampfausstr  imiincfen  erfol^^ften  vom  4.  bis  S.  und  am  15. 
und  28.  Große  Hinstürze  mi  I  nnern  des  Kraters  erfolgten  an  zwei  Tagen-, 
am  II.  gegen  18  Uhr  und  am  24.  gegen  16  l'hr  16  Min. 

März:  Der  Vulkan  ist  ruhig;  die  Fumarolen  im  inneren  und 
äußeren  Teile  der  Kraterwand,  insbesondere  an  der  nordöstlichen  Seite, 
betätigten  sich  am  5.»  8.  und  26.  An  diesen  Fumarolen  hat  am  3.  der 

Ing.  I'.  A.  Perret  eine  Temperatur  von  344®  C.  gemessen  und  trleichzeilig 
die  Anwesenheit  von  SO^  und  HCl  festgestellt.  Im  Innern  des  Kraters 
erfolgten  wiederholt  Einstürze,  die  stärksten  am  25.  um  lO  Uhr  55  Min. 

April,  Mai,  Juni.  Juli:  Die  Ruhe  danert  an.  wie  in  den  vorhergehenden 
Monaten,  aber  \m  allgemeinen  sind  die  l  umarolen  weniger  tälig  oder 
zumindest  die  Dämpfe  und  Ausströmungen  sind  infolge  größerer  Wärme 
der  Atmosphäre  weniger  sichtbar.  Am  4.  und  29.  Mai  wurde  bei  der  oberen 
Station  der  Drahtseilbahn  ein  unterirdisches  Getöse  mit  deutlicher  Er- 
schütterung des  Bodens  wahrgenommen. 

August:  Am  7.  gegen  10  l'hr  30  Min.  wurde  cbendort  eine  Erschüt- 
terung verspürt.  Am  26.  besuchte  ich  den  Krater,  wobei  ich  festslellen 
konnte,  daß  die  KratermundöflFnung  vollkommen  geschlossen  war.  Gegen 
12  Uhr  55  Min.  und  13  Uhr  50  Min.  hatte  ich  ein  Getöse  vernommen, 
welches  ähnlich  war  einem  solchen,  wie  es  beim  Einbrüche  an  den  Krater- 
wänden  auftritt,  das  Getöse  jedoch  kam  aus  dem  Innern  des  Lava- 
Schlundes. 
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September:  Tnj^.  F.  A.  Perret  hat  am  3.  fite  Temperatur  an  der  nord- 
östlich gelegenen  Fiimarole  mit  345"  C.  gemessen  (siehe  3.  März  344*^  C). 

Oktober:  Am  13.  ijetren  8  l'hr  30  Min.  um!  9  l'hr  verspürte  man  am 
Vulkan  fünf  Krschütterungtn,  von  welchen  ciiu-  sehr  stark  war  und  wobei 
große  Masst-n  von  den  lUankcn  des  Gran  Cono  und  Monte  Soninia  herab- 
stärzten  und  am  Hause  der  Carabitiieri  neben  dem  „Hotel  Eremo"  Gegen- 
stände zu  r.inkn  geschleudert  wurden.  An  der  Erdbebenwarte  in  Valle  di 
Pompei  wurden  diese  Krschütterungen  von  Personen  nicht  LTcspurt,  WOhl 
aber  leicht  vom  Seismometroi^raplten  „Omori"*  verzeichnet. 

November:  Die  Ruhe  des  Vulkans  wurde  von  keinem  belangreicheren 

Phänomen  unterbrochen. 

Dezember:  Oer  Vulkan  befindtt  sich  im  solfataren  Stadium,  der 
Kraterniuiul  war  geschlossen.  Vorherrschend  Dämpfe  führende  i'iinia- 
rolen  waren  in  großer  Zahl  an  den  inneren  Kraterwänden  vorhanden. 
Andere  Fumarolen.  reich  an  H^S,  bestanden  an  der  nördlichen-  Seite. 
Reichliche  Dampfausströmungen  erfolgten  aus  den  Fumarolen  vom  3.  auf 
den  6.  und  am  23.  und  27.  Am  das  ist  am  Tage  <ler  großen  Katastrophe 
von  Messina,  wurde  keine  einzige  auffallende  Verände- 
rung am  Krater  des  Vesuv  festgestellt,  die  mit  dcni 
genannten  Erdbeben  in  Verbindung  gebracht  werden 
könnte. 


Erdmagnetische  Beobachtungen  am  erdmagnetischen  Obser- 
▼atorium  und  der  Erdbebenwarte  in  München  im  Jahre  1908. 

Iir.  Jahre  1908  machte  sich  immer  wieder  von  Zeit  zu  Zeit  ein  neues 
Aufleben  der  magnetischen  Störuncrpn  geltend,  wenn  auch  eine  allmähliche 
Abnahme  gemäß  der  clljährigen  Periode  stattfindet.  Die  stärkste  Unruhe 
fand  im  März  und  im  September  statt,  während  der  Juni  und  der  Dezember 
am  ruhigsten  verliefen. 

Im  Jänner  war  der  9.  sehr  stark  gestört,  der  7.,  8.,  11.,  27.  und  29. 
mäßig  stark,  während  die  übrigen  Tage  nur  geringere  Störungen  aufwiesen 
oder  ungestört  verliefen. 

In  den  folgenden  Monaten  waren  sehr  stark  ^.jestört :  der  6.  Februar; 
der  1.,  26.,  27.  und  28.  März;  der  26.  und  27.  Mai,  der  3.  und  4.  Juni, 
der  15.  und  16  Juli;  der  9.,  12.,  19.  und  21.  August;  der  4.,  5.,  lU  12.,  16., 
29.  und  30.  September;  der  5.  und  31  Oktober;  der  8,  und  17.  November. 

Die  stärksten  Amplituden  in  Deklination  waren  am  9.  Jänner  (i8j8j, 

am  6.  Februar  (16;2),  am  26,  März  {3l[%  am  15.  Aprit  (2i;4),  am  26. Mai  (t9;7)^ 

am  3.  Juni  (18;2),  am  16.  Juli  (2i:0),  am  21.  August  (23;4),  am  12.  Sep-' 

tember  (54;i),   am  29.  September  (62;8),   am  31.  Oktober  (2i;8),  am 

17.  November  (34[6)  und  am  4.  Dezember  i27|H!.  Mit  Ausnahme  der  beiden 
Tage  im  September  und  des  17.  November  waren  also  die  Maximal* 
amplituden  eines  Tages  nicht  ungewöhnlich  groß. 
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Ähnlich  verhielten  sich  die  Variationen  der  Horizontalintcnsität.  Über 
100  Einheiten  der  fünften  Dezimale  wiesen  die  folgenden  Tage  auf:  6.  Februar 
(113  y);  der  1..9..  26^  2Z  und  28.  März  (n)it  resp.  103^  132^  1^  und  149  y) ; 
der  2dMai  (129  y);  der  3. Juni  (lUy);  der 9^  19.  und  2L  August  (mit  resp.  173, 
lÜl  und  IM y) ;  der  5_,  lO,  IKj  12^  Id,  29.  und  3a  September  (mit  resp.  173. 
124. 270. 247.113. 125  und  llfi  y) ;  der  13.  und  3L  Oktober  (mit  1D2  resp.  1 53  y) 
und  der  8.  und  12.  November  (mit  164  resp.  153  y).  Alle  diese  Tage,  soweit 
sie  nicht  so  wie  so  als  sehr  stark  gestört  bezeichnet  sind,  also  ein  von 
dem  regelmäßigen  täglichen  Verlauf  der  magnetischen  Elemente  völlig  ab- 
weichendes Verhalten  zeigen ,  müssen  als  stärker  gestörte  Tage  bezeichnet 
werden. 

Völlig  ruhige  Tage  sind  in  jedem  Monate  Über  6  beobachtet  worden, 
bei  welchen  auch  die  tägliche  Variation  recht  klein  blieb. 


Prof.  Dr.  y.  B.  Mnsertchmilt. 


Druck  von  lg.  v  Kleiniriiiyr  k.  Ked  Kamberg  in  Laibach, 
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